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.  Staatswissenschaften. ° - 


Die Staatslehre, oder über das Verhältnifs dee 
Urstaats zum Vernunftreiche in Vorträgen, g6- 
halten im Sommer ı8ı5 auf der Universität zu 
Berlin.durch Johanr Gottlieb Fichte. Aus 
seinem Nachlasse herausgegeben. Berlin 1820. 
Reimer. XV1.356 8.8. ı Rthir. 16Gr. . 


“ Man würde sehr irren, wenn man in diesem Werke, . 


%s hier zum erstenmal vollständig (nachdem ein Bruch« 
stück: drey Vorlesungen über den Begriff des wahrhaften 
Kriegs, Tüb. 1815 ‚herausgekommen war) und in der Ge- 
salr, wie es jn seinem Nachlasse gefunden wurde, .er- 
«ebeint, ausführliche akadem. Vor: suchte; es ist, 


nach der Erklärung des.Vorberichts selbst, „ein beinxue 


mrmmatadann AbAnut nina Enrwurfes für den akadem, 
les nar angedeutet, mänches 

ıas abet.herrscht eine Kürze 

eilen der Deatlichkeit Ein. 

ır Verf. Vorträge verschiede. 

deten Philosophie angekün- 

eitung (was man wohl jhier 

was Philosophie sey? und, 

‚bedeute? Dals mehrere 

ı eignen Nachdenkens, man- 

ehrreiche Uebersichten, bier 

ı, aber auch leicht bemerken, 

eilich selbst seinen Entwurf 

ckt haben. „oe: Vorbericht 

zar Vermittelung des 

ae Gegebenheit, der in 

ıen Richtungen bis zam Ur- 

sondere für die Gegenwart, 

E. entwigkelten Darstellang 

ausg. unter dem Texte Stel: 

ılso nicht vom Verf. herrühs 

ollen „‚die Hauptstellen des 

x Grundansicht (F’s) heraus 
'ückzaführen“. Es ist diels 

Versuch, der am Ende wohl 

aanche F. Formel auf Stel- 

2.” Als Beylagen (die mit 

A 
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2. Staatswissenschaften. 


dem Hauptgegenstand in geringer Verbindung stehen) sind 
beygefügt: S. 295. P’s Rede FR seine Zahöree bey Kb 
chung der Vorlesungen über die Wissenschaftslehre 19. 
Febr. 1813. (nach dem kön. preufs. Aufrufe an die studi- 
sende Ju; „ immer wichtig für einen solchen einzelnen, 
seltenen Fall); S. 305. Die beym Antritt des Rectorats an 
der Univ. zu Berlin 19. Oct. aBıı gehaltene (auch schon 
gedruckte) Rede über die einzig mögliche Störung der 
akadem. Freyheit. Im Vorberichte wird eine Ausgabe der 
sämmtlichen Werke F’s: (auch der handschriftlich in sei- 
nem Nachlals gefundenen Bruchstücke) angekündigt. : 


Karl Salomo Zachariae’s, öffentl. ord. 
Rechtslehrers auf‘der Univ. zu Heidelberg, vier- 
‚EIS Bücher vom Staate. Erster Bd. 507 8. gr. 8. 
Zweyter Band. 478 S. 8. (und 2 enggedr. Seiten 
Verbess. von Druckfehlern.) Stuttgart u. Tübingen, 
‚Wotta’sche Büchh. 1820. & Rthir- 


Diese beyden Bände enthalten die Einleitung in die 
Staatswissenschaft u. das Verfassungsrecht, oder die Hälfte 
- des Werks ao Bücher, und machen ein Ganzes für sich aus, 
von dessen Aufnahme, so.wie von det Musse des Verfs. 
(der freylich wohl durch seine, nenen Geschäfte als Dept- 


. ürterjin der Ständeversammlung zu Karlsruhe uäterbro- 


chen worden ist) die Erscheinung der Fortsetzung, des 
Regierungsrechts, abhängt.. Das ıste Buch {als Einleit.) 
betrachtet den Staat in seinem Zusammenhange mit den 
letzten Gründen aller Dinge (wo von den Bedingungen 
der Materie, denen der.Körper, von den organisirten Kör- 
der Deak- und Willenskraft gehandelt wird.) Das 

ate handelt von der (sittlichen und äusseren) Freyheit (dem 
Interesse der äussern und den Schranken der natüzl. Prey- 
heit und dem Naturrechte), das äte von dem Rechte'und 
der Gerechtigkeit (im Allgemeinen, und der ausgleichen- 
den, schützenden, austheilenden Gerechtigkeit und dem 
Verhältaisse dieser verschiedenen Arten insbesondere). 
Das 4te betrachte das Wesen des Staats (und seine Ei- 
genschaften in der Idee, die Verfassung und Verwaltung 
jes-Stasts) ; das {re, das Staatsrecht, überschrieben, han- 
delt von dem Rechtsgrande der Staatsgewalt, den Staat 
in der Idee und in der Wirklichkeinbetrachtet, und stellt 
die daher fliessenden Rechte der Staatsgewalt. und die 
Staats-Sitrenlehre auf. Das Gfe prüft fünf andere Mei- 
nungen, über den Rechtsgrund der Braatsgewalt. Hierauf 


\ 


Staatswisserischaften. ’ 5 
sind B. 7. die Bedingungen erörtert, unter welchen die 
Yüce des. Staates af einen in der Erfahrung gegebenen 
Verein anwendbar ist (Bedingungen, die ’wohl nicht 
sänmtlich auf allgemeine Beystimmung rechnen dürfen.) 
Das Ste, vom Zwecke des Staats, erweiset, dafs der Zweck 
der Staaten sey, die Herrschaft des Rechtsgeserzes durch 
äussere Macht zu gründen, nicht aber die Wohlfahrt der 
Menschen überhaupt, untersucht aber auch, in wiefern 
doch die Wohlfahrt der Menschen als unmittelbarer Zweck 
der Staaten angesehen werden könne? Das ’gte betrachter 
die allgemeinen Naturgeierze in ihrer Anwendung auf die 
Staarenwelt (wo von Mechanik der Staaten, der che- 
mischen, Ansicht derselben, dem Klima, geredet wird); 
Das ı0te verbreitet sich über den Bau des Himmels und 
der Erde in staatswissenschaftl. Hinsicht.” Das ııte han- 
delt von den Gürern. der Erde oder den verschiedeneu Le- 
bensarten der Menschen (und ihrem Einflasse auf das Da- 
seyn der Staaten, auf das Recht der Einzelnen im Volke, 
die’ Verfassung des Staate, die Macht der Regierung und 
die aı en Verhältnisse der Völker). 
trachter den Menschen als einen Theil der Thierwelt (nach 
seinen Eigenthümlichkeiten und Verschiedenheiten, den 
Menschen-Rassen S. 389, und der Geschlechrsverschie- 
denheit.) Das ıöte geht die Sittenlehre in ihrer\Beziehung 
auf den Staat an; (doch wird hier auch S. 45g- über 
kte handelt von 
Zweck, Mitteln 


as ı2te be. . 


»theilung. Die ' 


der Verfässung 
an ı5B. von 
n (von der Ent- 
er-vollkommen- 
Staatsverfassun- 
Form und dem 
Jder Zwängherr- 
istlich - vä- 
S Fr von den 
hen Ursprungs.) 
wvertretung oder 
hten des Könii 
), Das idte B. 
staats) stellt die 
und thur einen 
. _ıgtes B. Von 
‚ der Form, dem 
A3 


L Pa ‚ Staatswissenschaften. 
Leben, dem Rechte der Freystaaten u, s.f.). zostesB. 'Ue- 
ber Revolutionen (ihren Begriff, Arten, Rechtmässigkeit 
und Sittlichkeit, zuletzt geschichtliche Ansicht der Revo 
lutionen). Aus dieser Uebersicht wird man schon selbst 
abnehmen, wie umfassend das Werk ist, und wie es über 
Gegenstände sich verbreitet, die auch als bekannt voraus- 

setzt oder nur berührt werden konnten, Denn über- 
Banpr ist di€ Behandjung und der Vortrag etwas weit. 
schweifig. und doch nicht überall allgerhein verständlich, 
aber immer sehr belehrend und Nachdenken erweckend. 
Das Werk gehört unstreitig zu den vorzüglichsten neuern 
über die hier behandelten Gegenstände, ’ B 


‚Restauration der Staatswissenschaft oder Theo- 
rie des natürlich - geselligen Zustands, der Chi- 
märe des künstlich - bürgerlichen entgegengesetzt 
von Carl Ludwig von Haller, des souver. 
wie auch des geh. Raths der Reg. Bern etc. Er- 
ster Band. Darstellung, Geschichte u, Critik d. 
bisherigen falschen Systeme. Allgemeine Grund- 
sätze der enigegengesetzten Ordnung Gottes und 
der Natur. Zweyte, vermehrte und verbesserte 
Auflage, Winterthur, Steiner. Buchh. 1820. XC: 
519 S. gr.!8. 2 Athir. ı2 Gr. Vierter Band. 

- Drittes Hauptstück. Von den unabhängigen geist- 
' lichen Herren oder den Priester- Staaten. Eben- 
das. 820. L. 454 S. mitt. 8, 2 Rthir. . 


Der Inhalt und Zweck dieses Werks, dessen erster 
Theil vor 5 Jahren (1816) zum erstenmal erschien, ist 
schon zu bekannt, als dals Ref. beydes weitläufig anzei- 
gen dürfte. Als Zweck gibt der Verf. selbst an: einge- 

* wurzelte falsche Grundsätze der Staatswissenschaft zu ver- 
drängen, den Grundirrthum einer seit 200 Jahren in den 
Schulen herrschenden. verdesblichen Wissenschaft 'auszu- 
rotten und so die Hyder der Revolution in ihrer Wurzel 
zu vernichten, und dagegen die Ordnung Gottes zu offen- 
baren. Wie er dazu gleichsam geboren und prädestinirt 
sey, einen Ruf Gottes dazu erhalten habe und seit 1807 
(in der Rede über eine andere Begründung des allgemei- 
nen Staatsrechts und dem Handbuche der allgemeinen 
Staatenkunde) den Entworf seiner nun ausgeführten Theo- 
rie vorgetragen, welche Gegner und Freunde er dabey 

funden habe, das erzählt er in der Vorr. S. IV. XXXF. 
 XXXIV. XLIV, selbst umständlicher; denn überhaupt 
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ist sein Vortrag keineswegs so gedrängt, wie er zu glaus 
ben scheint, übrigens ig un bereit. Der ıste Bas 
kat 22 Cap. und enthält die Einleitung des Ganzen, die 
Bekämpfung der bisherigen Systeme und Aufstellung der 
allgemeinen Grundsätze der entgegengeserzten Theorien, 
indem, nach Erweisung der allgemeinen Existenz der Staa- 
ten (1) und Darlegung ‚des Gegenstandes und Umfan; 
der darauf zu gründenden Staatswissenschaft (allgem. od. 
philosoph. Staatenkunde, allgem. Staatsrecht, allgem. 
Staatsklügheit; 2) im 3.—5. Cap. die bisher. Gestalt der 
Wissenschaft (der philos. Staatslehre) mit ihren Folgerun- | 
kr (‚worunter auch Umformung der Staatsverfassungen, 
/olksrepräsentation u. s. f. angeführt sind) dargestellt, 
C. 6} eine kritische Anzeige der vorzüglichsten Literatür 
(von Grotius an, $. 37. bis auf Behr) und C. 7. eine phi- 
los. Geschichte der falschen Theorie, ihrer Ursachen und 
verderblichen Folgen (wobey auch von den Illuminaten in 
Deutschland S. 154 ff. Nachrichten ertheilt sind, die 5 - 
wifs Aufmerksamkeit erregt haben) gegeben und dann die 
versuchte, aber misslungene, Realisirung der pseudophi- 
los. Staatscheorie ($—11) aufgeführt (wobey auf die 
neuesten Versuche noch keine Rücksicht genommen wer- 
den konnte; über die Span. hat sich der Verf. in einer 
eignen Schrift sehr stark, seinen Grundsätzen gemäfs, aus= 
gesprochen.) Nun wird (12) der natürliche (göttliche) Ur- 
sprung aller geselligen Verhältnisse aus Vernunft, Erfah- 
rung und Autorität bewiesen, der Ursprung aller Herr- - 
'atur- (oder gött- 
srsche, hergelei- 
ıcht in dem allge- 
gegen den Mils- 
nnung des göttl. 
angegeben. Auf 
hen den Staaten * 
2 folgt.(17) die 
abe ihres Zwecks) 
publik insbeson- 
ängigkeit als dem 
gen Erwerbungs- 
!heilung der Staa- 
r nur an die in 
ften undGemein- 
die bessere sey, 
gehandelt, und 


ingegeben. ‚Die 
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neue Auflage hat keine bedeutenden Vermehrungen .er- 
halten. . 

Des vierte oder neueste Band, nach dem Verf. der 
wichtigste und schwierigste, hat wieder eine sehr lange 
Vortede, welche schon beweiset, was die Ausführung 
zeigt, und der Verf. selbst ahnet, „dals die Ergiessun 

‚ seiner Gefühle der Gedrängtheit der Darstellung, 1 
der er strebte, geschadet habe“. Vebrigens erklärt er, dafs ! 
er zuerst! wenigstens in dieser Form und Gestalt, eine | 
allgemeine philosoph. Theorie aller geistlichen Staaten und 
Gesellschaften ohne Ausnahme zu liefern versucht habe, | 
und Ref. kann dagegen versichern, dafs mit ihrer Ausfüh-: 
züng vorzüglich Lehrer der kathol. Kirche (zu denen den 
Verf. schon früher eine geheime Sympathie anzog, Vorr. 
$. XI.) und eine gewisse hierarchische Classe der prote- 
stantischen sehr zufrieden seyn werden. Sie besteht aus 
35 Capp. mit fortlaufenden Zahlen. Diese sind: 67. Na- 
türl. Ursprung der geistlichen (auf Ueberlegenheit an Geist 
und Einsicht und aufBedürfniss des Glaubens beruhenden 
und von oben herab entstehenden) Herrschaft. 68. Recht- 
müssigkeit dieser Herrschaft (als der freyesten, zwanglo- 
sesten, wohlthätigsten — ob diefs wohl die Geschichte 
bestätigt?) und Zweck derselben (Erhaltung, Verbreitnng, 
Befestigung der Glaubenslehre). 8: Consolidation der 
geistl. Herrschaft durch Vereini ler Gläubigen in eine 
äussere Kirche. 20. Wesentlic! standtheile jeder äus- 
sern Kirche (wozu auch Sicherung der Lehre durch heilige 
Bücher, mündliche Ueberlieferung und Autorität der 
Kirche, und verschiedene Andachtsübungen und Discipli- 
nen, z. B. Beichte, Fasten, Fusswaschen, Wallfahrten, 
Bilder — warum nicht auch die disciplina virgarum ? :b- 
net werden). 71. Natürliche Rechte und, 'erhältnisse im 

‘ geistl. Verbande. 72. Mögliche Vereinigung der geistl. 

ierrschaft mit einer grandhert. und sogar unabhängigen 
weltlichen Macht 73 —7g sind die sieben natürl Folgen, 
die aus der Vereinigung der geistl. und weltlichen Macht 
entspringen, aufgeführt: .ı. die Kirchenverfassung ist und 
bleibt Hauptsache und Fundament des Staats; 2. die geist- 
lichen Fürsten vereinigen die geistliche und grundherrliche 
Macht, ihre Macht hat also eine doppelte Grundlage und 
einen grössern Umfang; 5. die Gläubigen haben billig ei- 
nen Vorzug vor denen, die es nicht sind; so entsteht ein 
Kirchenadel! 4, mildes Regiment der geistlichen Sraaren 
(von ‘dem Mosaischen an): 5. beschränktere ung weit recht- 
mässigere Vergrösserungsmittel der geistl, Staaten (dusch 
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Scken! und Käufe — den Missbrauch darin finder 
der Verf., der doch so geschichtskandig seyn will, nur 
vorgeblich und erst in nenern Zeiten erdichter). 6. Un» 
veräusserlichkeit der Domänen. Wählbarkeit und natür- 
liche Wahlform des Oberhaupts. 7. Allgemeine und Par 
ticnlar - Kirchenversammlangen. Das 80.,C. stellt die na- 
türlicben Verhältnisse zwischen der Kirche und den welt- 
Eichen Staaten, nach des Verf. Ansicht, auf, und das 8ı. 
betrachtet den Untergang der geistlichen Staaten und die 
Ursachen desselben. — Zugestehen muls man dem Verf., 
dals er meist consequent ist und dafs’aus seinem Werke, 
in utramvis partem,, zu lernen ist. 


Grundgüge des Gemeinwesens; Beleuchtung der 

. Engl. Staatsverfassung; Und, allgemeine Bemer- 

. kungen über land und die Engländer. Von 

. Dr. Johann GotthelfBeschorner.. I. Bdes. 

I. Theil, Kirchenvenfateung. Charakteristik der 

Engländer. Leipeig, Göschen. 1830. PIII. 240 8. 
:& ı Athir.8Gr. 


Obgleich der Titel eine allgem. Behandlan; der Grund- 
züge der Staatsverfassung erwarten lässt, so nd doch nur 


die Einleitungen zu jedem Abschn. allgemeinen Inhaltsund _ 


die Verfassung Englands, deren grosse Mängel streng gerü 

werden, macht den Hauptgegenstand aus. Der öte Ab. 
chnitt geht die kirchliche Verfassung Englands und den 
religiösen Geist daselbst an. Hier wird die hohe und nie- 
dere bischöfl. Geistlichkeit (die letztere ist schlecht besolder 
und es werden Beyspiele angeführt, dafs man Kutscher 
und Bediente zu Plarrern gemacht hat — doch wohl nur 
” ” 7 höfl, Kirche (die frey- 

güen Grund hat) und 

Kirche betrachtet (die 

“) betrifft Cnach ger 
ie geistige und physi-. 

fassung, das Glück der 

Bildung der Engländer. 

Cambridge und Oxford 


ste und Wissenschaften " 


unterstürzt werden — 
ıt Ref. hinzu) Bildungs- 
dann die Westminster- 
Verf; nicht einmal mit 
sann), die öffentlichen 
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\ RE 
Vergnägungen und Feste, Caffeehäuser und Priratgesell- 
Me Theater (selbst über die strenge Censur der auf«. 
zuführenden Stücke hält sich. der Verf. auf, ohne zu er- 
wigen, was sie dort nothwendig macht), Societäten, Ver- . . 
schwendung und Luxus, Wohlstand und Armatli; Bil- 
dung der höhern und niedern Stände, Narionalstolz der . 
Engländer, Adelsgeist (der sogar auf den Universitäten, 
‘sich 4ussert), Freyheitsbegriffe, das weibliobe Geschlecht, 
und endlich der Charakter der Engländer, Mangel an Ehr- 
gefühl und Anstand, Geringschätzung der Gelehrten, .Ver- 
achtung und Bedrückung der Armen, die sclavische’An- 
hänglichkeit am Alten, hoher Werth des Geldes, ‚Grofs- - 


muth mit Knauserey verbunden, Gransamkeit gegen Men- - | 


schen und Thisre, Despotie gegen andre Völker, zuletzt 
der engl, Pöbel, der schrecklichen ist, als irgendwo sonst, 
hildert. Wer fast nur zu tadeln finder, erregt frey- 
ich wohl den Verdacht, ob er zieht manches Gute über- 
sehn, aus einzelnen Fällen zu allgemeine Folgerungen 
zogen ‚ aus veralteten oder unlantern Quellen Geschöoft 
Ei Nur die Deutschen in England werden S. 25: f. als 
Lehrer der Britten gerühmt, i 


John Millar’s, Prof. der Rechte zu Glas- 
w, historische Entwickelung der Engl. Staats- 
Verfassung. Aus dem Englischen von D.K. E. S. 
Erster Band. Jena, Schmidt. ı8ıg. VIII. 248 S. 
«8. brosch. ı thlr. Zweyter Band 350 $. 8. a Tflr. 


Das 1786 zuerst gedruckte Original gehört zu den 
vorzüglichsteen Werken über die engl. Staatsverfassung, 
und es kann ans ihm auch viele Belehrang über Stäatsver- 
fassungen überhaupt geschöpft werden. Es verdiente da- 
her eine Verdeutschung. Der Ueb. hat den breitem Vor- 
tag des Verf. mehr zusammengedrängt, ohne etwas We- 
sentliches wegzulassen, die Citate' berichtigt, selbst nur- 
‚einige wenige Anmerkungen beygefügt, obgleich wohl zu‘ 
mehrern Veranlassung war. Der ı. Band enthält, ausser 

“ einer kurzen Einieitung, das erste Bach, welches in ı4 
Capp. Britannien unter den Römern und die’angelsächsi- 
sche Periode, oder die Verfassung Englands, von der Ein- 
‚wanderung der Sachsen, deren Sitten und Charakter ge- 
schildert werden, bis zu der Regierung Wilhelms L, so- 
wohl der frühern als der nachher etwas geänderten, um- 
fasst und manche gangbare Irrthümer berichtigt. - Noch 
wichtiger aber ist, der ate Band oder das ate Buch, Eng- 


‘ 
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lnds Verfassung itwär von der Regierung Wilhelms des Eı 
oberers an bis zur Thronbesreigung des Hauses Stuart, daı 
sellend, jedoch in 3 Zeitabschnitte (bis zu Ende der Reg 
Heinr. I. 1272, bis zur Thronbesteigung Heinrichs VI] 
1485, und bis 1605) 'getheilt‘, deren jeder fortschreitend 
Veränderungen der engl. Verfassung zeigt, und also ein 
nderte Untersuchung nochwendig macht. Die Zat 
der'Capp. aber (unter denen die, welche die Geschicht 
des Parlaments, die Ausbildung der Gerichtsverfassung 
die Erweiterung der kön. Macht (mit Heinrich VL) ar 
ın, sich vorzüglich auszeichnen) gebt unnnterbroche 

. Es sind ı1. ‘Wir haben nun, da der Ueb, den 4rteı 
politische Abhandlungen enthaltenden, Theil des Origir 
übergeben will, nur noch einen Band zu erwarten. Möcht 
ihm auch noch eine ähnliche Uebersicht: der Yeränderur 
gen in der engl. Verfassung seit der Revolution 1688 (den 
so weit geht das Original) beygefügt werden! " 


Die Staats- National- Bildung. Versuch übe 
die Gesetze zur (für die) sittiohen.und geistige 
WVervollkommnung des Volks. Nach den Grund 
sätzen der Nationalökonomie. Von Julius Gra 
son Soden. (Auch mit dem Titel: Nationai 
Oekonomie. Ein philos. Versuch über die Quelle 
des National- Reichtkhums und über die Mittel z 

" dessen Beförderung. ‘Von J.Gr.v. S. Achter Ba 
darau „Ba. Sauerländer. XII. 244 8.8. ı Thä 
r. . 


Wie das ganze übrige Werk, so stellt auch dies: 
Theil Beweise von der Genialität und dem Scharfsinn dı 
Verfs. auf, der schon früher gezeigt harte, dafs zur g 
sammten Stastshaushaltung auch die Staats - Nationalbi 
dang gehöre, Er weiset ihr im ı. B. des gegenwärt. Werl 
ihren Platz als der eisten Unterabtheil. der ersten Haupta' 
theil. der gesamten Staatshaush., die collective Gese! 
schaft, betreffend, an, und theilt sie in die körperlich 
die sittliche (unter welcher die religiöse mit begriffen is 
und intellectuelle Nationalbildung (zu welcher letztern d 
ästhetische mitgezählt wird.) Diese 3 Hanpttheile u. allı 
was auf sie bezogen werden kann, sind mit umfassende 
Blick, durchgängiger Genauigkeit und liberaler Beprthi 
lung im eben so vielen Büchern (a — 4) abgehandelt. W 
heben nur einiges aus.‘ Im ı.B. sind die angemassten uı 
wahren Rechte .der Regierungen über das National- B 
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Jungs - Vermögen genau unterschieden. ‚Im.a. B, ist auch‘ 
vom Selbststillen der Mütter, von den Kindermägden, den 
mnastischgn Uebungen und Turnanstalten deren 
lebertreibung und Sodalismus der Verf. sich erklärt) ge- 
jprochen, Imäten wird S. 46 ff. u. 54 die Oeffentlichkeit 
jer Justizpflege (etwas einseitig) empfohlen, übrigens un. 
«er andern von den Armenanstalten, den Bibelgesellschaf. 
wen, den‘Juden gehandelt, so wie im 4ten van den ver- 
schiedenen, höhern und niedern, Bildungs- und Unter. _ 
richts- Anstalten und öffentlichen (r. B. Bibliotheken, bo. 
tan. Gärten etc.) Instituten sowohl als den speciellen Un- 
terrichts- Instituten (für Landwirchschaft, Forstwesen u, 
#. f. Taubsturimen - Instituten, selbst Tleaserschulen, die 
als ein dringender Bedarf aufgeführt werden! _ 





Darstellung. des Organismus der innern Staats- 

“ verwaltung und der Formen für die Geschäftsbe» 

+ handlung in derselben. Als Leitfaden zu theore- 

. tisch- praktischen Vorlesungen über dieselbe. Mit 

Beylogen Heidelberg, ı820. Groos. FI. 156 5. 8. 
u.LXIV Tab. in4 ı Rthir. 12Gr. 


Es ist, wie schon der Titel angiebt, nur Leitfaden 
für Vorlesungen, die in das. praktische Geschäftsleben, 
vornemlich in den beyden Departements des Innern und. 
der Finanzen, einführen sollen. Natürlich musste dabey 
auf das yornemlich Rücksicht genommen werden, was in 
jedem grössern Staate wesentlich Start findet, die, Andeu- 
tungen mussten kurz, deutlich und hinreichend für die 
weitere mündliche Erläuterang seyn. Nach Prolegomenen, 
welche von Staatsverwaltung und Verwaltungssystemen, 
- Normen und Formen der Geschäfte handeln, ist der Orga- 
nismus der Verwaltungtbehörden sowohl im Allgemeinen 
als insbesondere in dem Auswärtigen, Justiz. Militär - Fi- 
nanz!- Depp. und dem Departement des Innern darge. 
stelle (S. 15 ff.) und dann ($. 70) Andeutungen ül 
die Formen für die Geschäftsbehandlung überhaupt und 
insbesondere im Depart‘ des Innern und der Finanzen, 
für die Domänen - Forst - Berg- Hütten- Salinen - Steuer. 
Verwaltung, in Absicht auf das Etats- Wesen, die Cassen- 
Verwaltung und auf das Rechnungswesen gegeben: Dem 
Anfänger werden diese Belehrungen gewils nützlich seyn, 
zumal da sie durch die beygelegten Rechnungs- und Ro. 
gister - Schemata noch praktischer gemacht si 


Staatswisrenschafen: on 


Ueber das ‚Besteurungs- System. Fin Nach- 
trag zur Al von Staatsausgaben u. Auf- 
lagen von Adam Weishaupt. Mit Gegenbe- 
merkungen von Dr. Konrad Frohn, o. ö. Leh- 
rer der. Staatswirtsch. ger; Nürnberg, Stein- 
sche Buchh. ı820, 168 $. 8. (Auch mit dem Titel: 
das neue Finang- System v. Weishaupt u. Frohn. 

2) ı6 Gr. ıT 


Br. Fr. batte schon :W’s phil ischen Versuch eben 
solmit seinen Gegenerinnerungen drucken lassen. Der 
‘ Nachtrag, der die Behauptungen des Versuchs besser be- 
gründen soll, war ı8ıg erschienen. Hr. Fr. hat anch 
in Abschnitte getheilt und auf die IWorte des Verfi. 
seine ibemerkungen folgen lassen, in denen öfters 
ein witzelnder und gesuchter Styl missfallen mufs, so wie 
die ganze Böhandlangsart keine leichte Uebersicht gewährt. 
Diese erhält man durch das Glaubensbekenntnifs des Vrfs. 
$.119ff., welches seine Grundsätze, diegewifs eher Beyfall 
verdienen, im Zusammenhange darstellt. Angehängt sind 

$. 150 einige literar. Notizen zur Erläuterung einiger Stel. 
len sowohl in den Gegenbemerkungen zu dem Shilen Ver 
suche als in jenen zu dem Nachtrage, N 

\ 


Handbuch über das Staate - Rechriungs - und 
Kassen - Wesen.” Nebst einem Anhange über 
Haushaltungs - Landwirthschafte - und kauf- 
männische Rechnungen, sowoli Hüfs- Tabellen 
zu Zeit- und Zins- Berechnungen. Yon J.G.H. 
Feder, königl. Würtemb, Geh. Ob. Fin. Rath, 
Stuttgart und Tübingen, Cotta’sche Buchh.. 1820, 
XIV. 139. 244 5. in 4. 5 Rthir. 8 Gr. \ - 


ıs ist, [theils in dem er- 
etwas weit ausholt, von 
Thätigkeit) eine kurze, 
anntnils des Staats. Rech- 
a Gegenständen und Be- 
Is, auch der Verwaltungs 
e auch nur die kleinsten 
ınd Paginiren der Belege) 
f dem Titel erwähnte An- 
1 3 Abtheilungen gehört, 
von ändern Schriftstellern 
ınd grömern, praktischen 
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Theile Schemäta sowohl über Staats- als Privat. Rechnun- 
gen mitzutheilen, deren grössere Einfachheit zur Abkür- 
zung der Rechnungsgeschäfte dient. In dieser Hinsicht 
verdient diefs Handbuch Empfehlung. . 


Diplomatie und Diplomatik.. 
Ueber die Bedeutung der Diplomatie für die 
neuere und neueste Geschichte, von Johanrz 
Georg Hülsemann. Erster Theil. (Auch als, 
besonderes Buch mit dem Titel: Ueber die Bedeu- 
tung der Diplomatie für die neuere Geschichte. 
: Vorlesungen, gehalten in Göttingen im Sommer 
1820 von J. G. H. Göttingen ı820. (ohne Angabe 
‘des Verlegers) 204 S. 8, brosch. 36 Gr. 


* Wir hätten vor allen Dingen eine genaue Bestimmung 
des Begriffs der Diplomatie erwartet. , Statt dessen unter- 
halt uns der Verf. in der ı. Vorles. über die Verschieden. 
heit ‘der Politik des Alterthums, des Orients und des 
neuern Europa’s, über das innere Leben .eines Volkes 
und das nationale Leben der Völker, über das politische 
Gleichgewicht, den grossen Gegensatz in der neuern Ge. 
schichte, den der Verf. den Kampf des germanischen und 
fränkischen Geistes nennt, Gegenstände, die oft bespro- , 
chen sind, und von denen nur der letzte auf einer eignen 
Ansicht des Verfs. beruht. In der 2. Vorles. berührt..er 
de grossen Begebenheiten des aöten und 16 Jahrhunderts, 
die neue Richtung 'der Philosophie, der Poesie und Kunst, 
der Geistesbildung überhaupt, des’ Handels. . Hierauf be- 
trachtet die 3. bis 5. Vorlesung‘die einzelnen europ. Staa- - 
ten in Beziehung auf die Art, wie der Geist des Zeitalters 
in ihrer Geschichte sich ausgesprochen hat (Frankreich, 
Spanien und Portugal, Grossbritannien, Schweden, Dän 
mark, Russland, Deutschland, die Schweiz, die verei- 
nigten Niederlande, Italien — was wohl hätte den Anfang 
machen sollen). Die 6. aber ($. 159) handelt von der 

ossen Wichtigkeit der Politik in der neuern Zeit, und 
fe 7. (S. 180) von dem Gleichgewicht der Staaten als dem 
Princip der allgemeinen Politik des neuern Europa's. Da 
kömmt denn auch ganz zuletzt ($. ıg2) der diplomatische 
Verkehr vor. Der Verf. scheint es (nach $. 202) selbst 
gefühlt zu haben, dafs er darüber wenig gesagt hat, und, 
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wenn auch das nicht gesagt wäre, hätten wir nichts ver- 


Jahrbücher für Diplomatik u, deutsches Staats- 
recht. I. Bandes ı. Stück, Gotha u. Erfurt, Hen- 
ningssche Buchh. 1820. Bı S. 8. 16 Gr. 


Für 55 B. Abdruck ı6 Gr. ist doch ein unerhörter 
Preis. _ Denn es sirid in diesem H. nur 4 Tractaren nach- 
Iruckt: ı. Trait€ conclu & Paris. le 10. Juin 1817 entre 
Cours d’Autriche, d’Espagne, de France, de la Grande 
Bretagne, de Prusse er de Russie, lequel en execution de, 
article 99. de l’scte du Cöngres, determine la Rerer, 
sion des duches de Parme, Plaisance €t Guastalla, nach 
dem off. Abdr. in der Hof- und Staatsdr. in Wien 1818, — 
2. S.7. Handels- und Schitfahrts - Vertrag zwischen Preus- 
sen und Oesterreich in Bezug auf die beiderseitigen che 
mals zu Polen gehör. Provinzen, Warschau d. 22. März 1817 
aus der Preufs. Gesetzsamml. ı819.No. 19. 5. S. ı2. Cou- 
vention zwischen dem Kaiser v. Oestreich u. dem Kaiseraller 
Reussen, Kön. v. Polen, in Folge der Stipulationen des Trac- 
tats v. 3.Mai (21. Apr.) 1815. den Handel der zu Polen, so 
wie es im J. ı772 bestand, gehörigen Provinzen beır. un- 
terzeichnet St. Petersburg 17. (5.) Ang. ı818., Aus der 
Wiener Hofzeitung, 4. S.26. Handels. und Schiffahrıs- 
Vertrag zwischen Preussen und Russland, ichnet zu 
St. Petersburg d, ıg. (7.) Dec. 1818. ratific. 18. Febr. 181g. 
T. 16. französ. u. deutsch.” 
ıkündigung ein, aus wel- 
nlang den zweckmässiger 
von Hrn. v. Martens und 
ie aus zwey Hauptabrhei- 
htigern Staatsverträge det 
t (davon haben wir noch 
ien nöthigen Nachweisun, 
trsten Druck der Stücke) 
tücke für das Staatsrecht. 
esstaaten (wo-auch bereits 
ndl. Stücke wieder au: 
itzu Zeit soll eine diplom. 
3. kurze Nachrichten über ' 
jegeben werden. (Diese 
n, nur geistvolle Üeber- 
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Repertorium zu den Verhahdlunger. der 'deut- 
schen Bundesversammlung in einer systemati- 
schen Uebersicht von Guido von Meyer, Le- 

tationssecr. bey der Bundestägsges. der Häuser 

'ohensollern etc. Zweytes Heft. ‘Des besondern 
Theiles erste Abtheilung, Bund nach Innen, von 
Eröffnung der Bundesvers. im J. 1816. bie zur letz- 

„ten Sitzung des J. ı8ig. enthaltend. Frankfurt am 
M. Boselli. 1820. XXT—XXVI. u. 105—266. ın 
ko S. gr. 8. .ı Rthir. 8 Gr. 5 . 


Wir haben dieses höchst brauchbar eingerichteten, 
dem neuern Geschichtsforscher , Statistiker und Diploma- 
tiker unentbehrlichen Werks Rep. ı820. III. 315. gedacht 
und freuen uns seines ununterbrochenen Fortgangs. Nach 
den zwey Hauptrichtungen des Bundes-(nach Innen und 
nach Aussen) sind die beyden Hauptabschnitte des beson- 
dern Theils bestimmt. Die Gegenstärfde des erstern wer- 
den classifieirt in Verhältnisse völkerrechtlicher Coöxistenz 
und rein staatsrechtliche Berechtigungen und Verpflichian- 

deutscher Regierungen und Unterthanen. Es kommt 

jaher im gegenwärt. Hefte vor: ı. Rechtsverhältnifs der 
Bundesstaaten zu einander, a. im Allgemeinen, b. beson- 
dere Verhältnisse (Handelsverhältnisse, Schiffahrt, Post- 
communication u. 5. f.) c. Beylegung der Streitigkeiten 
zwischen Bundesgliedern (festgeserzte Normen, Änwen- 
‚dung derselben ); 2. die bundesrechtl. Verhältnisse zwi- 
schen den Bundesgliedern und deren Unterthanen. A. zwi- 
“ schen den Regictungen und deren eignen Unterthanen, 
a. die Gesammtheit der Staatsbürger und Unterthanen im 
Bunde umfassend (landständ. Verfassungen, Religions- 
übung, Pressfreyheir, Büchernachdruck, Militärpflichtig- 
keit, revolutionäre Umtriebe). b, einzelne Staatsbürger 
und Unterthanen oder Classen derselben betr. B. Rechte 
der Staatsbürger und Unterthanen im Bunde, welche sich 
nur auf den Bundesverein beziehen (z. B. das freye Weg. 
ziehen u,a.) Angehängt ist, und, mit besondern Seiten- 
zahlen versehen: Deutsche Bundes - Acte und Schlufs-- 
Acte der über Ausbildung und Befestigung des deutschen 
Bundes zu Wien gehaltenen Ministerialconferenzen (25. 
Mai 1820) 'nach Ordnung der. Bundesacte vereinigt (eine. 

” überaus nützliche Zusammenstellung ). 


> Die Constitutionen der europäischen. Staaten 
asit.den leisten 25 Jahren. Dritter heil. Lep- 
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zig, Brockhaus, 1820. XII. 578 8. gr.8, 2 Rthlr. 


12 Gr. 


Der erste Band erschien 1816 und der gegenwärtige 
umfasst noch nichr alle Conssitutionen, ein vierter wird 
die übrigen und auch noch einigo frühere, die der Her- 
a nicht eher erhalten konnte, darstellen (wir wün. 
schen, dafs ihnen die neuern aussereuropäischen beyge- 
fügs werden). Diese Sammlung ist für die Kennmils der 
nenern Gestalsung des öffentl. Rechts in den meisten Thei- 

‚ Jen des europ. Staatensystems, des praktischen europ. Völ- 
kerrechts, des innern polit. Lebens der Staaten und Völker 
wichtig. Die v. tzten Einleitupgen dienen zur genau- 
ern Einsicht und richtigern Würdigung der neuen Ver. 
fassungen. Der gegenwärtige Band enthält: die beyden 
Consürt. Spaniens, die von Joseph Nupoleon 6. Jul. 1808, 
und die der Cortes ıg. März 1812; von Deutschland die 
Constitutionen und ‘andere die Verfassung angehenden 
Edicre und Gesetze Bayerns, Würtembergs, Hannovers, 
Badens, des Fürst. Waldeck, Sachsen - Hildburghausens, 
Eippe-Schaumburgs, Lippe- Detmolds, des Fürst. Liech- 
tensteim, Meklenburgs, Hessen-Darmstadıs etc., dann 
die vom Kön. Gallizien, dem Kön. Polen, mehrern Staa. 
ten Izliens (auch die frühere der cisalpin. Republik) ins- 
besondere ‚die verschiedenen Constitt, Neapels und’ Sici. 
bens seit »808 und zuletzt die der jonischen Insem. .Ein 
Anhang (S. 575) geht die Verfassung des Herz. Nassau an. 


Die Quellen des allgemeinen teutschen Staats- 
rechts seit ı813 bis ı820. Aus den Actensamm- 
dungen ausgezogen und mit einer Einleitung 'her- 
ausgegeben von Grävell. Exster Theil (18135 — 


er 2 


817): Leipzig,.Brockhaus. 1820. LPT. 368 S. ° 
»8ı7): Leipzig, .Broc S.. 


1.dals man itzt genöthij 
iften ein und dasselbe 
zwar bey so sehr erhöhe- 
mit diesem neuen Werke 
ıngen Mi air rd 
Meyers Re; jum 

ı die ıste Abth. enthält 
ses von 1814 und ı8ı8 
Aufruf an die Deutschen 
nicht ‘zu den Acıen des 
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Congr: gehört, an), die zweyte enthält dje Acten der 
Bundesversammlung von der Eröfnung 5. Nov.. ı816 bis 
20: Sept. ı8ıg (schliesst aber in diesem B. mit dem Pro- 
tokoll der öösten Sitzung 22. Dec. 1817. Nun ist nur die 
Einleitung $. XVII—LVI., welche die eignen Ansichten, 
Vrrbeile und Empfinduugen des Verfe. bey so verschiede- 
nen Esscbeinungen, Versptechungen, Modificationen, Be- 
schlüsse der Jahre'1815— 20, über Souveränerät und de- 
‚ren Ursprung und Rechte, über nicht erfüllte Erwartungen 
und grössere Hoffaungen so unamwunden ausspricht, wie 
man es von ihm schon gewohnt ist. . 


De signis seu signetis Notariorum veterum in 
Silesiacis tabulis, praemissa {brevi comparatiore 
tabularum Silesiacarum cum Germanicis. Scripsäf 

r. Joh. Gustavus Theoph. Büschingius, 
Prof. ext. Hist. artis med. agvi rerumgue diplo- 
Fr ai ste. Cum ©: Signetis in Ir,ta ulis 

ithographicis. Vratislaviae 1820. is Kupfer. 
5 8inh ı Rthlr. 8 Gr. pP ur 


Es ist diefs die gehaltvolle Antrittsschrift des kennt- 
nissreichen Verfs. bey seinem neuen akad. Amte. So be, 
deutend auch die Werke über die allgemeine Piplomatik 
sind, so ist doch die specielle noch wenig und die schle- 
sische linsbesondere noch gar nicht bearbeitet. Der Verf, 
stellt in gegenwärtiger Schrift S. ı — ı4 Aphorismen aug 
der schlesichen Diplomatik auf, welche rheils ihre Aehn- 
lichkeit mit der Diplom. anderer deutschen Länder, theils 

„die Eigenthömlichkeit der schlesischen Notarien erweisen. 
Das älteste bis jetzt aufgefundene schles. Diplom ist das 
des Herz. Boleslav 1175. ' Von dieser Zeit an kommen 
mehrere in latein., polnischer, böhmischer, deutscher 
Sprache abgefasste vor. Die latein, und deutschen werden 
vornemlich , nach ihrer Schriftart, Abbreviaturen, andern 
Merkwürdigkeiten, ‘Siegeln, verglicben. S. 18,— 18 ist: 
de signis s. signetis Norariorum vett. in tabulis Siless. ge- 
handelt (eine wichtige Ergänzung von Fr. Wilh, v. Gö- 
bel’s Diss. de Norariis vet. in Baring Clar. dipl.— S.ıg ff. 
folgt dann die Erklärung der Steindrucktafeln mit Angabe 
der Unterschriften unter den Urkunden, deren erstg von. 
128g (zu Rom ausgestellte), die leızte (100818) vom Jahre 


1650 ist, 


Rechtewissenschaft. IV 


Rechtswissenschaft. 


Censura rei judicialis Europae liberae, praeser- 
tim Germaniae, novis legum esemplis illustrata. 
Aactore Joh. Esnesto a Glabig, equite et 
IC. Saxone. Pars generalis I. Lips. ap. Muel- 
ler 1520. LXXX, ı92 S. in 8, ı Athir, 8 Gr. 


Der Hr. Verf., als Staatsimanıı und Schriftsteller 
gleich rühmlich bekannt, will besonders auf die Haupt- 
fehler des Gerichtswesens und die Hauptrücksichten für 
den Gesetzgeber'nulmerksam machen, und sohrieb lätein, 
aus Gründen, welche er S. VAL. anführt: Seine Vorr, 
esthält einea geschichtl, Abrifs der neuern Gesetzgebung, 
‚welcher mit Friedrich d. Gr. beginnt, und sich auf alle 
Europ. Reiche, die Türkei ausgenommen, bezieht, Die 
Solg Pazs gem zerfällt in 7 Capitel: 1. von dem Ge- 
richtswesen im Allgem., dessoh Zweck, und den Haupt- 
regeln für den Gesetzgeber in Givil-, Criminal- und 
Polizey-Saehen; 2. übey'die Einrichfung der Gerichte, 
des im den Gerichten vorkommende Personal (es 
wird auch .ein Staatsanwald gewünscht), deren Wahl 
und Ewfordervisse, das Passende oder Unpassende des 
Familienraths, die Patrinionialjurisdietion und deren 
besscre Einrichtung; 3. über die Oeffentlichkeit und 
Mändlichkeit des Verfahrens. lu Givilsachen wird Gef- 
Sentlichkeit nar etwa für die Gütetermine, Bescheids-, 

rgl., mündliches u. 5f, 
d= einfache Schuld- und 
ıen gebilligt, In Ci 
ia doppelter Hinsicht _ 
ter soll nicht Sffentlich 
is den Thatbestarid nnd , 
o Entschieflen, dafs ein 
ıat diesen -der Staktsan- 
worauf Oeffentlichkeit 
idung folgt. Geschwör- 
ganz einfachen Fällen 
ht: zu: empfehlen. Es 
ir die. Einrichtung des 
g der ‚Richter za den 
Sie müssen unahhän- 
ben Entlassung (auch 
esetzt “ro. Unter den 








\ " 


ı8 \ Rechtswissenschaft,‘ 
neuern Gesetzgebungen über diesen Pankt .wird: beson-- 
ders die Würtemberger gelobt; 5. jiber das arbitrium 
jadieis, Er soll blos nach Gesetz and natürlicher Ana-. 
gie entscheiden, auf gelehrte Beseitigung von Con- 
troversen nicht eingehen ‚' ia zweifelhaften Fällen 
Recurrenz auf fremde Gesetze older Gewohnikeiten 
ganz auszuschliessen, sol) Bestreben der Gesetzgebung 
seyu; dabey, meint er, werde doch das Stadium des 
Röm. Rechts nichts. leiden. Für gewisse Fälle mufs 
das Ermessen des Richters fortbestehen ; 6. über die un- 
‚serlangte/Verwaltang des Richteramts. Für den Crim, 
Proz. ‚ist der Staatsanwald als Ankliger passend. Ge- 
wisse- Verbreaben sollen nicht ohne Antrag des Verletz- 
*%en untersucht werden. Im Civ. Proz. die Ver- 
ime beyzubehalten. Rest. in integr. gegen 
keit des Sachwalters, besonders bey 'Fatalien, 
ist brevi manı zu ‚ertheilen; 7. über Verhaftung und 
Sicherheitsmaassregeln gegen Verbreches. Aufbewahrung 





‚bis zu Ausführung der Unschuld wird getadelu. Km 


man auch den Ansichten des Hrn. Verf. im. Einselnen 
vielleicht nicht immer berteten. der Befürchtung,. dafs 
«eine Vorschläge’ bin und wieder dazu führen möchten, 
den Geschäftsgaug weitlänfiiger za machen, -sich nicht 
überall ganz erwehren, endlich in den etwas bitfern Tas 
det der sogenannten historischen Clasge der Juristen 
nicht so. geradehin einstimmen, so ist doch nichts deut- 
licher, als dafs der Hr. Verf, von liberdlen‘Grandsätzen 
ausgehend nur das Gute gewollt habe, 








Handbuch des im Königreich Sachsen geen- 
den. Civilrechts. Des vierten. Theila letzie_Ab- 
theilung, nebit einigen Zusätzen und dem Sach- 
gegister" F ‚eipeig biy Schwickert 1820, 9. 35 — 

18., 20 Gr. on u 


Mit diesem Rande bescllliest Hr. Prof, Dr. "Hänei 
dieses Handbuch, dessen vorletzte Abtheiläng wir Rep 
a8ıg. 3. angezeigt heben. "Br 'bebandelt_itst dis 


-Lebre von Erlöschung der Verbindlichkeiten Arch Zeb- 


dung, Deposition, Compensaton,. Novation, : Vergleiel 
(wobey augleich vom Compromisse auf schiedsrichter- 
tiohen Ausspruch), Nachlassverträge, Wiedereinsetzu: 

ja den vorigen $tand (besonders ausfüßrlich) ‚Confuston 


swälligen Uutergang der vernichteten Species ‚ dem Tor 
eines Geutrahenten, dan aweyer Inne 


v. 


_ Keiepeeinegechafler. M 


kiven Erwerbätitel,. täcbuhräfige Erkenntnisse, Erlafs in . 
einem letzten’ Willen, Verkauf des Pfandes, wechselsei-" 


ige Einwilligang, und'in einzrloen Fällen kinscitiges 

EL Asa Knden war Zunitee su einer 
$5- aus allen Theilen, zum Theil Jiterarischen, allein 
der. Mehrzahl naclı sachlichen Inhalts, veranlasst beson- 
ders durch die neuere Gesetzgebung. Das Kepisier S, 
45—51B ist, eo viel wir bemerkt haben, genau, und 
überhaupt scheint uns diese Abtheilung des Ganzen 
weit sorgfältiger bearbeitet zu deya, als die nächst- 


= 1 
inige Worte über die Sphrift: Vom Wech- 
"sei Wechselrschte des Herrn Frans v. Spaun 

von ‚Johann Ernst Liebhold; Frankfurt 
u @. M. bey Jäger ıdau IV. .20 S. in &, (5 gr) 


treitet die, Meinungeti des Hrn, 

9. IR i55 £), konnte aber, da 

enigsteus in ihrem ganzen Um- 

sinteuchien werden, vielmehr 

A unbedacht erscheinen, füglich 
N 

\ 


Kriegewissenschafte; 


.20 Kriegewisdähsthaften:, 


che für ilire Zwecke nicht mehr bedürfen als’ ste hier 
finden. Besondere Unrichtigkeiten sind uns hirgends 
aufgestossen; die Aufnahme vieler Ausdrücke der Ma- 
Tine scheint eben so zweckmässig, als däfs überalt die 
französische Benennung beygefügt, und zur grossen Be- 
uemlichkeit des Lesers ein alphabetisches Verzeichiifd 
Fiese französ, Wörter angehängt jst, . 





Anweisung zur Vertheidigung der Festungen 
von M. Carnot etc. Nach der dritten Auflage 
aus dem Französ. übersetzt von F. von Brest 

 serndorf, Lieut. im Mn. Bair. Gren. Garde- 
Regim." (Mit ı? Plan.) Stuttgard 1820. Cola. 
XRxU. 8, 564 gr. d. 3 Rıhlr 16. Gr, - °* 
Diese Voebersetzung der bekannten - Carnutschem 
Schrift, deren Werth an sich hier nicht erörtert ‚wer- 
den kann, ist treu ohne elegant z& deyn. ° Schr zweck- 
mässig hat der Uebersetzer einen gafen Theil der von 
Carnot beygebrachlen Beyaspiele wöggelassen, da SM, wie 
aie, jener gegeben, t viel beweisen und noch weiliger 
nützen, Die Pläds sind schdä fstochen, wend sie, 
reelit gut thunlich war , 'etwas verkleinert wurdeft und 
der Luxus beym Drück beschränkt ward, so konnte diese 
Uebersetzung beyush zu demselben Preise wie die von 
R. v. C, (bey Arnold in Dresden), welcher die Pläne 
fehlen, abgelassen werden,. Möglichste Wohlfgilbei 
scheint uhs aber deshalb die Hatptsschr, xeil Altjeni 
En welche militgewissenschaflliche Bildung genug ha- 








n, vul sich für Carnots Ideen zu Interessiren, r 
lich durch die Sprache, weit Chtr aber datth den. ho- 
hen Preis des Origidals. abgehälten werden möchten, das- 
selbe zu stadiren, Ba u b 


‚Ansichten von verschiedenen Gegenständen der 
Kriegskunst,, besonders , de Reitereis von L. B 
von Rottenbüyg, K.'Sächs. Major und Geh. 
Kriegsrath. Dresden 1820.. Arhold, x. u155 8 
gr. db. 20 Cry . Bu " " 


Der Verf. — ein erfahirner Cavallerie- Offizier = 
giebt hier neun Abhandlungen über Orgenisatiod, Aus 
rüstung,. Bildang und Taktik der Reiterei, und- dreı 
- über allgemeine mifitsirische Gegenstände. Man 'lassı 
kich weder durch die Sonderbarkeit des ersten: Webe 


\ 


.:, . 4 

"Kriegswissenschaften.: rn 
die Erzeugung und Erhaltung des guten milit. Geistes 
in den Heeren, upch durcli das gaus gewöhnliche des 
sweyten: Ueber die nöthige Berücksichtigung der Ge- 
zumihch ‚der Krieger. erc. vom Weiterlesen abhalten! 
Denn in der darauf folgenden, der Reiterei gewidmeten, 
ünadet sich ‚viel Lebrreiches und Beherzigungwerthes, 
zwar grossentheils nicht nen, aber richtig aufgefofst und . 
ansprechend vorgetragen; der vierte, sechste, siebente, 
achte und meunte Aufsatz werden zunächst den Caval- 
krie- Offizier, ausserdem gewifs auch jeden interessiren, 
der aus Beruf oder Neigung den Pferden und dem Rei- 
ir Aufmerksamkeit widmet. Hat man sich so durch- 
gelesen, so nimmt men wohl auch den letzten Aufsatz 
mit in. den Kauf, der’ einige allgemein vielfach erör- 
tsrte Gegenstände nophmals"ohne besondere Schärfe ab- 


-. _ Lehrbuch der Taktik. Truppenlehre. Von J. 
Aüter von Xylander, 'Ober- Lieutenant im 
K. Bair. Ing. Corps etc. Mit 2 Kupft. München 
1820, Lindayer. Tr. W212 8. gi. 8, ı Rthir. 


» Diese Schrift, die auch unter dem Titel: Truppen- _ 
iehre der Infanterie, Cavallerie und Artillerie, verkauft 
wird, bildet den zweyten Theil eines’ von dem Verf. 
beabsichtigten Ara Werks über die Taktik, dessen 
erster Theil die Waffenlehre, der dritte die Terrain- 
ä«kre und der vierte dio Verbindung ‚dieser drey Gegen- 
stände in der angewandten Taktik enthalten soll. In- 
dem sonach der vorliegende Theil die Stellung, Bewe; 
gg Wirkung der drey Waflenarten, Infanterie, Caval- 
fe und Artillerie, an sich ebhandelt, liegt os zu T' 
&afs, darin nichts neues gegeben werden kann, de il 
sinem ‚Buche dieser Art die Sachen, wie sie nun ein- 
ı könnten, vorgetragen wer- 
ler dies selbst zugesteht — 
guißs guter Adflassung, und 
rüge, die allerdings bey ei- 
enstande nicht fehlen darf- 
k im Ganzen nutzbar und 
Hängt hauptsächlich von der 
ten Theiles ab, deren Ge- 
so erschöpft sind, als die 
‚a erwartenden 2. Teiles. 
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„  Medieinische Wissenschaften, : 


ı Exercitationes pathologicas, auctre Joh: Bps, 
Palletta, Eyulte a ‚cprona ‚ferrea 'konörisque 
leg one. Medial‘ " Exchd. Soc, fypogp. e oitss: ser. 
ital. nuncypata. ıd20. gr. 4 F 299. nebst 8 Wins 
gezählten und ı2. Kupfert. wovon 8 in. Fol. In 
Corım bey Fr. Fleischer, Pr, 6 Rihirv 8'Gr. R 


" Der Verf,,' einer der berühmtesten Wundärzte Ita« 
Jieds und als Schrifistelleg ‘durch seine Adveryaria chiL 
Turgica prima, de neryp crataphilico u, a, m, imlichet 
bekannt, ‚beschenkt uns jelzt nach langem Stillsthirei= 

‚en.mit .eloem an seltenen Erfahrungen reichen‘ Werke, 
‚Bef, freut sich, das mediggnische und chirurgische Pub- 
licam Deutschlands: zuerst auf, diese ‚gehaltvolle Schrift 
aufınerksam machen za können. Sie enthält die Früch- 
te .melır als Aojähriger Erfahräng, Schon früher hatte er 
sich vorgenominen seine frühetn, einzelrfherausgegebrnen 
'ehu urgischen Schriften za sammlen ‚ uad vermehrt and 
verbessert heraus zu geben, ‚Jos. Wenzel münterte ihn 

. ‚besonders während’ selnes Aufenthalts if Mailind hierzu 
auf, Allein der'Tod diesea Gelelirten, welcher ihm Bey- 
träge aus soiner eigenen Erfahrung und anderer deut- 
schen Wundärzte ‚versprochen halte, und die überhfäf- 
ten anatomischen und klinischen Arbeisen haben div 
Ausführung jenes Varsatzes his jetzt versch 
‚bedsuera nur die Veranlassung, welche uns jetzt 
"Besitz dıesen Werks gesetzt hat. Der Verf. hatte 
lich das Unglück, zu fallen, und dadurch sich diejenf; 
«Art der Subluretion des linken Schenkels zuzuziehen, 
wobey der Kopf des Sckepkelbpins über dem Ran- 
de der Plage su liegen kommt, Was er in den vor- 
hin angeführten Adversariis sa vortrefllich von den Ur- 
- en dea.Ainkens geschrieben hatte, das mufs er nun 
leider} an aeinem 'eignen Köper bestätigen. Die in ı5. 
-Capp. ebgehamlelten Gegenstände sind folgende: Von dei 
Beschaffenheit einiger Polypen: von den Mutterpolypen 
von der Venen -+Entzündung: von einer wiedererzen 
- ten Diaphyse des Schienbeins: vom Hüftwehe: von'e 
gelenkihnlichen Verbindung des Oberarinsknochens nach 
:'ejaem Reinbruche desselben: voh einigen Hüftfghlern: 
» von Knochen - verzchrenden Geschwülsten: von "Anigen 
‘angeborenen Krankheiten: vamı Fleischbräche: von Bhut-- 






































..Mediein. Wiesenschaflept + a3 


gschwülsten: von geschwinden Todesfällen: vom er- 
schwerten Schlucken, nnd endlich von einigen Wirbel- 
beinbrüchen. . 


-.Dr. Justus Heinrich Wigand, die Ge 
burt des Menschen, in physiologisch diätetischer 
und pathologisch - therapeutischer Beziehung , 

- grösstentheile nach eignen Beobachtungen und 

ersuchen dargesiellt. Herausgegeben von Dr. 

- Franz Carl Naagele, Grossh. Badischem 
Hofr. ord. Prof. der Arzneywiss. etc. zu. Heidel 

berg. Erster Band, welcher als Einleitung, vor- 
wilich handelt von der Geburt in dynamischer‘ 

Hinsicht, von den regelwidrigen Geburten aus 
rainischen Ursaghen und der dabei su leisten- 

\ Hülfe. Mit 4 Steindrucktafeln. Berlin, 1820, 
Nibolaische Buchh. LXIIT. S. 8. Zweiter 
Band. XL. 578 8. 4 Rthir. 8 Gr. - 


Endlich erschien das längst versprochene Werk, 
welches Rof. mit grossen Erwartangen zur Hand nalım, 
wod nicht unbefriedigt zurücklegte. . Der Verf. spricht 
sich überall mit’ einer edlen Freimüthigkeit aus, mit ei- 
ner Dcberzeugnug, die zur vollkommenen Gewissheit wird, 
md schenet sich nicht, Hypothesen, ob sie gleich von 
schtengswerthen Männern ausgesprocheh wurden, um- 
austossen, so bald Erlahrang und Vergunft hinreichen, 
ums der Natur näher zu bringen, Wenn andere Lehr- 
eher sich vorzüglich wit dem Abnormen der Geburten 
beschäftigen, so widmet. der Vf. den normalen Geburten 
ia so viel Aufmerksamkeit, und beweiit, dafs er mehr 
wie Operateor war. Er sammelte in einem Zeitzaume 
von 20 Jahren viele schöne Erfahrengen, mit denen er 

aützen will. . 
indert, tbeilt aber 
Leben mit. — Von 
n den Lebensksäften 
sichten und glaubt, 
g "desselben oft ge- 
fe dem’ regen Stre- 
d- nicht so weit ge- 
I zu wünschen. -Er 
mmerheit an. Nach 
wendet er sich zu 


ıchen, - und spricht 


- x 


2) Medicin Winsenschalten. —  ——- 


‚ von allem Leiderf, «die den Uterus befallen, ($. 35. ist 
die für Kriminalisten wichtige 'niedicinisch- gerichtliche 
Frage :ob män der Kindesmörderin die That so hoch .aurech- 
nen dürfe? beantwortet und $. 74—75, ist ein neues Ver- 
fahren ‚bey- placönta praevja gerübmt) die er in.4 Clas- 
sen ordnei; ı. Uebernehmuog, ‚Hypersthenie des Üte- 
rüs; 2. Webenschwäche, Asthenie, 3. Erschöpfung und 
° Lähmung, Paralyse und 4. krampfbafte Uebel des Ute- 
rus. So weit- der erste Theil, der gleichsam als Einlei- 
tung zum folgenden ‘angesehen worden kann, welcher 
Geburtshilfe in engerer Bedeutung enthält. In 10 Haupt- 
abthelungen finden wit derin ı. Erscheinungen in den 
“ Ietzten 24 oder 56: Stunden’ vor dem wirklichen Anfan- 
® der Geburt; 2, Acusserlicke Gestaltuogen und Profile 
ler Schwangern, aus welchen man mit Wahrscheinlich- 
keit anf die innere Beschaffenheit des Beckens und der 
übrigen Gehartswege, so wie auf die Lage der Fracht 
schliessen kann. Hierzu gehören die 6 drsten Figuren 
ler, Steinabdrücke. 3) Erscheinungen an dem Bauclre 
der Gebärenden , wozu Fig. 7— 14. Der schwangere 
Leib ist im Profil und en fage in verschiedenen Perio- 
den dargestellt. 4. Erscheinnngen , Bewegungen und'an-_ 
dere ganz eigenthümliche Verhältnisee an dei schon im 
Gebäsen begriffenen ’Viteras durch Exploration wehr- 
nehmbar, Hierzu Fig. 15-27. 5. Geburtsschleim ; 6, 
‚Fruchtwasser und Fruchtblase; , 7. Erscheinangen, wel- 
che bey der Geburt an dem Kopfe, dem Steisse und den 
fibrigen vorkommenden Theilen des Kindes wegzauch- 
men sind. : Man sche Fig. 38—87.' .8. Erscheinungen 
am der Motterscheide; g. Erscheinangen ’aun den Scham- 
Jippen, dem Damme und der--Mutterscheide. Dara Pig. 
38-40. und .ı6. Behandlung der Neugehornen. Man se- 
he bioraus, ‚dafs it diesem Werke alles enthalten iet, 
« was denı Geburtshelfer- zu wissen nöthig ist und wir 
versichern noch, dafs jeder, wahre Heilkünstler, welcher 
der Nator folgt und ihr naehahmt, darin Befriedigung 
finden wird, - \ Sn - 


Dr - 
Lehrbuch der Gynäkologie _oder systematische 
Darstellung der Tıehren von Erkenninife und Be- 
handlung eigenäkümlicher gesunder und krank- 
after Zustände, sowohl der miehtschwangern, 
schwangern und gebärenden Frauen, als_der 

" Wöchnerinnen' und neugebornen Kinder. : Zur 
“ Grundlage akad. Foriesungen und zum Gebrauch 





"Medicio. Wissenschaflen, _ E 
für prattische Aerzte, Wundärzte, und Qeburts:. 
heller, übel aon'CarlGustav Carus 
Da Pics Mode und Chir., Prof.: der Entbin- 
dungskunst an der medic.- ohirurg. Akademie zu 
Dresden etc. Erster Theil mit einer Kupfertaf. 
XIP. 46ı 8. 9. Zweiter Theilmit 3 Kpf. ı Tab. 
und einem Schwangerschaftskalender. XIP. 645 


S Beipeig: Gerhard Fleischer: 1820, 5 Rthir, 
y Te . 
/ 


Der Vf., dessen Verdienste wir mit Vergnügen schoh 
aus seinen frübere Werken anerkennen, trägt unter «= 
wem neuen Tilel eine Menge Lehren und Erfahrungen 
zussmmen, die wir in einem Werke vereinigt dis jetzt 
moch nicht hatten. ‚Der Gegenst verdient unsere Bo» 
schlang, und ob wir gleich die spsciello‘ Beleuchtung 
isses Werkes andern Schriften überlassen, so halten 
wir ss doch. fär unsere Pflicht, mach der kurzen. In- 

ige auf einige Mängel und Vorsüge hinzuden-' 
ten. Im ersten Theile finden wir I. Allgemeine Eyni- 
kologie, als: ı. vom Baue und Leben des Weiber, d.i. 
sigemeine Pbysiolegie; 2. von der Natur weiblicher 
Basokheiten oder allgemeine Palholdgie; 3. von der Be- 
handiung dos weiblichen Organismus im gesunden und 
kranken Zustande, d. i. allgem. Diätetik und Therapie. 
ll. Besondere Gynäkologie: a. vom Leben des Weibes 
&n und für sich; a. Entwickelung des Geschlechtsche- 
ueters; b. Geschlechtareife; c. Absterben des Geschlechtt 
characters. Im zweyten Theilo: 2. Vom. Leben den Wei- 
bes im Verhältifs za einem Erzengten; a; Schwanger- 
‚schaft; b. Geburt; e. Wochenbett und Stillungsperiode. 
Auch diese besondere Gyrük. ist -physiologisch, patbo- 
logisch, diätetisch und therapeutisch bearbeitet, und-in 
dem Abschn, der Süllungsporiode ist auch der Krank“ 
beiten der Neugebornen gedacht. Vf, spricht sich: auch 
ia diesom Werke als grosser Physiolog aus, und stellt 
wit besonderer Vollkommenheit die Lehren der Schwan- 
gerschaft,, Geburt und des „N schenbatien dar, Die übri- 
gen Abschnitte dieses Werks werden dem Prakti= 
ker wenigef genügen, denn sie verdanken ihr Da- 
seyn mehr dem Studium, wie dem Beobachten und ' 
Versuchen ia der Natur, ‚Es sind oft Mittel empfohlen, 
weiche in den 'gegebenen Fällen nnmöglich heilsam seyn 
&nnen, und welche;der Vf. auf keinen Fall versucht bet, 
Bey den Uebeln, welehe Schwangere befallen, ist vor“ 





’ 
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Vorzüglich ‚immer der Schwangerschaft ala Veranlassung 
gedacht, und andere Ursschon sind nur flüchlig er- 
ywähnt, oder ganz übergangen. Die Spreche, welche der 
Vf. führt, ist. sellea gewählt und mit Worten ausge- 
sattet, die verallet und nicht versländlich sind, Autk 
ait dem 'Tüd sind wir nicht einig, denmn.wenn wir 
auch mit dem Vf, das Wort Gynäkologie in der ongayen | 
Bedeutung ‚nelipın pad derunler „die Lehre von der; 
Eigenthümlichkeit des weiblichen Körpers, seinem Bau, | 
seinem Leben, seinen Krankheiten und der ihm auge- " 
jacsscoen diätetjsehen, und ärztl m Behandlung wach,“ 
xgrsteben wollen, so dürfeg, wir doch in dieser Lehre | 








‚‘'picht Krankheiten finden, welche das Weib nicht vor- 


zugsweise ala solches befallen, und eben so wenig ge- 
hören dahin Krankheiten der. Kinder, wenn wir sie such ' 
Nangeborue nennen, — Die 3 Kupferiafeln, von Carus 
gezeiclvet. von Schröter gezochen,. stellen im verjüng- 
‚ten Maafsstahe gebartahüllliche Instrumente, verschjede- 
ne meuschl. ovıla, Becken, Uterus und die innern Ge- 
‚pilalien eines Nengebornen dar. B 


Neue Tleorie der Heilkunde von Dr: Mich. 

. Petöcs, Presburg, ı8ı9 bey Joseph Landes. 

. Wien, Heubner u. Folke. Leipzig, Andreä. 362 
8.8. 2.Rihir. i B 


. Vf, sale (und das lernte er von Schelling) an bey- 
den ‚Polen des organischen Seyns, Nichtseyn, was auf’ 2 
sich entgegengsseizien Bahnen herboy geführt wird. Das 
‚wendet er. aufs Leben an und. meint, die Phänomene 
‚desselben stellten uns zwey Prozesse das, wovon ciner 
den Orgsnismus gegen das cine, der andere gegen das 
‚andere Ende hiuführen will Der eine Lebeusprozefs 

. qrzeugo .Keuer, um den Organismus so schnell als mög- 
lich zu verbrennen, - der andere Wasser, um ibn s0 
achoell als möglich im \Vasser aufzulösen. Im Conflict‘ 
‚beider enigegengeseizien . Thäligkeiten bestehe das Le- 
„ben; Feuer-,yad Wasscrerzcuguug wären seiue beydem 
„Factoren; im richtig gehaltenen. Verhältwifs dieser bey- 
deo Lebensprozeise bestehe das gesunde Leben, und in 


. ‚ibtem gesiörten normalen Verkälmisse Krankbeit. In je- 


der Krankleit sey entweder der Feuer- oder Wasserer- 
seugungsprozefs überwiegend; im prstern Falle cntstehe 
'hlogosis ; im andern Hydrothesie. Nach diesen 
VE. die.Gehirawpsssraucht durch, und will 





ddsmch den Grand ra diver neuen Theorie der Heike 
kunde legen. Er bemüht sich die nächste Urepbe dier 
D 


ser Krankheit‘, nech welcher sie jodesmel nmanı 
miufs, zu bestimmen, und nonitt sit eine Krank- 





keit? wo der hydrogenetlsche Prozels dee Gehirms so ger 


eigert ist, dafs dadurch das normale Verhältuifs. zwi 
schen beyden Labensprozcnsen gestört nad imehr Wasser 
erzengt wird, als zur Erheitung dos gesunden Zustandeg 
molhwernlig wäre.. Er theilt sie in symptomatische und 
fiopathische‘, - gibt ihre, Artielegie und-geht sur Cı 
über, Der Gebrauch der Biotigel nad Vesostarien rn. 
sehr eingesehrünkt und das Calomel. als schädliches Mit» 
tel verworten. Br stetuirt seine Anwendung eben .o 
wenig in Lungen- und Gehimmentzündungen, . und will 
sicht, dels mau es im stadio inflammatorio scarlatinae 
gebe, eine Krankheit, in welcher ca nur dann heilsam 
wirken könne, wonn sie in Flarftwasbersucht übergegangen 
"wäre, Alles komme (in der Gebirnwassersucht ) darguf 
an, den, dem Wassererzeugungsprosefs enigegengensis- 
ten und autagonistisch wirkenden Entsündungsprosefs zu 
wecken und durch ihn jenen dominirenden zu depoten- 
siren. Dies geschehe dadurch ı. dafs man dem Orga, 
sizeas unmittelbar wirkliches Fener zuführe; 2, dafs 
mın ihm solche ‚Stoffe gebe, ana welchen er durch che- 
wisch-«wimalische Prozesso Feuer entwickeln könne und 
3. dadurch dafs mau vom dem darch den ganzen Orga- 
almas gleichmisrig 'vertheilten Feuer‘. einen grossen 
Theil auf einen Ort hinleite und enhänfet, wo es dann 
intishe Entzündungen zu wecken und dep Enizüedungs. 
Techn, an einem solchen Orte zu: potenziren vermag, 
diesen Prümissen wird jeder urtheilen kännen. 
VE sprieht eim schlechtes Deutsch und. fehlt wider die 
Grestmatik und der Seinen hat. es seinerseits auch nicht 
fehlen base, - . . 


Neue Methode die Wer ohne Chinar 
rinde sicher und leicht su heilen.: Yon Dr. Mi- 
chael Petöcz. Presburg, Landes. Leipzig, 
Andreä: V}. 208 9,8. 2 Rthi. 


Nach: den im obigen: Werke vorgetragenen Ideom, 
“richt sich P. in 
des Fieber sey eine Entsündungskrankheit," bey ‚wei- 
"&ber der philogistische Prozefe img Orgenigmus. über- 
Wiegend ‚wäre, Dige Krankhafte. in Fieber sey dex- 








om über die Fieber sus; Je- 





iblich : 


, x Netuewiseenschaft, 


klei Prosefs, weichen die Bieberkitae ersenge;- 'ab» 
»0 der‘ phlogistischdy‘ der.aber, : welsher ‚den Ficher- 
frost erseege, dleo der Hydrogenstische, any das Heilen- 
de, bad dus Fiber däber eine Krankheit der Selbsihei- 
langrfanctidn.) wwiolis:bey Hoilung phlogisgischer Krank- 
keiten atwtt habe, und dann enistehe, wehn dip Herakr 
wereung 'des‘ krankhaft. überwiegenden. Entgündangsptor 
essed: durch - die .entagonistische klydsagenesie wahrr 
'hnrbar geschehe, Blur- weni. baydm,Kactoren,.. den 
girrische und hydrogenet: r i 

em niarnı [ner ‚erzeuge Lrtzige Krank» 
Weit ohae Fieber, so: wie.der andere für sich nur Wax 
Serkranklieiten bervorbringe. Die Fieber warden einger 
heilt nach -Maufs, Hanor und Zeit. Die. Benennung: 
 Nervenkober 'soy far die damit gemainte ‚Krankheit gang 
Mech! deun ‚das Wesen derselben: befinde sich da, 
ra :das der' übrigen Fieber ‚angetscdlen werde,. alıp 
nichtim' Newonaystem. Anhaltsnde, machlamende nnd 
sumsetzende Pieber, sotzt der Vi.;in des arterielle, ver 
nöse undilymphatische System und kömmt nun zu den 
Wechselfipbern. . Mey.der. qunztana :belinde sich die Ur- 
sache vorkügtich im Lymphsysteme, hey der; terliana 
und ‚guotidiane soy sic mehr getheilt.und wirke such 
anf dio endern Systeme hin.«Die Fiober. gu heileg, verr 
: möge die Kanet nur. auf eine doppelte Art: . indem ‚aie 
die Krankheit Wegnehme ‚. welche ıdaa Heilungegeschäft 
im Organismas wothwendig machte, oder indem nie des 
vom normalen Zustand . abgewiehene . Heilungageachuft 
wieder auf seien normalen. Zustand. zarückbringe.: ‚Da 
Kl ‘die Netor, wie Verf. erklärt hat, durch Erhöhung 
des hydrogenetischen Prozesses, also antiphingiptisch das 
Fieber, heile, so’ müssen auch entfernto und nächste Ur. 
sache, wie*euch des Fibber. selbst. durch antiphiegisti- 
sche Mittel beseitigt werden. Wir nennen yon den Mis- 
teln nur einen liquor anlifebrilis aus Merc. prascip, und 


















Sal tartari beswubend, 


“ Naturwissenschaft, 


Zur Naturwissenschaft überhaupt; be- 
‘sonderg sur Morphologie. Erfahrung, Be- 
"trachtüng, Folgerung, dureh Lebensereignisse, 
verbunden. Fon Göthe. Ersten Bandes drit- 


,  Natarwisseuschaft. E) 


tu-B: mit m Kupfers, Stustgar t und Tübin- 
gen, da’sche Buchh. 1820. ı Athir. “ 


Abermals und besonders reich an Stoff zur’ Erre- 
gumt, Leitung, Belehrung der Forscher nicht blos im, 
Gebiet Jer Natorwissensebaft, sondern in jedem. Denn 
siod. die Resuitste der Untersuchungen des Vfs. schätz- 
ber, so ist es die Mittbeilung ‚seines Verfolrens much . 
weit mebr, indem uns letzteres den Weg zeigt, zu glei- 
«hen Reichthum zu gelangen. Göthe beobathtet. nicht 
Dos Ireu und volsundig, sondern er denkt euch sin- 
Ssch und kler, und zwat heides nieht gesondert, sondern 
versieigt. Er sammelt bildend und bildet sammelnd, wis 
Se Natur. Daram versteht erihre Sprache auch bes- | 
wer-als Andere, die das Eine ohne das Andere {hun._In 
diesem Heft führt er uns abermetg darch die Werkstätte 
der gesetrlich-schaffenden Kraft, wie sie sich hier in 
Pflanzen und Thieren, dort in Welken, dort in Fag- 
ben, dort in der Erdgestaltung 1bätig eraeigt. Diesen 
Forseher ist nichts gleichzütlig, nichts fremd; und so 
loekt er den Wilsbegierigon zu gleicher Bewgchtangs- 
Weise, durch welche der Mensch auf das mannigfaltig- 
#e mit der Nator in Berührung. kommt, ohne dach sei- 
De Einbeis,u verlieren. ‚Die physiologischen Anapımaa 
haben die hier gegebenen Winke. zur Aufsuchung eines 
eigemeinen Typus für die Gestaltung der Erd- Geschb- 
il die Meteorolögen, die Beyträge zu Howagd’s Wol- 

-Fheoris und. die kurse aber klere und anmutbige 
Exposition derselben; ..die der Göthischen Farbenlehre 
günstigen „Physiker -den gründlich abgelassten Nachtrag 
sa derselben durch die Darstellung der Esscheingug 
wetoptischer Farben und ihrer Bedingungen; die ‚Geolo- 

endlich .die Beyträge zur Naturgeschichte der Ge- 
irge, namentlich hier eur Böhmischen. Geologie, daul- 
bar auzoerkenvem Reh kann nicht.umbin, diese allge- 
meine Anzeige mit eibem_ tteffenden Gedanken Gölhs’s 
(8. 269.) in Beziehung auf den Typus sämtlicher Ge- 
schöpfe zu sehliessen. ‚Das Eätzelhe. kann kein Muster* 
fürs Ganze ‚ ünd 'so dürfen wir ‚das Master für ale 
ie nicht ie. Einzelnen suchep. Die Clayen, Gattungen, 
Arten und Individuen verhalten sich wie die Fälle zum‘ _ 
Gesetz;:sie sind Jarin efthalten, aber sie emhalten und 
geben es nicht.“ — Wir bemerken noch,. dafs sich die 
«ine Kupfertafel auf die Wolken. Bildung, die andens 
oo. ‘. un 
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wo. Biblische Lierktuni - 


waf dio Umwandlung der Gebirge-Lagen darch Vermit- 
' terung bezieht, _ - Da ur a Eu 


.. . Biblische Literatur. 


+ Einleitung in das Neue Tesiamient. Von Sax 
Bann Gottfr. Eichhorn. Erster Band. 
Zweite verbesserte Ausgabe. ‘(Auch unter derm 
Titel; Eichhoras Kritische Schriften V. Baadı 
ate werb. Ausg.) Leipsig, Wei : Buehh, 
3820. XI: 956 8. gr. u 3 Rihir. .. 


# ‘ . ne 

Men hat schon der dritten :Ausfabe der Einleitung 
‘ Ans alte Testament den Vorwurf. gemacht, dafs Hr. Geh. 
oft. Eichhorn auf neuere. Untersuchungen wicht immer 
die erforderliche Rücksicht genommen kabe. Dieser Vor- 
wurf möchte wobl auch zum Theil der neuen Ausgabe 
"des '1..B. der Einl. ins N. 'F. gemacht werden, weicher 
Bekanntlieh von-den erston drey kanen. Evangelien, und 
andern Evangelien handelt. Lier.Vf. erklärt sieh zclbse 
“darüber also: er habe dem Inhalt allet ihm bekam), ge 
‚wordeneu Schriften, werin seine Untersuchungen über 
ie 5 ersten Euv. geprüft worden, wohl ergegen, sey 
“sber nicht dadurch von der Unrichtigkeit 'einzeiner Vor» 

stellun; und des geözen Resultats überseugt worden 
er habs daher auch ehade alle ‚Bestreitung fremder Mei 
anngen blos Misverständnisse, wo sie aich.meigten, durch 
‚deutlichere Brklärung zu kebew, „Beweise, we cs nöllig 
‘war, vollständiger amsoführen oder. zu verstärken. go» 
wacht, übrigens jeden seines Gleabens leben lassen. Nap 
wind allerdings sa mehrern. Orten die meuorn Schriftaes 
angeführt und beirschist worden, gie .S. 423.8. die 
Versuche, die Uebersinstimmung der 3 Evr, zu crki- 
‘en von Gratis, Gieseler und SaPlorius; dagegen vermis, 
* zen wir bier oder S. 646 ff. Schleiermacher über Lunsg 
und öfter noch andere Schriften. Ueber Justins Denk. 
*"'würdigkeiten sind 8. 86. nur die ehemals gwähntem 
fichrlfien angeführt, Gratz erst S. 206., einige andeem 
. "Neuere 8. ı01. aber. Winer .feblt: ‚Men würde jedoch 
* sehr irren, weon maß Kaubter die neue Ausgabe .ey, 
‚weil es nicht auf dem Titel t, nur- nnbedentendsrez- 
"wehrt, Ausser einer Vergleichung der Seilenzahlen (die 
erste Ausgabe, deren Beitenzablen am. Rande gegenwärti 
Ver angegeben sind, hatte 680.) überzeugen vom Gegom» 

. . 


"Biblische Literatur: rn 


heil, anter andern die neuen Paragra; über die. Auf 


nahme der drey ersien Evr. zum kirchl. Gebrauch 8, 


684 I. und über Hio yorgebliche Corruption der kvn. 


durch.dew Kaiser Anastasius S. 735: \ 
Novus Thesaurus phälologico-eriticus sive Le= 

: zieon-in LXX.. et reliquos Interpreites araecos 
ac scriptores apocryphos Feteris Testamenti. Post 

“ Bislium es alios virosdoctos congessit.et edidit Joh. 


Frider. Schleussner, Hl. et Theol, Dr. 


Prof. :P. O. etc. : Pare Prima A et B. 

Lipsiae, ı820. ‘is Libr. Weidmann. 'XXII. 593 
S. gr. 8: Pars secunda T— B. 598 5. Pars terlia 
ZH 5 8..2 Rihlr.6 Gr. « - . 


Der Vf. hatte bekanntlich schon 1784, (fünf Jahre 
sach Erscheinung des Biel. Thes.) und 1786. zwey Spi- 
<ilegia'Lexici Phil. herausgegeben, die den :Wunsch er- 

tem, dafs er dereinst eine vermebrtere Ausgabe des 
Biel. Th: oder viölmehr ein ganz nemes solches Werk 


Seasbeiten möge, Warmm dieser. Wunsch erst nach 


34 Jahren erfällt worden,  davom gibt die lesenswerihe 
Vorr., die auch manche wichtige Andeutungen über Zeit- 
tseignisse. enthält, die Ursachen an. Das lchende gelchr- 
te Pablıkum hat dabey nicht verloren. Theils.sind meb- 


zere gedruckte und ungedruckte Beylräge (leiziere vom - 


Bra. Prof: Kreyssig nnd Hrn. Höfpr. Zimmerwmano) dem 
Urn. Voß. zugekommen (sie sind, mit-Beseichnang der 
Wemen der Verf. benuizi.), -tbeils hat er selbst mit um 
“zmüdetem Pleisso:am'der Vervollkomanı 
itet: Br het nicht nur»das, was Biel 
gabai, und zwar wit seinen :Worten (jedoch:so, dafe 
Biehsehe mit den_neuen Zusätzen vermischt ist und 
san öfters nicht weils, was usil wieviel dem B. angehört 
= sur die letein, Ueb. angeführter Stellen Ser Gram- 
wstiker und Ciessikew ist weggeblieben) sondern. such 
"En Zahl dar Wänter nad Radensszien (die mit einem 
die Zahl der. Bedeutungen 

Nischen Wörter, denen 

entsprechen, “und ‚ganz 

nas des griech. zam Theil 

Grammatikern, die Erklä- 





>a. Stellen, die -Bemerkan- . 


dentend vermehrt.und de» 


Fre Biblische Litörator. ° ' 


Bush der Msocabler),. die Vorienten (#uch die durch 
Holmes bekannt gemachten) und andere Hälfsmittel x 
braucht, . so dafs dies Werk. els ein gans: neues, 
vollständiges, für des Lesen’ der grisch. Uebb. ung der 
Apokryphen und den Sprachgebfauch des N. T. höchst 
brauchbares Werk anzusehen ist, obgleich weder die in- 
tere Anordnung npch die äussere Einrichtung desselben 
(bey welcher jedoch die Rücksicht‘ auf, wöglichste Scho- 
nung des Raums nicht übersehen werden .dari) gaıfz .al- 
len Wünschen entspricht, es.’anch nicht einen solchen 
pbilolog. Reichthum darbietet, wie ctwa ‚Fischer’s Spe 
eimen clavis versionum .gr. V. T.-nach der uten Aus- 
gebe. Mit Sehnsucht selten wir der Vollendung des 
„Werks entgeges; das, wie wir hören, in Enzlend schon 
nachgedruckt wird, wahrscheinlich bereichert — mit 
Druökfehlern. et . , . 
. "Boos in nobilissimo Pauli ad Gal. III.:20. ef- 
. fato haud Genitivo sed Nominativo casu. esse 
. positum, examinatis aliorum COXXXXIII. In- 
“terpreium Ssplioasionibus docere stuiluit Georg. 
Henr. Fridemann. W eigand, Past. ap. Bat- 
shaunenses et Woellnavienses prope Ileburgum, 
".Ducat. Saxon. Erfordiae, : 1831. mi. . Miller. 
.- XP. 159 8. 8. 16 Gr. . 


“ Diese Schrift, die allerdings von eigner Forschung 
sengt und eine ‚Erklärung aufstellt, auf welch@.der Vf. 
schon fräher fiel und die Lehrer und Freundp desselben 
-. wenigstens ingeniös fanden, zerfäht in 3 Abtheilungem , 
son denen die-erste, brevis historia variarum interpre- 
Mationum huins loci 5. 1—29. und die dritte, Catalagsıs 
(slphabet.) interpretum celeberzimorum uns cum dorum 
interpretdtionibus h. 1, 8. 48— 159. (an der Zahl 243.7 
grönstentlleils wegbleiben konnten, indem, da die bekannten, 
Schriften von Bonitz, Anten, Züguer noch im Buchla- 
den zu haben sind, die Keilschen Programmen aber in 
seinen bald erscheinenden Optsoc. ‘abgedruckt werdem, 
mur etwa eine Nachlese übergangener. oder nenerer Ve 
suche und vine wohl classifieirte Uebersicht (kürzer alg 
die in,der ı. Abih;) nöthig war. Die neue Erklärung ist 
$. 30—47. vorgetragen. Es ist fulgends: weoseng. ist 
bier:.qui pacem inter dissidentes pangit et concordiem 
£eititnit; der Artikel 6 ist indefinit. nnd;ako jeder Ver- 
witller zu verstehen; dd im Anfang der Stelle ist. Ue- 





. ‚Reisebeschreibungen. - 3 
3 o. ist das Adjert. de annunaz 


Par mafs Ers verwandelt‘ werden; bey sog muls 
verstanden werden:. per Christum - dens per CUhri- 
sum ‚unicus est mediator; die Stelle enthält keinen 
Einwurf, sondern einen aus 2 Theilen bestehenden Ge- ' 
danken des Apostels über den elfemaligen und itzigen 
Vermittler. Noch wird einiges üher den Zusammenhang 





und Zweck der Stelle nach des.Vfs. Ansicht gesagt. Vor. 


allen Dingen aber. vermissen wir den philolog, Beweis, 

dufs Zvog so Im. alexandrin. Sprachgebrauche gewöhnlich , 
gewesen sey, anderer willkürlicher Annahmen nicht zu 

& ig . 


Reisebeschreibungen. 


zur through Part of the anowy 
imäla. Mountains, and to the 
vers Jumna and Ganges. _ B; 
Fraser, Esg. London, Rodı 

XX. 548 8. gr. 4. mit einer 
er_won Fraser 1815. gethanen 
ı Theil der Himala Gebirge 
n des Dschumna und Ganges 
Fr. Fleischer.) 


MEISSEN 


Views in the Himala Mountains by J.B. Fra- 


er, Bsg. 1820. (ausser dem: Titelbl. 20 color, 
Kr. TiL auf Pergam, abgedr.'und im grösst, 
£ a1 . . “ v 


'hen, zus 
tend und 
sk wich“ 
und aus 


Umt. 2 - 
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4%. Der 
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ı Gipfeln 
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| 
4 
«ken und Castell Bumpte. 15. Tempel von Magnee (mit: 






Reliefs). ı6. Der Flecken Shai. ı7. Vereinigung des 
Touse und Pabur. ı8. Der Flecken Jushul, ı9. By- 
zamghatter. 20. Jamnotree (Dschumpotri) die Quelle | 
des Flusses Dschuinna. . 

In dem Werke selbst wer der Vf. bemüht, das, was 
er gesehen und gehört hat, cinfsch wieder zu geben, 
und die Thatsschen sowohl als den Eindruck, den sie 
machten, genau und wahr darzustellen. Das Ganze ist 
in 9 Theile und 30 Capitel abgetheilt. Wir können nur 
den hanptsächlichsten Inhalt auzeigen. “I. Theil. Histo- 
rische Skizzen von Nepal, Ursprung, Gang und Ende 

. des Kriegs mit dieser Regierung. C. ı. Geschichte von 
Nepal, wo ursprünglich kleine Staaten vorhanden wa- 
ren, bis der Staat von Goorkhn die Oberberrschaft er- 

langte, (Kirkpatrick hat in seiner Gesandtschaftsreise 
ch Ostmandhu, der Hauptstadt des Landes, 1793 mehr 
rüber gesagt.) Ueber die T,happa Familie, Cnsten, Be- 
völkerung, Militärkräfte des Landes wird einiges Neuebey- 
gebracht, Im J. ı814 wurde diebrift. Regierang den Krieg zu 
erklären veranl C.2.3. Fortgang des Kriegs, Im Anfang 

' des Octob. selzten sich die. Truppen in vier Divisionen 
‘in Bewegung. Der Generalmaj, Gillespie wurde bey dem 
Sterm auf das Fort Kalunga getödtet. Operationen des 
Brigsdier Ochterlony, der Gensralmajore Marly, Wöod u. 
enderer Ofüciere. C. 4. Ende des Kriegs durch den 
"Friedensschlufs »815. wodurch Kumaun geräumt und 
das Gebiet der Compagnie durch..den Himala Zug: in 
Verbindung gebracht worde. II. Theil. $. 49. Vorl 

Bemerkungen über die Himala Gebirge, die der Vf. 
esuchte. C. 5. Reise von Delhi nach Nahn. C. 6. Spi- 
iwe und Fort Jytotk, Ursprung, Casten, !Religion, Ge- 
bräuche des Volks. Besondere Art von Polygamie. Stadt 
von Sirmere und dessen Geschichte, Tiyranney 4 
Gurkbas. C. 7. Belagerungsgeschichte von Jytock. 7. 
II. 3. 97. Reise mit dem politischen Agenten für die 
‚Armee des Geg, Martindale, während Jytock und Ma- 
lown noch eingeschlossen waren. 'Im 8..C. werden 
verschiedene auf.der Reihe gemachte Bemerkung: 
‘über Sitten, Gebäude, Gewächae ur s. £. mitgetheilt.: Ö. 
9. 10. noch von dem: Staat Sirmore, dem Landban, 
dem Charakter des Volks u. » f. C. ı1. ı2. Staat von 
Joobul (Dschubol), Das Reisen in diesen gebirgigten 
Gegenden ist sehr mühevoll und wird mit den Reisen 
in den schottischen Hochländern verglichen. Nicht nur 

















"Reisebeschreibungen. '35 


verechiedene damalige Vorfälle, sondern auch mehrere 
Völkerschaften, Tempel, natürliche Producte werden be- 
schrieben. Th. IV. Fortsetzung dieser Reise $. ı71. C. 
13, Staat von Bischur, C, ı4. Staat von 'Comharsein, C. 
15. ı6. Staat von Theog. Ueberall wird von dem Vol- 
ke und den Merkwürdigkeiten des Landes und des 
Kriegs Nachricht gegeben. Th. V. Forts, derselben Rei- 
se 5. 254. C. ı7. 18. Noch vom Staate Bischur, nıeh- 
rern Kriegsvorfällen, : religiösen Gebräuchen, Religion 
der Lama, Regierung and Eintheilang von Bischur, das . 
an China gränzt. Von Rempore. Th. VI. Farts. der 
Reise. 8. 279. Noch 2 Capp. (19. 20.) handeln von ‚Bi- 
schur and zwar enthält ı9. geograph. Bemerkungen, 
und zwar über den grossen Himalaya Gebirgszug, 20. 
geologische Bemerkungen und eine Nachricht von dem 
'olke Bhotess.. Th. VIE. 9. 341. Reisa mit dem politi- 
schen Agenten fortgesetzt von Rampore in den Staat Bi- 
schur, bis zum Fiufs Dschumne. C. aı. 22. Noch von 
Bischur, der besondern Sprache, den Thieren, dem Mo- 
schusthier, verschiedenen Vergäügdugen und Spielen, 
Mer sonderbaren Polygamie, dem Erdbeben ı803. Gur- 
whal, dem Hauptschauplatz der Indischen Mythologie. C. 
%3. Staat von Gurwhal, auch durch die Gurl "erobert. 
‘Mehrere Pempel an Flüssen werden beschrieben. Der 
Dschumns/ Tb. VIII. Reise nach Jamnotree 8, 395. C. 
24. 25. noch von dem Staate Sirmore, verschiedenen 
Tempeln, den Pundits und Braminen von Dschumno- 
tree. ©. 26. Beschreibung von Dschamnotri. Th. IX. $, 
445. Reise nach‘ Gangotrce , das von dem Chinesischen 
Gebiet keine Tagereise entiernt ist. Das 27—5o0, Cap. 
geben von dem Wege dahin, von verschiedenen Tem- 
eln u. a. $. Nachricht. 
klärang der britt, Re- 
. Nov. ı814., S. 541.) 
(in 9 Artikeln) viele 
ınden, S. 537. Nach- 
mit und gibt 8. 515. 
der Länder zwischen 
üzahl sehr detaillirt au. 
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rienne, .le la Doride et du Pelopondee; auac des) 
considerations sur Parcheologie, la numipnatigug, 
les moeurs, les arts, Dindustrie et le'comni 
habitants de ges provinces; par IC. H. L. Pou- 
weville, ancien Consul-gendral'de France pr. 
Ali, pascha de Janina etc. Ouvrage oruf de 
nes el enrichi de cartes geograph. .dressdes yar, 
Barbie du Bocage, — Tome premier. XLE 
510 S.(mitdem abschreck, Bildufs des Ali Pascha, 
Visir von Janina und der Unterschrift: oder; 
dum metuant). Tome deuzicme 6248. mit Abb. + 
ner Suliötin in (schlechtem) Steindr. Tome troiajo4| 
me 576 S. mit Abb. eines Albaneserg. Tome qijazı 
trieme 462 S. m. Abb. einer Albaneserin von ir. 
cyon. Paris, ı820. Firmin Didot (16 Rihlr, 
Vofs,.auch bey Zirges). Zin fünfter Rand 
noch zu erwarten. , \ 
Ein für alte und nene' Geographie und Geschickig 
wichtiges Werk, das zugleich geschichtlich und beschrej- 
bend ist. Der Verf. schon durch seine Reise pach Me- 
ren, Constantinopel und Albenicn bekaunt, ging ı86& 
wieder in Levante und 'wurde französ. Generalcon- 
dal‘ bey Pascha. mit dein Auftrag zu einer nichg 
flüchtigen Reise in dem classischen Lande. Yan der 
Art wie er sie angestellt, den Entdeckangen,, die er ge 
macht hat, gibt ef selbst in des Vorrede mehrere, Nacl 
‚sicht; das ganze Werk aber enthält vicle Bowpise.agir 
ner ausgebreitefen Belesenheit und gründlichen. Gelahr- 
samkeit. Wenn sein Vortrag "bisweilen etwas pnettsg 
sy, so müsse man, sugt er, dies auf Rechnung dr Öry 
te und der Erinnerungen, die sie veranlassten, sptzen, - 
Ref. darf sich nur auf eing kurze Angabe den Keen 
der Capp; beschränken. Th. ı. (Die beyden ersten Capp; 
‚ehen die Reiss an). 3, Ragusa, Abrifs der Regier 
Giesen Freistaate, wig sje ıBu5. existirte Colierebich 
und sehr fehlerhaft; daher der Vf. sie „bizarre utopie 
nennt; "die Bevölkerung der 8 Provinzen dieses Frey- 
staats und der davon abhängenden Inseln 1805 wird.anf 
53,900 angegeben), %. Insel Calamota. 5. Insel Sasing 
Zaduy) am Ende von Epiras bey den Ceraun. Bergen. 
lbanes. Hirten. 6. Unbewohnter Theil der Acrooerau- 
nischen Gebirge, "Stratz: Bianca u. 6, f. 7. Der Hafen 
Porto-Palermo, ehemals Panormos an den Acroceräyn. 
Bergen. Reise nach Janine, Ankurft zu Delvino, ‚Vi 
“wepig bekannte Orte, werden, auf dieser Sepazeiee Ko- 
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zöbrt. %, Forfattzung der Reise zu Lände, Thal Dry- 
nepolis. Die Quellen des Celydnns oder Flusses Argy- 
16-Castra werden angezeigt. Ankunft za Muchari im 
Canioo Pugoniani oder Paläo-Pogoni. 9. Lauf des Thya- 
wis oder Calamas. Ankuuf zu Dzidza, Erste Unterre- 
deng mit dem Wisir Ali Päscha. 10. Von dem Kloster 
dpa Proßheten Klier. ‘Weg ach Janina, Das 11. Cap, 
fen die verschiedenen Meinungen der Alten über Do- 
doua (S. 93. wo ein Plan’des Hlieron von Dodona und 
&s heil. Umkreises der Sellen 'beygefügt ist) und die 
Topographie voti Helfopia (itzt Thal von Janina) aus, 
ıE äbia oder Canton Zagoro ($. 147.) Lage deisel- 
ben im Pindas, alte Ruinen, itziger Zustand, Sitten, 
Berölkerung, Hanucl (bis nach Leipzig). 13. Strasse 
von Soudena Apano bis Conitza. 14. Entstehung und 
itziger Zustand von Conitza oder Gonitza. Topögraphi 
des Cantons. 15. S. 183. Der Canton Kauloniaa (( 
zen der Kauloniaten). Der Flufs Apsus. ı6. Beschrei- 
bung des Thals Carainuratadız, ehemals gehannt Sesara- 
%s und die Defilcen des Pyrrıus Vom Flusse Aoüs 
hir zur Brücke Peirani. Iie Schypetars (Albaneser) des 
Gastons fielen 1760 sämmtlich vom Christenihum ab und 
warden Mobemmedancr. 17. ist die Beschreibung der _ 
Dekisen des Pyrrhus und’ des Laufs des Aojis bis Pre- 


mal Sortgesetzi. 18. Canton, Desnitza. Zusammenflufas 
Celydous und Aoüs. ı9, Strasse von Kleisura nach " 
Be 238. Bemerkung über den Theil des 32. B. 
vom Livius, der sich auf den Feldzug des Flamininus 
gegen Philipp X, v. Maoed, bezieht, 20. Beschreibuhg, 
% "Acroceraunüs, ilzt Japygien oder Japurien genannt, 
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anna, Croia. Flafs Matis oder Matia. Alessio. 25, Topogra- 
‚hie des Cantons Drynopolis (oder Argyrine). Angebliche 
uinen von Antigonie und Hadriauopel. Ueherreste ei- 
nes Theaters. Argyro-Castron. Aus dem Coli von Riza 
- stammen die zahlreichen Suterrazzi oder Verfertiger by- 
draulischer Canäle. 26.. Sandschakät Delvine. Ruinen‘! 
von Paläa-Auli oder Eläus, Phenice, Bathrotum, Pha- ' 
note. 27. Beschreibung des Cantons Paläo-Pogoni. La-: 
ge voo Omphalon. Quellen und Lauf des Thyamis. Ru 
nen von Velas (früher Photice). Eine mit Ali,Pascha 
im Thal des Thy: gemachte Reise gibt Gelegenheit 
richten von seiner Justizpflege. Er führt 
: ich bin arm (eduas gragog) und hat 
mehr als »oo Millionen im Kasten. 28. Cusmeras. Rui- 
nen von Bunima. Theater unıl Ruinen von Passaron, 
‚ Ruinen von Tymphe. Die Olichin. oder Tymphäischen 
Berge. Berühmtes Kloster Paliuri, wo jährlich am 8, 
Sept. sich die (riechen versammeln, 29. Thesprotiem 
oder Chamuri, das Land der Chamiden., Cimolia, Phy- 
Iace und mehrere .alte und neue Orte kommen .hier vor, 
auch eine pelasgische Mauer von Horreum. Ans einer 
uned. neugriech. Chronik von Janina ist ein Bruchstück 
ängeführt 9. 439. 30. Ccstrine (der Theil zwischen dem 
‘Thyamis und Acheron, ‚bey den Türken Cham-Sand- 
“schak, bey den Neugriechen Chamuri genannt, Topo- 
‘ graphie von Aidonia, Ruinen von Elatea, Pandosia, Ci- 
chyra oder Ephyra. Tempel des Pluto, In diesen 
Städten gefundene Münzen und Bronzen. Flofs Glykys. 
510 (unter andern) von Corpne (itzt Erimo- Castion ). 
Canton Margariti, Cap Chimärium. .32. S. 494. Das 
inerkwürdige Parge, sein Altertham und itziger Zustand 
us der iorogla ausrenög Zaullov zal Tlapyag, Par. 
3803). , " 
"Von den folgenden Theilen geben wir nur das All- 
meine an. Th. II, enthält C. 35 —7ı die Reise in 
Keirns, ist fortgesetzt; von mehrern alten Städten und 
Merkwürdigkeiten ist Nachricht gegeben, wie Nikopolis 
C. 35, Suli oder Selleis 36, cyklopische Ruinen von 
: Castri, ehemals Ambrakus 35, Ärta, Ruiuen von Argos 
Amphilochionm 56, Athı ien und dabey Bemerkun- 
gen über das 38, B; des Livius 37, Golf von Ambracien 
Actiom, Anactorium 38, die Landsch.. Dolopien itzt Ano- 
wlächien odor Megalowlachien 39,40. Der Zustand der 
“ nomadischen Wolachen wird C. 41 geschildert, Vonden 
Quellen des Inachuy 41, (Er entsteht wie der Aoüis, auf 
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dem Piodos. Von 43 an wird der physische Zustsnd 
und die Produete von Epirus geschildest. C. 51. 8. 295 
fängt die Beschreibung von Macedonien an; 54. Ueber- 
zesie des orsestischen Argos bey Crepeni; Roinen von 
Paläo- chori, ehemals Doberus. 56.$. 385. Macedonisches 
Ulyrien (an Bosnien gränzend). Ueber die Bardarioten 
(Feueranbeter) die seit dem 8ten Jahrhunderte allda ansäs- 
sigsind. SL. Lauf und Quellen des Rhedias oder Venetioo, 
58. Von Pella, der ehemal. Hauptstadt, itzt Pelatitza, 
59. C. 63. S. 501. Von den Schypetars; gewöhnlich 
Albaneser oder Arnauts genannt (die der Verf. aus Kol- 
is herleitet und nicht lange nach dem Argonantenzug 
in Griechenland einwandern lässt. Von ihrer Eintheilung 
sach vier Sprachen,3. 64, ihrem physischen. religiösen, mo- 
ralischen, gesellschaftlichen Charakter 65-67, ihren Sitten 
und Gebräuchen 63 f., Kolonien und Milizen 70, der 
schypischen oder albanes, Sprache überhaupt 71. — Der 
dritte Theil umfasst C. 72—80 Thessalien, dessen alte 
usd neue Eintheilungen zuerst (72) angegeben sind, die 
Rainen von Gomphi werden 7%, Tricca (itzt Triccala} 
und-dessen Münzen 75, Larisss 76, Maguesia und die 
zeuern Eintheilangen des Cantons 77, Cynoscephalä 7& 
fait Anwendung einer Stelle im 33 B. des Livins auf 
itzige Topographie Magneosiens). Im 79. C. 5. 73 iet 
der Marsch der Armeen des Caesar und Pompejus 
von Byrrschinm nach Pharsalus erläutert, die Sitiom deg 
Thessalier C. 80 geschildert. Dann folgt C.81 83.5. 10%. 
Aternanien , mit den Ruinen von Actium, Anacterium; 
Jenides heisst itzt Tri- 

ron dem Acarnanischen 

das alte Aetolien, dem 

m Achelous und Evenus 

Eintheilungen, Ruineg 
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“ Reisebeschreibungen. 
bg. 8..264—335 wird der (traurige) Zustand Griechen- -' 

Jands unter der fegierang des Ali Pascha geschildert 
und C. go—ya, 3.536 —427. Annalen Griechenlands 
unter dieser Regierung von 1802-19 geliefert, die mit 
äer Üebergabe von Parga on Ali durch ‘die Engländer 
und dem Ahschiedsgesang der Pargioten $. 420 ff. schlies- 
sen, 93. Macht, Binkänfte, Reichthümer des Ali Pa- 
sche, 94. Bevölkerung, Handel n. s. f. der bisher be- 
schriebenen Provinzen. Mit dem 95. C. fängt 8. 461. 
&ie Beschreibung des Peloponnesus an, indem der Verf: 
zum Consul zu Patras in Morca ernannt war. Aus egwi«, 
wit welchens Namen der Pelop. belegt wurde, soll durch 
Antiphrase Morea gemacht seyn, 8. 471, Aeltere ud 
neuere Eintheilnngen und Geschichte des P. 96. Patras, 
97. (Münzen and andere Alterihämer) Ruinen von Phärt 
8. Vom mitternächtlichen Theile Achaiens 100, Aegium 
Vostitza 301). In beyden. Theilen kommen auch (neu 
ayfgcfandene) griech. Iuschriften (oft fehlerhaft) vor, wie 
A, 8. 27. aus Prevesa, 3.453, aur Pelle, III. 9. 39. 
dus Tricca, 8, 249. a ineus (Grabschrilt anf Chal- 
cas Mop«as), 8. 505. aus Patras, 518. und 521. aus Pau 
trä, 5. 566. 67, ans Delphi und Lyeuria, . 

Fortgesetzt ist, die Beschreibung des Peloponneses‘ 
jm 4. Th. 6, 105. Sicyonien itzt Vocha genannt, 10%. von’ 

Korinth (anediyte oder seltne Münzen und Bruchstücke 
von Inschriften; seit einem Jahrhundert horracht die Fa- 
wilie‘ des Kyamjl Bey über das (chiet von Korintb), 
105 Gelf vpn Korinth, 106 Reise nach Athen. Von 
Salamis oder Kolari, Münzen, Bronzen, Juschriften S, 
66 f. In der übrigens kurzen Beschreibung von Athen 
€; 107 sind 8; 300 ff. aı, während des Anfenthaltes des 
Vin, daselbst 1815 entdeckte gr, Inschriften mitgetheilt. 
Joß. ‘Von Attika, Elensis und Rninen daselbst; auch: 
hier; mehrere Inschriften, vornemlich $. 130. zwey De- 

‚ erete: des Arcopagus, Schats der ® nad Volke. 309. 
Megärin und die Stadt Megera, Einige dort entdeck- 
te Inschriften 8. ı3B,, Münzen. 170, Dervena Ch 
(die sechs Flecken den Jsthmus. von Korinth) 113, 
Umfang des Cantons von Korinth. Ruinen von My-: 
‘gend. 313, Argos, Einige seiner Ruinen und itziger 
Anstand der Stadt, ‚Finige Inschriften pnd Antiken :wer-, 

. den angeführt, In 313. sind unter Andero einige Zu’ 
Amykli gefundene Inschriften 8. 1977, ra 21% 
Veberrente des Tempels dos Nemeischen. Jhpiter, Di 

That von Nomen heit fiat Cutrhmatl, 275, Pillesien 
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und Ruinen von Phlius: 116. Arkadiep. Der ityinphe- 
lische Soe "heisst itzt Zaraua. Zwey Städts, Stymphalus, 
werden unterschieden. ı17. Die Cascade des Styx heisst 
äzt Mavro Nero, der Berg Cyliene, Chelmos. Ruincır 
von Clitor. 118. Calavryta, Schlofs der Franzosen. Im 
119. werden verschiedene Ereignisse dos J. 1816. er- 
wähot. '120—124. Elis und dessen alte und neue Ein- 
&eilungen und Geschichte, Ruinen, verschiedene Städte 
(wie Pyrgos) Flüsse u. s. f. Der engl. Consul, Cari- 
Wright, bat zu Tripolitza, unter den Ruinen von Togea 
und zu Megalopolis Inschriften gesammelt, dio 8. 275 1. 
wgefährt sind. 125. Von Pisatis und den Ruinen voä 
Olympia. Conjecturen über Altis, Inschrift eines alten 
Helma. 126. Potamogrsphie des Alpbeus. 127. Rainew 
von Psophis. 128. 29. Verschiedene Klöster. Der Iıyx, 
130. 31. $. 363 #, erden‘ die Sitten, Gewohnkeiten, 
Lebensweise, Vorurtheile, geselliger Zustand. der Tür- 
ken, 152, 8. 395. 133, Sitten, religißse kleen, Gebräu- 
che m. s. w. der Griechen geschildert. ©. 136. (das letz: 
te) handelt von der griech. Kirche und Geistlichkeit, — 
80 reichhaltig ist dies Werk. B 


Neue Bibliothek der wichtigsten Reisebeschrei- 
gen zur Erweiterung: der Erd- und Völker- 

5 — herausg: von Dr. F, 'J. Bertuch, 
grossh. Weim. Legat. Rathe etc. Zweyte Hälfte 


der ersten Uenturie.. Vier.und zwanzigster Band. 


Auch mit dem Titel: “ 

" Joh Ludw. Burckhard’s Reisen in Nu- 
bien, von der Londoner Gesellschaft zur Beförde- 
rung der Entdeckung des Innern von Afrika, her- 
ausgegeben. Aus d. Engl. übersetzt. Mit 3 Char- 

"ten u. ein. Portrait (des Ferf.). Weimar, Land. 
Iced. Compt. CXX, 710 8. gr.8, 5 Rihir. ı2 Gr. 


e Veberserzung des für alte 
iikerkande, für bürgerliche, 
sehheitsgeschichte, für Narur- 
ıo wichtigen Werks, welches. 
Ifern des Nils bin von Assuan 
von Pongola 1819. 2. S. 217. 
urch die Wüsten von Nubien' 
I von da nach Djidda in Ara- 
‚ Erster Anhang. Reise von: 
r Bahr ei Ghiazal imd Darfarır‘ 


‚s .  Reiseheschreibungen. 
nach Shendys- 4 S. 682, Zweiter. Aubang: „Einige. Nach. 
zichten yon den. Ländern yon Sudan, ‚westlich von Dar- 
for, von Negerpilgern im, Winter von. 1816 auf. 1817 
zu. Kabira erhalten. 5. S. 698, Dritter Anhang, Üeber-. 
setzung der Nachrichten des Makrizi über Nobien mit An-. . 
merkungen von .B. 6. (mit besondern Seitenzahlen) Das 
Leben und die Reisen. (auch Auszüge aus den Briefen) 
Burckhardts (der vier Jahre 1800-3. auf der Leipz. Uni. 
vers. und ein Jahr auf der Göttinger studirt hat). Es ist, 
zu bedauern, dafs er seine Reisebeschr. nicht deutsch ge» 
schrieben hat, da er des Englischen nicht ganz mächtig. 
war, und daher vom Herausg. nachgeholfen werden musste, 
nicht weniger dafs der Uebersetzer keine Rechenschaft von. 
seiner Beutbeitung gegeben, nicht einmal eine Uebersicht 
des Inhalts, nur einige Anherkungen beygefügt lar. Die. 
Namen siod alle nach der engl. Schreibart angegeben. 
7 Charten, geben den Lauf des Nils, die dritte des 
Verf. Reiseroute an. Uebrigens haben wir, nach dem 
Schlusse. des engl. Herausgebers, noch einen Band zu ex- 
warten, . . or 
Views in Greece from drawings by Edward 
Dodwell, Esq.. London printed for Rodwell and 
Martin etc. 1819. 20. (bie itzt) fünf Lieferungen, 
Jede von 5 .ausgemalten Kupfern ın gr. fol mit 
‘erklärendem franz. u. engl, Pext. 16 Fra. ‚St. 


Diefs ist das zu Dodwells (Rep. 1819. IV. 99.) an- 
eigter Reise nach Griech. gehörende Prachtwerk, das 
Feyıich der minder begüterte Freund des Alterchums und. 
der Länderkunde entbehren mufs — und kann. . Wir wol- 
len jedoch für ihn den Inhalt dieser Lieferungen kurz an-, 
geben. ı. C. (Past.1.) ı. Larissa (Sitz eines Erzbischofs, 
20,000 Einw.) nebst dem Flecken Nikali und der Woh- 
nung oder dem Thurm des Aga. 2. Ruinen von Orcho- 
menos in Böorien (südliche ‚Seite der Burg); albanische 
Christen. 3. Tempel des Jupiter Panhellenjos auf der In- 
sel Aegina (wovon noch 25 Säylen standen); das Uebrige " 
« von der Entdeckung ist bekannt; Figuren von Landbe. 
‚wohbnern, 4. Das Innere desselben Tempels. -5. Tempel 
des Apollo Epikurios auf dem Berg Kotylion in Arkadien 
(40 Stadien von Phigalia) Bemerkungen über den ebemal, 
und itzigen Zustand desselben, Part. II, ı. Tempel zu Su- 
nium, von der südöstl. Seite gesehen (dieser Peripteros 
soll Ueberrest 'des Minerventsmpels I seyn, 1% 
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$äulen und eine der Anten stehen noch). 2 Tempel des 
Japiter Olympius (zu Athen von Pisistratus angefangen und 
von Hadrian beendigr, von der südöstl. Seite des Ilissus 
aus betrachtet). 5. Der stymphalische See in Arcadien von 
unbeträchtlicher Gröfse). 4. Der Flecken Portaria auf dem 
Berg Pelion. 5. Das Kloster Phaineromene auf der Insel 
Salamis, Part. III. Das Parthenon, von den Propyläen aus. 
2 Grabmal des Hassan Baba, (eines türk. Heiligen) beym 
Eingang des Thals Tempe. (Der grosse und schöne Flek- 
ken Babe liegt ungefähr ı2 engl. Meilen von Larissa.) „3. 
Ein Mittegsmahl_zu Crisso (dem alten Krissa in Phocis) 
im Hanse des Bischofs von ‚Salona. Zwey Kupfer haben 
weder Unterschriften, noch Erklärungen, wegen Abwe- 
senheit Hrn. a nlten, Part. N . Der Basar 
(Marktplatz) von Athen (mit einer Menge Portrai n. 
2. Der Hafen Bathy und die Hauptstadt Sof der en) 
kal(die ungefähr Einwohner und & Häfen hat, wor« 
unrer Bathy der grösste ist), 5. Tanz der Derwische in, 
dem Thurm der Winde zu Athen (der itzt ein Sema Kha- 
ne, d. i.eine dem religiösen Tanz idmete Capelle 
ist). 4. Südwestliche Ansicht des Erechtheion (wovon. die 
Keinen in der Akropolis ron Athen sich befin: A ; auch 
i tiden si ‚ebilder. 5. Der Berg Oi use 
Die Ansicht ist eischen Larissa und Baba r Omen. 
Part. V. ı. Die westliche Fronte des Parthenan u. Erech- 
theion, von den Propyläien aus. 2. Karabathron oder 
Strudel des See’s Kapais. 3. Kloster von Megaspelia in 
Arkadien (von K. Andronikus Paläologus gestiftet). 4. Die 
Ebene von Olympia, Das $te Kupfer Sine Unterschrift 
und Erklärung, ü 
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nitve de la France, et dune änalyse räisonnde 
des Cartes,, par M. Guadet. . 


"2 \4tlas’ des’ Monumens des arts liberaus, me 
‚ eaniques 'et industriels de, la France, depuis les ı 
' Gatlois jusgu’d nos jours. (e second Atlas 
cofnpose denviron 60 planches, contenant plus de 
600 sujets etc. Il est precdde d’un texte ou precig 
‘de Phistoire complte des arts Uberaux, mecanis 
«"ques et industriels en France‘, depuis les Üeltes 
ı Bes Frants jusqu’& nos jours et d’une explicatiör 
+ et, analyse particuliere et raisonnee de chaque 
> Bure ou moriument, ParM. le Chev. Alexandra . 
‘Zenoir etv. gr. foliv. bey Desway. 


"Vön’diesen beyden miteinander verbundenen Atlantefi 
zoll monatlich wechselsweise eine Lieferung, jede von 4 
grossen Blättern nebst Text erscheinen, män’ kann aber 
atıch jeden besonders haben. Die Lieferung kostet in Pa- 
As wei’ Subscr. ı5 Fr, nunmehr ı8 Fr. Wir haben die 
&rey ersten Lieferungen des geographischen Atlas. vor ung 
Hegen: (16 S. Text, ı2 Charten in Doppelblätr: 4 S. Er: 
kit, der Charten.) Die gut gezeichneten und gertoc je 
nen Ghiärten sind: Röm, Reich; Gallien unter den Römefn; 
Frankreich unmittelbar vor der Regierurig Chlodwigs (481); 
Frartkreich" beym Tode desselben mit Bemerkung. des 
ehem de Reichs4Bı- 51; Frankreich unterChlod- 
Wi nen; Frankreicl Tode Chlotars, mit Anzeij 
ar Umfangs der '4 Reiche ie sich damals bildeten ( Bei 
—61.); Fr. am Ende des ersten Stammes (561 — 755); 
Charte des Reichs. Karls des Grossen; dasselbe nach seines 
Zergliederung 345; Frankreich am Ende des ten Stam, 
mes (845 —987); Franke. beym Anfang: des ten Startı- 















mes (987 — 96); Frankr, beym Tode Philipp I, 1108. Der 
Textümfasst 4 Perioden des Bisor. Abrisses der Geographie 
Praüikseichs (bis auf die Vernichtung des Feudalwesens). — 
Voit‘Atlas der Denkmälet der Künste etö., worip Denkui. 
Wrder-Baukinst, Sculptar, Malerey, Münzen, M&ublen, Co- 
etäms, Waffen, Werkzeuge etc: haben wir'die ıste und Ze 
Eieferung, enthaltend ı2 Kupfert. mit 20 u. 168. Text vor 
ans Jiegen. 'Zu-letzierm gehört ı; die Vorrede, welche 
den Zwebk und die Beschaffenheit des Unternehmens an- 

ibr, 2. der Anfafıg des Abrisscs einer Geschichte der 

&rist& in Frankr.,' welche in 8 Perioden getheilt seyn 
wird’{ebven die erste‘, ‚von den frühesten Zeiten bis duf 
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Sarönische Unterjochung Galliens, die te, Zustand 
Künste in, Gallien unter röm, Hersechaft bis auf die 
Fänk. Eroberung, und der Anfang der öten, bis auf Karl 
den Gr. im ısten H. steht), 3. Analyse der Kupfert. (im 
ı.n. 2. H.). Die Kupfer aber stellen dar: a. Celuische 
Denkmäler: T. 3. Monument von Cärnak; taurobolischer 
Altar; die Vers zu Quinipily in Bretagne; b. Gallisch- 
som. Denkmäler: T. 2. Pellast der Bäder: Juliana Starue; 
Sıarue des Vercingetorix W7) 1774 entdeckt; gallische Al- 
üre mit Inschriften; Reliefs mit {nschr.; ein Gefals vog 
Borphyr ; Brachstück einer Säule, T.3. Marm. Monumenr 
yon Andrezi; drey Druiden; Apollo (mit der Inschrift; 
ATIOAASN) sitzend, der vor wenigen Jahren in -der 
Gegend von Lyon gefunden; Venus von Arles; der Bogen 
zu Orange; Theater daselbst; antiker Sarkophag, bey 
Bourdesuxgefunden. T.&. Relief von Marmor, Geschich- 
ten des A. Test. darstellend; Säule yon Cüssy und 8 sie 
umgebende Figuren, Bacchus mit dem Panther u.s.£ Mosaik 
y. Aix; eine gallische, eine römische, eine griech. Münze; 
zwey Schwersiklingen; Altar der Nehalennia; viereckiges 
Haus von Nismes; runder- Tempel von Riez; 'Triamphal- 
are zu St.Chamas mit Inschr. T,5. Gallische Reliefs; 





des Gottes Crepitus (venwis „er halt beyde Hände 
auf den Rauch) bey Dijon gefunden ; zwey Gallier ; opfern: 
der Druid; gall. Grabmal mit Luschrift; gall. Vasen; Relief 
fisbs antique); gall. Wagen; Münzen; Kopf der Cy: 
; Silbermünze von Marseille. c. Monumente der er: 
nen Dynastie. T. 6. die in Childerichs (angebl.) Grabmaf 
gefundenen Geräthschaften; fränk. Münze des Merwig 
; Tempel; Statuen Chlodwigs, seiner Frau u. & t. FH 
rahmal der Brunehild. C. 7. Statuen von Chlotar I., Sie 
t, Chilperich etc., Münzen, Grabmäler , Costüme, 
skronen, Malereyen u: s. w._ T, 8. Münzen der 
des ı. Stammes, Teudomer (?), Chlodowig u. s, f. 
Der Elkus von Soissons, andere Gebäude. T.g. Statue 
des Carl Marteil und des Pipin. d. Monumente des sten 
ses. Verschiedene Statuen von Carl dem Gr, T. ı0. 

Kirchen dieser Zeit, Münzen Carls und‘seinef Nachfolger, \ 
© ı1. Thronen, Mosikanten, Krieger. T. ı2. Ludwig 
der Fromme, seine Söhne; Siegel, der Kön, von Frankr.. 


won Pipin bie Heinz, L 
Delineations of the celehrated City of Pompeji,‘ 


raved HB. Cooke, from accurate draw: 
Be an De yaar nn Dr Major Cosk- 










“6. Beographie, Geschichte und Alterthümer. 
\ büfn, of the royal Artillerie. Part. 2. Londo: 


2 
er} Kupf. in blio“ 3 Pisn. Text 25 8.-4/Pfa. ASch, 


"+ Diels 1818 "angefangene Werk (wovon 'im’Mäi Bad 
‘der’, Th. Erscheinen solfte, aber wobl noch nicht herausge- 
koimttien ist), ist dadurch bereichert, dafs Hr, Sam. Lysons tier 
le im J. 1800 gemachte color. Zeichnungen v. Mosaiken u. 


 Wantmalereyen hergab, wovon sche viel in diesem Baı 


de gestochen u. illam. sind. Dieset Band enthält namli 


folgende Kupfer: T. 45. Malereyen und Landschaftsge- 


tälde in der Villa des Marcus Arrius Diomedes. ı2. Por- 
tico des griechischen Temipels (Reste davon). 7. Das grüsse 
’Theäter vom obern Umkreis. 33. Plan der westlichen 
Vorstadt von Pompeji, oder Strasse der Gräber, von Edm. 
Turrell gestochen. 44. Allgemeihie Ansicht der Strasse 
det Gräber, von J. C. Allen gest. .12*. Colorirter Mosaik- 
Fussboden ‚'.zu Pompeji gefänden und im Museum zu 
Portici aufbewahrt (mannigfaltig in den: Figuren und Far- 
ben, in der Mitte ein Medusenkopf). 46° Bronzener 
Helm im Soldarenquartier gefanden. Die Basreliels stellen. 
die Einnahme von Troja vor. 36. Das runde Grabmal und 
das des Scaurus.. ı4. Tempel der Isis. 10. Griechischer 
an das grosse Theater stossender Tempel. 50: Villa des 
Marcns Arrius Diomedes. - 51*. Gemalte Seite eines 
Zimmers in dieser Villa (mit verschiedenen 'kleinen Ge- 
zmälden unten, oben,'in der Mitte und’an deh Seiten), 
color. Kupf. 26.’ Das festliche Trielinium. »Y. Strasitit« 
Scene, wenn man das Thor nach Rom pässirt. 47*. Ge- 
altes Tafelwerk in einem Zimmer des untern Stockwerke 
der Villa des Diomedes (ir der Mitte ist ein Tiger gemalt) y 
eolor. Kupf. "31. Strasse der Gräber. 40. Unbekanntes 
Grabmal mit einer marmornen Thüre. 28. Mosaik /Fuss- 
boden, itzt im Museum za Portici, color. Kupf. -(Es sind, 
nur Verzierungen von Epheuranken und ein’ Stern in'des 
Mitte.\) -2.. Plan‘ der Stadt Pompeji. 78. Verschiedenes 
Haus- ünd anderes Geräthe, paterae, Vasen ‚' metallehe' 
Spiegel u. s. f. 64. Reliefs an der Fronte ‘des 'Grabmals des 
Scaurus, Kämpfe von Gladiatoren und Tbiergefechre där- 
stellend. 70. Grab der Nävoleja Tyche mit der Inschrift," 
65. Das runde Grab. Die Vignerten stellen dar: den Kopf 
der Des Roma anf einem Ziegel von gebrannter Erde; eme: 
in dem Winkel einer Mauer gemalte Schlange; Bruchstück 
einer Malerey, einen Greif ar Der Text ist: 
Pompeji, a descriptive Ode, by:John Hughes, Esg. und: 
Kurze Geschichte von Pompeji. . . Au Di 


"" Rünstgeschichte. "0° 4 
Pompejana: Ihe‘ Topo; apky 9.73 des, an 

Ornamente 0 Pompeji Ei EAU Geh, 
EF.R.S. and John B.Gandy, Architect. Lo . 

don, Rodwell and Martin ı8i7—ı9. xxriin 
275. gr. 8. 81 Kupfert, geb. 5 Pfd: 1a Sch. 


Diels Weik, wovon im Rep. 1819. II,’ 27. Stücke an- 

igt sind, ist nun vollendet und gewährt eine recht 
Erachbare Uebersicht det Geschichte von Pampeji, der 
Gebäude, Gemälde und Denkmäler, die dort pefunden 
worden Mr auf u neuessen Zeiten, mir Abbilduit- 

„da ich verkleinert, doch genau i und 
Be Fakt SR gentn graeichnnsv 


* . Kunstgeschighte. “. 
La Meiropolitana Fiorenting illustrata. Firem- 


&0, presso Giüs. Molini e Comp. MDCCCXX. PII. 
768. 58 Kupfert. in’& (ia Rthlr. 6. Fr. Fleischer). ° 


Die Domkirche zu Florenz ist als Werk det Baukunst . 
wie durch die Werke der Bildnerey in derselben berühtnt. 
Ihre Erbauung fällt in das Ende des ı3ten Jahrhunderts. 
Im gegenwärtigen Werke ist ein: Compendio istorico circa 
Inkandasione € proseguimento' della /cliesa Metropolitarin , 
& Santa Maria del Fiore in addietro Santa Reparata‘, vor- 
ausgeschickt. Dann folgt 8. ı3 ff. die ausführliche Kriküe 
terung ‘der Kopfertafeln, welche diese Kirche, ihre ein“ 
seinen Theile, Verzierungen, Monumente, auch eind 
alte Malerey darstellen. Sie sind von detrvorzüglichsteg 
Künstlern gearbeiter. Einem derselben, Jacdb Bärbalerigx 
sas Palermo, der sehr‘ jung (geb. 8. Mai 1795) starb (1% . 
Febr. 1820) hat Molini am Schlusse des Werkes ein-klei- 
nes Denkmal ertichter. S. 53 ff. sind noch geschichtliche, 
Iserarische, urtistische Anmerkungen beygefügt. , j 


» \ 


Histoire de Part par les mönumenz depuis ia 
decadence du IP’me Siecle etc. par M. Serousx 
d’Agjmcourt. .25. Livraison. Architecture: 
‚Strasbourg et Paris i820. 8. 72 —14o. Fol.’ 7’ Thir, 


Mit. diesem Heft ist die Geschichte der Baukunst im ' 


Mittelalter vollendet. Denn zavörderst lat noch in derBort« 


wer. des aten Theils, det in der astea Lieferung angdfaı- 


% Deutsche Literggar.; D.Ngm verbam. Aufl 


n war, (& Rep. 1820. 11,3.) die Gesrhichte der guihischen 

hukunst bis in dig Mitte des ıöten Jahrhi., dann im ten die 

Wiedergeburt der Baukunst gegen die Mitte des ıöten Jahrh. 

88.) und im 4teı die Erneuerung der Baukunst am Finde 

ss ıöterf und Anfang des ıÖten Jahch, behandelt, zut Weher- 

sicht tteffend und zweckmässig, auch mit heder Erläüte- 

x. Zuletzt folgt ein. Resumg,- werin sechs 

Kunst aufgestellt.und durchgegangen sind. 

'o'nun bald die Beendigung des- ganzeh 

zdsten Lief. und den nöthigen Titelblärterg 

‚warten, . Bu 7 

"Table generale des Monogrammgs, Chiffrge, 
'Lettres initiales et Marques figurdes sous lesgti 

des plus celebres Peintres, Dessinateurs, Graveurs 

‘et eu teurs ons designed. leur asisms, par Fran- 

gois Brulliot, Eimploye aux Cab. destampes de 

& H le Roi de Baviere et... Pour.servir der suite 

ed <ompliment.au I)iclionnaire des Monogran- 

"mes, qui a paru en ı817. Munichy. Magasid d n- 

* düstiie de J. G. Zeller. 1830. XVT. 488. gesp. Col. 

a % Steindruckt. in 4. I., Section, (Der Subseript. 

" Preis fur die ısfe und zte Section ist 6. Thir. 16 6 


“ Der Verf. hatte schon mit seinem Dictiorinaire dep 
Yanorr- die Absicht, eine vollständige Sammlung und Er. 
Ruterung aller Monogrammen, deren aich die Zeichn: 
Mater, pferstecher bedient haben, zu liefern. Dieb 
Werk berichtigt und ergänzt er im geßenwärigen „.unter- 
stützt durch den’ Gebraych vieler in der Vorrede eswälnzer 

ichriften und durch, Mitcheilungen mehrerer Vorsteher oder 

esirzer.van Kunstsaramlungen, die in derselben Vorrede 
dapkhar genannt sind... Dieses Heft enthält die Erklärung 
yon ggı Monogrammen und Zeichen der Künstler (mis 
mim m artist. and binor, an en denen aher 
is jetzt nur 705 auf den beygefü Tafeln ‚abgebildet, 
sind, Das Werk wird, nach ee Vollendung. sin ut 
sachehrliches Hälfsmirsel zayu: . - 





Reutsche. Literatur. a) Neue Verbess. 


j Auflagen. 
-, Migtegisches Taschenbuch füt. Aerzte und’ Nichtkpse 
RT Rn On Wr. Cpnabguch, ‚Köp. Ereum, Hof: ung 


> Deniche Hei A Neus Yerbess, Aufl, CE 


Medic. Rat un he a u Bielefeld etc. Zweyie te verbess. 
Aufl. (Auch all dritter Theil der Allgemeinen ERevMlopadig 
ur de Ackzie und Wündärzte, bearbeitet und her- 
unhgegebeil ton Dr. &. W. Consbrach und [% 3. Chr, * 
Ebermaitr) Leipzig, Barch 1830. XX. 71. 5,8. i Rthlk. 


\ 

„ ine nebe \ hinzugekommen; die mai- 
de ichr igungswertlie Bedierkungen über Beförde: 
Br pbysischer gnd’ gäistiger Kraft and Gesurdheit ent- 





Sıost ist Hichts Werentlithes geändert der hinzuge: , 


ieh zür Schön- und Rechtschreibung und zu; 
no Gedankenvorg, für die, obern Klassen 3: 
Bulen; von M. Joh. Christ. Dolz, Vicegir. dr " 


N a aba ai Suche, durchgesthene Auflage; 


Ber Ama neuen Aufl; Pe Ei "unbedeutende Abin- 
wi: 'ulst kleine Einschaltungen nöthig gewesen. 
vollsiändige Monatsgürther, oder denchiche und 
dige Anweikang zu alle Geschätten im, 
ud Blumengirten für alle Mönate des a. 
Yon J: C. F. Müller. Fünfte verheiserte und bedeutend 
rw Aufl, 8 8. Fisnkfart aim M. Guilbäuman 2830. 
Ä it. 
Michr nor im Bäche selbst iind duch dieriis] kleine 
yabetserunger m end, Zutat gemacht, sohdern auch ärh 
nl sere Zusätze 
ud «mer enselben hat Larr nunmehr nyeefügt 
EL Kaindız wtiterzeichnet: FT: A: E. Löhr, Obeipt. zu 


ügefi Behartdiung des Obst 
nen Anhang von Blumen, 
le. Diitte sehr vermehrt 
:am M: i820. Guilhaumari: 





bhf) hat viele Zusätze be, 
ı Wünschen and Anni 
on Männera — 
ziemlich völlstäfpidig Fr 
sefanden hat. 
mülleri, Theol. D. et Lingg: 
olie ist Vetus Testamentum: 
a chriplectentis, Volumen 


„Bars SEER Köbk 


C.R. me. VöL Air) Kai 


is Jesaiae Vaticinis anno . 


. 


n. 
%sd, Deutsche Literatur.‘ 8) Neue verbead;’Äuftl 
secunda, auztior -et emendaiior.” Lipsjad, a5 B:} s 

 ÜDeGexk 6678. gr- B a Rihir.ug &m 

. Bedentende Verbesserungen und Zusätze Lies 
bey der zweckmässigen Vollkommjenheit der erste 
gabe und der Bestimmung, ep Schotien Hs er air 
Es umfasst .di Banı 18 ‚Fheil R 
De Cap an dep a0 Anlate, Chatikie 
Sprache .se vom. ersten vexschigden ist, dals er nicht .d 
Jesaias ‚sondern irgend einem ande 3, Propheten bes 
wird. . , " “ 

, Handbuch der ‚Naturgeschichte für ‚die 
Stände,- Gymnasien und Schulen, besonders in] 
© auf Geographie, ausgearbeitet von, Dr, Christi,“ 
Dan, Stein, Prof. am Berlin. Kölln, Gyimn, zum gräa 
Kloster. Ir Band. Zweyte verbess. and ver: ce Ani 
Mit. 131 (eolor.y Abbil ungen anf a5 Kupft. Läipzjg 1620. 
Hiinrichsche Buchhandl. 5508. ‚IIrBd. 281’ S.gi.d, 3 Rıblz, 
1a. er’ 


Es ‚hängt dies Handbuch mit ‚des Vfi., Han ee 
n t 




















'Geogr. und Staeistik, worin die Naturpred 
werden,,.zusammen, und darauf heziehr sich - 
Bey der neyen Ausgabe sind auch die neuern > 
* gen und Entdeckungen benurzr und einige noch in er 
’örtede ‚nachgetragen worden., Auch dje Zahj.des Ku 
- pfertafeln ist mit zwey neuen vermehrt, ugd aberaft 
sich der bessernde/ und ergänzende Fleils des Vfs. :Es. 
dient daher diese Ausgabe noch mehr als die erste (1812}, 
beyfälligste Aufnahme. Doch kann Ref. nichg verschigez- 
‘ gen, En in der Ausführung der einzelnen Gegen; 
ein rechtes Verhältnifs vermisset wird. u 
. _ D. Aug. Friedr. Hecker’s, weil.!Kön. Pr. u. 
Hofr. und Prof. der Pathol. und Semigt.' beym Coll, 
chir. zu Berlin, praktische Arzneymittellehre. Zweyte‘ 
revidirt und mit den neuesten Entdeckungen bereichen 
von D. Joh. Jacob Bernhardi, Kön. Pr. Medicinals. ün: 
ehemal. ‚Prof. auf der Univ. zu, Erfurt; Zweiter TI 
Aromätische. Mittel. Geistige M. Saure M.’ Inflammgg 
M. Alkalische M. Salzige M. Metallische M. Gasförk 
M. Wasser, Mechanisch wirkende M. FärbendeM. (Au 
als vierter Th. von Hecker’s Kunst; die Krankheiten. de 
Menschen zu heilen). Gotha urid Erfurt 1820. Henning 
Buchhandl. XVI. 52. 46. 980 S. gr. 8. 4 Rthir. 8 Gr, 
Hr. M. Rath Bernhardi hat. schon bey der ersten 
äge derRevision zwey Mingen der Originalausgabe a! 
holfen, und vorzüglich die Classification der Arzney: 








» 














Deutsche Literatir. a) Neue verbess. Aufl. 5x 


verbsnsert, auch das Neuere nachgetra, Die Anord. ° 
mang aausste bey der neuen Auflage nach dem Willen.der 
Veragshendiung beybebalten werden; 'sonst würde Hr. B. 
se asch den neuesten chemischen Untersuchungen syste- 
metächer richtet haben. Dagegen sind die neueren’ " 
Beiehrungen über Entstehung, Bestandtheile ,. Heilkräfte 
wd Anwendung der Arzdeymittel, so weit es die Grän- 
zei des Handbuchs verstatteren, eingetragen, und nur die 
Mimeralwässer sind absichtlich nicht vollständig . 
2a dem ersten Th. sind noch bedeutende Zasitze und ver. 
besierangen und eine Einleitung .dem gegenwärtigen zu- 
worden. 

Encyclopädie des geammypn Maschinenwesens , oder 
vollständiger Unterricht in der practischen Mechanik und 
Maschinenlelre, mit LEgklärung der dazu gehörigen Kungt- 
wörter in alphab. Ordnung. Ein’ "Hondbu ch für Kamera- 
listen, Baumeister, Mechaniker, Rabrikanten und Jeden, 
dem Kenntnisse des Maschinenwösens nöthig und nützlich‘ 
sind: Von D. Joh. Heinr. Moritz‘ Poppe. Hofr. u. Prof. 
zu Tübingen. Zweyte fast. durcl :nds um: tete sehr 
a, Aufl, Erster „Thei N ut N it 10 Kupfert, 
Lepnig,. Yon, ı820. X. g5o 8. 4 Thlr. . 

&rme Auflage Frchien 1808. Die.gegenwärtige 
f. selbst - 
ind ver- 
kel 
248 Lite, 
:ch diese 
ı keines! 
zu wün- 
leich aus 
k nimmt 
es Fachs 





| Finanz 
Zum Gö- 
.X. von 
andsbur; “ 
ınd Ver- 
xXVUL 


n S, Da 
wovon A 
hränktex 


13 Zr: ”. 
. n ‘ 


5 Deutsche Literatur. DJ Naue vürbens. Auf; ’ 


* Er w.M. das Werk für diesen Gebrauch zu bearbeiten, 


die Paragraphen, deren. Veberschriften, ‚dia 
en des von S., behalten hat, wenn er auel 


jesetzter Meinung wat, und diese 
Be ist  narielich au auch bei der neuen "Auk geblieben wand 


nur die polit. und literar. Anmerkungen, vornemlick kegg« 
tere, sind in so weit vermehrt, als es der Zweck. 
Lehrbachs forderte und verstattete. Hr. v. M. (der m 
Vorr. za dieser Aufl, über. die verschiedetten Bertenn 
der hier behandelreg, Wissertschaften sich verbreiser).aı 
oe an eineın grömern Werke über dieSmats 


>) Aiirücke, on E 





timoram Freien accurate recenstti, . Tubiigee di 
Ontandrum 1820. VI. ıbı 6. &. 3° Gr. :Kin reiner = 
schöner Druck mit vorauı ter Inhaltsanzeii 
Elegien, zu theuer, wenn er, was aber wohl. die 
Absicht war, ztim Gebrauch der Schulen wäre retanstalzeı 
worden. . . 

Thomas a Kempis de Initatione Christi Libsü qua. 
. waeor. Praemittuntur Sancium Missae Offisium et Precatieı 
zum in hier Donfirentium et Sommnnicantium wg 

Li n Iracanis, u LIX. 

in 16.’m, ein, Tit ı6Gr. Ein überaus niedlichen 

Lesen eiriladender Druck, auf sehr schönem P: 

kann übrigens auch die Bücher de Im. Chr. 

die Mesegehgte heben. Unter den vielen Drucken, 

Bachs ist diese wohl die schönste und zugleich 

Formulare zu Haushaltungs - Landwirthschafts -, 

Handlungs - Rechnungen, nebst Hülfs- Tabellen. zu Zeit 

und Zins » Berechnungen, Von J.G. H: Feder, A 

Würsemb. Geh. Ober - Firiänz- Rath. "Aus dem Handb 
über das Staats- „ Rechnung - und Kayen. = beson; 

t. Seat! a. Tübi Torte‘ 
V. 66 8. i era. Vorsus gehen 
nme Igen. überhuuptr 4 et den 
- haupt, welche von.an 
Schräitellern darüber Abweichende angehen. und zur Ein, 
ki ung in. die Formulare dienen, die.mit. t mibglichster Kürze 
teste, klarste und richtigste Uebersicht, ühmen 
und sehr anwendbar sind. ee. 
Ir) 6 1 einem geragen Leben nach ohei 









c) Unverändert, nene Drucke, j ‚55 


Gnadiktzen, Eine weitere Ausführung der ‚Beruchrung 
über die Frage: Wis soll ich thun, dafs ich selig werde 

Apgesch. 16, 3a f. Vierter Abdruck. Halle, Commiss. der 
Wenabausb. 1819. 48 8..& ı Gr. 6 Pf. - Die Schrift: 
Berrachrung über die Frage: Was soll ich thun etc. erschien 
oh zuerst, nnd die gegenwärtige Anleitang (ie welcher , 
joe zum Grunde gelegt ist)’ adın. Seitdem sind beyde 
ers, unverändert, geärncke und nschgedruckt worden, 
Beweis ifrer von einer großen Zahl Christen anerkann- 
wa Briochbarkeit. 

Des Lixd der Wibel bene. von Joseph v. Hine-. 
berg, kön. baier. Ob. Appell. Ger. Rath, Mit vier Ku 
Wehlfeilere A: Mühchen, ı820. Lindauer. 27ı S. 
7.8 ı Thlr, Wahrscheinlich nur:neuer Titel des 1812 

Buchs, welches jenes Gedicht in neuere Sprär 
che umgebilder, In geseimten Versen, in der Vorr. eine 





Drucke, : + 


des Verfeile and 
d. Engl. überserzt 
'riadr. Aug. 
ı Leipzig. Erster 
eipzig ı8d30. Hin- 
des Der erste 
2 Jalres wäre es 
bekungen zu vex- 
fehlen. 


Impereterum, ad 
2.Jo, Joach. Bel- 
o-Colon. Director. 
L. 1936 $. 8. 4Gr. 
umen und was«de 
der Vorrede ange: 


B Optima ediie- 
Stmdio et cura 
tr. Editio altern 
1, Keyseri. 1820. 
it, dorch Inhalts 
her, weon 
pfehluer Fi 


56 Schriflen %on, für und über. Uurgeliteni 


ti Der Gratulant. Enthält Nerihgänshe, Gates 
tagıgedichte, .Hochzeitsgedichte Ihochzeitsgediel 
"und Sylvesterlieder. » Al "Anhang zu .dem scherehsft 
:Hochzeitgedichten , eine: Zeitung für Heirathslustige, 
‚Auflage. Brandenburg, Wiesike. 1820. 140 S. 8. 12 ( 
. Es ‚ist diefs. die :zweyte Sammlunk von Gel ange 
dichten, weron die erste 1810 erschienene, mit 
genommen worden, Sie ist-in 4 Abschnitte gorheion 
su dem, auf dem Titel angegebenen, Inhalt kömmt het 
Zeitung für Heiratlislustige. Die aufgenoimmenen Gedid 
:solfen nicht zum Abschreiben, sondern nur'als Mus 
«dienen und sind zu empfehlen.” 
- "Für Frohe und Trauerolle. Yon Dr. Fried. \ 
renberg: Erster Theil. Mit ein. Kupf. Zweyte. verbewe 
Aufl. Leipzig, Fleischer. iß2o. VIII. 360 S. kl 8. ı TI 
112 Gr. Die erste Aofl. erschieri 1817. Die wärti 
. bat_keine bedeutenden Veränderun; erfähren,, kei 
Erweiterungen erhalten. Bekanntlich ist sie meist aus 
“fentlichen Vorträgen entstanden, die der Ye in trauri; 
timmung, wegen des eben so plötzlichen aßfrüben V 
Tustes einer unvergefslichen Gain hielt, ist in 21 Absel 
iggrheite und spricht das Heiz .ond dessen religiöses Gefi 
uhigend, erhebend‘, belehrend an. 
> & Juli Eoesaris Commenrii de bello gellice. « 
‘vili. Accedunt 'fibri de bello Alexankrino, Afrieano 
‘Hispaniensi, e redensione Franc, Ondı Post. 
‘fium et Morum denuo curavit. Zer..Jac, Oberlinuef u 
gentoratensis ete. Editio nova. Lipsiae in libr. 
1819. ARX. "903 S. ‚gr. 8. Die in der vor. Ausgabe 
"am Ende-angegebenen Verbertetun; sind ik Beben 
ai ‚en Orte gemacht und wech die, 
tet worden. - , 
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” Parabeln von Dr. CS. Günsburg. Erstes Bändchen 
181 S. Zweytes Bändchen, KVI.’ abo 5. B. :Berlifi a8 
Bürean f. Literatur u. ‚Kunst. ı Thln öGr. - . . 

Jeder Band enrhält 55 Parabein,: Dex erste was sc 
‘818 in Berlin erschienen, . Im.neuen:aten exklärt aich 

"Verf.-über Entstehung und Ebarakter seiner Raräbein, 
fiicht als Erzeugnisse der Theorie „:sondem veines. gigs 
"durch Jean Payis, Herders und Krammachers- 
nährten, Geistes betrachtet werden sollen. Ihr Stoff. 





Schriften yon, für und ‚über Israeliten, 55 


ot Test., aus morgenländ. Sagen, talmud. Schriften 

Tommentärien über dieselben und andern Quellen’ 

io n. Einige’ sind von Freunden ‘des Verfs. bearbei-' 

X alfe empfehlen sich durch religiöse und moralische 

Tendenz, anprechende Pichtung und Einkleidung, an- 

geriehmen Vortrag: ‘ . ‘ 

.“ Einige Fragen and noth, mehr unläugbare Walithei- 
fen, Juden- und Menschennatur, Juden -.und Menschen- 
bildung betreffend. ‘Von Joh. Ludw. Ewald. ' Karlsruhg 
Marz’sche Buchh. ı820. 29 8° pr. 8. 5Gr. ' " ı 
“ " Veranlassung zu dieser Schrift gaben die Debatten in 
der Baden’schen Stinderersammling über die ‘schutzbür- 

L. Aufnahme det Jaden’ und eine Aeusserang in der: 

Ki taher Zeitung darüber. Der Verf. glaubte seine frü- 
Bere 'schriftl. Erklärung ‘über Bildung und Rechte der Ja- 
den vertheidigen 'zu müssen und so entstand diese kleine 

, die darchaus einen polemischen Charakter hat. 
. Judengjum in allen dessen (seinen) Theilen aus ei- 

„ beim Staatswissenschaftlichen Standpuncte betrachtet. Von 

De. Luitolf Holst. 'Mäidz, ı82r. Kupferberg. Aög $. 8. 
die Vort. u. Inh. Anz’' ı Thlr. 12Gr. 

Der Verf. (früher dürch Andere Schriften, auch ein 
Kusgabe des Änakreon beKarint) "hatte eine grosse Abn 
gegen die Bearbeitung dieses Gegenstandes zu 

3 1, ‚es drängte ihn’sber dazu das hohe Befürfnils 
und sein Bestreben pfrg Hahin ‚'sich noch einmat den Na- 
nen (Ruhm) Zu erweibei: ein klassisches Werk der deut- 
hen Literardißgeliefert zu haben. (Um aber diefs auszu- 

5 man auch 'clalttsch deutsch in güt gebildeten 

ei schreiben,‘ $ras in diesem 'Werke nicht der Fall 

In der intern wird untetsacht, woher die immer‘ 

"werdenden (?) Yüdenverwirrungen überhaupt und m 
derer Beziehung anf Judenthum entstehen. Der ıste 
nirt (S. 42) “eine Uebersicht der in Uen letzten 

ieneneh zahlreichen Schriftert für Judenthum, 

besonders der von jüd: Ahtoren verfäfsten; der 'te (S. 

teligiöser, der Zte (195) 

! ssep det Helmath dessel- 

ı msicht ‘$mip ‘Rücksicht 

\ wo den Juden fast alles 

' öte (267) im Geschäfts: 

‘ des wachsehiden' Reich, 
); (der Bre (351) in phy- 
er’Hinsicht. So wie nun 
hart angeklagt wird, so 










en. . 
36 Schriften yan, für aad'äber Torasitan.” 


gie der Pie (37%), der das‘ Ipdeoihum, nich Aolaitan 
ler vorker, 'gegangenen Uuteröuchapgen , zugleiph in 
ö Pin Hinsicht, aus cinom lastewis. incte beir: 
tet, durch, die Beantwortung yon yier. au wiellten 
gen ein Resultat, das für das Indenthum and die Ayla 
ünhme der Inden in die a Yeatböre, Rechie nicht günk 
sig, viach sehr“ nachihlit ausfällt, (Der Aus 
Ipdenthum, iat übrigens nu durchaug in 'oiner' 
* iinuiten "Bedeutung festgehalten), Ein Schlufwor & 
ie ‚Juden (5. 403:) enthält viele gute Belehrungen u 
Wünsche und ein, Anbang (8. 408.) Auszüge aus eiti- 
Schriften- und. Zusätze. Gehgentlich hat dey Verk 
% auch über ändefe Gegenstgndp ausgesprochen (wie & 
685 über deu. deuischen Bu et hs du y gine irrige 
Erklärung einer mosaischen Stelle ‚Ne 
Dee keinon grossen Bowgis ar hebr. ar 
‚onenile gegebe N. 

Beyırag Zur Ges hichte der Verfolgung der Inden 
en ı9glea Jal hunde d dgzoh tn Verf u vond- 
schreiben an dig Frau Kammerheizin van der Ri 
geb. Gräfin ‚von Modem, von Da "Friedländer. 1 

1830, 36 B we. 


chen Gesingen zeriniest 
ei, rägt. “ins in der 
weinin, gegen die Aid 
‚niempet aber ‚Geicgen“ 


N 
ED 












#4, (wo des 
mälichen ‚Herz 
Pre! raus " 


zu "beantwortet 
A ind’ Omminen. Ar 


kire zu. Berlin 

Mi Fr 
[2 Fi 
" Trip. 
Ih Ei 


ke Tr ung an ir 

[3 ER weil ‘es die Be- 

such die.noch aufen- 

h und Vorzüglich be- 

. ledung der christl, Eir- 





Sehrißten, yon, für umd-über Israeliten, % 
Se aa ie Kinder Trrbel benehrt (darin AB’ wo 
ls verborgene Christen auschen und ehren,’ Als wie 
dssern heil. Glauben night ‚nur stets in’ seindt -Rehi- 
Beit bewahren, sändern ihn ach durch die Frächte 
&iges techtschaffuen Wändels bewähren. —- Die Fehtet 
&sser Disposition Branchen wir nicht anzugeben).' Def - 
Diack dieser Pred. würde gewügscht, be sie Prodi, 
@edächtnisgtage der Schlacht ‚bey Bello- Allisnch, 
Fa 3, ». Trioit. über Luc. ı5, ı-#. stellt die göttliche 
Freuds des Erlössre an 4er Bekehruug der Menschen 
} Völker, usch ihrem Grund , ihrer „Ficherhet (ge 
oder vielmehr ihrer rg Mana ihrer 
Forenen Ser. Der Vortrag ist sehr populär und are 


orkesungen über u neuere Geschichte de: je 

ion nsgegeben $. Löwisohn. „1. Wien, Bock, . 
3820. 102 &. 8, ı2 

" Nach eiter. kurzen Einleitung, handek der Verf. & 

8 von dem Schicksel der Juden in Frankr, «unter det 

wsten und zweyten 'Dynestie, 3.35. von "Aaroh ben 

ph und Aston ben Eli, dei zwey berülmieiteh 

‚ xiterm- im 'ıäten, ‚letaterm im ılten Jehrh. 

ud ren Schriften; & 42 den Rab. Beadja ben Gasen, 

E Grammntikor und ersten shaol. Behriftsteller der 





$. #8’ Yon 'Aben Esta und dessen 

von den Jnden ie den Stadien der Börbäresken, Ton 
‘sten Nioderlassung in diesen Ländern bis upf 
Ga henern Zeiten, %, 7ı von Rab. Elias Levite, dom 
Hebr. Grammatiker und. Literator db 
; 3. bo von reisenden Habinern im vaten Yahıkı 
n Jarchi, Benjamin von Tudels, Pethachja) ; 8. #5 
vom „amsten Lositanne, Rodrigaes di Castro, Bacytıs 
, Rab. issc (20 schreibt’ der Verf.) 'Cardose, 
-Aberglanbe und Unghaube: 

riel Acosta; 9. 99 die ger 
Iphonsus des Zebntes, Kön. 
ie Nachrichten sind Zupem-, 
Wolf, Basnage und äbe- 


le? Jaden. Eiie uopertheil- 
wg auf die von Belomon 
Ständeversammlang in [Bai- 
“896 Th. ‚A Scheuring. 
r nicht Er as Fläche wid 
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I) 
. . e) Zeitschriften. ° [2 
‚ Beichte in der Vorswallung von % deeihum sonäem 
auch die Grundsätze augeben, Fr Iohen es am. [id 
sten. gelingen dürfe, die. Juden jene Bildungsstufen 
durchgehen zu lassen, wodurch ihnen bürgerlicher Sins 
and bürgerliche Bildung ringeflösset werde könne, ohne 
welche büsgerliche Freybeit derselben nicht möglich" sey, 
Der Vortrag des Verf. ist zu leidenschafllich und daher 
Wohl nicht wirksam. .. j 


, ©): Zeitschriften 


“Indigehe Bibliothek. Eine Zeitschrift. yon Aug. 
‚Wüh. von Schlegel, Prof, an der Kön. Pr. Rhein-Uniy, 





“ eto. Ersten-Bandes zweytes Heft. Bonn, Weber, 1829. 





“gegenwärtige Stellung Frenkreichs zu Europa und Euro. 


8: 129-256. gr. 8. R 
Der äto Aufs, (8, 129+-251.) iet überschrieben : 
Geschichte des Elephanten (sn den ägypt. Denkmäldku 
kömmt keine Spur von Bekanntschaft mit, demselbeis 
wor ; früher als der Elephaut selbst, ist .das Elfenbein 
int gewesen; die Phönicier holten es aus Afıi 5 
..bey Haerodat: ist zuerst der. Elephant dispes ‚genannt; in 
dem persischen Heere komme zuerst Kriegselephanten 
vog; mach Alexander wurden sie gewöhnlicher, boson- 
ders key den Köuigen von Syrien; fernere Geschichte 
der Kriegsclephanten ; S..208, ‚über ‚dip Ableitung dies 
‘Wortes öüigeg nnd die verschiedenen Benennungen des 





." Blephanten u.» £) Der Ste; S. 232 — 56. Indische 


Sphinz (d. i. Versuch ‚aus den Sprachen ünd, Degkmä- 
dern Indiens manche Namen und Gegenstände herzu- 
leiten, manche Aufgaben zu ‚lösen, Der. Geschleohts- 
Auume der ostgoth. Könige Amala (unhellsckt) ist san- 
skritisch 8. 233 f., Thiernamen in verschiedenen Spra- 
‚oben werden 5. 258. verglichen-und Namen der Metal- 
le $, 243. Zardgoxvsrog wird als ächte Lesart in Athen. 
Bpit. ı, 53. angenommen, nicht Zavdpoxerzog, nach dem 
Jad. Chandragupta (der Mondbeschützie) $..246. S. 247 
‚swerdon einige Indische Namen bey griech, Geschicht- 
‚schzeibern gedeutet, Wodan und Buddha 5, 253. ver- 
glichen.). . nn x 
- .- Mäneroa.. Ein. Jourue) histor. und 'polit. Inhalts. 
Von’ Dr. Fr. Alex. Bran, December (mit welchem der 
s6ta ‚Band dieser Zeitschr. beschlossen ist. 
Dies: St. enthält 3 Aufsäize: S, 531—dı. Ueber die 











ı2as 04. Frankreich ‚ays dem Französ. des, Hrn, Guizot 


POS ERBEN 





Er L0p Zeitaeitden 


(eines „Protestanten, der 126 Sl; Gonerelsocretsz. in a Mi- 
‚ui. u.. Stastarath. war, üst ‚rofeisos u. zu: den Liberg- 
Jen übergegangen ist): Du gquyernenient de ia Erange 

di ar du Ministöre. astuel.' Dar F. 
iizof. 3. 382428, Beschlufs des. Aufsstzes:, Der ge- 
märige Zustand von Chili,. nach einem dom. (nord- 





a Ye ) Congpesse ‚vorgelegten Bericht: von Bland, 8. 
"429—5ı13. Bechlafs der Actenstücke in Bemng anf die 
Unter! ng des Friedens zu Campo Formio (aüs der 


Frerig confidontielle. „Manches konnte füglich ‚weg 
bleiben ö 
“ Miscellen aut der neuesten ansländischen Literatur. | 
Ein period, Werk, polit. bister. statist. ‚geogr. u; liter. - 
lohalta Von..Dr.. Fr. Alex. Bran. ı820. Zwölltes Heft 
.(oder Ende des nösten Bandes. 5 
ö Auch dies Heft hat 3 A: e: & SS7—H. Usher 
RT NEE 
TT von ww 1. des 
Hrs. Grey Benner. (A Letter to Earl Bathurst. von Ihe 
Condition of the Oolonies in -Saush: Wales. and Van 
Diemap’s Land. By ‚the. Hon, { Bennet. Lond. 1830: 
8. 1816 war dip Bevölkerung 15,175.) S’3g5-n497. Das- / 
‚sellang der Verwaltong der‘ Su ngelegenheit (beiten) 
von Frankreich von 1814-20.:Aus 'tanzı des Hrn. 
Cuizat, (dem 0 pfegen.ölters die.übersetzten Schriften zwi- 
eben der-Minerva und den Misellen geiheilt zu, wex- 
Sen.) 3.598— 523. Ueber die- Tochter und.den Sohn 
’ ndwige! XVL während ihrer Gefangenschaft im Ten- 
pe. A. d. Frangön. des Hrn. Harmmmd. (der zu den ge- 
Siässigtem Mitgliederp dos, Conwante..gebörte).: + 
„ ‚Kriege-Sohriften, herapsgegehen. von .beierschen Of- 
zieren. 4. Hafı.. Redacipegn::, Obeplijeut, Ritter van IJ- 
ander, Oberlieut. erh. von Aretin. München, 1840. 
Thienemann: 127 8. 8. mit eingp Kupf. . 
. Acht Numern’ euthält dieses. Heft: 1. Grundzüge zu - 
einem taktischen. ‚System der ‚Infanterin,. entworfen und 
verglichen. .mit.dem, gegegwärtigen, ‚von 'cinem ‚vergmal. 
‚kön. baier. Artillerie-Oflicier (unheendigt) 3. Dar Feld- 
‚sag des Korf, Max Emannel in Belgiem 1705 (gegchaie- 
ben 1817). 3. Militär. Misgellen.:(&. Keine Angitee), 6. 
.Vertheidigung. dee Marker. Lud on ‚Baden gegem 
Fr! Beschukdigung. der Verrätherey 1708) weiche ihen in 
kürslich ‚(»819: in 5 BB.) erschienenen -Doukwüg- 
„digkeiten.des Mogschals Catinat -gemacht wird; ‚Sr ‚Ei- 
wiederung auf die Fortgetzung der Bemerkungen“ den. 








. 


5 4 
40 Anslind, Liter: a) Abdrücker bh) Halienische, 
"Sihefteith. Inge "Müssen Me Schrät: wäe 
Ft oehere Befestigungsert? & Belenehtung der im 3, 
‘Bi: des ‚ten Jahrg, der Zeitschr. für issenschaft 
‚8. 37983. enthaltpbeır enbemefkung. 77 Deren 
x einer @telle int x. Th. von Piotho's Krieg 
tichland und Frankr. 5, 47. (das Gefecht der beier. 


Dirifion Mothberg zwischen Witsöraf und Meisen be. 


well.) 8 Literatur. , . . 


“ "Ausländische Literatur. a) Abdrücke, 


„0: * IR Decamerone di Messer Giovami Boccatcio. PI-- 


remse, 1828, ‘Gims. Mohn, GXVI. 910 8% ı2. mit Ti- 


welk. u. Vign. 35 Paoli (4 Rtbir. Ladenpr. b. Fr. Flei- 
"hch)., Bin schr ni er, correeter, Abdruck, dem 
sine kurze Nachricht von dem ra hc era des: 
Bo. "vorgebotzt im, n aas Gingauenty Aufeis über 
'$hm in der Biogre; A Unirv., oraere weichen den Gri- 
‚Seh Joh. Bept. Baldeiliz Leben des Bosckceid scht emi- 
“.pfohlen wird, Es übrigens dieser Abdrnck ‚Probe 
-tinerneuen Bemmlutg ital clessischer Dichter und Pre- 
gaisten seyn, die nach dem Murtet def Walkerschen 
Gammtang englischer Classiker eingerichtet wird; — " 


- Poesie di 'enzo Pignorti. Ebbadar. 738 8 in. 
Ken Form. [24 Pecli, SeRehir. 8'Gr. Ladenpr. bey 


„ Fleischer). Ueber den Dichter . Auı 
gu Pisa $. Ang. ı813,) sind eg 


Kern torausgeschickt, Fabeln, Asopische ’Fabeln, Me- 


vellen, Gedicht# in verschiedenem Syibenmaatı, kleitte 
ibdiehte, Nachshrkungen der Batiron 'dus Fuvcnal nad - 


"Mora pmächen diese schön geötuckte Sämmlang aus: \ 
b) Ktalichischd. " " 


"2 Yon-deia: Bolero etrusoh dhinsine:lustrato'nelle 


‘een epigrafi da Gio. Bett, Vermuiglioli jet kind dritte mit 
-einor ! dei Sig. Giks. dei-Rosse sulla pärte 
-elritettorion dello siesso monimento vermehrte Ausgube 
‚4a Poragia 1819. erschionen. - j 
Pr 


Anton von Neumayer , Dirisietscomminkr zu Me 


etee, Nat ein Goutsches- Künstierlexican zu Venedig kn 
- ben eh, ‘wovon der erste Theil’ 
Sstalın A enthält uhd darin ungefähr 200 Künstler 


2 


3.Frinche, = & 


Die zu Nespal "erschienene: Schri.. An Yon de u 
Snio: gibt mich, Nachrichten vom dem bey Lehner 
muepoL ey Li Mich, Marelli I, 
apa. aus -Mentälipne, wnd Lady. Mipichiai, rineler va 





der 
Domen.-Marandu hat den ersten Bayd gu; 
? en 


4a del?’ impero Bomuan ne al a Hin des sw 
BB. bestehen soll, Ijerensgegeben,. .. Ba 4 
= Dex Ah: Bien Ant Saresai hat apf ı a Reise 
im Italien mehr ale 250 Bricie van- Targp. Temp, 'anpp. gespter. 

Bermasioni in, Meilged hazanakonpen 


Ike, „die bay 

a Bm it im Geisb. du ern Heft eiden Beben 
ieraz. Joartals: erid; Ji ie di Roms, erschien 
zen, das male. .n)s. das Giornale argedine' vers; . Ei 


. Zur Rem ie: ucbon 119 bey A0 Mainania die ah 
Kosten der Her: von Drvomsbire Bägprgte. Piafktr," 
a a Ve ten 

ei ki ja in Du 
ee 
Vigsstion . upfersiiohen,, wel im 
beschriebenen Gegenden dersiellau Disser Band nchliau, 
suit dan 8. Book. ch. 


tn 


Br: 








> Frnnabsigche, Fr 
Von de Beam Prochtworka:.L 

see de Pompäi (gach formessupgen ) is} ‚Rein . 

Lieferung in. Fol. (20 ve V erschienen, “ , 
“Von dem Werke,. dad aus 16 Lisferuigen mit. 238, 


Kupf. besichen wird: Arts et meliers de anciens, repre- 
sales La iss monumenm,pag Grivaud de la Wincelle. „ 


- 2820. 2 voll.-8. enthalten viel Neuermnd Int 


6 0 Piinitieische, 


- Kid Are Lieferung -Urdchienen. "Be ind vernemlich fu, 





Frankreich’ gefundute Altortiiimor aufgestellt. : 
>? "Bas: Petit’ Diötiolfliirs'dds Aneodotes- von Bartion,: 
3 BB. 8: enthält 'vornenitich-viele Aueitdeten vom der 
#angös, Revolution.). , ch 
"= Piscours wur fo! mehrhlles W’Aufusth" &t do-Tibere , 
an revers'de MAulel’de Lyon. Lyon, dh, EambertGentet,} 
in 4 ’mit'ı2 Kepf. und 5 Vign. gibt aueh-über'die de- .. 
all; GetihichteOltiens einiges Licht- 
<?"La tonspireica des Barbes' ist ‚em Anineride - 
t. in Paris erschienene . . 
f Ban. Ben}: Canstant ei ls dinakiion . 
a I ohambre ‚des‘ Depnier et des- jr 
Aehötetion peut avik pour fa naher, f ep 
ie winisiäre macht nicht geringes Aulschen B 

F-tSapplement' ourglsssmito de ih Tungüs romane; par 
-T. B. de Roghrfört-;Perie, Uhnsserien or Hdoart. "2925 
din. 307 S. 8. Ba "schränkt sicht dies Supplement wis 
Yog 'erschidnene Wörterbuch selbst hur auf: did.lima 
Se ein mit Uebergehang "der' Jangee d’oc undb 
Gikfasst zu viele Jahrhunderte (12—27t#) undızu verg 
sfliddenattige-Queflen und Gegmidon, und‘ eorhät: viele. 
ganz üherflüssi ir; Artikel, 

“= Die Meditktions 'poötiques eirtes’ jungen‘ Dichters, Le 
Martiae, den.dib Ultras vurzüglieh Fühmen.aind she 
zum viertenmal aufgelegt worden. 

















„2 Diktionnukte Vihcien 'tegime dt. des dad Ro 


add" par Di 38 P.:. boy.Mongie, jgels von. 
pet bie m wm -15, Taheh, wad ir mie vieles Umsi und 
Sächkötutnifs geschrieben. :  «! “ "n 
> .' Die Collection des. Memoires relatiisa ia rövolasiom 
frangäisb rec des notidts sur löurstsuleurs et. des Eokein» 
issemene kistoriquod par Besrille öt Barriöze hat angen 
fangen mit den Memoires der Mad. Roland. .: .ı.. :.@ 
Mewmoires des’ negocistions du Marquis de Velori, 
ambassedeur ‘de Franpe & 1a cons .de Berlin, ;.accompa 
gads d’an recneil 'de lettres de Frederic le Grand, Yen 
Princes ses fröres, de Voltaire et de plus illustres 7 per- . 
söhnages’ da 18. sidole-, par lo Comte de ’Valdri.: 








‚Paris, 
essäemg, 
Sehr wichtig sind die unlängst erschienenen: Piteas 
nelles et ine! te. ‚sur les ' alren de- Naples. ot 








4) Befich, . E 63 


N: o. 0 Englische, Dur E 


a Aualjeie- of Ihe Egyptian Myiholo) 2 
Prihal, Lond. ı820. 576 >. 8. Er mächt en: 
den der Egypt. Myihe, vergleicht sie mit der indischen 
und unterscheidet dio esgterische ‚und xoterische: Relis ; 
giou der‘ Acgypter. 

& generaf History of Music. By Thor Bush. Lon6, * 
ı820. 2 voll. 8. ist oino blosse Compilation aus Buryey; 

Literary, Essayi. WII. Bruce. Lond. 28320, P73 
in 4. enthalten 3 Aufsätze: ‘ ee den wohltbitigen 
Einfafs polit. Revolutionem auf das Förtschreiten der 
lgjosität und Gelehrsamkeit,, EI über die Vortbeile eine 
chisischen Ersichung. 

” " Ven With. Mitford’s Binary F Greece - ist der 
viene (von dem Frieden nach der Behlenht bey Manti- 
zen an) und fünfte Hand erschrienen. 

' Select Views of Ihe pririeipal Ruinb of- Rome, witk- 
.# Panoraimic Outline df the modern City. from the: Cal 
pitole. From Drawinis taken om the‘ Spot in the. Win-. 
tet 0f.1818. By Heury Abbot, Eng, Sechs Abtbeilungen, 
jede va & Bi. ih Querfol. (bey Balduin). 

Der Flhrrer an der Psterskirche zu Dublin, €. 
3Meturin, , von 'dem ıhan schon Predigten,” "Frauerepiele 
und Romane besitzt, hat einen" aederrRoman: Halmask,. 
in 4 Bähden in 12. herausgegeben. - 

Edmun bt Inlondon ein fast vollendetes 
Pinchtwerk in’ıg ice gen berans: Bildnisse berübm.. 
1er Briteit tmd Britionda wit ‚biograpk, und geschichtl. 
Nachrichten, 

In dem sehr roishhaltigen Wer: Description of the 
Western Islands of Scotland including the Isle of Man, 

eomprising an Account of their geological stzucture, 
with Bemarks on {heir Agriculture, Scenery and Anti- 
göilies by John Macultoch (1819. U Vols in’4. und 1. 
Band von 40 Kupf.) wird auch das Elend der itzigem 
Bewohner dieser Inedn lebhaft geschildert. 

Der Hr. Hofpred. an der deutschen Hofdapelle- en, 
St. James Dr. J. H. W. Küper bat das allgemeine Ger- 
beibuch, oder die Agende der vereinigten Kirche von 
England‘ und Irland, nebst den Glaubensertikeln. dieser. 
Kirche, neu übersetzt heransgegeben, Lond. 1820. in & 

+ Die berühmte engl. Schrifistellerin Mils Marin Ede 
Bewortk hat das interessante Leben: ihres ante ie ıB. 


. 




















B v2 ’ . P 
“.. ‚u Bchmedische: _ -. 
Jany 4817. gest.) Vaters (det sich der Mathemelik ind 
- “der Erziehung aewidurie hätte) gehrieben: Mefıoite of 
* Richard Lovell Edgeworth. Lond; ıB20; a Vols 8. 
Ei vehr teichlaltigee literer. Werk sind; Mombirs 
nf.ıaa Iifeiand writings'of Luis de Camoene; By je 
sch hand. an. u Vols 8. ‚De aie, „entbälk 
ıkaö >» Beurıheilu: ler Lusiade,. ! ! °, , 
Bee ron Cent, Crchichit der ‚Angelsgcht 
"gen iüt die.dritio Adagabe,,in #, Bänden iu A 1520. ork 
. . Von6, Belzoij. it hin: A, netrative.öf the Ope- 
zatlons sand zorant disoveries in Egypt and Nubia, ‚bey 
Muirey in 4: mis 34 jjlum. Kupk: ig Atlasfol: ers 
- schienen. IE ENTER ER 
" Journey in Carniola, Italy and Franch in Ihe Ysara 
EEE ae 
{664-0 428 8. m 3 te ; 
a von Nord- und.Mittol-lalien. . . Da 
2.1 Dew.Bankier und Botaniker Duwsgh Türnier bat’ in 
Linda 3839. in a BB, 8, eih aphr gelchrtes Werk he 
'ben.; Fate ofa Tau in Normandy, under. 
for | mpgse o| ägatii 4 
tural antiquitics ch L Da ee o eliens 
ps its hinony on tha gpintty and op its inbebitanta, II 
lasszated. yeith mumergus Enge yis 1 „Dia. Zeichnungen 
Ya ‚von ssingr Gaitiä ud Töchtern her. Skin 
ul, Turner bat: A Tour in ihe Leyaut, in 3 
bemansgegrben: Da der Vf. beym Mepart; der äuswärf: 
Augelepenhöiten angestellt und vor einigen Jahrcu ayolı 
Kionstantinope) grreist ist, so konnte di am 49 gerisughe 
Nathritlilen über die Türkoy geberk . nn 















5.0) Schwedische: 2 


"Hy. Ösieleyt, Hallenberg hat ı8ig Aniherfunges 
‚Über Legerbrings c ed, Geschichte herausgegeben. * 
Vom Propst, U jst-eine Beschreibäng Hellands 


Von Berzelius Cherhie ist «int neuo vermehrie Äupr 
gabe ia 3 BB. heraus. . 
0 Hr. L. Hammerskiöld hot seine Voilesäingen über 
Mie.-Kumtgeschichte und seine Schwedische Naturge- 
aelichte in 2 BH. in 8: etausgegeben, ‚auch ei B 7 





.. . 
+ 5 


A) Dimische, g). Norwegische:  & 
ide Angabe Ton Sawahjpimn post. Warn Im- 


on Liljegren’s ‚and Brunnius Nordischen Aller. 


tünern sind 3 Hefle erschienen, - 


Seit 1812 gibt Auerboom jährlich einen Ppostischen, 
Kalender heraus. 


Thorilds sämmtliche Werke werden von Yom Prof, 


Grijer heransgegeben. Der exste Band enthält seine Ge+ 


e. . 
Von dem reiobaltigen Jourmal, Svea, einer Zeitschr. 
ix Wissocch. opd Kunst sind suchrere Hefte erschie- 
zes, in denen interessante Abhlu vornemlich über din. 
serd. Geschichte, auch die neuere Kunst, stehen (z. B, 


E ı. Schröder über die ältesten ‚Eutdeckungsreisen der; 


Seedinavier mach Nordamerike, H. 2. über Amor und 
Pryche und Fann, awey. Sculpiuren von Sergell und 
Grburam 

in Stockbölm ist. hey Gramberg ‚cin ganauer und 
mböner Abdruck Jer rear von Saorri (Kopun-' 
'gu-Sögur ef Snorro Starlasyni) ia 2 Octavb. (schop 


1816. 27.) und eine neue. schwed. Uebers. derselben (Ko- B 


Img Sagor af Spnorra Sturleson, Ofwersättning) auch in 
? Tbeilgn) herausgekomuien. . u) 
f) Dinische. 


Ehierretninger fra Wibelselkabet for Dan- Pe 


mak. Diese Be üher dio dänische Bibelgesellschaft, 


sdigirt vom dem Pro£ der Theologie zu Kopenhagen, : ° 


Dr. Jens Möller, erscheinen monatlich in ’der Kün. Wäi- . 
und durch sie bleibt die Hauptbibelges, : 

is Kopeni. mit den durch das Land zerstreueten Hälfs- 
in fortdauernder Verbindung. “ 

Eine kleine Schrift des Prof. Torkill Baden “über 
üe Fuge: ob die nordische. Myihalogie für die achönen . 
Künste brauchbar sey? (was cn verneint) hat eine Ge- : 
temschrifi veranlasst: ob Prof, T. Baden für die achö- ; 
sea Künste branchbarer als für die, mordische My- 


sisgio scy? 





i 


=) Norwegische. 


Besstning om dat Norske Bibelselekab for dat far 


We Asz 30.‘Sept. i818. til .samme Day ı8 FR 
Gristiania, aBı9. ..Der Central - Cowitd des :Nerweg. Bir 
4. But. a, DE 8. 3. E . 


we Orieliche. " 


‚os, hat diesen Bericht. herausgegeben, worin voraem4ı 
bei von der Trennung der Besorgung Ton Katechisspem, 
Eibeuungsbüchern u. e. f. ‘von der' Bibelgesallsahaft, wor- 

{anf ‚die ' brittische Bibelges. ‚übersil dringt, "gehaudeik 
wird. Man: wünscht za diesen Zwick einige Evangeli- 
sche Gesellschaften, neben den Bibelgesellschaften.  ... 

Die periodische und politisshe Literatur gedeiht bey 

- völliger Pressfreiheit vernemlich. Täglich «scheint ci 
Morgendlatt gemischten Inhalts. Das Nationalblatt rügt 
Miskeuuche und Febler-der Regierung wnd. der Beam- 
ten. Zu Bergen kömmt der Norwegische Zuschauer 
bveraus, der sehr gehaltvoll ist. 

-Non des: Prof.,(zu ‚Ohristiania), Chr. Haristeen . 
tersuchungen über den Megpetiumns der. Erde istıder 
‚4 Theil deutsch {in einer Ueb, aus der Handsehr. des 
Vfs.) au Christienia in 4,, nebst einer 'Ällas in Fol. 
3819. herausgekommen, ” 

Ein anderer Prof, jener Univ, C. Smith hat ein 
Fagebach einer Reiso nach Congo, in norweg, Sprüche 
2819, berausgegeben. . Ion 


h) Orientalische. 


Das moral. Gediphs, einen im Morgenlande berühm- 
ten persischen Dichters,  Ferid-eddin Altar (geb.i.zu 
Kerken, einom Dorfe im Gebiete von Nisehebur Hwg.513. , 
‚Chr. 1119-1120, zwischen 627-GBo, Fleg. got.) Pund-Nar 
meb (Buch der Rathschläge) war von Hrn, Sir. de Sa-: 

cy im 2. B. der-Fusdgruben dos Orients franzöa. über- 
seist, der’ pers, Test aber von Hindky zu Lenden 
280g. jedoch sehr ichleräat herausgegeben worden. . Zum 
3. ıdıg. hat iho Hr. Baron 8. de Sacy. ans mehesen 
Handschriften  berichtigt, neu übersetzt: gad mis vielen 
Anmerkungen, auch eines pers, und frauz. Vorr. her- 
ansgegeben: Pend-nameh ou le livre des conseils de- Me- 
‘Tid-eddia ‚Atter, par -Mr. ie Bar. Silv. de Sacy. Paris 
2819. Deburs, 24.64. 134. 3no 8. 8. Das aus. mehreen 
Sentenzen bestehende, in 79 Abrchnitte etc Girl 
bat wahrscheinlich in der Folge viele Umänderungen er- 
'Sahren, daher die. Vhonkmung: dei Verse’'und die Ab- 
weichung der Handschriften in den Capiteln, indem “ei 
nige m ö als andere haksıı . B 
 „Anser. A Bedencei Romance. "Treuslsted dehm- ai: 
Arabia By Terrish; Hamikon Esg: Orienlal Bepzetary 
Pr Perserene ‘ u 














Min 
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. 
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\ 
i) Ogmdnnische, Se 7 


to ibe Britich Eofbassy at Constautinople. London, Mut- 
sy er 1V Vols 8, Anter, ‘oder Antara hat eines ven 
den 7 Preisgedichten, die mit Gold in Seide gestickt an 
das Thor der Caaba angebeftet wurden (Moallakat) 
verfertigt (im Original mit Ueb, und: Noten: van. Will- 
Met 1877. herausgegeben). Voh dom gegenwärtigen Ro- ' 
wei (von dem Jones und von Hammer zuerst Nach- 
icht gegeben) ist er nicht Verfasser, sondern’ Asmai 
Ende: des Öfen Jahrb.) nur seine Thaten liegen zam 
rande und sind mit andern alten Sagen der vormoham- 
med. Zeit verhanden. Im Orient wird dieser Roman 
uchr geschätzt. Die Ucbefsetzung ist mit Sorgfalt ge- 
«wacht. Hr. H. will auch eiuen- Auszug aus des Ewlie 
interessanter tärk. Reisebeschreibung liefern. Einen deut- 
when babon wir yon Hrn. v. Hammer zu erwarten. 


. ‚i) Osmannische. 


In Cowilantinopel gibt es jerzt.37 Bibliotheken, die 
war arshische, pefsische, türkische Handschriften enthal- 
tesa und 5 Druckeroyen, die ausser den Gesötzen,' Bo- 
ishlen und Manifesten, historische , geofssphische, juri- 
sischo und grammatische Werke liefern. Die Schulen 
wi Akademien sind mech üuswerst mangelbaft. A. ein. 
Schreiben in der Leipz. Liter. Zeit. 1820. Int.-Bi. Bı5. 
a welchem jedoch zu allgemein über die Uncultar der 

nen abgesprochen zu seyn scheint.) . " 
Fr, von Hammer im Nor! 
1457. eine Uebersicht der 
Constantioopel erschiene- 
ursbischen Büther gege- 
neuerlich die Geschichte 
Iindigeten in deni Anhan- 
adelt: Codiees Arabisos, 
Ciesates-Regio-Paldtin. 
iner, Vinddb: 1820. Die 
rackten Werke zerfallen 
2e und gceograpkisthre (die 
Ihamatische- uad- militäri- 
ıdem Französ. und Itel.y 
und Sprachlebren), rhe- 
4. theologische and ju-_ 


5: 





. . , 
“ Nache, v. Unirr. 2 Lappen » Ausg: 


Nachpichten von Universitäten By Lei 


Am 16, De... vor. I. vetheidige £ Hr. Ludwig Fer- 
-dinand Fürchtgott lemming seine medic. Inaug. Diss, 
ehne Präses: Do siguorum, iditatie et bene pr 53 
ruodam, gravilitatem ın 
» NMaritz ‘godr. 28 S, in 4.), 
gerschaft überhaupt, von. den Zeichen der geaviditas er 
zina und extrantering,. von den wahren und Inlsche®, 
Molen, and v von verschiedenen Krankheiten ‚des Uterse 
Xürzlich 
würde, nk 1799 geboren, hat nach ee 




















“  halteneım Hamsunterricht, seit ıdı1 auf der Landschule | 


su Grimma, seit 1816 auf der medic. ‚ebirurg, Akademie‘ 
‚zu Dresden und seit 1818 auf hiesiger Univezsität “tan 
dirt, 

Die Biulsdemguchrift des. Hrn: Dr. Cart Göttlos. 
Rühn als Procang. lat üherschiehen: In Gaelium Auze- 
lisnum.motao Dan. Guil. Trilleri manuscriptae cum vi- 
zis dootis communicgatur. .Spec, VII, 15 5. in.h.. Die: 
Aumerkangen von Triller {von $, 40—46. der Amman, 
un) sind mit enhänberen oigumn Zusätzen des Hiranagı 





. DA Ausw. Antige. 


Der "König der Niederlande hat verordnet, dee 
küoftig. die tüooiggischen Vorlesungen :auf ‚seinen Usgi- 
wersitkien unentgeltlich gehalten,. und den Theologie | 

den. das Besuchen anderer. Vorlesungen lan 
en wird die, Mi olsikirche. wieder a 
ngen "wi ie ice ie. er 
PR Gottesdienst eingerichtet. 
B en ‚üsterreich, Keiser hat die Universität 
Mitstaude erklärt und bestimmt,  « 
DR Rector, sieta in der Sändeveranmmlung 





iger 





-Todesfilie. Beförderungen ‘und Ehrenber. * 


Todesfälle vom Jahre 1800. - 


BR 8. Oct. erschols sich der König von Haiti, Hein. 
(Christoph, ein Neger, zu $t. Christoph 6. Oct. - 

fon zum zum ig gekrönt =. Juni a811) wegen Aufstands 

Abfalls seiner Truppen 6.'Oct. ff. Tage, einer Folge 

| ae Ten. Er hat sich übrigens um die Cultär der 

durch Einführung des wechselseitij Unteerichts, 

va) dere einer Universität ‘zu Cap ern (Cap Fran- 

gais) Berufung auswärtiger Gelehrter verdient gemacht; 

Im Nor. starb zaLondor der Prediger William Toote 

(der vi2te deutsche Schriften ins En) 1. übersetzt und mel. 

reres selbst geschrieben hat) im 77. J. d. A. 

Ina Nor. "zu Wiborg in Finnland der ebemal. Präsident 

z kaiserl, Akad, d. Wiss. zu St. Petersburg, Baron ‚Ni- 
eolay: 


Am n. Nov. um Pephu in Same der Dir un 


Biograph, W. Hay, 6J.ad. 
„Au 26. Nor. zu "Tisie der Hofprediger Behr, 'im 53. 


Am .4. Dee. zu Münster der ehemal. Director des vor- 
mal Medicinal - Collegiums daselbst, Fr. Ehr.v, Forchen- . 
beck im 79.3. d. A. 
Aıh 7. Dec. der (auch durch Söhriften bekannte) Her- 
sog von Decrös, an den Folgen der bey siner Pulrer- -Ex- 
| plosion in seinem re tenen Wunden 
Am ı5. Dec. zu Merseburg dasige 
Pastor, M. Irene Krim Drier Mohr, 5 67 .ü- 


. Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 
zstrier zu Bonn ist vom 
'rof. der Phr u. Che 
nie dem 53 
:8 Dichter) ist Präsident 
zu Edinburg geworden, 


önige vom Preussen file 
n nguädigen Handschref- 


m zu Berlin, Hrn. Ak 
önige von Preussen an- 





erkannt worden und er. and seine Nachkommen sellen ihn 
in den kön."Laddeıt führen. 

Der geh. Ober: Regier. Rath Beikedorf i in Berlin ist 
in das Ministerinm des Cuiltus ‘und zwar für die Abrhei- 
lung des Schulwesens. getreten. 

Hr..D. & Val. ‚Franke, Subrectot in Flehäbarg, bar 
den Ruf als rüss. kais. Hofrachund atd. Prof.'der Philolo- 
gie, Pädagogik und iterargsschichte zu ‚Dorpac erhalten 
und: angenommen. B 

Der ausserord. Proßess. der. Bhilosophie, 20 Heidel 
Ur. De. Joseph Hildebrand ist daselbst er 
der Pbilosop ie geworden. 














Unterrichtsanstalten. 


‚Von den spanischen Cortes ist das Geseiz über den, 
anti, Unterricht in 3. Artikel angenommen, Der 
“öffentl.“Unterricht ist in. 5 Grade aingelheil. Auf Sog 
Rainilien kätmt eina Schule, oraten ‚Grades (Elementan- 
schale). Der Unterricht des aten Grades, für welchen, 
Provinbial- Univetsititen -(in jeder .gurop, Brosibz cine 
und. in "den. „Provinzen »jongeit ‘des Meers 39). hesichem, 
sollen, begreift die Studien zur Vorbereitung‘ anf izand, 
eine wisseuschaftl, Laufbabn, Ber "dritte Grad. begreift 
die besondern. höhern Studien, für, welche 9 eigentliche, 


Universitäten errichtet weaden.: 


Zu Siduey in Nen-Süd- Wales sind viole Schulen 
angelegt; worden, die. nicht. nur von -den Kindern dem 
Deportirten, sondern auch der Eingebornen besucht wer- 
den, und in denen selbst andere Völker der Südsce ilre 
Kinder urkterrichtet za en wünschen Wurch does 
Schulen „wird wenigstene der ‚Anfang der Cukur ‚jeder 
Völker gemsächt: - 
; Die. Kön..Polnische Regierung hat auf auwänti r 
Instituten..zehn .Freystellen für jange Leute g 
die sich. dem Studium der Landwirtkocheft. ideen, 
wollen. ! 

- Der. älteste der Kanfmannschaft" zu Schweidnitz, E 
G. Laube, hat durch ‚Testament nicht“ nur der- 

Pfarrkirche .1000 Rikir., ‚sondern‘ auch‘ aaooo R. kr. 
und ein eignes Hans für ein Gestit ausgeseizt, waruu- 
ter anch zwey Stipendia, eines für einen, Schwejdnitzer 


Gymnssiasten zur Universität, das. anderp .anw, Schi 
geld für arme Bärgerkinder. ” 











% 
Neas selehrte md andere Institunl. MR. 
Er. Leiy Pı t. die, Stelle eines. Präsidenten 
ie Deko Useraänlen. ehe angeanntmenn = 


In Schlosse Bruggen im Badischen, ist von der 
Ielie‘ Miniione + Gäevelliehat ned Anden: frommen 


Gnelscheieen daselbst, Sine ‚freypilligc \Ammew- Schul . 


Iieet- metal geliidchen, an. 15 Misi vorigen Jahres’ eraffl 
mt uk den ag. Jun: feydrlioh’ eingeweiht würden. Die 
däyg gehäligne Reden sind ia Basel gedruckt er- 
- Die Commission dee öffenel. Unterrichts in Paris, 
samıt.den Titel: Comssi.'royal de l’iostruetlon pabit-, 
Fand Banp und Oestuta des ehemal; Unkrete, Rathıs- 

Pe oo. B B iu 





ru 2. 
PORSEEaN ern, Fun. . 
“Neue gelehrte und andere tute.. .. 
PENDU I BEP Er PERL TG: 

' Zu Lanberg kat. der Gwaf: Ossolidsky eiso -poliri-- 


dh Nstfoneibib lipfiiek "gostiftet, welcher von’ dem gli. 


Gätsbesiiser V ine. Kopstyasky !eia : Capital “ vor‘ 500 
Bup-@uphenkt mowdent ist... © - 

Zu Praukfart an der Oder ist eime menge Gesell- 
niit son Beiöndertuig der landwirtbschaftt, Cultar ge- 
Wiket worden, diw.aueis ihre Verhandlangen und Preis-" 
ulfıben bekamht machen wird > - . 


‚la. Pisisdubpiiier ist, vos kairzem.'eino afrikawlscher - 


Misionschule der Augustiner - Halle, gestiftet worden, 
wat Afrikamaz für den Missionsberuf gebildet wer- 
den kino. änliche Anstalt ist'.id Neuyork-und Neu- 
jeney untes. dein DNanıom: sen afrikan. Sehule von Nenyonis 
Ulsjersoy sseithrtet,, Früher ‚tum Dec. 1816 iet indes ver- 
“ugten Stanlom Nerdamer, eine Kolonisations - Gesch" 
ul eerichtet werden, um fleye Neger nach ‘West- 
Sika sa: Sihren, "und. ins Sherbso - Lande eine Kolaniw 
erelben anzulegen. : Das zu London, unter Wilbere 





og stehende, afrikanische Institut bad un-' 


a sotem Jalissbesicht herausgegeben, Aus dem 
Mergenbl, 280. 281. St, on 


Dir. Lendhrirtie'Jcoob: Soerdrapin: Morwegeri hat. - 


back aeg 


ai dan Gate des’ Geafen Wedel - Jansberg ein Adker- 





A... 


‚9 * _ Kirckeigeichichtliehe: Nachrichten: 


" Kirchengeschichtliche Nachrläten 


rn ‚Bay: der Aufhebung des Jeswiterordene in Me 
wand Polen und Vertreibung der Jesuiten‘ aus: b 
Reichen (wegen ihrer Eronelgtenmasliarey unter 
oben und .Protestenten , ‚ehorsem gegen die 
rung, Einmischung in ee Geschäfte gud 
‘sind auch ihre Akademien, und Collegien zu Polesky 
Mohitew und Witepsk ‚und andere Sehnlapstalten auß- 
gehoben. worden, und der Unterricht ‚wird nen ‚von 
“ anders Mönchsorden und. Wehgeistlichen für die Röm, 
Katholischen besorgt. Eingeborne Jesuiten, „dio- nada 
nicht die Weihe kr 6 oder den Orden au verias- 







sen entschlosse; Erlanbajlg. -haltı 

Tück de Meilen,» ı ER 
ö Es hat sich übrigens di Nachricht bestätigt, dafs 

die aus Russland.’ ausge: Jeduiten ia Galizien 


aufgenommen werden,. und in Lemberg dsd Tarhopol 
Gollegien, Convicte und ‚Noviciat erhalten; insbesondere 
ist ihnen die Errightung einss Symaseiiiin . ‚Jeimopel 
verstatiet worden. 

Die sänmtlichen Artikel des Kutwarfn übe Aukbe- 
bung des Mönchsorden in Spanien sind an. a6. Bept 
von den Cortes angenommen worden. : Die Biblistheker 
und Knnstssmmlungen der Klöster werdes den ütädten 
übergeben. 

Nach einem zu Willaa vor Kurzem erschionenen 
Gesetze müssen die-Juden ibr christliches Gesinde ‚ab- 
schaffen und dürfen künfig keines mehr hallam ..- 

-. Am 18. Oct. vor.J.ist von der da 
Viiter der Gesellschaft Jesn in Rom der Dr... earth 
aus Verone, bisherGeneralvicar, statt des verstorbenen Beso 
aowsky zum’ General des Ordens der are ereähl 

D. 

Der einzige noch übrige Sramsde. Missionar : 'm, 
king, Dr. Amyos, ist neucrlich ‚auch ‚aus China ve: 
son Dans 
Die Gründe, waram dar Ma, 2 Beeri palagii dı 
Rom.den Druck von des Pror. Pe 4 Astro 
nomia (worin die Beweglichkeit der Erde behauptet ist 
der nachher erlaubt wurde. verboten hat, sind aus ei 

- mer Note zu einer theol. Abh. von Anfossi. im Morgen 
W. Nz. 278. 8 „u mitgeikeilt worden. : 


\ 


2" Welekete Geielicheien; er 
"=. Gelehrte Gesellschaften. 
an Haager Gesellschaft zur Vertheidigung der chrigt, ” 


neuere Bestreiter hat bey ihrer Zusammen- 
t in 24 Sept. 1820 erklärt, dafs sie auf die Preis, 


"© 2 über die Gültigkeit der Zeugnisse oder des Still.’ 
‚schweigens der Kirchenväter ‚und Schüiftsteller der ersen 
4 Jahrhunderte für die Awshentie der in Ansprach genem. 
‚menen bibl; Bücher oder Stellen; B . 
- 37 zu beweisen, dafs-in der Unbekanntschäft vieler 
Menschen mit -dem Ehristenthume oder der Abneigung: 
en 
in sureichen: wund sey, di it und Göttlich» 
‚keit des Christentums zu bezweifeln ; . 
- 3. die chris, "Glaubens. ‚und Sitenlchre ai dem 
Frmgriinm des Johannes darzuszeilen ; Ba 
ob eine. vernünftige Ueberzeugung yon der Wahr- 
heit. und Görtlichkeit des-Chri zuhutbe und von dem Zu- 
sumemienhange'der Acusserungen Jesu ond.der Apostel von: 
dinem innerlichen' sittlichen Gefühl 'abhängen könne und 
dürfe, und was in. diesem Falle von’ der Wirkung dieses 
Gefühis.auf.die Ueberzengung zu halten sey? 
+. 5. über die sweckmässigsten Mittel, der christl. Re-: - 
igion Eingang bey..den Mohsmmedanern zu verschaffen ; ' 
6. ob in den histor. u. prophet. Schriften des A. Test. 
«in solcher Zusammenhang sey, dafs daraus erwiesen wer- 
den könne, iltre Verlaster haben unter götrlicher Leitung 

2 . 

z befreiäigende Abhandlungen erhalten habe.” Die 
Fin zur Beantwortung vor dem 1. Oct. 1821, die” 
dem Nov. ı821', die 6. anf kei Zeit, ausser‘ 

folgende je neue worden: 
Vor dem De! ı8aı: Ä . über die biblische 
vom Ursprange des sittlichen Uebels mit Beurcheis 


„II 


| ir (der vorzüglichsten abweichenden Theorien m Schrift. 


2. Vor dem ı. Jan. ı822.. Was lehren die Reden und- 
Beiefe der-Apgstel über die nahe oder entfernte Ankunft des 
Hertn? und weiche Anleitung dazu findet ich in den Re: 

“Die Abhandlungen werden hollindisch, lateinisch, 
eier deutsch geschrieben , auf gewöhnliche Weise an den 


\ 


- j 
1. 


M;  Auffordereng;.: Lötstar. Nachelchten.- 


Prediger zu Rotterdam, Thomas. Hoog, Secr, der Ges. ge-: 
schickt. Der:Preis ist eine goldıe Denikmünde od. 20 FL. 
Aufforderung. u. "= u: 





ET ne . A 
In der Kathedral- und Pfarrkirche zu Triest will Hz.. 
Di: Dorhenico von: Rasetti ( dessen-letzte- Lebönswoche 
Wirkelivanns van .Böriger uberserzt. 1818 herausgekoms- 
pn isg) Aanserm unvergesslichen Landsmann, Joh. Win 
* kelmann, ein würdiges Cenosmph von carrer, Marmor dasch' 
den 'aksch 'Bildhaner, Anten .Bosa,. erriabten Jassen.: Er 
‚Aaem schon: ı8oß.die Triester aufgefardert , dient Auf 
dewang. Bsp erntnere-und uch in.Iralie: und Wieag 
Scham. intersturnänken erhalten: Das ‚Basrelie6 ist. bereits 
vollendet und ein Umrisa des, Denkmals im grüsiten, Folie 
uargeheni. Er han. sieh. nam; suich.an VEstkäinsinns: Ver-. 
ehrer in Sachsen gewande und. derf1sitkier- auch hier: auf 
Unterzeichnung (die in Dresden Day Wolchar in ip bey 
Dane in: wenigeene ano Door der yakhlehgen 
ep, ı. Wer: wenigstens einem Duwsten-zu 
Ameise. zeichnet; .erhikt: mit ‚den Esupfanaebein die er-. 
wäbgtte,Abdildung des Mapumensa ‚und: kann auch ‚noch 
auf eine künftig in Triess erscheinende Deskächrift As 








. , 4 
u... Der besühmıre Custot der Vaticantiblı su Rom Herz. 
Mai hat. in einem: Besichtean. den«Paper angekündigt, <dader 
eg in. zweg. len Handschriften wichtige lateirk elassische‘: 
Schriften gefunden. babe, den grössten Theil der Bücher: 
dga Ciaero de zepublica auf:300 Bilkttem, um ara die/voll- 
aunndian.Cowvenpondenz des. Feonto. mit Masc Ausely eldiige: 


Reden. dog Cicero, eime. Rede desSymmachun.. Hr.'Proßsi 
Butrmann hat in der Sitzung der Berlin. Akad..der Wiss 
24. Jan. 1820 ‚Niebuhr's' Bericht übe? Mai’s Entdeckung 
ejuss, gromen Theil d der he BB. de reptibl. und.der Er=* 
ungen der: Werke des-Eronto vorgeleseis.. ! - 
enderseibe wird noch sechs ungedruckte sibyllisi- 
sche. Bücher in griech. Sprache, aus Handschr., mit. Ueb. 
- und, Noten; herausgehen. j . . 
Hr: A. W. von Schlegel hat (Beyl. z. Allg. Zeit. vom . 


Titerarische Nachricht, 75. 

3. 1830, S. ı0. die Anekdoten von Mad, de Stadl, welche 
Hr. Lindner. deine Urhersetzung von Baillen] Examen ’cri. 
üque, de l’onwr. posthnime de Mad. de Staäl, II. 287 £f. bey- 
gelügt.bar, für falgch erklärt. =, —. - F 
„Der MM; 6. Bi, welchet dem Cicero die Rede. pro; 
Aschte po£ra abspuichs, ist, wie. die kritische Bibligthek,, 
im vor, J. Np. 10. gelder, Hex, „Rath Schröter. 


in t» ERIEH ER SEELE NGREE 
Der, Abt, Lanzi, Prof. der. orient, Sprachen, in Ram, 
bat in der \’aticang, zwey arabische iften mit. Home:. 
zitischen Buchstaben, deren sich. die Araber vor Muhamged. 
bedienren, gefunden, und wird. gie zum Druck befösdern: ; 
Der Justizrath von ‚Liliensiern hat, zu Frankfurt a, Me, 
bey Sanerlänger heraysgegehen:, Pie nahe Erscheinung, 
a apa ven, Angichrisgs (welche auf 1835 ange 
ist) und die berannahenda Erfüllyng der Ofigab. Jahann;, 
GES mn Refiginnkiege. ynd 2806, da tonoährige, 
eich anngen. EEE 
Wien hatte neuerlich 459: lebeude Schriftsteller, ‚5, 
Bachhandlungen, 27 Buchdruckereyep, ‘18. Mysik- Kangt«, 
‚und Landcharten.- Handlungen, 19 lithograph. Anstalken, 
Herr :Le Brün: hat Schille's Maria Styart, für dig, 
Ganz. ‚Bölme bearbeie: und sie hat in ‚Karin mehr. Glück, 
gemscht; als eine angl. Ueberserzung ( ieses Trawerspielg: 
in London, Auch’in,Madrit ist, ein „Lrauexspiel unien die, 
sem Namen von D. Pedio de Fuen Mayer.erschienen. :, . , 
Ein junger. Gelehrteg in Gütfingan bat die Gogtesur. 
teile bis in dag frühese Alarıhum und bis zu den,.Hia4 
dus verfolgt. Ueber dig, Ordaje, ‚win Baitzeg zur degracheim 
Rechtsgeschichte, . von Ir. ; Awiche: öl 110.5. im dm 
Lerd Spencer hat zu Neapel. die.schärzbase Bihliachek; 
des Herzogs van Gassano daselbst gekapft und zugSge nach 
England gesshickt., , , ,.. 0°. . N "b 
Hr. Prof. Schrader zy Tübingen arbeitet an einep, 
Handausgabe dies Corpus jur Justin. , die in 10 Jahren in 
Berlin erscheinen soll in 2 Quartbänd, bey Reimet.. Profess. 
Tafel und Dr. Lössiunin Tübingan sind Mitarbeiter. In 
Leipzig wird in Kurzen eine zweckmässig bearbeitete Hand- 
des ©. 3, J erscheinen.“ ; "7 To: 
Hr. &. 4A-.von.Karpptz: zu. Berlin,. har eine. Neue Li-, 









matur des Völkerrecht; „als Ergänzung und Forsserzung . 


des bekannten Werks des Hrn, ‚von. Ompseda. herausger 
geben. Er uno 


.. Er Er 


B 


EZ erwaitende Werke. Alerttüner‘ 


en Zu erwartende Werke: Ba 
=» Es ist bekannt, dafs der Lieut, (ean Capiäny Par-. 
1, der im J. ıBig eine neue Entdeckungsreise nach dem 
ördpo] unternahm und am ı..Nov. 1830 zu Edinburg, anı 
4 ‘Nov. za London anı men, 550 Meilen weiter ge-. 
kommen ist, als nach Kols das Polarmeer schiffbar seym 
«öllte, und zwar während des Sommers ı8ı9. bis zw. 
117% Gr. von Greenwich, zwischen den Parallelen dee, 
Fa und 75°.N. Br. vorgedrangen, einen wer dorch ‚dem. 
incastersund nach dem Polasmicer und ı2 Inseln (Nen- 
Georgien genandt) entdeckt, im Winter, "wo das Schiff‘ 
vom Eise eingeschlosgen war, mit seiner Mannschaft: 
eine Kälte von 35° ausgehalten u. erwiesen hat, dafs west-; 
. lich des von: Biarne entdeckten Flusses ein Polarını 
und wach wirklich eine 'wordwestliche. Durchfahrt exi-' 
»stirt. Er wird demnächst eine Beschreibung seiner Rei- 
‘ se (die Literary Gazette enthält schon eine Charte von. 
den 'neuen arktischen Entdeckungen) herausgeben und 
‘die Friedr. Fleischersche Bnchb. in Leipzig, die eine 
s6 vortreflliche Ausgnbe von Rofs’s Reise geliefert hat, 
eine Vebersetzung Parryschen, die zugleich: mit deu 
Original erscheinen soll, mit den Küpfern und Charten 
derselben, veranstalten, die anch viel wohlfeiler seyn 
wird, als das engl, Original. © -i 
- Ina der Corm’schen Bachb. in Tüblogen, werden dos. 
Freyhrn. Joseph von Hormayr (geb. zu Inspruck 20, 
Jan. 1782.) sInmtliche Werke. de für die Geschichte 
so wichtig sind, neu bearbeitet herauskommen. Sechg 
Bünde ‚sind zur Herausgabe fertig. ‘ u. 
Der bekannte 'de’ Pradt hat ’eioe Schrift angekiin:- 
digt: Ueber Bolgien vön s789—g%. die zu, Brüssel her 
auskommen soll, ’ \ nl 


B 





ie: 


= Alterthümen. 4 


“Nach Nenyork in Nordamer. ist aus Aegypten ein - 
einbuisamirter Menschenkopf gebracht, den man (lächer- 
lich genug!) für den Kopf des Pompejas ausgegeben, wor- 
über. Streit entstanden jet, - " . = 

- Baukes Nachrichten von Wadi Musa (Ruinen der 
‚ alten Stadt Beizs) und eisen prachtvollen in Felsen ge- _ 





. Altertbümer. a 
Iumenen, Tempel sind im Oppon. Blatte 248, 8, 1986 


Fe "Friess des Parthenon in Athen hat in kleinerem 
‚in London Fenning abmadellirt, wovon Gyps- 
aus 36 Täfelcben bestehend für 4 Loaind’os bey 
ia Esslingen am Neckar za haben sind. 
Die vier in Quiniliola bey Tivoli gefundenen Koch 
ker sind für den Vativan gekauft worden. 
Auf der Insed Fühnen unweit ae Kuat 
sumer ‚andern Alterthümern eine durohsichtij 
mit der griech. Inschrift: IT Year 
xheinl. Ab’lanu atba, unser Vater bist da) selundon 
worden, ein Abraxas-Stein. 
Die beträchtliche Angahl von Bronzen, welche der 
' Dodwell ı8ıı in einem unterird. Grabmal 
waweit Perngia entdeckte, hat, der Kronprinz von Beiern. 


Darunter ist vornemlich ein bronzener mit Re-- 


ießa verzierter Trinruphwagen (s. Kunztbl. 1830.Nr. 93.) Io 
deaıs, 81. des Kunstbl. befindet sich auch ein A: über die 
Malerfarben der alten. griech. und röm. Künstler,  vor-. 
zäglich nach den neuesten Zerlegungen antiker. Waudge- 
milde, van einem nagen, V£, dex des. Hro. Dr, Stieglite 
Abb. darüber nicht zu kennen scheint. 
Za Lyon wurde ı5. Jan, 1820 auf dem!Plaise Sa- 
Koasıy ein Theil einer sehr schönen Moscik von .gros-. 
zn Umfange gefanden; er ist in das Mugeum des Pal- 
ists des Handels und der Künste gebracht worden. Un- 
ter derselben fand men eine zweyte, ältere, nicht so 
De ers nachher noch andere. s. Revus ency= 
20. 
- Veber Veber aus Denksteis, der am Flasse Argan gefan- 


ir 


ken, odes Sen, der euch Gesetze gab‘' (den mem auf 
den atben. Ge: Sedeutet batj sieht im Berl. Ge 


üllsch. cime Abk. nebst Abbild, des De 


den Ausgrabungen zu Adria ist 
E sarlonier ha worden, der a ee ad 


ie 


Grande in glänzend weissen Figuren von erhabener Am - 


it eine Weinlese darstellt; unten liegt cin ausgestrock-i 
‚Silen, 5 Knnstblat: 1820 St. 6.8. 252, ch 
Die merk irdige #$yptische Priestern: 13 
‚Herodot) über den viermal’ veränderten net, 


sr 


ve 


die einen Fee von ‚mehr als 25,790 Jahren, 


N 


ke Gulturj dez-alten- Aegypter. von. Hre, - 


ist; mit. der mandschur. Ipschrift „auf So- 


Plansten - Wehtjahz ist als ein neper Bowmia - 


. 


“ 


3 
" \ ’ _ nf " 
WB Keintinährichtent 


"Apr: Sfokler" im Morgenbl. 1920 St: 19.,84.186. u 
ie tn Bepstt."Donbb}ist eihwrönt.. A m 
Men jepätt. m- 
hier, das’ 20<-25,000. Züschäuer fürsen Kanif;, 1 
pt erhalten Jst, nüfgegraben ‚worden. 

Obersten Straton Nachricht über ‚die Beriii- 
“sinkohten in Egypten'ist aus dei Eich. Pillen. Jour- 
"nal übersetzt im Morgenbl. 1826 :Nt. 2. 

*  Zwey Stunden von Möıhpeigartl fit deit Kurzem sin 





ee za Kae, Foetndepdarıe) re 





ai ı - 
Kuhstnackrichten. a 
Pe nn 
latters hat su Pärig sbite Saite au Hebe, Cir- 
onneadz dei Gufs' der St. des Kön. von- 
-CaNe XIM. (die 38,006 Fratiken gekostet) berälgt: ° 
." "Ein ‚vörzüglicher ifkt Iebehdet schweizer. Kapfer. 
stechet ist Hi. Sam. Aubslet au» Sehlrirtech! vort-desvenn 
Arbeiten dad Kuustblate 1820 Nr. 80: Nachricht bt. 
* ‚Vom einum in des-Grafen Erwin Yor’ Eehönborn- 
esontheid Gemälde-Gallerie- auf dein Sähltuse Pott 
Pen befindlistien Gemtidt des Lebr;"dr Yihei (3 
29 Z. hoch, 2 F: 9 Z. br:) Marie mit denf: 
‚ln und eiter en Nachbildung dtteelbeh won 
Albr. Vürer 1528, so wis von’eintts andere, olemkia 
%a St. Cloud beindlichen Gönzilde der -Leödardu'ndeh 
&to Malin mit Jostıs Yorstellend, - gibt Hr. Dr. Schorn 
im Kunstbl. 1820 Nr, 88. Nachricht, wo von den 
ersten. Abbildußgeh geidfert sind. Vier a der 
Chalkographie, die in keinem Haendbudhe‘ 5 
sind, wer. en-cbendun. 8.832, und 89. s "55%. von’ Hm, 
5. ton Klein angeführt. “ 
Pin) als Sternbild der Waage «on Troudreiier 
pl. 86. 57 362, 87. Bi) 9; Sei Io dieser Abe, 
T behauptet Auf dio Oötierkilder arspriüglich nishte 
ER ‚sind ats Störnbilder, daher Tiit sie ein  Srandty- 


...‚Büd mit. manchen Modificatiorien. 


neue Flügel inr Pallast del Conseträrdre in Rem, 
‚Wadin nie en Fer am Wissentahaft und Ral serien. 
ven Italienier- gesetze worden, ist’am 22. Jun: er 
AM. "Int Hadptzinmher 'steft die Bitste Pius | 


‚doya 
BZ il, Prof. Joh. Ads Brei he in deeberhiee Farbe 





D 


Neue Erfierangen und Entdeckungen. 6 


and Speoer. Zeit. ı820. No. gg. erklärt, dafser, nicht Hi. 
Barker., Erfinder der Panorama’s sey. Bu 

Der schon bekannte Künstler, Begasse aus Köln, hat 
in Paris ein sehr gerühmtes Gemälde (11 F. hoch, 8'Foßs 
breit) ausgeführt: Die Ausgiessung des heil.Geistes auf die 
‚Apostel Miel's kritischer Bericht darüber ist im Kurlstbl, 
x: 81. 62. 85 übersetzt worden. ö “ 


Ber Bergraih Buderus, und der Möchan. Brandi 
in Frankfurt am Main haben cine Buchdruckerpresse 
ans gegossenem Risen nach Art der Stanhope’seben vor- 

welche weniger Anstrengung erfordert, und mehr 
Reinkeit und Gleichheit des Druckens gewährt. : 
- Die nenerlich bekmnt gemachte neue amerikanische 
Kartoffelart, Arakatsche, gedeiht schon seit einigen Jah+ 
ren im Würzbargischen, und wird’ agch in den Saal- 
nd Main- Gege: angebauet, ‘ - 

Zwey Amerikaner, Perkins und Faermaon haben 
„sch London eine neue Kunst gebracht, die Siderogr#J 
pbie, oder die Kunst, den ‚Stahl zum Gebrauch des 
Sichs weich zu machen, und ihm dann seine Härte wie- 
der zu geben; wenn die Platte gebärtet ist, wird’auf 
«iner erweichten Stahlplstte der Abdruck in.erhahener 
Arbeit gemacht, der Abdruck auch gehärtet und dann 
&ie erkabene Arbeit auf Kupfer abgedruckt. “ 

” Man hal ein neues in Fiebern viel wirksamerer 
Hölfsmittel, als die China ist, in Büdamerike' entdeckt, 
Chivininka .oder Unnona febrifuge genannt. Ueber ihre, 
glücklichen Wirkungen steht im 7. H. der Isis 1820 ein 


:hter, Jethro Wood, hat eincı 
er dauerhafter ist und tiefer ein? 
Nchen, ein verbessertes «Streich. 
Iagschaar eine gegossene eiserad 
n Thom. ‚Freebora in Newyork, 
gefertigt, wird, und davon der 
m Kaiser von Russland em Ex- 
s. Ainer, dargestellt dareh sich, 


ein lithogrsphisches Papier er 
sse Drucke den Stein crseizen. 
ih Omtons die mis eimr ihon« 





“ ., ! 
kalkertigen Materie überstrichen statt der Steinpletie - 


. ‘dienen. Die Kunst wird von ihm Papyrographie ges 
‚ sannt, und er haf eine ‚Schrift über die Dedesten Ver- 


süche davon: Papyrographsche Sammlung, herausgegap 
bar. Die Commission der Gesellschaft zur Aufmunte=_ 
rung der Nationel-Industrie zu Paris hat die Erfiad: 
untersucht und erklärt, dafs die Cartons nicht zur dj 
Steine ersetzen, sondern ihnen in gewisser Hücksicht 
vorzuziehen sind. M. ».’über diese papyrographie und 
die. Erweiterungen der Lithograpbiekunst rinen Hrinf 
aus Paris im Morgenbl. ı820 2Sg. S. 960. " 

. Hr. D. Romershausag in Acken, Erfioder demLuft- 
presse, "bat non auch eine neue Dampfpresse zur war- , 
men Extraction. orgauischer Substanzen vollendet, die 


. für cbemische Opezationen, vorneilich die, Phermachk - 


sehr. vortheilhaft ist, ench aur. Selbstbereitung des Kaf- 
fees u. =. f. dienen kaon. Solche Dampfpressen sind zum 
6, 8, 10 Rıblr. in seiner Fabrike patentirter Extractlons- 
Apparate zu Acken an der Elbe zu haben. 

‘ Eine neue Erfindung ist das Elfenbein -Papier zum 


“ Gebrauch der Misistarmaler+ 9. Nürnb. Corzesp, von . 


and für Deutschl. 1830 St, 235, I 


Bibelgesellschaften. . N. 


‚In Athen ist,. durch den sich im Jahre ı$ıq da- 
selbst aufbaltenden Dr. Pinkerton, eine Hanpt-Bibelge-{ _ 
erriohtet worden, "deren Leitung xwölf Män- 
acr übernommen haben. \ \ 
; ‚Die Schleswig-Halstein. Landes-Bibelgesellschaft hak ;, 
im J. 1820 den vierten Jahresbericht (im Taubstame 
men-Inst. zu Schleswig) herausgegeben ; sie hat schom 
218 Hülfs-Vereine.gestiftet. In Schleswig ist im Tanb- 
atummeninst. eine neue Buchdruckerey mit 4 Pressen er-, 
richtet, die fortgchend an drey. Arten Bibeln und Nenem, . 
Fgstamenten mit Psalmom und Sirach arbeitet. Der Prä- 
sidens der thätigen Schlesw. Bibelges. ist der Landgraf, 


"Carl von Hessen. 


Am 5. Oct. warde zu Hambarg die fünfte allgemmei- 


"Se jührl. Versammlung der Hambotg. Altonaischen Bi- 


Beigenellsch. gehalten. - Hr. Past. Mutrenbechor verlae = 
jen Jahresbericht, nach, welchem die Wirksamkeit der’ _ 
es. zogenommen hat. Für das Amt Ritsebüttel ist ei- 


Lochter-Bibelges, gestiftet worden., _ 


Becker, A. R., A 
Hildebrandt, Th. 
Pe 

Halt, L., Juden! 
Hilemann, 3. G. 
birblche d. Di 
pa, Th. a, c 
jegsschrifien hr 
Leaoir, Atlas des 
Uebhold, J. Ex, 
und Wechselrec 
Lowisohn , Vorles 
Narheineke, P., 
Metropolitana , la 
Gvw,EK 
Bündetversamm 
Miller, J., Entwic 
Minerva 820 Dec 
Miscellen d. neue: 
Bo *. Sonn 
Miller, 1. C., .Mı 


Samenfels, J. v., 

von Moshamm. 
Stein, C.G. D., 
Weigand, G. H. P. 
ad, J. B., di 
Iylander, J.v..L 
= — © Kriegs 


Uchariä, K. 5., 4 


Aufforderung. 
%ßrderungen nm 
Bibelgesellschafter 
iränangen, nene 
chaften, gı 
; Bstitute, nene, g 


Werke zu erwartende, 


EE 
e 
WIIRIESTETTEN 


Nachricht 


‚Die Menge der PAPER Schriften hat die Reda- 
ction verenlafst, dem Vortheile und dem Verlangen der zahlrei- 
chen Leser und Beförderer des Repertoriums gemäfs, von die- 

* semJahrgange.an, jedes Stück aus fün f Bogen bestehen zu las- 
. sen, und der Verleger hat, ungeachtet der Jahrgang nun, im 
Verhältnife zu der ursprünglichen Bogenzahl, um 24 Bogen, 
das Register, welches dann auch stärker werden mußs, un- 
‚gerechnet, vermehrt wird, den Preis des Jahrgangs doch zu 
. wn ı6 Gr. erhöht, was man gewifs sehr billig finden wird 
Was bisher nach Möglichkeit geleistet worden ist, wie mar 
bemüht‘ gewesen ist, diese literarische Zeitschrift imme' 
“ vollkommener zu machen, das ist nicht unbemerkt geblie 
ben, wie wıs schriftliche Aenfserungen versichern. Ma: 
wird mit diesem Bestreben nach 'möglicf%ter Vollständigkei: 
Zweckmäfsigkeit wüd Nützlichkeit unablässig fortfahre 
Buchhandlungen, auswärtige und Leipziger, ersuchen w: 
aufs Neue, ihre Artikel hald ä Condition einzusenden, di 
Verfasser kleiner Schul - und anderer Schriften sie mit G« 
\legenheit an die Verlagshandlung zu schicken. Sie. werde 
dann gewils uud bald angezeigt werden, 1 


——————— 





No, 


Allgemeines 
Repertorium. 
der “ 


neuesten in- ımd ausländischen 


Literatur fär ı835 


Heoransgegeben 
von . 
einer Gesellschaft Gelehrter 
und besorgt von \ 


Christian Danisl Beck: 





Erster:Band 2% Stück. 


nn 
Leipzig, ı82ı: 
kei Carl CGnobleech 


Wien, 


Kei.Heubuer. 
, j 


B Bäungarten 1. 


Inhaltsanzeige des ısten Bandes sten Stücks. 


Abhandlungen d. Frankf. Gelehrten -Vereins f. d. deutsche 
Sprache. 3s Stück. Sa 
Abhandlung, eine, d. Miähelligk eiten.zwiscken Vor- 
nehmen u. Gemeinen in Athen u. 
Agardh, C. A., icones A rellren ineditae fasc. Ius. 
ae Fr., Anweisung %. 








‚AnticB-2-b-g- 


Archiv, neues, des Crinindirechte, GA Kleinschzod, 
c.G Koriopak u. C. J: A. Mittermaier. 

Bachmann, C. G., Ansichten geschmachr. Skadte FR Land." 
häuser. ıste Samml. 





ie. 


a5 


‚om, v.Wirschinger. ‚ 


3 
15 N 


Bacako, L. v., Anfangsgründe &.’mathem. u, phys. Geo- m 












Bünmghrteu -Gru us. C.4 Reise anf Bor Post v. Dresien - . 
nach Leipzig. BEST 
Bayle Dictionnaire. T-I.. - a1 
Bible, en Latin di wur Fiarigats toi " _ “ 150 
Blaskowits Unterricht in der Seiden - Cultur. “ 95; 
Brachmann, L., Schilderungen aı d. Wirklichkeit, - 27 
Bülow, E.v., ein Punkt 143 
Burlamagui Droit nature) Fr 
Camot Opuscules pokliques. 
Chaboulon, Fleury v., enkwürdigkeiten über Napolons " 
Privatleben. 140 
Ciceron, Discours par Guerofilt. - 148 
Chevalier Cohsetvatsur da la vu .. 152 
Collection des Kiemoires relat. & la revolution. fräng, par: | 
Berville et Barriere. Tom. Ier. 7 
Connaissänce de tenips pr. Van 82. '. - 90 


Deloche geographie astranomique. 


Be: 
Donkwürdigkeifkn aus dı beBen. d. Könikth @eroline vu 


England. at0s Hei, 
EZ für die Geschichte Frankreichs im Jahre 1818," 


. GC. F., Vorlegehlätter zu Rechenübungen. 1} 


von C. ER Malen wi 





Ducloı 


uvres. 152 


Ducom, P., cours d’observations nautiques. gı 
Durand,, s. Napoleon, . 
Erhard, Hr en Mireit: Adi } 
. E. Pay de itatia (vor. St, 6 
Franken, "oder vierz Min DB 
Fricke, F. &. ‚ Vorschule der höhe freyen Handzeichnung 
in Köpfen u. Figuren. 154 
.— — —' Unterricht im Blumenzeichnen. 23g 
Frohberg, R., Stolz und Laune. 3 
Galerie des oisenux du cabinet dhistoire hainrelle du 
jardin du roi par Ondart. Lir. ı et2. 
Garat nıdmoires hist. sur la vie de M, Suard etc. 12t 
Gebel, . A., "Weltansichten, nit näherer Beziehung auf 
Preusseik, 14 
Gelanor, 5 Sendschreiben an Brenneke. Er 
Ge ke, A- über das Urvolk der Erde. 10 


en On 1%, Y., kleine Romane u. Erzählungen. XVI. B. 
el. 


Gerhardt, J. H., Zius - oder Interessen - Tabellen. 
Gleich, Fr, Fürst Rüdgar ımd die Seien. ol 


plantarum .cir- 
um Methodum 
!tephano Mori- 
ncto Musei dca-, , ' 
wisüs ap. J. J. 
8. (Lipsiae ap. 

1 


iante, che nasco- ' 
35. (nicht 1785, 
a botanica) nur 
Flora erschienen 
: Aufzählung der 
a wichtiger Beya 
erf. vorliegen- 
'Liebhabe- 
"lich bietet die 
‚d des Klimas, 
werden, keinen 
loch. besitzt’ die 
chiedene seltene * 
püle. Was dem 
‚dafs dio 
Herbirium 
Botaniker sorg- 
Fandenthält die 
teme‘; doch sind - 
nilien bemerkt. 
ı Salicornia ma- 
verwandt: caule 
perioribus vix 
avato-cylindra- 
fol, radical. in- 
nideourrentibus ; 
tomentosis, Ova- 
basi laxiuscnla. 
'nanchum acu- 
abcordatis apico 
Jescentibus, cy- 
ı australis : fol. 
inerustatis basi 
‚utis; caule gla- 
F 
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ramosa multiflpra ; calycibas gla- 
is eigen tige longioribus. Ver- 
on und longifolia. — Glechoma 
ds acutis, bask subrordatis,; pro- 


bro anguloso, pa: 
bris, petalis ovati 
wandte Arien sind ai 
subuläta: foliis dval 
Sünde dentätis, dentibiis valycinis subulatis löngissinis. 
‘Interessant ist’ die Bemerkung, dafs der Verl, Alsjne 
L. in der Schweiz und überbaupt an kalten Orten 
zniı 3 Stäubfäden,. in.Ober- und Mittelitalien mit 5 ,'im 
Unteritalien aber 'ond ün Seiten Stellen bey Rom .mit 
20 Staubfäden beobachtet kat. Demnach sicht die Pflen- 
*ze nach, Smith mit allem Recht unter Stellarie. Der 
aweyte Band, die Kryptogamien enthaltend, joll hach- 
folgen. — “ 1 E4 . er 





Icones algarum ineditde fasciculus primus, au: 
z Agardh, Bot. et Oecon. pr. Prof.'R. 
“ et ord. Lürdae, 1830. sumtibus auctoris mit'ıd 
"schw. Kpft. und 3 B.#, Subser. Pr. ı Rtllr. i# 
\Gr, Lidenp Rdn.) 


"Prof, Agardhı'id Lund,’ den Botsuiketn besi 
als grünälicher Kehner der Algen durch stine, Di 
Synopsis älgetyin bekalint, 'ist im Begriff, Weite 
gien algatu: zugeben und will die merkwWüi 
poch nicht abgebildeien Arten in vorliegendeth Wi 
Feen Unifang Vorläußg.auf 10 Ilelig festgesetzt ' 
jekannt nischen. 16 Abbfldünfen sind 'reinlict 
instraeiv, mit ifiek kärzen" Erklärkng und Diegui 
der Art, begle Die‘ abgöbiläcten 'Specien “sid ze. 
Sargassum. cysticarpum, Indisches Fof. R 
mann , .2. Cystoseira Hoppit ,; Adri 2 
Prof. Hornschuch mitgetheilt, Ist in den Hoppe 
schuchschen Dekaden als Fücus concatenstus A 
3. Cystoseira spicigerd, ads Kamischatka, Choptisso. 
Opatoael @ phällamphera, Japan, Tilesius, 3. Rhödo 
- ‚aleulica, Unälnschka, Chamisso, 6. Sphaerococeus 
* jnissoi, Chili, ebenderselbe, 7. ‚Sphaerocoecus mfrubi 
Vorgebirge der guten ‘Hoffnung, derselbe, so wie NF2° 
8 $ haerococcus Salicornia, Unnlaschka, Clamisso: | 
Confe is, 10. Oscillatoria Nezuosa Lund, 
Der Preis dieses Hefls ist übermässig "hoch. BE 
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Galerie des’ oiseaux du cabinei dhistoirenaturk , 
- de du jardin du roi', dessinde d’apres nature | 
Paul Oudari, dive de M. van- Spaendon) 


N. Naturgeschichte, E); 


Liere. ı et 2. Paris, 1890, ches Pautsur. Er je 
de Lief. mit & illum. Tafeln in Steindrusk und g 
Bogen = Rihlr. (h..L. Yojs) oo. “ 


Schon seit geraumer Zeit haben die Franzosen die 
Schätze, die.sich in den Pariser. Menegerien befinden , 
4arch getreue Darstellungen bekannt zu machen “sich 
kemüht. Diese Darstellungen begannen mit der Bros 
ven Menagerie du museam d’hixtpire netpyelle par Lace- 
pde et Cuvier, es wurden’ jedoch daven nur, wenige 
Hefte publizirt, und: das Werk gerieth alsdann, vermuih- 
lich weil der Plan. zu .‚grofs angelegt war, ins Stockem, 
Seit der Vervollkommnyng der Lithogrephie in Frank- 
reich erscheint nun gleichsam als ping Fortse tzung des 
genannten Prachtwerkes, Cuvier’s und St. Hilairos hi-' 
soire des mammifres. Allein es ist der.jardin du zei 
sieht nor reich an Säugelhjeren, sondern auch dio Samım« 
Jung lebendiger Vöge) besitzt eiie grosse Anzahl, nnd 
moter diesen seltuere und. weniger bekannte Arten mund 
Hr. Oudart, Thierzeichuer , hat sich entschlossen ‚.die 
genze Sammlang nagh yng nach in Abbildungen auf Stein 
kekanut za machen. Die vorliegenden 2 Lieferungen 
empfeblen diese Unternehmung, besondere was. das Ar- 
&stische anbetrifft, in hohem Grade. Das T,ypographi- 
sche aus Didots Händen, und die trenen, lebendigen 
Zeichnungen mit Sorgfalt colorirt, durch des Grafen 
Easteyrie Lithographie vervielfältigt, verdunkeln ein 
rn * "und erscheinendes Werk. We- 

Text verwandt, dessen Verf, 
nd. der sich besonderz auf die 
siten der abgebildeten Vögpl “ 
ibungen nicht völlig übergan- 
‚ scheint uns nicht ganz pas- 
begiant mit der Nachtigall 
de France!) und dem Pjatt- 
zwey zu bekannten Arten, 
a aus Brasilien und Motacil- 
ı der aten befinden sich Pi- 
aureola.aus Guyana, caudata 
— Es ist die Einrichtung 
vferung immer nur Arten ei- 
ın und ‚der Text ohne fort- 
so. dafa man das Werk nach 
4 Liebhaber auch nur gewis- 
PR} sipeelne Abbildungen 
5 2: 


% Naturgeschichte. 
"sich verschaffen können) io welchen‘ Fillen jedoch"die 


Preise erhöhet werden. Zwey Lieferungen erscheinen in 
dem Monate, Der (oben ‚angegebene) Sabscriptionspkeis 

köre mit dem ı. März 1821 auf. - 

en = Bu 

Animadversiones botanicae in Ranunculeas Can- 

‚dollii auctore D. F.L. de Schlechtendal, Med, Dr. 
Sectio prior c. tab. aen. IV. Ba et posterior & 
tab; men. II. 1820. Berolini. VII. 69 S. gr. “r 

“ Rthlr: © : 


“ Schon seit längorer Zeit war der Verf., itzt Custos 
der königl.. Herbarien in Berlin, bemüht gewesen, Bie- 
terialien zu einer Monographie der Ranunkeln zu samı- 
meln, als de Candolle’s ıster Band das Systems natura- 
'f6, regni vegelabilis und in ihm auch die Pfanzengst- 
tung, welcher Herr von Schlechtendal Besondern Fleife 





„gewidmet hatte, ziemfich vollständig abgehuhdelt, er- 


schien. Mit lobensweriher Resignation wurde deher der 
frühere Plan einer vollständigen Monographie’ süfgege- 
:ben und der Vf. beschrädkte sich ‘darauf, im den vorlie- 
"genden-Bogen Bemerkungen md Nachiräge ztı de Can- 
-dolle’s Arbeit zu liefern. Wenn Ref. auf der einen 
-Seite die’ Freimüitbigkeit, und zugleich die Bestheider- 
‘heit rühmen mufs, mit welcher die Bemerkun je 

cen- werden, so kann derselbe andrerseits auch nicht un- 
terlassen, die Gründlichkeit ‘und den Fleifs zu erwäl- 
nen, - welcher 'wys dem Ganzen hervorleuchtet. ° Eise, 
den wahren Nafurforscher charakterisirende Skepgis, die 
leider immer seltner wird; : je ınehr eine’ Schule die 
Oberhand gewinnt, die da sagt: „über die Nater plllo- 
sophiren, heisst die Natur sebaffen,'“ diese Skepylajtue- 
gen-wir, verbunden mit einem 'nüchternen’klaren Beob- 
schtungsgeiste, ist dem Verf. 'eigen, Sein Urtheil - über 
Werth der‘ Species mufs “daller von Wichtigkeit seyy, 
und die von ihm, aufgestelltän’ neuen Arten, - dern 
5 auftreten, R. Camissonts (bessur Chamissonis ). Pdl- 
lasii, halophilus, cicutärius und Eschscholzii werden 
sich erhalten. "Viele früher unter eigenthümlichep Na- 
men exislirende Ranunkeln werden zu ihren’ Grundfor- 
men zurückgebracht; eben so die Gattangen Myosurus, 





"Ceratocephalus, Ficarta, als nicht wesentlich begründet, 


mit, Renuncnlas vereinigt. ' Ein wahrer Gewinn für die 
Wissenschaft in unserm ins Unendliche generifizirenden ü. 
specifigirenden Zeitalter. Die von de Candolle angenomme- 


Neturgeschichte: " s 


Unterebthh. ‘werden, weil theils die Kennzeichen, 





zoch gar nicht beobachtet sind, unberührt gelassen, Der 
Zweck dieset Blätter erlaubt nicht weiter ins Einzelne 
za gehen. Die erste Section (Inanguralschrift des Vfs.) 
serfallt in zwey Abschnitte: de Ranunculis in genero 


und in specie; chen so die 2te, Hier stehen zu Anfang‘ 


Monenda in sectionem priorem,. dann folgt die Fortae- 
Wang: de Rannnculis in specie. Abgebildet sind ausser 
den obengenennien nenen Arten in der ısten Abth. R. 

iformis Sm. in der letzten R. fascicularis Mühl. 
Die Abbild. sind von Guimpel in seiner bekannten rein- 
lichen Manier verferligt, Druck und Papier gut, der 


Preis mässig. 


De structura Lumbrici terrestris. Dissertatio 
änaug. Regiomontana auctore Julio Leo. C. tab. 
aen. (II) 1820. Berolni, apud F. Nicolai. IV. 38 
S. gr. 4 12 Gr. ‘ 


Durch Schweiggers Handbuch der skelettlosen. un- ' 


geglioderten Thiere' sind die Zootomen auf die vorlie- 





. bestimmen, in hohem;Grade und besonders nach _ 
dem Alter veränderlich, theils an verschiedenen Arten 


gie Schrift im Vorsus aufmerksam gemacht worden. " 


steht aus 8 Capp. nebst angebängten Corollarien, 

Das: ıste handelt von. den äussern Häuten des Regen- 
wurss, das 2te von den Bewegungsorgsnen, das Ste 
vom Speisecanale, das 4ie von den Geschlechtsorganen, 
das 5te von der Zeugung, dag 6te von den Werkzeugen 
des Aihmens, das 7ie vom Blutgefässyateme, das die vom 
Nerveusysteme. Wichtig ist die Entdeckung des Vfs., 
deis die Eyer dieser Tluiere durch eigene an den Ve 
»d der Rückenlinie be- 

enwelt gelangeo, Die 

die Regenwürmer le- 

er Vf. und erklärt die 





Körper beobachteten ' 


io engebäsgten Corol- 

Reaumur behauptete 
welche jedoch der V£. 

Die Enden der’ ge- 
‘ sphinkterenartig zu- 
e neuen Theile. Die 
‚ erläutern den iunera 


& , »  , Naturgeschighte. 
' Historische Symbole; die Basalt-Geneie: deiref- 
'fend,; sur Einigung der ‘Parteien dargebaten von 
Karl Wilhelm Nose.: Bonn, ı820. Weber. FI, 
968.812 Gr ., u 
Eine zwar ziemlich vellstindige, aber wenig goord- 
nete Sammhıng der verschiedenen Meinungen. über die 
Entstehung des Basalte, in einer oft dankoln phantasti- 
schen Sprache abgefasst‘, jedoch durchwedt wit mmchen 
geistreichen Bemerkungen über das Studium der Mine- 
relogie überhaupt. ' Der Vf. neigt sich zur Meinung der 
Neptnnisten. Vergessen ist: Beschreibting einer Suanh-, 
lung von meist vulkanisirten Fossilien,  die-Deudk Do- 
loniieu im Jahre 3791 von Malta ans nach Ahıgebarg 
und Berlin versandte, Frankfurt «, M, 1797. Däs Apho- 
sistische der Schrift und der Mangel an Ordnung macht 
&s dem Ref. unmögliöh, den -genanern Inhalt anzugeben. 
Styl des Vfs. ist 'gesucht, gleichwohl stösst man 

in: ad wieder auf: Nachlässigkeiten, - 


Grundrifs der Naturgeschichte für höhere Lehr- 

- anstalten. Entworfen von Dr. W. Hemprich, 

Privatdocenten en der ‘Univ. Berlin etc. : Bertin, 
‚Rücker. XXVIIL 453 5.8, 3 Rthlr, “ 


Blamenbachs Handbuch ist durch die Riesenschrit- 
46, welche die Naturwissenschaften in der neuestem Zeit 
gethan haben, so veraltet,’ dafs die Bearbeitting eines 
nenen Leitfadens zum Bedürfaifs wurde. Der liöhere 
Grad der ‘Ausbildung, den die: Naturgeschichte erli 
hat, macht aber jones Geschäft ‘auch um so sohwii 
“ger. Ja es ist bey dem itzigen Stande der Wissenschaft 
eiiem Gelehrten kaum möglich, 'sich mit allen drey Rei- 
‚chen der Natur in dömselhen Grade utid anf eine solr 
che Weise bekannt zu machen,. als es zum Bearbeiten 
eines Lebrbuchs erforderlich wird, Ungleichheit in"der 
Bearbeitung der verschiedenen Reiche ist auch in dem 
vorliegenden Handbüche so unverkennbar, dafs sich der 
bescheidene Vf. den Vorwurf sogar ‚selbst gemacht. hat. 
Zunächst bestimmt nün der Verf. das Werk für die An- 
stalt, an der er Lehrer ist und vermuthlich versteht er 
unter „höhern Lehraiistalten“ nur Gymnasien, dem für 
Hochschulen möchte das Büchlein doch zu wenig ant- 
halten. Wir gestehan oflen, dafs wir uns überhaupt 
wit dein Plane des Vfs, nicht recht hefiwunden könnea, 





- 


„Naturgeschichtp. .... ; % 


Eu yeheint Sest,. ala habe Iyetzterer ‚nr die Hefte ab- 
&rncken lassen, nach welchem er jm Kadetionhause Vor- 
träge gehglten und demnach ‚wäre scjn Grundrifs auch 
vorzuggweise für ibn,und seine Schüler brauchbar. Weon 
es aber für Hochschulen zu wenig enthält, so scheint 
‚aa für Gymossisiep zu viel gu uspfaggen, und Manches 
iak so flüchtig amgedeyiet, - Jafs es eines „Uommentars 
Jede, nicht blos: für den Schüler, sondern bisweilen 
wlhst für den Lehser, welcher ı Tompendium des 
Vß. folgen wollte... Zum Selbststudium und Nachschle- 
gem ist aber der -Grundrifa ays: Areyerley Gründen un- 
keapchbar: ı) weil Ausführliehe Tabellen besonders über 
die Geschlechter der, Fossilien fehlen, a) weil kein In- 
‚an dem Werke ist,.3) weil die Schrift voller Druck- - 

fehler ist, und diese nicht einmal am Ende bemerkt 
sind. Sehr viel Gattungsnamen sind auf diese Art ent- 
stellt. — Unser bisheriger Tadel bezog sich nur auf die 
An des Ganzen und das mehr Asussere. Weniger ist, 
gegev den Inhalt zn erinnern. Der Vf. hat fleissig .zu- 
sammengetragen un) die Berliner. Sammlungen benutzt. 
In der Zoologie ist manches eigene Arbeit,. auch die 
Classification der krypiogawischen- Gewächse ist neu, 
aber vom Dr. Ebrenberg verfasst. Nach einer noeh 
sicht 6 Seiten, betragenden', aber 'dosh das Wichtigste 
esthaltenden Einleitung folgt bis S. 291. die Thierge- 
swhighte. Lobenywerth ist die Berücksichtigung der Phy- 
logie und Auatamie, wie hier, so auch im Pflanzen- 
reiche, das von 9. 292—40y abgehandelt ist. Auf den 
Ietzten 22 Seiten folgt eine kurze Geschichte des Mine- 
sopis. ‚Die Sprache 
Viele nene deutsche 
werden und auch 
lich. — Wir erwih- 
Verf. nebst seingm 
der königl. Prenss. 
Minntoli auf seiner 
no begleitet. 


ulae. Auctore D. 
ze, ı820, apud D, 





ielt der .V£ die Ge- 
Sizilien ab, so weit 
atbalt ‚auf jener In- = 


+ treffen. Der Vf., der m) 


. 


68.  Mathomat:-und astronom. Wisserfich: 

sel iü Gesellschaft 'eiries Braders kennen‘ Ichrte.: -Eini- 
ge Beyträge wurden vor ‘Dr. Gussöne,- Prof, Tineo und 
dem Baron Bivona-Bermardi geliefert. ‘Der Vf. geht in 
der. Vörrede die $chriften durch, welche theils die .Fid- 


ra Siziliens, theils die Geschichte der Familien; 
welchen in’ der vorliegenden Schrift die Rede ist, 





von 
be 
it Tobenswerihem Fieisse dig.netie- 
‘ste Literatar benutzt hat, beschreibt mehrere nee Ar- 


“ten, stellt eine neue Gattung Czernya auf-(welche jedoch 


vön Arundo ohne Notb getrennt zu seyn scheint) and ' 


"berichtigt Bin'und wieder die Charaktere der Arien wird 


die Synonymie. Jeder Art ist'sogar- ein böhmischer 


. Name hinzugefügt. Man darf mit-Recht wünschen, dafs 


‘ze als nur die gemeinsten mathemat: Kenntnisse Voran; 


“der Vf. auch recht bald die übrigen ‚Entderkungen sei- 
ner Reisen bekannt machen möge, BEI an 


, 
Von 


"Mathematische und astronomische Wis- 


‘ senschaften, - 


Geographie astronomique, ou expositionraisonnde 
des Biindipales otions DAstronamie, pour sergir 
introduction & Petude de la Geographie.- Par 
N. Deloche, mattre de phyeique aux deux Instituts 

“ de Demoiselles nobles eic. St. Petersbourg, de 
„Dimpr. de Pluchart. 1819. XIIL.' 146 8.8. nebst 5 
+" Kupfertafeln. ” en 


Eine Uebersicht des ganzen Weltgebäudes mit: vor- 
züglicher Rücksicht anf die Verhältnisse, in denem-un- 
sere Erde zu den andern Weltkörpern steht, in‘folgen- 
der Ordoung: ‘Allgemeine Erscheinungen 'anı Himmel, 
Form der Erde, von den Weltsystemen, von den Pte 
ten, Linien and Kreisen am Himmel, künstlicher Erd. 


" . globus, Längen und Breiten, zusammengesetite Bewe- 


gung der Erde, Fixsterne, ‘Sonne, Planeten, Mond 
‚ Finsternisse, Kometen, Ungleichheit der Tage und Näch 


“to, Jahreszeiten, Dämmerung , Zodiakäflicht, Nebenson 


nen, Sternschnuppen und andere Meteore, Eintheilan 
der Zeit, Ausmessang der Erde. Der Vf. hat dabey fü 
jedermann verständlich zu seyn gesucht, selzt also ke; 





und Ref. ist überzeugt, dafs boy der leichten und flies 
senden Schreibart des Vfs. sein Buch von denen, di 


8 


a nt 
Melltemat. und sstrondan; Wimemech: > &g 


sicht tieferen Ringeheh nd: bicht übersll wissenschafli- 
che Gründlichkeit vorlangen, mit Nutsen und Vergnügen 
gelesen werden wird. Bu “. 

'sgründe der: mathematischen und 
b sischen. Eeographie für Bürger und Militärschu- 
ben, von ig..von Bacsbo. Königsberg, Unzug 
1819. 49 8.8. 4 Gr. . ! 


Diese kleine Schrift, die wie. der anmaassungslose 
Vf. io der Vorr..erzählt, ih -Entsteheng ursprünglich 
den Zufall verdankt, enthält vom der math. und phya 
je obue Widerrede so 'viel, als sich von die» 
‚sen beyden Wissenschaften ‚auf so wenigen Blättern zu- _ 
simmenfassen lässt, und mag da, wo keine systematische 
‚Uebersiebt, . sondern nur ein allgemeiner Begriff ihrer 
-wissenswärdigeten I:chren gebildet werden soll, hinrei- 
chend seyn, "Im Ganzen sind‘ die Sachen richtig und 
die Schreibart oorrect. 'Anflallend ist Ref. der, mitanter 
fehlerhafte Gebrauch des: Wortes annehmen stalt wissen 
gewesen. Z. B. Wir nehmen an,'defsiunsere Erde ei- 
we Kugel ist., dies boweisen etc. Mech dem angenom- 
menen Grundsatze; der. Durchmesser. verhält sich zur 
„Peripherie wie. 100 : 314 eic. . 


Kursgefas 
‚der sogenannten Kanalwage. Von. Franz Ahn, 
Vermessungs -Condukteur im ‚Regierungebexirk 
Aachen. Mit.einem Kupferblatt und drey Tab» 
Köln, 1819. Rorhmerskirchen. 27 8. 8. 7 Gr. 
wo: Fa: . ß 





Der- Vf, bat hiermit die Absicht, das was in veg- 
schiedenen Werken über Niwellements mit der Kanalwa- 
go (der eigentlichen Weasserwage mit .oflenen und. aus- 

.wärfs gebogenen Enden. der .horizentelen Röhre) zer- 
streut steht, mit möglichster Kürze und Deutlichkeit zu- 
sammenzustellen. Anfänger uad Dilettanten der Feld- 

- messkunst, für welche dieser Aufsata' zunächst bestimmt 
iet, erbaltendurch ihn eine schr klere und gründlich 
-Auleitang zum Gebrauch dieses Werkieuge. - . 

Beschreibung und Abbildung: der.hydruslischen 
Presse mis Angabe der neuesten Ve eghemerungen, 
von Johann Carl Leuche etc. Nürnberg, im 


Anweisung sum Nivelliren mit . 


2 


D a 


[.) Matkemiat. und .astronom; Wissffsch, 
: Uomptoir der.allgemeinen H. sseiteing. 1big 
2:5: 8, 8. mit swey Kupfern. 8 @.'! . =. 
u b nm. .. 
Diese "Beschreibung ist, laut des Vorberjchtes, aus 
dem: 6. Bande vom keucins.Handbuihe „für Eadrikenien, 
Künstler 'ote, oder aus. dem 'ılten. Bande des- Namesten 
Niützliehsten der. Chemie, .Fabrikwissenschaft e| 
sonders abgedruckt. Die hydraulische Presse, berahi 
auf der bekannten Eigenschaft der Flüssigkeiten, dalı 
sie einen erhalteneb Bruck nach alien. Richtängen gleich. 
Wrmig Tortpflanzeni, dirfs: folglich.der Arnckauf‘ iede- 
ne Klächeu des Gelisses der Grösse dieser» Fläche selbst 
proportional ist. er Eränder: der’ Presse.ist der Eog- 
Jänder. Brameh, .:der ‚sich '1796 ein ‚Patent für sie sur 
wiskte; Hier folgt mum. zuesst. ie,..Beschzeihung der 
Wressa.von Bremah ‚':!sodenn. veränderte, Einrichtungah 
' dezselben , Mittel ihre_Wifknugen ih ıgronie. Entfernän- 
gen zu-leiten, Warser dämit su heben,: Marray’s Ve 
besserungen, die:haapeächlich daria :besteben, dafs bey- 
de Drucktaieio beweglich sind, Den .„Beschlufs chen 
-Vorschkige zur: Benutzung: der hydr;: Presse‘, unter. 
depo, "Gias damit zu pressen und: diebter! zu‘ machen, 
‘Schiffe ‘za treiben. eta, .:. \ 





“' Connaissance des temps ‚u des "Mouvemens-cd- 

lestes.\%: Pusage des Astronomes et des Näwiga- 

teurs,.pour Pan ıBagıs publide ‚par le Bureau ‚des 

ö bongitwdes. ‚Paris, F. Courcier, ı800. 218 S. 8. 
45 Fr. bey Zirges ı Rihlr.ı2 Cr). . : - 


Es ist dies der 144. Band dieser seit 1760 nie un- 
erbrochenen;, der! Winsenschaft förderlishen astrenomi- 
sohen wm elttonoleg, Juhrbücher „. die.nur in der Cöm- 
position: um dem :Format sa verschiedenen Zeitei Ver- 
-Snderungen: erfahren haben, ... deren Gesch. in der Vorr, 
such Jahrg. ı808 erzählt ist. iDer. gegenwärtige. Jahr- 

aug Minhäilt: die Zuditse "und neuen 'Veränderungen, 

lie syit jeder ‚Epöqus: gemacht und .in ‚den :Jahrgingen 
1817 wml 1890 ‚angezeigt sind.' Die Bereshnungen sind, 
unter Aufsicht des I.Xogenbürcan, nach den vorzüglich—, 
sten Monds- und andern Tafeln (auch den neuen Tafelıs 
Wir-die Japiterstrabunten von Delambrs) gemacht. Die 
"Tefel' der geograph. Ligen (Länge und. Breite) versihie- 
ener Orte, 9. ıyı ist von »Bnaske . durchgcsehenl 
wad vermehrt. Neu ist’S. ı68 das Verzeichnils v. 












t 
“ 2 
" Mathemat. und estrononi. Wissenschr gu 


ungefähr ı60 Hauptsternen für den Anfang des J. 1820 
von Mich. Lefrancais - ode. Am Schluso ist das 
Verseichnils der (18) Mitglieder, welche das Längenbu- 
vom geruschen und an deten Spitse der Marquis da 
Leplate, Pair von’ Frank., steht, beygefligt. Ein zwey- 
#r Theil unter dei Titel Additfons (mit welchen zo- 
senmen diese Connoiss. 7 Fr. 50 C. kostet) enthält meh- 
sere in den Versammlungen dieses Bureau vorgelescne 
Abhandlungen und Auszüge aus neuen Werken. 








Coars -Fobservations nanliques, contenent toutes 
" les connaissances' d’astronomie relativer aux diffärene proßle- 
mes de navigation; les meilleurs mäthodes .de Iatituda et de 
Uongitude ppr observation; la manicrg.de rägler log mentres 
marinss et lsur usage pour döterminer la longitude, la thdo- 
rie et la rectification des instrumens @observation; 1a mamie- 
re de former boeil & löbsersation des distances; une nou- 
elle Mithocke paur ddterminer la ‚latitnds par une seuld hau- 
‚twur nan möridienne,dedıgte des hautcurs,prises dana un tröe- 
coat ce de tems; la maniere de juger toutes Ige mäthor 
des Wobbervations avec les plus simplet notions de Geome- | 
" frie; une Methode Bau. caleuler la’ direttion des cousants e& 
kur afjet, seit au Nard.ou am Sud, seit:& Bat ou & BOueet, 
entre denz Spogucı fines du matin et du eoir, dam la mus 
jour; la snanicre et les.moyens d’exdcuter tous les problämes 
retatifs & Westime; suvi d'une collection des meilleures Ta- 
bes, "dont une donne les latitwdes et les longitudes de printi- 
paux Forte, Havres, "Bas fonds, - Rochus dtc, par toutes’ Ice 
parties du monde; wie autrs de ces Tahles affre nur Marine 
an Systeme des signauz nouvellement inventd paur les navi- 
res marthande de toutes les nations. Celle des Logarithmes 
Binus et Tängentes est calculte de dix en dix secondes avao 
la partis:proportionelle powr chaque seconde». Par P. Du- 
com. & Bordeaux, Pinard (Paris, P. ‘Coureier) 
XPT. 184 8. mit:5 Kup) . Der sweite Theil'(mit, 
dem 'besondern Titel: lables (34) -constantes fal- 
sant suite au oöurs d’observations nautiques) X2 
320 8.-8. Brosch, (bey Zirges 5 Rthlr.) . ” 


- Der lange Titel gibt den Inhelt hinreichend an und 
wir haben nur noch ‚hinzuzusetzen, dafs dies aus 2 Thei- 
Yen besteiende Werk nieht nur ein Schiffern (für die es 
eine Menge Belehraungen und ‚Amweisungen vereinigt) 
unentbehrliches, sondera auch für Gepgraphen und Astro, 
-aomen brauchbares Handbuch: ist, dessen Preis verhält« 

* milsmissig sehr billig ist, “ u 





Öekonomie. 







“+ Lehre der Aufbewahrung und Erhaltung, aller, 
* . Körper; oder byissenschafsliche. ‚Anleitun zur | 
. „Aufbewahrung jglier festen und.(flüssigen Nak-" 
- _ rungsmütel, aller Handslswaaren und anderer 
„Gegenstände, so wie zum Trocknen, Eindunsten , 
Einsalzen, Einsäuern, Einzuckera, Räuchern 
\ und Einbalsamiren; nebst einer Beschreibung 
‚der Aufbewahrungsorte und Gerätke, von Joh. 
"CarlLeughs, ord. Mitgl. d. K.K. Acker- 
x" bauges. zu Klagenfurt etc. Nürnberg, 1826. Com- 
::toir. der allgem.“ Hahdelss.. XPI. 560 8. gr. 8. 
” geb. 2 Rthlr, B = ’ 





-  ‚Unstreitig das-vollständigste und grümdlichste Werk 
über die fär er etrtiucheft überhaupt so wichtige, 
wif dem Titel angegebene Lehre, das sich dnrch Um- 
Jassung aller dahin gehörenden Gegenstände, darch Wis- 
aenschaftlichkeit und Deutlichkeit, darch Benutzung che- 
wnleoher ‚Entdeckungch und Erfahrungen auszeichnet. Es 
Zerfällt in 2°Haupitheile, einen wissenschafjlithen, der 
in 6 Abschnitten, nach vorläufigen Restimmungen, von 
drn ‚Gäbrungen handelt, die vorzüglichsten Grundkräßte, 
welche zur Zerstöruäg mitwirken; die vornehmsten dr- 
ganischen Körper in Fiinsicht ihrer Haltbarkeit, die vor- 

«  'Züglichsten gährunghemmenden Körper (und dig Ursa- 
‚eben der gübrunghemmenden Kraft) betrachtet und 'die 
Mittel angibt, "durch welche man Körper aufbewahren 
kaon, und einen angewandten, der in 3 Abschnitten die 
ybrzüglichsten Arbeijen, durch welche Körper haltbaz 
gemacht werden können und. die ‚versehiedenen Anfbe- 
wahrungsarten beschreibt, die Aufbewahrung, einiger. der 
orzüglichstem, in alphab. Ordnung aufgeführten, Kör- 
er, die, Aufbewabrangserte und Gefässe, augibt. Noch 

" jst: 8.,544. gin,. zum Theil beurtheilendes Verzeichnife 
der Schriften über die Aufbewahrung und ein vollstäue 
‚diges Register beygelügt. . u . 





Carl Wilh Schmidts neu verbesserier,, 
gans einfacher Brenn- und Distillirapparat, durclt 

. welchen mit Einem Feuer aus der Maische ganz 
reiner fuselfreyer Spiritus zu 60 Richterschen 
Graden gezogen und zugleich beliebig jede Sorte 





‘ , 
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T—— 


Ligueur , doppelte Branntweine  ete. gewonnen 
werden können; nebst einer gründlich-praktiechen 
Belehrung: zum richtigen Betrieb dessen, mit 
- Hinsicht auf die Erreichung des Blasenzinses. in 
Städten und auf dem platten Lande; so wie ei- 
mige Rütkblicke und Vergleichung der in den letz. 
ten. Jahren: neu verbesserten Brennapparste, ühe 
ren (ihrer). Hürkungen etc. Berechnung der‘si- 
chern Ausbeute etc. Güte den: Produkte ie fi 
Brennereybesitzer, Branntweinbrenner, Destill: 
: teure, Apotheker, Iaboränten und Kupferarbei- . 
ter. Mıt 3 Abbild. in: Steindruck. :' Züllicheu 
und Freystadi, Dainmann. Buchh, 1819." XJT, 
197 9.8. ı Rthin 16 Gr... - vo. I 
- \ Zen Ion 


Solebe lange Aushängeschildo-sind ‚wir-nur in un 
Mndischen, voraemlich französisehren, Büchern gewohnt: 
-Inswischen überhebt uns der Titel des gegenwärtigen 
‚ner Inhaltsauzeige und wir. dürfeır nar' erwähnen,“ 
die Schrili für 'die preuss. Staaten. grosses Local- 



















und 
Zeitinteresse bat, dels. auch auswäils aus ihr vieb ge- 
lernt werden kann, dafs der Vf. (obgleich cr sehon miehr 
Ast drucken lassen) des schriftsteller. Vortrags und der 

je "nicht recht mächtig ist, daher oft uncorreet und 
undentlich schreibt. ! , ! 


Vollständig theorsilsch-praktiseher Unterricht 
sur Seiden-Cultur für den österreichischen Kai- 
serstaat, mit besondern Rückblicken auf: das 
Königr. Ungarn: Von Jaseph Blaskovits, 
Seiden- Cultur-Directori Wien. ı820. Gerold. IV. 
200 .$. gr. &. brosch. ı RihIr.3 Gr. 





Der Verf. wer: schon vor mehrern Jahren von den 
böchsten Behörden aufgefordert worden, einen solehoh 
Unterricht abrüfassen. Man sieht, dafs er viele Jabro 
daran gearbeitet hat; deun er'ist überaus gründlich, voll- - 
ständig, fasslich und anwendbar. Die ı. Abih: handelt 
vo@ der Eszeugung, Wartung, Versetzung, Bershützung 
der Menlbeerbäsme; «dio 21e in 2 Abschnitten ‘von der 
fehlerhaften ü.der verbesserten Seiden-Erzeugumgs-Metho- 
de (eigentlicb von den Seidenraupen ‚ ührer Ausbrütung, 
der Pütterang, Behapdiung der Krankheiten, dem Ein- 
Yinnen ete: der Würiner); dio 3te von den Erfordernis- 
u, wodareh die arsugto-Seide zum Hundlungsarlikel 





E* Roman. west: Erashlungen. 


bereitet-wird (von der. Tödtung. der Poppen md dem 
. Abhapölungsgerchäft an). . 


„Unterricht über die“ "Schgafa,' "derer Zucht, 

N Wartung und“ Benutxung, : nebst Angahe ihrer 

- Krankheiten und den sichersten Mittels .zür Hei. 

I, dung derselben. . Ein. Handbuch. für Aamlwirthe 

- und Schäfer. Ulm, 18290. ‚Ebnersche. Bucbh. Pi 4. 
290 8 A a oma ln 


. _ Dex ungen, Vehekn us den inielen” und gebaht- 
‚vollen Sehriften über die Scharfggeht (die wol Fiiteen 
Augrzeigk werden. Allen weil Ale uenh 
kannt ‘oder benutz! d) das Wichtigste susgeheben und 
in 5 Capp. (denn inleitang vom Nutzen der Schaaf- 
ameht.\ietı eiemlich.;ühetflüeeig ): karz bee ia Pc 
‚um or in;aeinan Gegend. zu 1 breiten and ihm. be, 

‚nem: Ringaog zu verschaflen, ;wwelche bisher Ka apa 
‚del, des Basaprn die. Schafzucht nur nach, Herkommen 
imnd -Verustheilen beisieben. . Und in dieser Hinsicht i iet 

wwärtiger ..: über ‚alle Gegenatände- der. Scheminbahet 
veehsnilender. ‚Unterricht ‚zu empfehlen s 


















Konland "und ihhiig 

„‚Prnsemin Brambille, v Ein iceio nach Ja. 

1b. Callot, von: B. T.d«-Hoffmann. Mit 3 Ku 

I gfern nach Callorschen, Originalblättern.: Bin 
Man. 321.8 Rahlr. 6.Gr. - Ru 


"Erin aehrisetängt Fall, dal ein-Anter. ya 
bey seinem ersten Auftreten sich selbst in allem Eigenthüm- 
ılichew seines Geistes und: Sinnes, seiner Fühigkeitm und 
#eschicklichkeiten »o wahr und klar arkenngt, ‚diggem 
»gemiäfs‘ sor reeht und schlecht seinen Platz ergroiftz, wnd 
+0 kurziund gut öffentlich ankündigt: bier.sita’ ich wu- 
sala dirs alles bey Hrn. .H. statt gefunden ‚hat, indem er 

"gleich :in -seinem. ersten Werke auf den Titel’'goiztek. er 
‘ ‚dichäe.in-Callats Manier. Walırhaftig. that,er. das; und 
wo tt.djes:am vullsändigsten ihat—— wie. in. dev Phan- 
twiegemälden, im verwünschten Klein» Zeohen ood in 
-dieserssaubern Prinzessin .— da gelingt ihm ‚sein Ver- 
-haben am besten, ‚Hier theilt er :mit asinam Verbild 
und Geistesverwaudieu..den .Reichihums AB. immer vanı 


. BRomauic:und Ersäblungen 7% 


Hrischen hervorgnelldiden wulderkichen, ganz chanek+ 
wristischen Figuren und Figürchdn,> deren Cherakteri- 
stisches freylich oft genug: bie zar-ergen Barleske, ja 
selbst zur tollen Fraize .hinansjetzieben wird; hier. that 
er mit ibm die wurubige Lebendigkeit der Darstellung, 
die sich dem Beschauer, gibt er sieh &inmal bin, mitz 
teilt und ihm zwisöben carikirt- Komischen .und .casi- 
kirt-Tregischem,, auf allerdings. anziehende Iveim, bin. 
ud ber schmukelt; hier theilt er mit ibm die gewandip 
fenscherzende Neckerey,, die oft hinter dem sc iR WDr 
Unbefengeuheit hervorgucht, oder den schwer 
ren Ernst des Ser: der mancher: burlosken Gar» 
ketey zum Grunde liegt;; hier theilt er mit ihm die 
zieht eben preisliche igenheit, . einen delnberen F#e- 
den, ist er einmal angeknüpft, so „Jane, enszuzichen, als 
ben will = und wie sich Pärallele_zwi- 
Sees dem schseibenden und dem :melenden Gallet. wei- 
ter fortführen liesse. . Alles dies-findot. sich nun 
in dieser wandersamen Prinzessin Braimbille, nud. 
das Vorzügliche, wenn "nicht--überall, dech .id 
Hiedern dieser reich aufgeschmückten Puppe. Wer 
witra die Gattung Lebt, der wird auch sie lieb gewio- 
sen; und wenn wir ihn um seime.Kitbe, tben nicht ‚har 
seen, so köhnen wir sio ikm dooh much. wicht, ver 
übeln. Diesem ‚Liebhaber inun:wtwas.von der, uf Um 
berraschung, und mit ebep so viel Geschicklichkeit-, ale 
Gläck, angelegten, süberseltsamen Historie im vorarı zu 
das wäre grausam; nd so.usterlassen wir 
a damit’ er micht um einen Hauptthail seines Vergniyr 
fear, und dar Verf. om emen Hayptiheil seiner Absicht 
phracht werde. — Die acht Kupfer,.nsch. Callot, jedes 
mit zwey Figuren, sind vo Thiele in Berlin in Aqua 
tiela recht gut nachgestuchen "orden; und allen Acusz 
wro den Werbobens int anch gun Br or 


Guckkasten - Bilder aus dem "Leben und der 
Phantasie. Brzühlungen, Träsme, humoristi- 
sche und satyrische Verzuchg, Reiseskizsen . bio- 

he und historische enle. Von Mei- 
ser Konrad Spät, genannt ‚Frühnuf. . Erstes 
Bändchen: 2:7 S. . Zweites Bändchen. 163 $. ku 
& Brünn, 1820. Trassler. ı Rihir. 13 Gr. - 


















Für Mennigfsligkeit der Schattenbilder, oder viele 
wikt Unsrisse ist vornemlich im dem .i. B, goborgt, das 
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fünf Erzäklungem, .deey. Traumtilder, 22 bumoristische 
und- satyrische ‚Versuehe (in Prosa undıin Versen) ent- 
bilt, die meistens nicht vielen Raum einnelimen, und 
ine leichte, meist unterhaltende Leserey gewähren, die 
auch Rahepuncte genug hat. Den ‚Schlafa macht ein sd- 
tyr. längerer Aufsatzı Morgenbeschäftigungen eines jut- 





“ gen Herm voq gutem Tone, Ratkmchläge eines, Erishr- 


nen an seinen jungen Gönner. Das 'zweite-Bändehen }ie- 
fert vier ernstere Anfsätze:- Briefo auf ei Fufsreise 
von Prag naohı Berlin geschrieben; Briefe aus. -Breslag 
und Warschau; Johann. Gar}: Liebich (Schauspieler und 
Theaterdie. zu' Prag, gest: ba, Deo.: 1836), Fragment für 
seinen künftigen Biogrrpken; die Griechen. und Römer, 
eine (unvollständige) Parallele, oo. ri 
an 2 
Friedr. Lawn. (Auch mit dem Tite 

«Leben im Licht und: im Schatten. Ersählungen 
" wen-F. L...GDritter Theil Erfurt, Keyzer, 
- 1820. 046 9.8. 2 Rthlr. 4 Gr. ß . 


- Die Nonne und v0. weiter. Breihlungen var. 





- Die Aufsätze’ dieses :B..sind: die Nonne (eine etwaz 
langweilendeErsfhläng;; «deren Resaltat. is: Mauritia 
findet in’ der strengen Bisciplin ihrea Klosters den Weg 
zen «Hein seligmechenden Frieden des Herzens, :der 
ihrer ‘durch falsche Erziehung enstandenen Unstetigkeit 





- im Leben mie zn Theil geworden sega würde); britti- 


solle haunen (1..die Erste die beste. :2.. Der vereitelto 
“Vorsatz. 3. der Gesichterschneider); das fremde Kigd 
(in dieser anzichendeg Erzählung findet sieh doch man- 
ches: Unwahrscheinliche) ; Ums Leben (die beyden Freun- 
de thateu wohl, dafs-sie beschlossen, aich nis wieder 
s0 ‚stark uud blind. in der Liebe zu ‚übernehmen, um 
wegen ciner Gaferin sich das Lehen nehmen su. wollen; 
der Stofl ist etwas gemein). \ .. 





- Rittersinn. und Frauenliebe in Erzählungen 
und en, von Dr. Fr. Rud. Herrmann, 
‚Werf. der dramat. Nibelungen. Mit ein. Ti: j 
’ Zeipuis, gie Hinrichssche Buchh. 289 S. 8. ı 
. hir. 8 Gr. F us 


Diese Sammlung enthält folgende 
Ereswontia (Tochter 'eifies Könige in Afrı 
eindm altdentschen Gedicht. boaxhailet ;. 





a, engeschichten 
); frey-nach 
Geisterfraz 








x 
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(eine Gespenstergeschichte, die mit einer Wallfikrt des 
Ritters Ulrich von, Schwarzenburg in das heilige Land 
det); Herzog Swatopluck (im 12, Jahrh. ); die königr 
Hche Lilionmeid (dänische Sage); der Schwedonkönig 
lagiald, Tristan und Isalde (zu gedohnt nad nicht ine 
Uressant genug.) \ 


-. _ Ausstellungen in vermischten Ersählungen, 
Herausgegeben von Karl Borromäu.s Fraihrn. 

-von Free; #z. Zweites Bändchen. Erfurt, 1820, 
Keysers Buchh, 256 5. 8. ı Rtir. 8 Gr. 


‘ Dies Bändchen ist mit vier Etzählungen ausgestat- 
tet: der Schwärmer (mit der Lehre, dafs die Kunst, so 
schr sie Weltsinn und Schwelgerey verabscheut,: doch 
kein Bügerieben von ihren Jüngern fordert, dafs Liebe 
und bässliches Glück ‚der Boden ist, in dem sie. am 
frendigsten gedeiht; Justus Krumbholz (eine recht lau- 
nige Erzählung); Vespertina (eine sehr tragische Dich- 
tasg); die Frauen von Kolmar (eine Geister-. und Ent« 
führungsgeschichte, reich an grässlichen Scenen und ir- 
religiösen Acusserungen und iodlungen). Durch die 
Mannigfaltigkeit dieser Erzäblangen ist für. den verachie- 
denartigsten Geschmack gesorgt. 


. N. 
Das Hausleben. Eine Charakterteichnung von 
Fr. Laun.' Dresden, 1820, Hüschetsche Buchh. 
3ı 8.8, ı Rthir. . B 
Das dritte Bändchen der Kleinigkeiten des Vfs, ent- 
hielt auf ein paar Blättern: Mathildens Hochzeitinorgen, 
de Vorläufer dieser Charakterzeichnung, die in gegen- 
Virtiger Schrift völlig ausgearbeitet erscheint, und num 
schr  verschtiedene häusliche Situstionea und Sccnen, 
vorzüglich durch erregte Eifersucht herbeygeführt; und 
eben so verschiedene männliche und weibliche Cherak- 
tere, der Natur und Erfahrung gemäfs,' auf eiue eben 
w usterhaltende als belehrendo Art darstellt, ohne Sitt- 
lichkeit ad Zartheit der Gefühle zu beleidigen, 


Behliderungen aus der Wirklichkeit von Lowi- 
z Brachmann, Leipzig, 1820. Z. Vofs. 230 
8. 18 Gr. \ oo. “ 


Dis aneprechende,. natürliche Dichtnngs= und Er- 
#blangsart der Vfin, ist za bekaumt und hewährt, ale 
Ali. Bepert. 1831: Bd, I. 8.2. 3 


L 
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dafs wir mehr als den Gegenstand der sechs.bier mil 
getheilten Erzählungen, in welche auch kleine Gedicht 
eingewebt sind, anzeigen dürften: ı. Xavier, ein Fami 
lienbild (aus der Geschichte unlängst vergangener Zei 
entnommenes Bild ei edlen Mannes); die Müdche 
am Feldbrunnen (die sich verschiedene rührende Ge 
schichtchen erzählen). 3. Die Nemesis (in Briefen). 4 
Der Zauber der Tugend (rührend vorgetragen). 5. Klo 
filde, eine Erzählung aus dem häuslichen Leben Ci 
Briefen). 6. Erzählungen der Krieger (in denen Mensch 





‚lichkeit und edler Sinn sich anspricht). E 


Turmalin und Laxerta. - Eine Reliquie de 
17. Jahrhunderts 1680 — ı682, von Benedict 
Naubert.: In 2 Theilen. (I. Th. ı92 S.8. Ii 
Th. 144 S. (mit ein. Titelk.) Leipzig, 1820. Hin 
richssche Buchh. ı Rthir. ı4 Gr. 


Theils in Briefen tbeils in fortschreitender, lebhaf. 
ter Erzähln: ieser Roman abgefasst, der noch kein 
Spuren abnehmender Kräfte der Vfin, zeigt, wohl abe 
durch mennigfaltig wechselnde Schicksale, verschiede 
gebildete Charaktere, Ausdruck tiefen Gefühls, erfreuli 
che Lösungen der Verwickelungen, reinen, bisweileı 
auch dichterischen Vortrag unterhält, i - 


Fürst Rüdgar und die Seinen. Geschichte de, 
Vorzeit. von Friedr. Gleich. Mit ein. Titelk 
Zeipeig, 18.0. Hinrichssche Buchh. auı 5.8. ; 





Rüdgar ist ein heidsischer Fürst auf der Insel Rü 

jen, zu seiner Zeit wegen seiner Weisheit und Tapfer 

Kent hochgefeiert, and doch wilder Barbar, der aber end 
lich mit seiner einzigen Tochter das Christenthum an 
nimmt. In der Darstellung seiner verwickelten Schick 
sale kömmt manches Unwahrscheinliche vor ‚und da 
Ganze scheint nicht genug Interesse zu haben, um di 
am Ende angekündigle Fortsetzung der Geschichte de 


” Tochter Rüdgers und ihres Gemahla schr wünschens 


werth zu machen, 


Kleine Romane und Erzählungen von der Grä. 
fin von Genlis. Nach dem Fransösichen bear- 
beilet von Theodor Hell. Sechssehntes Band 


Romane und Erzihlangen. Erw 


ehen. (Auch mit dem eignen Titel, als besonde- 
re Schrift: Petrark und Laura, historischer Ro- 
man von der Gr. v.G. u s.w.) Leipzig, 1820, 
Hinrighssche Buchh. 356 $. 8. ı Rthir. ı2 Gr. 


\ 
Man kennt schon aus den frühern Bänden dio Ma« 
zier der Vfin. sowohl als des deutschen Bearbeiters. Der 
gegenwärtige histor. Roman hat, vorzügliches Interesse. 
Der Hauptstoff ist geschichtlich , (was auch oftin Noteu 
unter dem ‘Text bemerkt wird) aus P’s Briefen und den 
Lebensbeschreibungen desselben entnommen, die Verar- 
beitung desselben abet weicht oft von der Geschichte 
und Zeitrechnung ab und die Einkleidung ist roman- 
tisch, übrigens sind manche schätzbare literar. und hi- 
storische Anmerkungen dem Texte urtergesefzt, und.in - 
einer Nachschr. hat die Vfin. unter andern angeführt, 
dafs die königl. Bibliothek zu Paris sowohl die von Pe- 
trarka eigenhändig geschriebenen Sonnette, als ein voll- 
ständiges Exemplar der 2% Bücher seiner Briefe, inglei- 
chen.des von Boccaccio verfertigte Mannscript von Dan- : 
te's Divina Comedia, mit seinen Marginal- Noten, auf- 
kewahr t 
Stolz und Laune. Ein Roman von Regina 
Frohberg. Erster Theil. at2 8. Zweyter Their 
282 S. 8. (jeder mit einem Titelk.) Brünn, 1820, 
Trassler. Leipzig, Hartmann. 2 Rthlr. 8 Gr. 


! Der Stoff dieses Romans ist, wie schon der Titel 
vermuthen lässt, aus der höhern Classe genommen, nicht 
zeu und originell, weder in der Erfindung der ver- 
schiedenen Sitnationen, Breignisse and Charaktere, noch 
in.der Ausführung, die Sprache nicht frey von Provin- 
ialismen; doch lässt sich der Roman Tanz angenchau 
ksen. Die Vün. ist schon als Schriftstellerin bekannt. 


Reise auf der Post von Dresden nach Leip- 
zig.: Eine humoristische Erzählung von Carl 
Baumgarten-Crusius. Dresden, Hilscher, 
1820. 164 S. 8. ıB Gr. ... - 


Der Vf., der schon durch manche ‘ernste Gabe und 


wisenschaftliche Spende erfreute, hat doch auch in die- 
ser fröhlichern Gabe and heitern Mitheiläng nicht ganz 
. . Bi Gx 


100 " ‘Romane: und Erzählungen. 
“ den ernsten Ton, mit dem er vertranter ist, verlevguen 


können. \ 2 . 
Päonien. ‚Eine Sammlung von „Erzählungen 
- Mährchen, FA und Legenden vom Wer) lanser- 
der Gespenstersagen. „Erstes Bändchen. fing, 
1820. Kurfeerg. 380 S. 8. (Beyde Theile a 
, Rihlr. 16 Gr.) Au \ 


Acht. Aufsätze, von verschiedener Tendenz, um- 
schliesst dieser Band: ». das Gewissen (warnende Ge- 
schichte eines Mörders, der übrigens unbescholten war); 
2. Begebenheiten eines Räubers (Karl von Elsenfeld ge- 
nannt; der Räuber wird, wie vorher der Mörder, doch 
in ein zu Vortbeilhaftes Licht gestellt nad beyde daher 
za schr Gegenstände des Mitleids). 3. Der Ansstzige 
in der Stadt Aosta (Aus dem Franzis, des Vf. der Bei- 
as durch mein Zimmer). 4. Der Jesdit (eine noch un- 
vollendete Bekehrungsgeschichte). 5. Einfache Lebens- 
und Leidensgeschichte eines Dachstaben - Magiaters (die 
sich auf eine trostlose und verzweiflungsvglie Art en- 
det). 6. Der Verlorene (zur Warnung für leichtsipnigg 
Jünglinge) 7. Das Zanberschlofs. Unter der 8ten Nu- 
ser sind zwey.litibauische Volkssagen und 3 historische 
Züge und Anekdoten aufgestellt. - 


_ Die Feyarabende ih Mainau. Von Friedrich 
a en Theil, Leipzig, in der Dyi- 
scher: Buchh..18u0.. a69.9.8 . 


io der Familie des Plafgers zu Mainau, sagt der 
ehrwürdige Verf, hesrscht die Gewohnheit, dafs, nach, 
vollendeten Geschähten des Tages, die Familie sich ae 

einschaftlicher Usterbaltung des Abends yersamm- 
jet, wo denn etwag eraähli, vorgelesen, hesproche 
wird. Sechszebn solcher Abehdunterbaltungen sind ca, 
welche dieser Theil. umfasst, and ihr, mennigfaltiger- 
Stoff ist theils aus der Sage, theils aus früherer and 
zeuerer Geschichte, heils aus Tagesbegebenheiten ent- 
pommen und nicht nur unterhaltend bearbeitet, sondern 
auch mit lebrreichen Bemerkungen und Betrachtungen 

leitet, se dals Ref, wünscht, es möge dies Buch 
sum Vorlesen bey ähnlichen Feyerabsndsn Seissig ba-- 

, misk werden. . - 


D 
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Leben und Schicksale des jungen Grafen Hein- 
rich von Bichenfels, Leipzig und Regensburg, 
Hartmann und Daisenberger, 1820. 119 8.8. 


Die sonderbaren Schicksale ‘des Helden, Folgen 
mebr. einer eignen Verkettung der Umstände als de? 
Schold, die sich zuletzt doch erfreulich suflösen, geben 
der Przäblang, in welche noch die Geschichte eines 
Freundes desselben eingewebt ist, vielch Reiz; obgleich 
dio Erzählungsart nicht befriedigt.  * .. 


Allgemeine ältere und mittlere Geschichte, 


Die Weltgeschichte für ebihfete Leser_und 
Studirende, dargestellt von Kart Heinr. Lud- 

: wig Pölite, ord. Prof. d: Stahtswissenschaften 
auf der Univ. Leipzig. Dritte, berichtigte, ver_ 
mehrte und ergü 
AXVIM. 5188. g 8. Zweiter Band 550 8. Drit= 
ter Band 338 8. Vierter Bantl 608 $. Leipzig 
1820. Hinrichssche Buchh, * 


Aus den beyden frühern Ausgaben (1805 und 1813) ' 
ist der Zweck , den der verdienstvolle Vf. zu erreichen .. 


strebte, und die Art, wie er’itin erreichte, hinfänglich 
bekannt und wir dürlen nur versichern, was ohnehie 
erwartet werden konnto,-dafs das Werk in dieser neuen 
Bearbeitung beträchtlich gewonnen hat. Denn einmal shed 
die neuen Üotersuchuwngen und Darstellungen in jedem 
Tbeite der Geschichte, mebeu den eignen Forschungen 
des Vfs., sorgfältig ünd prüfend bemutzt und ‘nach ihnen 
manches berichtigt, vorzüglich aber viel hinzugsseizt 


werden. Am häufigsten ist dies im ersten und vierten, 


Bando geschehen. In jenem darf man nur die Abschnitte 
über Zoroasters Religion , über die Geschichte von In- 
r. Ausgabe verglei- 
; der nenen Ausga- 
"ist mieht nor das 
t. Darstellung der 
12—19. af den ge- 
Geschichte der ein- 
I. (wo noch an die- 
zt, sondern es sind 


und. jvde- Spur der. 


inzte, Auflage. Erster Band 
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beym Druck der aten’ Ansgabo’ noch fortdaueınden aus- 
Jändischen Zwiugherrschaft verlilgt, und mehrere Ereig- 
nisse freymüthiger durgestejlt und beurtheilt worden, so 
wie es itzt geschehen konnte. Und eben diese lehrrei- 
chen Urtheile,. dio ‚auch ausserdem öfters eingestreuet 
sind, geben dieser, Ausgabe einen neuen Vi . Ur 
hrigens sind euch die beyden mütlern Bände. nicht ohne 
Zusätze geblieben. Sodann ist in gegenwärtiger Ausgabe 
auch der Ausdrack mit vieler Strenge gobessert worden. 
Vornemlich hat der Vf. ausländische Worte, wo es der 
Deutlichkeit und Kürze unbeschadet geschehen konnte, 
mit deutschen vertauscht. Endlich, obgleich os nicht 
Absicht des Vfs..war,..und nach seinem Zwecke seyn 
konnte, eine reichhaltige Literatur beyzafügen, so sind 
doch auch dio literar. Nachweisungen in dieser ‘Ausg. 
vermehrt an Stellen, wo sie unumgänglich nöthig schie- 
nen. Von den ehemal. Kupfern sind nur zwey, das Por- 
trät des Vfs. und Luthers Verbrennnng der päpstl. Bal- 
le beybehalten, an die Stelle der beyden, andern. ehema- 
digen (Cäsars Tod und Napoleons Kaiserkrönung) sind 
itzt gekommen: Alexander vor dem ermordeten Darius 















und Karls des Grossen Kaiserkrönung. Es ist ühri- 
gens auch eine kleinere Ausgabe ohne Kupfer gedruckt 


worden. 
„Ueber das Urvolk der Erde, oder das Men- 
" schengeschlecht vor Adam, und dessen Abstam- 
mung von einem Menschenpaare. Von Dr. Aug. 
‚ Heinr. Chr. Gelpke, Prof. d. Mathem. und 
.Astron. am Herzogl. Colleg. Carolinum und Leh- 
rer am Martineum zu Braunschweig. Braun 
schweig, 1820. Meyer. ı92 S. 8. ı6 Gr.. 


Im ı. Abschn. behauptet der Verf., dafs nicht nur 
unser Wohnort weit älter als 6000 Jahre sey, sonderm 
anch ein Voradämitisches Menschengeschlecht auf dem- 
selben gelcht habe, und zum Theil durch die letzte 
grosse Revolution, die unsere Erde veränderte, unter- 
gegangen sey. Die Beweise für sein Daseya sind: die 
Veberreste gro Kenntnisse, vornemlich der Stern- 
kunde bey den Patriarchen, den Indera und Aegyptern, 
(sind diese wirklich so grofs and sa alt? über die Thier— 
kteise von Tentyra hat der Vf. sich S, 15—353. und iuz 
Nachfrage verbreitet, ohne alle Einwürfe gegen ibr Al- 





“ter gehörig zu würdigen); die Erscheinungen auf der 


U 
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Oberfläche und im'Innern der Erde, die für jene gros- 
se Revolulion zeugen, eine Zerstörung, die nieht durch 
unterirdisches Feuer odex -Wasserflulheu, sondern durch 
des Aufstürzen fremder, fester Weltmassen auf unse- 
re Erde bewirkt. worden seyn soll (8. 4660.) wo-. 
bey aber die Richtung der Erdeohse gegen dem Sonnen- 
körper unverändert geblieben sey, wenn gleich die Erde 
ihre regelmässige Gestalt und unsere Länder ihre kli- 
maische Verfassung und ihre ehemal, grossen Landthie- 
re verloren habe; in. dem Zendavesta wird ein Beweis 
für ein anderes Menschengeschleeht, das jene Erdver- 
änderung erlebt! habe, aufgesucht (Sagen, die darin vor- 
kommen, in morgenländ. Bildern vergeiragen, geben 
freylich historische Beweise ab!), und der Vf. erlaubt 
sich eine unnöthige und nicht einmal hinlängliche Ab- - 
schweifung über den Zeudavesta S. 77——4&;.dann Spu- 
ren der weiteır Ausbreitang jenes Urvolkes in unterge- 
geagenen Städten und Monumenten (die aber nur hypo- 
tbetisch in die Vorwelt gesetzt werden) gefunden, die 
versteinerten Menschenskelette anf. "Guadeloupe und an 
andera Orten auch dem Urvalk zugesehrieben. Der 2, 
Abschn. S. 109 fi. handelt von der Abstammung . des 
Urvolks und der Menschen überhaupt von einem Men- , 
schenpsare. Der Vf. bemüht sich, darzuthun, dafs al- 
la Menschenstämme oder Rassen, welche einst von dem 
Ur- oder Zendyolke der Erde ausgegangen sind, von 
Einem Menschenpawre abstammen. Neun ist hier der 
Vemuch einer Erkläsung der Entstehung der Schwäris 
des Negers S. 114— ı30. (aus der grössern Menge und 
Absonderung.des Kohleustolis in der Schleimkaut); dann 
die Bestreitung der Einwürfe Ballenstedts in s. Urwelt 
gea die Abstammung von Einem Paare $. 145—55.; 
er die Ideen üher das Hervorkommen des organischen 
Stoffes, auch des ersten Menschen aus dem Sehoosse der \ 
Erde, und die Bildung von Thieren ohne Eyer etc. (8. 
157 bis zu Ende). Aber auch hier werden noch man- 
ehe Zweifel übrig bleiben, 
baier. Professors, Zeit. 
geschichtlichen Erei; 
'eschalteten Erläuterun- 
Vachachlage - Buch für 
Augsburg und Leipzig, 
uchli. (1820.) 520 5. &. 








\ . 
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Das Eigne dieser Zeittafoln besteht darin, dafs nur 
. die wichtigsten Begebenheiten oder Personen angegeben 
sind (von des Cecrops Ankunft in Atlika an bis zum ' 
Pariser Frieden 1815) mit bisweilen untergeseizien Br- 
Huterüngen-oder weitern Ausführungen. Dabey ist kein 
richtiges.Verhältnifs beobachtet. Aue der tfenesten Ge- 
schichte sitd ungleich mebr Feote ausgehoben, als aus : 
der frühern und die Erläuterungen sind bier auch um- 
sändlichee; manche frühere Thatsachen entbehren- ihrer 
junz. Nurch des verstorb. Koch Zeittafeln würde der 
% Sur Aussrbeitang der seinigen veranlasst, weil, wie 
er sagt, mehrere Lehr- und Handbücher entweder nicht 
durch alle Zeiträume; gelıen oder zu kostspielig simd. Aber 
det das gegenwärtige nicht auch theuer genug? und baben 
wir nicht wöhlfeilere und zusammenhängendero Lehrbü- 
eher oder Tabellen über die Geschichte? Bu 


Worlasungen über die ‘alte Geschichte won 
Friedrichvon Raumer. Inswei Theilen. 
Erster Theil.‘ Leipzig, Brockhaus, 1881. XI. 
436 S. gr. 3. 3 Rthir, ° . 


Mit, zwar ität seltener, aber zu grosser Besehei- 
denheit spricht der achtangswürdige Verfasser, der 
schon durch mehrere histor, Werke sich als Geschiehte- 

‚$orscher und Schriftsteller bewährt hat, von diesen Vor- 
Iosungen, ' die er grösstentheils schon vor schn Jahren 
niedergeschrieben und aeitdens immer ergänst und 'ver- 
bessert hat. Selbet das können wir ilm nicht sugensb 
hen; dafs sid nur für das grössere gebildete Public, 
welches sich nicht um des Einselne gelehrter Forsebat- 

n bekümmert, geschrieben sind, Auch der gelehris 

‚schichtsfreand wird manche Resultate eiguen Quel- 
lonstudinms, manche neue Zusammenatellungen, Ausich- 
ten, Bemerkungen finden, die ihm sohätzbar seyn müss 
sen, Eine vollständige Darstellung der alten Völkerge- 
schichte wird man bey der Nothwendigkeit in einer sob 
chen oligemeinen Darstellung, das wahrhaft Denkwürdi- 
ge, Geist und Gewmüth Ansprechende, aussusondern, «i- 
ne Aufführung neuer Meinangen und Hypothesen über 
die alten Völkerstänme, ihre Wanderangen, ihre My- 
then und ihre Verfassangen bey den Widersprächen, die 
nech'Statt finden, nieht crwarten. Der Vortrag iet echt 
historisch, rein von tnnöthigem Wort- und- Bilderprank, 
wand doch lebendig, kräftig, durch foine Wendangen and 
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„Aospielangen anziehend. Neunzehin Vorlesungen ‚enthält 
dar Band, Die ıste (Einleitung) berührt nur kurz 

Prager über Entstehung und Alter der Erde und 
des Menschengesehlechts, mit Prüfung einiger Henptan- 
üchten und Festkalting des’ religiösen Gesichtspunctes- 
Die zte betrachtet die wilden Völker der alten Welt’ 
und die Inder und verweilt bey letziern nad ihrer Re- 
Higion am längsten, ohne jedoch hier ınehr, als Bruch- 
stäcke, zu geben. Die Ste beschäfligt sich mit den Ao- 
&iopern und vornemlich den Aegyptern, deren. Bau- 
werke besondors hervorgehoben. sind; ihre Geschichte 
it nor kurz belndelt. Ein Zusatz gibt eine Uebersicht 
der spätern Geschichte Acgyptens. 4. Die 4te fängt mit 
der Geschichte der Assyrer, Babylonier, Meder an. Eine 
atrenge Kritik möchte hier am meisten Anstofs finden. 
5. Die Juden, Ueber diese Vorlesung spricht der Verf. 
in der Vorr. folgendes merkwürdige Urtheil aus. ‚Bey 
der jüd. Geschichte hält sich der Vf. in einer unglück- 
lichen Mitte zwischen der giänbigen und ungläubigen 
Ansieht, -und seine oft auf eine unhalibare Spitze ge- 
triebenen Betrachtungen, seine Beziohungen auf neuere 
Verbältnisse, besagders auf das Christenthum, hätt z 

bleiben sollen.“ (Könnten sie'cs, wenn der relij 
se Gesichtspunct zusammenbängender, göttlicher, - 
sonderer Leitangen festgehalten wird?) 6. Phönicjer 
(fast zu- kurz). 7. Perser und Lyder. Hierauf tritt nun 
der Verf. in die Geschichte der Völker, Ereignisse und 
Zeiten, vo desten wir mehrere Berichte haben, ein, 8. 
Die Griechen und ihr mytbisches Zeitalter, Pelasger, 
Ballenen u. s. f. (In dieser und der folgenden Mythen- 
geschichte ist doch wohl auf die neuern Forschungen 
uud Ausichten Kunngiessers, Hällmang, Müllers, Creu- 
zere, Hermetins, Döderleins (in der Encykl. der Wiss.) 
za wenig Rücksicht ‚Kezemumen worden). 9. Athens und 
Gpweta’s Anfänge und früheste Geschichte. 10, Lykur- 
gus nad die spartan. Gesetzgebung. 11. Solon und die 
atben. Gesctzgebung. Ueber beyde sind politische, lehr- 









reiche Betrachtungen angestellt, Der erstern ist ein Zu- _ 


satz iiber die Verfassung von Kreta (3, 247.) beygefügt, 
Wem man übrigens in diesen Darstellungen manches, 
was die Verfassung, die Finanzen u. s, f, dieser Staaten 
asgeht, vermisst, imah- wird ea im 2ten Theile finden, 
Gesson Herdschrift Ref, mit Vergnügen gelesen hat, ı%. 
Zesoaster (der doch eigentlich dem Zendvolke oder den 
Miudern angehön) und die persische Besctzgebung (ader 


is 


} B 
j 
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vielmehr. Verfassung). 3. Dafins und die Soytken. Em- 
pöruhg der Jonier, erster pers. athen. Krieg. 14. Det 
grosse 'pers. Krieg, Xerzgs und die damal.-Hejden Grie.: 
henlands. 15. Die Zeit ‘vom Cimonischen Frieden ( mit 
“Persien — denn, die. Wirklichkeit dieses Friedensschlus+ 
scs nimmt der Verf. stillschweigend an) bis zum Aus- 
bruch, des pelopon. Kriegs. ı6. Perikles (der in Schutz 
genommen wird) und sein Zeitelter (das zu manchen 
lehrreiohen Bemerkungen, e. B, S. 364 und 384. Ver-. 
enlassnng gibt.) 17. Der pelopon. Krieg bis zur Unter. 
mehmung der Äthener gegen Syracus. ı8. Acliere .Ver- 
hältnisse Siciliens uud der Foldzug der Athener. ı9. 
Von der Niederlage der .Athener in Sicilien bis zur Er- 
oberung Athens durch Lysander. Diese letztern Vorle> 
- sungen sind vornemlich schätzbar durch die treflliche 
Auswahl geprüfter Nachrichten und lebrreicha Aufstel- 
lung derselben. So wie übrigens der Vf. ia den frühern 
Zeiten ciner Hyperkritik, die alle geschichtl, Nachrioh- 
ten und Personen verwirft, widerspricht, ‚so entfcknt:en 
sich in den spätern von einseitiger Politik. Die Zeit- 
rechnung ist bey wichtigen Thatsachen genan angegehen 
und in Anmerk. siod bisweilen gleichaeilige grosse. Er- 
eignisse anderer Völker erwähnt, er 





' Rerum Creticarum Specimen. Scripsit Caro® 
Ius Frider. Neumann, Bavarus. Gottingag, 
ap. Dieterich, 1820. XV. ı3ı S. 8. ı2 Gr. 


Eine vollständige Geschichte der im Altertbum so 
merkwürdigen Ingel Kreta wollte der Vf. in dieser. vom’ 
Forschungsgeist,, 'Scherfsinn , ausgehreiteter Belesenheiz 
und Sprachkenntnjfs, zeugenden Peobeschrift nieht lie- 
fern, sondern mehr eine Stastsgeschichte derselben, 
Nachdem daher ia der Einleitung von: den alten Schrift- 
‚stellern, die von Kreta,und dessen Verfasmng Nach. 
Ficht gegeben haben, gehandelt worden ‚ist (billig bätteg, 
auch .die Neuern erwähnt und beurtbeilt werden sellea 
da doch die Sammlungen des Meursias immer ‚sehr 
brauchbar sind) werden im ı. B. die Beschaflenheit den, 
Bodens und die Einwohner Kreta’s beschrieben und ‚die 
Gesetzgeber Kretä’s aufgeführt, im szweyten aber die 
Verfassung des monarchischen und repablicanischew 
Kreta’s, die Verbindangen unter den Bewohnere 
(ovpngrmiouog) Geseize, Sitten und Einrichtangen 
duichgegangen. Dabey werden nicht Mur manche Irr- 
thümer der Nenetn berichtigt, sandesn auch Stel- 
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in der alten Schrifisteller, und vornemlich mehrere kre- 
tische Inschriften, diega oft auf. gewagtp Art, verben- 
wert oder ergänzt. Auf Münzen ist weniger Rücksicht 
grommen. Die Abiheilnug heyder Bücher in mehrere 
Gapitel erleichtert die Uebersicht. > 


Histoire de la Revolution qui renversa la re- 
publigue Romaine et qui amena l’etablissernent 
de PEmpire, par M. Nougarede, Baron.de 
Fayet. Tome premier. 42x S. gr. 8. Tome se- 
conde ara S. Paris, Druck von Firmin Didot. 
1800. 3 Rthlr. . ‚ 

Ueber den Zweck und die Einrichtung des Werks‘ 
hit dem Verf, nicht beliebt, zu belehren. Sein Werk 
fäkrt uns gleich in den Ursprung der bürgerlichen Krie- 
e und enthält eine sehr umständliche, chronologische 
Exsählunz der Begebenheiten,. ohne eindrisgende Beur- 
ihailung, mit Anfährung der Hauptschriftsteller des Al-. 
tertbnumss unter dem Texte, ohne die eiwa gelegentlich 
oder in Bruchstücken vorkommenden ‚Nachrichten zu 
bemutzeu. Darin stcht es der Geschichte des Röm. Staats 
im 7. Jahrh. von de Brosses nach. Die Erzählungsart, 
der gute Vortrag empfichlt es vornemlich. .Es ist in 8 
Bücher getheilt, jeder Band entbält vier. Das ı. B., 

nn ” fängt von den Grecchani- 
‚set mit Cisars Ermordung, 
jeht bis auf die Belagerung 
ins, jan) von den Be- 
s auf den Tod des Cicero 
dus und Plaucus, das 4te, 
den Selbstmord beyder und 
» mit Sextus Pompejus; des 
mungen den vorzügliohaten . 
mit Octsvians Vermählung. 
‚xius Pompejus, mit dessen 
ıtra, mit der Niederlage bey 
r Armee des Antonius, das. 
kais. Gewalt Augusts, wo 
der nenen Eiorichtang der 
'gen die nachherigen Kaiser 
lung Cäsars gegeben ist. 
\ ‚ 


® 





Histoire : philosophique de \ 
onin, ouwrage ou bon pre.. 
et selon un ordre nouveau 


oo . 
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“ les Maximes de ce Prince, Je ont podr türe: 
Pensees de Marc- Antonin’ de Iyi-meme & lui- 
merme, en les rapportant aus actes de sa vie pu- 
blique et privee. Tome premier. Liv. I-IP. de- 

" puts la naissanee de Marc - Auröle jusgu‘& Ia 
pais avec les Parthes. LXXII. 4>4 $. &. mit 
Marc Aur. Büste. Tome second. Liv. V—PII. 
Depuis la paix avec les Parthes jusqu'& l’eleva- 
tion de Gommodus & la dignite d’ Auguste. 567 8. 
mit des L. Verus Brustbild. ‘Tome troisidme. 
Livre VIII. Etat de Empire. 538 $. Tome qua- 
trieme. Fin du Livre VIII. et de bEtat de. P’Em- 
pire. Livre IX. Depüis la troisiöme guerre 'ger- 
manique jusquw& la mort de Marc - Aurdle. 510 
5 Fu Allais, 1820.'(bey Weigel in Leipz. ıı 

thlr.) Ba - 

Ein weitschweifiges, mit vielem Ueberflüssigen be- 
indenes uni doch der echten Kritik ermangeindes Werk. 
Es hat ein gelehrtes Ansehen darch ‘die vielen‘ Citaten 
au Rande. Aber die Hauptquelle davon ist Tillemont. 
(». Avant-propos 8. XL.) Doch sind auch neuerlich be- 
kunat gewordene Quellen, wie die Werke des Fron: 
benutzt. Es war ein sonderbarer Einfall, die Schrik‘ 
des M. Aurel zü zerstückeln und die einzelnen Sätze im 
verschiedenen Stellen in die ‚Geschichte einzuflechten 
Wie dies geschehen sey, kann schon die Tablc des cha»; 
pitres de ia Morale. de Marc- Auröle, distribues dans Fe 
cours d’histoiro (T. IV. 8. 485 ff.) lehren. Genom 
aind sie aus der franz. Uebersetzung: Pensees de Pam 
pereur Marc-Aurel- Antonin, ou Gecon de vertan que! 
ee prince philosophe se faisoit a Ini-meme, par M. de‘ 
Joly, die der Vf. schr rühmt. Ucbrigens sagt Her Vf. vor 

“seinem Werke (9. XLHUI. Av. pr Cet onvräge a &6 
compose pour le peuple de leoteurs; si le patriciat des 
doctes ot des Iitiereteurs no Ini refase pas tonte appre® 
bation, l’auteur aura oßtenn plus, qu’il n’osoit pröten- 
dre. Uud nun brauchen wir Yur den Hanptinhalt des 
selben anzuzeigen. Ah, }. Exposition. Hier wird ein 

Abrifs von den grossen Eigenschaften Marc Aurels und 

- den Hanptbegebenlieiten seiner Regierung gegeben. 17 
. Buch: von seimer Geburt his zur Advjrtion darch Anto’ 
ninus Pins. Seine Erziehung und Bildung, erste Aem- 
. ter, öfterer Wechsel'’der Namen. 2. B. 9, Ai. Vom To- 
de Hadrians an bis zu seiner Theilnahme un den 
Staategoschäften, Seine Studien, vornemlich, der stoi- 
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xhen Philosophie, der er sich ganz widmete..5. RB. 8, 
10. Von der Zeit, wo er an den Btgatsgeschäften Theil 
um (J. 147,-von wo man seine Regierung anfangen 
has) bis zu Antonins Tode | von dessen Leben und 
Regeran, auch ein Abrils 3. 188 ff. gegeben ist) 4. B. 
3.227. von der ‘I'hronbesteigung Mare Aurels bis zum 
Frieden zit den Parthern, (Hier werden auch die Aus- 
shweifangen des L. Verus' geschildert.) II. Theil. 5.. B. 
5.5, Bis zum Tode des Verus, des Collegen von M. 
Aurel (dessen Verschwondungen und Laster dargestellt 
werden. Die verschiedenen deutschen, dacischeu, sar- 
autischen Völker, mit denen M. A. za (hun hatte, sind 
algfübrt.) 6. B. $. 143. bis auf den sweyien Frieden 
mit dem Bundo der Germanen, Sarmaten und Dacier. 
m bis auf die Erhebung . 

xde. Hier auch von der‘ 

Angebängt ist 9. 455 

ro-Aursle au moyen des 

eu. Dies Abh., die ei- 
“pllte,, ist hierher ver- . 

er Bände gleich za ma- 

anche Münzen sind ach- 

ibre Typen und Legen- 

ıls gewirkt haben, son- 

‚Darstellung der letzten 

4. Annslist. Darstellung 

ias; (beyde nach Mün- 

ütze über dio dem Müu- 

n Bedeutungen. (vornem- 

ingen. der heroischen Ge- 

Tb. I. 8..B, bie, auf 

vermanen, Zustand des 

verschiedene. neue, Ver- 

». f. vornemlich Zustand 

Wissenschaften $, ı160-— 

n werden sämmtlich.anf- 

und Schriften Nachricht 

im '%. Th. fortgesetzt, 

losopbie ouf das Beneh- 

ıe Regierungsweise, die 

»werben, dem Künsten, 

Heßs, seine Toleranz, 

ıslten, geschildert wird. 

ısnischen Krieg bis zum 

. ist eine Vergleichung 
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zwischen dem Benehmen Cäsars und dem des M. Au 
rels gegen ihre Gatlinnen angeitelll. Von 'S. 235 f. is 
“wieder sein vortrefllicher Charakter von melirern Seite 
dargestellt. Der Anhang zu diesem‘ Bande enthält ı. 3 
273. einige bisher im Lauf seiner Geschichte weggelar 
sene Gedanken M. Aurels aus seinem bekannten Wer. 
ke; sodann S, 296. über den wundervollen Sieg, der 
M. A. über die Quaden und Markomannen davon truj 
(bey uns längst entschiedene Sache). S. 300. über di 
dem Mark Aurel zugeschrieben Christenverfolgung (ode 
vielmehr über die Verfolgungen der Christen unter sei- 
ner Regierung. Denn Marc Aurel, weit entfernt, eiı 
Verfolger zu seyn, schränkte die Vorfolgungen vielmeh 
«ein und gewährte den Christeh die Duldung, die er ih 
nen zugestchon konnte.) S. 534. Chronologie des Leben 
und der Regierung des M. Aurelius Antoninus von sei 
ner Geburt an (874 J. R. ı21 Chr.), die Regierang de 
Antoninns Pius mit eingeschlossen, bis zu ‘seinem To 
17. März J. 180. (933. R.) 8. 451." Es sind.8. 454 
noch die Kinder, Verwandte, Freunde des M. Aurd 

vannt. 8.:457. Die ersten Jahre der Regierung de 

mmodus. Es sollen nan noch folgen: Monnmens d 
Tbistöire Aur&lienne, on description et explication nou 
velte de bas-relitfs de la colonne Aurelienne;, dite co 
lonne Antonine et des monumens de tout’ genre, con 
sacres a Marc -;Antonin et & Tite- Antonin, eleves pa 
leurs ordres on executes de leur temps. Ihnen solle 
auch droy 'Charten beygefügt werden, 24 Tafeln mi 
Münzen u. s. f. Das Ganze soll 12 Lieferangen aus 
schen , jede wenigstens von 6 Kopfertafeln, bisweile 
8. (ein paar Tafeln der Reliefs der Col. Antonin, eiu 
von bistor. Reliefs, 2 mit Münzen, eihe der Archi 
tectar, dann auch der Inschriften, Statuen etc.) zusam 
men ungefähr 1290 Kupfertaf., nebst 3 Charten, die 








* Bände in Fol. füllen werden. Die Lieferung soll ı2 F 


kosten, ‘ ' 


Geschichtliche Darstellung des: Zustandes vu 
‚Europa im Mittelalter, von Henry Hallam 
Esq. Nach der zweiten Ausgabe aus dem Eng 

. lischen.übertragen von B. FR vonHalen 
„Zweiter Band. Leipzig, Hinrichssche Buch. 
‚ıöa0. 800 S. gr. 8. 3 Rihir. 8 Gr. B 


Bey Anzeige des ı. B. im Rep. ı820. III. a2. i 


:schon Zweck, Einrichtung, Werth des Werks genau 
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beeiimmt worden, und Ref. findet keinen Grund über 
den aten Band, ob er gleich mebr speciell ist, anders 
so urtbeilen, Er enthält nur 3 Capitel, nemlich das 
fe: Geschichte der kirchlichen Macht im Mittelalter 
(sowohl der Entstehung und des Wachsthums der Hier- 
wchie und insbesondere ‚der 'päpstl. Herrschaft als der 
gegen diese Usurpation erhobenen Widersprüche und 
wgewandten Maasregeln, vornemlich in England); das - 
de Verfassungsgeschichie Englands, und zwar Th, 1,,S. 
15%. Angelsächsische Constitufion und Lebnswesen vor 
der normänn: Erobeyung, Th. 2. S. ı92. Englisch-Nor- 
masuische Verfassung (bis in die Zeiten Heinrichs nn), 
Th. 3.8. 244. Verfassüäng Englands (von Ednard ], an 
bis auf den Abgang des Plantagenet, Stammes); das yte 
über den gesellschaftlichen Zustand Europa’s im Mittel- 
alter und zwar Th. ı. S..515. Verfall der Literatur und 
der Keligion, Zustand des Ackerbaues und Handels bis 
zum Eode des ııten Jahrh., Vervollkommnung Euro- 
pas seit dem ııten Jahrh., Th. 2, S. 575. Fortschritte 
des Handels, der Sittenverfeinerung u. s. f. Verbesse- 
rung des moral. Charakters, Ursachen der intellecinel- 
Ian Verbesserung der europ, Gesellschaft, Wioderher- 
aelng der elassiechen Literstur, Erfindung der Buch- 
ic t (bis S. 766.). Es sind nicht alle. Abschnn. 
md Gegenstände gleich ausführlich und gründlich be- 
Iuidelt. Im zten Cap. wird man nur das ziemlich all- 
wein Bekannte wiederfinden. Heichhaltiger nnd an - 
ageen Mittheilungen fruchtbarer sind die beyden folgg. 
Capitel ; voruemlich ‘über England findet man die unbe- 
kstntesten und vollständigsten Nachrichten jeder Art, 
sinkt etwa blos aus Millar,. Hume, und andern gelese- 
min. Werken, sondern aus den Quellen selbst und sehr 
ehem, wohl auch in England selbst nicht häufig gele- 
sesin, Werken mit Kritik gusammongetragen. Bo wer- 
&la Henry, Gibbon u. Andere öfters berichtigt. Die Li+ 
@rator ist in den Anmerkongen ebenfalls schr berei- 
&ert, Der Ueb. hätte bier manches berichtigen sollen, 
"zB S. 2 f. Paul Abh. über Beneficien, mufs entwo- 
Fra Paolo oder Paul Sarpi heissen, S. 68. Peter 
nion entweder P. Damiani(neml. Bruder) oder P. 
-4Honestis, 3. 83. Wilb. St, Amoor, W. von St. A. 
. Amore), S. ı12.' Statut Bonifar VIII. mufs (wenu 
«in ensländisches Wort‘ gebranoht werden soll) Bulle 
Ent seyn. 8. 767. fängt das sehr sorgfilig gear- 
he ister über das empfehlungswertho Werk an. 
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Handbuch der Geschichte des Älittelaltere von 
Dr. Friedr. Rehm, ord. Prof. der Gesch, und 
drätem engen. Bi Marburg. „Erster Band, 

‘on dei ange der Pölkerwanderung bis au) 
die dbbassiden und Karl den Grossen, Frl 


burg , Krieger, ı8aı. 902 S, gr. 8. 3 Rihlr. 
8Gr. . 


Dafs dies Werk nach einem grössern Plane angelegt 
und ausgeführter sey, als des verst. Rühs Handbuch 
der Gesch. des Mittetakters 1816, lehrt schon der kleine 
Umfang des behandelten Zeitraums in dem starken er- 
sion: Bande. Und doch wollte der Vf. nicht in die Dar- 
stellung der kleivsten Vorfälle eingeben, aber. eben so 
wenig eine blos’ compendiarische Uebersicht der auf den 

- gesellschaftlichen Zustand von Europa im Mittelalter im 
Higemeinen ‚und Besonderu cinwirkenden Begebenbei- 
ten liefern. Diesem Zwecke ist es nicht ganz gemäls, 
dafs der Verf. bisweilen mehr Regentengeschichte mit- 
theilt. Aber sehr zu loben ist es, dafs er auf Entwicke- 
long der Verl sungen, sowohl der Staaten als der Kir- 
che, vornemlich Rücksicht genommen hat. Der Abihei- 
lung in Perioden (wodurch sein Plan von dem, welchen 
Rübs,. Schlosser u. Hallam befolgt haben, abweicht) ist es 
wicht durchaus gemäfs, dafs die Geschichte eines Volksoder 
Staats weiter über die. Gränzen der Periode hinausge- 
fährt ist, wie z. B. die byzantinische im gegenwärtigen 
Bande.. Man mufs die Perioden s9 einrichten, dafs dies, 

“so viel möglich, vermieden wird. Uebrigens sind die 
Quellen selbst gebrancht (vornemlich die abendländi- 
schen) und aus ilnen.manche fremde Angaben berich- 
tigt, auch die Chronologie vorzüglich genan behandelt 
worden. Der ı. Band enthält a. eine Propädevtik in 4 
Absohnitten (Begriff des Mittelalters und seiner Ge- 
schichte, Hülfs- und Elementarwissenschaften der milt- 

- ler} Gesch., histor. Forschung und histor. Kunst). Hier 
bätfe billig wegbleiben oder nur berührt werdensollen, was 
zur, allgem. Propäd. der Gesch. ‚gehört Dagegen ver- 

‘ missen wir eine tiefer eindringende Darstellung des Cha- 
racters des Mittelalters und Würdigung desselben und 

einer Geschichte. b. S. 82. Historische Eigleitung. Po- 
tischer rind religiöser Zustand Welt zur Zeit der 

Völkerwanderung Erstes Buch: Zeitalter der Wando- 

zung und dee Entstehens neuer christl, Staaten im Abend- 

lande (bis aid die Verkündigung des Islam 576.62.) 
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1 Op. S. 121. Geschichte der Völkerwanderung und 
des Untergaugs des abendländ. röm. Reichs. (Ueber die 
Hamen sind nicht alle nenere Untersuchungen ange- 
fährt). ©, 2. Specialgeschichte der vornehmsten ein- 
zlion Staaten dieses Zeitraums (yornemlich der neuerp). 
$. 177. Zweytes Buch : Umgestaltung des Orienls darch 
die Araber, Gründung grosser Reiche und hierarchischo 
Verlasungen‘ im Morgen- ud Abendlande (bis zur ab- 
basid. Dynastie 750 und der Erneuerung des abendl. 
Kawrthums 800). ı. Cap. $.347. Geschichte des Orieuts 
{Areber, Muhamed, Cahifat., byauntin. Reich bis 867, 
istar. Völker). 2. Cap., Geschichte des‘ Abendlandes 
(päpsil. Hierarchie, fränk., longobard., westgoth,, angel- 
che Reiche. Die Geschichte der Normannen und Bla- 
ven sofl erst im folg. Zeitraum behaudelt werden.) Der 
Er. Verf. bat auch die Literatur .bey jedem Abschnitte, 
oder Volke beygebracht, aber. weder vollständig ‚noch: 
gevan geung, 9. 65. fehlt Leo Diaconus, der auch we- 
der 3. ıg0. noch S. 424. erwähut ist, so auch Jalius- 
Pollux mit seiner Historia pbyric. Thom. Spittler 8, 
%, mafs heissen: Timoth. S. und Chr. Dn. Beck 9, 
a. (bey Gibbon) J. R.'W. Beck. 8. 80 und Bı. ist 

"Koch Tablcau des revolutions erwähnt, aber 
aicht die neueste Ausgabe 1813 in 4 BB. in 8. 


Historische Darstellungen zu mehr individuel- - 
ler Kenntni/s der Zeiten und Personen, von Ca 
roline von Woltmann. Halberstadt, Vog- 
ders Buch- und Kunsih. s820, 225 8. 8. geh. ı 

Ir. BR u 
- oo Mootitet---tmifs bat durch diese, 
‚ als die unterhaltende 
Solymann des II. Be- 
3. 63. Ein Tag aus dem 
5. 81. Heinrich IV. 
sehöne Gabriele. $. 97. 
. Städtische peinliche 
ahrb, '$. 167. Die Nen-“, 
8. 185. Königs Robert 
ıftrag (an die Baronen 
setzung der Burg Salis- 
tland belagerte). $.'208, 
Festung Hamibont (in 
Montfort veriheidigte). 
7 
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8. 221. Gottes Wege (bey Belagerung der Veste Aube- 
roche in Gascögne durgh die Franzossn), Die Qnellew 
sind selten genaunt, nicht einmal die Tage und Jahre 
der Begebenheiten überall angegeben; die Erzihlungsart, 
hat otwas von dem veralteten Siyl beybehalten. 
Neueste Geschichte. 

- The important and ewentful Trial of Queen Ca- 
roline, Consort of George IV. .for adulterous In- 
tercourse with Bartolomo Bergami. London, 
printed and sold by Smeaton. ıB20. , 


Wir haben von diesem Heflweise erscheinenden, 
‚Werke ı1 Numern vor uns liegen die auf 406 eng ‚ge- 
druckten Seiten in 8. (Pr. 3 Rthlr. ı6 Gr.) vollständi- 
ger, als es in Zeitungen geschehen ist, alle Verhandlan- 
gen des berüchtigten Processes, vom 5. Jan. 1820, an wel- 
chem Tage die Strafbill in das Haus der Lords ge- 
bracht wurde, bis zu der am 9. Sept. erfolgten Ausse- 
tzung desselben bis zum 3. Oot. enthalten. "Ofciell (d. 
h. von einem der Secretäre des Hanses ‘herrührend) - 
scheint diese Ausgabe doch- nicht zu seya. Beygefügt 
sind einige Kupfer: Nr. s. Bruatbild Pergami's (s0 ist 
der Name hier geschrieben) mit allen seinen Orden. Nrs 
7. Plan des Schiffs, anf welchem die Königin aus Sici- 
lien segele. Nr. 9. Die Villa Este am Comer Seo. Nr, 
11. Fahrt der Königin ins Haus der. Lords im August 
1820, . 


 _ Memoires et Documens historiques sur Ia vie et 
de proces de la Reine Caroline dAngleterre, Se- 
eond Cahıier: Histoire du procds de la Reine. Pres 
miere Partie. Paris, Brissot- Thivars. ı821. 14% 
8. gr. 8. ı8 Gr u 
istorische Denkwürdigkeiten und Acteı 
aus dem Leber und über den Proce/s der 
Caroline von England. Zweites Heft. Ges 
des Processes der Königin. Erste Abtheilung. 
Zeipg und Altenburg, Brockhaus, ı821. ı28. 
S. gr. 8.18 Gr. 2 


Eine kurse Lebens- and Heirachsgeschichte der Kö- 
migin. iet, voransgeschickt, bekannte, aber unverbürgis 
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' Nsehriehten enthaltend; dann folgen eben so längst be- 
kannte. Nachrichten von ihren ‚nachherigen Schickss- 
ka und Handlangen bis zur Rückkehr mach Eng- 
lad, und einige sich auf den Procels bezichende Ao-i 
tenstücke, dessen Geschichte bis zum 15. Ang. fort- 
gelührt ist. Das ganze Verdienst des Werkchens be- 
sieht darin, dafs man die Zeituugsnachrichten hier zu- 
sammengestellt findet, und die Neugier durch zusam- 
menhängende Erzählung (dio aber. nicht vollständig ist) 
befriedigt wird. Dafe das Deutsche Uebersetzung des 
Französ. ist, ergibt sich leicht, 


Napoleon im häuslichen Kreise und sein Hof, 
nebst Anekdoten aus seiner letzten Regierungs- 
zeit. Nach den Erinnerungen der Witwe: des 
‚Gen. Dürand, ehemal. Hofdame der Kaiserin 
Marie Louise. Aus dem ansösischen. Dres- 
den, Hilscher, 1821. XVI. 160 8. 8. ı Rthir. 


Das Osiginal (Mes Sonvenirs sur Napoleon, sa fa 
mille et sa cour,' par Mme. Venve du Gen. Durand, 
sches pendant 4 ans & l’Imperatrioe Merie Lonise) 
rchiea 1820. in der 2ten Aufl. in 2 Theilen. Die Ue- 
berı. hat nur unwesentliche Stellen, vornemlich die Wi- 
‚derlegung in England ersondener Anekdoten, weggelas- 
wa. Was die Vin. (die Unperteilichkeit und Richtig- 
keit ihrer Angaben versichert, ohne alle Zweifel zu 
haben) am Schlusse das Werks über die von Napoleon , 
ı ifteten Erziehungsanstalten für Töchter. von. 
Mitgliedern der Ehreulegion zu St. Denis. und Ecouen 
gesagt hat, ist auszugsweise in ‚der Vorr. mitgetheilt. 
Die Anstalt erbielt nach und nach 250 Zöglinge in 6 
Abtheilungen. - - ‚ 

Pieces ofhicielles et inddites sur les affaires de 

Naples, precedees de r£flexions. Paris, Mongie 
&. äl. VIII. 57 8..8. (16 Gr. bey Zirges). } 


I Actenstücko sind: $, ı. Be- 
richt swärt, Angelegenheiten dos 
Kon, | ı Parlament (über das Ver- 
haıni: Y Auslande) und. 8,.21. das 
Schrei ‘von Campochiaro) an den 
Fürst 820.). In beyden wird des 


Wien geäncht, Vebrigens im der 
2 
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Inhalt derselben nun 'schon bekanat. Danm sind such 
zwey Sehreiben sus Wien beygefügt, welche die österr. 
und russ, Politik betreffen. - Die vorausgeschickten Re- 
Nexionen ‚sind oberflächlich und keineswegs unpar- 
Weyich. : 0% ‘ ' ö 


Du Gowvernement de la France depuis la restau- 
ration, et du Miristereactuel. Par F.Guizot. Trox 
sieme edition, revue, corrigde et. augmentee Fun 
Apant-Propos et une Note sur les revolusiops 
dEspagne, de Naples et de Portugak Paris, 
PAdvogat (auch Brüder Baudouin u. a.) 1820. 
LIV. 338 8. 8: (bey Zirges 1 Rthlr. 20 Gr.) 


Dies .ist das wichtige, häufig angefochtene Werk 
nes einsichtsvolten Vfs., der ehemals selbst beym Mini. 
sterium angestellt war,. nun aber die Ministerialpartey 
verlassen hat. (Noch neuerlich ist dagegen erschienen: 
De la Restauration considerde comme le terme et non 
comme le triomplio-de la revolution et de l!abus des 
doctrines politiques), Gegen sulche, zum Theil unge 
rochte und verläumderische Widersacher vertheidigt sich 
der Verf. in dem #enen Avant- propon und spricht Arit 
vieler Freimüthigkeit für die Rechte des Bürgerstandes 
mit Zuziehung der Geschichte” Unangenehm ist es,. dals 
‘er in der Vorr. 8. Li. bemerkt, er sey unter denen, 
Seren Entlernung aus dem Stastsrath das Ministerium 
dem Körige vorschlagen zu müssen geglaubt habe, Das 
macht freylich seine Darstellung etwas verdächtig. -Ue- 
brigens ist die Schrift in 20'Capp. getheilt, wovon des 
3te das 3. 1820 und das Erben“ ige Ministerium, das 

ikreichs Verhältnis zu Europa, das ıote den 
der Kammern auf den Fall und die Bildung 
der Ministerien angeht, B 














.. Neusste Weltgeschichte.vom Anfange der fran- 
sösischen Resoleiion bis. zum er Frie- 
den. Zweyte Ausgabe, worin die Begebenheiten 

der vornehmsten Staaten in Europa "besonders 
vorgetragen sind. :-Von Carl Friedr. Jäger 
mann. Altona, Busch, ı820. IV. 438 8.8. ı 

" Rihlr. 12'Gr. . ö ‘ 


* Die erste Ausgabe (1817)-war nur Abrifs der nenes 
sten 6 ie und der Vf. wurde von Mchrera aufge- 
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frdert, eine erweiterle und: zusammenhängende Ge- 
schichte der neuesten Zeit auszuarbeiten; er gibt sie als 
zweytem Band der erstem ‚Aung. oder auch als .besonde- 
res Bach. Es ist eigeullich dic neueste Binotongekolrichte, 
die mit Frankreich anhebt und mit Sahweden. achlieast. 
Der Vf. ist bemüht, gewesen,.keine merkwürdige Bego- 
benheit eines Staats zu übergehen; und da die.Geschich- 


te der Staaten so sehr in einander greift, Wiederhalun-. 


gea möglichst zu vermeiden. Io Frankreichs Geschich- 
tc (die am ausfübrlichsten erzählt ist) mussten oft die 
Emignisse anderer Staaten zuerst. vorkommen, Quellen 
oder andere Schriften sind nirgends angegeben. 


Denkwürdigkeiten für: die Geschichte Frank- 
reichs im Jahre ıdı5. “Aus dem Französischen 
übersetzt von C. F. A. Müller. Mit einem Pla- 


ne. (Auch mit dem besondern Titel: Zweyte aus - 


‚8t. Helena .‚gebommene Handschrift. "Denkwürs 
digkeiten u. s. fı) München, ı820, ‚Fleischmann. 
FHL A490. 266 8. gr. 8, mit ein. Charte. ı Rtllr. 
a2 Grs “ " 


" OrMea, Wündarat dos Schifls Northumberlend , 


soll.dies Mannscript aus St, Helena mitgebracht haben, _ 


Barois übernahm zu Parie die Ausgabe davon, liels aber 


&se politischen Ursachen den eigentlichen Titel: zweyte . 


— Handschrift, weg, .den der deussche Lab. wieder .auf- 
mim. Dafs des Bruchstück nicht von ‚Napelson kp- 
rührt, ist gewifs, Es ist ia 8 Capitel getheilt und dient 
bey aller Einseitigkeit der Ansichten und-Yrtheile doch 
als Beytrag zur, Geschichte-des Zeitebsphnitts- vam 26. 
Febr. 1835 bis. zur Tlironontsageng ‚Napoleons... Der 
Ueb. hat ı. eine Uebersicht der Stärke und Eintheilnng 
des prenss. Heeres, 2. 3. 149. einen Auszug aus der 
neuesten Schrift des Marschall Grafen .Graushy ‚über 
den Feldsüg von ı815 und Betrachtungen darüber (aus 
der österr. milit.. Zeitschrift.) befgefügt. Die ofliciellen 
Actenstücke und Uebersichts- Tabellen ‚sind als Beylagen 
wit besondern. Seitenzahlen gedruckt. 


Collection des Memoires. relatifs a Ja revolution 
‚frangaise. Ausc des Notives sur les auteurs et des 
"claizciesemene historiques, par MM. Berville et Bar- 
‚Tiere. Uster diesem Titel erscheint bey den Brüdern 
Baudouin eine Gammiang der interessanten ‚Memoiren 
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von Redsern, Stasts- und Kriogemännern, welche Zeu 
gen ünd ram Theil Mithendelndo der Revolution wa 
“ ren.‘ Dör Anfang sollte mit den Memoires des Mar: 
de Ferritres gemacht werden. Man fand es aber naı 
her rathsamer, die Mömoires einer Frau, die durch i 
ze Talente nicht weniger, als darch ihre Unfälle ausge 
zeichnet ist, vörausgehen za lassen Gnd so enthält 
erste‘ Lieferung die B 


Memoires de Madame Roland, aveo une no 

ı tice sur sa vie,.des Notes et des Eclairciesernen. 
historiques par MM. Berville et Barriere 
Tome premier. XLVIII. 45ı S. ‘Tome seconı 
838 'S. gr. 8. Paris, fröres Baudouin. SOotobre 
1820. (Leipz. db» Zirges 3 Rihir. ao Gr. 5 


Zuerst 'sind diese Aufsätse kurz nach dem Ende de: 
Schreckenstegierang von Bose (bey dem sie niedergeleg 
waren) edirt worden (von welolier Ausgabe 12,600 &xem: 
* plare verkauft wurdeh). Ein Freand der Mme. Roland 
Champagneaux, besorgte 1799 eine neu® Ausgabe ibre. 
Werke, und zwar in einer mehr chronolog. Ordnun; 
Auch in gegenwärtiger Ausgabe wind die Schriften na. 
* . dem Laufe der Begebenheiten, worauf sie sich bewsehen 
geordnet: Um die Lücke zwischen ihrer Verheiratisunj 
und der Revolution auszufüllen, ist eine Reihe vei 
Briefen derselbeu an Hrn. Bosc aufgenommen und Weed 
andere Anekdoten ‚und unedirt® Stücke, welche die’ Eier 
äusgeber dem Hrn. Bosc verdanken. Es sind von iknei 
auch noch Astenstiicke beygefügt, Aufsätze, Berichte 
Redon des. Hrn. Roland, die den Zustand Frankreich 
während seines Ministeriums -darstollen, endlich auel 
‘noch Schriften, welche zweifelhafto Thatsachen mfki& 
ren und kleine Aufsätze, welche ‚die Sitten nnd. deı 
Geist ‘des Zeitalters schildern. Durch das Wohlwalle 
der Bibliothekare van Praet and Barbier erhielten. ‘di 
Herausgeber viete solche}, itzt fast verlorne, Aufsätze 
Die Manon Phlipan (geh. 1755 zu Paris) wurde die Gaı 
tin eines aufgeklärten und arbeitsamen Gelehrten, Ho 
land (Aufschers'der Manufacturen), an dessen Arbeite: 
sie bald Theil.nahm, beyde blieben, als Roland Mini 
wter des Innern geworden war, allen heimlichen Um 
. trieben und allen Volksbewegungen iremd. Sie ward 
am 10. Nov. 1793 hingerichtet, und der Math, den si 
zeigte, errogte_allgemeine Theilnahme, | Ihr Gatie, de 
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scham ein Asyl gefunden hatte, verliefs es, um nach Pa-. 


zZis zu. gehen, tödtete sich aber sclbst zu Bourg Bau- 
ia anweit, Rouen. 'o hat eine Nachricht von. 
Kar. Roland voransgeschickt, aus welcher das Vorste- 
de genommen ist; dann folgen. im ı. TI io M&- 
ıbiires particuliers in 3 Abtheilangen mit einem Sup- 
ent, $. 272. ihr Briefwechsel von 1782 ff., S. 341. 
Notices histor. sur la rövolution, S. 397 ff. die 
€elaireissemens histor. .et pieces oflicielles (vorzüglich, 
sam J. 1792. gehörend) Im aten Th. sind die Nach- 
zichten*von der Revolation fortgesetzt und Anekdoten 
von den Soptembertagen; $. 159. Portraits (von ı6 Re- 
volutionsmännern ) und (S. 221.) Aneodotos (von Marat 
mad andern); S. 251. Leiste Schriften der Roland. Es 
sind 'S. 376. noch mehrere Documente, Briefe von Hrn. 
BRolapd, Actunstücke den Procefs seiner Frau angehend, 
beygefügt. . 
‚Manueript aus Süd- Deutschland, Herausge 
geben von George Krichson. London, bey J. Gri-- 
"pe. s820. 236 $. gr. 8. \ 








” :Jetet, wo schon ein zweyter Theil dıeses Mann- 
weipts öffentlich angekündigt und ‚eine französ. Uober- 
zung des ersten erschienen is}, müssen wir doch die- 
‘se'Behrift erwähnen, ibr Inhalt ist;schon bekannt ge- 
wüg geworden; ihr. Zweck zu prüfen, ob der gegenwär. 
.Ggp, politische Zustand in Deutschland bleibend seyn 
Kane; ihre Darstellung des Zustandes des deutschen 
Reichs vor dem Ausbruche der franzda. Revolution iund 
Bis auf dio neuesten Zeiten (U, 1 —7.) interessant; die 
Trennung: Nord- und Säd-Deutschlands (C. 10.) nad die 
drauf sich besiehenden Verschläge'KC. 11, 22.) Unheil 
dringend. . 
- . Pädagogik. 
Traite ® Education publique et privde dans une - 
monarchie consNitutionelle, au Principes de Phi- 
B Tonophie, de Sciences, 2 ‚Ditterature & a, Degis- 
. tion, iques au eloppement des Facult: 
"de Chomire U bamelioratien des Aloeurs et aw 
Peafectionnement de. bordre social; Ouvrage spd- 
. ment destind aux Legislateurs, auw Perea et 
“ Möres de famille, aus Instituteurs et Institutri- 
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ces, aux Professeurs etc. Par P. H. Suzanne, 
ancien achuellement Professeur de Mathem. aus 
', Collöge royal de Charlemagne' etc. Tome pre- 
mier LXV III. 37: 8.8. me teuxieme 505 S. 
Paris, Aim6 Andre, 1820. (5 Atllr. b_L. Vofe.) 


Ein gehältreiches, nur zu ausführliches Werk, das 
in der Einleitung den verschiedenen ehemaligen Zustand 
der Erziehung-in Frankreich in ‘mehrern Jahrhunderten! } 
‚und dem Belenwärtigen, denn im ı. Th. in 2 Hüchern | 
die gjlgemeinen und besondern Grundsätze der Enitwi- 
ckelung der Fäbigkeiten des Mensehen, im aten die An- 
wendung dieser Grundsätze auf öffentliche und Privat- 
Erziehung 'und Bildung, weitläufig behandelt und in ei 
nem Anbange (II. 413 ff) noch über die Töchtererzie- 
hung sich! verbreitet. Das Werk geht überäll sehr in das 
Einzelne, und ist für Fronkreich, das neuerlich k6in 
Werk von diesem Umfang und dieser. Umfassung . er- 
Balten hat,.gewifs sehr beichrend. , 





Des Grafenvon basteyries, 'Mitgl. 
mehr. gel. Ges. Neues System der Erziehung 
"und des Unterrichts, .oder der wechselseitige" Un- 
“ terricht angewandt auf Sprachen, Wissenschaf- 
ten und Künste, in besonderer Beziehung 
* Frankreich. Nach vermehrter Auflage aus dem 
Französ. übersetzt, von Dr. Theodor Fried- 
leben, Lehrer ‘der mathem., physik. und mer- 
cant. Wissensch. etc. Frankfurt am Main, 1820. 
Sauerländer. FI. 88 S. 8. ı2 Gr. 


Der Ueb. fand dies Werkchen einer Verdentschung 
werth, nicht sowohl wegen "der Darstellung und Lob- 
preisang der Lancasterschen Unterrichtsmethode (die der 
Ueb., wie jeder deutsche Gelehrte, ohnehin nur bedingt 
billigen kann), als weil os manche brauchbare pädagog, 
und gesehichtliche Bemerkungen enthält, einen tjefern 
Blick in Frankreichs Schulwesen gewährt und Umiriebe 
aufdeckt, welche dort der Volksbildung entgegen arbei- - 
‘ten. Es zerfällt in 7 Capp. Die ersten drey gehen den 
‘Ursprung, dio Fortschritte umd Geschichte und die Vor- 
züge (Vortheile) des neuon Unterrichts-Systens an, das 
‚ste "handelt von der Wichtigkeit der Volksschulen in’ 
Fr. nach dem neuen System und den Mitteln zu ihrer 
Errichtung, das Ste (vob Cuvier) von den Primärschulen - 
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ia Holland.” Das 6te enthält Betrachtungen über den 
Zustand des wechselseitigen Unterrichts in Frankr/und 
über die (schlechten) Schulen des Ordens von Ssint- Yon, 
(auch Freres ignorantins gemannt „ gestiftet von Bapt, de 
la Sallo zu Rouen) das 7te soll die Vorzüge des wech- 
selseitigen Unterrichts in Ansehung seiner mannigfalti- 
gen Anwendung darthun, S. 77. sind die Gesetze der 
Gesellschaft für Unterrichtsmethoden rgitgetheilt. "Die 
ertiutersden Annierkangen zühren ‘vom Verf. und: 'von 
Cavier ker. . \ 

Grundlinien zu einer zweokmässigen Methodo- 
logie für sogenannie lateinische oder gelehrte 
Schulen von M. Auguat Gotilob.Hoffmann, 

farr. su Blankenhain. Leipzig und, Merseburg, 

Klein’s liter. Compt. 1820 X.. 152 S. 8414 Gr. 


Der Vf. halte -vor 10 Jahren diese Anleitung zu .ei- 
zer zweckmässigen -Methodologie für. gelehrte Schulen 
in Brießorm für einen jungen bey einer solchen Schule 
angestellten Freund entworfen, nach seinen Erfahrungen 
und Beobschtangen,. die er theils als Hauslchrer in 
Leipzig, theils in seinem zwölfjähr.. Schulamte zu Eis- 
leben gemacht hat, und er theilt nun die Resultate der- 
selben in ‚einer snderu, aphoristischen, Form dem grös- 
sern Pablikum mit, das aus. 7 Schrift sehr viel ler- 
zen kenn. Sie ist ‚in 5 grössere Abschnitte getheilt: 
ysychologische Methodologie (in’ Ansehung der zn 
@enden Bubjecte) ; ‚philologische Methodol. (in Ansehu, 
der vorzutregenden Lehr - Gegenstände, Sprachen und 
Wissenschaften); asoelische Methodol.. (in Ansehung der 
Mittel und Anstalten, wodurch der Hauptzweck der 
Schulbildung erreicht .werden soll. - Die gegebenen Ber 
lehrangen sind sehr practisch dargelegt. 














Practische Anleitung ‚zu Denk- und ‚Verstane 


des-Uebungen für die Jugend in Vorlegeblättern, 
Nebst einem Hülfsbuche für Lehrer und Eliern 
zur nblicklichen Beurtheilung der Richtigkeit 
und | Inrichtigkeit von denen, welchen. die Vor- 
« legeblätter ‘sur Prüfung vorgelegt worden sind, 
von M. Christ. Traugott Harmann Hahn, 
Pastor su Plaussig u. reritz. Erster Theil. keipe 
zig, ı820. Dürr. : S.-in 8. und die Vorle= 
gebl, 299 S. in quer 8. Zweiter. Theil (auch, ala 
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sag zu Pidagogik. 


sblbständige Schrift mit dem besondefn Titek:- 


Pract. Anleitüng zu Denk- und. Verst. Ueb. fa 
*.d. Jug. in steter Bezichung auf die Sprachlehre 
der Deutschen in Vorlegeblättern. Nebgt einen 
: Hülfsbuche u. s. w. von M. CT. H. Hahn. 


Ebendaselbst ‚820. XII. 56 S. 8. Vorlegebl. 275- 


S qu. d. 


Der würdige Verf. hatle diese Vorlegeblätter zu- 
nächst zum Gebrauch beym Unterrichte seiner eig-- 
nen Kinder ausgearbeitet (das Alter derselben ist nicht 
angegeben, man sieht aber leicht,. dafs es nicht .das 
früheste ist und dafs die Bearbeitung mehrerer Blätter 
theils Kenntnisse, tbeils vorausgegengene Uebung des 
Naohdenkens und Urtheilens, voranssetzt). Da ihn die 
gemach®& Erfahrung lehrte, dafs die Ausarbeitung die- 
ser Vorlegobl. der Jagend Freude machte und Vortheile 

ewährte und da wohl manche Väter und Lehrer ähn- 
icher Hülfsmittel bedürfen, so hat ex :sie nun dem Dru- 
cke übergeben, ünd für Letztere, zur Erleichterung ib- 

- res Gebräuchs, ein Hülfsbach beygefügt, was die Rich- 
tigkeit odor Unrichtigkeit der schriftlichen Angaben an- 
zeigt. Dem in allen Vorlegebl. ist Wahres und Fal- 
sches, Richtiges uad Unrichtiges durch einander ge- 
mischt, danrit die Schüler durch. Prüfen, Beurtheilen 
nnd Unterscheiden Beides, im Denken geübt werden. M. 
s. z, B. L Tb. ı. Abth. Nr. 98. Für den Menschen un- 
sichtbare und doch vorhandene (oder, sollte wohl dabey 
stehen, anch nicht vorhandene — denn sonst entsteht 





ein Widerspruch) Dinge. . Diese Vorlegeblätter sind auf. 


ganz andere Art eingerichtet, als manche bisherige, ‚abex 
auch etwas schwerer‘ zu bearbeiten. Sio sollen auf Pap- 
Pr gezogen und können dann auch in einer anderu Ord- 
nung els die in den Numern befolgt ist. gebraucht wer- 
den. Die des ı. Theils sind in zwey Abtheilungen ge- 
%racht, wovon die zweyte enthält: Urtheile, Schlüsse, 
Definitionen, ‘denkbare und nndenkbare Sätze und Be- 
hanptungen nach Geschichtsangaben. Dafs der Stof zum 
zweyten Theil aus der deutschen Sprachlehre genommen 
sey (die bisher noch nicht zu solchen Uebungen für die 
Jugend benutzt worden ist), lehrt schea der ate Titel; 
&s ist aber dabey nicht sowohl auf Dorf- oder Elementar. 
schulen, als auf höhere Bildungsanstalten Rücksicht genom- 
men, übrigens dieselbe Einrichtung wie bey den Vorlegebl, 
des ı. Theils getzofien; Wer aber auch der Haupizweck 


| 
| 
| 
! 
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Bet dieser Blätter die Denkkraft sa üben und das -Ur- 
theil zn sehärfen, so arbeitete der V£. doch zugleich nuf 
Bereicherung ‘der Kenntnisse und ‚sitlliche Bildung d der 
Jugend hin, 


Der Lehrer in der Elementarschule, Oders 
wie soll der Lehrer in Volkaschulen in allen Stü- 
cken zweckmässig zu Werke gehen, ‘um sein Amt 

'ensreicher ‘und sich leichter zu machen? von F. 
E Wilmsen, Pred. an der Parochialkirche in 
Berlin. (Auch unter dem Titel: Der erste Lehr- 
meister —_ a Thal) Leipzig, G. Fleischer. 296 
8% ı2 


Bine treflliche praktische "Anleitung für angehende 
Dehrer.ia Elementarschulen, welche in 6 Absehnittem 
&e Einrichtung und das Wesen der Elomentarschule, 


ihr Ziel und ihre Grenzen, das äussere Betragen des - 


Lehrers und seine. Lehrart, Uaterriechtsart, Lehrstoff und 
Lehrform, Reihenfolge und Verbindung der Unterrichts. 


inde umfasst. Möchte sie doch kein Lehrer-un: 


izt lassen ! 


Sprachenkunde. ! 


Analekten der. Sprachenkunde. Vor Dr: 
Joh. Severin Vater. I. Haft, mit einer 
chen - Karte von Ostindien.. Lei; eig, Dyi ich 
Buchh. 1820. 112 5. 8. 2 Tab. ı6\&r. 


de schr lehrreiche Aufıt- 
;hricht von der. Chinesi- 
gem, Schrifisprache be- 
rakleren, von denen aber 
ibex alle Gegenstände des 
auszudrücken. 214 Cha- 
ıl oder Wurzeln der übri- 
biedene Schriftweisen (im 
ie verschiedenen Provin- 
an Mundarten. "Wic die 
werde und wie ihr Sin: 
eaeist, — 8, 29. Samöje- 


ızung der im Königsb. Ar- 
nah, 5 ” Anz 





ia ‘ . Spraebenkunde: 


. beule der Vergleichung der Bartschiischen handechriftli, 
chon V. U. Sammlung (die in 2 Convoluten auf der Kö. 
nigsberg..Stadibibl. aufbewahrt wird und ‚nicht sehr, be- 
deatend ist, Das Wichtigste ist hier mitgetheilt), 5.75. 
Bericht der Hrn. W. Carey, J. Marsbman, W. Ward 

. über 'die Uebersetzangen der heil. Schrift zu Serampore 
März 1816 ans dem Supplement zu Nr. XXXI. der Pe- 
ziodical Accounts of the. Baptist Missionery Socicty (Bris- 
atpl.1817).- Ia 10''Jahyen ist die danze Bibel in zwey 
Spraches Indiens, . einzelne Theile. in noch mehrere 
übersetzt worden. Es werden 33 Sprachen der verschie- 
"äogen. Theile Indiens ‚aufgeführt, die nicht ale Mund- 

‚ erten angeschen werden können, und.iu- den beyden 
Tabellen ist das Verbum substantivum und das Vater 
Unser in diesen 33 Spraolien ;(nach engl. Öchreibart) 
aufgeführt, auf der Gharte dio Namen der. Sprachen mit 
Unciallettern bezeichnes 
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Die Sprache der Teutschen, philoso- 

- phisch.und geschichtlich für akademische Voorirä- 

e..und fiir den Selbstunterricht dargestellt von 

arl Heinr. Ludw. Pölitz, ard. Prof. der 

Staatswissenschaften uf der Univ. zu Leipzig, 

» Leipzig, Weidmann.. Buchh. 1820. XVI. 576 $. 
. gr. 8, ı Rthlrı 12 Gr 


‚;,S: Sahon vor 20. Jahren gab .der thätige Verf. seinen 
Wersuch einer Theorie des .deutschen Styls (worüber da- 
mals.nech ‚wenig geleistet wer) heraus, ı804 aber eine 
allgemeine deutsche Sprachkande, logisch und ‚ästhetisch 
begründet. Was er seitdem in Vorlesungen und Schrif- 
ten für die Cultär der deutschen Sprache und des dent- 
“eehen Vortrags geihan hat, ist bekannt... Ir gegenwärti- 
gem Werke ist die Philosophie der Sprache: men -und 
umfassender als ehemals bearbeitet, die Gesehichte der d, 
Sprache so ausführlich, als es die Gränsen eines Lehr- 
buchs (das aber doch zitgleich Handbuch seyn soll) verstat- 
teten, behandelt, sein früher als höchstes styliet. aufgestelltes 
Geselz der Form, die Ableitung der drey Gattungen des 
Styls, der Prosa, Dichtkunst und Beredsamkeit aus dem 
Vorstellungs-, Gefühls- und Bestrebangs-Vermögen, die 
Darstellung des Charakters der niedern, miltlern und 
'höhern Sebreibart, beybehalten, aber. dies alles unter 
penon Gesichispuncten und Verhältnissen aufgestellt, So 

dat in-diesem-,‚Werko das gesemmte philasophische und 
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geschichtiche Gebiet uggerer Sprache umfasst, 'und nach 
seinem innern nothwendigen Zusammenhange, mit Rück« 
sicht auf die neuesten Fortschritte dieser Sprache, zweuk- 
mäsig bebandelt. Nach einer kursen Einleitung ist I. 
die Philosophie der Sprache überhaupt und der deu 
schen insbesondere und die Theorie des Style, 1). die 
Gesch. der deptschen Sprache (Vorgesch: bis anufKarl den 
Gr. und Geschichte von ihm an bis auf unsere Zeit in 
& Zeitrkamen), Ill, die Theorie der Sprache der Prosa . 
(Lehr-, geschichtlicher, Brief-, Geschäfts-Styl), IV. die 
Theorie der Sprache der Diehtkunst (Iyrische, didakti- 
sche, epische, dramatische Form, Ergänzungsclasse der 
diohterischen Formen), V. die Theorie der Sprache der 
Beredsamkeit, VI. sie Lehre von der Declamation (und 
Mimik) in Beziehung: auf die Theorie der Sprache der 
Prosa, Dichtkuust und Beredsamkeit , vorgetragen. . 


Abhandlungen des Frankfurtischen Gelehrten 
vereins für die deutsche Sprache. Drittes Stück 
mit 3 Steindrucktafeln begleitet. Frankfurt am 
Mair, Varrentrapp, 1821. F.S.Vorr. 3948. u. VI 
&' Reg. u. Anhang. 2 Rthir. ı2 Gr. 


Eröffnet wird dieses Stück dreh. eine bereits 1799 
als Glückwüuschungsschrift an den sel. Heyne ge- 
druckte uud hier unverändnrt "“bgedruckte kleine, 
aber gehaltvolle Schrift: G.. F. Grotefendi Comm. 
de pasigrapbia 5. scripture universal. $. 17. Anhang 
einer deutschen Bezeichnung sprachlehrlicher Kuust- 
ausdrücke (mit einigen SchiInfsbemerkungen über die Ver+ 
soche der Sprachreinigung) von, Grotefend: $. 59. Ue- 
ber den Gebrauch des deutschen Conjanctivs und sei- 
wer Zeitformen,, bearbeitet von ( Prof.) $. H. A. Her- 
ling (eia trelicher Versuch, den noch schwankenden 
Gebrauch des Conjunctivs fester zu bestimmen). S. 63: 
Ueber die gothischen Urkunden aus Italien, von G. Ft 
Grotefend, wozu die beyden Steindrucktafeln gehören, 
deren ersie Exzunoy Litterae veteris linguae gothicae, 
depromptum de Papyro, quae nanc in pinacothsoa Nea- 
pol. asservatar, die zweyte aber die ‚Schriftart einer an- 
dern goth. Urkunde darstellt, und zwar die Urkunde 
von Neapel in doppelter Gestalt,. so wie sie Gräter in 
Brigar B. VIl. bekannt gemacht hat, und nach der 
Berichtigung des Grafen Srakomıki in einer nicht in 
den Bushhandsl gekommenen Kupfert., die Urkunde ans 
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“ Arezzo aber nach Donii Inserr. antt. Die Neapol. ent- 
bält nur 4 gothisch geschriebene Unterschriften gothi- 
scher Geistlicher, ‚die nur in ihrer, nicht in Intein. & 
Spracho zu schreiben verstanden, In den Erläuterungen 
dieser Urkanden. bat Hr. Prof. Gr..über die dautsche ; 
Schrift und ibren Urspreng, über die vorzügliche Bil- ' 
dung der Gothen noch manche Belehrungen gegeben und 
die Uebereinstimmung der (wohllantenden ) gothi 
Sprache wit dem Niederdeutschen dargethan 
gen das Hochdeutsche aus der fränkischen und aleı 
Sprache entstanden ist). S. 123. Die deutscheu Zahl> 
wörter erläutert von G.,F, Grotofend (der geschichtli- 
che ‘Weg wird bey Erläuterung derselben eingeschlagen, 
und daher sind zuerst die Zahlwörter in den. vorschie- 
Wenen germanischen Mundarien aufgeführt; Aber nicht 
nur die deutschen, auch die Zahlwörter ‚anderer. Völker 
sind von $, 176. an beliandelt, und mit verschiedenen 
wichtigen Sprachbemerkungen begleitet, 8. 232. Ueber _ 
ein verloren gegangenes Demonstratiivum der alten deat- 

. schen Sprache von Hrn. Bibl. Jac. Grimm (his, hita st. 
hie, hoc, im Gothischen). 8. 296. Ueber die Topik der 
deutschen Sprache, von Herling, uud, zwar A. übet. die 
Wortfolge’ (über die natürliche Wortfolge in dem Haupt. _ 
satze und den Nebensätzen 8..297., Über die Inwersie- 
nen der Wortfolge 8.524.), B. van der Satzfolge 8.342 
(der unterordnenden tınd coordinirenden Verbindung der 
Sätze, der, Zusammenziehung derselben und 8. 361. von 

- ‚den Parenlbesen). Auf den letzten 20 Seiten von 8. 365 
an folgen, Berichtigangen und Zusätze. Sie” beireffen- 
vornemlich die golbische Sprache und Schrift und die 
Zahlzeiöhen bey verschiedenen Völkern. -In der Vorr. 
sind die neuerlich gewählten Ehren- und wirklichem 
Mitglieder des Vereins geriannt, aber auch bemerkt, 
dafs eines.der frühesten Mitglieder, Hr. Prof; Radio® 
su Bonn, sich durch sein Benehwen selbst, von. der fe. 

wern Theilnahmo ansgeschlosicn hat, ur 
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ie de M.Suard, ur . 


: Memoires historiques sur la 
- ses deräts, et sur le XVIII. Siecle; par Domi- 
niqwe-— Joseph Garät. ‚Tome ‚premier, 
- XLIY. 255 8. gr. 8. Tome second. 454 $. Paris, 
Belin, 18». (Leips. Zirgeo 5 Rihir. 20 Gr, 








, - „Biographie.“ 
Dies im 7 ‘Bücher (wevon die leisten drey den 
zweyten Band füllen) geiheilte Werk umfasst, wie schon 
der Titel angibt, ungleich melır als das }.cben Suard’s.” 
Es ist eine reichhaltige Darstellung sowohl des lilera- 
rischen Zustandes von Fränkr. seit der Mitte des vori- 
Jahrh und der vornehmsten französ. und auswärtin 
gen Gelehrten, die nach Frankr. kamen, als der politi- 
sehen Ereignisse und Grandsätze. Suard (geb. zu Bo- 
ancon 1752. gest. za Paris 1817.), der sebr wenig gr 
schrieben hat, war noch mehr Weltmann als Gelchrter, 
lebte mehr in der Welt als in seinem Studjerzimmer, 
ushm aber thätigen und ehreuvollen Antbeil an der Ro- 
volation der Ideen sowobl, als der Ereignisse, immer , 
den Grundsatz befolgend: ne gaid nimis, ne quid cifo, 
Die Theilnshole als. Zeuge an einem Zweykampf, worin 
der Neffe des damal, französ. Kriegsministers getödtet 
‚warde , brachte ihn frühzeitig ins Gefängnifs, wo er 15 
Monste verlebte. 1750 kam er mach Paris, wo. damals 
‚och. die Angloinanie herrschte, nnd die Keime des phi- . 
losoph. Geistes sich entwickelten (durch Fontenelle, 
Montesgaien, Voltäre), Davon und von verschiedenen 
damal. Gelehrten, ®o wie von der neuen Explosion des 
Philosoph, Geistes (durch Büffon,-Condillao, die Ency- 
klopädie) haudelt das 2te Buch, Das Ste geht die. Ge- 
schichte der wissenschaftl. Anstalten und Unterhaltungen 
vom ıoten Jahrh. an durch, und führt zuleizt noch den 
Beron Holbach und Helvetius auf. Das 4te "verbreitet 
sich mehr über das'damal. häusliche Leben in Frankz, 
sed die Verhältnisse zwischen Suard und seiner Gattig, " 
Abb€ Delille und Suard wurden in die-irenz, Akademie 
gewählt, aber vom Könige (auf Antrieb des Herzogs von 
Richelien) als Encyklopädisten verworfen, obgleich Jetz- 
terer keine Zeile für die Encyklopädie geschrieben, dex 
Abt wahrscheinlich keine Soite derselben gelesen hatte, 
Einige Zeit darauf wurden doch beyde aufgenommen. 
Das genze fünfte Buch ist der Schilderung der auswär- 
Spen Gelchrien, die damals Frankreich besuchten, und 
sich alle in dem Cabinet des Hrn. Suard tnd dem Saal 
winer Frau trafen, gewidmet. Der Vf. bedauert ca schr,. 
&ls die Wielands, Goctis, Shiller (so schreibt er) und 
Kant nicht nach Paris gekommen , als die ersten Köpfo 
kahin kamen. Er verweilt voroemlich boy 
den Engländern, insbesondere Gibbun, Smith. Im 6.B, 
ist von dem Zustand. der sogen. schönen Künste und 
Wimenschaften gehandelt. Suard war viele Jahre Censog 
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ry B. Jul, 1621. gest. zu Pı 
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6° Biographie. 

der Schauspiele und hatte nur ein einziges Mal Streit mit 
Beaumarchais: über‘ dessen Figaro. Das 7te B, Bingt mit 
der Bemerkusg an, dafs. vor den’ Revolutionen der Er- 
eignisse und tze allemal Revolutionen .der, Ideen 
vorausgegarfgen , und dafs die Logik die erste Macht 
der Erde sey,.die Logik des Aristoteles habe Alexanders 
Plane vorbereitet; Looke’s Logik der einzigen glückli- 
chen Revolation in. England, Frauklin’s- Logik der ame- 
rikanischen, Condillac’s Logik .der französischen gedient‘! 
‚Aus den-Revolutionszeiten sind viele Anckdoten beygo- 
bracht. Auch‘ Sasrd musste ein Asyl in Ansbach. su- 
chen. Nach dem ı8. Brümäre kehrte er zurück, wurde 
Stiwierwährender Seoretär. der aten Classe des Instituts. ° 
Sein Briefwechsel mit dem Herz..von Bassano über Mo- 
resu’s Procela und die Hinrichtung des: Herzogs von 
Enghien, ‘und sein Streit mit: Napoleon über ‚den Taci- 
tas sind interessant! , Uebrigens stimmt der Herausg. 
nicht immer mit Suard überein, aber auch seine Ur- 
nd nur zu oft von: Nationalität befangen und 











‘Histoire de la vie ei des ouprages de J, de la 
Fontaine, par'C. A. W-alebenaer, Memdre de 
-PInstitut, Paris; Nepveu; 1820. X..534 S, gr. 8. 
(Leipzig, ebendas. 4 Rihir: 8.Gr.).. er 


Die: Besorgung der boyden.. Bände .der Oeavrea dir 
wersee des’ L. F., ‚bey der wollständigen Ausgabe seiner 
Werke, veranlasste den gelehrten Vf. zur : Ausarbeitung 
der Lebensbeschreibung des berühmten ‚isanzös. .Fabel- 
dichters Johann- dein Fontaine (geb. zu Chateau-Thier- 
s 13. Apr. 1695.) ind: ger 
»enen Schilderung seiner Werke, wobey zugleich ‚die 
Personen, dieauf ihn Einflafs hatten, oder mit:denen.er im 
Verbindung stand; und die Gesellschaften, zu: denen et 
Zatritt "hatte, überhaupt der gaaze Ierar. Zustand sei- 
nes Zeittalters dargestellt sind. Die Lebensbeschreibung 
selbst ist in 6 Bücher geiheilt. 8.:339. fangen die über« 
aus reichhaltigen Anmerkungen an; die für die französ, 
Literatur des‘ 17. Jahrki nicht geringe Ausbeute gewälr- 
zen: und manche. Berichtigungen anderer Literstoren, 
manche: neus Anekdoten enthalten. Die Uriheile aber, 
dio in der Lebensbeschreibung selbst, nicht nur über L. 
F’s Werke, sondern auch über anders literer. Ersohei- 
wungen seiner Zeit gefällt werden, «ind. eben -«0 gründ- 









. Bingeaphie) in 


ice als-heichrend. gt‘ ist ‚das‘ Bildeife: La Fis 
sach einem sehr a von Le‘ Bran; und (&, 
325.) ein sehr langes Fadsimile seiner Handschrift. 
Erinnerungen an Carl Schlund, Pfarrer_xu, 
Mar 'en im Riese. Ein B: zur Bi. 
dung Geistlich-Geistlichen. Von Joh. Mich, 
Sailer, Lehrer der Moral- ı;,d Pastoraliheol. 
an der Ludw. Maxim. Universität. Mit dem 
Bitdnifs des Verbüchenen. München, Lentner, 
382. Vl. ‚40 8. gr. 8. 16.Gr. : . 


pbie des (am 6. April 
t.) Schl,, der sein Pfarr- 
konnte, früher Pferr- 
ibt sich zus dem Titel 
nde, vornemlich in der 
ıistlichen bildet, manche 
iehen, Daxn dienen auch 
k- und‘ Gemüthsort, die 
aus seinem Tagrbuche 
hm; aber man wird auch 
dem Tagebuche beson- 
de, falsche, halbwahre 


‚en berühmter Physi- 
ınd zu Anfange des 
eyträge zur Geschich- 
ıgerer und weiterer 
von Thaddä An- 
?hilos. ar Lyceum zu 
ver, Prof. d. Physik 
Heft. Hieronymus 
'ortrait. Sulzbach, 
“8. ı8 Gr. 


)» II. 217 f. angezeigt. 
phr. Paracelsos von Ho- - 
. zu Pavie 1600 oder 
r verschiedenen Schick- . 
eit and der Ansicht der 
ıtnifsref@her und aufge- 
Cardans Leben nach s. 
zähle, dann folgt 9. 21 
ı 


350 Ceiminalescht; 


236. :der in 2: Haüptebtheilungen - und ‚mehtete Untes; 
abthh. gebrachte. Auszug aus des C. 21 Büchern.de süb- 
Witate und ı9 BB. de varietate terum,. der. mit gras 
sem Fleisse und sehr zweckmässig gemacht ist, zuletzt 
folgen 8. 257 das Urtheil 'Jal. Ess. iger über C., 
Cardans Autwort, und das Urtheil des Fr. Baca vou No 
zulam über ibn. nn . 


Die Mitwelt; oder Bi hien denkmürdiger 

. Personen. und Ynistorische Gemälde der ae 
Zeit, geschildert und herausgegeben von Heinr. 
Aug. Erhard, d. Med. u. Phil. Dr, etc. in 

: Verbindung.mit mehrern Gelehrten. Eine. Quar- 
talschrift. Viertee Heft (womit..der ate "B. 
‚schlossen ist). Arnstadt, Hildebrandsche Buch 
1820, y" 8.8. (Der Jahrg. von 4 Heften. 5 Rihir, 
8 Gr, - ’ oa 


Die exsten. 3 Hefte hat: der verstarb, Crimjimalratli 
olui herausgegeben (vergl. Rep. sdı1g. IV. 250.) 
telle ist Hr. Dr. Erherä getreten, Der Plan 
ungehindert. u an Na t nur einen. Auf- 
ig: Ker eodor Körner (geb. 25. Sept. ı7ga ,-im 
Gefecht zwischen Schwerin u dene ve 1 
Ang. 1813.) nach seinem Leben und Schriften darge 
stellt (wozu schriftliche und mündliche Nachrichten be 
nutzt sind) ‘von Dr. H. A. Erhard. Br 









\ Criminalrecht. © U 


Neues Archiv des Criminalrechts. Herausge 
ggben von Gallus Aloys Kleinschrod, 
'ofr. und Prof. zu Würzburg ete., Christiar 
Geb. Konopak, Oberapp. Rath und Prof. d. R 
zu Jena, und C.J. A. Mitter maier, ord. Prof. 
d. R. zu Bonn. Vierten Bandes ı—3. Stüc 
. Halle, Hemmerde und Schwetschke, 1820, 481 
S.in & ı Rthlr. 12 Gr. 


Wir finden darin folgende kleinere und grösser: 
Aufsätze: ı. über den Unterschied vollendeter und ver: 
suchter Verbre@en (weshalb Verbrechen, zu deren Be 
w@iff des Gesetz eine äussere Folge, und solche, für de 
zen Begrifi ca mar sine Handlung fordert, zu unterschei 


den. sind) und die Grade des Versuchs, (am sichersten 
ist es, gar keine, oder höchstens das,Minimam and Ma« 
zsimum zu bestimmen) von Mittermeier. 2. Ueber das 
geendigte Verbrechens und dessen Bestrafung, vom Ob. 
Trib. R. Weber. Der Zweck ist besonders ein legisla- 
tiver. Der Vf. billige im allgemeinen die Bezeichuung 
des Delict. pesfect. als Abstufung zwischen dem nich. 
sten Versuche und. dem vollbrachten Verbrechen und em-. 
pfiehlt die baier. Geseizgebang. 3. 15. ,über die Wahl 
der Todesstrafen, von Dr. Böhmer. ‚Die erste Abtheil, 
bat es mit allgemeineru Grundsätzen, die zweite mit der 
bistor. and kritischen Beleuchtung ..einzelner 'Todesstra- 
en zu tbon..&. 17. über den neueston Zustand der Cri- 
minalrechtswissenschaft in Deutschland; von Miltermaier.: 
Theils allgemeine Betrachtungen, auch über Gesetzge- 








bungspolitik, iheils Anzeige und Beurtheilung der 


schriftstellerischen Leistungen in cinzelnen Theileu der 
Cr. R. Wiss. 5, ı2. Ueber Ehre und Injurien nach 
Röm. R. von Prof. Walther, Bestimmung der ‚Begriffe 
existimatio und dignitas; Verlust und Schmälerang der 
exist; Grundlage des Begriffes der Injurie; Bezeichugng 
des Wesens der act. iniur. u. lej Aguil.; Grenzen der 
exstern; Erläuterung des Röm. Sprachgebrauchs; Bil- 
dang des Röm. R. 6, ı5. 2ı. Anzeige and Beurthei- 
lung von ı5 nenern eniminalist. Schriften. 9. Ueber dem 
neuesten Zustand der Crim. Gesetzgebung in den einzel- 
nen Staaten Deutschlands, wobey bes. die Oldenburg. 
Gesetzgeb. in ihren Abweichungen, von ‚der Baier. nä-- 
her dargestellt wird, und über wichtigere Gegenstände 
der ständischen Verhandlungen von Miltermaier. 8. Ue- 
ber den Widerruf eines Geständnisses, von Kleinschrod. 
Gerichtet besonders gegen die Stübelsche Thoorie der 
Behamlichkeit beym kndniese, 9. Beyträge zur Leh- 
re von der, Vollstreckung der Strafen, vom Hofr. Titt- 
mann (an welchem von mehrern Verbrechern ist die. 
Todesstrafe zuerst zu vollstrecken ? die oberste Justizbe- 
börde darf Appellationen. gegen die Strafvollstreckung 
im Voraus verwerfen; a. gı. der CCC. bleibt our noch 
in Rücksicht auf die vorgeschriebene Einholung. eines 
neuen Urihels im: Falle des Widerrufes wichtig; Wi- 
derrof des einen Verbrechers kann, Aufschub der Straf- 
vollstreckung gegen den. Mitverbrecher nöthig. machen.) 
10, Ueber den Unterschied tödilicher, Verletzungen und 
änige bey deren Zurechnung vorkommende Bedenken, 
von 'Dz. 'Stelizer.- 31. Veber. die neuesten, Fortschritte 
' 2 
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&er Crim. Jeurisprud.: in Frankreich, von Mittermaler. 
Kurze Würdigung verschiedener Sehriften über einzelas 
Materien.- ı4 Gegen den abwesend gewesenen und un- 
-tbätig' gebliebenen Mitverschwornen fan die volle Stra- 
fe des vollzogenen Verbrechens‘ nicht eintreten, von 
Kleinschrod. 16. Ueber den Thatbestand bey Tödten- 
gen, von dems. Die Ansichten von Kausch (über die 
neuen Theorien des -Crim. R. und der ger. Meditin, 
Zün. »818.) werden meist gebilligt, und gezeigt, defs 
: die Untersuchung des öbjectiven 'Thatbestandes lediglich 
dem Arzte zu überlassen scy. ı8. Auf die generelle Er- 
klärung der Geschworfn allein, dafs keine verbreche- 
rische Absicht 'vorliege, kann keine Freisprechung er- 
felgen; auf ihre Meinung kommt nur etwas an, sofern 
sie sich Folge ausgemittelter Thatumstände darstellt, 
vom Staatsproc. v. Oppen, -ı9. Bemerkungen über man- 
ches Zweckwidrige in det Vorschrift des baier. Geuetzb, 
über das erste Verhör (Art. 151. 156. $.), v. Dr. Pueh- 
ta. 20. Ueber die Verwaltung der Orim. Jastiz in Bng- 
land, besonders in Beziehung auf Cottus bekanntes 
Werk. “ . E 


Notizen über die berüchtigten jüdischen Gau- 
"ner und Spitzbuben ‚welche sich' gegenwärtig in 
Deutschland und an dessen Gränzen umhertrei- 
* ben, nebst genauer Beschreibung ihrer Person. 
Nach Criminal- Akten und sonstigen zuverlästi- 
gen Quellen bearbeitet und in alphabet. Ordnun, 
zusammengestellt von C. P. T. Schwenken, 
Kurhess. Crimin. Ger. Ass. in _Cassel. Marburg 
und Cassel, Krieger, 1820. XV. 616 S.& (u. 4 
Seit. Druckf.) ı Rthir. 46 Gr. ' 


Ein ähnliches Verzeichnifs von Christensen ist Rep. 
1820. ]. ı80. bekarint gemacht worden. Das gegenwär- 
üg, aufeine eigne Criminsl-Untersuchung und auf Oor- 
zespondenz mit auswärtigen Bebörden gegründet, ist 
nicht weniger zweckmässig eingerichtet.” Es enthält nach 
einer Einleitung, die eine Uebersicht der gegen eine 
Bande geführten Untersuchung und Bemerkungen zur-- 
-Charakteristik der Gaüner, ' Tin Verzeichnifs von 650 
jüdischen Gannern (deren Verschiedenheit von den christ= 

ichen in der Vorr.'bemerkt wird), dann ein Verzeich- 
zifs derjenigen Gauner und Spirzbuben, j 
welche während der beyden letzten Decenniı 











Denlsehe Literatur. a) Arühmet. Hülfemittel.: 185 


riehtet worden, oder mit Tode abgegangen sind (32) 
med ein Anhang, den Rauhmörder Joh. Ges. Müller 
wos Schwarzeniels im Hanauisobon betreffend, der, ehe 
mach das Todssuriheil an ihaı vollzogen worden konnte, 
3847 was dem Gplänguikse entsprungen ist. Solche Ver- 
seichnisse und Augsbes müssen allen Polizeybehördes 
ü j lich seya-and zur Erhaltung der .öf- 
Sal Sicherheit dienen, aber um so nıehr ist auch za 
‚ Aals sie von den Behörden gehörig unter- 

stätst werden, waa spAolge der- Klagen des Vis, in der 
Verr., nicht immer geschieht. Per; 


\ 








Deutsche Literatur. a) Arithmetische 
. .  Hülfsmittel, \. 


» Hundes und funfsig Exempeltafeln.. Heransgege- 
hen: vom Adolph Heinrich Wilberg, Cantor , Organiet 
und Schullehrer zu ‚Genthin. Zum: aten Theile des 
RBechenbuche von.eben diesem Verfasser gehörig. Magr 
deburg, Rubach, 1800. 8. ı8 Gr. 

Diese auf des Rechenbach des Vis. aich bözichen- 
des Tafeln sind vollständiger als. die Junkerschen und 
® eingerichtet, dafs sie den Uuterricht und dje U. 

im Rschnen sehr erleichtern werden. ‚ Auch hat der Vi. 
anf ihren genauen Abdruck sehr viele Sorgfalt ge- 


Vorlsgeblätter zu Rechenübungen in forwchreiten- 
des Ordnung vom Leichtern zum Schworexa für Land- 
und Bürgerschulen. Nebst der dam gehörigen Auflösung 
der Aufgaben, einer. kurzen Anleitung zur-Berechnung , 
derselben und einer Sekul-Tabelle, welche. des Einmal-" 
Eins und die. gewöhnlichstea Münz-, Gewicht- und 
Masis-Arten.onthält. Zweite, mit Vorlegeblättern, wel- 
che Aufgaben aus der Ressischen und Ketten-Regel, wo 
wie vermisohte Aufgaben aus allen geübien Rechnungs- 
sten epthaltey, vermehrte, Ausgabe von J.C. F. Baum- 
gerten, Oberlehrer an der Erwerbschule zu Magdeburg. 
Leipzig. ı820. Bartı. XVI. 116 5. 8. 318-5. 4. und ı 
Tab. in Fol... 20 Gr. 

Die,. von mehrern Schulmännern und Gelchrien 
aubon als sehr brauchbar anerkannten und empfohluen 
Vorlegeblätter sind in dieser Ausgahe ao verändert wor- 
den, dafs ihre Bizuchbarkeit erhöhet ist, Die Anzahl 


2 


134, Diutiche Eiteratat, ) Arithmet: Hälteninä; 
‘der Aufgaben {deren sonst zu viele waren) ist vermin- 


dert; ihre Stellung ist, um das Fortschreiten vom Leih- 
tern zum Schwerern genauer zu beobachten, verändert; 


‚die Auflösungen sind berichtigt; die Zahl der Vorlege: 


biätter ist um 15° vermehrt (wovon 'der Inhalt auf 
dem Titel angegeben ist), in die (schr fasslich’geschrio- 


* bete) Anleitung zum -Reohnen eine kurze Belehrung 


über die Reesische und Kettenregel' aufgenommen wed 
auch sonst manches verbessert worden. Daher dieses, 
auch sehr wohlfeile, Hälfemitel, vorzügliche Empfeh- 
lang verdient. - . oo: 
Vollständige tabellarische gegenseitige Vergleichun- 
gen der neuen Preussischen, Breslauer und Berliner 
Maasse und Gewichte, wie auch der vorzüglichsfen ans- 
ser den letzt genannten, in Europa gebräuchlicher 
Mausse und Gewichte mit ‘den ’Prönssischen, nebst eini- 
gen Tahellen zur ‚Verwandlung der Wearen-Preise nac} 
alten in dergleichen nach nenen' Maaisen \ind' Gewich- 
ten und umgekehrt, wie auch einer Tabelle zur Ver 
leichung der alten mit der ‚neuen Holsklafter , fäet-je 
5 Tabelle mit Bemerkungen und das Ganze mit eine 
Einleitung begleitet. ‚Herausgegeben von’ Märzig. ıBıg 
Hirschberg b. Krahm und in Comm.’ im Indastt, 
'zu Leipzig. 27 Tafeln-in Fol, nobet ı Bog. 2 Beit: Biel 








Der lange Titel gibt ‘den Inhalt binlänglich en. Di 
Einführung der neuen -Maasse und Gewichte in alle 
pr. Staaten veranlasste den Vf. dazu. Die Tabellen aim 
brauchbar eingerichtet, sorgfältig berechnet, hinlänglic 
erläutert. Eine speciellere ‘Nachweisung zu ihrem Gr 
brauch gibt die Einleitung. ö 
' Vorkenntnisse zum Kopf-' und Tafelrechnen fi 
angehende Rechner aus allen Ständen und für dns g« 
meine Loben. Ein Seitenstück zum zweyten Theile 

s, der fleissige Hechenschiller bet 
tell, Leipzig, Dürr, 1820. VI. 110 S. 8. 6 Gr. 

Unter der Vorr. hat sich der Organist und Sohu 
lehrer za Elsterberg im Voigtlande, Hr. J.G. Roth, u 
terzeichnet, der schon durch andere Söhriften für d 
Jugendunterricht bekannt ist. Die gegenwärtige ist 4 
Anfänger im Rechnen bestimmt, um ihrien die nöthig 
Vorkenntnisse beyzubringen, ohne welche alles Re< 
nen nur maschinenmässig betrieben wird. Es sind « 
ber die gewölinlichsten Abkürzungen der Wörter, Z 
fern Zahlen, Münzen, Gewichte, Gemässe, 
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Beuische Literjar: &) Auitkittet. Büleusttel. 135 
zählbare Dinge, nebst Verglsiohungstahellen. und andern. 
Tabb. zur Erleichterung Rechnens mitgetheilt, Bil= 
ig hättem auch die Zeichen der Rechnungserten, Gleis 
«hun w »..f. aufgelührt werden aellen. - 

ülfs-Tafeln zur Berechnung dee körperlichen In- 

ialtes und des Werthea des Ban- und Werkkolzes nach 
dom Deeimalmaasıe. . Darmstadt, 1820, Heyer. u. Les» 
ke XXIL 253 8. & ı Rthlr. 8 Gr. 

Da durch Einführung des Decimalmassses im Grofs- 
bewz. Hessen die nach dem Duodeeimalmaafs berechne- . 
wen Hülfstafeln unbtanchbar geworden sind,. so hat das 
Oberfossicollegium diese neuen, von den Peuerwerkern 
Babst und Toser berechneten Tabellen ihrer Zweck- 
mäsigjseit wegen. zum ausschliessenden Gebrauch im 

Stastsforstdienste angeordnet. Das Ganze besteht aus 5 
Tateln (die ersten 4 auf mohrern Bogen) a, den Iohalt 
der runden Stämme, b. den Inhalt der gebränchlichsten 

Balken und Pfösten, c. den Inhalt. der ge _ 
sohoittenen. Dielen und Lattephülzer. zu bestimmen, d. 
die Preise des Holzes zu berechnen. Die Ste T. igt eiz 
me Abkürzung: der 2teu.. Den Tafeln ist eino Erläute» 
zung. und Anweisung au ihrem Gebranche ‚vorausge- 
schickt. Die Buchhandinng verspricht - ‚Iodem, der in 
diesen‘. Tafeln :in den ersien zwey em ach” dem 15, 
Febr. 1820 eiben Fehler entdeckt, en. Krosenihaler. 
Ueberall, wo .des ‚Decimalmaals ein; ngeführz ist, wer- 
den sic bey Holzbereehnungen mit eNatzen gebraucht 





Procn- Bercohnung von ‘ein Viertel, ein Halb, 
drei Viertel; Ein, Ein ein Halb, Zwei, Zwei ein Halb, 
Drei, Drei eia Halb, Vier, Vier ein Halb, Fünf, Sechs, 
Sieben, Acht, Neun "and Zehn .pro Cent von ı Pfennig 
.an bis 200,000 Rthir, mit Angabe der Bruchpfennige; 
zanächst für herrschaflliche liente, Bapquiers, Kauf 
leute, Rentenirer und Gegehäftsmänner überhaupt. Auf- 
gestellt von Friedr. Ranft. Hannaver » 2820, Helwing+ 
sche Hofbuchk. 20 S. in 4. 8 

Mit vielem Fleisse sind le ‚Tabellen ausgearbei- 
4et, mit Sorglalt abgedruckt und zum Gebrauch haguem 
eingerichtet. 

« Zins oder Interessen-Tabellen zu Inichter Berech- 
mung aller im gewöhnlichen Verkohr vorkommenden 
Zinsen, von J. H. Gerhardt, Kän, Preuss. Geh. Ober- 
Btaste-Bachhalter. Neue Ausgabe, Berlin, 1820. Stahr. 
uög S. gr. & 16.Gr. 


ww "eichaetcher und Klee BERG 


"Diese Zinntebellen sind für einen Tag bis ‚zu Binehe \ 
Jähr von Capitelien von ı Thir, bis 100000 Thlr.. amg ! 
bis 6 pCt. berechuet. Zu ihrem Gebrauch: ist mosh eine } 
besondere Anweisang vorausgeschickt.. Sio sind. sehn 
zweckmässig eingerichtet 

Tabellarisches Handbuch für den Kön. Proass, Zeile 
und.Steuer-Dieust. Zum Gebrauch für Kön..Zoll- saß, 
Steuer-Beamte, Kanflente ünd Gewerbtreibende überr . 
tworfen von Joh. David Nuumann, :Kön. 
Preuss. Zoll- und Steuer Einachmer zu ..Seidenbeng: - 
Berlin, 1820. Maurersche Buchh. VJIL . Ss gr km | 
Ribir. ‘ 








a Das ‚Ganze ist Jithögraphirt. Es ist, "bey ‚dem um’ | 
gleich lebhaften Geschäftsbetrieb in den weni; 
Eangsorten ein nicht nur für die Beamten, son. er 
ir die Handelsleue brauchbares, ansfäbrlichesy.. mit 
Sorgfalt bearbeitete, Zeit und Mühe orsparendes Werk, 
dessen 1. Cap, die beyden Zoll- uud Veibrauchetiuse- 
Tarife für die östlichen und westlichen Prorvinsen zur 
“sammensteht; des zte enthält die Rechnungs- Tabelleim 
zur Aufindung der Thara aller.zur blossen Brutto-Venr 
wiegung ‚geeigueten Objocte , das 3te Rechtungs- Tahalr- 

‘len zur Aufindung sämmtlicher Zoil- und Verbreuchge 
Bteuer-Sätze,: das ‚ste Rechnungs Tabellen zur: Bansehie 
mung der Verstsnerungssälze von inländ, Brand wein, 
Braumals; Weinmost und Tabaksblättern. 25 


B2} 
b Teichnenbücher und: Kupferwsike. ” 


Sammlung vorschiedener Ragen Pferde als Sum 
dienblätter für Zeichner zur .genauern Kenutnifs wi 
Charskteristik derselben. ı. Heft, Leipzig, Ind. Comps. 
8 Bl. Qu. Fol, Die beyden ersten Blätter stellen Skelet- 
te des Pferdes mit Benennung der einzelnen Theile, die 
6 folgenden aebische, englische, polnische, rossische, 

spanische, ungarische Pferde dar. Weder Text mech 
Gnelleanzga st beygefügt. 3 Riblr. 
._ Die Rosen von Dr. Rössig. ı1. Heft, Im Ind. 
Compt. in L. Fünf illam. Kupf. mit Text. In diesem 
ırten FI. sind trefllich, nach der Natur abgebildet, sorg- 
fällig colorirt und.genau (in deutsch. und franz. Text) 
beschrieben :5ı, Tapssische (vielblnzaige) Rase, 52, diodeok- 
blättrige (Masantaey) R, 55. die berberieblättrige (p=- 


N 


. Zeichnenblicher und Kupferwerke. 237.. 


sche), 54. die rotkbläftrige (greugrüne), 55. die wohl- 
riechendste (Theerose, beagalische) R. 2 Rihir. 
„Antike . Biäiter ‚oder arehiteotonische Verzierungen 
für Architesten, Deoorationsmaler‘, ‚Bildhauer ,, Poussi- 
ser, Formschneider eic, von. Möller. : Zweites Heft. 
Leips. Ind..Compt: 6 Tafeln mit kurzer deutsch. und 
franz. Erklärung gr. 4. Nor bisweilen sind die alten 


Denkmäler -angegehen, . von; welchen diese Verzierungen - 


autlehot end. Dies.sollte durchgängig geschehou und 
die Answabl strenger geym 


Iltuminir- Schule oder Unterricht jm Sohajtiren oder 


Coleriren, nach. Blättern von Saugrweid nad Andero; 
als Fortsetzung der Geisslcr’schun , Zeichnen - u. Illo: 
sirschale. 111. Heft. & dopn. Kupfer. in 4. nemlich die- 
selben schwarz und illum. Die Kupfer stelleo sämmt- 
lieh russische Scenen dar: Russ. Fouragewegen, Kirg; 
sen und Baschkiren auf’der. Vorpost, Kosaken auf der 
Vorpest, russ, Edelmann, Baschkiren auf dem Zuge, Bi- 
wonac der Kossken. Vorans geht.eine kurze Belehrung 
über die Behandlung ‚dea Papiers und des Pinscle, die 
‚Farbemmischung u. s. f. beym Illominiren, und eine 
pesctische Anweisung in Besiebung auf die beygefügien 
Tafeln. 

Ansichten geschmarkvaller Stadt- und Landhänser 
sar Auswahl für Baulustige und Baugewerken, von (.G. 
Bathmang. Erste Sammlung mit 10 Kopferpl.. (deutsch. 
und fransös: Text). Leipzig, Ind. Compt, gr. 4. 

Der Text ist sehr karz und erläutert nur die ge- 

n. Ansichten von Häusern. in der Stadt, Vorstadt 
and Landbäusern. Die Absicht des Werks ist, denep, 
welche .bauen wollen ,. Anzahl Ansichten -zur Aus- 
. wahl vorzulegen: nnd a: 











sehön. 

Sammlung 'von Zeichnungen der neuesten, Eagli- 
seben, Frausösischen und Deutschen Staats- oder Stadt- 
Wagen , leichter Conupes, Chaisen, Cabriolet’s,. Stubl- 
wagen etc, 7a Heft. Ind, Compt. in Leipz. ao Kupf. 
io Qa. Fol. 'Neun ‚von diesen Kupf. 4 schön celo- 
sit. Das erste seliwarze aber stelle die in sich beweg- 
liche Potent-Achat, welche Lankensperger ia Miinchen 
erfanden hat, und welche gegen das Umwerfes sichert, 
dar. Sie ist auf a BL Tee genau beschrieben, 3 Rihlr. 
“ Fortsetzung öder &te Abtheilung der im J. 1817 
bewansgogebonen. Vorlegohläiter. zum Unterrieht im Zeich- 









den. Baukünstler auf manche ° 
ame Idee zn bringen. Zeichgung und Stich. ist schr ° 


Bo „Beichnenbächer a0d :Küpfswerke., 


"worin Schulen von Jacub Norffj Zeiobenlchrer und Ta- 
‚ haber einer Steindruckerey,.' Eißerleld, 52 Blätter und'2 
Bl. Text in gr:4. Wteind Ir), beym Verf, u. b. Bädeker 
in Essen, 5 Rihlr. .: u “ 
"Diese Blätter enthalten Grundrisse and Durebschnite 
'gegmetr," Körper, Vasen (zam Zeichnen mit Kreide); 
ireile -des: ımenschl. Kopfs und Menschenköpfe in abi 
‚ wechselnden. Stellungen, “Blumenzeichwutgen, Baum- 
'schläge uud Landschaften. - Das frühere, Werk wird da- 
durch ergänzt und der stufenweise Fortgang im Zeich- 
nen erleichtert. - ' Be ü . 
"Vorzeichnungen in 60 Blättern nach antiken Mu- 
tet als’ Vorübungen für "bildende: Künstler mid Hand- 
"werker, horausgegebon von Karl Heinrich Grünler‘, 
"Lehrer (der’Zeiehnenkunst) an’ der kön, säckts, Akad. d. 
bild Künste und an der 'Bärgersöh; zu Leipsig. Leip- 
zig, Pr. Fleischer, '18av: ‘VHL-S. Text, 60 Bi. in-Fut- 
teral. '+ Rıhlr. +2 'Gre- “ b . 
Der‘ Titel Nelfrt schon‘ dafs diese Blätter zuuf er- 
“sten Unterricht‘ für künftige‘ Mandwerker, Professioni- 
aten und Künstfer bestimmt und mit Rücksicht auf ih+ 
ren Beruf ausgearbeitet sind, folglich auch über die 
Gräuzen desselben nicht hinausgehen und also ‘keine 
. Vorzeichnungen von T'heiten des menschl. Körpers oder 
anzen Figuren enthalten. Der Herausg. ist dabey von 
Ger wahren Grundsatz ausgegangen; dafs der Schüler „ 
an richtige Verbältnisse 'gewöhnt, zum’ Gefühl ihrdr 
Nothwendigkeit beym 'Zeichrien angefährt werden, die 
Verschiedenheit u. Gleichheit gehörig: aufstellen und be- 
urtheilen lernen, und einsehen müsse, "dafs von richti« 
ger Eintheitang der. Grundlinien- das Gelingen seimer 
Arbeit abhänge. Die ersten Blätter stellen daher nur 
die verschiedenen Linien, Winkel und geometrischen Fi- 
garen mit ihren Namen dar, und dann ist die Zeich- 
tung einfacher Fignron durch Eintheilungen in Quadra- 
te-und Hülßslinien nachgewiesen. _ Die folgenden - Mu- 
sterblätter enthalten: ächt antike in Rom selbst gesam- 
melte ‘Verzierungen. Der nütsliche Göbräuch derselben 
at sich in der: Leipz. Sonntagsschuls (für Professioni= 
sten) bewährt. Hr. Ant. Richter hat die Zeichnungen 
nach einem grössern ' Maassstabe ’gefertigt, Hr. Fricke 
sie in Stein geschriebenı Wir hoffen, sie werden auch 
in-endern Unterrichtsanstalten mit grossem Nutzen ge- 
‘raucht werden. et 
Vorschule der höühern froyon Handzsichnung ih Kö. 
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pfen und Figureh'suıß‘ Gebrauch’ Tür: SEAN "und zum 
Selbstutrterrieht .'in 36 -Nithiographitten - "Vorlegeblätiern 
von F. A. Fricke. Leipzig, Laußer.' YıB20.) B 8. Text, 
56° Bl. kl. 8. in 'Fatt.‘ ı Rihlr. 4 Gr.” 

Vorausgesetzt werden Schüler, die schon in deh 
Elementen der Zeichnenkanst unterrichtet Add -geübt 
sied, in: der ‚Darstellung des menscht. Körpers aber ist 
in diesen Biättern:vom' Einzenen ‘nnd Leichtern zum 
"Zusemmiengosetsich‘ aındSchweräm: fortgeschritten, und 
zwar wuf eine wohl überdachte ‘und verständig susge- 
fährte Art, welche die Erklirang er Steindfuckbiälier 
noch bemerklicher macht. ‘ “ .. 

Unterricht 'in: Biawienkbichnen zur Uebung für 
Schatten und Licht in ı8 mach -der'Nätür äuf Stein ge- 
zeichneten Vorlegeblikter (1) als Fortsetzung der Vor- 
schule der Biamenzeichnenkunst. Ebendas. VI S. Text 
in Fatt " Net 

Früher war die Vorschule - der Blumenzeichnen- 
Kunst in freyer Handzeichnung symmetrisch dargestellt 
zum Gebrauch für Schulen und’ sum Selbstantorricht in 
48 litbogr. Vorlegeblättern ( ia Futt. i' Riblr.) erschis- 
sen. Ref. wundert sich daher, dafs hier erst die ersten 
leimente der Zeichhenkunst kurz vorgetregeh werden. 
‚Ba sind: übrigehs in dieser Forts; die bekannich Blume 
in Contouren uud dusschattirt (wicht elle, wie gleich auf 
dem ı. Bi., ganz ’genen) dargestellt, 8er” Abdruck ist 
zieht völlig rein, auch manthe Unterschriften fehlerhaft \ 
‘= B. Tareetten, Gelänger Gelicher,, Lilfen. ° © 

Frankenthal oder 'Vierzchn Heiligen für Freunde 
der Neior und Künst.‘ Mit 4 Kupf. von Geiler and 
Bettarhöfer. Nürnberg, Riegel'und Wiesner. 1819. 
3 Bog. Text, 4K. io 4. u. 8. g Or“ 

- Be ist eine ähnliche Bohr. über dieson Wallfahrtsort 
3m Rep. 1820. IV. 225 angezeigt worden. Daher holcn 
wir diese nach.‘ Der‘ Text gibt eine kurze (aber za- 
summenlfängendere, ls in der spätern Sehr.) Beschrei- 
bung und iehte des Orts, und auch die Kupfer, 
welche die Lage des-Orts, das Inners und Asussere der 
Kirche darstellen, eind vorzüglicher, ö 
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Phyvikaltscher Kinderfreund. - Von Gerh, Ulr. An- 
ten Visth, Iserz. Anhalt. Schulrache u. Direkt. der Haupt- 7 


. 
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schule. zu Down Sechus Bändehen. Mit 3 Kupfertafehe, 

Zueye vertashne y rierbeas Aufl. Teipnig. 1820. Barth, 
"VL 14. 6. 

68 Aufsätze enshält der Tai der, nur des erwich: 
senen Jugend verständlich und braughbar. nA un 
‚selbst für sie jn manches darin vorkommendanccht bestimmt, 
wie die geichne Anmerkun ES oe Aber desto melis 
‚werden untergichtere Leser bier lernen können. . 

ı 0. ‚ehrduch.der Apatkekerkunst.yon Dy Karl Goutfried 
Hagen. . jEree Theil. ‚Siebente, recht ‚und vos- 
gebe. Königeherg , Univera.-Buchhandl. 18290. 

522 S. gr. Aa 5 Rehle. 12 Gr. . . 
ai _ Haupteitel and Varsede. aollen bayan gwoyten Theile 
nachgeliefert wer gabe genen dann ‚wird: Rafı das Neue u. Vor- 
„zügliche dieser Ausga] Ier Anzeigen. 

ae " Deukwürdigäeiten ü über 2 Napoleons Privarleben , Rück- 
kehr und Regierung im Jahre 1815. Von seinem Priva- 
und Cabinets,-'Seczetär Fleury .von Chabaulon, : Aus dem 
Franz. überserag, _ Zweyte verbesserte und vermehrte Aufl. 
"Leipzig, Baumgärtı e Buchhandl, 4822. XIV. Bu -$e 
u 8. ı Rıbir, 16 Gr. 

‚Die, geusug Vergleichung dieser Ausgabe mit der w- 
"sten, ‚bald vergrifienen, han den: Re; uheraengt, dafe.: 
beträchtlich venmehrkät,, indem Ir, r. Bergk, des U, 
\theils viele längere. und kürzere, Stellen ,. die ‚ehemals 
‚übergaugen wagen , besonders gegen.das Ende der Schräßz, 
‚aufgenaumman , . ‚einige neue Anmerk, hinas; 
har Den Glapben aber an die durchgängige Zy 
keit. der-Angaben, Ren Hr. B. in Jer Nager nee, 

su unterstärzen’ gucht, wird eine gründliche. Recengieer: 

de Schrift, die nächstens im Hormes.zu leson seya weird, 

‘ sehr wankend machen. 

-. „Dr Goldemith’s Geschichee der Römer. ‚pn Er. 
‚banang der Spadt Rom bis zum Untergang, des.abendlängl. 
Bairerthums. . Zum. Gebrauch au! eyrankien Schulen 
meu bearbeitet. Neue sehr verbesserte Aufl. W. 
„Stahelsche Buchb. ı320.. Erster. ‚mil Fi 375 S. gu 
Zweyter. Theil VL 42°$. ı Röhir. & 

Hr. D. Joseph Stahel, hatte A b 
Ausgabe (1813) das (freylich! sehr. Au tneihalle an und den dem 
itzigen Standpunct der Kenntmifs. de röm. Geschichte 
nicht nz angernessenie , imesweges un 
brauchbare) Goldsm. Werk (das schon früher fi 5 einem 
Nachdracke ; auf Sshulen ; jenerıGege Gegend. gebraucht worden 
war‘) so bearbeitet, dafs cheils, annönige, Stejlen abgeie- 
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dert, theils eine Fortsetkung von Konstantins Tode bis 
zum Untergang des 'weström. Relchs beygefügt wurde; 
itzt ist auch der erste Band neu bearbeitet und die Zeir» 
rechnung berichtigt. Der deutsche Vortag bedurfte auch 
och bin und wieder der Ausfeilang. Der iusserst billige . 
Pleis ist gewils dem Vertriebe des Buchs wie dem Gebrau- 
ebe-in Schulen schr vortheilbaft. ee 
-__ Georg Freyherrn von Vega, Oberitlieut. des kals. 
kön. Astilleriecorps etc. logarithmisch - triggpomerrisches 
Handbuch anstatt der kleinen Vlackischen, fischen und 
andern dergleichen, meistens selir fehlerhaften, logarichm. ' 
trigonomerr. Tafeln , für die Mathematikbeflissenen einge- 
fichtet. Fünfte verbesserte und vermehrte Auflage. Auch 
it lar. Tirel und Texte: Georg. L. B: de Vega — Ma. 
üuale logarithmico - trigonometricum etc. Editio quinta, 
zuctra eremendata. Leipzig, Weidmann: Buchh. 1820. LXII. 
302 S. in 4. ı Rthlr. ı2 Gr. [ - 
"Der Verf. gab schon 1783 fogarithmische, trigonome-' 
“tische und andere zur ausübenden Mathematik eingerich-" 


- tere Tafeln und Formeln heraus," daun 1797 diels Hand-' 


buch, dessen 2te Ausgabe ı800, ausser einer kurzen 
Grandlebre der Logärithmen, noch andere neue Stücke ent- 
hielt. Die 'gegenwäirtige Öre Auflage hat Hr. M. Chr: 
6othard Pezold, der.schon die Correctur der fräherıf Aus- 
gie ‚meh einem Exemplare der zweyten, vom 

jerf. geprüften und mit Caller’s Tafeln-(Paris 1795) ver- 
gichenen und verbesserten Auflage, genau abdrucken las- 
wen; auch ist die Vergleichung der Gewichte und Maaste 
verschiedener Oerter und das metrische Maafs- und Ge- 
wichrssystem in Frankr. nach den Berechnungen von Ey- 
tetwein u, Chelias’a. nach den Angaben in des Bar. y. Zac 
onatl. Correspundenz an mehreren Stellen betichtigt wor 
den. So haralso dielsHandbach, das ein unentbehrl. Hülfs- 
mirtel bleibt, in dieser Ausgabe sehr gewonnen. : Daneben 
können noch zwey andere Werke des Verfs. benutzt wer- 
den, nämlich sein: Thesaurus logarithmoram completusetc.' 
4. i. Vollständige Sammlung grösserer logarichm. trigono- 
merr. Tafeln u. s: f. Leipz. 1794. fol. und: Logarithmisch- 
ttigonometrische Tafeln, nebst ändern zum Gebrauch der . 
Mathematik eingerichteten Tafeln und Formeln, woron 
die dritte verb. und verm. Aufl. 1814 in.2 Oct. Bänden er- 
schienen. ist. 

Precis du ‚droit des gens moderne de 1’Europe fond& 

sur les traitds et lusage. Ponr servir d’introduction d un 
ours politiqgue et diplomstique. Par George Frederic: de 
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, Martens. Treisitme'edition ‚revne et zugmentde.. A Gots 
tingue,. dans la liby. de Dieterich, 1824. XL, 6085. gr. &, 
3 Rthir. 8-Gr. en dan . . ° 
Wir rechnen diese neue Ausgabe. zur deutschen Li. 
teratur, weil das Werk auch, deutsch erschienen, weil e 
* einen deutschen (ehemal. Professor) Staatsmann zum Verk, 
hat und in Deutschl uckt ist. Das Werk erschien zu» 
erst 1788 (nachdem der Verf: drey Jahre früber einen lat. 
Versuch über das Völkerrechs.heransgegeben hatte, die are 
* deutsche Ausg. 1796, die zweyte französ. ı8oı. Itzt, da, 
eine neue Aufl nörhig wurde, ‚entschloßs sich der Verf., un , 
geachtet. der vielen andern und wichtigen, Geschäfte, wes 
gen der vielen seit »801 vorgefallenen Veränderungen, sein, 
erk neu zu bearbeiten. l)enn obgleich dieOrdnung der. 
_ Materien (das Ganze ist in neun Bücher getheilt) und die 
\ Zahl der Paragraphen beybehslten. worden, so sind doch, 
wenige Capitel, wenige Paragraphen ,. wo.nicht im Texte 
oder in den. Noten Veränderungen und Zusätze gemacht 
worden- wären; es sind selbst manche neue Paragraphen, 
(mit Beybehaltung der, Zahl und Beyfügung eines Buchsta-, 
bens hinzugekommen. _Augh ist ein .Sachregister beyge- 
fügt.. Das Weık ist für. den Politiker und Diplomatiker-. 
höchst. schätzbar. Der Cours diplomatique , mit, dem das: 
Werk in Verbindung steht, ist zu Berlin 1801 in 3 Bden.. 
in &. herausgekommen, . bedarf nun aber auch mancher, 
„Abänderungen und Ergänzungen, , 
‚. Handbuch der deutschen Reichsgeschichte von Chri-. 
stoph Gottlob Heinrich (ehem.) Herz. Sachs. Weim. Hofr., 
und ord. Prof. d. Gesch. zu Jena. Zweyte,. berichtigte,, 
vermehrte und bis zum J. ıdıg fortgesetzte, Auflage von 
Karl Heinr. Ludw. Pölitz. Leipzig, Weidmann. Buchh, 
s8i9. XX. 820 S. gr. 8. 3 Rehlr. . 
. Auf dem Titel sollte es eigentlich heissen: Zweyte,. 
von K.G. L. Pölitz: berichtigte — Aufl. Denn er hat 
zwar in der.ganzen Anlage und dem Grundcharacter der 
ersten Ausgabe ‚(1800) nichts ändern können, wohl aber 
diese are, Auflage sehr häufig verbessert in Ansehung des 
Styls, auch die Form der Darstellung bisweilen verkürzt, 
manchen dem Verf. entschlüpfien Fehler stillschweigend be- 
tichtigt, die liter. Notizen ergänzt und fortgeführt, end. 
lich (von, S. 689 an) die Begebenheiten der letzten 20 Jahre 
(1790— 1819) zwar nach seiner individuellen Ansicht aber, 
doch im Plane und nach der Form des. Ganzen dargestellt, 
der achten Periode (die mit dem Untergang der deutschen 
Reichsverfassung schlielst) eine Uebersicht der, Culturmo- 
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ze igt und die Ereignisse seit Sti das Rhein- 
Peer ci Perle arammenge So hat.auch 
diels Werk beträchtlich und in jeder. Hinsicht, gewonnen; 
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Wichtiges Sendschreiben an: Herrn Brennecke, den 
Verfzsser des bibl. Beweises, dals Jesns nach seiner Auf- 
erstehung noch 27 Jahre leibhaftig auf Erden gelebt habe, 
von Gelanor. 7ur Berichtigung für diejenigen, welche 
über den Werth oder Unwerth obigen Buches noch nicht 
einig sind. Mit einem Zusarze von Prof. Scheibel. Jauer, 
Opirz, 1820. 31 S. 8. 

Wichtig ist diels Sendschr. wohl nur für die Gegend, 
wo es erschienen ist. Denn übrigens haben wir vollstän. 
digere und gründlichere Widerlegungen bereits angeführt 
(1819, IV. 315. 1820. I, 65. HI, 184.) und wir erwähnen 
es nur der Vollständigkeit der Literarur wegen. Denn 
auch der Zusatz ist unbedeutend. u 

Züge aus dem Leben des Franz Carl Strasser, Schul- 
provisors zu Gattnau, als ein freundschaftliches Vergils- 
meinnicht für seine Mitlehrer und Freunde von dem kön. 
Schulinspektor und Pfarrer Münch. Landshut, Thomann. ' 
ıdıg. 52 8.8. 3,Gr. 2 ’ 

Der in dieser Schrift Gefeierte war amı 3. Jun. 1797. 
zu Gatinau geb., starb aber noch jung im Oct. 1818. nach- 
dem er nur zwey Jahre das Schulamt in seinem Geburtsort. 
verwaltet hatte. Seine bey Führung desselben befolgte 
Methode ist das Lehrreichste in. diesem Aufsatze über ihn. 

Anti-B-z-b-g: oder Beurtheilung der Schrift: die, 
Verwaltung des Staatskanzlers Fürsten von Hardenberg 
Jena, Druck und Verlag. von Schreiber. ‚Im Dec. 1820. 
Leipzig in Comm. bey Engelmann. 87 5. gr.8. 2Gr. 

Diese Schr. ist vielhumaner geschrieben alseineandere: 

Ein Punkt aufs I. oder Belehrung über die Schrift: 
die Verwaltung des Staatskanzlers Fürsten von Hardenberg, 
von.E. v. Bülow auf Cummerow. ı. Heft, Leipzig, in Com. 
miss. b. Hartmann ı820. 72 S. 8. (in welcher das beste. 
die Geschichte der neuen preufs. Gesetzgebung S. 45 ff. , 
von 1807 — 10 unter Stein’s Ministerium, ist), Denn da wird 
Prof. Benzenberg hart angegriffen und sogar seine Absicht 
verdächtig gemacht, in der. neuen Schrift aber wird Tadel 
und Lob mit gleichem Ernste ausgesprochen. Uebrigens 
kommen. darin neben.manchen freyen Urtheilen auch 
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viele achtungswerthe Bemerkungen ver. 'Vebugens ia 
Hr. v: Bülow wobl Recht, wenn er 8. 43 seiner Schr ragt 
„Eigentlich. soflte : Niemand !über-grofse lebende Persopei 
* schreiben. “ . 
Weltansichten mit naher Beziehung auf Preussen von 
August Gebel, Vice - Präsident d: Akad. gemeinnütz. Wis- 
sensch. zu Erfurt.und Director der kön. Regierung. Gotha, 
Henningssche Buchh. 1820. VI. 152 s.® 18°Gr. 
*  Geweiht sind diese Abhh. den „Feinden des Varar- 
landes u. des Verfs.“ eine in der That seltene Zueignung,, 
ihr Zweck ist aber auch, zu zeigen, dals daj Menschen: 
gesehlecht durch keine Macht der Leidenschaft von seiner 
hohen sittlichen Bestimmung entfernt, der einmal erkannte 
Vernanftzweck zwar gehindert, aber nicht unterdrückt 
werden kann, Freyheit und Sittlichkeit allein für den 
Menschen Werth haben und die Feinde des Lichts und der 
Wabrheit von ihrer Ohnmacht und Gefahr zu überzetigen. 
Es sind 5 dürch Stoff ‘und Form gleich vorzögliche und 
höchst lesenswenfhe Vorlesungen‘: Ds ıg. Preassens Zu- 
kunft, ein Gedicht (für dessen Erfüllung keine Zeit bes, 
stimmt ist) vorgel, 5. Aug. ı816 in der Akad, gemeinn. 
Wiss. 2)8.57. Ueber das Ideal einer vollkommenen R& 
gering, vorgel. 3. Aug: 1817. (mit Rücksicht auf-unser@® 
t und deren Ereignisse, daher auch eine Würdigung 
Napoleons eingeschaltet ist.) 5) S. gg. Blicke auf day Le. 
ben der Staateri, vorgel. 3. Aug. 1818. (worim unter an- 
dern die Hervorrufung von Provincialständen als der neue 
Thurmbau zu Babel geschildert, und gewänscht wird, dafs 
die Nachwelt dem Namen des ritterlichen Kößips den diem, 

Volksfreundes beyfüge. Noch eine Stelle zeichnen 

sus, S. 112: „Die Prefsfreybeit wird überall ausgel 
ibre Früchte: jedoch scheinen trüffelartiger Natur zu seyn, 
die: den’ Gaumen kitzeln, aber ohne Spürhund nichr anf- 
fanden’ werden.) 4)$.. 117. Fromme Wünsche Fir 
ssen, vorgetr. 5. Aug. 189, 5) S. 141. Der Meurer 
soll durch Thaten das Geburtsfest seines Königs feiern, 
vorgel. 1819. " u a 
Eine Abhandlung über den Zwist u. die Mifshelligt- 

ten zwischen den Vornehmen und Gemeinen in A: 
und Rom; so wie über die bieraus für diese beiden Staaremı 
entstandenen Folgen. Aus dem. Engl. überserzt vor DI. 

Wirschinger. Augsburg, Bäumer 1820. 82 5. 8. 8Gr. 

Diese.Abhandlung des berühmten Dr. Jonach. Swift, 
schon 1701 hriebeh, farid der‘Uebers. in den Miscel- 
lanies in 4 Vols, by Drı Swift, Dr. Arbutüoch, Mr. Pope 











- tg 


d) Akademische and Schul-Schriflen. ' 145 


ad Mr. Gay, fünften Ausg. Lond, 1747, und ihr Inhalt 
shien ibm noch itzt eine Verdeutschung zu verdienen. 
Wir stimmen nicht bey.: Das Geschichtliche mufs, ‚nach 
den Resultaren der neuern Untersuchungen über Athens 
ud Roms Verfassung ganz anders behandelt werden; das 
Bolische erforderte in Rücksicht auf neuere Staatsbege- 
kenheiren ebenfalls eine andere Art der Darstellung, als 
ıyoı und zwar für England belehrend war. Dafs übrigens 
manche originelle Gedanken in einer Schwifts. Schrift vor- 
kommen, wird man erwarten. Sie zerfällt in 5 Capitel. 
Abschnüzeln aus deni häuslichen Leben eines Schnei- 
dermeisters in Baiern. Eine histor, Bürger-Idylle von An- 
sa Nagel. München, ı820. Fleischmann. 48 S. 8. 5Gr. 


A. Nagel (Mitglied d. Akad. Wissens. zu München, - 


Pfarrer in Rohr. zuletzt Beneficiat in Moosburg, geb. da- 
312.) Verf, 
KL. illustran- 
heims sciner 
yurg, hand- 
renes Sitten. 
ır Hälfte be- 
unterhalten. 


ariften. 


ler Univ. zu 
Examinantur 
annei nuper- 
retschneidero 
Dr. et-Prof._ 


angezeigten) 
wahrheitslie- 
tung des Vfs. 
„ welche die 
‚eGründe ge- 
sprache meh- 
ıd, vor, und 
ticht nar mit 
der auf alle 
it, geschelien 
ung mancher 
mweöpe) und 
y Jesu Leben 
D< 
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auf Erden bisweilen vertichteten Taufe) gegeberi‘hat,; Wer 
man seine Beystimmung nicht yeraagen kann. . 

. Die Fee ‚se des Hrn. Collegienratkk und Prof, 
Morgenstern zu t, welche dem: Verzeichnisse des 
Vorlesungen auf dasiget Univ; am Anfange deg vor. J. vor 

ist, enthält: Recensio XHX. numorem veterum 
graecorum asgenteorum, "qui im Museum: academicum 
muper sunt illati: X. S. fl. ‚ 2 
Das akadem. Museum besafs schon früber eine Sams 
lungröm. Familienmünzen, die‘der Hr. Collegienr. Dhorgen- 
stern in 2 Programmen beschrieben hat. He. Orto vort Rich- 
ter, der auf seiner morgenl. Reise zu Bmyrna: 26. Aug. u 
St. 1816 starb, hatte mehrere Handschriften und Altercküs 
mer miet. Seim Varer har die 7 Gold. 35 iber- 
und 67.Kupfer- Münzen , gröl theils griechische, die 
e hinterlassen ‚ dem Museum amktz B0 der mitcen ' 
Ciaste werden nun in gegenwärtiger rz bacın 
ben. Die Münsen vor Chior, Lampsacus,- Mytien, Py} 
(oder einet Stadt, deren Namd sich mit IZv. Mxce- 
donien, Erythrae, Athen‘, ;Korinch (zweifelhaft): gehören 
zu den ältesten. - Aulser ihnen sind (meist. sehr guro Exerm 
von) Münzen Thessaliens ‚ von Chalcis in@Eubös, 
Histiäa in Euböa, Siphnus, Amisus in -Pontus, Rhodus, 
Thasus, Parium in Mysien, Side in Pamphylien, Lysi- 
machie in Thräcien, ein Cirophorus-voh Efhests;, ‘and 
Königsmünzen aus Macedonien von PhilippIl. u. Alex. 
Gr., Thracich von Lysimechus, Aegypten vön ProienslusI. 
Bithynien von -Nikomedes If. oder IV. Kapphdosien von 
- Ariobarzanes I. aufgeführt’; eis schätzbarer Beitrag zur ab 
ten griech. Münzkunde: EEE 
Zur Feier des Stiftangsfestea der Landschale zu Pforr 
ta, am ı. Nor. v: J., hat, zufolge eiher neuerlichen Ar+ 
ordnung, de? He. Come. Rath, Prof. und Retsor. Dr: Carl 
David Ilgen die zu Halle bei Bäntsch geilreckte Eialat 
dungsschrift bekam gemacht, deren grölsere Vertireitung. 
durcl den! Toner sehr zu wünschen ist: . Animadver- 
siones philologicae ac_crftigae: in "Carıben. Vilgiiienum, 
quod Copa inseribitur. 64 S.. in gr. 4” . E; ee 

“ Die kleineren den. Virgilisehen beygefügten. h 
(deren, Literseur vom Hin. Vf. voradsgeschickt wird) sind 
bekarintlich noch nicht, weder durch Hülfe vorzüglicher‘ 
Handıchriften ‚ noch darch die Kritik scharfsinniger Phi-' 
lologen hinlänglich verbessert. : Der Vf. bat eines der! 
schönsten in gegenwät, Scbrifz bearbeitet. Zuvörderst.be-i 
wtreiset er Werusdorg Meinung, daft Septimius Saranus 

.. AN Pr 2 
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Verfasser der-Copatund des Moretum sey und suchr'es währ- 
xbeinlich zu machen, dafs dem T.. Valgius Rufus dies 
Gedicht beigclegt werden könne. Dann wird der Zweck 
ud Inhalt des Gedichts, worüber die Meinungen auch 
verschieden sind, dahm bestimmt: der Dichter habe den 
Gkaracter damaliger Speisewirthe und ihra Lockmittel schik- 
dern wollen, (über weiche: auch aus andern Dichtern 
noch manches beygebracht ist.) Von $. 12 fangen die ein-, 
zeisen Bemerkungen an. Die erste, 3. 12— 20 betrift 
die Schveibert: Gopa,: und die Aenderungsversuche (wo- 
bey in Suer. Ner. 27 die Lesart der Handschriften: instis 
toizs operas vertheidigt und erläutert wird,) Ueberhaupt 
hält die ganze Abhandlung aufser den Verbesserungen 
oder Erklärungen einzelner Stellen nach eine Fülle von 
Vergleichungen anderer Dichter und Schriftsteller, Sprach- 
bemerk: {auch aus dem morgenländ, Sprachschatze,) _ 
Sach- nnd Alterthomserläuterungen, deren volle Auflas- 
sımg ein langes und aufmerksames , aber reichlich lohnen- 
des Studium fordert. , 
- Anecdoterum.ad Historiam Erfurtensem pertinen- 
tina Particala prima. Qua ad parentalia Jo. Henr..de Ger-. 
ere. d. 27. Dec. in seminarii aedibas - invitat Dr. 
Christiianus Gotthilf Hermannus Consist. Reg. Consil. 
Saperint. General.,et Minist. Evang. Erfart. Senior. Erfurt; 
&typogr. Uckermann, »820. 32 S. gr. 8. - 
Der am 27. Dec. 1774 verstorbene von Gerstenberg 
kat niche nuf ansehuliche Legate zu verschiedenen milden 
Süftungen, unter andern zu Stipendien für vier die Theo- 
Iogie .Studirende ‚Augsb. Eonf. aus dem Erfurter Gebiet, 
sondern auch seine beträchtliche Sammlungen für die Er- 
füru.Geschichte der Bihliotbek des evangel. Minist. zu Er- 
t den Hrn. Consist. R. D. 
als Senior des Minist. die 
ınilsfeier za schreiben hat, 
aus handschriftl. und an- 
Das gegenwärtige Progr. 
be-(denn nur die Einlei- 
n. geschrieben): ı. Bruch- 
im Gebiete Erfurts im Jahr 
Erfurter Chronik, die bis s 
na der vier Anfrührer, die 
ı den Verhör - Protokollen: 
druckt ist), so wie ihre Ge- 
Haus zur hohen Lilie in 
Iogel’s gerebtiebener Oheos 
2 
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nik, die bis 1628 geht, sehr wichtig und von Falkensteie 
bey Herausgabe seiner Historie von Erfurt 1739 bemutze 
ist), 5. Etliche in der hiesigen evangel, Barfüser- Kirche 
befindliche alte Grabschriften (aus dem 4ten und ı5rem 
Jahrhundert). Wir hoffen auf die Fortsetzung dieser nätz- 
lichen Beyträge, die wahrscheinlich auch dereinst in den 
Bushhandel gesammelt kommen werden: an 
- Zum Weihnachtsfeste 1820 bar u Prof. Di. ugs 
Hahn zu Könji berg im Namen der Univ. dieEinledunges. 
schrift geschrieben. issertationis de gnösi Mareionis_an- 
tinomi Pars L (b, Hartung gedr. 16 8. in 4.) - 
Der Hr. Vf ist entschlossen, das ganze System xies 
Marcion genauer zu entwickeln, da En Neanders Der. 
stellung Eenelben nicht ganz befriedigte. Nach vonusge- 
schickter Bemerkung über die doppelte Quelle der ; 
“mer des Mazcion (eigenthümlicher Charakter und falsche 
Schriftauslegung) wird im ı. Cap., von der Theologie des 
Marcion, der Anfang gemacht sowohl seine Lehre von 
Grondwesen, demguten mittlern, Weltschöpfer, (dee nicht 
yom Guten seyn Daseyn erhalten) und bösen, als von der 
Materie insbesondere (Hyle, dem bösen Princip), und de« 
ren Verhältnils zum Satan genau und gelehrt zu erläntern. 


Französische Literatur. a) Üebersetzungen. 


Prineipes d’Economie politique, consideres sous Ja 
zapport de leur application pratigae; par M. T..R, 
Malthus, M. A, F. B..3., Professeur-d’Histoire et d’Bco- 
nomie politigue au College des Indes- Orientales, danı 
le Hertfordshire; !traduits de P’Angleis par M. 2:8 
Constancio, M. D. etc. Tome premier, Paris, Ailiand. 

r adu0. go. 50: 8. 8. Tome second 450 3. (b. V.ofi 

hir. r “ 2 

Der Ueb. hat schon 1819 Ricardo’s Werk über 
Steatswirihschaftsiehre ins Franz. übergetragen. Da Mel: 
thus den R. zu widerlegen gesucht hat, so entschlof 
aich Hr. Dr. C. auch dessen Schrift zu übersetzen un: 
zwar keine vollständige Prüfung seines Systems, woh 
aber dem 7ten Cap. einige Anmerkungen beyzuf; 

\ worin Behauptungen des engl. Gelehrten, dio allen Chat 
suchen widersprechen, widerlegt, und gezeigt wird; daf 
M. nicht die wahren Qnellen der Ucbel Englands ange 
geben habe. Ein Verzeichgils der Capitel und Absebuit 
te mit ihren Weberschrilien, eine (den Seitenzahlen Sol 
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gende) Uebersicht der abgehandelten Gegenstände und 
"di siphabet. Bachregister sind beygefügt. 

Zes amusemens de la Soirde, ou trois cents nou- 
rdes Historiottes dediees ä la Jeunesse de deux Sexes 
«& traduites de l’Allemand par. Mr. l’Abbe Libert. Tome 

ier 206 9. Tome second 152 S. Tome troisi 
8 S. 8. Leipsic, G. Fleischer, 1820. 2 Rthlr. ler 
Baud enthält ı00 Numern, aber eine einzelne Erzählung 
ist Offers unter. mehrere Numern vertheilt, und daher 
aß abgebrochen. ‚ Auswahl und Bearbeitang empfehlen 
is: Werk sowohl der franz. Jugend als der dentschen. 

Discours choisis de_Ciceron. 'Tradaction nouvelle 
mc Jo Texte en regard par P. C. B. Gueroult, an- 
eine Conseiller titalaire de l’Universite. Tome premier 
VIE. 574 3. 8. Tome’ second 464 S. Paris, Renouard,, 
übe. (L. Zirges 4 Rthir. 4 Gr.) 

: "Ber Veb, bat diejenigen Reden ausgewählt, welche die 
verschiedenen Zeitalter der Beredsamkeit des C.am meisten 
sharakterisiren uud mit den wichtigsten Zeitereignissen in * 
Verbindung stehen, die p. Sexto Roscio Amer., - die Ate 
mad Ste Verrinische (de signis und de supplicin), ‚Th-ı, 
si Quir. p. reditum {an deren Acchtheit dom Verf. gar 
ke Zweifel aufgestiegen oder bekannt geworden ist), 
# Milone, pro M. Marcello, p. Ligario, 2te, gte und 
Ms Philippica (Th. 2.). Jeder sind geschichtliche Ein- 

und einige Anmerkungen zugegeben. Die Ueb, 
ia «was frey, aber, s0 weit wir sie verglichen haben, 
end, welche sieh mit 
'ornemlich bestimmt. 
metaphysiques, mora- 
ısance des lettres. 'Tra- 
wart el precddee d’un 
Buchon. I. Partie, Pa- 
47 8. 8, gr. 8. (6. Fr. 


Zögling von Reid und - 
ische Philosophie den 
it ist, so hielt der Uob. 
I. eine Darstollung der- 
jen,.die Prof. Cousin, 
t, und mit Benutzung 
Stewartschen Werks im 
Zuletzt Bee die - 
usgegebenen philosoph. 
abet ist: gut übersetat. - 
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Ob von den uuter und hinter dem Texte beindli 
Noten einige vom Ueb.. herrühren, können wir nicht mi 
Sicherheit angeben. 4 


b) Neue französ. Ausgaben. 


Sainte Bible,en Latin et en Fvancais, avec des No- 
We Nitteralos, critiques et historjques, des pröfaes «4 
des dissertalions, tiı&«s de commentsirea de Dom Aa- 
gust Calmet, de l’Abbe de Vence et des Autcars les 
plus cEiebres, pour faciliter Yinteljigence de l’Ecriture 
sainte.: Ouvrage enrichi de cartes göugrapbigues et de 
figures. Quatricme Edition, revue, forrigge et augmen- 
1de do diverses notes. Tome premier. Paris, Megni- 
gıion 1820. X. 69% S. gr.'8. Tome second. Gentse eı 
Exode. 1820. 684 3. gr. 8. mit eingam Kupfer und einer 
Charte. (Bey Zirges 4 Rthlr. 12 Gr.) 
Das Weork,.das 25 solche Bände in gr. 8. (anf Sub- 
ser. in Paris jeder 7 Fr. 50 C.) und einen Allas von 38 
Gharteu and Abbildungen in 4. (aaf Subser. ı5 Fr.) aus- 
wachen wird, besteht ans 4 Hagptthoilen: die Vulgata ; 
eine französ, Paraphrase; Anmerkungen zu. Jeizterer ; 
Abhandlungen und Einleitungen, sowohl allgemeine, als 
über einzelne Bücher und Gegenstände. Rondet ist Vex- 
fasser des Werks und seino Angabe des befolgien Pigus 
ist wieder abgedruckt. ‚Bey dicser- neuen Ausgahg ist 
»icht nr die Einrichtung und das Format geändert, son- 
dern es sind auch neue Abhandlugen, Untersuchungen 
aud Entdeckungen (vou St. Croix, Larcher, Viscoati‘, 
“ =. A.) hinzugekommen. Der ı. Band entbält nur Ab- 
handlangen, zwoy vom Abt de Venge (über die Gött- 
lichkeit und Canonieität der h. Schr.), 17 vom Abt Cal- 
met, eine vom Card. Bellsrmini pnd drey von Rondat. 
Neu sind: $. 413— 16, des Viceadmir. ‘Thevenerd Be- 
redchaung der Capacität der Arche Noah’s aus dem 4. B. 
seiner Memoires relatifs ä la marine und 8. 671 f. eine 
Vergleichung der hebr. Gewichte, Maasse und Münzen 
zit den französ. In beyden Binden haben wir aneh 
mehrere neue Bemerkungen gefunden, & 
\ Marusl d’Ornithologie, ou Tablesu systematique 
- des oiscaux qui ae trouvent en Europe; präcede d’ane 
analyse du Systöme general d’Ornithologie et auivi d’u- 
me Table alphabelique des espices; par CL. J. Tem- 
minch, imembre de plusieurs Acadd. ot Socidies savam- 














b)- Napa &rartnös. Ausgaben. a5 


Wie. Segende däitien, oensiderablement augmenifo et 
Mise au niveau des döcouvertes aonvelles. Premiäre Par- 
tie. XLVI. 439 5. 8. Seconde Partie. 8..441,—g50. P- 
ris, Gabr. Dufour, Octbr. »820. (hey Zirges 8 Rtbir.) 


Die erste. A: e- esschien 1835 und des Zweck  . 


des Vfs. war, in .Handhnel der europ. Vögelkunde, zu 
kefers, swweiches in {ruchtbarer Kürze alles” umfasste, 
was bisher darüber erforscht, entdeckt und dargestellt 
worden ist. Dals es Beyfall’ gefohden, zeigt der achnel- 
h Absatz. ‚Diese sweyta Aufege hat, obgleich in dem 
Sysiem nar wenig ahgaäedert ist, im Einzelnen beträckt- 
biehe .Zusilze erhalten’ und. ist sehr vervollkommnet, 
Theils hatte der Vf, auf drey , aritdem unternommanen, 
munzhisor. Reiseh Gelrgenheit zu eiguen Beobacktun- 
gem und Ansichten, iheils konnte er mehrere neue. Wer. 
ka benutzen, theils ist er von vielen (‚Vorr. 8. , VII f. 
dankhar eswähnten) auswärtigen Ornitbologen unterstützt 
worden. Er selbst besitst sin schr reiches Vögel-Cahi- 
met. Vehrigena het. ihm ein Angriff Hro. 'Vieillot 
u gegeben, aich: in.der Vorr. lebhaft zu ver- 
digen. Uebizsicht seines (varı 'Vieillot bestrit- 
ı) Systems, das 16 Ordnungen (87 gomera) aufstelit, 
L die Vorausgeschickte Audyen und ‚le Arten Zeigt 
. Hegister an. — 
is du droit sasurel par Burlemagul. Nauvel- 
Dre Paris, Dalestro - Boulage. ‚821. xXIV, 359 
& a2. s Rihle. 2 Gr. 
BR. blosser , niedlisher Abdruck“ ‚mit der Vorrede 
83. 
tlornaire Bieterigon « eritigne de Pierre: Be: 
velle Edition, :augmantde ‚des notes exireites de 
Beute. Joly, .La.Mooneie,. Leduchet, . L. I. Le- 
@erc, Prosper Marchand etc. eic. Tome premier. Ar 
Am. Paris, Go moer, 1820. VI. 585 &. 8. (bey Zirgen 3. 
ählr. ı2 Gr. 
.. Unter dem Vorberichte ist ‚Beuchot .äle "Herausgeber 
wierseiehaet, der auch in. demselben die Schriften (die 
auf dem "Titel angedentet sind) genauer angibt, aus wel- 
sen die meist unler dom Teite 2 gehenden Zusäize und 
Bari ommem sind. jsnars präliuriseise 
a a Eat dem leisien Bande folgen Wabr- 
siheinlich wird diese Ausgabe, die nicht blos Abdruck 
ia, schr bändereich werden und, durch. schönen 
Druck sich auszeichnend, gewintr voHendet werden, als 
«ine wor. mehzeen Jahnen = Taipz augelangene. . 


u 


El 


‘ buch des Optii 
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+ Le Conservateur de lg vue, auivi da Manuel de 
Vngenieur-Opticien, :Quatritme edition, revue, corrigde ) 
et :presque fotalement refondue, enrichie d’on Frontispi- 
<e.:et de donze Planches en taille -donce.par ’Ingenieur 
Chevallier (j& Cher.) Opticien breveie du ‚Roi eto, Prix 





.8 Fr. Paris, Huzard, Delaunay etc. Novembre 1820, 


xvi zu S. gr. 8. ı2 Kupf. (L. bey Zirges 3 Rıhlr. 
16 Gr. ö ” “ 
Zu dieser neuen Ausgabe hat der Vf. vieljährige,, ' 
“richtige, neue Beobachtungen so benutzt, dafs die Schrift 
als ein ganz neues Werk angesehen werden kann, die | 
handelt zuerst 6 Capp. vom Auge, den Mängeln des 
Gesichts, den Mitteln der Erheltung desselben, den ver- 
schiedenen Angengläsern, dann folgt S. 229. .das Hand- 
Er mit (8. 263.) einem oplischen Wär- 
terbuche (8, 302.) die Beschreibung der optischen und 
dioptrischen Instruwientc, endlich :$. 677. Auszüge aus 
Jaurnalen, des Vfs. Frfindungen betreffend. 
» Histoire philosophique_ et politique Gablisse- 





"> gsens et du commerce des Europeens dans }es deux In- . 


des.par &. T. Raynal. Nouvelle &dition cormigeo et 
augmontee d’apr&s les menuscrits autographes de lau» 
teur. ’ Precedee d’une Notice biographigne. et des Osm-. 
sid6rations sur les &crits de Raynal par M. A. Jey ut 
terminde par un volume suppldmenteire contenant la si- 
tuation aciuelle des colonies, par M. Peuchet4 Tome 
premier 487 $. Tome second 642 S. gr. 8. dit dem 
Bildn. des Vfs, und 2 Titelkapf. Paris, Amable Costes 
et C. (Leipz. b. Zirges 5 Rihir.) 1890, EN 
“ . Der Titel Ichrt, was man noch zu erwartdi hat; 
denn in diesen beyden Bänden sind nur die 4 erstem 
Bücher des Rayn. Werks enthalten, sehr gut gedruckt, 
aber auch ziemlich: thauer. - 5 
Oeuvres tomplötes de Duclos, precsdees d’ane Nor 
tico sur sa vie et ses Ecrits, par M. Auger, de F’Aoadı, 
francoise. Nouvelle edition. Tome premier. CLXV. 
220 S. gr. 8, Tome second 552 S. Paris, Janet et Co- 
tele. 43 (Leipz. ebendas.. 4 Rihlr.) " . 
Voraus geht die Nachricht von dem Leben.and dem 
Schriften des (zu Dinan in Bretagne 42, Febr. 170% geh. 
zu Paris 26.’ März 1772 gest,) Düclos, seit 1739 Mit 
glieda der Acad. der Inschriften und schönen Wiss., bie 
8.:LVI.," die zur Ergänzung seiner eignen Memaires' 


‚über wein: Leben $. LYI—CXXIL dienen. Dana fl, 


sein Discours ale er in die Iranz, Akademie 2747 a: 


c) Sanimlangen. - 153 


. 

güommen wurde, nebst des Abt Bermis Antwort, das 
Testament von Düclos, und $. CXLIX. Besuzec’'s Rede, 
der an des verst, Duclos Stelle in die franz. Akad. 1772 
afgenommen wurde. Den ersten Band füllen dann die 
Cemiderations sur les moeurs de ce Sieole, go wie im ' 
is sich ausser andern Schriften die Memoires suz les 
moears de ca Siöcle befinden 8. 381 — 532. 

Clovis, Tragedie en eing actes; par M. Viennet, 
Mirtsentee pour la premiäre fois par les Comediens 
kasgis ordinaires. da Roi le 19. Oct. 1820, Seconde «di- 
Bon, Ei 3 Fr. Paris, Ladvocat, 1820. XXUL 82 8. 
® 

Pe im Versen geschriebene, Tranerspiel ist durch 

‚ die es, det. politischen Tendenz. we- 
pirre hat, merkwürdig er geworden, als durch 
"ie ’Gehalt, Der Vf. hat darüber i in dez langen Vorr. 


mgen.: 


tacine arec 1os. Notse de. 
'a publi6& par L.. Alme- 
al, 395 8 ar. 8. mit & 
. 8. mit 2 Kupf. Paris, 
7 Rthlr.) 
ein Versuch einer Aus- 
Variorum, Ueber die acht 
ines, aus welchen sie go- 
3er Herausg. in der-Vorr. 
r.ia vie et les onvrages 
ine (den Sohn). Dann fol- 
ınder: der Grosse, Andro- 
, Britaunicus, Berenii 
:bstücken, aus Statins un! 


a). 
Tome premier, Paris, 
8. (Leipz. ebend. 3 Rthls. 


der Normandie 19. oder 
28, Jun. 1650. Millevoye, 
seinen Tod verfertigt. Ei- 
n Leben ist.den Werken 
ält 4 Tragikomödien ‚und 


re, imprimees d’prös les 


ss" : ' 6) Sanimlongen, 


Mönusorite' drigisanx , poor" feife: s 2 
edirions pwblices jusgqu’a ce jour. ‘Paris, . Didot Meine 
1920. KVI. 464:8.°8: (L..b. Zirgee. 5; Rihls) :- .ı 
» Seit der Köhler Ausgabe von. ‚Valtaire’s "Werken 
” sind wchon mehrer: Sammlangen von Briefen desselben 
, . gelrwekt und mit Beyfell in Krankr. aufgenommien wor: 
den. Sie werden in’ der-Verr. zu-gegenwärt. Sammlang 
esgeweigt..: Woher ‚die itrt zuerst bekannt. gemachten 
‚Brücke gekommen sind,! wiedin 'dersdiben Vorrede be- 
merkt, and. wem nach Burehlesäng' ‚derselben noch. ei- 
. wiger Ziweilel an ühres "Behikeit enwichen könnte, so ist 
man bereit, einen maleı en Beweis derselben zu ge- 
Ve ,'die: Urschriften', die ‚hoch ia. den Fländen des Be- 
sitsors wind. Es sind 5’Abthli. gemacht; :n Dedioatiom der 
Honriade an Kön. Ludwig AV. (der daualsng=1ı Jahr 
alt war) ‚ Verisdten: in .der-Heurisde , -Brachstücke dies 
Trauersp. Amulius. nod Numitor , 'Schsaspieb biey dep 
Vermählung Ludwigs XV,, Cantat 2. Briefe in Ver- 
- son (au der Zahl 8). & Waqmischte Gedichte ( 56. Ei- 
nige wenige waren doch schon gedruckt), 4. Bruch- 
ioke wort '3 ptessischen Schihften. 54-325). Briefe, 
. gpubatheil wos Voltsire {vorzüglich ‚aa 'Ehieriot) zum 
'heit von Andera an ibn. + v. " a hat 
+: Wowelles ‚oeuvres diverses de J...La Fontaine # 
Poösies de F. de Maucröiz, aceompegnees d’ume Nis 
de-F. de Maucroix, de Notes et. d’Eclaircissemens par 
'Welckineer ‚ Membve de 1’Jngtitut. Paris, I 
vea. 830, XVI.:5353, gr.B. wit einer Abb. des Haumes 
von la Fontiine suChatese; Tüierry. (L. ebenda. 5 Bikhe.) 
"Der Blerausg. ‘(der wach. eine Lebensbeschreibung 
von ‘Seh. Lafonteine geiefert hat, ' besergte lie beyden 
letsteri Bünde der Oeuvies complätes de La Fontniae 
14 BB\ io 18.), welohe die Osuvtres divarscs enthabter. Erer 
itelt sber naukber aoch ‘melitore handschr. Aufsätze von 
L. F. und diese sind es, weiche bier. zueret bekaumt ge- 
‚endthit wörden. Ex sind verschiedene Beiefe von\Beiner 
Meise aus Paris wech. Limomsin 1668 und. andere Lin 
‘Prosa u, in Versen abgefasst), und Fabeln. Der Heranag, 
Rat 'S. 137 #. von der. ersten 'Auigabe der Febeln di: 
L. 865.12.) uud vonder deriwbefindlich a 
luhg, die Meirone «von Eiphosms, gehandelt, diese Erzühlu 
von' 8. Bvremond $. 148. abdrucken lassen nnd ei 
Nathriuht ‚ven den übrigen Nouvelles: (8. 162.) imätze, 
‚eilt. Den grössern Theil des Bandes (von 8. ı6y. en) 
Wihnten: die: unediten Poosion des ‚Freue. von Microi 
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. des Freundes von La Fontaine, ein. Der Harmsy. fand 
ia der. Köc. Bibl. eise Handsehrift terselben, «die noch 
mehreres, anch Ueberseisungen einiger Roden des Oice- 
ro von 34. enthält. Vorans geht 8. 169-222. das Le- 
ben des (zu Noyon am y. Jan. 1613 geb. am 9. Aug. 
1708 in einem Alter von fast 90 J. versterb.) Recktuge« 
lehwten und Canomious zu Rheime, Praaguis da. Mau- 
eroix, wozu die Materialien ebenfalls aus einer Hand- 
schrift genommen wind; dann folgen seine. Gedichte, an 
deren Spitze ein Hingeres: Les Solitaire, steht. Die 
übrigen sind Elegien, Eklogen, Qden, Stanzen, Maisi- 
guls, Epigramme, vermichte Gedichte, . N 

Opuscules pottiques du General L. N. M. Carnat„ 
Paris, Gobr. Baudonin, ı820. IL 5629. gr. 8. (Leips. 
ebendas. 2 Rthr.) B 

Der grosse Mathematiker und Ingenieur, Carnot, 
wasgereicheet in der neuesten franz. Stasts- und Revo- 
Iationsgeschichte,, itst in Magdeburg Jebend, ist im Aus- 
Jande als Dichter noch Per bekannt. Seino Poesicas 
waren in periodischen und andern Schriften 25 
Die gegeuwärtige Sammlung enthält nicht nur die ge- 
depckten, sondern anch handschriftliche : in 5 Abtheir 
langen: 4. ernsthafte und philosophische Gedichte, seist- 
liche Lieder; 2. Gedichte der einfachen Gatiung, eim - 
beroisch-komisches, Fabels, Erzählungen, Balladen u. s. 
£3 Sang-Gedichte, Pastoralen, ‚Romanzen, Vaudevilies 
=. s. £ (zum Theil in Musik gesetzt.) -Mebrere sind freye 
Nechahmupgen deutscher Gedichte (von Göthe, Thead. 
Körner, Luise ‚Brachmann, Gellert, Glim, Schiller) 
aber auch lateinischer (Oden des ‚Homz) » spenischar, 
äslien. polnischer, 





Correspondenz- Nachrichten, 


In der Ambrosianischen Bibliothek zu Mailand kat auf 
seiner literarischen Reise Here Bibliothekar. D.Clossius aus ' 
"Tübingen eine Bachs merkwürdige Handschrift den Brenin 
zü Alariciani gefu: gegen ver! ge 

ne a elanad aus dem ersten Buche des ächten 
eodosianischen Goder gachält,‘ und außerdem das Pro- 
tokoll des.Römischen Senares v.J. 445. über die Einführung 
des gedachten im Occidente, Unger ‚den neuent- 
.deckten, Constitntionen befinden sich -zw« welche dem 
Schlüssel zum sogenannsen Clip. Genen alnsinians alu. 


156 Nachr. v. Vafversiäten: “) Leipkiger. 


Be BezichunfFan? die Noten über Papinian und auf dies 
Sententias von Paulus liefern‘, ingleichen die Constitutiom 

, Theedor 3. v..J..A2g wodurch er die Fertigung des Codec 
anordnet. Esist zu wünschen, dafs der gelehrte Enrde= 
«ker, ‚weicher durch seine musterhafte Schrift: Comm. si- 
stens Codicum guorundam MSS. Digesti vereris Stuttgartien- 
siam et Tubing. adceratiorem descriptionem (Vimar. 1818. 
8.).zu diesen Gattung von Arbeit sich vellständig legitimire 
har, recht bald uns mit einem Abdruck seines für dag 
gründliche Studium-des.Römischen Rechts äufseret wichti- 
‚gen Funds erfreuen möge, - . . 


Nachrichten. von Universitäten. a) Leip- 
ziger. oo 
‘ Am Weihnachisfeste wurde von Hrn. Joh. Christopf 


Siegmünd Lechner a. Nürnberg die gewöhril lat. Festrede in. 
der Univ. Kirche gehalten, worin er die Meinungen der Ju« 


den über den Messias von den ältesten Zeiten bis zur Ankunft 


Christi darstellte. Die Einladungsschrift des Hrn. Dechane 
der theol. Fac. D. Tzschirner: Comment. sexta de dia- 
‚sis seclesiae vereris oratoribus (18 S. in 4.), führt den-Bi- 
schof Athanatius von Alexandrien (die unter seinem Na- 
‚meri vorhandenen Homilien sind: jedoch theils unecht, 
tbeils verdächtig), Eusebius B. von Emesa, und vornemlich 
Makarius, dessen 'Beredsamkeit gerähmt wird, als christl. 
Redner des 4ten Jahrhunderts auf. i N 


Programm, worin die Promotion des’Hirn. Koch 


Das 
4. Rep. 1820: IV.. 361.) angekündigt wurde, erschien. 
erst am Sonnt. nacb Weihn. (d1. Dec.) und hat den Herrn 


O,H.Ger. Rath Dr. Kees zum Verfasser: Meletematum ja- . 


zis varii IV, de testibus noviter repertis iure patrio non ad- 
müirtendis , 14 Sin& (bey Sommer gedr.) Es’ wird darin. 
gezeigt, 's, wern gleich na« meinen Rechte, 
enerlich erst anfgefundene Zeugen, ach Verlauf der 
-durelı die Gesetze bestimmten’ Beweisfrist zuzulassen sind, 
nach den Sächsischen diefs nicht geschehe,, - obwohl eini; 
Aechtsgelehrte andrer Meinung gewesen sind. Hr. ” 
Gustov Koch, dessen kurze beschreibung beyge- 
fügt worden , ist zu Leipzig 6. Apr. 1795' geboren, Sohn 
‚des Hrn. Hofr. Precontul un‘ Facaltätsheysitzer, -Dr. Chr. 
’Traugott Koch, und hat, nach erhaltenem Hausunterricht, 
seit 180g in Schülpforta und seit 1814 auf hiesiger Univer- 
site sndist und sich in der gerichtl, Praxis geibe. 


Fr 


DE ur 


a 
: on . 
:Nachr. v. Universitäten. b) Auswärtige: 157 . 


Man hat in niehrern öffentlichen Blättern unrichtige 
‚Nachrichten von der, der hiesigen Universität von dem itzigen 
Landtage bewilligten sehr bedeutenden Unterstützung ver- 

| breiter. Das Wahre ist, dafs sowohl die Universität Gin 
| der Prälim. Schrift des Prälaten, Grafen u. Herrn Coll. u. 
Univ.) die mannigfeltigen und dringenden Bedürfnisse -in 
Ansehung ibrer Cassen, Gebäude, Institute ünd Besal- 
dungen namentlich den versammleten Ständen vorgelegt hat, 
“als auch von Sr. Kön. Majestät unserm allergn. Könige u: 
Herrn, dessen Gnade die Universität schon so unendlicl 
xiel zu verdanken hat, ein Decrer: deshalb an die Land- 
stande erlassen worden, und dafs von der Ritterschaft und 
Städten eine eigne Depuration zur Berathschlagung darüber 
niedergesetzt worden: ist, von deren Resultate noch nichts 
berichter werden konme. ' . 


ar wer 1 
b) Auswärtige. 
- Der Graf Flemming hat seine bedeutende Bücher- 
sammlung der Universität zu Upsala geschenkt. oo 
Die Professoren der Univers. zu Christiania ‘in Nor- 
haben einen ansehnlichen (militär.) Rang erhalten, 
Die.Universität hat itst.em sehr grofses und geräumiges 
Gebäude, worin alle Vorlesungen, die 'medieinischen zue- ' 
‚ für die ein eignes Locale bestimmt ist, gehal- 
sen werden können, mehrere wissenschaftl. Samımnlu: 
(wit Ausschlufs der Bibliothek) sich befinden und eine An- 
zahl dürftiger Stadirender- freye Wohnung, Licht end 
Feuerung erhält.  -. 0.0 ° 2 
|: In Göttingen’in anterandern im v.3. folgende gchärz. 
| bare Disserratiom herausgekommen: Diss, inarn. | hister. 
Jusid. continens observationes ad- sratara Stadensiad.n. 1279 
gan propesuit Herr. Geo. Hülsemann, Stadensis d. ı9 
Mai 1828 bey Röwer. IV: 102 S. in 4. . 
* Ba ıstadiren in diesem. Winter in Götüngen 1255, 
wovon 577 Landeskinder, 678 -Ansländer sind; 298 eru- 
diren Theologie ,.647 die Rechte, 187 Mediein ‚ und ig6 
Mathematik, Cameralwissenschaften Philosophie u. 8. We 
© Zamı Winserkalbjahr waren 587 ne Studirende-immarri« 
| enlirg worden. Der König ven Er@land hat zum Ausbrg 
der Nikokikirche als Univ. Kirelie 10000 Thlr. bewilligt, 
Auß.der Universität. za Kopenkagen ist seit: dem Jun, 
vor. Jahres der Junizr. Hr. Prof. Schow (durch mehrese 
| Philolog. Arbeiten bekannt) Rector. Bey dem Rostoram- 


ab . ‚ "Naphr..von Schälen. “) 


wechsel am: 3,‘Jun. geb der abgehende Rector, He. Prof. 
Dr. Herheld eine eben der Schicksale. der medieiit, ' 
Wissenschaft in- Dänemark seit dem 7ten Jalrh. ;. vornäm- 
lich der Virändenungen, die seit 178% in diesem Fache 

ngen..sind.: ; Die Einladungaschrift. des-Eiatsrarh - 
Fuck Risger ' Thorlacius enchäkt ste Abtheilung der 
Abs über a des Johann varı Salisbury Verdienste um die 
Humaniosen , ‚worin gezeigt wird, ER & wenigwens-& 
Sehriften. des Alterthums gekannt hat, die itst verlorem . 
id. 


Auf der Aldernje wa Lawanne sind die Herren n. 
4A Het von, Vevay (der das Stadium der Narurge- 
schichte sung bemeibt, und Vorlesungen über Zoologie - 
gehalten) Hr. J. Geudin von Nyen, Pfarrer zu Loms 

irod (der unter andern eine Agspatelogie Helvetiea- in a 
5 in 8. geschrieben und an eider Schgeizerischen Flora 
arbeiter) zu ausserordentlichen Professoren ernanut worden. 


- Nachrichten von , Schulen. 


. "Am lelzten Tage des vor. I. foyerte die hiesige T 
masschale, ein ungewöhnliches Jubefeat, Die Ein] 
au dieses Feyer erschien einige :Fage xarker: Beyiräge 
aur Geschichte.der Thomasschule. Eıste Lieferuug. Zu " 
Stähliehen Gedüchteigsfeste der Stiftung der Leipz. Ihor 
musacbule, vor 600 Jahren, lader anf den 3ı.. Dans 
Abends um 5 Uhr ein — Prof; Friedr. :Wilh. Ehrenfrz 
Rast, Rector, den.zugleich das Fest seiner ‚sjähz 
Anıtsfibrung an dieser Sehule feyert, Leipaig, im De- 
Gember 1820. gedx.. b Suräz. 20.8. in 4. Die doppelte 
Eeyer veranlasste den Hru. Vf. sowohl den auf-dem Ti+ 
tsl-erwähnten ‚Beytrag zur Geschichte, der mit demg 
(1221 vollendeten) Thomaskloster sugleich eutstandemem - 
Schule, der jedoch erst von der .Zeit, we dies - Fred 
Fuller den Sehute ses Leips. Stadiraths kam {1 
und 45.) anfangen. konnte, die Zahl der Alumnen - a, 
mehr 59) und die 6 Rectarem im ı6ten Jahrlı. (seit 15he) - 
angibt, mitzutheilen, als auch von seiner eiguon Amie- 
ng Rechenschaft alaulegen, Der Anhang liefert - 
Zweydeninche Schreiben aus den Zeiten des dojähr. ‚Kriege 
u ein Isteinisches, des Rect, Sehrauf im. ı6. Ihr. m . 
Ein Iateinischen Shoe Senlargedicht ( Kapssruger deo. optimo 
wex, propter m 'Ühomanam. por scx. ii 
ana ‚aiotizahili providentia conservatam er He 
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von'dems Schüler, Friedr. Emm. Sehmwendar ;, verfasset, 
warde bey der wohl eingerichteten und ansprechendeg 
Beyerlichkeit, in Fol. gedruckt ausgetheilt, 

Die sänsmtlichen Lehrer.der beydlex higsigen er 
khrten Schalen zu %. Thomwä und zu. St. Nieolai Me 
ben gegen Ende des vorigen Jahres einen festen, nicht 
uchr vom zufälligen Einnahmen abhängigen, uqd den 
isigen Bodürfaissen angenmssenen. Gehalt vom hiesigeg 
Nagistrat angewiesen erhalten. Auch. ist das (sehr, ge» 
zinge) Schulgeld, welches die Schüler au entriohten hat- 
wm, etwas erböht worden. nad wird von diesem J. an 
sf das Rathbaus bezahlt. en 

An der Kön. Landschule sa Meissen ie bisher. 
fünite Professofi‘ und Lehrer der Mathematik, Hrı Mi 
Aug. Friedr. Lüdiche auf sein Ansnchen in den--Ruho- 
stand versetzt mit einer jäbrl, Pension von 5op Thlm, 
ven ıdas an: In seine Stelle ist der. bisher. sechale Pro- 
fessor Hr. Friedr. Lindemann aufgeräckt uud die .esle- . 

igte Professur der Maikomatik bat Hr. M. Christian 
Gottlieb Otto, bisher Conzeciox'am Gymo, zu- Bauten, 
«halten. 

Am 8, Sept. ist so Ronneburg eine none Kusbenr 
schule eingeweihot worden. 

Zwey öffentliche ‚Schnlen nach der Methode des ° 
wochselssitigen Unterriekte sind, in. Stockhole im Nov, 
ver. J. eröffnet worden. Im Frühjahr soll uoch. ‚eine 
«io Schule dieser Art ewisbiet: werde , 





Todesfälle’ vom, Jahre 1820. 


‘Aue 26. Jen. bereite ser du Royston in Bag d 
der Calculstar Henry Andrews im ‚76. J. d, A. der .4n 
Iakme lang die Nantica), Ephemesis und Moore’ Alma- 
achı (wovon jährlich. 430,000 Exemplare verkauft wert 

En) barechnete und.die Achtong aller Maeihematiker u, 
Astronomen is Euglaud gemofs. Man. » von ähm Mar- 
gobl., 312, 5, 1342. 

Ama 21: Apr. oe Begenshurg der Ietzte Abt.des Klo- 
ers St. Jacob der Seheltna, „Hensdicı Arkutingt, 84 F 
alt, durch einige in den histor. Abh. der Baier. Akad. d. 
Wiss. abgedruckte Abhh. bekannt. 

Am, ı. Nov. der Bischof won Marcia, Dr. Jori X 

| mens, «in Fed aufgeklärter Mann. 

Am 6. Nov, xu üchpesel im-Fürst. Verden der da 
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ige Pastor, Helnr. Christian Ungewitter, vorher Leh- 
* rer und zuletzt (1798) Rector der Domschule zu Bre- 
men, geb. zu Nordbanseh' 15, Oot.. 1745. ( Verf. iaes 
Progr. Wie die Neigung wu m Studiren beschaffen seyn; 
müsse, wenn sie ihren weck nicht verfehlen soll, Bie-: 
“men, 1787. 4. \ ’ 
Am 19. Nov. sa Ronde der Canon, Zrcoiquiz, Er 
zieker des itzigen Königs von Spanien, Uebersetzer yon! 
Miltons verlorsem Paradies ins Span., Verf. imehreter: 
anderer Schriften. 
Am 5o. Nov. a ‚Auibich der Reg. Rath, Dr. Joh, 
Jac. le im 65. J. d. 

Im Nov. zu Gröniagen der dasige Professor der! 
Rechte, Dr. von Twist. 

Am 9. Dec. zn Bassam der Landphysikus Dr. Geo 
Heinr. Carl Buchhorst im 28, J. d. 

Am’ 10. Dec. zu Potsdam der Oberätlict, und Com‘ 
mn der Residenz Potsdam, ' Karl Freyhr. von Plo; 

mo Dr des \Verks über den Krieg der Verbünd, gegen 

. 1815.) im 40. J.d. A, 

Am ı1. Dec. zu Cammin in Pommern der Soper- 
intendent und Pasigr an der Domkirche,; Joh. Friedr. 
Kauffmann, im 77. J. d. A. ! 

Am ı4. Dec. za Dresden :der dasige Stadt-Kran- 
kenhaus-Prediger, Johann Andress Frühauf; im 66, hdg 
aA: 

Am 16. ‚Der. zu Anniberg der Stadt und Bergpliyä = 
sikus Dr, Theodor Benjamin Neuhof, im 48. J.d. A, 

Am 17, Dec, zu Leipsig M. Gottlob Leberecht, Frie- 
| ze emerit. dritter Lehrer an der Thomasschule, 6 
. alt. 


Am 28. Deo. su Alttorf der Kön. Baier. Appell. 
. Ger. Rath Dr. Konr. Deinzer, im 65. J. d. A. 

Am 29, Dec. zu Detmold die durch ihre wefliche : 
Regierung (1803— 1820), ihre edlen Grundsätze und ik- 
re Verdienste um Schulanstalten ‘ausgezeichnete Fürstien 
ser Lippe, Pauline Christine Wilhelmine, geb. Prim 
zessin zu Anhalı-Bernburg, im 49. J. d. A. 

An demselben Tage zu Lommezsch der ausübende 
Art, Di. Carl Frisdrich Marthestus im n1.J. dA. 








Berichtigun 
Die Nachricht (s. Rep: 1820 [. 365) dals Hx. Dr. Füreter 
zum Eu. ‚Preuss; Eographen ernannt sey, ist in öffentl. 
ie’ ungegründef widerrufen worden. 
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Galdwmith's Geschichte der Römer. a Imgge, 8. 146 
Grünler, K. H., Vörzeichrungen in 60 B#*:ern nach an- 

tiken Mustern. . 138 
Guckasten -Bilder atıs dem Leben and der Phantasie. % 
Gurzot da gouvernentent de la France. 106 
Hagen, K. G., Lehrbuch der Apothekerkunst. ır Th. ı4o 
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Heinrich, Handbuch der deutschen Reichgeschichte. . 14%, 
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pertin. Part. Ima. 147 

Hoffmann, E. T. A., Prinzessin Brambilla. 9% 
— — A. G., Grundlinien zu einer MethodoDf. Schulen. ı2r 


Hölfstafeln zur Berechnung des Holzes. 135 
Jacobs, Fr., die Feyerabönde in Mainau. ır Thl. 100 
Jigermann , C. Fr., neteste Weltgeschichte. rı6 
Den, C. D., animhdversiones in Carmen Virgilianum, ‘ Ps 
ec. . 246°. 
Domine. Schule oder Unterricht zum Schattiren. 15 


Kaysers, G. H., Zeittafeln der denkwürd. Ereignisse. 10! 
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Korff, J., Fortsetzung oder ite Abtlıeil. der Vorlegehlät- 
ser im Zeichnen. 137 
ba Fontaine et Maucroix Oeuvres. 154 
Xühn Spec. VII. notar. Trilleri in Onelium Autel. (ror. St.) 68 
Lasteyrie's, Gr. v.,, System d. Erziehung u.'d. Unterrichts. 120 
, Fr., die Nonne u. s. w.; a. u. d. Titel: das Leben 
im Licht. und Schatten. Sr Til. 98 
— — das Hauslehen. 97 
Leben des Grafeu Heinrich von Eicherfels. 108 
— — berühmter Physiker im XVT. und XVII. Jahrhun- 
lert v. Rigner und Siber. ztes Heft. Cardanus. ’ 
Leo, J. L., de structure lunibrici terrestris. 
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Müller, C. F. A., s. Denkwürdigkeiten: en 

Münch, Züge Aus dem Leben F.C. Strasser. . 143 
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Ahnangen, meine, und Träume. sx 
Andre Hesperus, s. Hosperus. - 
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Theslogische Wissenschaften. 


"Desiderii Erasmi Roterodami Ecelesia- 

stae sive de ratione concionandi Libri quatuor, 

„ Recensuit, in capita divisit, indice rerum et ver- 

"= Borum copiosissimo instruxit Frider, August. 

ZNein, Philos. Dr. ac Theol. Baccal. Diac. ad 

-- #. Michaelis et Pastor ad S. Joannis aedem (Je- 

b Ray en. Lipsiae, in lbr. Weidmann. MDUCCX X. 

XFYIT. er 8. gr. 8. Druckp. a’ Rthir. 18 Gr. 
Schrbp. $ Rthlr. ü 


Sechs’ verstorbenen und, eben so vielen lebenden 

ichneten Predigern hat Hr. K. diese Ausgabe der 
Schrift des Erssmus, die zuerst, nach Wiederherstel> 
Bang der Wissenschaften, zum zweckmässigern Predigen 

i 18 gab, aber auch sa unserm Zeiten noch gele- 
wdn und benutzt zu werden verdient, und in bessern La- 
tn, als die Vorr. des itzigeh Herausg., geschrieben ist, 


gest. Ausser dem, was der Titel schon angibt, 
'er drey Ausgaben des Buchs verglichen, die besten 


m aufgenommen, einige Varianten unier dem 
angeführt, die Bibelstellen und Stellen alter Au- 
; die E. anführt, genauer citirt, übrigens keine 
keahgen, keine Lebensbeschreibung des Vf. bey- 
,' am das Buch nicht zu vertheuern; woran er 
han hat. Uebrigens will er, wenn dieses Werk 
das Ilige Aufnahme findet, die wir ihm wünschen, 
ine zweyte rhetorische Schrift des E.: de copia 

> et verborum, herausgeben. 
Gottes, aus biblischen 
i für die Freunde der 


wausgegeben : von Joh. 


Oberpfarr. in Königs- 
um, der Kummerschen 
Gr. 


ortet der Verf. 3 Fragen: 

in der Bibel? (so allge- 

nicht wahr) wie erwecket 

zum Bibellösen? wie kann 

mit Nutzen lesen? (Auf 

It des A. Teat. genommer 
L 


“ 
' 
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nen Einwendungen katholischer und anderer Gegner der 
Bibelgeschsch, hätte umsfändlicher ünd’ kräftiger geent- 
wortet werden. sollen) Der Zwock des Vfs. ist, das or- 
ganische Ganze Jer Bibel in einam histprischen, Gange, 
als ein zugammenhängendes und in sich abgeschlossenes 
Werk Goties, lebendig darzulegen und dadurch den 
wützlichen Gebrauch der. Bibel zu befördern. Die Ein- 
leitang belehrt über die Bihe] überhaupt, ihre Haupt- 
-theile, Bücher, Inhalt, Werth uud Kraft, drey Erfor- 
dernine » damit sie ihre Kraft äussern könne (richtig 
erstehen, innig Empfinden, glücklich Anwenden), fünf 
Hauptregeln bey ihrem Gebrauche u. a, f. Dann folgen: 
ıste Hauptabtheil: der Bibel. Mosaische Periode. ı. 
Asschn,- Urgesch; 2. Das pstrierchische Zeitalter; . 
$. Bildung der jüdischen Nation, 4. Flor dersclhen, 5, 
Verfall und Untergang des jüd, Staats, 6. Wiederherstel- . 
der jüd. Nation, ate Hanptabth, Evangelische Pe- 
riode. ı. Abscho. Geburt und Erzieh: Jen, 2. 
fentliches Leben und Wirken demelben (in dünf, Unter- 
sbtheilungen) 5, Leiden und Sterben Jesa, 4. Auferste- 
hung und Himmelfahrt. 3te Hauptabib. Apostolische 
Periode: a. Gründung der christl, Kirche, 2, Verbzeie 
tung derselben, 3. ihre Ausbildung (woboy auch vom 
dem.Leben und Schriften der Apostel, besonders Pauli, 
gehandelt ist), Ref. empfiehlt diese Schrift-(die auch 
weblfeil genug ist) allen sum Durchlesen und Gebrauch, 
she sie sich an das zusammenbängendo Lesen der gan- 
sen Bibel (dem nothwendig Bekanntschaft mit einzelnes 
Stücken und Stellen voransgehen mufa) machen. 






. ‚Lebensgeschichte Jesu nach den vier Evange- 
listen. Zur Beförderung einer rechten Erkennt- 
ifs der Person und der Lehren unsers Herrn. 
'ritter Band. Halle, im Woisenhause, ıB2u. XP IL 
260 5.8, 8 Gr. “ 


Mit diesem Bende ist. das Werk beschlossen, des-. 

"sen Verfasser (wenn es nicht mehrere sind, denn in der 
Vorr. ist durchaus die Mehrzahl gebraucht) zugleich die 
Absicht hatte „durch diese Arbeit zur Bibel zu Jasken““ 
übrigens erklärt, dafs um. diese (svangelische) Geschichte 
zu verstehen, wie sie verstanden seyn wıll, „und-darim. 
Himmelsmanna für das Herz eu finden, nur ein einfäl- 

“ tiges Auge, ein gerader, kindlicher, der Wahrheit of-: 
a0, Sinn“ yı ert werde, Neck diesem Grundsatz iss 


x 
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a Bande der Lebensgesch. Jen der drit- 
” . von Jesu leister Reise nach Jerusalem 
bis za  aejnem Begräbnifs in 2 Abtlıh. und eben so vie- 
iq je vigrie yo geiner Anferstehung bis zur Himmel- 
, Die Darstellung. ist ganz praktisch, 
silen mit Liederversen begleitet, der Vortrag sehr 
kaslieh, sanächst für weniger gebildete Leser bestimmt, 
aber gewils auch Lesern von höherer Bildung nicht uno» 
angeaahm ; bisweilen konnte er gedrängter seyn. Abee 
sine gewisse Breite des Vortrags hört zu den Eigen- 
schaflen der meisten solcher Sc 


Biblische Sympathien oder r grläuternde Bemer- 
kungen yad Betrachtungen über die Berichte der 
von Jesu. Lehren und Thaten.. Von 
Buy Friedr. Kleuker. Schleswig, in 
Y erl..de Kön. Taubstummeninstituts, Leipz, ig 
Osum. 6. Tauchnits. XXVI. Sı2 9, gr. 





Der arste, Theil, des Titels deutet darauf hin, „dafs 

Ger VL mut dem Inhalte der. Urkunden der evang. Go= 

eobiehte nicht in Opposition sey, sondern in Friede und 

Freundschaft stele.‘‘ Diese Deutung veranlasst den Verf, 

« sowohl ber den religiösen Geist des Zeitalters über- 

I gegen «eine nene „annoch viejgeltende, gräfs- 

aus Elementen eines gewissen Unglaubens er= 

wächsene, sogenannte, historisch-kritisch-liberale Schrift 
«“ sioh ausführlich und stark zu äussern, bey , 

welcher Gelegenheit vornemlich des Hrn. J. F. von Meyes 

Bibel -Ueberseizung und Erklärung nachdrücklich em- 

wird. Die in des Vfs. Schrift mitgethoilten Be- 

en und Betrachtungen über einen Theil der 

. erang, Geschichte sollen zeigen, wie diese Texie ein= 

d fruchtbringend benutzt 

allen zum richtigen Ver- 

!tlichen Kenntnissen und 

Önme, olıne sich dureh 

ve heiligen Urkunden zu 

denkenden Lesern: nütz- 

, mit den ejgnen Wortea 

mt, aus welchem die .3g 

12 aum Grunde ‚gelegt jet 

| „1-12 gehen, zu be 

türger, ‚andere ausführlis 

’ Antmund phüplog: alar 

. £) 
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histor. Betesenheit, 1heils polemisch, durchgängig prak- 
tisch.. Gleich in der ersten ‘wird erinnert, dais Mat- 
Ahäus das Geschlecht Jesu darch Joseph, als dessen an- 

jenommener Sohn er zu betrachten war, Lukas durch Eli, 
Gessen Tochter, Maris war, von David: hergeleitet habe, 
damit bewiesen werde, dafs Jesus von beyden Seiten zu 
Davids Geschlecht gehöre.‘ Bey der Taufe Jesu wird 
die sicht- und hörbare Erscheinung als T’hatsache er- 
klärt, indem bey allen Offenbarangen Gottes ein Mate- 
rielles und Geistiges, win Susserich Wahrnehmbaros mil 
einer göttl. Erklärung verbunden gewesen‘ sey. Der Ver. 
sucher wird $. 97. ı10. in der bekannten Geschichte 
Motih. 4. für den Fürst der Finsternifs angesehen, das 
Ganze zwar als wirkliche Geschichte genommen (S. 119) 
ur nicht als Hasserlich ‘oder leiblich erfehrne, sondern 
’als eine innerlich, im Geiste, im prophelisch + ckstati- 
schen Zustande erlebte Geschichte (also doch Vision). 
Das -Wunder im Lande der Gergesener oder Gadatener 
(8.197), die Erweckung der Tochter des Jairus (S. 244), 
die Speisung der 5000 Menschen in @er Wi (3. 398), 

eben noch zur Abweisung willkührlicher Erklüruogen 
und Vermuthungen Veranlassung, ! 


Erklärung biblischer Wahrheiten von Herrn 
Samuel Collenbusch, weil. prakt. Arzt in 
Barmen. Gesammelt aus ‘den Papieren des 
Verstorbenen. Neue Sammlung. Erstes Heft. 
Erlangen, Bibelanstalt. 1820. gu 8.8. A Gr. 


Acht Hefte dieser Sammlung aus deni Nachlafs des 
3805 gestorb. Dr, Collenbusch waren früher von Freun- 
den des Verst. zum Druck befördert und’ in einem en- 
gern Kreise einer gewissen religiösen Partey, die bier 
etwas änmaassend ‚„‚das kleinere Häuflein nach Wahrheit 
forschender Christen“ genandt wird, verbreitet worden. 
Die neue Sammlung soll dem 'grössern Pablikam nich 
vorenthalten werden, und doch’ ist sie laut der Votred® 
nicht für das grössere Publicum. Sie konnte auch fügd 
lich ungedruckt bleiben. Denn eigentliche zrmarıng 
biblischer Wahrhe: findet man vicht, wohl aber ma 
ehe unerwiesene Vorstellungen, wie 3. 71. vom Diensld 
der Engel. Es enthält aber dies gte oder ıste Het def 
neuen Sammlung 3g kleine Aufsätze (in Briefform) und! 
Etwas ‚aus dem Tagebuche des Verls. wovon wir de 
Sohlafs heiseitzen: „Nun will ich meine Ehre, meins: 
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Vortbeil, ‚mein Recht nicht behaupten, dicses ist der 
Wille, der Veraunft, der ganz getädtet werden muft, 
darch kai Christi Geist und Wort.“ 


Biblische Geographie, enthaltend eine Beschrei- 
5 Länder, Meere, Landseen, Flüsse, 
‚Berge, Hügel Thaler, Wälder, Wü- 

Städte und Dorfer, die in sämmtlichen Bü- 

ar Ban alten Testaments vorkommen, wie auch 
der israelitischen Stationen, deren in den Bü- 
chera Mosis erwähnt wird (Erwähnung ge- 
schicht) “dus. dem Hebräischen des Salomon 
Löwisohn. Mit einer Karte des S: hauplatzes 
der Bibel Wien; Beck. ıBa1. 241 & gr. ı 


"Eine oletaäige biblische Geographie kann dies 
Werk nicht genannt werden, da ja ausgeschlossene 
neue Testamentfauch. zur Bibel gehört; und die befolg- 
te glpbabelische Ordnung, die der Uch, in. der Vorr, 
uster dem Vorzügen des \Verks anführt, kann Ref, nur 
für ein geograpl. Lerican brauchbar finden. Der VE 
Fr nun allerdings die Meinungen der Rabbinen und jü- 

schen Commentatoren benutzt, aber dagegen viele an- 

im Aylömirtel nicht gebraucht (vornemlich bey deq 
ik tädtenamen), manche Irrthünier wiederholt (wie 
über "den Ursprung des Namens, peträisches Arabien), 
nirgends die Quellen seiner Angaben angeführt, über- 
kapggohl nur cin kleines Hendduch für seine GRu- 

ossen schreiben wollen. Wir besitzen 'schon weit 

von gelchrien christl. 

orzüglich Röhr). Die 

aber für die 
oll unter des 









ıesten Quellen enfwor- . 


x 


dium und die Amis- 
rausgegeben von Dr, 
‚rner, ord, Prof. & 


rstes Stück, Leipzig, . 


ıB Gr. 


m St 5. 1-26, Das. 
Verbindung mit ciner 
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tngendhaften Israelitin als Gattin, Hansfrau und Mutter 
Ne:s Uehbersetzung des 51. Cap, der Salorıon. Denk- 
sprüche vam ıo. V, an, ‚nebst einer mit einigen Anmer 
kungen begleiteten erläaternden Umschreibung von Lsorsf 
Vsteri, Prof. in Zürich, (Die Ucb, hält sich genäy as 
das Urigigal, nur das Ei; entpümliche, dafs jeder def 2: 
Verso mit einem Buckstaheff des Alphabets der Rail 
pach anfingt, kannte sie nicht nechahmen. Die Eirfän- 
terangeu sind meist praktisch). 8, 37—106. Fortsetzung 
der (lrxametrischen) Vebersetzung und (gelehrten) Er. 
Huferüng, des Euches der Weisheit, von “A. C. Chr 
Heidenreich, Kirchenr. u. Prof. d. "Thebl, zu Herborn. 
8. 107— 119, Einige Bemerkungen. über Volks- oder 


"Real-Schalen mit Beziehung auf die Lautmethode bayzı 


Leseunterrichte von J. H. Vetter, Dr. d. Phil. m %o- 
benstein. (Eine warme Vertkeidigung der Lautmethode.) 


"120-164. (Beherzigen, ‚swerthe) Homiletische B&mer- 


kungen über Begräbnilsreden, . eine Synodalschriffr von 
Traug, Lebr, Helmricht, Oberpfarr._ zu Finsterwalde, 
S. 1655-86. Predigt am Reformationsfeste iß1g. gehal- 
ten von Dr. Tzschirner (mit einer nicht zu üßersehien- 


“ den Anmerkung S. 175 #.) S, 187 — 209. Zwey Re- 


den des (damal, Past. itzt Generalsup.) D, Röhr bey 
der feyerl. Weihe des neu erbauten Schulhäuses‘ zu 
Ortrau, $, 203-209, ‚Des Past. Lange zu Pötowitz 
Frauungerode. . 


i Predigten und Predigerwissenschaften. : 


Reden zur Wechkung der Andacht! Von Joh. 
Genersich, Prof. zu Käsmark. Leipzig, Hart- 
mann. 1820. II: 351 & gr. 8, ı Rthlr. 8 Gr, 


\\,; B “. 

Diese Reden, der Zahl vach ı7, haben wicht ganz 
die strenge Predigtform, Der Text ist wahrscheinlich 
gleich anfangs verlesen warden; deun in der Abhandlung 
selbst findot man weiter keinen Absats. Mit einem mei- 
atentheils schönen und herzlichen Gebete heginnet jede 
Rede; ein Interesse für gebildete Personeh haben fast 
die meisten Themate, Ref. führt nur einige an, om 
diese Behauptung zu bestätigen. Sa handelt der Verf. 
über Matth, 23, ı—9, den Satz ab: Das Leben ist der 
Güter höchstes nicht. < Die Weihe zum ewigen Leben 
über Ja, 3, 16=- 21, Die Erziehung zur Religian nach 
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Ip. 3, 10. = "Bescheidenheit ziert das grösste Verdienst 
über i Cor. 15, 1-12. — Trost für Arme über Luc. 
26, 10—31. — Der Reichthum der Natur über Marco. &, 

“9. So sehr nun snoh Ref. über diese Arbeiten im 


1-4 
‚Ganzen ein mehr beyfälßiges, als ungünstiges Urtheil zu 


fällen sich verpflichtet fühlet, so kann er Joch auch 
einige hervortreteodo Mängel’ nicht mit Stillschweigen 
übergehen. Dabin gchöret zuvörderst die gewählte Sprache 
selbst. Des Vfs, Diction ist viel zu blühend und streift 
viel zu sehr an das Profane und frappant Seynsollende, 
80 bedient’'sich der Verf. des Ausdrucks: Sirenenstim- 
me des Lasters und ähnlicher Phrasen, die ihre Erläu- 
terung mehr in, der Mythologie finden. Auch in der 
Rede: Ueber den Reichthum in der Natur hätte Ref. 'ads 
tölbergs Hymnean die Erde jene Worte nicht angeführet: 
je, du Mutter zablloser Kinder, Mutter und Ammo u. 
sw. Zuweilen dünkt es auch dem Ref., dafs der Vf. 
zuviel in einem Vortrsge zusammengedrängt habe, als 
dafs es völlig erschöpfend konnte dargestellt werden. 
Zum Beweis mögen die zwey Reden dienen, wo ‚über 
Mitterliebe, Multerireue, Mutterwerth, Mutterpflicht 
mod Mutterlohn gehandelt wird. Uebrigens lässt Ref. 
der religiösen Wärme nnd der gewählten Diction des 
Vß., wenn sie sich auch zaweilen von dem Schickli- _ 
chen für die Kanzel etwas verirrt haben sollte, volle 
Gerechtigkeit widderfahren , so dafs er gebildeten Lesern 
die Hofoung machen kann, sie werden nicht ohne Be- 
friedigung diese Reden aus den Händen. legen. 


Fasten- und Adventspredigten zum Vorlesen 
bey dem öffentl. Gottesdienste und zur hausli- 
chen Erbauung von Gottlieb Lange, Predi- 
ger zu Pötewitz bey Zeitz. (Auch mit dem Ti- 
tel: Predigten ef, jesundere Veranlassungen ge- 
halten von etc. eytes Bändchen. Fasten- und 
Adventspredigten.) Leipzig, Dürr, 1820. 6 Gr. 


Der Vf. macht in der Vor, die sehr richtige Bo- 
perkang, dafs in den wenigsten Sammlangen von Pre- 
digten, welche zum Vorlesen bey dem öffentlichen Got- 
tesdienste bestimmt sind, sich Vorträge für die Fasten- _ 
und Adventgzeit befinden, Er suchle diesem Bedürfnis- 
se abzuhelf@& und man darf auch behaupten, dafs di 
gesetzte. Aufgabe glücklich gelöset worden ist. 
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Prodigten sind Acht christlichen Geistes, klar uod Sass- 








lich wusste der Verf. vorzutragen und dabey ist doch 
anch die Sprache. edel und gebildet, ja gelbst oft nicht 
arm an rehnerischem Schmucke. Zu. dem bestimmteg 


Zwecke werden also diese Vorjräge vorzüglich zu en 
enpfehlen seyn. Sechs Fasten- ‘und drey Adventspre» 
digten sind in diesem aten Bändchen enthalten. Mit In- 
teresse hat Ref, gelesen die Predigten über Jo. 16, 32, 
35, Mas sichtbare, Walten Gottes in den letzten und 
schwersten Leiden Jesu, — Ueber Ja, sı, 47—53. Dal 
die Feinde Jesu durch 'seine Hinrichtung keine ihrer 
Absichten erreichten. -— Ueber 2 Cor. 6, ı. 2. Wie wir 
es am besten beweisen können, dafs die Erscheinung. 
Tesu .auf Erden für uns njcht vergeblich gewesen sey, 


‚Predigten von F, Schleiermacher. Vierte. 
. Sammlung. (Auch unter dem bes. Titel: Predig: 
‚ten über den christl, Hausstand von F. S.) Ber- 
lin, .ı820. Reimer. PT, 206 8. gr. 8. ı Athir. 


"Von den 9 Predigten dieser Sammlung gehen zwe, 
die Ehe, drey die christl, Kinderzucht, zwey das ehricd, 
.Hausgesinde an, ‚Die Gegenstände der beyden letzten 
sind; die christliche Gastfrenndsghaft und die christli» 
che ‚Wohlthätigkeit, In der ersten über die Ehe wer- 
den dei Paulus (Eph, 5, 22 M.)'Gedanken von der chr, 
Ehe ao, zergliedort: 3. wie er uns in der christ|, Ehe ei 
irdisches und 'ein himmlisches zeigt, welches Eins ist, 
2. wie er uns darin eine Ungleichbeit zeigt, die sich 
wieder in die vollkommenste Gleicuheit auflöset, Die 
2le: was von der Auflösung der Ehe unter Christen zu 
halten sey? theilt den Gegenstand in ‘die beyden Fra- 
gen; welches sind die Ursachen, wodurch diese Anflö- 
sung veranlasst wird? wie steht es um unsere Befuguils 
dazu? ir dürfen kaum erinnern, dafs diese Einthei- 
lung-logisch nicht richtig, jene erste in bildlicher und 
gesuchter Sprache ausgedrückt ist. Nicht bey allen fol- 
geuden lässt sich dieselbe Ansgtellung machen, Aber allo 
enthalten nicht nur treflliche Belchrüngen überlanpt, 
die öfters ins Einzelne nach den Bedürfnissen unserer 
Zeit eingehen, sondern auch mehrere eigenthümliche Ge- 
danken und Darstellungen. Bey ilırer Bearbeitung zum 
Druck nach den Nachschriften junger Freunde sind man. 

. che Zusätze und Erläpterungen eingeschaltet worden, 
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. Materialien zu Religionsvorträgen bey Begräb- 
nissen, in Auszügen aus Werken deitscher Kan- 
‚zelredner, angefangen von Gottlob Imm. Petsche 
— fortgesetzt von M. Joh. Carl Weikert, 
Diak. zu St. Johannis vor Chemnitz. Fünften 
Bandes zweites St. (Auch mit dem Titel: Neue 
Mater. =. R.b. B.:ı. 4. a, W,d.K. von M. J. 
C. W. ersten Bandes ates St.). Chemnitz, Starke, 

„2820. 127 9.8, 14 Gr, ., : . ” 


Auch in diesem H. findet men, wohl gewäblte pnd 









zweckmässig abgefassto Entwürfe zu. Be; fsreden 
gemeirern Inhalts, wit Ric] eit ,. bey 
sondern Fällen „ mit besonderer, Rüfksicht puf die Hin- 


terlassenen, an der Zaht ıG,. gezogen aus vorzüiglichen - 
Predigten im Inhaltsverz, genannter Männer.  Anhangs- ı " 
weise sind noch Dispositionen' von drsy ungedruckten 
Leicbenpredigten, beygelügt, Auch der. zweyie’Herausg, 
der Sammlang ist jm vor. I.gestorben, 








Materialen u V OFHFÄgEN., über di "neuen 
Württembergischen Perikopen von ba rl Friedr, 
Dietzsch, Stadı Boch e 








arr., in, Oghringen, " Zweytes 
gen Kia n, 9i0 9% 


Der nn 


und letztes Heft. 
2688 26 Zn 
Dieses He, däs,26 Sony -. und. Festtage in sich 
fasst (vom S. Cantate an) antergcheidet, sich vom ersten 
dudarch, dafs 1. grösstenthgils nur drey Entwürfe Über 
jede Perikope geliefert sind, statt der ehemaligen vier, 
2. die sämmtlichen Entwürfe dieses H. vom Vf. neu be- 
arbejtet sind, da die des. ısten Theils aus den Reinhard. 
Predigten und aus den frühern homilet. Schriften des Vs, - 
genommen waren, Sie sind nicht hlosse Abrisse, son- 
dern schon etwas, mehr‘ ausgelührt. Beym Gebrauche 
wird man die 'nöthige Answahl mit Rücksicht auf die 
Zuhörer zu machen haben. Sa möchte, der Entwurf/(S, 
148): dafs der, Widersprgch. „welehen die Lehre von 
der freyen’ Gnade, Gottes, ‚besanders in unsern Tagen, 
erleidet, uns im Glauben an djessibe ficht irre machen 
dürfe, wohl.nur da 'anwendhar. seyn, wo man dieseh 
Widerspruch Kennt, ader ihn kennen lernen mufs, 

















System der.'reinen,, jopu. (ärz raktischen, christl. 
‚Religionslehre, Ein Hang (ch ir Religionsleh- 
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rer und angehende Theologen von’ Georg Ja- 
.kob Ladwıg Reyss, evang. Preiiger zu Crof- 
" dorf bey Giessen. Leipzig, Barth. 1820, XXYI. 
" oo &" ı Rihlr. 20 Gr. 
. In diesem Systeme der reinen popullr - praiffischen 
Religionslehre spricht sich ein Mann aus, der mit nüch- 
ternem Geiste, mit Besönnener Umsicht das: Bewere aus 
den Bestrebungen seiner theol. Zeitgenossen auszubeben 
und für seineu‘Zweck brauchbar zu machen wusste, In 
der Vorr. gibt er 'sein Urtheilab, was ihm das Chri- 
stonthum sey, nemlich: „die owige, allein wahre Uni- 
versalreligion der gesunden Vernunft durch ausseror- 
dentlich liche Veranstaltung der Welt mitgetheilt, 
‚och 'so, dafs die Selbatthätigkeit der mehschlichen Ver» 
nunft dadorch nieht aufgehoben wurde.‘ Schon aus die, 
ser ‘Ansicht wird man auf die prakt. Bearbeitung der 
'christl. Glaubenslehre zuräckachliessen dürfen. Das Buch‘ 
beginnt mit einer Einleitung’in die Religionswissenschaft, 
Dann folgt der erste oder formalo Theil der christl,;Re- 
Jigionslehre, umfassend 2 Abschnitte, wovon der’eine die 
Beweise für die Wahrheit und Göttlichkeit des Chri- 
stenihums berücksichtigt, der andere aber von der heil, 
Schrift und namentlich‘ vom N, T. handelt. ‚Ber 2te 
oder materielle Theil der Religionslehre zetfällt wieder 
in einzelne Abschnitte, welche überschrieben sind: Es 
ist ein Gott. — Es ist nur ein Gott. — (Anhang von 
‚der Dreyeinigkeit.) — Von den Eigenschafien Gotten. -- 
Von der Varsehung oder Weltregierung Gottes. — (An- 
"hang von den Engeln und Dämonen.) Theodiced. (Anh, 
von dem’'Ursprahge des moral. Uebels und’ von 'der 
"Erbsünde.)— Vonder Fürsorgp Gottes für die geistigen? Be- 
"Zürfaisse der Menschen. (Vonder Erlösung odeder Versöhe 
‚nung ’der Menschen mit Gott,— Von der Heiligpng oder 
‘von den Gnadenwirkurgen des hell. Geistes. fe Von 
der Unsterblichkeit und Von 'den damit zusammenhä 
‚genden christl. Wahrhei Gantır von ‘der christlichen 
Kirche, dem Lehramte len Sacramenten.) ‚Kanh 
‘such Ref. diese gewählte Ordnung nicht immer im Gad- 
gea wie im Einzelnen glücklich nennen, so mufs er doch 
‘dem VE. das Zengnils geben, dafs er bey jedem Abschn. 
das scharf und fruchtbar ‘hervorgehoben hat, was aus 
der gelehrten Dogmatik von dem christl. Prediger auch 
in don Volksünterrieht üborgetragen‘werden kann. Aber 
für gäns zweckiwidrig mufs es Nef, erkläres, wenn sar - 
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Brlfnterung des Gesugfen; Auszüge und Predigten des 
V£s, und anderer Kanzelredner mitgetheilt sind, desglei- 
chen anch Licderstrophen und ganze Lieder, Eine prak- 
tische Religionsichre sell nur Ass 'Branchbere für den 
Volksusteryicht ans gelehrten Erläuterungen der Glau- 
benswahrheiten ansheben, Winke ertheilen, wie es. 
twedkmässig verarbeitet werden könne und auf Muster- 
beiten dieser Art litersrisch hinlviten, 


-  Rechtferlig: des Glaube. Ein Versuch 
zur Ehre des istenthums. Zugleich ein Wort 
für die Jakobische Philosophie des Glaubens. Es. 
sen, Büdeker, 1820, XIV, a60 $. 'ı Rihlr. 


In 10 Abschnitten handelt der Vf. 3,-über Glauben 
und Wissen, a0 wie über die Natur des religiösen Glau= 
bens insbesondere. Er zeigt 2:, dafs Glaube der mensch“ 
lichen. Wobilfshrt nöthiger-sey, als‘ Wissenschaft, Die 
übrigen Capitel sind überschrieben : Die wundervolle Ein 

dührung des Christenthams in die Welt. -» Jesus Chri- 
su, wahrbaft göttliche Lebrer, ‘oder Glaube und 
Leben sind ubsertrennliek verbunden — Glaube 'en 
Gott, Glaube an die Frobeit das mensehl, Geistes und 
we ein owiges Lehen sin Im ' religiösen ‚müthe stein 
und worhwendig vereinigt. —'Die Versöhnung des Men- 
schen mit: Gott. — Mystik oder höchstes Religiosgefühl 
jet mit dem Glauben ursprünglich eine. 'Maafs und 
Grenze der Mystik. —- Wahre Religion und gründliche 
Bhilosopkiv können einander hicht entgegen seyn. — 
Vom 'Athoismus der nenesten -Phil ie, — Die Quel- 
len des Unglekbens und seine v. lichen Folgen. —— 
Die segenweichen Wirkungen des Gienbens für die Welt. ' 
‚> Das Bild des ‘gläubigen Christen. — Was oft im 
Schriften dieser Art verniisst wird, Klarheit der Begriffe 
und fassliche, unziebede ‘Darstellung, dies findet twen 
hier beydei vereint, Sollte nun andh auf dem von dem 
VE. betretenen Wege nicht immer sa demselben Röml- 
ute gelangen, söllte msn auch den Lieblingsbehsuptun» 
gen des of'noch starke Grürkle ontgegeusetzes Kö. 
wen, so ist doch nicht za leugnen, dafs sein Buch uf 
eine 'enzichende: und nicht 'gemeise Art zur Rhre den 
Christentbums. spricht. \ 


- _ Gobthokl, dir ‚machere Seelsorger auf dem Eau. 
de. Von I. G. Tobler. 'Seitenstück um Goldınaz 
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‚ cherdorf. : Aarau, Sauerländer, 1820, 19 56 x 
Rihlr. 8 8 Gr... 





. Ein schönes, Geist und Gemüth ensprechendes „ 
Gemälde. der wohlthätigen Wirkungen , welche die rast- 
lese Seelsorge eines, .von inniger Liebe für seinen ho- 
hen_Beruf beseelten, Geistlichen, sowohl in Absicht auf 
moralisch-religiäen Bildeng -der Gemeindeglieder überz 
haupt, als auch insbesondere für die Jugend, die Ar- 
men, Kranken u. #. w. haben ‚kann, oder. vielmehr ha- 
ben soll.. Dafs. bier ein Idea)-aufgestellt ist, das viel- 
leicht: in einzelnen Theilen noch anders modificirt seya 
könnte ,.darf diejenigen, denen dies Buch empfohlen zu 
werden verdient — nnd dies sind Landgeistliehe und 
. die, welohe sich Jissen Berufe widgen wolen — nicht 
zon der Legtüre desso)ben abhalten. Käunen sie ang 
zwioht-alles dasin,. Anfgestellfe nachahmen; so können sie 
Eu manchen ee Wigk zur Antslühraug drin 
Pur 1: 


Das religiäs ‚sttliche Laben das ehriat, Pre 
..digers naeh Pauli Anweisuug und Joh. Horn» 
. beshs Leitung, ... Bin Handbuch für Prediger und 
. solohe, dia es werten wollen, Von Gottfried 
. Benjamin Bisenschmidt, Pfarr. zu. Schwa- 
1. ra.bey Gera... Ronneburg, 1819. ei 
".XFL'582 8. Bilde. 12 Gr. - . 


ler Vors, verkdrt" «ich der VE. darüben,. wasibe 
‚en:habe, eineScheift, wie die ange: ', bexanszu- 

bem Zugleich,erklärt sich auch dedunch ein Theil des 

'itels, wo .ca heist: „Nach Pauli Anweisung und Io- 
hans - Hornbeoks' Leitang, “ .. Letzterer. hatte. in seinen 
miscellaneis wasris: (Uleraieqi 676) ein. nigues Capitel 
de.wita Bcolesiastiooimm, wo Ar die Anweisung Fauli 
sur. würdigen «Fübrang in. chris. Lehramtes berück- 
sichtiget, . Dem dAnselbst Gesagten will den Vf. als Leit- 
Jaden, in ateler Beziehung „unsere Zeit folgen. Die 
Schrift. selbst zerfällt in. 26 Abschnitte. nebet. einem 
'Schlafaworta des ‚werewigten Kirchenrath Seilers von dar 
‚wichigen Sache eines geistlichen Redners, Gehandelt 
wird vom Predigen, vom Katechisixen, van. Verwaltung 
der Sakramente und von manchen andern Gegenständen, 
Sie ‘auf das amtliche und. häusliche Laben des Geistli- 
shen Beziehung habpp., mr. Sp viel ‚auch bereits. Sahrif- 
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ten ähnlichen Inlialts vorhanden sind, so kann sie doch 
auch einen rühmlichen Platz unter ihres- Gleichen be- 
baupten. Mit Klarheit und Sachkenntnifs ist’ allea vor- 
getragen und man hört,. dafs ein. Mann von 27jähriger 
Amtsführung spricht. Unter dem- Texte ist auch die 
gehörige Literatar nachgewiesen, die wir jedoch bie- 
weilen reicher und gewählter gewünscht hätten. ! 





Katholische Predigten. 


‚Predigten über die wichtigsten Gegenstände des 
göttlichen ‘Christenthums; ın vollständigen Aus- 
arbeitangen und Skizzen. Fon J. M. Ruf, der. 

‘ Pastoraltheologie Prof. in Dillingen. I. Band. 
dussburg, E Wol sche Buchh. 1820. - VHHL. 





Diese Predigten eines katholischen Theologen m 
gen allerdings zu den erbanlichen homiletischen Arbei- 
ten in der römischen Kirche gehören, aber den Fordg- 
rungen, die man in der protestantischen Kirche an eine 

igt macht; entsprechen sie nicht. Die 'Themata sind 
grösstentheils viel zu allgemein, als dafs sie völfg er- 
schöpfend hätten vörgetragen werden können und die 
Derstellung ist übrigens so trocken und cathederinässig,, 
dafs wenn diese Predigten gehalten worden sind, diesel-. 
ben nur darch körperliche Beredsamkeit koniteri geho- 
ben werden. Es sind übrigens 2+ Vorträge in diesem 
ersten Bande enthalten. Die Predigten über Ersiehang 
der Kinder zam Christenthame — "die Verehrung Got- 
tes in Tempeln — die morgenländischen Weisen und 
ihre Opfergaben— möchten zu den besseru in der gan- 
sen Sammlung gerechnet werdem, 


Sonn- und Festtägliche Predigten für das gan: 
ze katholische Kirchenjahr nebst mehrern Pre- . 
digt- Entwürfen und Gelegenheits- Reden. Ent-, 
worfen und gehalten in den Jahren 1817-1019 
von Joh. Martin Gehrig, Stadtpfarr. zu Au 
im Untermainkr. Pier Theile. 8. Bamber; und, 
Würzburg, Göbhardt.. Buchh. Wimmer in Wien, 
3820. .8Gr:. - ER 


Der Vf.,-der 1815 zuletzt Predigten drucken lies, 
und damals nicht glaubte, seinem Publikum wieder ge- 


ı ” 
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ärnekie Predigten liefera zu können, gehört zu den vor«. . 
züglichen Kanzelrednern der itzigen deutschen katkol. 
Kirche. Er wählt sehr zweckmässige Gegenstände der 
Behandlung (wie Th. ı. am ı. Adv. Sount. über das Ev. 
das bey den Protest. für den zıen Adv. bestimmt ist 
Der Glaube an eine sittliche - Welt bewahrt uns vor 
Furcht uod Erwartuog (ängstlicher Erw.) der Dinga, 
die über die Welt kommen werden; 'Th. It. 3.108 
Von.der dem Menschen so nothwendigen Gemüthsruhe ; 

“UL S. 240. Die Pflicht von dem Nächsten allezeit gut 
und nie böse zu reden); geht er überall auf das Prak«. 
tische eig (wie I, S. 85. wis sind uns die b. Märtyrer ? 
3, 4. Maria ein Vorbild der weiblichen Jugend, IV. 9. 

“ 230. Warum wir Christen Kirchen haben? am Kirch- 

‘ weihfeste); auch da, wo der protestant. Leser vielleicht 
Ansiols fürchten könnte, wird ibn das Lesen eines Bes- 
sern überzeugen, (wie in der trefilichen Pr. II, 149. os 
wird ein Hirte und ein Schaafstall werden); der Vortrag 
ist sehr fesslich und erwärmend, die Diclion bisweilen 
zur nicht ganz richtig. Der ı. B. enıhält 40,der 2te 42, 
der dto 40, der 4te 4ı Predigten, oder Homilfen, oder 
‚Eatwürfe und Reden. 


Die sieben Sacramente der katholischen Kirche . 
in Predigten dem christl, Volke und in Kateche- 
sen der christlichen Lehrjugend vorgetragen. 
Nebst Katechesen über das Vater- Unser, den 
englischen Grufs, die fünf Gebote der Kirche, . 

x die guten erke, die acht Seligkeiten und 
sie evangelischen Räthe. Von Johann Mar- 
sinGehrigu.s w. Ebendaselbst, 1520, 216 
S5 18 Gr. \ 


Der Vf. batte schon früher in besonders 'Schrifien- 
und einzelnen Aufsätzen, die in verschiedene Magazine 
eingerückt siod, (wovon ein Verzeichnifs 8. 208 = 10, 
witgetheilt ist), die in den Kstechismen vorkommenden 
Materien tentheils, katechetisch und homilvtisch, be< 
handelt. Er vollendet diese Bearbeitang der Glaabens- 
gnd Sittenlehre in gegenwärtigem Werke, Den Lebrty- 

us seiner- Kirche bey den Vorträgen für das Volk zum 
Grunde zu legen, fund er ‚aus-Gründen, die in'der Vorr, 
eutwickelt sind, nothwendig, aber er wollte ihn „nach 
dem Geist und Sione Jega‘t bearbeiten, Dieg ist durch 
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die praktische Behandlung geschehen. Aller Schmuck 
der Feen ist enllerch, u 


‚Homilien von der höhern Gattung auf‘ die Fest- 
sage der seligsten Jungfrau und anderer Haili-, 
gen. Von Cassiodor Frans Joseph Zen-. 

er, Beneficiaten zu Paulsdorf b. Amberg. Sulz. 
Bach, Sei el, ıBao. XXX. 368 5.8 ı Ban Ir. 


Der Verl. bat schon Homilien über die Evangelien 
aller Feste des Herrn herausgegeben, die in seiner Kir= 
che Beyfall gefanden haben. Er wurde dadurch zur Be- - 
kanotmschnng der gegenwärtigen veranlasst; Schon bey 
der ersten Sanimlnng hat er. sich. über den Begriff und 
die Vorzüge der. höhern Homilie.erklär, Wie dort, sq- 

"hat er auch in dieser Sammlung den Gegenstand der 
Feste, ohne die Dogmatik seiner Kirche zu verleugnen 
oder, zu übergehen, vorsüglich zur Erläuterung und Ein- 
schärfasg -mora). Wahrheiten benuie. Am wenigsten 
Beyfall möchte die Lobrede auf den armen (geistarmen) 
Franz won Ässisi finden, ungeachtet der Entschuldigung 
des Vfs. ia der Vorr., wo er auch gegen zwey Ro- 
eensionen sehr. stark veriheidigt. Seins Sprache hat sich 
verbessert, ohne doch ganz correct zu seyn. 





Katholische Theologie. 


Institutiones theologicae auetare Fr. Leopold. 
Br. Liebermann, SS. Theol. Doct. et Prof: 
Semin: episc. Mogunlini Superiora etc. Tomus II. 
cosmplecteng Demonstrationem Catholitam. Mo- 
Euntiae in Semin, episc. 1820. XI1I. 644 S, gr. & 
bhne die Iuhalisans. a Rihir. 6 Gr. . 

Der V£. wollte nicht für Gelebxte, sondern für An- 
finger schreiben, damit entschnldigt er scine Weitschwei- 
figkeit und die Art des Vortrags; das Untateipische deq 
.Ausdracks aber wird dadurch nicht gerechtfertigt. Doch 
dies überschen wir; aber das Unrecht, das er den Pro- 
sstanten anthut,, wird jeder billige. kaıhol. ‚Theolop " 
ssibst milsbilligen. Der Verf. klagt, es scy schwer mı 
den Protestanten zu dispnliren,. weil sig alle. Prineipieg 
der Theologie auf büben : nihil ipei in hi 
mannm vident; quidguid anpernaturalis, 


5 
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Plodunt.“ "Welcher ächte protest. Theolog thut dies? 
Der Vf. lenkt zwar nachler ein, aber seine allgemeine! 
Anklage, steht doch 8. VII. f. in der Vorr. da. Dafs er 
ührigens alle Wrhrheit nur in der einen Kirche, (der er: 
angehört) findet und ansser ihr nur Gefahren des Irr-; 
thums, Scylien und Charybdis, erblickt, dafs er von 
menschlicher Philosophie wenig hält, und daher auch 
‚von eines Canas, Bellarmin,“Bossnet u. A. Weisheit'sich 
nicht entfernen will, brauchen wir nicht zu versichern. 
Doch macht er zuletzt den berühmten Männern (es sind 
je auch katholische darunter ) sein Compliment, „qui, 
guamvis in indngandis modernae philosophiae systema- 
tibus diligentissime versati sint, mıhil famen ex 'eius le- 
vitate vitiisque contraxerunt.“ Seine Schrift zerfällt in. 
"folgende Hauptabschnitte der Demonstratio religionis ca- 
tholicae (d, i. des Beweiscs der Wahrheit der kathol. 
Rüligionsiöhre und Kirche): jorische Einleitung: 
Schisma der griech. und der russischen Kirche; kürze 
Geschichte der protestant. Kirchen (wobey auch Quaker, 
Socinlaner und andere Secten genannt sind, übrigens das 
Urprineip des Protestantismus$. ı5. richtig angegeben ist). 
Prolusiones: über Natur und Eigenschaften der chr. Re= 
ligion überhaupt, Fandamentalartikel, Perfectibilität der 
chr. R., Indifferentismus. Erster ‘Theil (5. 46.) von det 
wahren Kirche Christi, ihren Eigenschaften, der ihr 
verliehenen Gewalt, der von Christo angeordneten 
Hierarchie und dem Primat, im ı. Cap. Hier 
denn.anch folgende Definition der ‚Kirche 'gegeben ($- 
190.): cvetus hominum, nnins einsdemgue fidei Chri- 
atianae professione‘ eorumdemgue 'Sacramentorum com- 
imunione coniuhctus, sub regimine legitimorum pastorum 
et pracpipue summi.Pontificis, 8. Petri successoris. C, 
2. Welches die wahre Kirche Christi sey? Die Bebaup- 
tang des Primats des Röm. Bisch. geht der Angabe der 
Merkmale der wahren Kirche, die der Vf. nur bey der 
kathol. findet, und den übrigen absprichf, voraus, IL 
Theil. Von der Glaubensregel oder de mediis, quibus 
Chr; religiorkım suam voluit in ecclesia servari. C. 
ı. Heitige Schrift. Hier auch der Satz: omües libri deu- 
terp-canonici V. et N. T. divinao originis' sunt (8. 409 
u. 42). Vertheidigung des mystischen Sinnes neben dem 
wörtlichen. 3. 441. gegen die promiscuam lectionem 9. 
8. erklärt sich der Vf. S. 49% f. mit einer feinen Wen- 
dung, C. 2. de verbo dei iradito, Traditiones dogma- 
fieae divinae $, 521. C. 3. de indico controversiaram. 
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-Notbwendigkeit desselben: Dies Richteramt' kömtät-der 
katbol. Kirche zu, .Bie ist antrüglich,: sowohl wenn 
zan sie vereinzelt in der ganzen Wet. ale voseinigt iu 
*iner allgemeinen Versamnılung betzachtet. Das Trien- 
‚ter Concilium bat allo Keänzeichen eines Oekumenischen, 
Das Urtheil des röm. Bisch. ist irreformabile, wehn die 
‚Beislimmung der Kirche hinzakömmt: „au autem extra 
eedesise consenzum jufallibile sit, libera et salva ide 
‘inter ealbolicos controvertitun.“ Zuletet 8. 652, noch ei- . 
'niges üher die fatio nataralis, d. i, den Gebrauch der 
Vernunftgründe.:in der Theologie, — Diese: Darstellung 
‚sollte nur den Standpuust .der itzigen kathol, Dogmatik 
in einen Theile Bentschlands angeben. - . ° 


- Versuch über die @leichgültigkeit. in Religions- 
sachen. Vom Herrn Abbe F. de la Mennais, 
Erster Theil des ersten Bandes. Aus:dem Fran- 

- wos, nach der vierten Auflage übersetzt von Mas 
von Kaisersfeld, ktis. kön. Leg. Soon au Pa- 
ris etc. Paris, gedr. bey Eberhart, in Comm. bey 
Wallshauser in Wien, 1820. 366. 8. gr. ds ohne 
die Zueignung und Vorber. ı Athir. #6 


Der Ueb, glaubte mit Bekenntmachuug dieser Ab- 
teilung eilen zu. müssen, ;‚weil die Geschschaft ( wel- 
che?) selbst beeilt ist, ihre Beslimmun; zu vollenden 
wnd man 'eilen.mufs, dsa Völkern von: Wahrheit, von 
Ordnang, von Religion zu sprechen (franzsdisch«dontsch), 
aus Besorgnis dem: Arzt zu gleichen, dor .bey einem 
Grabe über das Leben spräche.“ Wird aber ein lan+ 
ges und breites, einselliges und nicht gründliohes, Spre- 
chen des Arztes über das Leben den Lebenden nützen ? 
Die Einleitung gegenw. ‚Schrift enthält vage Klogen über 
sine allgemein seyn solleude "Gleichgülugkeit ‚gegen die 
Religiom, Dantı.folgen im’ ı: Cap. S. 40, allgemeine Be& 
trschtangen’ über die religiöse Gleichgältigkeit (die vor 
allen Dingen’ genau hätte. definirt werden 'sollen,. denn 
die Definition, ‚welche 9. 52 f, gefunden wird, kön- 
ben wir nicht dafür ansehen) und führt dsey Systems 
auf, auf welchen die dggmstische Gleichgültigkeit .be- 
ruhe, Das 2. und 3, . betrachten nun das emte 
System, oder die Lehre derer, welche in der..Relii 
gon/nur eine pölitische, für das Velk hothwendige, Bin- 
tiehtung sehen, und beweisen, dafses ein verderbliches 
and üngereimtes System aey; das Ate basiseitet des nie 

Allg: Repert: Bau Bd lı 81.3.  M - 
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System, ‚oder..die Lehre derer., welche die Wahrheit sd- 
‚ler ‚positiven Religionen besweifeln und glanben, "jeder 
‚müsse der folgen, in welcher er: geboren ist ‚ indefs sie 
aur die natürliche Religion für wahr halten, über. we- 
che natärl. Religion im 5. C. Betrachtangen’ angestellt. 
sind.. Das-6te C. betrifft das Zte System oder die Leh- 
‚ze derer, die zwar eine Offehbaraug zugeben, doch sa, 
.‚dads man Wahrleiten, welche sie lehrt, mit Ausnahme 
einiger Grundartikel, verwerfen könne. (Es sollen dies 
‚ in der Sabule des Protestant. gebildete Philosophen seyn.) 
Das System der Fundamental -Puncte (die Meinung von 
"Grundlebren) prüft der Verf. auf seine Weise im 7. CO. 
Das öte C. stellt die Thorheit: derer dar, .welche aus 
Sorglosigkeit oder Träghejt gleichgültig sind und setzt 
die Prindipien, anf weichen ei» überlogte Gleichgültig- 
keit beruhen kann, aus einander. Die Ücbersetzung lüsst 
än-Ansehung : der Sprache manches zu wünschen üßrig. 
Die Minerva ($. 44.) hiefs nicht Agraula,'sondera Agrau- 
los, (frans.. freylich Aglaure), - Ka . 


. _ Ueber die. Vernunftmässigkeit der katholischen 
Religion. . Eine Schrift, veranlasst durch die Ju- 
belfeier des Protestantismus im Jahre ı817, vor 
F.-Darupy Pfarrer sa Sendenhorst. . Münster, 

- Coppenratlu Buchh. 1820. X, 25% 8..8. 16 Gr. 


Weil man bey der Jnbelfeyer der Reform. vornem- 
lich in Schriften und Predigten die Vernunflmässigkeis 
des Protestanlismns habe darthun wollen und: sie dem 
Katholicismus ganz abgesprochen: babe, ' so glanbte der 
Vf. siol berufen, irrige Vorstellungen ‚eu berichtigen, 
und Layen untor ‚Katholiken und Protestanten eine kur- 
ze Debersicht der Vernunftmässigkeit seiner Confession 
oder Kirche, (detin davon, nicht von Religion, kann ja 
@och nur die: Rede seyn), ‚grben zu müssen. Der Druck 
wurde verzögert und schon wollte ihn der Vf.:ganz auf- 
geben „ale die ‚Sohrift von Vols über Stolberg erschien. 
Durch sie wurde er kewogen, die Schrift herauszuge- 
ben, die er nicht als Erneuerung alter Fehden, sondern. 
als .algedrungene Nothwehr gegen Anschuldiguigen be- 
Amehteh zu.sehen wünscht, Sie besteht aus 3 Abthei- 
lungen: ı. Vernunftmässigkeit der kirchl. Verfassung der. 
katliol.. Hol. (der Römisch-Katholischen Kirche, deun die 
Religion 'ale ‚solche hat keine. kirchl. Verfassung.) Hier 
holt der ıV$. achr. weit aus, von Vernunftmäss. der Re- 

n . . 
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Ve er 


Katholische Theologie, :- i lırg 


Higion überbkanpt, der Annalıme einer- Offenbarung , der - 
Bibel u. ». f. sucht aber anch die: ‚V.ernunftmässigkeit 
der Annahme der Tradition za erweisen, und zieht, ge- 
gen sein Versprechen, nicht zu polomsisiren, .S.'59. eine 
Parallele zwischen der Vernunfimässigkeit des : Katholi- 
eismas und der .des Protestantismus‘, wo freylich alles 
von dem Begriff der Vernünftmässigkeit abhängt. 2. A. . 
über die Vernunftinäss. der‘ Glaubensichren der kathol, 
Kirche, 3. A. über: die Vernunftmäse. ‚des katliol, Cal- 
tas, der Ceremonien und der ‚Gebräuche ‚der kathol. Kir- 
che. So wie in jener auch die Vernuafimäss. der Leh- 
re vom Ablafs (.$. ı12.), so..wird im dieser die Anru- 
‘fung der Heiligen, der Cölibat des Klerus, und manohes, 
was selbst aufgeklärte kathol. Gelehrte. bezweifeln oder 
verwerlen, als höchst vernunftgemälh .vextbaidigl, 


Sind die Vorschriften der römisch- katholischen 
Kirche in Ansehung des Verbotes, die heilige 
Schrift in der Landessprache zu lesen, mit:Grum- 
deärgerliche päpstliche Verordnungen 
zu nennen? Beantwortes.von Lothar Franz 
Marx, d. Philos. u. Theol. Dr auch ‚Erzb. Re- 
gensb. wirkl. geistl: Rathe. Frankfurt am Mayn: 
1819. gedr. mit Kauerschen Schriften, -X. 327.9. . 
gr. 8. ı Rthir. \ . 


nn Bu 
Die bekammte Schrift: Die Bibel nicht, wie viele 
‚wollen, ein Buch für Priester uur, sondern auch für 
Fürst und Volk u..s. w. Ven einem nicht römisch-, 
sondern christ- katholischen Priester herausgegeben. Bres- 
lau etc. 1818. 8., d icht ndr Aufsehen, sondern auch 
Eindruck gemacht hat, veranlasste den Vf., der Andere‘ 
der Mühe überhoben hat ( Vorrede S. VIII.) ihn einen 
Obscuranten, römischen Söldling u. s. 1. zu nennen, die 
Gründe des Verbots des Bibellesens in, nicht vom Papste 
"genehmigten, Uebersetzungen. aufzustellen. Es sind die 
bekannten, vornemlich: die aus der .(übertriebeuen) 
Schwierigkeit die heil, Schrift zu verstehen und dem un- 
geheuern Umfang dazu erforderlicher. Kenntnisse, dem 
Miübrauche, den Laien (nicht auch Geistliche ?) mit dem 
Bibellesen ‘getrieben haben u: s. f., hergenammen. Die 
Erfahrung ‚. die neuern Veranstaltungen, der Zeitgeist 
mschen alle solche Apologieen des Verwerflichen ün- 
wirksam. Das Buch, das manche brauchbare’ geschicht- 
liche Erörterungen und Nachweisungen enhiit ‚„ jst un- 
“ 2 
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angenelım zu lesen, ‚keine Abteilungen , keine 
. Rohepuncte hat, viele Abschweifungen und ein fast un- 
unterbrochenes: Polemisiren (auch „gegen L.' van Efa) 
sich .erlaabt. ‚Anhangsweise sind. die bekannten neuera 
-Aotenstücke (seit i814.) die Bibelübersetzungen und Bi- 
‚ :belgesellschaften betreffend (vom Erzb. von Mohilew und 
-Pius VI.) abgedruckt, . 


Die erheblichsten Gründe für. und gegen das ka- 
ag Tee ü guet zu nochmahli- 
ger Prü, Tg. von Dr. Johann Anton 
. EHRE Br: der prakt. Philos., der kf eltgesch. 

etc. auf dem Lyceo za Constanz. Mit Bewill, bey- 
« der Censuren. , Gonstanz, 1820. Auf Kosten dee 
'Y fs. in.Comm. b. Wallis. L. 222 8.8. ı Rthir. 


Die nähere Veranlassung zu dieser Schrift gab dem 

Vf. die Schrift: Freymütbige Darstellung der Ursachen 
"@es Mangels an kathol. Geistlichen — ein Gutachten der 
heol. Facultät zu Landshut mit kritischen Anmerkungen 
begleitet, von Dr. Fridslin Huber — 1818, und na- 
mentlich diese Aumerkungen. Dafs in derselben die phy- 
. siologischen und moralischen Gründe für. und wider die 
-Enthaltung, die vornehmsten kirchlichen Gründe für gnd 
die moralischen und politischen gegen den Cölibat auf- 
gestellt sind, wird man erwarten, wohl aber nicht, dafs 
der Professer der praktischen Philos. und Woltgeschich- 
te das CHlibatsgesstz ein „in jeder Rücksicht billiges, 
weises und preiswürdiges Gesetz“ nennen und die Geg- 
ner, besonders Hrn. Huber, so grob belsandeln könne, 
Man lese nnd urtheile! u . “ 














Religions- und Kirchengeschichte. 


Der Verfall des öffentlichen Cultus im Mittelel-. 
ter nach seinen Ha sachen und Verantäih 
sungsgründen beleuchtet. Eine historisch - phild+ 
sophische UrtereuchungvonKarlGeorgFried- 
rich Goes, Si ofarr. u. Localschuleninspeat. 

ı in Baiersdorf im Rezatkreise ‚des Kön. Baiern, 
Sulzbach, Seidel, 1820. XII. 220 8. gr. 8. ı Rthin, - 


Die Vernachlässigung nnd Herabwürdigung dev ö8- 
fentl. Religionsübung im Mittelslter wär bisher nach 
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| Sicht: in‘ einem eignen Werko dargestellt und.mit ihren 


Ursachen und ‚Folgen betrachtet worden. Für unser 
Zeitalter hat dieser Gegenstand ein grosses Interesse, da 
maı wies Theils bemüht ist, uns wieden in ällem zum 
Mittelafter .( wenn es möglich wäre) zurüekzufübren , 
andern Theils glaubt, ein grösserer Prunk der öffentl. 
Gottesverehrung werde der Religion selbst sehr vortheil- 
haft werden. Man ist daher dem Vf. Dank ‘dafür schul- 
dig, dafs er diesen Gegenstand und zwar mit so vielem 
Pleisso, s0 pregmatischem Geiste, so richtigem Urtheil 
bearbeitet hat, obgleich manche Quellen ihn unzugäng- . 
ch waren und er nicht immer ticf' genag eingedrungen 
ist Seine schätzbere Schrift ist in 5 Abschnitte ge- 
eilt: ı. Histor. Nachweisung von dem Verfall des öf. 
Cuttas im Mittelalter, ‚urigenchtet man es sich angele- 
gen seyn liefs, diesen dem Zeit- und Nationalgeschma-, 
cke möglichst anzupassen. 2. 9. 47. Von den Ursachen 
des Verlalis des Religionseultus im Mittelaiter, in wie Serm 
diese aus seinem’ fehlerhaften Örgenismus hervorgehen. 
3. 9. 5g. Dafs und io wie fora der (nusgeartute) Klerne 
zum Verfall des öff. Cultus mitwirkte.. 4, 8, 104. Die 
Geistlickkeit gerieth mit sich selbst in Zwist und 
eit, was dem Caltas ebenfülls. kein Gedeil 
e. 5. 8. 127. Die scholastische ‘Philosophie ent- 
wiakelie- ebenfalls einen verderblichen. Einfufs auf dı 
köcklichen Cultus. (Hier werden mapcho zu vortheji 
iifte Uriheile von den’ Arabern, von den scholastischen 
Philosophen, von berühmten Männern des Mittelalters, . 
wie Roger Baco {Heinr.. Corn. Agripga aber gehörte 
nieht mehr hierher) berichtigt und der nachtheilige Ein- 
Ainfs der Scholastik auf Religiosität und Moralität.S. 192 
dargelegt. ‘Der Vf. bat sich in diesem letzten Abschn, 
erlaubt, über seihen Gegenstand binausngchen und meh- 
rewe Beyspiele vom Vertall der Bittlichkeit aufzustellen, 


. Annalen der protestantischen Kirche im Körigr. 
Baiern von dem ‚Anfang der Rerierung K. Maxzi- 
-ailian Josephe-T. i. 179. Ein Beitrag sur Heuern 
Kirchengeschichte von Karl Fuch s, d. Theol. 

. Dr. Cöns: Rath u, erst. Hauptpred. an der Kirche 
zu Ansbach. Il. Heft. Nürnberg, Riegel und 

Wiesner, 1820. FIT. 151 8; 8. 8. 16 Gr. 


Vgl. Rep.'i820. 1. 558. Der ‚Vf, hat seine Anna- 
is nun miebr für das Besondere; als für das Allgemei- 
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ne bestimmt, für: Entwickeläug der 
nisse der protesg- Kirche im Kön. Baiern, Nach ‚vor- 
ausgeschickitm Beinerkungen über die Bildung der neuen 
Comistorien. enthält. gegenw. H. S. 9. die. Verfasungs- 
urkunde:des Kön, .Baiern vom 26. May 1848, if Boxie-; 
hung uaf die protest. Kirche, S.'16. den Antrag . des 
Frhen., von Sockendorf den Beytrag des Staates zur Un- 

terstütsnng der Hinterlassenen ..den protest. ‚Geistlichen 

betr., S. 57. dio.neuen Consistorien und Inspattionsdi- ' 
tricte S. 36., die Bildung und Prüfung der Geistlichen 

8. 63, die protestant, Pfarr- Unterstützungs-Anstalten zu 

Nürnberg und Würzburg $. 93, die "kirchl. Feyer bey 

Jahresichlusse 5. 101, die Pfarrbesetsung durch.die Ge- 

meinen 3. 105, die. Confiymation. der Katechnmenens S. 

tıo, die Publioationen von der Kanzel $. ı21, vorüber- 

gebende Störang kirchlicher Eintracht 8. 175, Syopdal- 

ärbeiten, Predigt-Einsendungen, tebellarische Conspocte 

8.132, biographische Notizen 8. 145 (von.Dr. Albr. 

Bayer, geh. 2. Febr. 1751, gest. 16. Jan. 1819, Cons. 

'R. u. Pfarr. jo. Speyer, Jar. Luc. Weyer, geb. 17. Aug. 

1771, gest.”ı. Des, 1818..." . on 


LDeben.des Dom Armand Johanns Le Bouthillier 

de Rance, Abte und Reformaters des Klosters la 

© Trappe..Bin Beytrag zur ‚Erfahrungs Seelenkunde, 

. Herausgegeben von L. F.‘G. von ekingk In 

+ swei Theilen. (Breter Theil. PIII. 520 8. m. di 

Bildn. des Abts, eiter Th. 206 $. in 8.) Berän; 
Maurer, 1820. ı Rthir. ı9 Gr. 


"Eine unvichtige Sage über die Ursache der soge- 
nannten Bekehrung Rance's, die im Oonvers. Lex. wie- 
derholt war, 'veranlasste den Vf. erst zu einer Berichfi- 








. gung im Freimüth. und diese führte sur Abfassang des 


„gegenwärtigen Werks, das ein freyer, lehrreicher und 
lesbarer Auszug aus des Abb6 de Marsollier (schlecht 
‚eschriebener aber-aus guten Quellen geschöpfter )- Vie 
je Dom A. 7. le Bouthillier de Ranve, Abb: r&gulier et 
Reformateur da Mönastere de la Treppe, de l’strojte 
Observanse de Citeaux (nouv. ed. Paris, 1758. 11.6.) 
ist. Drey früher in Fr. erschienene Biographien des R. 
eind ihm nicht zu Gesicht gekommen. Das Loben des 
9. Jan. 1626. zu Paris im Hause seines Vaters, der 
taater. und Präsident der Hechenkammer war, geb. 27. 
Oct. 1700, nachdem er 35 F. in der Einsamkeit zuge- 
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Isscht«hattb, gest.) Abts R; ist Ireylich am ausfährlich- ' 
sten in den Zeiten mach seiner Bekehrung und daher” 
doch unvollständig; der ‚Horansg. hat.hin und wieder dr- 
Yaoseznde . Ahımerkungenbeygefügt, und S. 192 #. Dh. 1z, 
auch einen; Ausdog ans’ dem‘ im. Orig. ehtheltenen Ma- 
ximen und Gedanken desselben geliefert, 


DEE: Hsapnote "Ausbreitung des Christenthubns 
unter Heyden, Muhamedanern und Juden in der 
-meuestön-Beit; zur Beförderung des Missionswerks 
in siner. kurzen Uebersicht dargestellt von M. C.G. 
Leonhardt, ‚Pastor in Milite “Ein Auszug 
: aud,.dam.neussien Miseionsberichten: Dresden, im 
- Kerlage des Missions+Jereins, ı820, FI. 454 8. 


gr. 8. brosch. 8 Gr. 


- ‘Eine gehaltseiche, lesenswerthe Schrift, deren Preis 
auch sa niedrigrangesetzt ‚ist, dafs sie jeder Freund der 
ten dei Christ. sich schr leicht anschaffen kann ; 

und deren (‚win holien, reichliche) Ertrag die Zwecke: 
der 'deusschen Missionsges. zu befördern bestimmt ist.” 
Sie-gibt.2.ı eine ‚gedrängte und lehrreiche Uebersicht der: 
Sühesa Ansbreitung des Christ., von den ersten Zeiten’ 
aa big zum Schlusse' des. ißten Jahrh., sodenn $. 20. 
eine :Uebarsicht Klor"neuern Missionsgesellschäften, Send: 
sie und. Arbeiten der -Missionsrien, mit ihren Erfolgen, 
auch uster. den: Juden (bis 8. 278.) aus den zuverlässig- 
sten Quellta nnd Berichten. gezogen. Hieranf wird dar- 
gan: die Unterstützung dieser Brmühon ‚en durch die 
kbeiverbreitung, die'so ;gesegnete Früchte trägt S. 179, 
was isı -Missioneworke noch ‚zu ihun übrig ist und der 
kejemmernswerthe Zustaud der Heiden $. 199, Verpflich- 
tangsgründe dez Christen zu thätiger Unterstützung der 
Missionssache 5. 221, Ermunterungsgründe zu Missions- 
versuchen 8. 258, Beantwartung ciniger Einwürfe S.2358, 
die Missionsschule zu Basel 3. 247. Den Schlufs macht 
«in schönes, am 23; Oct. 1815 gesungenes Missionslied. 


Verhandlungen der Westphälischen Provinzial. 
Synode über. Kirchenverfassung und Kirchenord- 
nung. Lippstadt vom ısten ‚bis zum 1aten Sept. 
‚1819. Essen, Bädeker. 127 S. in Fol. ı Rthir. 


Die. Schriß ist von allgemeinerm Interesse, als man- 
dis ühnliche, weil sie die verschiedenen Gutachten und: 





288: - Hobrkiche wnd.orfertals Käberair- " 


Eutwörfe’siner Kischenverfssungy Kirchenpräumdg: um 

Eyanherdanng garmik, die kinonmregen blos local sind - 
d vorzügliche Bea, ing vi iüen. Ucbrigons lernt man - 

auch daran die ı6 Diener Provinz Westphaleg, 


und noch manche andere miatint: Nachrichten keamens: ». . 





m are 


‚Hebräische und orientalische ‚Literatur, 
. EP EL 
Pentatsueh oder die fünf Bjcher Mosis, über 
netz von Jon Bern Betod Vaneeny Bien 
ZU. eg. m mm. b. Kr 8 1020. 7. 
"Bar. he m Wörterbuch ei den Wick Moe 
‚var.J.B. B. Y’enusi. El, 1820, 26% 8. 94. 24» 
sammen 6 Rihir. Der ER 





" Aus.einem Vorbericht des Hrn, Dr. ‚Hogenutäler, 
den.den Druck. dieses Werks leitete, erschen win; defg: 
der Herausgeber bey dieser Bearbeitung. dee Pestiteuich, 


lichen im Arge hatte und für disse ei wwechtissigeg- 
Hälfewitiel zur Erlernnog des Hebräischen Kefep wol 
te. , Warum er hierzu gerade den. Pentateuch- a 
bat, davon weiset'4lar Vorrednier. Gründe nach, “ 
die. nichts eingowendet werden drrfte; Die Ei ung 
“des Works ist nun diese; den hebräische Text-int- mg: 
“ Vooalen nnd Aocepten sehr schän And im Ganzen Aue 
serst correet gedsuckt; jhm anr ‚Sejte steht eine an der 
Driginsl sich genau anschliesgende,,; frens nnd» wohlges, 
rathene. deuteche Uebersetzung, die das alterthüämliche Ge; " 
lork nicht verwischt hat und hier-und da Spuren eiguor 
Forschnng erkennen Jässt,: Das Wörterbuch ist mitRe. 


und da ss}bst vom ‚Herausgeber rigne Erklärungen anf, 
die aber froylich, wie 3. B, die von Ab -(inf-absol, 
von n3n fthiop. balawa ji. 4 79 9. % relat.) nicht infmer 
den'Beyfall der Sprarbforscher erlangen werden, Endlich 
am Schlusse sind noch: Tabellen über das: hebr. Verbug 
und Nomen nach Gesenius, so wie eine vergleichende Ue- 
hersicht der ‚semilischen Alpkabete beygefügt. „Das Gen- 
ze zeugt von einem sehr achtungswerihen Biker für das 
Studism der bißlischen Grondspraohen und es ist 3q 
wünschen, dafs die Absight des nneigennützigen Herr 


oo. 
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ausgebers, der les Wotk auf eigne: Kosten (iu der hie-" 
sigen Vogelschen Ofßein ) drusken hiels, vollbtändig er-- 
zeicht werden möge. Den Preis findet Ref. in der That: 


Nahum nes -überseist:und erläutert vorn .Dri- 
Karl Wilh. Justi, ‚Saperint. Konsist.: Rathe, 
. Prof. u. Oberpf. an der lutı irche cu Marburg. 
Leipzig, Barth, 1820.19; 226 8. 8. 10-Gr, . : 


Die metrische Wobersstzang:’diesss Propheten war 
(weit 1805) schon zweimal gedruekt. Jhrer Ausleilung 
und dem Commentary hat der Hr. Vf. einen mehrjähri- 
gen Fleife gewidmet und beyde: 'heint nun sehk voll-. 








endet, Die Zinleitung gibt ji len Propheten selbst, 


seinr Zeitalter (nsch der Veruidhtang des israclit, Reichs 
und als das sasyrische, seiner Macht: ungeachtet, - doch: 
dem Untergaugp entgegen eilte, viellsieht die: Zeit der 
Gefangenschaft des jüd. Königs Manasse, "Zweck 'und’ 
Inhalt der Weistagung Nahams (.vom Untergange des- 
assyr. Reichs), die dichterischen Sehönheiten stines Vor- 
trage, die. Uebersetser und Ansleger, Belehrung. Die ge- 
gawärtige -Verdentschun; ‘jet dem Geiste des Originale‘ 
mgemamen, Ihr folgt 5, 38, eino kurse !Entwickelung- 
des Grenzen als Dichtung betrachtet, nnd: von 8. 58, an 
Vermischte Anmerkungen: Sio sind zum Theil kriti- 
schen u. gremmat. Inhalts, sum ‘grössern Theil verbrei- 
ten sie sich weniger über die Worte, als über die ‚Gu-' 
deuken, Bilder, geographischen, geschichtlichen, natur 
histor. Gegenstände. So wird ®, 110. bemerkt, dafs der 
Peigenbaum- im Orient alle Jahre dreymel Früchte trägt 
und ans der dritten Frucht, der Winterfeige, die im. 
März reift, Mare. ıı, ı3. erklärt. 


Doromo.d . 
Regnum Saahd - Aldaulae in oppido Haleba, e 
codiee Arabico versum et adnotationibus üllustra- 
tum. Regierung des 'Saahd- Aldaula zu Aleppv: 
Aus einer Arab. Handschr. herausgegeben, über> 
setzt und durch Anmerkungen erläutert von Dr. 
G. W. Freytag, ord. Prof d. orient. Sprachen. 
Bern, 1820. YIil. 39 $. und 4 Bog. arab. Test. 

ı Rthir. % Gr. n 


Nicht die Regierung des Saadaddaula, sondern ik- 
re Beschreibung oder Geschichte‘ ist ans der Handsehrift 
j ’ . 


185: | Hiebstischb: suid>örientad. Litenakir? | 
hersäsgegebed. "Der Herapsg; .hatle. in a: 'Buxhe: Sehowteme 
ex histöria Balebi (Reb.’r8eg:'IV. 96.) die erste Periode - 
@er Gesch. ‚von Aleppo,, : die nicht achr zeichhaltig ist, 
ans der arab. Handschrift des Kemal-Aldin bekannt ige 
macht... Eigentlich hätte auf die Geschichte der ver- 
scliiedenen Oberhäuptdr Aleppo’ın die den Saif-Aldanla 
there der Dynsstie den ‚Hlamdaniden (welcha Heg. 356 
w-Sg% in... Aleppo 'herischte); folgen sollen: Allein Hr. F\ 
übergiugsie, theils. weil im Kinmaleddin seindGeschichtewu 
Tragmenterisch erzäblt ist, theils weil esihm an andern Hülfs- 
mitteln .zu jhrer Ergänzung Schlie, und: wählte die‘ sei- 
nes Sohnes 'nod.Nachfolgars, Saahd-Aldanla, nnter des— 
een Mindenjährigkeit die Griechen unter X. -Nioephairas 

isse Eraberungen in Syvien.michten.nud Karguujah, 

das Bader ‚der Ki ng, führte, sich der Hatr- 

schaft über. Aleppo .zu..ibuwmächtigen :: vergebensi rel 
te. Für die. Geschiphte ;Sysions -und des griech. Reiche 
in der letsten ‚Hälfte, das. ıoten Jahrhunderts ist: dies, 
Stück vorzüglich wichtig. Der arab. Text ist, so gut es 
dom V£.möglich war, verbessert, auf Stein’ geschrinhen.. 
und. davon abgedruckt, In deu .;Noten- mussten, ‚ausm 
Mangel.an arab. Typen ;bey den: erab. :Wasten latei,, 
Buchstaben gebraucht..worden. Die tsche Unberse, 
sung. wird in mehrern Stellen durch ‚diese Anmerksper. 
gen gerechtfertigt, io welohen auch theils Muthmasssug-. 
goa über Verinderungen der Jesert, thails gesgraphi= 
sche uod geschiohiliobe Erläuterungen (auch-aue den by-. 
zant. Schriftstellern) gegeben sind, un 

PN ’ Pi ©, nl Bu 
: _Fundgruben des Orients. — VIten Ban- 
: des 44es Heft. (Wien, 1820.) S: 34502. Fol. 
ı nebst 5 Steindr. und Kupfert. ee 


Auch dieses Heft enthält mehrere wichtige und einige 
minder bedeutende Aufsätze wie das dritte (s. Rep. ıdıg 
IV. 261.), Zu jenen gehören: S. 36148, "foxt der Vor- 














. xede des Shehinschahnamie, d. i. des. Buchs des Königs 


der Könige von Ferh Ali Chan, : dem persischen Hof- 
dichter, (Die deutsche Ucbersetzung davon steht in den 
Wiener Jahrbüchern der Literatur, B. VL). $. 420, 
Schlufs desselben Shehinschahnamp von Feth Ali Chan 
(Text ohne Uebers,). 8. 349—58. Russisgh- Persisch- 

ürkische Gränzbestimmung im J. 1727 von Jul. Klap- 
roth.(zwey merkwürdige Actenstücko: Tractat wegen der 
persischen. Angelegenheiten, geschlossen gu Konptaptino- 
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zeid. ı2. Jun, 1724... d. Türk, übers, un). 8, 356, 
Gränzbestimmangs - Iostramieut, 12, Dec. 1727).'8. 359 
—62. Uigurisches Diplom Koilagh Timur’s vom J. ‚90 - 
(1392) beyliegend. lühographiech auf 2 "Fafeln) nachge- , 
ztochen und übersetzt von ‚Jon. v.- Hammer. Zwischen. 
den Zeilen der seltuen.nigur. Schrift ist mit rother Djn-, 
ta die tatar. Vebersolzung geschrieben, wolche cohenfa , 
bier abgedruckt und übersefst jst, Die, Urkunde ver-, 
dankt Hr. von H. dem österr, Dalgretschergehülfep, Hrp, 
4. v. Reab in Konstant,, zur Ugbers. has er beonizt ]. 
Giganow’s tatar, Grammgtik und 'tater. zus. Wörterbuch 
(Potersb. 801 gedr.),. Rich’s Handsche. aus den \Ver- 
ken Mir Ali Shig’s zusammengetragenes tatar. Glossarium 
und des Hin. Chalfın, sm Ende haygedruskten, latein,. 
Commentar), S. 362—65. Bevans , da calilat du zägne-" 
de Mamgun, extrait d’Ibn Khaledoun Ch. 26. sect. 
Etat des revenus du ‚Calife Mamoun, tird d'un registig, 
fait per Ahmed bu Mohammed Ibn Abdolbamed, em-, 
Ploye dans les finances, Par Mr. die Hamıer, Die Ein, 
künfte betragen (ausser-den Naturalien). 274,505,006 silh. 
Derbens 3,826,000 goldue Dinara Derhem war yh, 
eines Dinars und ungefähr eine Unze. 8. 36590. Aus 
füge aus den beyden (moralischen) arah. Werken Atwakga- 
ab d. i. die goldnen Halsbänder, u. Atbakos-schab d. ir 
dio -goldnen Scheiben. Von Jos. v. Hammer. Forts, von, 
$ 251. dieses B. 8. 590 f. Nachtsag zur nächsten Ver- 
wandischaft der deutsahen und persischen Sprache, durch, 
in vergleichendes Wörterverzeichnifs snschaulich der 
lit von Jos. v. Hammer. (Auch das Gothische .uıdid 
liche ist verglichen, bisweilen ist doch die Ton-i 
Ähnlichkeit der Wörter etwas entfernt). S. 592. Das Lob 
der blauen Farbe. Aus dem Fünfer Nisami’s (pers. ‚Text, 
mit gereimter Ueb.) von Jos. v. . 8.393401, 
* Voyage ‚a Palmyre ou Tedmor dans Je desert, avec une 
«urte zpcherche sur le vent du desert, momm& Samieli. 
Par lo Comte W.'S.R. Tedmar ist itzt nichts als ein 
Haufen umgestürzter Säulen, ler, 
yurkander Portico’s, der Sonnentempel ein elendes 
Schlofs, Der Vf. mschte_die Reise. nach Palm. durch 
die Wüste, in der er 25 gefahrvolle Tage zubrachte ; 
im Sommer ıBıg. Gerade in dieser Zeit. (Mitte Jan. 
bis 21. Sept.) lässt sich der Samunı (brennende ’ Wind) 
verspüren, dessen Name, Eigenschaften und Wirkungen 
vom Vi. 8..397 ff. erklärt werden, .S. 602—4. Die Fa- 
wilie der arabischen Philologen, ‚oder die Väter, die 
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Müher, die Söhne und die "Töchter, -als Kildliche Aus=: 
drücke im Arab. Von.J. vo. Hammer % die tropi-' 
sche Bedentang 'jendr 4 Wörter in der Zusammensetzung 
mit andern, 3. B, ‘Vater Hiobs heisst der :Geduldige,“ 
Mutter der Schrift det Koran). S. 405-413. Carol 
Grubert (a Grubenfels). Epistola aßologetica pro templa- 
rüis. (Mete wird von As, hergeleitet, Baphomet für’ 
ine stehende Büste (nach dem Hebr.) erklärt m. s. Fe 
Der Brief ist in Yusserst schlechtem und schnitzervollem 
Litein geschrieben, die: Apologie zu kurz.) 8, 445— 
gg. .Gegenrede wider die Einrsde der Vertheidiger der 
Templer. Von Jos. v, Hammer (einer der wichtigstes 
Aufsätze, zu dem Ar. y, H. verailasst wurde, weil seim 
bedeutendster Gegner, "Raynonard, _Vielem - historisch 
Weahren ungegründster Weise widersprochen. hat. ' Un- 
ter die untüchtigen nnd nicht rechtlichen Gegner zählt 
er den Hrn. Franz’ Marie von Nell,'.der die Urkunden 
antstelit habe. Der Anfsatz zerfällt in folgende Abschniit- 
5 8. 447. yop' den‘ Jdolen' und Inschriften dersel- 
beit“ TBehanptning ihres 'gulostischen Ursprungs und der 
* guostischen Gehejwiehre der Templer). 2. 8. 491. Von 
m. Zeichen Bep) omet’s oder dem T' förmigen Kreuze‘ 
uhd von dem Gfanl oder guostischen Kelche (auf 'ähe 
Zeügungıgeschäft bezogen), 5. $..454. Von’ den Schlös- 
sern nnd Kirchen der Templer (nud ihren symbol. Ge- 
bilden; 4 templerische Kirchen werden itst suerst S. 458, 
> Abgelübrt und ihre Monumente siad in Steindruck abge- 
-. bildet.) 4. S. 462. Von den Bractenten (und ihren Le- 
Gehden) und det Romanen (dem gnostischen Mythos des. 
itielalters 3. 467. — S. 469. sind die vornehmsten 
‚ Vertbeidiger und Gegner der "Teinpler genannt), 5. 8, 
&yı. Von‘den histor. Gründen, welche. wider die Tenp- 
ter zengen.' ‘(Hier wird 'S. 475 ff die ‘behauptete Ver- 
bindung zwischen Assassinen und Templern gegen einem 
Göttiog. Rec. vertheidigt.) . 6. S. 481. Neu aufgefunde- 
he 'Sculptaren templarischter und 'guostischer Monumen- 
te. (Kreuz, Schlangengürtel, Ungeheuer u. s. £' alle’für 
rein gnostische Symbole erklärt) nit Abl 7. 5487: 
Nächschrift, die Inschrift einer Tau ssel 'za Rad- 
kersburg ber. (Sie wird so gelesen: Have nit. Gakal 
X1J,; und das Wort Garal (Grasl) nach dem ‘Arab, et- 
klärt: Höhle, also Höhle der Zwölfer, die aus dei Vo} 
> berlieferungen des‘ Morgenlandes erläntert ist.) Noch. 
über 'eine' andere’ (dentsche) Inschrift S; 490. und in Stein” 
gehauene Bilder 9. 492. — 8. 495. Rudus Ecclesise 
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Templarioram in Pösty6n. 3. 497 #. sind die Zeugnisse 
für die Richtigkeit der'arab. Schriftaßbildung im 6. B, der 
Fundgr: d. Or. H. 1, aufs Neue abgedruckt und noch 
Einiges gegen ‚Hrn. v. Nell beygefügt.. — Nach: schei- 
sen die neueru Acton über den Procels der Templer ' 
nicht gesehlossen, . aber die gegenwärlige Abh. ensbält, ' 
side neue, höchst sphätsbare Beytrage. — 3. Anı—a5.. 
Gerichte in China Yon Julius Klaproth (ihre Form und 
Eisrichtung;; die an sich guten Gesetze werden oft ver- 
Acht). S. 42527. Beytrag zar Erdheschreibung. von 
Rumili. Beschreibung .des Weges und Terrains ‚von Gör- 
wigin, das 4 Standen von dem Archipelagus liegt, bis 
Ssemischen, welches auf det Sırasse' von Philippopoli " 
mach Adrianopel, und zwar 24 Stunden van Philippa- 
peli und aı Stmaden von Adrianopel entfernt ist, S.42g 
36. Some- Account of Mulona Jalalrud-did bin Mu- 
hammd Il Balchi-ar rumi (geb., zu Balch Fl. find. gest, 
677. — gexogen aus. Dehami’s Nafahat-ulrnne,, per. 
Text wit engl; Ueb.) 8. 440. Frühli eerdicht aus War 
saf, übers. von }. v. H. (nebst dem ae) und! Ei 
Bruchstick der Beschreibung der Insel Dschava (Jara) 
aus dem ersten Bande..der Geschiohte Wassafs. $. 441 
Addends ad Catelogum. codd. OO. bibl. Vindob. p..288, - 
(einige 181830. zu Cpl. gedruckte Werke), 5. 443° 
—444. ‚Relacion de) $or. Abad Joseph -Autonio Conde— 
sohre il Prolago del discurso preliwinar de. Aben (be; 
laden, Madr. a. Jal..1816. — Zur,.andern. Classe rech- 
zes, wir oboe ihren relativen Wertli zu verkenoen: 9, 
616. Türkische Charade, übers. von Eu.v, Raab, S.427. 
Der Dichter. au den Wesit, ‘dem Persischen nachge; 
ahmt, $. 428.. Verse ‚auf das von Sir Tho. Lawrence 
mit dom Adler gemalte Porirait der sel, ‚Fürstin ‚Cle- 
mentine von Meiteraich, in zehn Zungen: als, zehnblät, 
krigö Lilie anf ihr ‚Crab gepflaozt (neue Beweise” 
rossen Sprachkenntnisse des Hrn. Vils.) 8.-437. Tra 
ergediohte zum “Andenken, der Gräfin. Maria Ester- 
hary, ‚geb. Fürstin von Metjegnich,; ‚gest. 20.: 4uly 
3820. ans dem . Pessischen ( Wasafs), , Arabischen und 
Fürkischen über. , von, }..'v. Hammer, und Verse 
pers. Botschaftssecr.  Mirss Mohammed auf den Tod der 
Büsst, Clan. «, Metternich. . un 
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© Teutschländs Urgeichichte: Zweiter Theil. Von 
\ Chrn. Karl Barth, kön. “baierischen Ministe- 






"der Grauischen Buc 


h.“504 8. gr.'8. 2620. 3 Rtäilr. 
3 Gr. RETTEN 





“ er . ” 

‚Dieser zweite"Band eines mit Beyfell- aufgenomme: 
nen’ Werkes fährt mit dem 15. Abichih.: ' von Deuisch- 
lands Naturbeschaffenheit fott,'und’sthildert ($. kr = 
450.)'8. 1-95. die Gebirge, Ströine, Meere, Seen um 
Producte des Landes und Wassets.' Die Quellen siwd 
wie’ init grösser‘ Belesetiheit, aber such: grossem Aufe 
;wande än’ Raust beygebracht, (Dafs 3. 72. Indische Büf- 
'fel gegen 46 Fafs hoch werden sollen, hätte selbst aus 
Büffon ‘nicht wiederholt Werden sollen). i6. A. Vor 
Deutschlands Völkerschaften und ihren Sizen. (sic!) 3 
96—236.' ı. Römisches Süddeutschland (die einzelnen 
Orte werden durchgegangen. S. 127. gegen die gewöhn- 
iche Meinang, dafs der Lech die Rhätia prima und se- 
cunda getteunt habe, entschieden). II. :Römisches West- 
deutschland. $. 155. Inneres. Deutschland. (‚Schr wahr 
Sst,“was $. 157 #, über die‘ Systemsucht mancher Histo- 
iiker gessgt wird) Saeven, Longobarden, (8. 182. wird 
Femeru für die Herthainsel genommen pnd S. 188. Ade- 





- Jangs'‚Meinudg von der etymologischen Identifit awi“ 


echen ‘Heramnduren und‘ Thüringern verworfen, dage- 
ten werden'in den Turoneg, Teuriocheimern die Thü+ 
Ziuger gesmpht. Des Dr. Kruse in Breslan Bu 

scheiut det 'Hr. Vf.'icht zu kennen: ‘9. 195; Burg 

‘von Günd, Manni wind por, hoch)‘Gothen, Kimberä 
werden für eids mit den Kimmerietn genommen $. 230) 
— 17.'A.'Von deutscher Site und Weide. 3.257586. 
—'Kleidaug, Wohnung, Nahrung (8. 254. bey dem Wor- 
te‘ Bier hätte Hüllerenns sinnreiche Ableitung ‘von Bitter, 
atatt ‘der hebräischen von Beri (Getreide) angeführt wer“ 
den können), Ackerbau, Viehzucht, Jagd und andere 
Belchäftiigungen, Handet {Bernstein) Sitten; S. 305. Died 
corpore infames des Tacitus wird 'a Mnsbenschäuderdf 
gedeutet, vgl. auch 8. 435. Zeitrechnung (Jahr von Ire 
kreisen, Stund von Stan, stehen), Ehe, Erziehung, Ver- 
wandischaft, Erbfolge (meist aus den apätern Legislatao- 
zen entwickelt Mit welchem Rechte, da nur Auguste 








" rialrath. ‚Baireutk und Hof, in Commission in 


‚Keschishte ‚um :Stätistik. "gl 


"Zeitalter ‘als’ Noim des ganzen Gemthles angdıronmen 
ist, und römische Blemente in den Burgundischen, Alo- 
wannischen,: Baierschen, :westgothischen Gesetzen sun-, 
verkennbar sind ?} Nahınen. (Geschlechtimahmet: wurden 
erst im 15. 'Saco, bey dom ‚Bauernstande allgemein. S. 
363.) Begräbnils.. Stände. 'Kaatsverfassung (Sv 355.) 
Volksversammlungen: (Centeni' wird: nicht für Humderte, 
sondern für Zentuer in der lateinischen Form. genommen, 
wuch von Zent, Send, Sen; eine versammelte Menge 
abgeleitet.) Kriegewesen. Das Wort Graf wird 5; :s4r. 
‘von Gefera. (Genosse)' Gerefa, 'Gref abgeleitet, 'und.so. 
das latein. comes erklärt. (also nicht wie andere von 
‚greifen oder gar ypapaw) Komitat. Waflen on. s..w. Ale 
'Aohang wird von 3. 487.504. ein Auszug aus den rö- 
mischen Ilinererien aus Vetera. Ron. itineraria curante 
Vetro Wesselingio. Amstel. 1655. über" die römischen 
‚Brramunzäge iss "Deutschland gegeben. . Die. Weitlläufg- 
-keit der Anlago wird, wia man sieht, noch melisere 
Bände nötbijg machen, dewen.hofientlich ein „Register 
‚and ein Druckfchlerverzeichuifs. beygegeben . werden 





Gemälde aus dem Zeitalter der Kreuz ‚ge. In 
3 Theilen. Erster. Theil». Tanered.. Balduin III. 
äpaig, Ban bey: F. 4. Brockhaus XXIL. 528 
8 thlr. . : - e a Er 





Eine. mit historischer Forschung und Darstellnng 

ich sehr vertraute Hand liefert hier den. ersten: Theil 

v auf 2: Bände berechneten Gemäldes aus dem Zeit- 
älter der Kreuzzüge. Ist auch in neuerer Zeit manches 
Treflliche über diesen: Gegenstand geschrieben worden, 
so macht es doch diese aus dear 'eigenthümliohen Stand- 
puncto der Biographie ausgehende Schrift. nicht unnd- 
thig, vielmehr ist hier die Benutzung Wilkens, Hakens, 
I. v. Hammers, Crescembeni’s mit dem eignen Gebrauche 
der alten lateinischen mnd griechiseben Quellen (nur die 
orientalischen waren dem. Vf, verschlossen) s0 gut ver- 
bunden, dais es für dern Kenner wieht erat des, 'bey of-, 
Seaberen Abweichungen unter: dem Texte kurz cilirten 
und erörterten, Quellen bedurfte, nm .den Beweis der 
vöfligen Sclbstständigkeit dieser Schrift zu führen. - Die 
zwey gegebenen Biogtapbien: Tancred 9. ı — 206.. und 
Balduin JL 3, 208-528: sollen zugleich die -Gründung 
wd die Blüthe‘.des Königreichs Jerusalem ‚schildern; 
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‚währesd der Kreuzzüg gegen Saladin (im folgenden Wan 
de) den Untergang jenes Königreiches .behasdeln .wärd 
-Der Reis der Biographie, die. allein «0 oft in das, in- 
nere Getriebe der grossen, politii Maschinen sehen 
lässt, ist hior aber so künstlich mit der Schilderung des 
‚Allgeweinen vorwebt, dafs jedes das andere hebt, be- 
‚lebt, ergänzt, und dafs .man eine vollständige Geschich- 
‚te des .Kreuzzugs. — 4162 vor sich zu haben meint, 
-da zumal die Lücke zwischen Tänered (gest: 1112) bis 
zu Balduins I; Kegietungaanttitt 1143, darch Eioschal- 
Aung der einlallenden Flanptsroignisse kaum bemerkbar 
ist. — 8. 235..ist Ref. aufgefallen, : dafs ‚Name: der 
‚Johamniter- Ritter: nach:varr Johanu d. Täufer und nieht 
vVielmelır won $. Johann dem Basızherzigen, Palriarch 
von Alexandrien, hergeleitet‘ wird. . 


‘Lieben, Lust und Leben-der Deusschen des 16. 
Jahrhunderts in den Begelerheiten des Schlesi- 
>. schen ‚Ritters Hans von Schweinichen won’ ihm 
. selbst aufgesetat.: Herausgeg. von Büschäng. 
Erster. Band, Breslau, Max. XIV: 40ı 8.8. „1 
Rthir. 8 Gr. \ 


Dir Liegnitzer Edelmatin, Hans Yon Schweinigken 
(geb.. 1552, geit. 1619) besehreibt in. diesem Werke wein 
eigenes Leben bis zum Jahre 1602. Sein Lehen und 

andel fällt iu die Zeit, wo Herzog Friedrich III. von 
Eiegaitz 20 Gunsten ‚seines ‘Sohnes äabgeseizt. worden 
‚wer; und der. wüste.nad anstäre Heinrich : Kl. ‚von adi- 
nem Broder Friedrich IV. (1576) ein gleiches Schiaksal 
erlitt. Hana von Schw. wurde an Heinrichs Hofe erst 
ala Page,‘ dann als Kammerjunker. angestellt und macht 
nun mit diesem Fürsten dessen wahrhaft wonderliche 
‚Donquixoitiaden zeit, die einen, treuen Abdruck eines 
tollen Fürstehlebene geben. Lässt man sich durch. die 
ersten Bogon nieht abschrecken, wo der Verf. sieh mit 
einem Glaubensbekenatnils und einer Schilderung ;seiner 
edlichen Abkunft breit macht, Kann man manche un- 
«igliohe Breiten. dep Styla, die bey jedem Jahre, trieder- 
kehrenden Fruchtpreise und sonstigen Rechnuugen, such 
Devntionsformeln .verdauen, so findet inan- allerdings 
vorzüglich bey dem abenteuerlichen Zuge des Hersägs 
gegen Frankreich und seinen. Geldnöthen. in Köln nicht 
Allein viel Unterhaltung, sondern such 'eine Menge wilk 
-kommensr ‚Beyträge zur. ‚Cultungeschichte jener Zeib 
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Zeır wii 'der Vetf. dr 'seih eigenes Leben gebeh, (da 
ar zuch das des Herzogs noeh besonders geschrieben har, 
„welchesHerr Büsching gelegentlich auchhersusgeben will); ' ' 
war schildert er dabey seine Heldenthaten im Trinken, 
Meldborgen, Tanzen, Buhischafttreiben, wobey mitun- 
wer ganz erbauliche Scenen. wie z.B. 5.77. und auch eine 
GepenmrergeschichteS. 261. vorkommen, aber das Ganze 

it sicb doch fast nur.um seinen Herrn, den Her- 
zog, herum. Nicht unwichtigschienen uns einige Noti- 
zen über Kurf. August von Sachsen, über das Postrei» 
sta jeuer Zeit, über die Sitte des Beyschlafs auf Treue 
und Glauben, über -die Pracht der Fugger in Augsburg, 
die auffallende Art des dortigen Tanzes, über die Urs. 
hen der Doppelehe des hessischen Landgrafen Philipp des 
igen $. 236. die auf seine 3 Testiculn geschoben 

pt über das Leben.an grossen und kleinen 
u». w. Der Verfasser schildert alles als Augen- 
und: scheint :ans vollen Glauben zu verdienen, 
Dieser erste Band (nach 2 Abschriften von Hrn. B. hetaus- 
gegeben, da die Urschrife vom Graf vom  Hochberg vet= 
weigert wurde) geht.war bis’ 1578 und zwey andere sol- 
len noch nachfolgen. Den Hauptwerth bat dieses Werk 
allerdings zunächst für die Schlesische Geschichte‘, daher 
@ auch unter Mitwirkung des Vereins für Schlesische Ge- 
ehichte und Alterthümer ‘gedruckt worden ist. Varian« 
wa und Erklärung schwieriger! Worte sind von Hın. B. 

dem Texte gegeben, Möge das Buch Leser genug 
Sen, um ganz erscheinen za können. 


ı Die Herrschaft Schmalkalden ‘ig historischer; 
poste jhischer und. statistischer Hinsicht vor 
oh. Reinhard Hüfner; Pfarrer su Barch- 

feld. 5tes Bändohen, Meiningen, gedruckt ıBao, . 
i Phil. Hartmann. IP, a4g 3. kl, 8. ı-Rthir. . ° 


. Nach gjähriger Pause erscheint der dritfe Theil dieses‘ 
Buches, über welches Johann‘ von Müller ein vom Verf 
beigebrachtes vortheilhaftes Urtheil fällte. Möge der noch 
tüekständige 4te Band night auch ein solches nonum pre- 
zur in annum erfahren. Sieht man auf das blofse In- 
balwerzeichniss, so möchte man glauben, die Gegen- 
säände liefen bunt und obne Wahl untereinander, z. B, 
Banernkrieg — Versammlungen der evangelischen Reich® 
sände (zu Schmalkalden, es werden g aufgeführt, und 
asch den Quellen’ geschilder,) — Kanzproducte, Stahl 

düg. Bepert. ıdaı, Br 1, 50. 5, N 
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und Eisenb ke — ediere -Metälle — Handlung — 

Preise’der Nahrungsbedürfnisse — der Gürer und Wohn- 

häuser — Renten und Utilien — Stadtäcker — Sorge für 

das Wohl der Flecken und Dörfer--- Gerichtsverfassw: 
und Kriegslasten — Gewohnheiten und Gebräuche — 

v ungsanstatten — Krankheiten und Tod — Abtey 

Herrenbreitungen — Collegiarstift zu Schmalkalden — 

Nonnenhaus daselbst — Reformation Luthers in det Pfarr- 

kirche za Schmalkalden —- Strafe des Banns — Seculsrisarion 

des Augustineemönchsklosters daselbst — Hennebergischer 

Hofrediger zu Herrenbreitangen — Fambach — Drusen — 

Brotrode — Schulen zu Schmalkalden. Diesistohngefähr der 
Inhalt des 7ten Abschnittesv. 5:2 — 209. Im&. (die frühern 
sind in den a ersten Bänden enthalten) wird von der Besitz» 
nahme des Hennebergischen Landesantheils (durch Hes- 
sen) — vom Schlols Willrelmsburg zu Schmalkalden — 
vom Laindgraf Moriz dem Gelehrten, der Kemnster To- 
denwart, dem Schlofs- Barchfeld, der Mänzstane, Pro- 
fessionen, Mühlen, Stadtrach, Kriegsverfassung und 
Drangsalen, Einführung des reformirten Cältus, Pfarrern 
an der Stadtkirche, an der Schlosskirche u, s. w; yespro: 
chen.  $.210— 312.-- Aber dies alles gewinnt bey dem 
Lesen des Buches selbst einen ziemlich ungezwangenen 
Zusammenhang und: giebt eine Menge für die Kirchen» 
Schul-Land- Stadt-Cuwlrur und ‚Gewerbsgeschichte recht 
wichtiger Data. Sehr lesenswerth ist, was von S. 160. 
über den Saalfeldischen Superintendent Aquila, dessen 
Nachkommen in einer Stammtafel bis ins J. 1864 nachge- 
wiesen werden, gesagt‘wird; über die spätern Spuren ei- 
nes Ordals mit,der gebocknen Hand eines Ermorderen 
2541. S. 95. über Luthers Krankheit’ zu Schmalkalden, 
über den sonderbaren Aberglanben vom Umfressen der 
Todten im Grabe als Ursache der Pest und ihrer Abhülfe 
(1566) S. 120. —.Die genealogischen Notizen über die 
Boyneburge, Wölfe von. Todenwart u. s. w. zeigen.gro- 
fsen Sammlerfleifs. Von 8. 515 —44g werden in 43 Bei- 
lagen lateinische und deutsche Urkunden vom J ı30g bis 
ins 17.Jahrh. herab mitgerheilt, diezur Reformations -Lan- 
des. and Adelsgeschichte nicht unwichtig’ sind. Vorzüg- 

‘ lich zeichnen wir Nro. 2. Auszug aus der Reformations- 
ordnung von 1527 (die von Justi hessische Denkwürdig- 
keiten IV. 2. S. 300. ausgelassenen Punkte) die Absofu- 
tionsbulle von Leo X. 1516, die hessischen: Kirchenord- 
Aufgspunkte von 160g (Nro. 20), die Befreiang vom ge 
zichtlichen Duell (21) vom J. 1309, aus. Unter den Quel- 

BEN . 
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Som sind mehrere Mssc. Druckfehler wie Yising.(Isny? ) 
-Syncyedismus, Hipediaconus, Sprachfehler wie Beitritt des 
Bendes statt zum Bunde, Undentlichkeiten wie ‚Ss. 112: 
die "Tbore vertrasten hätten, vermieden werden. können, 
.demn Ganzen können wir aber unseren Beifal} und den 
„Wunsch baldiger Vollendung nicht versagen. . 


Geographie und Statistik des Grofsherzogthume 
Baden nach den neuesten Bestimmungen bis zum 
3. Märs 1820. Herausgeg. v. J. A. Demian. 

. Heidelberg, 1820. Neue acad. Buchhandlung v, 
K. Groos. VI. 253 $.8. mit einer Kreis.und dem- 
terkarte und einem Ortregister von F.L. Hof- 
"meister.;ı Rihir. 4 Gr. 


zuerr 


.  _- Der fleissige Verf., dem wir schonso manches statisti. 
„wehe Werk zu verdanken haben, giebt uns hier eine Sta- 
tistik und Geographie, die auch bey den Schriften von 
Eichrodt, Büchler, v. Drais, Hartleben, Schreiber u. a, 

„unsern Dank verdient, da wir jerzt jede Specialstatistik - 
„als eine Bereicherung und Vorarbeit der allgemeinen deut- 
‚schen betrachten. — Die erste Abth. S. ı — 76. gibt die 
‚Statistische Darstellung des Landes (gegen den Titel und 
wie nas scheint auch gegen die natürlichere Anordnung) 
"zuerst, unter den Rubriken: Lage und Begrenzung — 
„Seösse und polit. Eintb. (nach Tulla’s Karte 272 OM.)— 
Batürliche Beschaffenheit des Landes — Einwohner 
. Aaron .) die Standesherrn, Grafen und Freiherron wer. 
‚den nach Haunisch $. ı1. gegeben. — Production: a. Ur- 
. action aus den 5 Naturreichen. b. Industrielle Pro- 
.duction — Handel, mit einer Tabelle über die Zölle. — 
.Oeffentliche - Unterrichtsanstalten. (bey der Universität 
Freiburg fehlt die Zahl der Professoren, die notorischen 
-Fonds, wjedies Crome S. 416.5. geogr. stat. Darstellung der 
Sıaatskräfte eic, Leipzig, 1820. ır Theil nachweiser 
we.w)— Sraatsverfassung, (allgemeine Rechte der 
‚Staatsbürger, Landstände, Rechtsverhaltnisse . einzelner 
Stände) — Staatsverwaltung .a. Centralstellen b. Provin- 
‚zial- und Bezirksstellen c. Justizbehörden — Finanzen 
tabellarische Einnahme 9,185288 fl. (Brutto) 7,195041 A. 

‚‚(netto,) Die Ausgabe soll der erstern Summe gleich _ 
‚seyn (nach dem Budget von ı819.) Die Staatsschulden 

19.036000 fl.) —" Militär (10979.) Die Reserve sollin& - 
Procent davon. bestehen.) — Die zuge Abtheilung: 
Topographische Darsiellung des „Lan is "5, 77228. 
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T. Residenzstadt Karlsrohe. — S, gt. II. Der Murg- und 
Pfinzkreis mlt seinen 'ı1 Aemtern. — S. 112: — III. Der 
Kinzigkreis mit ı4 Aemtern. —S. 115 — 134. — IV. Der 
Treisam- und Wiesenkreis mit 15 Aemtern. — $. 155 — 
161.— V. Der See- und Donaukreis mit 15 Aeimterr. — 
8. 162— ı86.— VI. Der Neckarkreis mit 14 Aemtern. — 
$5.187—11.— VII. Der Main- und Tauberkreis mit 8 
Aemtern 212 — 225.— Das Register ist blos topogra- 
phisch, sonst aber seht vollständig. Uebrigens vermissen 
‘wir eine Vorrede, Angabe der Quellen, einen kurzen 
historischen Abrifs und die 'bereits vorhandene statist. - te- 
pographische Literatur über Baden. — " 





Historisch statistische Uebersicht sämmtlicher 
Provinzen und Beständtheile der Preussischen 
Monarchie: Von Jos. Marx Freiherrn von 

‚ Lichtenstern. Berlin, ı820. Reimer. 63 Bo- 
{ gen. gr. Fol. 22 Gr. 


Ref. gesteht, bey Statistiken sich mit der tabellarf- 
schen Form allein nicht recht befreunden zu können, 
theils weil man zu leicht zu dem Glauben versucht wird, 
so auf wenigen Bogen den Staat in nuce kennen lernen 
za können, wahrend doch manche Dinge sich kaum tabel- 
lärisch fassen lassen, theils weil man demohngeachter 
hicht bey kurzen Särzen und Angaben bleibt, sondern 
einige Materien ia langen Foliocolumnen die sich dann 
-erst recht unbequem lesen, mit ausführlichern Texte. be- 
schreibt. Am besten würden immer die fortlaufende und 
‚die tabellarische Form’ zu vereinigen seyn, wenn für Un- 
terabtheilungen des Staatsgebietes, ihr Areal, ihre Ein- 
wohner, Städte, geographische und mathematische Liage, 
Hauptprodukte der Provinzen die tabellarische‘Form, für 
alle Staarsverfassungs - und Verwaltingssachen ‚aber die 
erstere gewählt würde, Gegenwärtige Tabellen, so fleissig 
sie auch gearbeitet sind, erleichtern, der vielen Sectionen 
wegen, den Ueberblick nur wenig, und geben doch nicht 
einmal alles, z. B. die drei einzelnen Kreise der Regie-. 
zangsbezirke, geistliche Sprengel, Hauptzollstätten u. s. w. 
Auch sind nur. die Bogen, nicht die Seiten 'numerirt, so 
dafs man auf den ersten Blick nicht weils, ob die Bogen 
in einen Falz eingehängt, oder in der ganzen Lage ge- 
lesen werden müssen. Die Hauptrubriken sind: Namen 
der Länder und ihre Haupttheil. Nach ihren ältern 
Verhältnissen, (Namen, nach den Reichen, zu denen sie 


Prakt. und.gerichll. Arsneiwissenschaft. ı97 


früher gehörten, nach der Zeit, wo sie in der Geschichte 
“ zuerst erscheinen, nach den merkwürdigsten Veränderun- 
n, die sie erlitten.) Grösse und Begränzung (Gröi 
einzelnen Theile in geogr. DM., der jetzigen Staarh 
hauprrheile überhaupt (nach, SM. und Morgen Lan- 
des, ” und pbysische Lage, jetzige änzun; 
Er zanl (Zeir der Angabe > einzelne aD 
in den jetzigen Provinz- u, Regierungsbezirken.) Haupt- 
städte und einige.andere grosse Städte.s (Namen und 
5 Lage. und Einwohnerzahl.) Gegenwärtige Ein- 
lung les Staatsgebietes (in Hinsicht ihrer äussern 
"publicistischen Verhältnisse, innere politische Hauptge- 
zichtsbezirke, militairische) zusammen 2ı Columnen. 
Auf dem V. u. VI. Bogen folgen: Allgemeine geogr. Be- 
stimmungen, Terrainverhältnisse, Klima, Gewässer, Bo- 
den, Religion, Standesverschiedenheit, Urproduction über 
und unter der Erde, Verediang, Umsatz (Handel und 
seine Beförderungsmittel), Staatsform, Staatsregierung im 
Wohlfahrt - und Sicherheitsfache, ‚Finanz,'Militair, Staats= 
verwaltung, der Regent und eine genealogische Tafel, — 
j \ 


Praktische und gerichtliche Arzneiwissen- 
schaft. 


Adolph. Ypey elementorum medicinae pra- 
eticae T. II. exponens morbos chronicos, aliosque, 
i indole cum ipsis proxime conveniunt, P. I. 
Dolores, spasmi, anhelationes, debilitates. Lugd. 
Bat. ap. J. W. van ‚Leeuwen ıöı9. 8, Pagg. 367. 

ı Rthir. 20 Gr. 


Yon den Ypeischen Handbüchern über. verschiedene 
Theile der Arzneiwissenschaft s. Repert. ıdıg. I. 334: ff. 
1,539. Wir haben daher jetzt nichts weiter zu thin, 
als den Inhalt dieses Bandes im Allgemeinen anzugeben. 

delt der. Verf. von den chroni- 
Allgemeinen, _ wo wir erihnern 

inrecht geschehe, wehn von 
er die chronischen Krankheiten 
ausgebe, als die hitzigen. Nur 
ırzt bey hitzigen Krankheiten, 
artungen nicht entspricht, mehr 
erdiene, als bey, langwierigen; 
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gr setzt ausdrücklich binzu: longas tamen morbus, cum 
‚penitas insedit, quod ad difficultatem pertinet, acuto par 
est. — Der in vier Büchern (VIIL— XI) abgehandelten 
Krankheiten sind’53. Es ist daher, in Vergleichung mit 
den Seirenzahlen, leicht zu ersehen, dafs dem Lehrer, 
welcher diese elemehta bey seinen Vorlesungen als Lehr. 
buch brauchen wollte, ein weites Feldzu Nachträgen und 
Verbesserungen übrig bleiben mufs. — Auch unser Vf. ist 
von ‚der jetzt fast epidemisch herrschenden Sucht ergriffen, 
‚ überall griechische Namen einzuführen, die bisweilen ent- 
weder gezen die Regeln der Sprache gebildet, oder de- 
nen Bedeutungen beygelegt werden, welche der Sprache 
fremd sind. Von dem lerztern ein Beyspiel! S. 289. 
kommt Agheustia sive deletio gustus vor. Ageustia, 

-‚genn das h ist zu viel, ist aber der Zustand, wo einer 
yevorog ist, d. h. der noch keine Speise gekostet hat, 
nüchtern. Das, was der Verf. mit diesem Worte aus 
gedrückt haben will, müsste ayevola heissen, wenn .dies- 
existirte, . 


Die Scharlachfieber -Epidemie im Cüstrinscher 
Kreise in den Jahren 1817. ı818. und ı8ıg. ünd 

„die aus solcher gezogenen Bemerkungen, 's wie 
die mit der Belladonna als Schutzmittel angestell- 
ten Versuche. Dargestellt von dem Kreisphys. 
D. F. A. G.-Berndt zu Cüstrin. .Leipzig-und 
Berlin, ber Ferd. Oehmigke. ı820. 8. XIV. 
118 9. 1a Gr, 


Die Krankheit, welche in 35 Ortschaften vom Ende 
Nov. 1817. bis Ende des Decemb. ı818. herrschte, er- 
griff 5254 Individuen, und ı6 hatten diehäutige Bräune; 
von allen starben am Scharlach 201, an der häutigen 
Bräune ı2. Merkwürdig ist der Unterschied zwischen Ger 
Sterblichkeit derer, welche ärztliche Hülfe erhielten, ‘und 
denen, welche’ derselben gänzlich entbehrten; von jenen 
starb der achte, von diesen die Hälfte. Die Krankheit 
zeigte sich unter-den verschiedensten Formen: neben den 
hösartigsten herrschte die gutartigste: bald zeigten ‚sich 

- die Zufälle des Scharlachs constant, "bald 'salı man das 
verzertte Bild der Krankheit mit Entzändung des Ge. 
hirns, mit typhösem und faulem Fieher. — Zuerst: schil- 
dert der Verf, die reine Scharlachfieberform von welcher 
er drey Grade, den gutartigen, den mittlern und den 
höheraannimmt und von jedem das Bild entwirft. Bis- 


Prakt, und gericht], Arseiwissenschaft.. -ı99 


weilen war, ohneein.Exanthem, blos eine Halsentzundung 
zugegen, welche sich denn meist durch Beängstigu: 
lin der Magengegend, Uebelkeit. und ‚Erbrechen nebst Fr} 
dem Scharlach eigenthümlichen Pulsfrequenz ankündigte. 
Dabey zeigte die Abschuppung der Oberhant, dals!.den- 
in Haut eine Vitalitäts - Veränderung start ge- 
funden habe, welche sieh wahrscheinlich auf den Aus- 
scheidungaprocene des Contagiums beziebt. — Von den 
Nachkrankbeiren war die Wassersucht die häufigste; dann 
kam oft ein höchst gereitzter Zustand der Verdauungsor- 
, Vereiteru der’ Ohrendrüsen u. s. w. vor. — 
Bei r. glaubt, Gangliensystem scheine beym Schar. 
sch als Vermittler zwischen der eigentlichen Ansteckun, 
wad der nachherigen Krankheitsbildung zu stehen un 
zuerst in den Organen, welche am. meisten unter seinem 
Einfluse. steben, Revolutionen zu bedingen. — Das 
Scharlschfieber ist keine so einfache auf Hautentzündung 
beschränkte Krankheit; die Hant scheint nur als Aus- 
scheidungs - und Vernichtungs- Werkstätte in dem eige- 
nen anomalen Zustande der. Capi isse benatzt za 
werden. — Die Ansicht des Vfs. von der Wichtigkeit des 
Gangliensystems in’ Ansehong der Erzeugung des Schar. 
Ischs leisete ibn auf die’ Aufsachung eines die Ansteckung 
ir Mittel. Die van D. Hahnemann empfohle- 
ne Beiladonna, schien ihm: ein solebes darzubieten, Er, 
liels 2 Gr. von dem ftisch bereiteten Belladonna - Extrakte 
mit eines Unze deragna cinism. vingsa auflösen, und gab 
daron Kindern‘'von ı Jahre Morgens und Abends 2—5 _ 
Tropfen, ältern serzte er für jedes Jahr einen Tropfen 
za; doch waren. ı2 Tropfen die stärkste Gabe, die er 
selber den ältesten Kindern reichte. Folgende Resultare _ 
sind zu merkwürdig, ale dafs sie Rec. bey: dex jerat herr- 
schenden Epidemie nicht bersetzen ‚sollte: 2, Von ss 
der täglichen Ansteckung ausgesetzten Kindern. erkrank- 
ten bey der kleinsten Gabe des Mittels ı4, alıe übrige 
iieben gesund; =. die Exkrankten überstanden eine 
höchst ige Krankkeitsform ; 5. mehrere hundert der 
veninelbaren Berührung mir. Kranken nicht ausgeserzte 
Menschen , alle untdt dem 20. Jahre, blieben alle frey; 
4, Die Erkrankung fand nie statt, wenn das Mittel 6 Ta. 
gelang und drüber gebraucht worden war; 5. es scheint 
möglich zu seyn, darch pünktliche allgemeine Anwen- 
dang des Mittels in grössern, als den früher von Hahne- 
mann angegebenen Dosen eine Epidemie völlig zu ‚unter- 
brechen... Merkwürdig fand Rec; noch diels, dafs die. 


m 
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Schule, welche, um der Verbreitung ‘der Krankheit zu ' 
steuern, früher geschlossen worden war, wieder geöffnet 
wurde, und kin einziges Kind scherlachkrank wurde, 
"weil der Schullehrer jedem Kinde seine Portion selbet ein- 
gab. — Der Verf..endlich bediente sich auch bey Perso 
nen über 20 Jahre des Mittels in stärkern Gaben ;:3—4 
Gran des Extracts auf ı Unze der ag. cinnam. vim. : .- ". 


Der Scheintod' oder die Gefahren des frühen 
Begrabens und der Beerdigungen in Kirchen, 
‚nebst Nachrichten über. die Achtung, welche die 
- Alten ‚den Todten sallten;, die ewig. brennenden 
Lampen derselben, merkmurdige Gräber, die Art, 
wie Kirchhöfe unschädlich zu machen sind u.s. ww. 
A. d. E. des Jos. Taylor vom Verf. der Tha- : 
natologie oder der Denkwürdigkeiten ans dens 
Gebiste der Gräber. Leipzig, in der Baum-. 
gärtnerischen ‚Buchhandlung :18aı. 8.19. 147 8. 
Ein Potpourri von oft abgehsmdelten Gegensränden,. | 
welche indessen. ihre Leser Pen finden werden. Dale 
sich der Üebersetzer aber'entschliessen konnte, Dinge zu: 
überserzen,. weiche dem ınden Menschenverstande 
Hohn sprechen, ist schwerlich anders, ‚als aus der argenti 
uncra fames zu erklären, u ö 


Ernst Platners Untersuchungen über er 
nige Hauptcapitel der gerichtl. Aranei- Wissen-: 
nchaft dureh bey, fügte zahlreiche Gutachten 
der Leipziger mache . ultät. A. d. Lat. über». 
setzt und geordnet. Herausgegeben v. D. Carl 
Ernst. Hedrich, Physik. bey d. Kön. Sächs 
Amte Frauenstein. Leipzig, Kummer 1820, &« 
XXIV, 494.85. 2 Rtkir, 4 Gr. ’ 


‚Es war ein schweres Unternehmen, die Quaestiönes 
medico-forenses des Hofr. Platners aus dem Lateinischen in 
unsre Muttersprache zu übersetsen. Die Kürze des Or« 

inals lässt sich, ohne Dunkelbeit zu verursachen, 

lem Ganzen ein fremdes, schwerfälliges Ansehen zu g* 
währen, schwerlich im Deutschen wiede: . Ueber 
dies verlangt der lateinische Ausdruck des Verfs. «in® 

ündliche Kenntnils der classischen Latinität, ‘wenn det 
San mancher Stellen nicht ganz ‚verfehlt oder bisweilen 
unvollständig ausgedrückt werden soll. = Der Hi. Us 
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bersetzer behauptet, diese Pisthetischen. Programmen hät 
ten immernor ein kleines Pablium gefunden, nnd. wären 
auswärts fast mebrnoch, als in Leipzig selbst beachtet und 
geschätzt worden ; gerade die, denen sie zunächst wich- 
tig seyn konnten, Criminalisten, Psychologen, Defenso- 
ren und Gerichtsärzte hätten-sie, wenige Ausnahmen ab- 
‚gerechnex, gar niebt kennen: geletnt. Eine fürwahr harte, 
aber zum Glück unwahre Beschuldigung! zu den weni- 
gen Ausnahmen rechnet der Hr. Uebersetzer: sich selbst, 
welcher schon als Stndent (!) von der Ueberzeugung des 
bleibenden Wertlies dieser Programmen durchdrungen 
war und in Premier einen Schatz von Criminal Anthrd- 
pologie zu übte, den ar sonst nirgendwo .für die 
Juristen, ie ker den Mediciher gleich brauchbar, ange- 
häuft fand.“ Die Ueberserzung ist im Ganzen genom- 
men nicht ganz übel gerathen, wenn sie auch wohl hin 
und wieder Stellen enthält, die einer’ Verbesserung be» 
dürftig sind. Dies lerztere hat der Hr. Ueberserzer selbst 
gefühlt, indem ihm mehrere, am Ende seiner Arbeit bey- 
gefügte Verbesserungen während des Drucks noch 
gefallen sind. Eine kleine Probe sey uns zur 

gung unsers Urtheils hinzuzufügen erlaubt: Et primum 
dem ommem mens in se complectitur facultstem cogna- 
sendi superiorem. Eam vero in ipsorum sensuum per. 
<eptiones expromit.hoc imodo, ut eas eficiet distinctas. — 
Idearam diversaram autem Similitndine atitur, ad inve- 
niendas et componendas novas, et, quod primo loco com- 
wemorandum erst, ad fi nötanen universales; ex 
guibus, quid de quaque idea et’re, quae iis subiecta est, 
vel a vel negari debeat, perspicit ratiocinando 
invicem tangentes, non aequales 658g inter se ipsas: ergo, 
&quidem inter duo contraria. non admittitur medium, esse 
ss ae ‚conseguitur, D. h. „Zuerst nun fasst die 
Vernunft das ganze höhere Erkenntmissvermögen in sich, 
Aussert dieses aber auf die eigentlich sinnlichen Wahrneh. 
wungen auf diese Weise, sie selbige individualisirt. — 
Der. Aehnlichkeit verschiedener Vorstellungen hingegen 
bedient sie sich, um nene aufzufinden und zusammen za 
stellen, und wargleich oben erwähnt werden sollen, umall- 
gemeine; iffe festzusetzen, nach welchen sie einsieht, 
was von jeder Vorstellung und Sache, welche jenen un- 
Srgpordner ist, entweder bejaht oder verneint werderi 
muls; folgernd, dafs sich gegenseitig berührendes unter 
sich selbst gleich ist; dafs also, wenn zwischen zwey sich 
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| 
setzten ein Drittes (Mittleres) ‚nicht zulisgäg,| 
’ de Ungleichbeit derselben folgt.“ 2 ieh b 


- ı Beyträge zur. gerichtlichen Psychologie ‘vom 
4..Chr. Meckel, Prof. d. Medic. Erstes H. 
. Halle, Schimmalpfennig 1820. 8. ı76 $. 20 Gr. 
. Auch unter. dem Titel: Einige Gegenstände der 
jerichsl. Medic. von A. Meckel etc. Zweytes 
fändchen etc. 20 Gr. . ö . 
\ 


Die in diesem ersten Hufte abgehandelten Materien 
sind: I. Besrachtang der. Hauptgrundsätze bey ichts-_ 
ärztlichen Entscheidungen : über Zurechnungsfähigkeit. 
Sehr.richtig sagt der. Verf. unter andern, difs, wenn der 
Arzı auch in den‘ Fällen Unfreyheit (ein Ausdruck,” wo- 

> mit jetzt in, der gerichtliche A. :W. «in heilloses Spiel 
trieben wird) findet, wo .der Richter und das Gesetz 
los Unsittlichkeit anerkennen, es.einleuchtend sey, dafg, 
wenn dıeseletztern noch zweifeln, ob wohl Freyheit und Zu- 
rechnungsfäbigkeit vorhanden sey, der Arzt schon, im 
mothwendiger Folge dessen, was ihn die Philosophie 
lehrte, bestimmter Unfreyheit finden werde. Henke har 
20 Fälle über zweifelhafte Zurechnungsfähigkeit bey Brand- 
stiftungen, ‚worunter nareinseinzige mit vorkommt, wohey 
einer söjährigen Ingaisitin Platner Freyheit des Willens 
behauptete, die Henke mit zwey ! ! begleitet, weildie In- 
quisitin auf den Grund dieses Gutachtens zum ‘Tode ver- 
urtbeilt wordensey. Nech 22 andere hat der Verf. zusam- 
mengebracht, also zusammen 42, unter denen nur das 
einzige Platnersche Responsum Zurechnungsfähigkeit an- 
genommen hat. Hieraus folgert der Verf,, dafs der Arzt 
über vorhandene oder nicht ‚vorhandene. geistige Unfier- 
‚heit nicht entscheide, sondern nur den Beweis für 
Unfreyheit suche,. und dafs der Richter eigentlich ent- 
scheide, indem er den Arst zweifelnd fragt. Da die bisher _ 
aufgestellten Merkmale, welche eine haltbare ‚Gränzlitie 
zwischen den unsittlichen (strafbaren) und den ungereim- 
ten (nicht strafbaren) Handlungen. zieben sollten, bey 
genauer Präfang.unzuseichend gefunden werden, so sucht 
- der Verf. dieser Unvollkommenbeit abzuhelfen, indem er 
nicht die Stärke, sondern die Art und Richtung der den 
‚srafbaren Handlungen zum Grunde liegenden allgemei- 
nen egoistischen Wünsche und Triebe als das entschei» 
dende-Moment bey Beantwortung der .Erage über Freyr 
heit oder. Unfreyheit des Willens annimmt. Das Gesetz 


en! 
ist 
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und der Richter entscheidet über "Zurechnungsfähigkeit 
einer Handlung vorzüglich mis Berücksichtigung des Zie 
\es der Handlung. Die Frage der Spruchoollegien aa 
‚Aerzte über den freyen oder unfreyen Gemüthszustand 
eines Verbrechers sollte daher nicht seyn: ‘war Freyheis 
oder Unfreybeit vorhanden? sondern dies ganz bey Seite 
gesetzt: wurde das Verbrechen im Zustande der strafba- 
ren oder der entschuldigenden Unfreyheit begangen? 
Ausser diesen beyden Arten der Unfreyheit giebt &s-nech 
eine dritte, bey welcher eiu Gemisch von vernünftigen 
und unsinnigen Trieben statt findet (gemischte Unfrey-- 
keit). — Merkmale. des im Zustande wahrer geistiger 
Freyheit begangenen Verbreshens sind vollkummenes Be- 
wasstseyn und Gewissen vor, während und nach der 
Tat, und freywilliges Hingeben in die Folgen der Ge. 
setze. — II. Ein sehr merkwürdiger ‚Fall von einem 
x6jähr. noch nicht menstruirten Mädchen, welchesbinnen 
6 Wochen 4mal Feuer angelegt hat. Ihre anfänglichen Aus 
sagen machten wahrscheinlich, dafs sie in einem unfreyen, 
durch die unvollkommene Entwickelung bedingten Zu. 
stande die Feuer angelegt hatte. Die. Acten waren zum 
v che völlig reif, als sie zuf-einmal von freyem 
Stücken alles widerruft, was sie vorber ausgesagt-hawe, 
und einen 'nichtsnurzigen 6ojährigen- Kerl, welcher sie 
zar Unzucht und zum Fenueranlegen verleitet habe, um 
dann mit grösserer Musse stehlen,za können, als Mit. 
sculdigen angiebt; «je beschreibt die beym ersten Bey- 
schlaf gehabten Empfindwmgen;; sie gesteht, von den vem 
übten re Geld erhaten zu haben; sie beschreibt 
2 von diesem Kerl in ihrer begange- 
ne Mordrhaten an einen Tabalettkrämer und einer 
schwangern, vor ihrer Ermordung nof die bruralire ” 
Weise gemissbrauchterf Frau, welches natürlich der An- 
klagte alles standhaft, auch bey der Confrontation, ab- 
Fagne Der Verf, meint, dafs der vermuthliche Grand 
des Brandstiftungstriebes bey der Inguisitin Theils ia ei 
ner allgemeinen Anlage zu Seelenssörungen, 'Theils im 
einer zafälligen Verpätigung des Eintritts der Mannbar- 
keit, Theils in der zu frühen Befriedigung des Geschlechra 
triebes nachgewiesen werden könne, und dafs die Urseche 
des der der Inquisitin anzunehmenden Mangels der Sea- 
iekräfte darin zu setzen sey , ‚dals eine gewisse fixe Idee, 
Ui) orneheeerst, die Aunege über Sen Compilct 
als 1) voransgeserzt, ‘die Aus: g i 
ey Fer ne oreb diese fixe sllein die Brandaui- 


so Prakt. und gericht), Arzneiwissenschaft: 
tungen bewirkt werden konnten, 2’) voreusgesetzt, B. 

- Mitzehuldiger , die Idee des Feueranlegens Gene nd 
Wahrscheinlichkeit gemäfs, als mitwirkende psychisch. 
kranke, die Vernunft störende Ursache angesehen werden 
dürfe. — III. Versuch einer systematischen Uebersicht 
der gerichtlichen Psychologie: . 0 


. Sammlung Sächsischer Medicinalgesetze. Zwey: 
ter Band. Fortgesetst von Dr. Johann Chri- 
‚:stian Rosenmüller, Königl, Sächs. Hofr. 
“der .Anat. ord. Prof. etc, Herausgegeben von Dr. 
“ Ludwig Oerutti. Leipeig, 1820. Kühn’sche 

» Buchh, VIII 8, 39%. S. . 


- Es wird den Besitzern der Sammlung Königl. Sächt. 
Medicinalgesetze, welche Hr. Prof: Dr. Kuhn im J. 1809 
.berausgab, 'gewils nicht unangenehm seyn ,- wenn sie mit 
diesem zweyten Bande eine Fortserzung derselben bekom- 
inen. Seitdem J. 2806, mit welchem erstere schliesst, 
sind so vortreffliche Vererdnungen erschienen, beson» 
ders während der Epidemis der J. ı812 — ı4, dafs sie wohl 
verdienen, aufdiese Weise allgemeiner bekannt gemacht 
su werden. Der verstorbene Rosenmüller hat die Anzahl 
derselben in diesem Bande besonders dadurch vermehrt, 
dafs er.nicht bles die Königl. Medicinalgeserze, wie Hr 
Prof. Kübn 'gethan, in seine Fortsetzung aufgenommen, 
sondern auch die von den Oberamtsregierungen zu Ban- 
zen und Lübben, von der medicinischen Facultät zu 
Leipzig, und den Stadträchen zu Dresden und Leipzig, 
so.wie die in den Jahren 18:3—ı5 von dem damali- 
gen Gencralgonvernement publieirten Medicinalverordnun- 
der Vollständigkeit halber, hinzugefügt ka. Ausser 
Im sind auch alle diejenigen ältern Königl. Medicinalge: 
setze n; gen worden, welche in der Kühn’schen 
Sammlung fehlen. Dje Ordnung ist dieselbe, wie in det 
«bon erwähnten Sammlung, die nunmehr den ersieh 
Wand ausmacht. Zur leichtern and schnellern Uebersicht 
Aller. in beyden Bänden enthaltenen Verordnungen die- 
‚neh zwey Register: in dem ersten sind sümmtliche Me- 
‚dicinalgesetze in chronolegischer Ordnung aufgezählt, im 
dem zweyten aher zum beqnemern Aufsuchen, nach den 
setschiedenen Materien, von welchen sie handeln, zu 
sammengestellt. Die «zahlreichen Schüler des seligen 
Rosenmjiller mögen.zugleich diese seine lerzte Arbeit, mit 
der.er sich noch an seinem Sterbetage, wenige Stunden 
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Thierheilkunde‘ ' BOB. 


wor winem Tode beichktigee, als ei Andenken an die? 
sen unvergesslichen Mann betrachten. . 


Thierheilkunde. 


Delabere Blaine Handbuch der Thierheilkunde 
oder von dem Baue, den Werrichturgen u. Krank- ‚ 
heiten des Pferdes, Rindviehes der Schaafe 
Aus dem Englischen nach der sweyten ganz um» 
gearbeiteten und sehr vermehrten. Ausgabe über- 
setzt von Dr. Ludwig Cerutti, (ausserard. - 
Prof. etc.) Erster Band. Theorstische Thierheil» 
kunde. Erster. Theil.: Anatomie und Physioio- 
gie des Pferdes. Mit 5 Ki uf: Leipzig, Indım 
Striecomptöir. 1820. gr. 8. XKI. 332. Pr. ı Rihir. 
16 Gr. a 


"Der Verf. vorliegender Schrift ise den deutschen ' 


Tbieräraten. durch die erste Ausgabe’ derselben, welche 
in den J. 1804 und 5 von dem verdienten Dr. Domeier 


übersetzt und mit allgemeinem Beifzlie aufgenommen 
wurde, bereits so,rühmlich ‚bekannt, Anfs Ref. zu seiner ‘ 


Empfehlung kaum etwas hinzuzufügen braucht, Sein - 
Werk ertebte, ausser des erwähnten deutschen, in kur- 
zen auch eine französische und italiänische Uebersetzu: 
und wurde in England selbst für das yarzüglichsıe u 
wissenschaftlichste System der Thierheilkunde gehalten, 
was bisber daselbst erschienen war. Die Gründe, weiche 
den Verf. zu einer neuen Bearbeitung desselben bestimm- 
ten, sind folgende: theils war iri der etsten Au: ‚be 
sonders in dem praktischen Theile, vieles mangelhaft; was 
er durch eine längere Erfahrung. belehrt, zu verbessern 
wänschte, theils harten die vergleichende Anatomie. und 
Physiologie durch die neuern Entdeckungen so gewon- 
nen, dals die Bereicherungen einem solchen Werke nicht 
fehlen durfen, tbeils wollte-er auch manche Verände- 
rungen im Allgemeinen vornehmen, indem einige Gegen- 
stände in der ersten Ausgabe ganz überlig andere, 
weiche das Werk weit brauchbarer machen, ausgelassen - 
waren. Schon eine flüchtige Vergleichung beyder Aus- 
wird demnach zeigen, wie anders die. Gestaltung 
gegenwärtigen zweyten Ausgabe ist, und wie sehr 
dieselbe durch .die zahlreichen Verbesserangen und Zu- 
size an Vollständigkeit und Brauchbarkeit gewonnen hai. 


ı 


D 


8 Tiereilkunde, 


Noch meht wird dieses; aus einer kurzen Inhaltsanzeige 
erhellen. Erste Adtheil. Aeusserliche Thierkunde. L 
Von der äussern Gestalt des Pferdes. Von den Zähnen, 
als charakteristischen Kennzeichen des Alters, nebst den 
Hülfszeichen, Vom det Farbe des Pferdes., Von der 
verschiedenen Gestalt des Pferdes, gemäfs demi ie 
denen Gebräuche, .deh: man von demselben ‚macht IL 
Nen.dem. Gange: des Pferdes. IH. Von der guten und 
schlechten Leibesbeschaffenheit. .Von. der Erzeugung der 
’ ‚guten Leibesbeschaffenheit Pferden.. IV, Von der 
Werrung und. Firtersng ‚der Pferde. Vom den Ställen. 
Non dem Anschirten,. Von.der Bewegung der Pferde. 
£Diese ganze I, Abtheilung fehlt in der ersten Ausgabe). 
. Ziveyte „Abtheil.. _Anawomie des Pferdes ; in. Verbind«i 
. qmit der Physiologie. . L Von den Knochen (Osteologie) 
ll. Von den Bändern (Syndesmologie ) 1ll. Von den 
Muskeln {Myologie). IV. Von den Schleimbeuteln (Bar- 
salogie). V. Von den Blutgefässen (Angiologie). VE Von 
den Nerven-{Nevrplogie). VIl. Von Gen rüsen (Ade- - 
moiogie). Die Kuj afeln, wozu der Vfr. die Zeich- 
nungen am Cadaver,selkst verferigt hat, sind treu nach 
dem. Euglischen gestochen ; vier siedanatomisch, die fünfte 
diene zur Erlauterung des Ganges des Pferdes. Wir he» 
. ben zwar in Deurschlend in ‚der never Zeit ausgezeich- 
"mete Werke desselben Inhalts erhalten, auf deren Ver 
fasser wir stolz seyn können, indessen. wird das von Blaine 
immer neben denselben bestehen und namentlich möchte 
seinem Werke die genaue und vollständige anztom und 
phhysiolog. Beschreibung des ‚Pferdes einen grossen Werth 
‚ben.. Einige Anmerkungen, welche der Uebers. hinzu- 
Er ‚har, sollen theils zar Erläuterung des einen oder 
des andern Kunstausdtuckes dienen, theils manches er- 
ginsen, was.der Verf. übergangen hat. _ . 


-  Delabere.Blaine Handhuch der Thierheilkunde 
2:3. Aus dem Englischen nach der. zwayien 

. gan umgegrbeiteten und sehr vermehrten Aus 
. gabe; übersetzt von Dr. Ludwig Carutti etc. Er 
‚ster Band. Theoretische Thierheilkunde. Zwey- 
. ter Theil, Anatomie und Physiologie des Pferdes. 
- Mit fünf Kupfern, Ebendaselbst. : 1820. gr. 8. 

I 250 8. Pr. ı Rihlr. 16 Gr. 


. Fonsetzung der zweyten Abtheilang. VIII. Von 
den Eingeweiden (Splanchnalogie). Von den gemein- 


Thierbeilkubde, Pe 


schaftlichen Bodeckangen.. Anasomid des Kopfes. Ge 
Ben, Rückenmask. - -Aeussere Sinnesorgane.- Theile das 
der Brüst. Zerglisderung ‚des Un- 
en. 'or den miänlicben: und: weiblichen u 

sehlechsiheilen. IX. ‚Ueber die Branst, . Bump! 
Schtuangersehaft, umd Entwickelung des Förus. X. ober 
den Bau, :die Vewichtarigen und Oekonomie der. Glied- 
aumeen. Von dem Hofe. Xi. Von den Säften (Hygro 
Se Die Kopfert. stellen die Eingeweide des :Unter- 
die-Muskein, Sehnen and Binder der Fürse:und 
die Anammie des Hufes sehr instrsctiv dar, — :Der 
äweyte Band. Praktische Thierheilkunde), welcher 
von der Erkenntniss und Heilung der Krankbeiten des 
Plenden, des Rindviekes und der Schaafe handelt und 
in einer besondern Abtheikihg, (die in der ersten Aus- 
fl), cn „vollständige, Arzneimitrtellehre zum 
‚angehende Th; ierirzee > emchkle, wird 

in karzem Techfogen 


Die Krantheiten der Hunde oder "allgeniein 
fassliche Anweisung ı sie zu erkennen und zu 
len,  Ahs den Englischen: des Delabere 
"Blaine Nebst. eineni neuer Verwährungsmis- 
: fe gegen, eis. Felgen des Hisses: von tollen Hun- 
den, "Thieren and Menschen, und sorgfälti- 
Interriche über das Wesen und die Hei. 
-. ‚der Laune bey jungen Hunden, so wie der _ 
Tolhes bey älteren. Zuipug, ebendaselbst: 1826 
wi 8.41. 22 & Pr. er. 


\- 


. Der Verf., derselbe, des vorkin angezeigte Wer 
kos, liefert ans ni sie Seheit, weiche „obl, verdient, 
Ze vo lichste - über diesen. tand angeseben 
zu ae Berkle dleelhe i in England 
wüfgenommen Fe ist, Fer daraus, dafs de Ue- 
g bereits nach der. vierten Auflage gemacht isc, 
Wegbör zu den- gebildetsten und Lon. 
nf. Thierürzten wie wir sie uns in Deutschland kaum 
winellen können: in keinem Jahre hat er. weniger. als 
2 30s0 Hande zu “behandeln. Votliegende Schrift 
van die Resultate einer sojährigen Erfahrung; es ist 
keine Krankheit, welcher diese Thiere unwrliegen, äber- 
und bey jeder sind gie passendsten und be» 
Yafeoxcen‘ Mittel zu ihrer Heilung angegeben, ‚Voreüg: 
ich abes macht: Ref. aufıdie n des Vfs. über. die 
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‚Joliheit- der’ Hdnds- und.ihre Behandinig 80 wie: auf 
se nenki'Verwahrungsmittel gegen’ die Folgen des Bis- - 
se0 von;denselben, ‚bey. Thieren und: -Monsihen anf 
mereksam; ob jode seiner Ansichten vollkommen ge- 
‚gründet ist, wagt. Ref: zwar, hicht zu bestinimen; sie 
" werden aber ‚gewiss: dutch .ihrg Neshest überraschen, 
Da der. Vortrag. dos 'Vfa,, den der Uebeisetser hier und 
de, wd ereterer:zu weitläafig war, abgekürzt hat, deu 
ie, und leicht faeslich ist,, so wird. seine Schrift auch 
dem :.Nichtthiererzte, dein die Erhaltung and Heilnng 
beiner Lisblinge am Herzen liegt, vom: grossem Nu- 
in seyn. ur ; . oo. 


ne nn 
. DEREN en ©: 
Ds Gedichte: 
'» Hetmanni Börscha Pocmata; .Editionen 
curavit Petrus Bosscha, filius: Daventriae ap. 
van den Sigtenhorst. 1820. XXIP. 188 S. gr. &. 
 Leipiig, Weigel. .. he. 


» Der im Jahre ı819' "vetstorkene Verf. .ein auch 
‘von ‘andern. :holländ; ‚Dichtern (s. B. ‘Hosuflt in Yen 
Parcus, Belg.) gerühmter ‚latein, Dichter,: der- schon 
«ine Muss Daveniriaca hi ben und die nehere 
Iatein. Poesie trefiich verthei bat (s, Herm. Bosscha 
" Disp, .de male neglecto poäseos Latinze studio, pras- 
eota in conv. ord. tertiae elass.. Inst. ‚regii, Amst. 1817. 
8.) hat diese Sammlung noch gröfsteutheils selbst & 
macht und ihr auch eine lesenswerthe, in besserm 
wein, als däs des Hevausgebers in der Zueigwadg za seine ' 
Brüder ist, geschriebener Vorrede beygefügt, der Sohh 
- hat sie: nur vollendet. Sie enthält 1. (11.) ‚Elegien 
mit der Aufschrilt: Caelia (Name, den der Verf. der‘ 
Geliebten beylegt) sive lusus juveniles (angenehme 
Nachklänge des Tibull). 2. (48.) Caermima adaltioris 
aetalis, meist Gelegenheitsgedichte, in Hexametern oder 
im eleg. Versmaas ubgefafst, grösstentheils an Freunde 
bey- verschiedenen Veranlassungen gerichtet, &iwige Ele- 
gien auf den Tod berühmter Männer. Ungekünstelte 
„Darstellung der: Emp&ndungen, Stärke und Wahrheit 
der Gedanken, reine dichterische Diction und. ein. leich- 
tor, wobiklingender Verabäu empfiehlt sie. Wir erwäh- 
non insbesondere das Gedicht beym Tode seiner (ersten) 
Gattin (der Caelia) S. A2..den Hercules Brodicius 8. 6y« 
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tydographiae invöntee..laus, Kostero Harlemensi. asserta 
& 164., Auspicia instaurändao veteris Graecorum famae, 


ad Diam. Coray $.. 153, ad adolescentes e schola in aca- 


demiem dimtittendos, S. 





ı82. Es sind übrigens manche 


Gedichte. vom Verf. nicht aufgenommen, wie eines’ auf - 


den Frieden zu Amiens., 
Loisa, ‚Idyllion tribus Eclogis absolutum. Au- 
: dtore Joharne Henr-Vofs 
Benjamin Gottlob Fischer, Prof. Semina- 
- rü Schoenthaliensis Luise, ein ländliches Ge- 
dicht in 5 Idylien von J. H. V ofs. . Ins Latei- 
nische überseizt von M. B. G. Fischer, Prof. 
Stuttgart, Metzlersche Buchli. 1820. IV. 285 S. gr. 
8& ı Rthr. - 


Es:ist immer schwieriger, Gedichte aus fremden 

- Sprachen, vorneilich der deutschen, und insbesondere 
Vossische, treu und. gnt ins Lateinische. überznti 
als eigue Intein. Gedichte zu machen.: Hr, F. h. 
Schwierigkeiten meist glücklich überwunden ; so 
uns mit Ieeyer “Abänderung der ‚Stellung mancher 
«der Bilder, der Ausmalung derselben nnd: der. dichte- 
zisehen Ausdrücke, die Gedanken und Bilder -des Ori- 
gaels in ziemlich fliessenden und woblgebeuten Versen, 
die aber an Zahl die deutschen weit überireffen, und in 
siscr reinen poetischen Sprache (die prossische des Vis. 
in der Vorr, ist minder gut) wieder gegeben hat; eine 
von Freunden der lat. Poesie mit Dzuk ansuorkesnende 
Remühung. Der deutsche Text ist der Ueb. gegenüber ab- 










gedruckt und am. Ende sind. auch die deutschen. Anmer-- 


kungen beygefügt. . 


Das Menschenleben in Dichtungen gebundener 
und. ungebundener Rede, von Ernst Ludwis. 
Altenburg, Hahn. ı821. XYI. 298 8.8. ı Rihlr. 


+ Bin treflicher Cyklne des Menschenlebens , wie er 
is den Hauptmomenten des-Daseyns, vom Kindesaliet 
bis zum Grabe für jedem Gebildeten. Statt findet, in den 


verschiedensten Zeitabsebnitien, Lagen, Standorten, wohl . 


geordnet, in forischreitender Nolgenreihe der Gedanken 

and Gefüble, in lebendiger Entwickelung der Abstufun- 

gen und Gegeneätze, in mannigfaltiger und angomesse- 

wer Abwechselung des poetischen Ausdrusks, ausgeführt, 
Allg. Bapert. ıBa1, Bi. T. St. 5, (0) 


s. Latine vertit M. : 


Sr 


sıo "Gedichte. 


Lehre und Vergnügen gewährend. Die einzelnen Ab- 
schnitte sind (apıser einom schönen Zueigoungssonett an 
die Entfernto): ı. Die Liebe des Lebens Glück: a. des 
i ia Liederkfanz (von 4ı Liedern); b. 
od; Mutterwürde; mehrere 
Epithalamien. 2. Die Freundschaft, des Lebens Trost. 3. Die 
Kunst, des Lebens Schmuck (hier auch einige Prologe u. Epi- 
loge). 4. Natur, des Lebens Freystatt. 5. Freiheit, Vaterland, 
; Friede, desLebens Stolz und Ziel. 6. Seyn und Schein, des 
Lebens Ernst und Vergänglichkeit (fängt mit einem trost- 
lesen Liede eines Verzweifelnden und eines Lebensmü- 
des Klage an und endet mit der Scheidenden Zuver- 
sicht). 7. Hoffnung und Glaube; des Lebens Ende; der 
Blick übers Grab. Der prosaischen Aufsätze sind um- 
gleich weniger, als der Gedichte, oo 


ı* Gedichte von L. Paulsen. KEreer Band. 
Kiel, akad. Buchh. ı820. 303 8. 8 ı Rihin 
8 Gr. 


Gedichte von eben so verschiedenem Stoff und Go- 
halt als Versmaafs, die von Dichtergeist zeugen, aber 
der Ausfcilung noch sehr bedürfen. Einige haben eine 
politische Tendenz. Am wenigsten hat den Ref. in di 
ser Hinsicht befriedigt‘ das Gedicht: Die Alpenhirten ag 
Napoleon. Der Stofi zu andern ist aus der nordischen 
Geschichte genommen, wie zu dem sehr gedehnten: Die 
Erscheinung im Reichssasle S. 220, Einzelne Stellen 
sind durch die $. 299. beygefügten Anmerkungen er- 
Hutert, Eine der längsten geht das Gedicht: Mekka und 
Mokka, an. Sie ist eiwas zu beissend. 


Gedichte und kleine prosaische "Aufsätze vor 

: Heinrich Hoser. In Comm. b. 7) 
bingen. Heilbronn, 1820. Mit Schellschen Schraf- 
ten. XI. 144 8. 8. mit ein. Titelk. aı Gr. .:». 












Der Vf. scheint ‘ein junger, :noch hicht.lange von " 


der Universitkt zurückgekommener, Menn au..acya, der, 
wie er selbst berichtet, zu ‚Ulpians Heerschaaren com- 
soribiıt .nicht am  Helikon ein Hütithen aufschlagen 
konnte, und wohl geihan haben würde, wenn er diese 
Frühgeburten noch ein wenig giefs gezogen hätte, um 


sie reifer in die Welt. zu schicken. Inwendig steht: exr- ' 


ater Band. Papier und Druck ist.schün.., - . 





in Tü- 





Classische Literatur. au 


Poetische Bagatellen aus dem Muldenthale; - 
herausgegeben von C. Dietrich, mit drey Com- 
positionen. . Penig, Dietze. 1820. 259 S. 8. 2ı er. 


Der Vf. nennt es selbst „Kleinigkeiten der jagend- 
‚lichen Phantasie, die keineswegs um dom Lorbeer strei» 
tea, Jen nur Erwählten reichet Poesie.“ Bisweilen rei- 





chen euch von der Poesie nicht Bevollmächtigte Lor- 


bserreiser. Das hat aber der Verf. anicht zu fürchten. 
Seine 123 kleinern Gedichte, religiöse, Iyrische, eroti- 
sche, Wiegen-, Trink -, Erndte- jeder, Skolien, Epi- 

me, Elegien, empfehlen sich überhaupt durch er- 
Pabnen 'oder natürlichen, kräftigen oder anmuthigen, 
Ausdrack wahrer Empfindungen und ‚richtige Gedan- 
ken, und daroh ungekünstelten Versbaa, und lassen ngr 
mehr Correctheit in der Wahl einzelner Worto und Zu, 
sammenstellang von Bildera vermissen. Einem Kirch” 
‚befiode, einem Wiegenliede und dem Abschied des Kris- 
gers ist Musik beygelügt. “ 


Trink- und Heldenlieder der Deutschen. Gin 
sen, Müller, 1820. 296 $. ı2, 16 Gr. 


> Eine Sammlong von 155 Gesängen, grössteniheils 
Bundes- and Burschen-Liedern, „Sohlachtliedern, Trink- 
£., in denen Sittlichkeit 
d und ein munterer Geist 
" amd lebendige Phantasie, gezügelt durch Religiosität und 
Betriotimus, herrscht, 







Classische Literatur. 


Bibliotheca classica Latina sive Collectio auctorum 
dassieorum Lotinorum, cum notis et.indicibus. Auch 
mit dem franz. Titel: Bibliothöque classigue Latine, am 
£ollection des autenrs clessigues Latins, avec des Com- 
mentaires anciens et: nouveanx, des Index compleis, lo 
Bartrait de chaque auteur,, des cartes geographiques eic, 

par Nicelas-‚Eloi-Lemaire, Prof. de po&sie La- 
üioe.a ia facnlt€ des Leettres, Acad. de Paris, ä Paria, 
de Pimpr. de Firmin Didot. Von dieser, schr schön 

Pe Samm)ung, die auch viel wohlfeiler ist (der 

'. Preis jedes Baudes. war in.Paris 1a Fr, Die 13 
gr bay Zirges 60 Rihir.), als die Valpysche ‚englische, 


? 


a2 _ u Classische Literatur. 


- sind uns bis itzt dreyzehn Bände sugekommen, die wix 


nach ihren besondern Anfschriften anzeigen: 


"N Caius Julius Caesar ad Oodices Parisinos 
recensitus, cum varietate lectionum, ‚Juli Celsi 
Commenlariüs, tabulis geographicis et seleciissi- 


! mis Eruditorum notis, quibus suas adiecerunt 


N: L. Ackaintre et N..E. Lemaire. Vo- 
lumen primum. Parisis, ıBı9. XXVIIl. 550 _S. 
» gr. 8. Volumer secundum. 1826. XII. 616 8.-Yo- 
‚men 'tertium. Par. 1820. XIX. 626 $. mit Char- 
ten und Kupf. . 


Mit'dem ersten Bande der Werke des Cisar fing 
die Sammlung an, Daher die epistola nuncupatoria am 
den König Ludwig XVII. (io Hexametern mit erläa- 
ternden Anmerkungep) und die Vorr. des Herausg. vor- 
ausgehen. Es sind zwey Handschrifien der kön. Bih). - 
( Colbert. 5763 und Thusweus 5764), die beyde ins gie 
oder ıote Jahrh. gesetzt werden zum Cäsar verglichen 
worden, ohne jedoch den Text nach diesen Handschr. 
beträchtlich zu ändern. Ueberhaupt ist die Kritik wohl 
der schwächste "Theil dieser Bearbeitung. Mehr ist für 
Erklärang, vornemlich Sacherklärung gethan. Im ı. Th. 
befinden sich: Fasti belli gallici, per Consules digesti; 
die acht Bücher de b. gallico nebst Dodwell’s -Abh. de 
auctore libri ootavi, und Charten und Kupfern; 
folgende neue Dissertatione: 471. de urbe Agendico; 
8. :481. de Gallia et Gallis; S. 503. Catalogus vi- 
rorum illustriam (die in diesen BB. angeführt werden ; 
8. 519. Index Codioum (die Ondendorp anführt) editio- 
num, ancloram criscorum u. s. w. Den aten Theil er- 
öffnen Fasti bellorum civilium; dann folgen die übrigen 
BB. des Caeser und die mit denselben verbnndenen 
(sach mit Charten und einer Abb. des röm. Lagers). Un- 
ter-andern sind eingeschaltet franz. Anmerkungen S.5aı. 
von Turpin de Crisse über de b. Afr. 15— 17. und S. 
523. ‘von Cuvier über das Wort scopae de b. Afr. 47. 
— Der 5te Band (mit Cäsare Bildn. und Münze) ent- 
hält, ausser einer neuen Vorr. des Herausg., eine ge- 
mealog. Tabelle über Cäsar, des Jul. Celsus Comm: de 
vita Caesaris mit des Graevius Diatribe, des Plutarch 
Leben des‘ Cäsar griech. nach der Recension und mit ‘ 
kleinen Anmerkungen von J. A. Amar, dann die griech.. 

._ \ 
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Uebersetzung der. BB, de b..gall, mit Jungermanns No- 
wem. Ein vierter Band, wird noch folgen. - 


Caius Cornelius Tasitus qualem omni 
parte illustratum postremo publicavit Jer. Jäc. 
* Oberlin,.cui postumas eiusdem annotationes et 
selecta variorum additamenta subiunxit Joa. 
Naudet, ex regia Inser, et Lit. acad. in Insti-' 
tuto gallico. Volumen: primum. ı8ıg. LXIV, 
599 $. Volumen secundum. ı8ı9. 5664 8. Volu- 
men lerlium. ı820. 542 8. Volumen quartum. 
1820. 544 S. 8. . 


Diese Ausgabe enthält viel weniger Eignes als die 
vorige. Es ist allergrösstenthefs Abdruck der Leipz, 
Auagı Denn die annotatt. postumae Oberlini, die 
zit cisem Sternchen bezeichnet worden, sind weder 
der Zahl nooh dem Gehalte nach bedeutend. - 





Publius Ovidius Naso ex recensione Hein. 
sio-Burmanniana cum selectis veterum ac recen- 
tiorum ‚notis, quibus suas addidit Joh. Aug. 
Amar, unus e praefectis servandae Mazarinae- r 
ae et in Galliarum Univ. human. litt. emeritıls 
Professor. ‚Volumen primum. Parisiüs,.colligebat 
N. E. Lemaire. 1820. XXVIII. 484.5. P' 


secunduni. 1820. 184 5, gr. B, B . or 


'-Ja Ansehung des Textes, sagt der Herausgeber, sie, 
mibi slatuendum proposui, ut Heinsio-Barmannianae re-. 
censioni fotieg adhaererem, duoties non its procul ah, 
Ovidio resederet. Ihre muihmasslichen Aenderungen 
sind in die Noten verwiesen. Dem ersten Bande, der 
die HHeroiden (mit manchen unnölhigen Zugaben), die 
Consolatio ad Liviam (die der Herausg. $. 399 ff. dem 
Ovid vindieirt), Halieut, und Nax enthält, sind des Rieh, 
"Bentley Notae in Heroidos aus dem Classical Journal 
(also nicht mehr. ineditac) beygefügt. Der ate Band ent-- 
siit die LL, Amorum und Artis amai, nebat.den klei-. 
nern daradf folgenden Gedichten. Der Herausg. hat meh- 
tere eigne erklärende Anmerkungen mitgetheilt, 








OP Yirgiliys Maro qualem omni parte il 
lustratum terlio publicavit Chr. Gottl Heyne, 
«ui Servium pariter integrum et variorum nalas 


a1s- „ ussisthe Literatur. 

- um suis aubiunsit N. E. Lemaire. Volumen‘ 
primum. Parisiie, 1819. XIV. 588 S. Volumen 
"secundum. 1819.° X. 564 S. Volumen iertium. 


‘1820. IX. 490 8. Folumen quartum. 1820. VIII. 
464 S. 8. ” P 7 


Äfferimus, segt der Herausg. (der schlecht Latein 
schreibi) in pablicom, guascangue praestsntissimi inter- 
pretis (Heynii) edilione terlia continentar, ne uno qui- 
dem verbo vel reciso vel addito, nisi quid mendi sub- 
repseril, quod pro natura nostra religiose cavimus.“ Al- 
s6.blosser -Nächdruck. Erst in den letzten Bänden (der 
äte schliesst mit der Aeneide) werden ,‚Servius integer 
“et nondum explorati codieis fide perpensus ei explora- 
tus“ und Excerpto aus andero alten Grammatikern und 
nönern Auslegern, z. B. Vols, folgen. ° 





“_P. Virgilii Maronis Opera. Denuo curavit 
Frid., Henr.Bothe, Dr. Phil. et LL. AA. 
Mag. etc. Tomus primus, 216: 8.8. Tomus 'se-: 
eundun: 328 8. Manhemii, apud Loeflerum. ı820, 
ı Rthlr, . 


Es ist dies kein blosser Abdruck der ehemal, Man- 
heimer Ausg. des Textes, sondern, wie bey dem, neuen 
Maänh. Druck den Ovid, Horaz und Sallust, so hat der. 
Heroosg, anch den Text des Virgils theils an fünf Stel- 
len (G:0, 2, 249. Aen, 7, 543. 10, 445. 12, 218 und 
893.) nach Mulhmaassungen geändert, theils in unterge- 
setzten kurzen Noten ahweichende Lesarten,und Ver- 
"besserungsvorschläge mitgetheilt, Jene Aenderungen sind 
doch nicht unumgänglich nötlıig (wie Ge. 219. viridis st. 
virdi), diese Vorschläge zum Theil, insbesondere in den 
kleihen Gedichten, etwas kühn. Der erste B. enthält ir 
zes Ungen. vite Virgilii, Heyne’s chronol, geordaetes 
Leben Virgils mit Zusätzen vom Herausg,, die Eclogen, 
Georgica und die kleinen Gedichte. Der 2te die Acnel- 
de, ein Verzeichnifs der vorzüglichsten Ausgaben 'des 
V, und der vorkommenden Eigennamen, Der Vf. kün- 
digt ein ausführliches erklärendes Register über den 
V. mit Erläuterung der von ihm vorgeschlagenen Aea- 
derungen des Textes an. . 





Cornelius Nepas de vita excellentium Im- 
" peratogum. Textu reeognito selectis aliorum- sul 
que natia mazimam partern grammaticiz 


Br 


sit C: Fr. C.Gwenther, Phil. Dr. Scholae 
Bernburgensis Conrector.. Halis Sax. e lb. Hem- 
merd. ı820. IV. 358 8.8. ı Rthir. 


Der Zweck dieser Ausgabe war, wie schon der Ti, 
tel zu erkennen gibt, den grammatischen Unterricht ie 
der lat. Sprache zu befördern, wozu Nepos vornemlich 
benatzt werden kann, und wo: ii ii ] 
sıbe desselben vorzügliche Rü ; 
„editionem, sagt der V., Cornelii Nep. confeci, qualem 
discipnlorum usui maxime aocommodatam esse pnutabam, 
doclis vero hominibus criticisgue salisfacere neo ‚potui 
et nolu,“ Dies letztere ist nicht buchstäblich zu verr 
stehen. Es sind die wichtigsten Varianten, abgesondert 
‚von den erklärenden Noten, beygebraeht; os ist die In- 
terpusction öfters berichtigt; es sind gelehrte Sprach: 
bemerkangen, die vornemlich Sprachgebrauch des 
CN. in Vergleichung mit dem des Cic. erläutern, mit- 
gelheil. Die Anmerkungen von Heusinger, Paufler, 
Bremi sind vornemlich benutzt, Angehängt ist ein Iu- 
dex Latinitatis in motis illustratae, 


D. Junii Juvenalis Aquinatis Satirae XV I. 
ad uptimorum exemplarium fidem recensitae, var 
rietate lectionum perpeluogue commentario ilu- 
sratae et indice verborum instructee a Geo. 
4lex. Ruperti. Volumen primum, continens 
Prolegomena, Satiras Juvenalis, yarietatem le- 























elionis indicemque rerum et verborum. Editio 


altera et emendatior. Lipsiae sumt. Hahnii ıöıg. 
CLXXXIP. 587 S. gr. 8. wit ein. Titel. Vo- 
limen alterum. Commentarius in Juv. Saliras. 
Editip altera et em. Ibid. 1820. 790 $, 7 Rthilr. 


Die erste Ausgabe erschien 280). und men ‚weils, 
wie nachtheilig und zum, Theil bart die Urtheile über 
sie ausgefallen sind, geged deren Strenge nnd Bitterkeit 
sich der Hr. Cons, Rath u, Generalsuperiät. D. Rupert 
u Stedo in der Vor. zu vertheidigen: sucht, ohne zu 
tengnen, dafs die Ausg, wohl etwas übcseilt war und manche 
Febler batte. Fben deswegen konmte man vielleicht ei- 
ae.ganz ınmgearbeilete Ausgabe erwarten. ‚Das ist nun 
zwar Jie gegewwärtige nicht, aber doch auch etwas 
was mebr als der Titel ankündigt. Es ist manches, be- 
sonders im Commentar, weggelassen, was ganz über- 
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flüssig schien; offenbare Verirrungen der Abschreiber und 
der Ausleger sind itzt nicht erwähnt; dagegen ist vieles 
sowohl berichtigt, alsinsbesondere hinzugenetzt, was theils 
die Schriftet des verstorb. Heinecke und der Hra. Ja- 
cobs, Heinrich, Manso, Gr. Haugwilz u. A. theils eig- 
‚me Fotschung und Belesenheit an die Haud gaben, und 
lich ist der kritische, und übrige Apparat der 
Ausgabe von Achaintre benutzt. Allein der Text ist 
noch nicht. go, wie diese neuen Hülfsmitiel es forder- 
“ten, berichtigt, es ist noch manches auch in der Erklä- 
zung zu verbessern übrig, bey bekannten Dingen konnte 
..der Vf. sich viel kürzer fassen (da doch nicht alle frü- 
here Ausgaben und Commentarien entbehrlich gemacht 
sind) und bisweilen hat die Bitterkeit der Gegner be- 
wirkt, defs er ihre Bemerkungen nicht genug würdigte, 
Es bleibt daher einem. künfliigen Bearbeiter des Juv., der 
allerdings. viel von Hro. R. vorgearbeitet findet, noch 
immer nicht. wenig zu than übrig, Man darf übrigens 
wicht vergessen, dafs diese ineue Ausgabe schon 1818 
zum Abdrack vollendet war, 'um cs dem Herausg, nicht 
zum Vorwurf zu machen, dafs von cinigen. spätern 
Schriften kein Gebrauch gemacht ist. Da der Druck 
wiel enger ist; als chemäls, so het diese Ausgabe in bey- 
den 'Theilen weniger Seitenzahlen als die erste, ö 








Theocriti Carmina cum veteribus Scholis“ 
‚.ad fidem. optimarum editionum recensita. An- 
notationem criticam in Scholia adiecit J.Geel. 
"Amstelodamı ap. P. den Hengst et fil, 1820. VIII. 
350. 534 8. kl. 8. (Leipz. Weigel.) 


- Vor ungefähr .13 Jahren hatte ein damajiger ( dent- 
scher) Buchhändler zu Amsterdam, Hefs, den Entschlufs 
gefasst, Handausgeben der griech, Schriftsteller, "nach 
den besten Recensionen, aber verbessert, drucken zu 
lassen und die Besorgung hatte ein junger Gelehrter J. 
H. varı Reenen übernommen, ‚und. die Ucherreste des 
Anakreon und der Sappbo auf diese Art herausgegeben. 
Theokrit sollte folgen, allein Hr. van Reenen, der un- 

-terdessen Professor der Rechte an dem Gym». zu Am- 
aterdam geworden war, übertrug die Besorgung Hro, 
Homeker. An des Verlegers, Hofs, Stelle trat der neup, 
‚den ‚Hengst, und schon waren Text, Soholien und die 
Anmerkungen bis 3. 248. abgedruckt, als Mangel an 
dem erforderlichen Papier den -weiterna Druck unter- 


\ 
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brach. Als nach langen Zeiten endlich das seltne (?) 
Papier aus Frankreich angekommen ‚war, konnte Hr, 
Hamaker, der.unterdessen Professur der orient, Literatur 
erst zu Francker, dann za Leiden geworden war, seine 
Aumerkungen über die Scholien gicht vollenden, und 
übertrug dies seinem Freunde, Hro. Geel, der, mit ei- 
ner neuen Ausgabe des Dio Chrysastomus beschäftigt, 
zn dieser Arbeit woniger vorbereitet war, und nicht ein- 
mal die Warton’sche Ausgebe, sondern nur die Kies- 
lingsche (von 8. 249. an) benutzen konnte. Man sieht 
also, wie ungleich die Bearbeitang ausgefallen seyn mufs. 
Der Text (auf 150, SS, besonders abgedruckt) ist wahr- 
scheirlicb vom Hrn. van Reenen emendirt, der auch 
Conjectaren (wie I, 52. ixzooder wit van Beraen) auf- 
geoommen hat; darauf folgen $. 1 — 216. die Scholien 
nach der Warton’schen Ausg. abgedruckt, S. 221— 228. 
Sie (blos kritische auf dem Titel nicht erwähnte) An- 
notatio in 'Theocritum (von, Hamaker), worin auch der 
Text dieser Ausg. berichtigt wird, $. 233. die Annotatio 
(kritisch und exeget.) in Scholia, bis 8,248} von H. dann 
von Geel. .Sie ist reichhaltig und gibt dieser Ausgabe 
noch «inigen mehrern Werth, Der Druck ist zwar klein, 
aber scharf und schön. ö - 





Ko, vg Kuxluung @e Mereugaw Bußkım 
Avo. en edte Circularis Docrinne de An 
blimibus Libri duo. Recensuit interpretationg la- 

. tina instrugit, commentarium Roberti Balforei 
suasque animadversiones addidit Janus Bake, 
Lugduni Bat. ap. S. 6 J. Luchtmans, 1830, XV I, 
487 8. gr. 8. (Leipz. Weigel.) 


. Kleomedes, der nach der Vermuthung des Herausg, 
jm 2ten oder dritten Jahrh. lebte, der stoischen Philo- 
sophie zngethan und ein heftiger Gegner der Epikurcer 
war, hatte die Absicht, in dieser Schrift die Lebren 
und Demonstrationen der Stoiker und Mathematiker über 
die Welt, die Erde, die Grösse und Bewegung der Ge- 
sine kurz und deutlich darzustellen, und er hat picht 
nur die berühmtesten Schriftsteller angeführt, und ihre 
Lebren von den erwähnten Gegenständen beygebracht, 
apndern -auch ihre Worte beybehalten. Es wurden überr 
Raupt damals und in der Folge'solche Auszüge schr ger 
schätzt (sie Haben’ ‘den Untergang mancher wichtigen 
Werke veranlaspt, so wie in unsern. Tagen die Journals 


, 
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Auszüge das Lesen der Werke selbst :oft hindern), da- 
her wurde auch diese Schril des Kl. häufig abgeschrie- 
ben und verdient allerdings geachtet und gelesen zu wer- 
den. Die erste Ausgabe erschien za Paris 1539. Hr. 
Prof. Bake (dor: schon die Ueberreste eines andern Stoi- 
kets, des Posidonius, treHich erläutert hat) erhielt ein Exem- 
plar mit am Rande beygeschriebenen Verbesserangen und 
Collationen eines unbekannten Gelebrien von Hrn. Char- 
don-la-Rochette. Ausserdem hat er zur Berichtigung des 
Textes zwey Handschriften der Leidner Bibliothek (bey- 
de aus dem „4ten Jahrb.) verglichen, die Collation 
zweyer Pariser 238ı und 2985 durch Hrn. Bibl. Hase, 
&inige Varianten einer 3ten Par. Handschr. 2503 durch 
Hrü. ‚Prof. Boisdonade, und den ganzen Apparat, den 
Kulenkamp zu’ einer nenen Ausgabe gesammiet halte 
(aus 7 Handschrr. und ‘andern Hälfsinitteln gezogen), 
und der sich in der Gött. Bibl. befindet, von daher er- 
halten, auch die Jat. Ucbers. von Ge. Valla und einige 
handschr. Aufsätze von Villoison. Nach diesen Hülfs- 
mitteln, schr selten aber ohne Autorität der Mapte, und 
nur, wo es ünamgänglich nöthig war, ist der Text ver- 
bessert, der 8. 1—ı51. mif untergesetzten Varianten 
der erwähnten Codd. abgedruckt ist, Ihm folgt $. 155 
246, die neue sorgfältig gemachte Iatein. Uebersetzung, 
son 3. u4g. an die Auimadvorsiones. In diese ist der 
Comnenter des (Schottländers:) Balfore (oder Balfour) 
anz aufgenommen, nur mit Weglassung der geometri- 
schen Figuren, die itzt ganz überflüssig waren. Eben 
deswegen’ sind auch weder die Scholien des Johann Po- 
diasimus noch andere, die in Handschriften sich finden 
und die Balfore u. Kulenkamp wollten abdrucken lassen, 
beygefügt, um nicht „libri molem inani accessione“ zu 
vergrössern. Wo etwas Nützliches sich in ihnen vorfand,. 
vornemlich was zur Verbesserung der Lesart diente, da 
ist cs beygebracht worden, Von dem Zweck der Aus 
gäbe führen wir die eignen Worte des Hleransg. an: — 
„neque omnino geometrine causa tota haec a nobis suscep- 
. ta est edikio; quippe quod munus praestare neo voleba- 
us nec poteramus eamque partem viris eruditissimis re» 
B ‚Fnquere malebamus, qui hec graecarum litterarum rudes 
‘sumi et peritissimi astronomige et zeliguarum discipli- 
‘narum mathematt. historiam explicant. Nostram opellam 

- emnem ad reliquam Stoicorum doctrinam a Cleomes 

proditam illustrandam contulimus eiusdemque gener 
uns, in alis soriptoribus tradita invenirem,. diligedtius 


" Doch nicht aar-troffiche Erläuterungen der physischen 
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Lehren der 'Steiker und anderer Alten und ‘der Anspie- 
lungen, die man bey Kt. antrifft, sondern auch ansge- 
suchte kritische und Sprachbemerkungen nnd mutbumnfs- 
liche Verbesserungen und Erklärungen von Stellen au- 


derer Schriftst, findet man in dein reichhaltigen Com- 


menter, worüber man in den Registern die nöthii 
Nachweisung sehen kann. Uebrigeus sind auch die Ci- 
sten des Balfore nachgeschlagen und genauer ange- 
“ Initia philosophiae ac theologiae ex Platonicie 
Ffontibus ducta, sive Procli Diadochi et Olym- 
iodori in Pilatonie Alcibiadem Commentarü, 
x cödd. mss. nunc primum graece edidit item- 
que eiusdem Procli Institutionem theologicam in- 
tegriorem emendatioremque adiecit rider. 
Creuzer. ‚Partis primae' fasciculus prior. 
Mit dem innern Tücl, Procli Suecessoris in 
latonis Aleibiadem priorem: Commentarü, Ex 
Codd. imss. nunc primum edidit annotalionem- 
we subiecit Fr. Creuzer, Pars prior)‘ Franco- 
'urti ad Moen. in off. Broenner. 1820. XXI. 
144 5.8. ı Rthlr. 4 Gr. ö 


r 


So erhalten wir denn den Anfang der längst ver- 
spröchenen, höchst schätzbaren, Ausgabe der Schrift 
des Procl. und Olympiodor. welche dio platon. Phil 
sphie angehen. Sie ist auf 4 Theile berechnet (1. Pro- 
eis Commentar über den ersten Aleib., 3. Olympiodörs 
Comm. über denselben, 3. des Pr.finstitat, theol. mit 
einem Sach- und Wortregister über das ganze Werk, 
4. latein, Tebersetzung der einzelnen Bücher, die we- 
geu gewisser Leser uöthig ist) und ganz anders beschaf- 
fen und ausgestattet als dio voreilige Pariser des, Prof. 
Cousin. Hr. Geh. Hofr. Creuzer (der in den Prolegg, 
des J. A. Fabricius Nachrichten vom ersten Alcibiades, 
den Einige dem Plato absprechen, Andere als ächt ver- 
fheidigen, und von Proclas unsehnlich bereichert) hat 
zu der Ausg. des Pr. nicht weniger als sieben ganz ver- 
glicbene Handschriften (3 Münchner, eıne im Vatioan, 
“ine Hamburg., eine Vened,, eine Leidner), Excerpte 
ade 2 Vatican-Handschr. und einer Darmstädter, des 
Marsil, Ficinus und Gogava latein. Excerpten (aber kei- 
no Pariser, weil anch.'nach Hrn. Prof. Boissonade’s Ur- 
ibeil die 3 Pariser Mepte von des Pr, Comm. in Alcib, 
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jung und nsangelhaft sind, benutzt, den Text nach der 
Leidner Handschrift, weil sie die vollstindigste ist, auch, 
zit allen Fehlern derselben, so wie es in der ersten 
Ausgabe eines Werks (das.ist aber die gegenwärtige, da 
sie früher angefangen wurde, als die mit ihr gar nich 
30, vergleichende Parisor) geschehen mufs, diese ugd an- 
dese Fehler aber in den untergesetzien Anmerkungen 
verbessert, die 1heils kritisch, theils philologisch sind 
und mehrere seltne \Vorte und Redensarten, vornem- 
lich die den Platonikern eignen (z. B. dvayuzllum S. 
&ı., wobey auch .eine unnöthige. Aenderung in Plut. vit. 
‘Anton. abgewiesen wird, maspasosı» und 6ltaog S. 136.) 
erläutern und die in den griech. Wörterbüchern feblen- 
den (wie ouunapınölnorg 5. 157.) bemerken, auch die 
Sachen und Bilder erklären. Noch müssen wir den 
schönen,, reinen ‘und Raum sparenden Druck rühmen 
wod die ungeuelune Hoffaung geben, dafs nicht nur bald 
die zweyte Abtheiiung dieses Werks folgen, sondern 
auch zu. Ende d . der erste Theil der von Hrn. Cr. 
bearbeiteten Ansgabe dee Plotins noter die Presse ge- 
geben wird, und erwähnen, dafs wir‘ von ginem gelcbr- 
ten Zögling desselben, dem Hrn. Prof. Röther am Gymn. 
.zu Heidelberg eine neue Ausgabe des-Libanins zu er- 
warten haben. 














Medicorum grdecorum Opera quae exstant. Edi- 
tionem curavit Dr. Car. Gottlob Kühn, Prof: 
Physiol, et Pathol, in Litt. univ. Lips. P. Ord, 

‚etc. Tomus I, oontinens Claudii Galeni T. 1. 
(Auch mit dem besondern Titel: Kiaudıou Tein- 
sov Aravza, Claudü Galeni Opera vmnia. Edit. 
eur. Dr. C. G. K.— Tom. 5) Lipsiae in off» 

+ Zibr. Cnoblochü, 18321, CCLXFT, 694 S. gr. 8. 


Mit wahrem Vergnügen zeigt Ref, diesen ersten 
Theil der. Werke des Genus en; mit deren Ausgabe, 
Hr. Pr, Dr. Kühn längst sich beschäftigt ynd zu ihrer 
sp wie.der übrigen griech. Aerzte Bearbeitung mühsam 

. gesammlet hat, was zu einer vollkommnern Bearbeitung 
derselben dienen konnte; Er hat drey Exemplare der 
Aldin. Ausgabe des G, mit handschr. Randanmerkungen . 
Sein Wolfenb. mit Jos. Scaligers handschr. Noten, ein 

resdaer und ein Jenger, letzteres mit den Marginalno- 
ten des Janus Cornarins, von denen der aelige Gruner 
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mar einen Theil’ bekannt gemacht hat) und eines der, 
Basfer Ausg. auch mit beygeschricbenen Verbesserungen, 
wehrere Ausgaben von einzelnen Schriften des G. und 
die in verschiedenen krit. Schriften zerstreueten Verbes- 
serangen sorgfältig benutzt. Anfangs war es die Absicht, 
den, nach Poriser Hendschr. von Chartier berichligten 
Text abdrucken. zu lassen, aber da in seiner Ausgabe 
doelı noch viele Fehler sich befinden, so entschlofs sich 
der Herausg., mit Beystimmung und Beyhülfe den Hrn. 
Prof. Schäfer, der auch eine Correctur der Druckbogen 

übernommen at, diese Fehler zu berichligen und einem _ 
bessern Text zu geben. Ueber diese Aenderujigen wer- 
den uns künftig die Anmerkungen belehren. Denn itzt 
erhält man nur den Text, auf dessen obersten Seiten- 
Fande sehr zweckmässig die Seiten der Charlicr. u. der 
Bauer Ausgabe, nach denen gewöhnlich citirt wırd, an- 
gegeben siod, mit der latein, (verbesscrien.) Ueberie- 
izung und der gegenwärtige Band liefert folgende Schrif- 
ten: Adhorlatio ad artes discendas, de oplima doctrine, 
guod optimus medicus sitquogae philosophns, de sectisad eos 
gsi introducnntur, deoptimasectaad 'Thrasybulum, de con- 

säitalione artis mediene, ara medica, de elementis ex Hippo- 
etato libri II,, detemperamentislibri III. Zu einigen Schril- 
ten, die erst in der Folge vorkommen werden, hat der 
Herausg. den griech. "Text oder Ergänzungen aus Pari- 
ser und Münchner Handschriften’ erhalten. Vorausge- 
schickt ist diesem Bande die in der neuon Ansg. von 
Pabricii Bibl,'gr. befindliche Historia litt. Galeni des sch 
Dr. Ackermänn, die, an sich schon reichhaltig, noch 
bedeutende Zusätze von Hrn. Dr. K. und einigen Freun-: 
den desselben erhalten hat. Ein sehöner und reiner 
griech. und lat. Druck emphiehlt diese Handausgabe des 
6. vorzüglich, deren ununterbrochene Fortsetzung und 
Vollendung von dem thätigen Herausg, ‘wir nicht nur, 
wit allen Freanden der alten Literatur und des gründli- 
chen mediein, Studinms, denen oft die seltnen Ausga- 
ben des G. mangelten, wünschen, sondern auch sicher 








Deutsche Literatur. a) Gesanglehre. 


Gesanglehre für Volkıschulen von M. Carl ‚Gott- 
lieb Hering, ord. Lehr. an.der allgem. Stadtsch. zu Zit- 
‚ua. Leipzig, G. Fleischer, 1820. XX..210 5. 8. 126. - 





au ‘ Deutsche Literatur. a) Gesanglchre. 


Lee den Titel: Der erste Lehrmeister — 22ster 
Tkeil.) “ en 
Der Vf, hattg schon 1807 eine Nene prakt. Sing- 
schule für Kinder, nach einer leichtern Lehrart u. 'e. f. 
‚ja 4 Bändchen herausgegeben , mehr auf den häuslichen 
Unterricht berechnet, doch auch in einigen Schulen auf- 
genommen. Die gegenwärtige Schrift ist für Volksscha- 
len bestimmt und bezieht sich daher nur auf den Ge- 
sang in der. Kireke und im häuslichen und geselligen 
Kreise, ist kein Auszug ans der Singschnle, sondern ent- 
bält kurse, fassliche, in gehöriger Stufenfolge geordnete 
Sätze, mit deutlichen Erklärungen, Uebungen und Bey 
spielen, bedient sich anfangs der Bezeichnyng der. Töne 
mit Ziffern, geht dann zur Notenschrilt über ,. iu wel- 
‚eher auch die mehrstimmigen Gesangstücke (Choralme- 
dedioen und Arietten) dargestellt sind. Die Gesanglehre 
ist in 3 Eapp. vorgetragen: Rhythmik (Lehre vom mu- 
‚sikal. Zeitmaafs), Melodik (L. von der 'Tonfolge), Dy- 
.mamik (L. vom Ausdruck und Vortrag der Töne), Die 
Lehren derüber sind in sehr verständlichen Ausdrücken 
‚gegeben, der Lehrer erhält in der Vorr. noch eine be- 
sondere Anweisung, der höchst wohlfeile Preis macht 
‚des Buch allgemein brauchbar. - 
+ > Einstimmiges Choralbuch für Volksschulen von 
‚Joh. Friedr. Wilk. Koch, K. Preuss. Consistorial-. und 
Sahulrath in Magdeburg. Zweite umgearbeitate und ver- 
wehrte Auflage. Magdeburg, 1820, Heinrichshofen. XXIV. 
Ay S. kl. 4 B 
B r, Die erste Ausgabe erschien 1816 und hat verdienten 
Beyfall und Absatz gefunden. Der Zweck des Vfs. ging auf 
‚Verbesserung, des Kirchengesanges mittels des Unterrichts 
&n Volksschulen. Essind 250 der gangbarsten Kirchenmelo- 
dien aufgenommen, nach den bewährtesten alten Choralbö- 
shern berichtigt (bey gegenwärtiger Ausgabe ist. vom Vf, 
noch ein 1570 zu Frankfurt am Mayn gedrucktes pro- 
“sst. Gesangbuch ‘mit der Gesangweise in Noten über 
Jen Liedern benutzt worden, s. Vorr. $. V.).nnd im 
Ziffern abgedruckt. Register der Melodien und der Com- 
ponisten sind beygefägt und der Verf. macht zu einem 
mehrstimmigen, in derselben Art bearbeiteten, Choral- 
buch Hoffaung. ‘ Be 
Sechs und sechzig dreystimmige Choralmelodieen. 
Zin Beitrag zur Beförderang und Erleichternug des Go- 
ia Volksschulen. Breslan, Grafs, Barth u. Comp» 
59 & in & ohso. Vorr, u, Reg. . 





*."b) Schulschriften; : 225 
Unter dem.Vorbericht (Breslau im’ Mei 1820.) hat 


sich unterzeichnet: - G.. Siegert, Cautor zu Bernhardin 


und Lehrer an der Schule zum h. Geiste. Diese Cho- 
rüle (die gewöhnlichen, wenig veränderten Kirchenmclo- 


dieeo), schon in einigen Schulen versucht, sollen theils . 


as Vorbereitung zu grössern Singestücken, iheils als 
Mittel zar Erlesaung mehrerer Kirchenweisen dienen. 
Deutsche Volkslieder mit Volksweisen für ‚Volks- 
shalep, von August Zarnack, 'Ersiehungs- Direct, am 
Kön. grossen Militär-Waisenhause in Potsdam. Zweiter 
Theil. Berlin, Maurersche Buchh. 1820. XVI, 33 S. 8, 
Wiisenbuch zu den Volksliedern für Volksschulen, 
sweiter Theil, heransg. von A. Zarnack. — Ehbendas, 
35. in 4. (zus. ı2 Gr.) j 
Diese Sammlung empficblt sich auf eine doppelte 
Weise, einmel dafs schon bekannte. und beliebte ‚Me- 
lodieen, neben einigen neuern aufgenommen sind, dann 


dafs auch der ursprüngliche Text hergestellt, und nur, 


we es nach den in der Vorr. zum ersten Th. ansgespro-. 
ehenen Grundsätsen nöthig war, verändert wordei ist, 
Mit welchem Glück dies geschehen sey, davan führt die 
Vorrede Beyspiele an. 'Es sind übrigens 58 Gesäuge.mit 
56 Singweisen, und unter jenen auch ein platidentsches 
Lied iu.diesem Th. befindlich, E 
Kurze Anleitung zum Singen mit Zahlen, mit be- 
saderer Rücksicht auf den Choralgesang und auf die in 
: Zahlen ausgesetzten Choral-Melodieu des Würtemb.. Ge- 
wagbuchs für Volksschulen, vom Präceptor Woldold 
ia Sindelfingen. Statigart, Steinkopf, 1829. 32. S. in 4. 
mit-ein. Steindrackt. . - 
Diese Anleitung ist, für Lehrer in den Elementar- 
adinlen bestimmt und enthält eine Menge Uebungsstücke 





md Beyspiele, die der wohl vorbereitete und mit der. 


Bezeichnung der: Töne dasch Zahlen schon vertraute 
Lehrer vortheilhaft benntzan wird. 


b) Schulschriften. _ 


Thäatre de famille, per .F. L. Jauffret. Durch 
Anmerkangen zum Schulgebrauche bearbeitet ven J. M, 
Miuner, Lehrer am Frankfurt.. Cyan. Franofort sur 
Main, Andreas, 1820. 311 u. 52 S. 8. 

- , Zwälf kleioe Dramen aus einem Act bestehend , 
ud vien Sonnen aug andern sind in dies. Familientkieay 


oo F 
EL} b). Sehulschriflen; 
ter aufgenommeb. Die Erklärungen von ‚Worten und 
Redensarten sind am Schlufs beygefügt und, wie es’ 
scheint, nur für die ersten Anfänger, aber nicht genau 
genug. So wird sans doute überselzt: ja wohl; <oleir- 
- eir, aufs Reine bringen. . 

Lesebuch zur Verbreitung gemeinnüsiger Kennt- 
nisse, zum Gebrauch in Stadi- und Landschulen. Basel, 
Schweighäus. Buchh. ı820. 506 8. 8. (Auch mit -dem 
Titel: Zweites Lesebuch für die Baslerischen Schulen.) 

Aus dem zweyten Titel und aus der-Vorr. erheilt, 
dafs dies Lescbuch nur für gewisse Classen bestimmt 
ist. So wie nemlich das erste für Elementarschulen be- 
stimmt war, so soll. das gegenwärtige in der ersten und 
zweyten Classe des Gymn, und in den beyden Ordnun- 
gen der Realschale zu Basel eingeführt werden. Es sollen 
danü noch 2 Lesebücher für die äte- und Ate und für 
die Ste und 6te Cl. folgen und nach Beendigung ‚des 
Ganzen, eine Anleitung zum Gebrauch dieser Lesebü- 
cher. In diesem 2ten Lesebuche enthält der ı. Abschn. 
58 Erzählungen, in denen die Sittenlehre (des ersten) 
fortgesetzt ist, -aber- mit Angabe der Gründe der Ver- 
pflichtung, der 2te ($. 62.) 45 Gedichte‘, grösstentheils 
aus Wilmsens Sammlang, der te (8. 133.) 110 Merkwär- . 
digkeiten aus der Neturgeschichte, nach Funke, der ate 
(8. 343.) 24 Merkwürdigkeiten aus der (alten) Weltge- 
schichte. Der Lehrer hat Stoff genug, manches Nützli- 
che beyzufügen, Br 

Leitfaden bey der Entwickelang der deutschen 
Sprachgesetze für Lehrer in Elementarschulen. Von Ser- - 
vaitus Muhl, Lehrer an dem Kön, Schullehrer- Semin. 
zu Trier. Coblenz und Hadamar, neue Gel. Buchb, 
1819. 168 8. 8..10 Gr. ’ . - 

Was schon der Titel zu erkennen gibt, das lehrt 
die Einrichtung des Buchs selbst: es ist keine gewöhn- 
liche, noch weniger eine vollständige dentsche Sprech- 
lehre; sie ist auch nicht für die Schulen selbst, am we- 
nigsten für Elementarsschulen bestimmt (denn Schüler 
werden nicht einmal den deutschen Vortrag des Vfs. 

. verstehen, geschweige die latein. Wörter) sondern für 
Lehrer, aber wie es nun füt diese ‘Leitfaden bey- Ent- 
wickelung der Sprachgesetze werden kann, wisson wir 
nieht, vermuthen aber, es soll bey .der Unterweisung 
künftiger Lehrer, die im Semiwar. sind, ‚gebraucht wer* 
den, al auch in diesem Fall kann eine solche Entwi- 
«kelung für ihr künftiges- Geschäft wenig nützen, . 


b) Schulschriften: “ - . 225 


Erster Unterricht in der Naturlehre von J; Brand. 
(Auch als siebzehnier Theil des Werks:. Dererste Lehr- 
meister u. =. f. susgegeben.) Ladenpr. ı2 Gr. Leipzig, 
G Fleischer, 820. XVI. 27ı 8. 8. BEE 

Da ein solcher Unterricht für die früheste Schal- . 
jugend ‚gar nicht geeignet seyn kaum, so’ hat de» Vf. ihn 
%0 eingerichtet, wie er für Schüler passt, die dureh die 
wöthbigen Hülfswissenschafterr schon vorbereitet aind, | 
Wir glauben, dafs auch füt dieso thejls manches unver- 
sfodlich bleibt, theils za viel gegeben ist, besonders ' 
in der Kürze, 'die keine ausführli Erklärung, gestat- 
tete. Fär niedere Bürgerschulen passt dieses Lehrbuch 
ger nicht, wohl’ aber für die oberste Clasaa der höhern, 
Ba ist-in folgende 9 Abschnitte getheilt: Eigenschaften 
&er Körper; uuzetlegte Stoffe (Elektricität, Galvanis- 
mus, Magnetismus, Wärme, Licht); #afbare einfache 
Körper (Sanerstoff u. 3. f.); zusammengesctzte Körper; 
Wasser; reino Erde; Lufterscheinungen ; Witterangalauf; 
Uns Weltdil. u j 

Hausaufgäben für Schreib- und Rechnungs Schüler 
im Volksschulen, oder Aufgaben zur Selbstbeschäftigung 
der Schüler verfasst von zwei öffentlichen Lehrern, 
Landshut, 1820. Krüllsche Buchh. VIIL 176 5. & 
“Gr . 

Da es an zweckmässigen Aufgaben, welche 'von 
Schülern ausserhalb der Schule und zu Hause bearbeitet 
würden, fehlte, 'so ‚haben die Vf. dieses Hülfsbuch, zum 
Theil mit Benutzung anderer Werke, ausgearbeitet, das 
aua 6 Abtheilungep Besteht: Uebungen zur richtigen 
Kenntwils‘.der Wörter und Wörterclassen; ' im Recht- 
schreiben; 'im -Abbiegen und Abändern der Nenn- und 
Redewörter, wio auch im richtigen Gebrauch der 3. ı. 
4. Endung, im richtigenGebrauch der Unterscheidungpzei- 
chen ; im Briefschreiben ; imrichtigen Ablassen von Cohti’s, 
Schuldscheinen, Quittungen etc. und Beantworten ande- 
rer Aufgaben. Jeder Abth. sind erläutetnde Vorbemer- 
kongen vorausgeschickt, und unter den Uebunpsanfge- 
ben fir das Schreiben und Ausarbeiten stehen auf jeder 
Beite Rechuungsaufgaben, zusamınen 555, deren Auflö- 
sung (für den Lehrer) am Ende beygefü; 
darf also das Buch nicht in die Hände 








Allg. Bepert. 1Baı...Bd. 1: St. 3. PB, > 


a8 o) Jugend. and Kindengehriften. > 
:Qıdugend und Kindexschriften. .. 


” "Kleine, lehrreiche Erzählungen und Lesesätze nehsf 
#inigen 'Gleichnissen tind Denksprüchen aug dem. Mun- 
de Jesu,, Ein Geöghenk für Kinder von Wolfgang Maue- 
“ fer, Kn, Lehrer in Passau. Landshut, 1820. Krüllsche 
Bach, 708.8. 8Gr. - : 
“ "Die 'vorsusgeschickten Erzählungen und Lehrsät: 
sind recht verständlich auch für Kinder ‚vorgetragen, 
oo tt hen Erzählungen und Gleichnisse hedürr" 
ag ‚des Lehrers, ohng sreiche selbst. ihre 
nicht verstanden werden wird, ° ; 
t= ‚und, Declamir.=.Uebungen, zupächsg 
Kindesalter.. Zum Gebrauch. für Elee. 
i Schulen_von .H, A. Kerndörffer, Dr. 
dem. Docent ‚der deutsch, Sprache, ung 
' Univ, Leipzig. Leipz,. 1820. Hartmann. 
12. 16 Gr. Te eo: " 
ung verbreitet sich überhanpt jib 
Bildung der Jugend ‚und die Entwickelung ihrer 
steht aber bier nicht ganz am rechten Orto; 
‚dieser für Kinder ‚vop fünf und mebrern Jah 
b inten, zweckmässig eingerichteteg, Summlang” 
ma a geit ad-lchrreicher, durchaus in VE: 
Of Fabeln,. Erzählungen, Lieder, ‚auch ‚kleiner 
- Eolete, die nicht nur zur Uebung im Lpsen, Auswendige 
lernen und Declamiren, sondern auch zur morelischeg 
Bildung wod zur Unterbeltung benutzt werden. könden,. 
Die, neuesten Esopischen (Aesopischen) Fabeln, 
nebst den hiezu geeigneten Lebren und Sittensprüchen; 
zusammengetragen zum wahren Nutzen und unterhalten- 
den Vergnügen. Mit 100 Vignetten (BHolgschnitten ). 
München, 1820, Lindauersche Buchdr. XV], 176 8. im 
12. 8 Gr. . F 
“Die 130. Fabeln sind in Prosa meist. rerht gut er- 
züblt, die beygefügten Lehren recht nützlich, aber die 
darauf. Folgenden Verse ‚ggmöhnlich 80 schlecht, dafs wig 
deswegen die Schrift nicht empfelilen können, Die Holz-' 
schnitle konnten bey dem Preise des Büchleins nicht 
besser ausfallen. \ R 
"Des Knaben Lustwald. Erster. Theil. (Auch, unter 
. dem Titel: Deutsches Lesebuch, zweiter Band), Nürn- 
ber; Riegel und Wiesner, 1821. XIV. 389 8. in 19. 2° 
Rıblr. 8 Gr. ” 


























Diese Sammlung von, 125. poetischen. „and, proaai- 


.. - oo. 


‚ DNene Anlegen air 
schon Lesestücken-religiäeen und 'andern Inhalies,. ent» 
lehnt ans verschiedenen Schriften. und zum Theil aus 
andern Sammlungen, jet für ‚acht- bis- zehnjührige Kna- 
ben bestimmt und mieht unbrauchbar, aber. allerdinge 
such im maocher Rücksicht mangelhaft, wobey die Ent 
schuldigung des ungen. Vfr daß..ibm die nicht hinrein 
ehende Zeit nicht. gomatjet habe, mehr zu. than, kahl 
ist. Auolt ist der Preis:einer solchen Compilation ohne 
Bilder (die wenigstens ‚bay den. Exemplare des Bafı sich - 
sicht befinden) zu hoch. . . ı re - 
-  Blumenknaspen,.in. einer: Reihe angenehmer. und“ 
lebrreicher Erzählungen für folgsame Kinder, . Mit, (6) 
ülum. Kopf. Leipzig, Industr. Compt. (Auch it dem 
ne, inaalerungen, in. einer. Reihe angen. ı 
5 zZ.) 11 . 5 .. 5 
._ Für kleine.Kinder ist des Büchlein: überhaupt nicht; 
die. Wahl .der Gegenstände. nicht . iegmar. passend, die 
Ausführung mittelmässig, die Kupfer stimmen, night 
eimmtiich mit den erzählten Aufiritten’völlig überein. 
| Naturhistorisches.. Bilderbuch. „ Ein Geschenk - für 
dä Ingend, zur angsmehmen, u inben LUauterhal- 
mg, mit Sp. (tolor.) Abbildungen .20..Kupiestafele, 
we G. C« W. Gläser, Lehrer-an der Töchtersehule ig 
Hänsover. Hannover, ı820.. Hahnsche, Hafbuchh. - 108 
& Text. 16.6. ... En 
Die Abbildungen sin: nach „dem ‚Alphabet 'geosdr 
met; gut gearbeitet, sauber ülaminirt, die, Erklärung ie 
ich, das Buch schr.wahlfeil. . B 


. d) Neue ‚Auflagen. . 
- Die höchsten. Entwiokelungen des Gotwsreiche auf 
Brdon. Dritte Zugabe zu. der Schrift: Christug an das 
Gischlöcht dieser Zeit,.von Jhk. Heinr. Bernh. Dräser 
Ws, der beit, ihr. Dr. Zweite Auflage, Hamburg, 28205 
Barold’sche- Buchh.. 203 8. gr. &. 20 Grı . . \ 
Auch dies alud, wie die vorherigen Zugaben (“Hefe . 
ı8se. IH. 198.) "Predigten (dn der Zahl 0) die durch 
Originalität in Gedanken, Wendungen und Vortrag sich . 
meichnen. Bio aloe lanter "Newes auf, wes zur Ente 
wickelong des Gotissreichs gehört. aber sie keinesw. 
pas ensdhust : das neue U: angıleben . die neue a 
ü&e neue Welt, die.neue S fang, das nena Warten, 
dp aenen ‚Weg, des.neuc ‚Gehet,.i Mnene Taufe (diese 
E) 





r. 


[ 
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Ps &) Nene. Auflagen: 


in 5 vorzüglich" #4 die Confirnranden und Confirmirien 
gerichteten Reden.) In der'ersten Predigt (um nur diel 
-»0 als Probe der Behandlung enzuführen) wird ‚nach 
Mattb. 10,'16; gezeigt, wie nach” Christus das Umgangs. 
‚leben in der Welt gestaltet werden soll,: und zwar 2. 
wie wit “unsere Btellı zur Welt beuriheilen sollen 
(der Contrast: soll diehin fühten, dafs wir une nicht mis 
hr vermischieh, dondern vor ihr hüten), 2. wit wir um 
wer‘ Betrageii gegen: sie als Christen einrichten sollen (1. 
wir.sollen ihr in unserm Herzen einfäliig kühn' entge- 
keit tetum, 3. He auf ihrem Gebiet vielseitig klug be- 


kömpfen. . - 
ıı.0 Erste Minleitung- sum Stadium der Statistik als 
selbstständiger: Wissensphaft-uunter dem leitenden Princip 
des Staatszweckes von Joseph Freibru.: von Liechten- 
elden. : Zweite : umgearbeitete ' und vermehrte Ausgabe. 
Dresden, Walthersche Hofbuchh, 3820. : 95 8. gr. 8. 
32'Gr. 0 .0.nnon er R 
"+" Die Feststellung des Begriffs der Statistik und eines 
leitenden Priäcips derselben ist die Hauptabsicht dieser 
"wohl durchdachten und: geschriebenen Abhandlung, die 
wa de: by ’Adp-:Verw. Schriften des: Vis. gehört: Zi 
em wicht: bios’ das Geschichtliche, sondern .anole 
es Idoalo:gäruchnus;.ule dieses der Staatszweck: und seit 
ne Realisatien angegeben und so entsteht der wissensch. 
BegriE lad neh, weiche ‚eine klare lebendige 
ntnifsiwirklichen und jetstzeitiger existirender Stae-. 
ten, ihrer Zwecke und der. Realisizung derselben’ in ei- 
ner gegebenen physischen Sphäre, zum Gegenstand hat, 
Ihre Wichtigkeit, die, rechte Art ihrks Studiums, ihre 
Geschichte, ihre Hülfsmittel d ferner’ behandelt: 
Ueber statistische Barosus, ihre Geschichte, Ein- 
‚ siehtungen und nöthigen Formen, um sowohl als Mit-i 
«el zur pragmatisch- praotischen: Ausbildung Jieser Wis« 
senschaft, bee » Staats-Anstalt für besondere Re- 
gierungszw: zw dienen, von Jos. M. Bra. von. Licch- 
tenstern. Vierte nen bearbeitete Auflage. . Ebandaselbst, 
«8i6,'8018. gr. 8, ‚20 Gr. I En) 
“Was für die Statistik im Alterthum und 'neuerm 
‘ Zeitep, in dem persischen Reiche, bey den Römern m; 
& f. gescheben ist, das 1688 in Paris errichtete Dep6s 
de Ia guesse und neuere Institute daselbst, das ıBon .äm 
‚Baiern -gestiftete statistische Buresu,. das -prenssische, 
das (nech den Anträgen des Verfs.) 1819 zu Wien be 
wchlosscae topogrsphische .statist. Bufsag werden aufger 











D 


&) Nefe Auflagen: . ag 


Führt, 'und die Organisation des Ietzterm, nach des Vin.: 
' Angaben, ausführlich dargelegt, Dieser‘ Schrift ist cim 
Verzeichnifs der vom: Vf. seit 1785 mit seinem Nameu 
herausgegebenen (57) Schriften, von denen mehrere öfz 
ters gedruckt worden sind, angellängt. 
Geographisch - statistische Tabellen über sämmtliche 
Theile der Erde, mit einer speoielleu tabellarischen, 
Uebersicht des. Königreichs Württemberg, bearbeitet von 
J. M.. Reichenecker, vormal. Secretair der.verw. Kön. v,, 
Württemb. Zweito verbesserte und um zwei. Blätter 
vermehrte Auflage. Stuttgart, bei dem ‚Vf. 1819. 10Bag, 
oder Tab. in Fol. ı Rthir.'8 Gr. 

‚ Neu ist das Beyblatt zur Vervollständigung des Gan- . 
zen, viele Verbesserungen und Zusätze enthaltend. Ue- 
brigkus sind sehr viele Notizen in den Tabellen auf ei- 
ne für die Uebersicht bequeme Art zusammengedrängt 
and 'vernemlich reichhaltig ist die Tabelle über Wür- 


Theoretisch- practische Grammatik der Englischen 
Sprache für Lehrende und Lernende. Von Conrad Lüd- 
“ger, 'ebemal, Privätiehrer mehrer Ichendiger Sprachen 
ip. Neue verbess. Auflage. Leipzig, Göschen, 1820. 
ZVBi. 574 8. gr. 8. i Ribhr. . . 

”% "In dieser Auflage ist, um sie wöhlfeiler zu machen, 
Air Vortrag vom Vf acht abgekürzt: worden, selbst mit 
‘Wegiassung mancher weitern Ausfübruog und Erlänte- 
Teng, die er gern hitte ‚stehen lassen. Dagegen sind 
ber such einige zweckmässige Vermehrangen u, Verbes- 
ärungen angebracht. Sechszchn Blätter sind umgedruckt, 
’*  Anteitung für Volksschuleh zum richtigen Gebrauch 
meiner Bearbeitung der Geschichten und Lehren der 
Jail. Schriften alten und nenen Testaments für Schulen 
mad für den Privatunterricht von. Friedr. Kohlrausch. 
Mt ein. Vorrede von Dr. Aug. Herm. Niemger, K, 
Obetoons. Rath, Cansler eto, Dritte ‚verbess. Auflage, 
“Balle und Berlin, Buchb. d. Hall. Waisenh. 1820. X) 
194 8. 8: 16 Gr. 

Die ‚Vorr. vom J. ı810 ist wieder abgedruckt, und 
wech übrigens ‚keine wesentlichen Verbesserungen ge- 
_wächt.'Es gibt aber noch manches zu bessern und’ auch 
für Lehrer. detlicher za machen, . So wird 5. 173. die 
"wahres. Demuth erklärt: Selbstverleugoung und Vernichz 
tung vor Gott, Ist diese Definition versländlicher, al 
dse zu Definirende? . S 
"= Unmserrichs in der Geogrephio von Jacob Brand; 





' 
sw - e) Kleine-Schriften; un 


Landdechantes des Capitels Königstein nnd Marrer ze 
Weifskirchen in’ der Wetterau. Dritte, nach den neup- 
sten politischen und statistischen Verhältnissen berichtig- 
te und vermehrte Auflage. Frankfurt am Main, Andreäi- 
sche Bachh,. XVI.-319 S. gr..8. nebst einigen Tabsilen. 
16 Gr. (Auch mit dem Titel: Jos. Uihlein’s Unterricht 
in der Geogr, — Fünfte Auflage.) u “_ 
=  Hr,Br, hatte früber schon dies Lehrbuch umgearbeitet; 
ind die vierte Anfläge (1818.) alle neuere Veränderun- 
- gen ar den gehörigen ‘Orten zur. Berichtigung bemutst, 
Ki noch grösserm Fleisse ist für die gegenwärtige vom 
Vf. gesammelt, mit rühmlicher Sorgfalt gepräft und auf- 
genommen, worden , was neuere Eintheilungen und Ver- 
tauschungen det Länder, gepgraphisch-statistische Wer- 
ke nnd Reisebeschreibungen (bis’ ins J. 'ı8ı9, wo sie 
vom Vf. bearbeitet wurde)’ darboten, Auch der böchsg 
‚billige Preis empfiebt sie. \ 

. Allgemeines Comptoir- Handbuch. Zweiter Theil; 
oder. Anleitung zum'ksafmännischen Briefwechsel, Zwei- 
te nach dem gegenwärtigen Gäng der Handlung 'erweic 
terie, verbesserte und vermehrte Auflage van Joh. Ernst 
Liebhold. (Auch mit einem andern, sehr langen Titel: 
Allgemeiner, besonders Frankfurter, Handlungs-Briefstet- 
3er u. s. w. Zweite u. s, f. Aufl.). Frankfurt am Main, 
Jigersche Buchh. 1820. XI. 208, i48 5.8, 1 Rıhle,_ 


'8 Gr. 

Es ist eigentlich des vetst. Cleminius bekannte und 
geschätzte Sammlang von Handelsbrielen. "Weggelassem 
ist in .dieset neuen Auflage, was unwesentlich ‘oder richt 
inehr' passend war; hinzugefügt, was itzt nofhwendig 
und nützlich schien, mehrere Farmulare zu verschiede: 
nen Handlungsgeschäflen yind hinzugekommen; ein klei . 
nes terminologisches Handlungs - Wörterbuch ist vordus- 
geschickt, Der allgemeine Titel rührt von der nun- 
sachrigen Absicht, das Ganze der Handluyg zu umfas- 
een; ber, ” \ 


Ze DJ Kleine Schriften. 


Miine Ahmungen und Träame. Ia'drei pnd zwen- 
sig Thatsachon dargestellt, Ein Beitrag 'sur Erfahrungs- 
verleukunds, Leiyalg, 1826: E, Kleins Compteir, VI. 

8.10 Gr. \ - 
F ‚Der vr versichert, er sy weder Schwärmer:nech 


en ng 


‚ e)'Rleine Schriften. 2 


Geisterither, kenne 'auch' die Gespensterfurcht nich 
seine Phantasie beschifftigo sich nie mit schwarzen Vo 
stellungen (wie kaun.er dies mit Gewisheit behaupten 
sey. nie’cin Freund von Idealen, er erzähle (subjecti: 
wirkliche Erscheinungen und daräns wird nun rasch 
weblossen: es bleibo uns pichts übrig, als uns an. 
wirklichen Erscheinungen in’ der Geisterwelt zu halt 
(als könne es keine Mittelorsachen geben). Die 10 A 
nungen und ı3 Träume verdienen immer in mehr ı 
eimer Hinsicht Aufmerksamkeit, vornemlich der Tran 
8.42., der den-Tod eines Menschen veranlagste, wora 
man sieht, wie gefährlich es ist, ari Träume zu gla 
ben.. Doch war jener Jüngling Gemüthskranker, 
Abhandlung vou dem Alpdrücken, dem gestört: 
Schlafe, erschrockenden “Träumen und nächtlichen E 
schötugugen: Nebst der Heilart dieser lästigen Zufäll 








"Von Joh. -Waller, Wundarzt bei der k, grolsbr. Flot! 


Aus dem Engl. übersetzt und mit einigen Anmerkung: 
begleitet von Elias Wolf, der Heilkunde Dr. Rrankfı 
am Mäin, Gniltauman, 1820, VI. y2 S. gr. 8, 8 Gr. 
In dieser Schrift (A Treatise on the Incubus, ı 
Night-Mare, disturbed Slecp, Terrifie Dreams, and 'no. 
turaal Visions, With the means of removing these d 
stressing complainte. Lowd. 1816. 8.) tritt ein kenngnis 
teicher und. nüchterner Maon auf,, der die Ursachı 
‚hulicher und kraukhafter Erscheinungen des Schls 
sicht in der üdersinolichen Welt anfsucht, sondern ı 
Zafille krankhafter Verhältpissee des Körpers natürliı 
erklärt nnd psychische und physische Heilmittel angil 
Mit ihm stimmt der .Ueb. überein, der noch manches aı 
siguer Erfahrung bipsufügt. Ueber das Werk ist sch 
in’Hufelands und Harles Bibl. der piakt. Heilk. B. 3 
1818 ein vortheilhaftes Urtheil gefällt, ımd es verdie 
auch von Laien zur Beruhigung der. Gemüther gelgsı 
su werden. _ De ’ 
Bemerkungen über den Kropf nnd Nachricht tb. 
ein dagegen neu entdecktes wirksanıes ‘Mittel. Von D 
L. Formey, Kön. geh. Obermedic. Rathe, Leibarzt ur 
Professor etc. Berlim, Rückert, 1820. 54 8. kl. 8, 46 
Das vom Dr. Cojigdet in anf edockte Beilmitt 
den Kropf und die pigne Ueberzenugnng von dı 
Shen ent der Todine dngegen, die der Veı 
anf einer Schweizerreise im verwiehenen Herbate erhiel 
veranlassten ihn zur Bikanutmachung dieses Mittels ur 
seiner Bemerkungen, die «0 lehrreich sind, wie nran » 


D . . D 


Ps 9 Kleine Schrißen: 


von einem so erlabrnen Arzte; erwarten kenn. Die Fo 
dine, eine noch unbekannte Substanz, ‚von dem Salppi 
ter-Fabricanten Courtois in der Normandie -ı813 ent 
deckt, ist in der Ascho des Seetangs, vornemlich des =' 
fucus vesiculosus enthalten und hat von Gay-Luzac den 
Nauen von der veilchenblauen Farbe der aufsteigenden. 
Dämpfe (iodng). bekommen. . ” 
“Darstellung einer nenen Ausserst. wenig Holz er- 
Sordernden und höchst feuersichern Bauart. Drittes Heft. 
Landwirtbschaftliche Gebäude, Allen Lendbewrohnern u. 
besonders Baumeistern gewidmet von Wilh. T. iM Nit 
(drey) Steinabdräcken. Auf Kosten des Vin. b, ädeker 
in Eaen. 1830. X. 24 S. in 4, ı6 Gr. B 
M. vgl. Rep. 1820, I. 572. In der Vors, hat der 
"V£. nicht nor das Vargeben widerlegt, dafs die yon ihm, 
angegebenen Hütten, gar nichts Neues wären, weil - 

‚ lich schon mauche Völker Hütten (aber nur nicht aol- 

' ehe) hatten, und nene Bescheinigungen über die in Hüt- 
tengestalt aufgeführten Gebäude baygebracht, welche al» 
lerdings vortheilbaft für seine‘ Vorschläge sind. -Dag 
Heft selbst enthält 0 Abtheilungen, in welchen zuezst 

- das wirkliche westphäl. Bauernhaus und ein verbeser- 
es, beyde in der neuen Bauart zusammengestellt, dann 
eine Mühle in der Hüttengestalt, zwey Capellen (zum 
Gottesdienst) für Landbewohner, Gebäude mit Halbgie- 
beln, mit.vier Giebelseiten, mit drei Giebelseiten ig 
der Vorderseite. angegeben, über die Einführung. der 
nenen Bauart‘, über den Bau mit Torf, vornemlich Be- 
lehrung gegeben ist.. Wir haben mehrere ‚Hefta zu er» 
‚warten, als ursprünglich bestimmt war, weil der Verf. 
mehr ins Einzelne gehen will. 

Die Lehre der evangelischen Kirche nach Luthers 
Katechismus für den Coufrmendenunterricht Zusammenr 
hifogend dargestellt dnrch Karl Grell, Diak, zu St. Ni- 

cola in Berlin, - Berlin, »B20. Dümmler. gı S. gr. 8, 








8G . 

Der Vf, hat, was schon der Titel vermuthen lässt, 
dem luther, Katechismus. mehrere (degmatische und mo-' 
ralische) Sätse beygefügt, - um den Vortrag der Lehre 
susamimenhängender, ordnnngsmässiger and vollständi- 
ger zu machen, unter den kurz aber fasslich vorgetra— 
genen Sätzen die.Bibelstellen nachgewiesen, Dem Leh- 
rar, der sich dieser, alten und neuen Vortrag verbinden 
den, Anleitung hedienen will, bleibt nun die Erklärung 
und Erläuterung vorbehalten. . ERREGER 





:e) Kleins Schriften. ne >: 


Historische. Uebersicht der Staatsveränderungen Spa- 
mions, vom ersten Ausbruche des Aulistandes im ]J. ı 
bis zur der Cortes. Von dem Grafen Tor- 
reno, letztem Präsid. der Cortes von 1820. Ans dem 
8penischen. Dresden, Hilscher, 1819. IV. 88 8. gr. 8, 
14 Gr. 5 

Es ist nicht mar eine kurze Darstellnng der Staats- 
veränderung Spaniens und inabesondere der Cortes von 
1808——ı4, sondern auch Benrtheilung der:von ilinen be- 
kenat gemachten Constitution uhd Schilderung des frey« 
sinnigenSpaniens abgefnsst in dem Geiste der itzigen Re- 


ieraug, durch Anmerkungen vom Vf, und vom Ueb, er- 


tert und zar genauern Einsicht in manche Ereignisse - 


ünd Veranstaltungen sohr brauchbar. . 
Die fünf merkwürdigsten Tage Neapels. Ueberse- 


wang ‚der italien. Originalschrift eines Carbonari. Alten- . 


burg, Hahn, 1820. VIII. 45 8. 8. 8 Gr. u 

Die Sobrift ist rar Vertheidigung der neapol, Staate- 
varänderung und der Partey, dio. ie bewirkte, geschrie+ 
ben. Sie enthält aber interessante: Nachrichten (dis nicht 
allgemein bekennt geworden sind) und Aufschlüsse und 
veranlasst menghe Betrachtungen,‘ die wir gern.den Le- 
sern der Schrift, überlassen. , 

‚Allgemeines entyklopädisches Wörterbuch der Wis; 
senschaften, Künste und Gewerbe., begründet von Dr, 
Ludwig Hain, und nach einem erweiterten Plane bear- 
beitet von einer Gesallschaft von Gelehrten. Zweite Auf- 
lage. Plen und Probebogen, Altenburg, 1821. Hahn, 
VII. 16.3. Lex. Form, . i 

Die Aukündigung dieses neuen Unternehmens, das 
ein Mittelglied zwischen der grossen (Ersch-Gruberschen) 
Encyklopädie (über welche in diesom Schrifichen mit 
su vieler Anmasssung ‚abgesprochen wird) und dem 
(Brockhaus.) Conversations- Lexicon ausmachen und für 
das grosse. Publikum und alle. Stände bestimmt seyn 
soll, ist schon achr bekannt geworden. Das auf 4 Bände 
jeden zu 70 BB. in gesp. Columnen und Lex. Form. bö- 
zechuete Werk, dessen bis Joh» 1821 oflener‘Subscript. 
Preis fär ein Exempl. auf Druckp. 10 Rthlr.. auf Schrbp. 
35 Rih)r. ist, soll sich zwar. über alle Fächer des menschl. 
Wissens verbreiten, aber von -Kunstausdrücken und wis- 
sensch. Begriffen nur kurze Erklärungen geben und 
alle räsonnirende Artikel, ephemere Nachrichten und 
Biographien ausschliessen. Der Probebogen enthält 157 
Artikel mohr als das Conv; Lex., dagegen fehlt ein Ar» 


7 ' 4) Zeitschrifien. - 


tikel (Abbilden), eo wie eirige wenige’ euch in der Allg. 
Eoc. fählen, die dieser Probebogen liefert. Das’ Unter- 
nehmen wird gewils in unsern enoyklop, Zeitalter Boy- 
AU finden.” om 5 DI vn 
f). Zeitschriften. . 

-Die Muse. Mönatsschrift für Freude der Toesie 
und der mit ihr vorsehwisterten ‚Künste, Herapsgege- 
ben ‚von. Friedr. Kind. Jahrgang 1831, Ersten Bandes 
erstes Heft. Leipzig, Göschen, Ban gar 5, 8; (Pr. der 
a2 ‚Stücke in gesehmackvell, Unischlag &'Rihlr,) 

Aus der Ankündigaug ist schon bekannt (was’ in 
dem Nachwort S. 1158. wiederholt wird), dafs diese, 
an die Stelle der Harfe tretende Monstsschrift Unter: 
haltung mit Forschung und Belehrung vereinigen und 
sich über- alles verbreiten soll, was-für Freande der Poe- 
sis und ihrer Schwesterkünste änziehend and ungenehbm 
un kann und ‚über das Neneste derselben vorzüglich, 
schu: RubriXen enthaltend, Wie dadurch erregte Erwar- 








“. Aung,.darch den allgemeinen Huf des Herausgebers and 


der ansehnlichen Milarbeiter unterstützt, wird durch das 
erste Stück, iheils, :s0 weil es darin möglich war, er- 
eilt, tkeils für die Folge erhöht: Den Anfang mechen 





. 8.148. Ritter Harald’s Wauderängen. Romant. Gedicht 


vom Lord Byron, A, d; Engl. treflich und mit zweck- 
gemässer Nachbildung der schwierigen edgl. Stenze übers, 
von Arthar vom Nordstern, nach der sı, Ausg. (Anoh 
die ertinternden Anmerktingen sind vermehrt, und wir 
beklagen nun, dafs diese Ucbettragung sich blos auf den. 
erstew Gesang beschräüken soll.) 8. 49-72: Bruchstü 
ko gus Tonkünstlers Lehen. "Eine Arabeske voh 
Mark. von Weber ‘(zu bald abgebrochen). 'S. 73— 
88. Dido, Trauerspiel in 5 Aufzügen von Eduard Gehe.‘ 
Erster: Aufzug (am Grabmal des Biokäus). Vuter- 
Aufschrift: Devkmale, (8. 73 #.) steben awey (bereite 
her gedruckte) Gedichte: auf Gerh. v. Kügelgen, det. am 
237. März 1820 ermordeten Künstler, von Arthnr vom 
Nordstera und Fr. Kind. und das letzte, zwey Tage vor 
ihrem Tode, %0. Febr. 1820, niedergeschriebene Sonett 
der bekaunten Dichterin Arnoldine geb; Weissel, Gattin - 
des. Bergrath Wolf, an ihren Preund Münchhausen, 
nebst einem (poetischen) Nachworte desselben, das nicht 
weniger rührend ist, ‚ee: das Gedicht. Mit Sehnsucht 
\ . E _. . 





x ' 


Nathr. vo der Leipziget Universität: 235 


erwarten wir die Fortsetzung dieser geistvollen Unter- 


bakkungl fa) AS 
Hesperus. Eneyolopädische Zeitschrift für gebil- 
dete Leser. Herausgegeben von Christian. Carl Äners. 
XXVMI. Band 4% 56 H.. XXVIII. Band ı: Heft, Prag, 
1820. 3821, in 4, Tempsky. Abonn, Pr. zweyer Bände, 
oder ı3 Hefte. 7‘ Rtbir, Bu . . 
Auch diese Hefte der gehaltreichen Zeitschrift (de- 
ren Umfeng, Zweck und Werth im Rep. 1819, Il, ı8ı 
med in der Folge angegeben worden) zeichnen sich 
durch grosse Manvigfalligkeit und allgemeine Nützlich- 
keit aus. In der Beyl. zu Nr. ı8. Bı 27. ist .der Backen» 


saba u. das Schenkelbein einos Riesentbiers im Trappaneg - 
Museum beschrieben und-abgebildei; H. 5..8..188. die 


Anschrift einer Glocke zu Dobrey mit sonderbaren Cha- 


‘sakteren mifgetheilt, B. 23. H. 1. 8. 41. f. (mark- 


würdige) Briefe Kais. Ferdinands I]. an Albrecht von 
Wealdstein, Herz. von Friedland, . Uebrigens wird in 
zehrern Apisätzen die Topographie und Naturgeschichte 
der österreich, Stasten,, vornemlich Ungarns bereichert, 


wos neuern und ältern (zum Theil vergessenen) Schrifteg 


manches acht, vieles berichligt (wie Beil. 24 zuß, 27. 
einige Angaben von Crome, .und Beil, 2. 8.14. zu B, 
2. eine, aus andern Zeitschr. entlelinte Nachr. im. Bep. 
Pics Katsebocts Monument in Ungern betreffend, von 
umy. [‘ "on 
Unterhaltungsblatt für den deutschen Bürger und 


Imaen. Altenbarg, bey A, Hahn (der sich als ver- , 


sntwortlicher Heransg. unterzeichnet.) . 
Wöchentlich erschien seit dem Jal. vor. J. ein Bo- 
gen in 4, (Pr. des Viertelj,. ı2 Gr.) Es kommen ..darin 
such ausserhalb des Kreises und Landes, für. welches 
dieses Bistt zunächst bestimmt ist, interessante‘ Aufaltze 
vor, wie St. 5. über dio Verbesserungen, welche die 


Herzogin von COarland zu Lübichan und in den dasa 


preige Dörfern im Kirchen- pad Schulwesen gemacht 
, und einige Biographieen. 


Nachrichten von. der Leipziger Univer- 
er sität. " 


Dorch ein Kön. Reseript vom:8. Jan. ist. der seil- 
kweige vierte ordentliche Professor alter Stiftung, Hr..D. 


. R “ " 
_. 336 Nachr. von der ‚Leipziger Universitt: 


* Wilhelm‘ Andreas Haase in die durch das Ableben des 
Hofr. Dr. Rosenmüller erledigte dritte ordentliche Pro- 
fessor-Stelle ‘der meliz. altät- mit Beybehaltung 
seiner bisher.’Prof. der ‘Therapie und Arzueymittellehe 
re aufgerückt. Magegen ist die erledigte ardenfl. Profes- 
sar der Anutomie, sammt der dazu gehörigen Besoldung 
und Emolumenten dem bisherigen ausserord. "Prof. der 
vergleichenden Anatomie, Hra. Dr. Ernst Heinrich We- 
ber mit dem üstersten Sitze in der med. Fac.: und mit 
Wogfall seiser bislier. Pension übertragen worden. :- 
-  Dorchr ein zweytes Rescript vom 8. Jan. d. J. ist 
‘dem zoither. Privatdocenten, Hrn. Dr. Friedrich Pater 
Ludwig Uerutti eine ausserord. Professur der. patbalo- 
gischen Anatomie, und durch‘ ein drittes Rescript dem 
ausserord. Prof. der Medioin, Hrn, Dr. Wendter, so wie 
dem Prosector am anatom. Theater, Hrn.’ Dr. Bock, ei- 
ne Gratificgtion von 100 'Thiro, bewilliget, dem Letzt 
tern aber die Verbindlichkeit auferlegt worden, die i# 
dem Jacobi-Hospitel und der klinischen Angtalt vorfal- 
lönden Sectionen auf Veranlassung des klinischen ‚Arztes 
zu verrichten, und die dabey zu fertigenden Präparkts 
zum Besten des. anatomischen Theaters zn präparärk} 
und bey selbigem aufzubewahren. ° Bu 

Am a5. Jan. wurde Hr. Carl Pillwitz (der zu L: 
hit bey Dresden '1786 geb., auf der Kreuzschule: sn 
Dresden, seit ı808 auf hiesiger Univ. seine Bildung‘ 
halten und sich nachher der jurist. Praxis gewidniet £> 
‘zum Doctor beyder Rechte feyerlich creirt, ‚nach > 
theidigung seiner Diss. de animi ad autochiriam :perank- 
sione.einsque poena (bey Hölım gedr, 24. in 4.), ohne 
Präses. Ein paar neuere Fälle einer Veberredang zum 
Belbstnord veranlasston die beyden Rechtsfragen: ob ei-, 
ne solche Ueberredung im Sinne des Criminalrechts exi- 
stiren und unter die Verbrechen gezählt werden könne? 
und mit welcher Strafe der, welcher einen anderh zum 
Setbstmord beredet hat, zu belegen sey? Sie werden in 
3 Capp. beantwortet nnd zwar die letstere dahin, dafe,. 

- da es an Ciesetzen hierüber fehle und das corpus delicti 

immer ungewifs, eine solche Ueberredung nur willkür- 
lich mit Gelingnife einiger Wochen zu bestrafen sey. 

‚ Die Eiuladangsschrift zur Promotion hat den’ itzi- 

gen Hrn. Rect. der Univ. OHGR, Dr. Joh. Gottfr. Mül- 

„Ier als Procanzler zum Verfasser: Commentatio juris 3a-' 

xönici de ambita nonse Decisionis noviss. : 16 S.in 4. 


Es sind darin thoils überhaupt die rechtlichen Cautio- 























Nachr: vom det Leipziger Universität, 237 


wen zur Sichersie]lang Acer Testamente und letzten Wil- 
len, theils die neutste Decision über die Frege, ob.und 
wie fern die, weiche bey einem Testamente oder Ieln« 
ten Willen auf irgendeine Art thätig oder gegenwär- 
tig. gewesen sind, rin ‚Logat darin orhalten können, ex-. 
läntert. ' 

Am ı..Febr, erhielt auf gleiche Weise der zu Z 
gkau practizirende Advocat, Hr.. Friedr. Wilh. Uhlig 
(der, zu Crottendorf 10. Apr. 1788 geb. -anf'der Schale . 
zu Annaberg und ı805 ff. auf der Universität zu Wit- 
tenberg studirt bat und ı80g Advocat geworden ist) dig” 
Dootorwürde, nach Verlheidigung seiner Diss.: Qyandp 
delss in contragsibus, obveniens transitum .dominii inhper. 
diat? (bey Tauchnitz weitläufig gedr. 27 8. in 4.)-ohne 
Präses. Nach allgemeinen Bemerkungen über den Do- 
Ius wird von 8. 16, an die Hauptfrage nach den Grund. 
särsen des röm. Reakts ‚und nach dem süchs. Rechte he- 
antwortet, 
























. Das Programm des Hrn. Oberhafger. und Rik: ' 
ters, Dr. Chr. G. Haubold als Procanı überschrier. 
ben: Exercitationum Vitrkviemarem; quibus inra, parie- 


tem communium illustrantur ,. Speci 
Die Stelle, welche zu.dieaem, gelehrten und einen wich- 
gen Tbeil,der räm. Altergpumskunde.anfklärenden Ugs 
!ersuchungen Gelegenheit gab, befindet sich Vitruv..de 
Archit. 1,1, 10, welche nach vorausgeschjckien literar. 
autiguarischen Bemerkungen erst kritisch in Ausehung deg 
Interpuvction, dann, exegetisch, in Ausehupg der Bedeng 
tung des Worts paries (sowohl murus ale maceria), der 
drey Arten desselben (caementitius, Jateritins,, cratiting) 
und der Redensart, goommunis peries (d. i, meı ıte 
‚vicina acdificia et ‚utrinsqye oonfinium conatitnens ) mit 
genauer Anführung der Stellen alter Grammatiker and 
- Behrifisteller, und der Rochtsbücher ,.wo er vorkönimt, 
und mit humaner. Berichtigung irriger Erklärungen, ‚be- 
iandelt wird. et u Rural 
Die Universität beklagte vor drey Monaten den frü+ 
hen Tod des einsichtsvollen und wöhlwollenden ausser- 
ord. königl. Bevollmächtigten, Hrn, von Rackel (4. Rep. 
3820; IV .74.); ihre Trauer ist verdoppelt worden durch 
den schmerzlichen, Verlust ihres Chefs, des Hro. wirkl, 
Gcheim. Raths und Ober-Consistorial-Präsidenten, Hein- 
rich Victor August. Freyherrn ven Ferber, der ihr, wie 
der sächsischen Kirche und dem Vaterlande, mitten in 
winex ausgebreiteisten und erlolgreichen Thätigkeit 


28,8. in. 
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358 Beförderungen uud Ehrenhexeigungen. 


darch einen schheilen Tod um So; Jenurentsissen 
&&;-Piese Anzeige kant den groisen Umfang seines red! 
lichen, unparteyischen, kräftigeh und segensvollen Wir 
kens flir die hiesige Universität und die "Wi 

und ihre Lehrer, die er wahrbaft 1a, nicht. unlas- 


son, kaum andeuten.; 





j Beförderungen und Eimenbezeigungen. ) ’ 


‘ = ‘Herr’ Professor und Ritter Gorfr. Herrmann; ist 
"Van: der Kön. Akad. der Wissensch. su Berlin'zy einem 
3et-24 auswärtigen Mitglieder ernannt und vom Könige 
Bestätigt worden. 

Ar. Prof. (der Ockonomie) Pohl. su Leipi jet im 
der -Herbstversammlong der Kön, Preus. Müi 6kes 
nom. Geseltschaft zu Potsdam Gıs Nov;) zum, Ehrenmits 
glied, der Prediger Hr. Schnee in Schertan zum: ordemms 
lichen Mitglicde mählt worden, ausser ihnen noch am 
dere Gelehrte, - 
"Hr. Matrhitas‘ Beihriek Stühlmenn , Pastor aa 
Katliarinenkirche za Hamburg (Ueberseizer des Hiob and... 
Wer" Pralinen) hat von der evang, Iheol. Fäcaltät zu Breit 
lau (ünterm 30. Nor Nor;) Ans Biplom eines Doot, d, Theo 
erhalten, En, 
Ar. !Prof. era in Kopenhagen ist von-deh Köck, 
der Wiss, zu Berlin zdm Correspondehten für 
p y iikalische Classe ernannt worden. 

‚Der Dr. Phil. Ht._Brodersen. ist Rector der gu 
feBrten Schule zu Rendsburg und Hr. Cramer zweyter ’ 
Fehrer mit dem Titel Snbrecidr geworden. 

“In Frankfurt am Mayn ist der 'Byndions priment, 
Mr. Dr. Buchner zum ältesten und der Senator Hr. De 
Stark zum jüdgern Bürgermeister 1821 sewahlt 
worden, . “ 

In Görlitz ist der bisher. intend; und "Arch 
disk. Hr. M. Janke, statt de Robestand versetzten 
Hrn, M. Hermünn, Pastor primarius, der bisher. Diuk: 
FR Klein Archidiskonus, der Subdiak. Hr. Newmänn 

iskonus geworden und das: Subdiakonat hat Hr. M 
Sintenie, bisher Disk. in Hirschfeld erhalten. _ ’ 

Die beyden Kön: Bsier. Akademiker, Hr. Dr. von 
Spiz und Hr, ‘von Mertus, die von ibrem Anfomleft 
ja Brasilien am 10. Dec. v, J. glücklich ‘nach München 
surückgekomnien; '.afad Ritter des Ordena. dee Baieri 
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Beförderungen und Ehrenbezeigungen. eg. 


Krope.gewarden, und haben eine besondere ‚Wohnung 
in der Maxburg zu München erhalten, werden. zuch..da ' 
it dem’ Nötbigen auf Kön, Kosten verseben,; ‚Sie he- 
hen grosse Natur- and Kanst-Schätze. aus Brasilien, mit 
gebracht. Ihre Reisebeschreibung wird in. einem. meh- 
sere Bände umfassenden: Prachtwerke auf Kön. Kosten 
erscheinen, “ ‘ 

Amı Kön. Baier. Lyceum zu Bamberg haben die 
durch_ 46 Tod der beyden Professoren, Frey und-Stapf, 
arledigten Professuren die Herren Dr. Friedr.' Brenne- 
(der auch Regens des Seminars geworden) und der Pre= 
ger zu München, Anton.Regn, erhalten, ersierer .die . ' 
Professur der Dogmatik und Moral, letzterer die dek_ 
Kirchengeschichte und des Kircheurechts. et 

Hr, Rafael Morghen zu ‚Florenz ist Ehrennütglied. 
der Akad. der schönen. Künste. in ‚Neuyork. geworden. 

... Den Kön. Preysa. zathen Adler - ion Ster Olasse 
kaben am ı8. Jan. al» dem Krönungs- nud Ordensfoste 
unter andern folgende Gejchrie, die ‚auch als Schrift- _ 
steller bekannt sind, erhalten, die.Herven:. wirkl. ‘geh. 
Leg, Rath Dr, Klüber, geh. Oberjustiar. Sack. Präsid. 
dy.Ch: - Pogilleh-Coll. von. Schens \. geb. Ober- 
bergrath Klügel, Hefprediger- Ehrenderg, geb. Ob. Mer 
dia. Rath Dr.: Langermann, geb. Ob, . Rog.-Rute Schultz 
@avollmächtigter bey der Univ.), ‚Superintend. Küster, 
Hafı, „Hirt, Prof-- Dr. Rudolphi, geh. Medic. Rath Dr. 
Berends, immtlich in Berlin —-feruer. die Herreu.Prot.' 
Schneider (d. ält.) in Breslau, Oonsist: Rath..PoN im 
Köln, der Ob. Eandesgor, Präsident, Frhr, von Gärt- 
mr io Naumburg, des Landsynd. Frhr. von Houwald - 
ia Lübben; — .Johenniter-Ordeh unter andern Hr, 
Geh. Leg. Rath und Preuss. Ges. zu Neapel, von Ram 
dohr. 


Der geh. ‚Oberbauräth Hr. Karl Friedr. Schinkel 
ist sam Professdr der Baukunst und Mitglied des Sonats 
der Akademie der Künste in Berlin, und der Bildhauer 
Bi. Friedr. Tieok ebendaselbst zum Professor der Bild- 
bauerkunst and Mitglied des Senats derselbon Akad, vom 
Könige.etnannt worden. . “ “ 

Der Kurbess. Hofraih.und Professor der Rechte zu 
Marburg, Hr. Dr. Schweickere, ist ord: Pref. der Rechts- 
wissenschaft auf der Univ. za Königeborg ‘geworden. 

Der bisher. Superiotendentur - Assistent und- Ober» 
frediger, Hr. Guericke ia Halle ist zum wirklichen Sa» 


... ‚ 


io Moda 


yerintenden dor zwrylen Immnddiöces des -Saalkreisde- en 
zannt worden... 

Br. Hofr. und Prof. Kastner ist Mitglied der Abi: 
d. Win. in München geworden, 


Todesfälle vom Jahre 1820. 


ı Ym-Jol. starb zu. "Richmond Hill, bey London der 
berühmte Verfertigerachromat. Teleskope (in Verbin- 
dung: mit.seinem 1761. gest. Vater} und anderer 
scher Tasteamente, nn lond, im go. J. d. A, (geb. 2% 
Febr. 1731.) . 

Am 15. Dic. zu " Stranbingen der Professor Paul 
Miller, Lehrer. der ‚letein. ‚Vorbereitungsschule das. 

Am.ıy. Dec. zu ‚Charlottenburg der geheime Fi- 
nanzrath: und Diplomat von'Hüstel (geb, zu Nimptsch,in 
‚Schlesien sı. Apr..1745.) 

ı"Am ı8. Dec. zu Freyberg der Archidiekon. an = 

siger ‚Domkirehe, M. Ohziorian Traugott Diewich, ia 
49. Id. A. Eu En 

Am ıg..Dic. zu Darmstadt der Grossbers, He: 
‚geh. Staatsrath, und Director der Hesiischen Genorakes- 
se Arast Wilh. Zimmermann im 69 J.d. A. 
‚. Am a6. Dec. zu Triest der te J. Fouche, 
Herzog. von Otranto, geb. za Nantes 29. May 1768. 
‚_ . AmıSii Dec. .zu. Berlin der geh. "Gber- Kinramraih; 
Joh. Phi. Otto Reinbech, 56 J. alt. :: 

‚An demselben Tage der Gressherz, Badensche Kir- 
ohenrark, Stadtdecan und Stadtpfarrer in Karlsruhe, M. 


‘ 


Aug. ‚Gottlieb Knittel, als ex eben.eine Grabrede as 


Som Gottesacker halten wollte, 


a ‚Todesfälle vom Jahr ı8ar. 
j i Am ı. Jan, zu Oranienburg der Kreispbyeikun Dr. 


Lindenberg, 82 J. alt. 


Am 2. Januar zu Hannover der: Director des dei: 
gen Gymnasiums, Dr..’Friedr, Ernst Ruhkopf. 

Am 4. Jan. zu ehe, der Pastor zum Hospital 
St. Johannis und Bartholomäi ; David Christian Heisch; 
keil, im 66. J, d. A: Be 


Int, K. W., ». Nahum. Du 

Jareaslis, D. J., Satirae XV. ed. C. A. Ruperti. 8.2 
Kemdörtfer, H. A., Gedächtnig- u. Deolemir- Uebungen. 22 
Kind, Muse, s. Muso- 


Klaker, 1. E,, biblische Sympsihien. 16 
‚IF. W,, einstimmiges Chor . 
‚W,, einstimmiges Chor. a2 


» Fr., Anleitung f. Volksschulen 'sum Gebrauch des 
A. u. N. Test. R - 22 
Lange, G., Fasten- und Adventspredigten zum Vorlesen. 16 
Leben des Dom A. J. Le Bouthillier de Rance, herausgeg. v. 
L.F. G. v. Göckingk. 18 
Lebensgeschichte Jesu. 3r Bd. .. 
Leonhardt, C. G., die gosegnete Ausbreitung des Christen- 
-thums unter Heyden. “ “018 
Ierebuch zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse. 22 
Lieben, Lust und Leben der Deutschen des ı6ten Jahrhun- 
derts in den Begebenheiten des I}. v. Schweinichen. 10 
Hebhold, J. E., allgem. Comptoir- Handbuch. ar Theil. 23 
Liebermsun, F. L. B., institutiones theologieae. Tom. adus. 17 
Liecht ‚Jos. M. Frhr. v., Uebersicht sämmtl, Provinzen 


Ei 











M e. 19 
= — — üher statistische Buremus. Er 
= — —, erste Einleitung sam Studium der Statistik: : 24 
Lieder, Trink - und Helden-, der Deutschen, 2ı 
Löxieohn, S. biblische Geographi - 16 
Ludwig, E., das Menschenleben in Dichtungen. 20 
Lädger, C., Grammatik der Englischen Sprache. 22 
Lustwald, des Knaben. ar Thl. 22 


Mrz, L. F., sind die} Vorschriften der" Römisch -katholi- 
schen Kirche in Ansehung des Bibelverbots ärgerliche Ver- 
ordunngen. ı 

Wieralien zu Religionsvorträgen, fortges. v.3.0. Weikert. V.2. 16 

‚ W., kleine Ichrreiche Erzählungen. “a 

Wertel, A. C,, Beiträge zur gerichtl. Mediein. zstes Heft! so 

Meanais, F. do la, Versuch über die Gleichgültigkeit in Reli- 
gioussachen. _ “ WR; 

Miller, J. G., Comm: iur. Sax. de ambitı nonao decis. novise. 25: 

Mobl, $., Leitfaden bei der Entwickelung der deutschen 


7 





Smrachgenstze, m Fi 2» 
jue, die, Monatsschrift, herausgeg. v. Fr. Kind, a5 
Nahum, neu übersetzt von K. W Tunti, 18 


por, »._ Cornelius. 
Opera medicof: :graecor. ed. C. C. Kühn. Tom. Ina. oont, Gs- 





Ieni Opera Tom. Ius. a2 
Oridius, P. N., ed. J. A. Amar. a Vol. a 
Paulsen, L., Gedichte. a 
Pentatench, oder die 5 Büicher Mosis, übers. v.J. B.B. Vonusi. 18 
Pilwite, C., dies, de animi ad autochiriam persnaione,, 25 
Platner, E., Umtersuch. über einige Hauptcapitel d. geriohtl. 

Arzeiwissenachaft. a 20 
Prochi et Olympiodari in Platonis Alcibiad. commentarii ad. 

Creuzer. Vol. L a 
Rechtfertigung des Glaubens. 17 
Re = Saahd - Aldanla in oppido Halebo, herausgeg. von C. 2 

. Froytag, \ u 
Reichenecker, I. M., googt« statist. Tabellen’über aämmtliche 
Theile der Erde. ” 22 


Real, G.J. L., System der Religionalchre. ır Thl. 16 





Be rodiglen üben ie Smichtifsten. Gegenstände des 
Rı ten über die 

Christentums, ır Bd. S 
Suamlung sic. Medichalgeetse. ar BA, von Rosanäler u 


Sehleiermacher, F., Predigten. üte Samml. 


Solzer, J. A., Gründe für und gegen, das kathol; kirchl. Cöli- 


batgesetz. 
Tagen die 6 werkwärdigeen Wospel. 
"age, die 5 merkwi sten 
Tappe» W., Darstellung einer neuen Banait, Stos Heft. 
Taylor, der Scheintod. 
Theoertti_ carmina. od. I. Geel.' 
Tobler, J. G. Gotthold, der wackere Seclarger a, &.Lande. 
Torreno, Uebersicht der Staatsveränderungen Spaniens: 
Trink- und Heldenlieder, s. Lieder. 
Tzechiner, H. G., Memorabilien. VIII. 1. 
Unterhaltungelatt fr den deutschen Bürger u. Landmann. 
Verhanälngen der We tphflichen Prorininl-Syuode, | 
'erhandlungen der Westphälischen Provinai 
„Virgiius, P- M; ed. Lemai ’ 
— "genno curav. 3. H. Bothe. a Tomi. 
Vol ünder, I; E., der Plan des Reichs Cotie. 
Vofs, J. H., Loisa, latine vertit M. B. G. Fischer. 
Uhlig, T. W., dies. de dolo in oomtractibus, 
Waller, J., Abhandl. von dem Alpdrticken. 
Wolbold, Anleitung zum Bingen. \ 
Ypey, A., element. medicinae practicae. Tom. II. P. I. 
Zaruak, A., deutsche Volkslieder. ar Theil. 
Zenger, F. J., Homilien- von der höbern Gattung. 


Vermischte Nachrichten und Anzeigen. 
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Arlaud noureau recueil de fables etc. 

Bachmann, C. F., ber Geschichte der Philosophie. 

Bechet, F. L., die Mineralogen Aprioola u. Werner. 

Behr, J. H. T., über religiöse Erbanung. 

Bellermann, J. J., über das bisher besweilefte Dasoyu des 
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monozr. etc. _ ' 25 

Cotta, H., die Verbindung des Feldbaues mit- dem Waldbau | 
ıste Forts. 

— — Anweisung z. Först-Einrichtung u. Abschätzung 2; 

Delprat dissertat. sur art typographique. 

Dielitz, C., Lehrbuch d. franaös. Sprache ar Thl. E: 

Dirksen, H. E., <ivilist. Abhandlungemr ar Thl. 2 

Dolz, J. C., Anleitung 'zu den ersten Denkübudgen ı. B. 














Ste Aufl. a 
Eichwald, E., de Selachis Aristoteli 2 
Euripidis tragoedia Phönissse ed. Schütz. on 
Flonan Gunlanme Tell ate Aufl. 2 
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Hossfeld, 3. W., Reformation der Forstwissenschaft, 
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Philosophie und ihre Geschichte. 


ri Dootrine sociale ou prineipes universels des lois 
Ad des rapports de peuple ü& peuple, deiluite de la 
wittüre de Chomme et des droits du genre humain» 
Jar C. J. B. Bonnin. Paris, & la librairie.con- 
x ionnelle de Brissot- Thivars, 1820. 188 8, 8 
se Gr. b. Zirges. 
Fanr . \ 
"9. Die Doctrine sociele nimmt nur den kleinsten Theil 
Wachs cin, und ist id gı Aphorismen 8. 125—145, 
ngefafst und zwar so, dafs ‚nicht nur die bür- 
. sondero auch die bäusliche Gesellschaft, in 
! der Rechte und Pflichten in Betrachtung ge-+ 
Wird. Viel länger ist der Avant-propas 8. 1— 
weichsm vielerley geschichtlich - literarische und 
ib. Gegeustände behandelt sind nd Franzo- 
wWople dmidement sensible, le .plas spiritael et lo 
‚Propre a sccueillir les veritds utiles & Phumanite) 
werden, dafs sie die Fundamentalgesetze der 
flöcheft in der Erklärung der Menschen- und Bür- 
ste entwickelt haben. S. ı48. sind Reflexions sur 




























teöquieu (1795 bekannt gemacht) und S. 166. Zu- 
dazu abgedruckt, 


"Sobrates oder über den neuesten Gegensatz 
Weischen Christenthum und Philosophie; mit meh- 
Alyern Belegen, vornemlich aus dem protestanti- 

chen ‘Deutschlande. Auch ein Beytrag zum Be- 
des Bessern im deutschen Vaterlande.. Von 
P/. J. Salat, kön. bayer. Rath u. Prof. Sulz- 
e Seidel, ı820. XL. 380 $. gr. 8. ı Rthir. 
‚Er. 


Eine Rede, dio der Vf. bey einer Doctorpromotion 
‘,. Hegt’dieser Schrift zum Gronde, die zugleich 
ück zu einer jüngst erschienenen Schr. des Vfs. 
 woll: Ueber das Verhältnils der Gesthiichte zur Phi- 
e in der Rechtswissenschaft, oder, das katholi- 
protest. Princip‘in der Jurispradenz, mit An- 
s ‘anf Politik und Polizey. 3ocrates hat ihr den . 
nen ‚ weil er als Repräsentant der Philoso- 
ei dem Christeotham, nicht gegen dasselbe an- 
Q 


Mg: Beprt. ılai, Ed. St. & 


"ı aßa Philosophie! . 


, 0,7 
resehen wird. Diese Philosophie aber unterscheidet der 

f. von dem. Intellectualismus, dem er in -gegenwärtiger 
Schrift 'entgegenarbeitet, ohne den Myaticismus begün- 
stigen zu wollen,. und, von dem Eklecticismus. Der 
Hauptzweck der Schrift ist, derzuthun, dafs die Philo- 
sophıo dem Christenthume nicht entgegen stehe und leiz- 
Aeres nicht els, etwas gunz Anderes dargestellt werden 
- dürfe. Nachdem in der langen Vorr. (in welcher viel 
Gutes über den „wilden Eiler“ gegea Philosophie und 
Auiklärung gesagt ist), die renle Bedeutung .des Wortes 
Vernunft, erörtert, der Ausdruck, Vernunltreligion, aber 
verworfen, und in einer Zugabe die- verschiedenen Aeus- 
eerungen über Veruunft und Offenbarung, Philosophie 
und Christenthum, bey Gelegenheit des Harmsischen 
Thegenstreites, geprüft worden sind, verhreitet sich der 
erste Theil der Chrı über den neucsten Gegensatz zwi- 
schen Christenthum und Philosopbie in-sechs Abschnit- 
ten (über eigentliche, wahre Philosophie, Uneinigkeit 
der Philosophen, Intellectualismus, Vernunftschen, Glaa- 
ben, philosophische Ueberzeugung, philosophirenden Ver- 
stand, das Verlältnife des philosophischen Geistes zu 
dem christlichen bey dem Positiven; das Verbältnifs 
‚derselben zur Kirche und andern positiven Instituten us 
=.) in deren ers:em gleich Anfangs der Hanptsatz steht : 
zwischen dem Christentham« und der Pliilosophie ist 
überall kein feindlicher Gegensatz, wofern, nicht eiwa 
das erstere mit der Pfalferey, die letztere mit der So- 
pbistik verwechselt wird, Möglich ist nar der Wider- 
streit-zwischen den Christentbum und dem sogenannten 
Pbilosophismus und zwischen der Philosopliie und dem 
sogenannten Christianismus. Der ate Theil enthält so— 
dann S. 161 F. Belege’ (Stellen aus verschiedenen Schrif- 
ten) über die im ı. Th. behandelten Gegenstände mit 
Erklärungen (Beurtbeilungen). Der Beschlufs 8. 513 F.) 
der eigentlich nur die Resultate der weitschweiligen Un- 
terenchung gehen sollte, enthält wieder noch manche 
Nechträge (über die reale Bedeutung ‘des Wortes 'Ver- 
»unft, Mysticismus, Katholicismus, Protestantismus uw; 
&. f.). So viel.Wahres, Lehrreieles und Nützliches nun 
auch in dieser Schr. wngetroffen wird, a0 vermisst Ref. 
doch einen sireng systematischen Gang des Vfs,, genaue 
Definitionen (der „eigextlichem“ Philosophie und des 
Christenthume u 5. £.), Bündigkeit und Klarheit des Vor- 
trage, findet dagegen viele Wiederholnngen und Ab- 
schweilungen (z. B. 3. 153. über politisirenden Matgria- 
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\ Philosophie. a65 
kamus und Beamtenregierung), die den Gang des auf. 
merkssmen Lesers unangenehm. dlören, 


Grundri/s der Logik und philosophischen For- 
kenntnifslehre zum Gebrauch bey Vorlesungen. 
Von Joseph Hillebrand, Dr. und Prof..der 
Phil. an der Univ. su Heidelberg. . Heidelberg, 
Groos, 1820. YIII. 261 8.8. ı Rthir. 


Mit einem fast lächerlichen, eino Bibelstelle mils- 
brauchenden, Eingange zechtfertigt der Vf. die Erschei- 
mung dieses neuen Lehrbuchs durch drey Gründe. Je- 
der Docent hat wohl das Recht, sich zu seinen Vorirä- 
ge einen eignen Leilfaden za bilden, und ihn, wen 
es die Zahl seiner Zuhörer nöthig macht, drucken zn 
laser. Das gegenwärtige Lehrbuch umfasst den Stoff 
zweyer verschiedener Vorträge in cben so’ vielen Ab- 
theilangen: 2, Philosopbische Vorkenutnifslehre (Lehre 
der Vorkennt des. philos, Studiums) in 4 Abschnit- 
ten (Einleit. in die Philosophie und Bestimmuug ‚ihres 
Begriffs, Encyklopädie -der Phil., Meihodologie dersel- 
ben, Abpifs der Gesch. d. Philos.), ein modifirirter. Aus- 
mgus des Vfs. grösserm Werke: Prapädeutik der Phi- 
ka (Heidelb. 1819. IL 8)..2. Logik, ausser einer Ein- 
kitang, 3 Abschnitte enthaltend: Logische Elementar- 
Ihre (Wesen, Principien, Gesetzmässigkeil des Denkens); 
Iogsche (allgemeine und besondere) Functionenlehre; 
Iogache Pragmatik u. Systematik (Principien-Erklärungs- 
Bütheilangs-Bew. 
Methodik). In dieser Abth. ist nun ı. die Ordnung der 
Behandlung neu, und der Vf, fand sie durch mehrjährige 
Vorlesungen bewährt, a. war seine Absicht, die Logik 

















ihrem absoluten, starren Formalismus zu entreissen, in. 


welchem sie sich selbst. vernichtet und ihr cine reale 
Beientung zu geben, ohne ihr Wesen aufzuheben. Und 
diese beyden Ergenstände unterwirft er einer strengen 
wd belehrenden Prüfung, die ausser unsern. Grenzen 
Negt. Wir bemerken nur noch, dafs der Vortrag in 
Paägraphen bündig und fasslich ist. 


Versuch einer Begründung und neuen Darstel- 
der logischen Formen, von Ernst Rein- 
hold, Dr.d. Phil. Leipzig, Hartmann, »819. 
. wS.8r d, 10 Gr, . 
Q2 


-Lehre), 6. Didaktik (Dialektik nud | 








E03 ‚Prilpsophie: 


 - Schon den Namen, noch mehr die bisherige Gostelt 
der‘.Logik greift der Verf. an, und leitet daber die Un- 
klarheit und Verschiedenheit der Ansichten in Beziehung 
auf das Wesen und die Bedentang der Philosophie-selbst 
her. 'Diesem Unwesen zu- begegnen legt er nicht nur 
den Unterschied der Thütigkeit, des reinen Denkvermö- 
gens und der Thätigkeit des sprachlichen Vorstellungs- 
vormögens dar, sondern entwickelt auch die reinen -Denk- 
gesetze genauer... Die Schrift hat daher folgende Ab- 
schnitte: ı. Formen und Gesetze der »prachlichen Vor- 
stellang des empirischen Denkens. 2. Die reinen Denk- 
"gesetzo, ‘oder Darstellung der höchsten Gesetze der rei- 
nen Denkbarkeit: sowohl der wechselnden Existenz als 
des unveränderlichen Seyns; und verdient aufmerksame 
Prüfung. \ ” 


Polychorda oder über die Innigkeit. und den 
Reiohehum der menschlichen Empfindung. Yon 
Conrad Ziegler, Pfarrer. Tübingen, Laupp, 
1820. IX. 283 9, Bd. ı Rihir. 4 Gr. 


Eine popalär-philosoph. Schrift, deren Vf, Pfarwer 
zu Schafhansen, von den Trieben und Krälten der 
“Thiere susgeht, um die Vorzüge des Menschen zu schil- 
dert und dann die ästhetischen und moralischen Gefüh- 
le, das Selbetgefühl und Mitgefühl und die religiösen 
Empfindungen, aber mit manchen Digressionen (x. B. 
über den Werth der Wissenschaflen für das Gefähl, 
über das Vergnügen, das die Dichtkunst gewährt u.. f. 
belehrend und angenehm darstellt. Daher seine Schrift 
vorzüglich als Lescbuch für Gebildete su empich- 


"len ist. 


Lehrbuch der höhern Seelenkunde, Oder: die 

" paychische Anthropologie. Von Dr. J. Salat, 
kon. geistl. Rath und ord. Prof der Philos. zu 
Landehut. München, Thienemann, ı810. XIP. 
430 8.8. ı Rthir. ı2.Gr. ö 











.. Psycbische Anthropologie setzt der Vf. der. physi- 
sehen, höhere Psychologie der empirischen entgegen 
und hat daher in diesem Lehrbuch von letzterer auch 
wur das Wichtligere und von ihm selbst Beobachtete auf- 
genommen. In der Einleitung handelt er umständlich "| 
von dem Unterschied zwischen Philosophie und Empi- 





rie, Empirie und’ Empirientus, psychischer Anthropolo- 
ı gie, Physischer Anthropol., empir. Psychologie, dem 


idealen und Roalen. Zu dem was über das Verhältnifs ' 


der Logik zur Philosophie gesagt wird, befindet sich 
noch ein Zusatz Vorr. 5. IX. fü Der erste Theil be- 
trachtet das Psychische in seinem Unterschiede vog dem 
Pbyaischen und zwar ı. den Menschen oder das Mensch. 
liche überhaupt, 2. den Geist, die Seele, das Gemüth, 
3. die Vermögen,. die Kräfte und das Leben des Gei- 
eies; der zweyte Theil aber däs Psychische in seinem 
Verbältnisse zum Physischen, a, das Verhältnifs des 
Veroünfligen zum Sinnlichen als. solchem ( Affectionen, 
ABecte, Leidenschaften), b. das Verhältnils des Ver- 
wünftigen zum Sinnlichen in desgen Verbindung.mit dem 
Verständigen (von dem Gedächtuisse und der Phantasie 
iasbesondere), c. — in dessen Verbindung mit dem 
Schönes (Genie, Kunstideal, Geschmack u. s. f.). .Ue- 
berell wird von den gegebonen Betrachtungen die An- 
wendung dargelegt, vornemlich im Beschlusse, daher es 
auch eben so wenig an Abschweifungen (z. B 3. 37% 
über Mystiker und Materialisteo) als an Wiederholungen 
fehlt. Uebrigens schliesst sich di Schrift an des Vis, 
Grundzüge der allgem. Fhilosophie, aus dem Stand- 
guacte der köhern Menschenbildung (Münch. 1820) an. 


Grundrifs der philosophischen Tugendlehre zum 
Gebrauch bei seinen Porlesun ren won Gottlob 
Wilhelm Gerlach, 'ord. Bro . der Phil. zu 
Halle. Halle, Gebauer, ı840. FIII. 240 S. gr. 
8. 18 Gr. o. 

Bowehl durch die Anordnung und. Folge der Ma- 
Merien und die scharfe Dednction der moral. Begriffe als 
durch die Untersuchung und Aufklärung einzelner Ge- 

inde zeichnet sich diese Ktbik aus und bewährt 
anls Neue den Selbstdenker, den das Hergebrachte und 

Gemeine nich! befriedigt, wieihn auch seine übrigen Lehr- 

böcher (vornemlich der Grundrifs der Religionsphilosophie) 
Die Einleitung stellt den Begriff und die Theile der 

Philos. Tagendlehre ayf. Dann felgt ein allgemeiner Theil, 

der . 3. von den praktischen Gesetzen (and dem 

höchsten .pract. Grundsatz), 2, von der Pflicht und der 

Eintheilung der Pflichten), 5. von der Tugend (den mo- 

al. Triebfedern, der moral. Freiheit, dem Wesen der 

Tugend und dem Gewissen) handelt, und ein besonde- 

see, der, ausser allgemeinen Bemerkungen, in’yicr Ab- 
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schnitten die Aeusserungen der tugendhaften Gesinnung 
des Menschen gegen sich und gegen andere Menschen, 
die tugendhafte- Behandlang vernunflloser Naturdinge 
und die Tugenden der Frömmigkeit darstellt. Als Grund- 
. , Mfs musste das, Lehrbuch kurz, bündig, fasslich seyn, 

Eigenschaften, die es besitst, Alle Literatur ist ausge- 
schlossen: 5 > 


Ueber Geschichte der Philosophie. Zweite um- 
gearbeitele Auflage. Nebst einem Sendschreiben 
an Hrn; Etatsr, und Prof. Reinhold in Kiel, von 
Carl Friedr. Bachmann, öff. ord. Prof. der 
Philos. in Jena etc. Jena, Crökersche Buchh. 1820, 

"IV. 108.8: 8. 12 Gr. . 


.-_, Der Vf.'gab 1811 drey Vorlesungen über Philoso- 
phie und ihre Geschichte heraus. Diese Schrift ist in der 
That itzt ganz umgearbeitet. Theils sind die, damals 
wichtigen, politischen Beziehungen nun’ weggelasien, 
theils die Fdco der Philosophie kürzer, die Dedaction 


" des Begriffs der Geschichte der Philosophie ausführlicher ° 


bebandelt worden. Philosophie ıst dem Verf. itzt 
Wissenschaft von dem Principe oder dem Urgrunde al- 
- -Jer Dinge und dem Zusammenhange desselben mit den 
‚Erscheinungen, oder die Wissenschaft von dem Unbe- 
dingten und Absolüten in der Natur- und Menschen- 
welt. Die Entwickelung des Begriffs der Vernunft ist 
wegen der neuesten Bewegungen darüber eingeschaltet. 
Die Aufgabe der Philos. ist: in die Tiefe der Natur und. 
des Geisterreichs zu dringen und in beyden die unwan- 
delbaren Gosetze und die Offenbarung des Unendlichen 
nachzuweisen. Umfang, Stoff der Geschichte der Phil, 
werden S. 65 ff. angegeben, 8. Bı ff, folgt das Sand- 
“ eiben an R. die Schrift des Letztern über den- Be- 
iff und die Erkenntnifs der Wahrheit 1817 und deren 
enstand betreffend, 





Ueber Platons Schriften. Von Joseph Sochery 
der kön. Akad. d. Wiss. in München auswärt, © 
Mitgl. München, 1820: Lentner. (Leipzig, Hart- 
mann) 463 8. 6. a Rihlr. - > 


Die phulolog. pbilosoph, lasse der Königl. baier, 
. d, Wise. zu München fasste ‘das doppelte Bedürf- 
nife (auch nach den vielseitigen Untersuchungen, zulett 


u PWWSEREER. 





meh von Hofr. Ast), sowohl die Aechtheit als die Zeit- 
folge der platon. Bohriften genauer zu bestimmen, sıch- 
tig wuf und machte ‚diese doppelte Untersuchung ‚zum 
Gegenstande 'einer Preisfrage. ‘ Da nur eine Abhandlung 
einging und nicht gekıönt wurde, so entschlofs sich der 
scharfsinnige Vf. seine langen Untersuchungen darüber 
zu bearbeiten und dem Publicum in gegenwärtiger Schrift 
mitzotheilen, die zuvörderst S. 7. sich über Platons 


Schrilen im Allgemeinen (und deren Verzeichnisse im - 


Altertham, die Gründe ihrer Zeitrechnung u. s. f.) deon 


"8.50, über die einzelnen Schriften (geordnet nach vier 


Hauptepochen seines Lebens) verbreitet und boy jeder 
der letztern sowolhl was für oder gegen ilıre Echtheit 
gesagt worden ist, als Jie Zeitbestimmung ihrer Verfer- 
tigeug untersucht. Der Vf. macht (vgl. S, 456 1.) fol» 


„gende Classen dor Pl, Werke: Normal-\Werke (7); höchst: 


inlich ächte; sehr. wahrscheinlich ächte ; wahr- 
sc ächte; fast allgewein für unächt gehultene; 
böchst wahrscheinlich unächte; sehr wahrscheinlich un- 
iohte; wahrscheinlich unächte. Verglichen werden a0- 


wab: 








wohl in dieser kritischen, als in der chronolog. Pıüfung- 


diesdfeinungen von Morgenstern, Schleiermacher, Ast, 
von denen dor Vesf. öfters aus Gründen abweicht, die 
in tiefes Stadium dieser Schriften und eine umsichti-. 
ge Untersuchung bezeugen. Der Ladenpreis des Werks 
ist zu heuer, 


-Wilhelm Gottlieb Tennemann’s, Dr. u.. 


0. Prof. d. Phil. zu Marburg, Grundrifs der Ge- 
schichte der Philosophie für den akadem. Unter- 
riecht. ‚Dritte vermehrte und verbesserte Auflage, 
herausgegeben von Amadeus Wendt, Dr. u. 
 ord: Prof. d. Phil. zu Leipz. Leipzig, Barth, 1820. 
XVI. 488.8. 8. 1 Rthir. 15 Gr. ‘ 


Die. erste Auıgıbe erschien 1812, die ato 1815, 


beyde wom Verf. selbst. Die gegenwärlige ist nicht im 

wöhnlichen Sinn eine verbesserte und vermehrte. Der 
Beranng. hat Abänderungen in der Anordnung des Ein- 
zelnen und im Ausdruck, eine bequemere Eitrichtung 
im Ganzen, Berichtigungen, Nachträge, Zusätze ger 
nacht, die in einem Handexemplar des Vf». befindliche 
fragmentarische Darstellung der Fichteschen und Schel- 
lingsohen Lebyen geordnet und ausgearbeitet, den Grund- 
rils bis auf die neusste Zeit fortgeführt und also auch 
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die neuesten Systeme dargestellt, so dafs dieser Grund- 
zum breuchbarsten Handbuche geworden ist. Im 
Einzelnen wird sich noch manches ergänzen und bezich- 
tigen lassen. \ . 





„ Rechtswissenschaft. 


Civilisiische Abhandlungen von Heinrich 
Eduard Dirksen, Prof. der Rechte zu Kö- 
nigeberg. Zweiter Band. Berlin, Reimer, ‚820. 
524 8. 8..2 Rthir. 4 Gr. B \ 


Auch. dieser Band enthält drei höchst schätsbare 
Abhandlungen, in denen sich Gründlichkeit wit Soharf- 
sion und Klarheit des Vortrags vereinigt. In der ersten 
über den Zustand der juristischen Personen nach Römi- 
‘schem Rechte, wollte der Vf. seiner eignen Angabe zu- 
folge; weder eine Geschichte des Communalwesens bey 
den Römern schreiben, noch den politischen Zusam-. 
menhang und Einflufs desselben schildern, vielmehr ging 
sein Zweck dahin, zu zeigen, in wie weit die in gin- 
zelnen Zeiträumen der Röm. Geschichte unverkennbaren 
gleichmässigen Einrichtungen für mehrere Comninnen 
sich bey einer einzelnen Gattung der jurist. Personen 
zuerst gebildet haben, und von dieser auf audem über-. 
getragen worden sind, dabey aber sich auf die juristi= 
schen Verbältnisss zu beschränken. Als Einleitung wird 
zuvörderst gezeigt, wie das älteste Communalwesen der 
R, sich an das ins sacrum anschlofs, d. h. die Priester- 
collegien als Vorbild bey Entstehung der übrigen, aueh 
nicht zunächst für religiöse Zwecke gestifteten Commn- 
nen. dienten, die gemeinsame 'Feyer bestimmter Sacre 
die Bedingung ihrer Consistenz bildete. Die vom Röm. 
Staate ausdrücklich genehmigten Zünfte nnd Corporatio- 
sen gingen nie zu Grunde, wielmehr bezweckten die 
wiederholt gegen die Collegia gerichteten Verbote nur’ 
die Auflösung der Gewerbe und Genossenschaften , - die 
ohne ausdrückliche Anerkennung doch vorher geduldet 
worden waren, und unerlaubte Zwecke hinter dem. Vor- 
wande gemeinsamer Satra. versteckten. Es. folgt eine 

. Betrachtung. der innern Einrichtung und Verwaltung, 
wobey die Beamten, Vorsteher, Boschützer und Anfse- 
her der Communen unterschieden werden; des Rechts 
Stataten' zu entwerfen und. Beschlüsse. zu fassen, ein 





’ 
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Gemeindesiegel zu führen; der Begünstigungen der Com- 
manen und der Vorrechte ihrer Mitglieder; der Vermö- 
sexsrechte und des Erwerbes, Die zweite Abb, enthält 
Bemerkungen über die erste Hälfte der Tab. Heracleon- 
sa, oder das ses Britannicom, wohey nur die eiguen 
Ansichten mitgethailt werden. Zuerst wird das Alter 
des Geseizes, und das Verhältnifs des ass Brit. zum 

L bestimmt... Denn folgen die einzelnen Capitel 
ini prsprünglichen Gestalt mit untergesetziem voll- 
wändig ausgedrucktem Text und kritischen Noten, bi 


igsberger Handschrr. 
des Cod. und Vol. parv., ingleichen des Vacarins für 
die Kritik einzelner Stellen des Codex benutzt, wobey 
der Geb. Spang. Text zum Grunde aelet, und daneben 
«inige ältere Ausgeben, so wie der . Theodos. und 
de Basiliken zu Rathe gezogen werden. . 


Zeitschrift für geschichtliche Rechtswissenschaft, 
herausgegeben von F.L.v. Savigny,L.F.Eich- 
hern und J.F.C.Göschen. Bad. IV, Heft III. 

Inefi #erlin, Nicolai, 1820. 8. 257 —4gi. 
2. 8. Gr. 


Der Aufsätze sind drey: ı. die Ordnung der ‚Frag- 
mente in den Pandectentitelo. ‚Ein Beytrag zur Ent- 
üehungsgeschiehte der Pandecten, von Dr. Blahme, Die 
&mticht des V£s. ist nach 3. 262., dafs durch alle Pan- 
‚destemtitel eine gleichmässige Folge der Inscriptionen gehe, 
diese in den vorbereitenden Schriften der Compilstoren , 
wicht in bestimmten Absichten für die Ordnung der.einzelnen 
Esserpte ihren Grund habe, überhaupt auch von kei- 
nem durchgreifenden Plane der ‚Compilatoren die Rede 
seyn könne. Es sollen nemlich die Comp. alle zu ex- 
eerpirenden Schriften in drei Abtheilungen, sich selbst 
ja ‘drey Ausschüsse getrennt haben. Jeder Ausschufs 
beachte, wie der Verf. meint, seine Excerpte unter go- 
wisse Rubriken, und revidirte seine Arbeit, dann ver- 

ten sich alle drey, und aus den drey Sammlungen 

jon die Pandecten zusammengesetzt. Bey jedem eihzel- 
aan Titel wurde die reichhaltigste Sammlung zum Grunde 
gelegt, aus beyden kleinern Naghträge gebildet, und das 
aufzunehmende Uehrige derselben hinter die erste Samm- 
lang gestellt, wobey wieder die reichhaltigere der bey- 
dem suems. and, Jone drey Haupimassen waren die 
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Commentare zum’ Sabin, Edict, Papinian. Wie dies 


‚gemeint und ausgeführt sey, zeigt eine besondere Ta- 


belle. — Abweichungen von -der ursprünglichen Ex« 
cerptenreibe betreffen theils nur die Excerpte Einer 
Sammlung, - theils die Vermischung Biner mit Theilen 
einer andern. Bald ist dies absichtlich geschehen (.be- 
sonders in den ersten Büchern und in kleinern Titeln), 
bald zufällig (was näher bestimmt und erläutert wird), 
Eigentlicber Unordnungen gibt es wenige, Das Verfah- 


+ zen der Compilatoren wird gewürdigt. So weit geben 


die ersten vier Capitel. Das 5. enthält eine Literarge- 
schichte des Gegenstandes; das 6. eine Zugabe über eir 
nige weitere Auwendungen der dargestellten Fragmeu- 
tenordnung; das 7. eine Reihe von Tabellen über die 
3 Massen und deren Verscizangen.: — Der Aufsatz ii 
ungemein weitläuftig, und wie uns scheint, auf Vor 
ausseizungen, von denen ‚wir nicht viel wissen and wis 
sen können, zu viel grbauet worden. 2. Ueber’ dau Al- 
ter der Verones. Handschr, des Gaius vom Geh. Cabi- 
zetsr. Kopp. Er setzt sie als höchst wahrscheinlich in 
die Zeit vor Jastirian. — 3. Anzeige des Inhalts der. 2 
ersten Bände der 'Themiezou biblivthögiie da Jariscon- 
sulte, Par. :820. 8. bosunders der das Röm. R. angehen- 
den Aufsätze von Savigny. — 4. Berichtigungen und 
Zusätze zu der im vor. Hefte enthaltenen Abhandlung 
über den Julian von dems. Verf. Sie betreflen theils 
Druckfehler, tleils einge Literarnotizen, 








 : Der gemeine deutsche bürgerliche Prozefs in 
Wergleichung mit dem preussischen und französi- 
schen Civilverfahren und mit den neuesten Fort- 
schritten der Prosefsgesetzgebung von Dr. C. J.4. 


Mittermaier, ord. Prof.d. R. zu Bonn. Bonn, - 


Marcus, ı820. 139 S. in 8. 18 Gr. 


Ein fruchtbarer, mit der dem Vf. “eignen Scharfsio-. 


nigkeit und Fasslichkeit-bearbeiteter Versuch, die Grand- 
formen der bezeichneten drey Gesetzgobungen zu ver- 


‚ gleichen, auf ihre Hauptgrandsätze zurückzuführen, ih- 






ren Verzweigangen und praclisshen Anwendungen zw 
folgen, sie‘ in den einzelnen prozessnalischen Lehren 
zu prüfen, Der Vf. urtbeilt, der deutsche Prozefs blei- 
be in seinen Grundlagen: höchst achtungswürdig, sey 
höchst verständig, auf Logik gebaut, conseguent, leicht 


Tasslich, der Prenss, heruhe ‚auf der-ddeo das höchste 
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miterielle-Rechf-vor dem blos formellen siegen zu las- 


sen; der Franz, habe mit dem’gemeinen deutschen meh- ' 


rere gemeinschaftliche Grundlagen, "jedoch viele (20) 
wichtige Bigentbtimlichkeiten. Unter den Particularge- 
setzgeb.. wird besonders die Sächs. (die leider im Aus- 
lande oft nicht nach Verdienst gewürdigt, selbat im 
Yaterlande oft verkannt und ungerecht, anch von Unbe- 
rofenen, getadelt. wird), die Baier. von 1753, so wie der 
BHanıtöv. Prozefs, unter den neuern Arbeiten die Bremische 
Ger. Ordn., Gönnets Prozefscodex: und das Gesetz vom 2% 
Il. .ı8ıg, der Berner Entwurf, ausgezeichnet. Der iV£. 
gibt ferner der Verhandlungsmaxime, die weit mehr auf 
. das Leben: und die Erfahrung berechnet ist, gleichwohl 
aber den Richter nicht von selbstständiger Einwirkung 
ausschliesst, den Vorzug’ vor der Preuss. Inquisitions- 
metkiode und zeigt, dafs dor Preuss, Gesetzgeber das 
riehterliche Untersachungsrecht über seine natürlichen 
Grenzen ausgedehnt habe, der Pr. Prog. auch den For- 
derangen der Parteyen nicht: enteprecho; er erklärt. sich 
‚im Gastzen gegen die PubliciWit des Verhandelns und 
sagt uns, wie viel gefordert werden könne; er will, dafs 
den Parteyen die Wahl bleibe,‘ ob sie sich der Advrd- 
esten bedienen wollen.oder nicht, nnd findet mit Recht 
‘die Ausschliessung der Sachwalter höchst bedenklich. 
Der weitere Inhbslt bezieht sich auf das wechselseitige 
Verhältnifs der Parteyen, die Vergleichsversuche, die 
auf -unrichtiger Vorstellang von dem Proz: und der 
Würde des Rechts beruhen, auf die Eventnalmaxime, 
- die unter die treflichsten Vorschriften des deutschen 
:Proz. gerechnet wird, die Vorzüge des mündlichen und 
schriftlichen Verfahrens, das Anbringen der Klage und 
dessen unpassende ‘Trennung von der Preuss. Aufnahme, 
das Unpassende der Trennung des factischen Vorbrio- 
gens von dem Vortrage der Rechisgründe, die Mittel zu 





erschöpfender Herstellung des Sireitpunctes,. dio Ein- . 


Yichtung von Schlussverhandlungeh zur Sicherheit 'der 
Parteyeu. Möchte doch diese Schrift dazu beyiragen, 
die Monge umeifer und halbreifer Ideen für die Ein- 
richtungen des Prozefsganges zu vorbannen, 


Ueber Ersparnisse im Justis- Haushalte des 
Preussischen Staates, mit Gewinn für den Gang 
der Geschäfte. Ein Fragment von dem Ober-Lan- 

. desgerichts-Rath Edlenvon Puttlitz us. m 
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Berlin, Duncker u. Humblet, 1821. K. u. 150 8.6. 
18 Gr. " 2. 


Es wird aa der Prenss. Gesetzgebung und Verfas- 
sung gotadelt: das zu enge und fortwährende Controlli- 
ren der Gerichte und das Tabellenwesen; die Condui- 
tonlisten statt persönlicher Revisionen; die Belastung der. 
Richter mit blos mechanischen Arbeiten, wohin besonders 
das Stempel- u. viel zu complieirte Sportelcassenwesen zu 
rechnen ; das Bestehen des Gerichtsstandes einzelner Stände, 
die Langsamkeit des Prozesses aus öffentlichen Schulddocu- 
menten ; der unpassende Geschäftsgang in, den collegialir 
schen Sitzungen, besonders in Betrefl des Memorislien- 
Vortrags; die Weitläuftigkeit des Secretariats (einer bey 
besserer Einrichtuug entbehrlichen Person) und des Canz- 
leydienstea; die Instruclion der Civilprozesse' vor abge- 
sktztem Verfabren; die Einrichtung der Ordnungsstrafen 
etait peremtorischer Fristen; die übermässige Veränder- 
lichkeit der Gesetzgebung und die Belsstung des Justiz- 
ministeriums mit dem Iiptail der Geschäfte; die unzu- 
reichende Belohnung der Justizcommissarien für Arbeir 

‚ten bey den Untergerichten zweyter Classe ; die Enifer- 

. nung einzelner Gerichtsbezirke vom Woboorte der Rich- 
ter und der durch die Bereisung derselben eintretende 
Nachtheil; die Verbindnng des Depositalcassenwosens mit 
dem ‚Wirkungskreise der Richter; die unzureichende 
"Sonderung der zum mündlichen und schriftlichen Vor- 

;e geeigneten Spruchsachen; die langsame, Execution 
‚der Erkenntnisse; die Eriheilang von Erkenntnissen ob- 
ne Gründe; die Vorschriften über die Thätigkeit des- 
Richters bey Constituirung und Vertbeilung der Activ- . 

” im Concatse; die Einrichtung des Vormundschaft 

die Belästigung der Gerichle mit Gemeinheitse- 
theilungen; die Weitlufigkeit der Hypothekenbücher 
u.» w.; die schwierige Trennung des Verfahrens in Ar- 
restsachen; das Verfahren in Moratoriensachen ; die Ver— 
theilung der Prozeiskosten. Durch Abänderung dieser 
Gebrechen , wozu meistentheils Vorsehläge geihan wer- 
den, bofft der Verf, einen reinen Gewinn, yon 600,000 
Phlen. für die Staatscaseen. In der Einleitung werden 
die franz. und preüss. Gesetzgebung nicht ganz richtig 

- als seine Gegensätze behandelt und erstere übertrieben 

berabgewürdigt. Der Vortrag ist hin und wieder von 

absichtlicher Künsteley; besonders im etaten Abschnijte, 

















mass: 
wesens, 


entstellt. 
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gemeine Vorkenntnisse zur Theorie des bür- 
gerlichen Processes, mit' besonderer Hinsicht Auf 
den deuischen’gemeinen bürgerlichen Procefs, su 
sammengetragen von I, C. Breiherrn von Gais 
berg, ürtemb. Obertrib. Rath etc. Stalt- 
gard, Löflund, 1820. XYT7. 330 8. 8. 16 Gr. 


Men darf billig zweileln, db der Gegenstand der 
vorliegenden Schrift als Theil der Procefslehre einer be- 
sondern Bearbeitung za unterwerfen war. Allerdinge 
kann man dis Gegebene als allgem. Vorkenntnisse der 
Procefslehre betrachten, in su fern alles, was dem Rech- 
te überhaupt arigehört, mit jener in engerer oder weis 
terer Verbindung steht; &llein ca scheint uns, sofern man 
sich den Procefs als eignen 'Theit der Rechtswissenschaft 
denkt, ganz Überflüi: Gegenstände hiexher insbesonde- 
re zu ziehen, die !heils aus der Philosophie des Rechts, 
oder dem Naturrecht, heile aus den allgemeiden Vor- 
kenutnissen der Rechtswissenschaft überhaupt entlehmt 
sind. Sieht man’aber davon ab, so ist dem Verf. das 
Lob einer consequenten und leicht fasslichen Darstelling 
im Ganzen nicht zu versagen. Ob übrigens das bedingt 
engekündigte Erächeinen- der desondern Vorkenh 
er Procefstheorie wünschenswerth »ey oder nicht, g 
kediglich von Behandlung der Sache ab. Die Gegen- 
stunde, auf welche der Verf. sie bezicht, gehören aller- 
dings den interessantern an. 











' "Anatomie. ' 


Handbuch der menschlichen Anatomie von Joh. 
Fr. Meckel, Prof. d. Med. zu Halle u. s. w. 
Vierter Band. Besondere Anatomie und Geschich- 
te des Foetus. Halle und Berlin, Buchh. d. W ai- 
senhauses, 1820. XYIU. 8:0 S. 8. 3 Rthir. 
8 Gr. . 





Mit diesem Bande ist dieses wichtige Werk ; 
schlossen. Die Verdienste des Verfs. um die Anatomie 
und Physiologie sind zu bekannt, »ls dafs davon hier 
was erwähnt zu werden brauchte. Sie haben durch 
dieses Haudbuch keinen geringen Zuwachs erhalten. Ver- 
geichen wir dasselbe mit der eben so starken Hilde- 
drandischen Anatomie, so hat’zwar unser Vf. das mit 





2 Anatömio. ‘ 
’ 
Hildebrandt gemein, dafs er nach vorausgeschickter ana- 
tomischer Beschreibung der Theile von der Bestimmung 
und dem Nutzen derselben handelt und: die Literatur 
beybringt. Aber welcher Unterschied findet sich zwi- 
“ schen beyden in Ansehung der Vollständigkeit der Be- 
schreibung einzelner Theile, in Anseliung ‚der Menge 
von Verbesserungen des Bekannten und von neuon Ent- 
deckangen! Auch die Verbindung des gesunden und voll- 
kornmnen Zustandes der abgekandeiten Theile des thie- 
zischen Körpers mit der Betrachtung der regelwidrigen 
zmadht einen Vorzug dieses Werkes aus. Die Anordnung 
der Materien ist vortrelich und gewährt eine leichte 
Uebersicht. Es sey uns erlaubt, als Beleg zu dieser 
Behauptung das Llarnsystem anzuführen, das auf folgen- 
de Weise abgchaudelt worden ist: I. zegelmässiger Zu- 
stand, welcher zuerst im Allgemeinen die vollkommene 
Beschaffenheit der Theile betrachtet, nemlich der Nie- 
ren, wobey von ihrer Zahl und Lage, yau ibrer Ge- 
lt, Grösse, Consistenz und Farbe, von ihrem Baue, 
ren Gefässen and Nerven gehandelt wird, der H 
leiter, Harnblare, des Harnstrangs und der Harnröhr: 
sodena wird die Verrichtung der Harnwerkzeugg aus- 
einandergesetzt. " Hierauf kommen die Geschlechts- und 
die periodischen Verschiedenheiten in Rücksicht der Nie- 
xen, der Harnleiter, der Harnblase, des Harnstrangs. IT. 
regelwidriger Zustand, wobey in Betrachtung gezogga 
werden: Formfehler der Nieren, Harnleiter und Harn- 
blase; Texturveränderungen der Nieren und Harnblase ; 
endlich freındo Körper, als Entozoen und Steine. Mit’ 
diesen Organen werden die Nebennieren. in Verbindung 
gebracht, und auch hier wird wieder zuerst ihr regelmässi- 
ger Zustand, and ewar ı. ihre vollkommene Beschaf- 
fenheit im Allgemeinen, rücksichtlich ihrer Lage, Ge- 
stalt und Grösse, ibres Gewichts , ihrer Consistenz und 
res Baues, 2. die Racen- und 3.die periodischen Ver- 
'schiedenheiten, endlich 4. die Verrichtung in Betrach- 
tung gezogen, sodann wird von ihrem regelwidrigen Zu- 
stande gehandelt. Nach dieser Ordnung sind alle Ge- 
genstände der Eingeweidelehre, welche mit den Sinn- 
werkzcugen begiont, bearbeitet. Zwey sehr vollständige 
Register, wovon das eine die im Buche vorkommenden 
Namen ‚ das andere .die Spchen enthält, beschliossen, das 
120, , . 
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. : l . - 
Dissertatis inaug. med. sistens zunicch corneae 
et kumoris aquei monographiam physiologico-pa- 
thologicam. (uam illusir. med. ordin. in nad. 
Georgia Augusta consensu, publico erwditor. exa- 
mini submittit auct. Aloys. Clemens, Med. 

.chir. et art. obstetr. Dr. Gotting. 4. nebst einem 
schönen Kupf. 12 Gr. > Bu 


Eine gute Monographie, welehe schön 1815 ausge- 
arbaitet.war, aber nicht gedruckt. werden konnte, weil 
der Verf, dem Rufe ins Feld folgte. Er verweilte ein 

zes Jahr ini Hannöverschen Lazareihe. Der auf der 

pfertafel - abgebildete ‚Gegenstand stellt einen wahren 
hornarligen Auswuchs von ziemlichem Unfange aus der 
Hornhaut eines Ochsen vor: die Entsteliungsart desseln 
ben und seine Ursache ist unbekannt. Das Sömmering- 
sche Museum enthält einen solchen, nach grössern Aus, 
wuchs, ‘ i 





De aure et auditu hominis et animalium pors I; 
De aure‘ animalium aquatilium auctore Ern. 
Henr. Woebero, phil. et med. doct. in uniw. lite 
Lips. prof. anat. comp, extr, Cum X. tab. aen. 
Lipsi: P; Ger, Fleischer. 820. 4. 134 u. 54 S,. 
Erklär. d. Kupf. 5 Rthir. ı2 Gr. 


Der Hr. Verf, welcher an Rosenmüllers Stelle die 
wledigte ord. Prof. der Anatomie erhalten hat,, liefert 
darch dieses Werk einen einleuchtenden Beweis, dafs 
« die früber bekleidete ausserordentliche Professur der 
vergleichenden Anstomie mit Recht verdiente. Das Go- 
körwerkzeugder verschiedenen Tbierclassen ist zwar in ei- 
sem besondern Werke von Comparetti abgehandelt worden, 
und nsch ihm haben Geoflrey, Scarpa, Cuvier, Cavolini, Mo- ' 
ckel, Treviranus, Ramdohr und Andere, schätzbare Beyträge 
dazu geliefert. Allein welches weite Feld, dessen Caltivirung 
die seichste Erndte der schönsten Entdeckungen ver- 
spricht, einem rüstigen Bearbeiter desselben noch‘ übrig 
Seblieben y, zeigt das gegenwärtige Werk. Die in 

m ersten Theile abgehandelien Wasserihiere, deren 
Gehörorgane mit der grössten Genauigkeit beschrieben 
worden sind, sind der Flusskrebt, der achtlüssige Po- 
Iyp, die Lamprete und "das Nennauge, der Karpfen, 
der Wels, der Schlammbeisser, die Schmerle, der Gold- 
Arich und Geisbrassem (Sparus, salpa und sargus), der 
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Hering, der Roche und der Jonashay (Sguslas odrche- 
— ‚Der Vf. theilt, da das Gehövorgen in den ver- 
schiedenen Fischgeschlöchtern so ausserordentlich man- 
nigfaltig gebauet ist, dieselben rücksichtlich dieses Werk- 
zeuges in drey verschiedene Classen, wovon die erste 
die in sich fasst, welche keine halbzirkelförmigen Canf- 
le und keine Steinchen, sondern blos einen häutigen 
und knorpeligeo, von der Hirnschädelhöhle getrennten 
Vorhof haben; die zweyte. die, deren häatiger Vorhof 
mit drey halbzirkelförmigen Canälen und einem hänti- 
gen Sacke verbunden ist, und entweder in sich oder in 
dem Sackc einen oder mehrere Steinchen enthält; jedoch 
-hat diese Classe keinen eigenthüwnlichen oder knöcher- 
nen Vorbof, sondern seine Stelle vertritt die Schädel- 
Böhle, in welcher das Gehörorgan eingeschlossen ist. In 
die dritte Classe sind solche zu ordneu, deren Gehör- 
werkzeuge ‚von der Schädelhöhle entfernt, in einem ab+ 
' gesonderten knöchernen Vorhofe befindlich sind. Von 
der ersten Classe hat der Vf. nur ein Beyspiel, das Ge- 
schlecht der Steinsauger (Petromyxon); in die zweyte 
wirft er alle (bisber untersuchte) des Kiemendeckels oder 
der Kiemenhaut ermangelnder (branckiostegi), und .eini+ 
ge Knorpelfische (chondröpterygi); der dritten gehören 
endlich nur zwey Geschlechter, das der Rochen ıind 
der Hayen an. — Von 8, 106— ı29. an theilt der Vf, 
von den abgehandelten Gegenständen die Literargeschich- 
fe mit, wobey Artedi und Schneiders Zusätze benutzt 
sind: 8. 129— 134. werden die neuen, von dem Hrn. 
£. gemachten Beobachtungen, an der Zahl 27, den Le- 
sern zur leichtern Uebersicht. vorgeführt. Nach einem 
solchen Anfange sieht gewifs jeder Sachkundige der Fort- 
setzung dieses Werks mit Verlangen entgegen. — Die 
vom Vf, sauber gezeichneten Figuren hat Schröter schön 
gestochen. " . 





Berichte von_der kön. anatomischen Anstalt zu 

" Königsberg. Dritter Bericht. Mit Bemerkungen 

* über den Mechanismus der Herzklappen von Car 

Er. Burdach, Prof.d. Anat. Leipzig, in Comm. 
d.' Dykschen Buchh, 1820. 45 $. 6.6 Gr. 


Vor 2. Berichte s. Rep. ı819. III. 155. Nach einer 
einfachen Erzählung von demi, was im Verlaufe von 
ı819—ı820 geleistet worden ist, theilt der Verf. seine 
Bemerkungen ‘über den Mechanismus der Herzkleppen 
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wit. — Die anatomische Anstalt bekam in diesem Jahre 
46 Leichname überliefert, wovon jedoch sehr viele 
heile wegen vorausgegaugener gerichtlicher Untersu- 
chungen, 1heils durch eingetretene Fäulnifs zum Theil 
für anatomische Arbeiten unbrauchbar waren. Hierbey 
eise leise Andentung von Klage, dafs bey dem bedeu- 
tendon Umfange der Königsberger Krankenanstalten doch 

Anstomicum nicht immer eine’hinreiebende Anzahl 
Leichnamen hebe, während Würzburg alljäklich 

aus dem Hospitale 100, und aus der Stadt 150 Leichna- 
ze bekommt. — Hr. Med. R. u, Ritter, Prof. Hagen 
hat .der Anstalt eine beträchtliche Zahl von ansländi- 
schen, in Weingeist aufbowahrten Tlieren geschenkt ; 
wodurch ‘das in diesom nämlichen Jahre errichtete zoo- 
logische ‘Museums, das in dem Localo der Anatomie sehr 
* schicklich aufgestellt ist, eine bedeutendo Bereichsruug 
erhielt. -— In die anatomische Sammigpi sind 102 Prä= 
perste geliefert, wovon 3 dem mensch) fen ‘Körper, die 
übrigen alle den Thierclassen angehören, nämlich; ı9 den 
Bngtlicren, ı den Vögeln, ı7 den Amphibien, ı9 den 
ven, ı2 den Mollasken, ı den Schalthieren, 2 den 
“rechouiden, 2 den Insecen, 4 den Amneliden, & den 
$trahlthieren, 5 den Eingeweidewürmern und ı den Po- 
a, — Zeither war‘ die, mechanische Erklärungsart 
Herzklappen-Bewegung die herrschende, und der Hr, 

VW. trug dieselbe selbst in seiner Physiologie als die 
Wehrscheinlichste vor. Aber später überzeugte er sich, 
dafs die Muskelthätigkeit den wesentlichsten Antheil an 
der Bewegung der Kammerkleppen habe; Meckel hat 
serer schon die nämliche Ansicht; da er aber den Me- 
eäsismus, durch welchen dies möglich wird,. nicht 
Weiter auseinander setzt, s0 hat der Ar. Verf. dies ge- 
an. Bey der Diastole nemlich der Kammer wird ihe 
venöser Eingang durch die Längenmuskeln des Venen- 
sucks erweitert,. Ku „durch das sioströmende Blut die 
nn die Wandongen zarückgedrängt, welches 
en achechen der etschlafften und verlängerten 
Zitsenmuskeln möglich gemacht wird. Bey der Systole 
dsd die Zitzenmuskeln mit der ganzen Kammer thätig, 
und ziehen die Klappe nach innen, oder richterförmig 
© zusammen, als an der Spitze des Trichters zwischen 
den‘ Anheftungen der Flechsenfäden moch Lücken blei- 
ben: Das zwischen ‘den Flechsenfäden hindurch zur 
Sassern Fische der Klappe gelangte Blut drängt nun die 
swischen den Anheftungen der. Plechsenfiden befindli> 





dig. Bepert. dar. Bar I. St.6. 
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‚8. Praktische Medicin, u “ 


“chen schlaffen- uutern Lappen der: Kippe. oh innen . 


‚und oben; und vollendet dig durch die Zitzenmuskeln 


begonuene Schliessung, Ref. wünscht der Anstalt zu 
‚einem so thätigen.und ejnsiehtsvöllen Vorsteher Glück. 


Präktische Medicin und-Thierheilkunde.. 
Ueber die Polypen in den verschiedenen Höhlen 
* menschlichen Körpers. . Nebst einer kurze 
'eschichte der Instrumente und Operationen, Von 
„Dr. Friedrich Ludwig Meissner, pr 
Arzte und Geburtshelfer, -acad, Privatdocenten 
u. 2.0. Mit einer Vorr. von Dr. Johann Christiaz 
Gotifried Jörg, öff. ord. Prof: der Geburtshüffe u 
Leipzig u. s. w. Mit ein. fer. Leipzig , 1820, 
Reclam, XVI. 556 $. 8. a Rihlr. . 
“ Der Vf., dufth seine Schrift über die Unfruchtbar- 
"keit des männl. und weibl. Geschlechts etc. vortheilhaft 


‚bekannt, macht uns mit der gegenwärtigen ein um.so 


angenchmeres Geschenk, da wir ia der That noch keim 
bespaderes Werk über sämmtliche Polypen’ haben und 
eine bedeutende Lücke dadurch ausgefüllt wird, Ref 
hagnügt sich, eime gedrängte Uebersicht des Inbaltes sy 
‚eben, dessen Reichbaltigkeit.ohnedies keinen so kurzes 
Auszug gestattet, als ünserp Anzeige verlangt, Einleir 
tung, 5. a—2%. Ueber Polypen im Allgemeinen; Eu 
stehang der Polypen. Eintheilung.: Aitiologie. Prognose, 
MFherapie, Ueber die verschiedenen Opsrationsinei 
Diät und Reconyalescenz. S. 24-144. Polypen der. Ge 
bärmutter und Mütterscheid‘, Literatur. . Eintheilung, 
Diagnoge nnd Verlauf Unterscheidungszeichen des Pa- 
Iypen von Schwangerschaft, vom Vorfall der Gebärmutter, 


"yon der Umkehrung, von derjunvollkommenen Umstül; 


Zurückbeugung derselben, von der Molenschwanger: 


. $kirrhus und andern Excerescenzon, Blasenbruch, vom 


Darm- und Netzbrüchen, vom Voriall der Mutterscheie, 
de; Aitialogie; Pathagenie, Prognose, Therapie; Heilz+ 
methoden der älteren Asrzte. Zweckmässige Heilme- 
thoden, Diät.und Reconvalescenz. Geschichte der Ins 
irumente. ‚— Ganz auf die nämliche ‚Weise ‚handelt, 
jer Verf. von den, Nasenpolypen (3. 146294); vom, 
‚den Polypen der Strnhöhlen (3. 238,); von den Pa-; 


„iypen:der Highmorehöle (8. 272);. von den Polypen ig: 
der 


Schädelköle (3. 274); von den. Polypen im änssurn, 


(8: 255); "von -deh-Polypen in den Eistal 
ehischen Röhren ı anf der Zunge, im Schlund und ih 
der Speiseröhre (S. 319); von den Polypen im Magen 
and Darmcanatı bewönders tn Mastdarm (8. 334) 5 von 


den Polypen der. Niote, .-Harnblese und: Harnrghre (5, | 


548); »von;deh Horipolypen- (5. 351). "Den Beschlufs 
nzcht :.die: tar Kubfertafet nnd Anwending 
üss Ihstrnmente (ded von dem: Verf. angegebenen Poly- 


ders) . Die einige Seiten Tange- Vorsede des " 


verlienten Prof. Jörg enthält mehrere behetzigenswerthe 
Wiäker über die Operatidunmethoden ‘der Polypen 'im. 
F.Magendid, Dr. Med. Prof. d.: Anat., Phy- 

- sol, und Serhiotik in ‚Pariophysiologische und kli- 
(nische Untersuchungen über die Anweniang der 
* Blausäure in den Krankheiten der Brust'und be: 
‘sondere in der Lungenschwindsucht: Aus dem 
Franeös. übersetst von ‘Dr. Ludwig Cerutti,; 
acad. Privatdocenten, (nun, Prof.) Armenarste u. 
A Leipzig, 1820, Baumgöärtnersche Buchh. X.88 
ze ou . ® 
Vorliegende Schrift ;ist von demselben Wf., demen 
Untersaebungen über den Brechweinstein, die Emetine, 
des Morphiumsale ünd, tiber das Brechen, den Blasen“ 
es tt. s. w. so vielen Beifall erhalten haben. Sie dnt- 
"2. seine eignen. Beobachtungen (eine Abhandlung ; 
dio er bereits im 3. 1817: in der Akademie der Wis- 
sonechaften vorgelesen hat) 8. 1-26; 2. die Beebach-' 
tungen des Pr. Fontenelles über die Wirkungen der 
Bleus£ure im Keichhusten (se; waren übetraichend) $. 
27; 5. die yoreüglichsten Beobachtungen Brore’s und 
Maozonis 8.29—36; 4. einen Auszug aus Oranville’s bes 
kannter Schrift über: die Blausäure mit Thoihsons und 
und Scadamore’s Beobachtungen 3, 37-72; 5. Beobach- 
tangen über die Blausiurs, mitgetheilt von Herrn von 
Kerkaradec, Dr. Med. u. Armenärgte in Paris $. 7-80; 
6 Schlassanmerküungen von dem Vi,, die fünstigen Wir 
kungen der Blausiuro- betreffend, als Resultat- viellältiger 
eiguer*und fremder Brfahrungen, und in einen Anhange 
+ emige Formeln, vor welchen der Vf."am häufigsten Ge-, 
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brauch macht, — Der Uebers, gläubte um so’eher, die- 


se neue Schrift tiber eines der wirksamsten Mittel, das 
wir konnen gelerat haben,’ seinen Hunngensenen bekaunt 
.. B a 


“ machen zu "müssen, da sie die‘ neesten: und: yornüg: 
.  lichsten Erfehrangen über dasselbe wereinigt enthält: m 


“ Ueber die Anwendung der Biausäure ale Feil- 
mittel in yersahiedenen Kronsheiten besonider: in 

: ungensucht, , kram ten Brgbrüstigkeit 
ven in dem Keichhusten pi r. Eduard Rech 
...Mit ein..Vorr. von Dr. Oerutti, Leipeig „.Hart- 

. mann, 826. XXXII, 128: S. bs 8. 3 


vo. PRATER) 
Man. mufs, heisst es in der Vorr., von einem Mi: 
tel'nicht zu viel erwarten, und man soll, Siigt Ref. kinr 
su, von einem Mittet nieht zu viel Worte machen, und 
es auf eine: Stelle hebeu wollen, die es nie ‘verdienen 
‚wird! Die Blausiture ist uns .als das hefligsta Gift, wel- 

ies den Organismus noch schneller zerstört, wie M- 

nik, bekanat geworden. ‚Dais in einer solchen Sub- 

‚sanz grosse Heilkräfte liegen, “vird kein Versünitiger 

. bezweifeln. Jo grösser a jene sind, desto grösser und 
wichtiger müssen anch Krankheiten seyn, die. dasch 
sie weggenommen werden können, und seiebe Usbel 

„sind, Gott sey gedankt, immer noch die seltnern: ‚Der ' 
Vf. der seit einigen Monaten als praktischer Arzt aufge- 
treten ist, wählte die Blausfare zum Object seiner In- 
augural-Dissertation, die er hier in der Us 
etwas ausgedehnt, nebst mehrern Krankbeitsgeschichten, 

‚von welchen einige ihm angehören, wiedergibt, ‚Er be \ 
mühte sich zwar das. Gesammelte systematisch zu aud- 
ben, ‚indessen da er es aus mehrern Schriften zasanı- 

- mensuphte, deren VE nicht alle einerleysMoinung we- 
ten, so finden wir hier mehrere Widersprüche, .die dem 
aufmerkuumen und, denkenden Leser zicht entgehen 
werden. - B 


Neue Pharmakopöe für Thierärste. Eine Aus- 
. “ wahl der open und wohl 
feilsten. Arzneymittel für die grössern H: 
‚ "sh entworfen von Ernst Ludwig Schubarth, \ 
r. der Medicin und Chir. etc. Berlin, Nauck, 
: 820. X. 118 S. in ı2. a0 Gr... u 




















Die Idee, für Rosärste der Armee eine Pharma- + 
kopde zu entwerfen, “welche bei ihrem  Heilverhihren 
aur Richtachnar dienen könne, wer eine gesunde, und | 
ähre Reslisirung wird nüslieh seyn. Die Rhamaoopo® ' 


oo N 


Thierheflkunde:“ * ' a6 
sastzerisis borussiea War das passondste Modell dazu und ' 
ws fsenet uns die in Bede stehende ganz nach Art jener. 


jearbeitet.2u> schen. Mit Recht bemerkt der Verf., 


man mit den wohlfeilen vinbeimischen Mitteln mei- 
stentheils eben so weit kommt, wie mit den theuera 
ulindischen , weshalb er anch nur eibi; ige von 
diesem akt ‚aufzählt.' Zuerst beschreibt Ipbabetis 
scher Ordnung die einfachen, -zusammengoytston und 
Pfiperirten Mittel eus den ‘3 Reichen‘ der’ Nator, indem 
zikeen. Namıdn,. den Ort, wo sie prpducirt werden, 
wie se 'ausschen, riechen und schmecken, ‚ihre Nosis: 
und. den, Preis angibt.‘ Diesem folgt eins Auswahl vom 
Anueylursseln, die:zum Muster anderer dienen können, 





' und ein Register über das Ganze masht den Schiufs, . 


R r . Vorlesungen ar 
der könägl. baier. Central-V’%terinär- Schule in Mün.. 
„eher beitet von Dr. Konrad Ludwig 
-Schw&6 ‚ kön. Rath und Prof. Neue Ausgabe“ 
Hinchens,  Trignemann. WIH. 136 8. hl. 8.- 
Mn nn 


. > Entemuez) siner algemäinen Pathologie der Hais-. 





ur. oo x 
van tuprechsß,_ Ohne grandios Eiyprikesenr 
‚enteprecl h 

ist das , in der Praxis Breuchbare, kurs, 
Yindig and dealialb ‚nicht Zaniger verständlich vorge- 

Dias Objest dieser.Schrift ist die allgemeine Pa-- 
«iso. 1.: die „Lehre von den allgemeinen Ver-' 
der Krankheiten: der Abschnitt Noselo- 






Fe bandelt von dem. kraaken Zustande überhaupt und  . 


ven den allgensein zufälligen und wesentlichen Verschie-: 
aan der Krankheiten: der Güelopinhe. Absehai git 
Kranfbeiten : der ätiologiscke- ie 

&e Ursachen der äussern God innern erg 
ud 3. die Lehre von ‚den: zufälligen: Krankheiten, die 
Syı ie, welche von den verletzten Verrich- 
tungen und den Fehlern der äusserlichen Körperbeschaf- 
facheit‘ 5) " Er . 


en kadl.  Bi 
viehes .deren . it Be: 

auf die. Fi erhütung und Abwendung dieser Vebst 
e ich = fraktisch für gebildete Läber 


dargesiallie Nebst einem 0. kum Unter- 


[au ’ 


so 


Fr Praktische Madicin. 


hp fär Sch; d. C.. Rabbe, ‚Proß:aitudz 
zb Ge har Pelnine bei en Leipse> 

Fr ch) 834. Bartin XII. Bm.är he. eR- 

E73 a en vor 


‚Bey der: bedeutend Vorgeschritgerion Goltak. in der 
Scheafaucht, und bey dem guosıen Gewirine, der die 
Qekonomia darans ‚zieht, ein ‚Vertheil, sder 'bey dom. 
enormen. Bedarf..der. Wolle immer derselbe bleiben: wird, 
igt-es von nicht geringem Wertbe, Vorschläge zuikuin - 
med Mittelhgkannt zu machen, wie and wodurch Uebel, 
‚welche die Schaaf sa oft bafallen, vorgehen erden nd, 
wa.dies niebt mehr möglich ist, wie man sie heilen kün+ 
ne, Die Ehe, die Caltur der. Schaafzuchz so verwällknunke-« 

. met zu haben, gehört den Deutschen an, Wir hoffen, dafe 

men bed ihe. ak er habe für die Gesomdheitsyrbaltunig das 

‚Meiste geihan su haben, anerkegne, und atteifeln nicht 
daran, dafs: vorliegenden. Werk das scimige: das 
tragen und .dafe ca mit, Beyfall :sufg 
Neth einem kurzen Aussage Aka‘xlor Natafgeschiellte 
das Sahaafa, ‚weicher zur richtigen Beuriheilnug, seider 
Krankheiten dienen soll, nennt der Vf, 54 verschilde- - 
ne Krankheiten , die bey den Schaafen angetroffen vers 
dab, Ab ennumer dioden nah mährere.giit "wFällen 
wir. nieht ehtspheiden, doch gleuhen wir, dafs:des Jöll- 
keit, . welehe..den Schnafen. durch den Bifa wütheider _ 
Hande, mitgeiheilt wird, wohl hätte’ küssen: maak'ge-' 
Gsch} werden, Die geninnten Krankheiten eitid gensu 
und xheraktsristisch. Perskrichen,! "ie: Gangusid ‚Verdinft 
richtig bemerkt, dabey auf Galsveruntersuchubgder.de 
Viel: wie möglich bisgewiesen jet, die. Entstelimgratse- 
chen wie.auch ‚Rrgein zur Verhütag und“ Eailung: don 
selben: gründhioh. und zweckmiesig wätgetheilt, u: In fei-- 
adıa Auhinge. wird von der. Pflichlen gesprochen," wei= 
che ein Schäfer grgen sein Kieh ‚het, ‚he midden: 
diltetische ind andere Vorschriften. gegeben, um wien: 
„Schaafen‘ ” viel wie möglich nätzlich zu w 


: D.J. "Friedrich Rosanmerkelübendie Rai 
dikalkur des in der Weiche liegenden Tentikels bei 
ı nich& vellöndetem Desconsue desselben. München, _ 
1820. Lindauer. yın, 68.88 Gr 


‚us int bikamat; dufe’ dio Hoden eret in den ketzten 
Monaten des. Fostas-Lohans aus der Mauchköhle beriinter 








Bu Zoologie. ö Ej 
sich ins Scrotpis senken, Verf. statairt 3- Perigden: ı. 
Was Senken der Hoden von ihrem ursprünglichen Bil- 
dangsorte bis zur Bauchspalte; 2. den Durchgang der 
Hoden durch die Bauchöffnung bis in die Leiste, .3. 
3aztiches Herabtreten in den Hodensack, und setzt den 

ia den dritten, das Ende in den neunten Schwan- 
rsohaftsmonat, Diesen Mechanismus der Natur sucht 
erf. in dem Verhältnisse des Mannes zur Gattung, in 
dem Antheile, weichen er b&sonders an der Zengung hat. 
Jedoch ireten die Hoden nicht immer in den Hoden- 
sack, sondern der cing oder der andere bleibt an einem 
ähm fremden Orfe liegen, ist oft behindert, seine Func- 
tion zu leisten, oder artet krenkhaft sus. Was in sol: 
<&ben Fällen, wie Vf. meint, die Kunst vermag, mufs 
im Werke nachgelesen werden, wo vorzüglich der Ta- 
xis gedscht wird, . 
* "Ueber das Pesen der phthisischen Constitution, 
„und der Phthisis in ihren verschiedenen Modifica, 
tionen, nebst der aus’ diesen fliessenden Kurme- 
thode, von J.H. Walter, der Phil: und Med. 

Dr. und pract. Arzt zu Baireuth. Erster oder 

allgemeiner Theil. Zweite eng: Bamberg, 

Kunze, ı820, XVI. 552 S. B. ı Rthlr. 16 Gr. 


Wir beziehen uns auf die Anzeige der ersten Abth. 
dieses Werks im Rep.. 1819. IT. 76. und fügen bier 
noch hinzu, dafs V£ in der 2. Abth. von den angenom- 
mug 4 Urformen der Phthisis die tuberculosa' und pi- 
imitosa mit ihren Modificstionen durchführt. Wer ibm 

folgt,:wird finden, dafs er tief denkt, der Natur 
getreu bleibt, und, indem er die phihisische Constitu» 
tiou in, den frühesten Perioden des menschl. Lebens er- 
ift, den einzigen, obgleich schweren Weg bfritt, die 
radical zu heilen. Seine Sprache ist oft dun. 
kel, nicht frey von Provinzialismen und in dem Werke 
eine Menge unverzeiblicher Druckfehler, ‚die am Ende 
zur zum Theil bemerkt sind. \ 





Zoologie. 
Joh. Andr. Naumanns etc. Naturgeschich- 
te der Vögel Deutschlands, nach eignen Erfah- 
rungen entworfen. 'Durchaus umgearbeitet, S- 


\ 


stematisch georänet, sehr vermehrt und. vervoll« 
ständigt, und“mit, getreu nach der Natur eigen-, " 
händig geseichneten und gestochenen Abbildun-. 
‚gen aller deutschen Vögel, nebst ihren -Hauptver- 
„schiedenhgiten, aufs neue herabgegeben von des . 
- sen Sohne Toh, Friedr. Naumann etc. Era . 
ster Theil. Heft 1 —5. ‚eipaig: Gerh. Fleischer, 
. 1820. 368 S. med. 8. mit 55 ilum. Kupfert., Por- 
trait J. A. Naumanns und eine Tafel. die Fährten. 
darstellend. ı8 Rthir.- g ’ B 





. Grofs und treflich sind. die Arbeiten der Dentschen ° 
' &ber"Ornithologie, und kein Land kann sich ähnlicher, '. 
xähmen. Unter ihnen zeichnete sich seit seit seinem 
Entstehen das Werk dei ann durch Ei-, 
gentbümlichkeiten ans, d schätzbar machten für wis, 
senschaftliche Forscher sowohl, als für blosse Liebhaber, 
der ‚Naturkunde, Reine Beobachtungen leiteten seine Min, 
@ichten and strenge Wahrheitsliebe und Gewissenhafti 
keit seinen Vortrag. Noch reiften die Früchte jem: 
‘Werkes, als es ncu gestaet, und reicher an | 
B bervortritt. ‘In dem Sohne verjüngt sich der Geist des 
würdigen Greises, und spricht sich kraftvoller aus., 
Höchst zweckmäseig sind die Grundsätze, welche er bg 
Bearbeitung des Werks vor Augen hatte, ünd beynahe 
unübertrefllich verdient die Ausführung genannt zu wer- 
. en; Die Gränzen von Deutschland ‚gehen dem Vf.,ae, 
“weit als die deutsche Sprache, Die Beobachtungen ärlr. 
nes Vatars bilden die Basii a Werks. Die Zusm- 
menstellung ist. neu und systemalisch, die Behanil 
der Einzelnbeiten, streng wissenschaftlich, 
Kanntnissreicher Freunde sind niit dem Namen des Ein- 
. senders bezeichnet. Jede nicht it der grössten Sicher, 
“heit, zu Aertätigendo Nachricht ist darch die, Wortez 
„man sagl“‘ oder „es soll“‘ aurgezeichnef, Nur de sind, 
e Besobreibnngen, wo sie wogen bisheriger Un- 
keontni ler Gegenstände pnumgänglich nöthig warem:, 
Eine allgemeine Ketargeschiohie der Vögel geht voran; 
Die erste Abth. derselben, die Anatomie, behandelte 
Prof. Nitzgch, mit der diesem, treBichen Naturforscher 
eigenthümlichen Gründlichkeit. Die zweite über das 
Leben und Wirkon der Vögel zeigt eine unvergleichli- 
„che Bekanntschaft des Vfs, mit, diesem Gegenstandes. Die 
Synonymie hat er mit giossem Seharfsion entwickelt: 
und behält jedesmal den ältesten Namen, wie cs seyn 
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mafı, bey. In de Terminologie ee. Mlige, mit eir 
aigen nolhwendig geschteten ränkungen, die ex 
wulübrt. _Die Zeichnungen hat er alle mit eigner Hand, 
sch natürlichen ‚meist: frischen, seltner ansgostopfiem 
Exemplaren gefertigt; keine.darf als Copie erscheinen. 
Der Stich der: Platten ist von derselben Hand ausge- 
führt, und dieselben zum grössten Theile neu. Als 
Nichschrift zur Vorr. ist die Biographio.des Vaters an-. 
geblogt, aus welcher zu erschen ist, Bdafe die Vor- 
fahren bis ins vierte Glied sich mit Vogelfangen Beschäf- 
tigt haben. Das gegenwärtige Werk. mufs als eines der 
slierbesten und gelangersten der deutschen Literstar an- 
erkannt-werden. Dazu trägt nicht weuig.dia auch von 
Seiten der Kunst gezeigte Geschicklichkeit des Vfs. bey. 
Man findet hier den Vogel in einer lebendigen Land- 
schaftsgruppe, in welcher kein Blatt. und kein Zweig 

‚ohne Bedeutung ist, and welche einen, Gennfs verschafft, 
den leider mancher Ornitholog einbüssen wird, Eben 
= sind die Stellungen und der Blick der Vögel, Resnl- 
üate der reifsten Erfahruugen, Müsterhäft ist die Aus» 
einandersetzung der s0 ‚oft und in den neuesten Zeiten 
wieder verwirrten Raubvögel, dio Geschichte der Geier, 
die endlich alle Widersprüche dämpfende Darstellung . 
des .Vultur fulvus uod seine Absanderung vom Cathar- 

" &s percnopierus. Der von Nanınann schon in der al- 
ten Ausgabe beschriebene Falco imperialis wurde von 
andern ‚nicht beachtet und Leister gab ihn sogar. zwey 

später für seine Entdeckung aus. Eben so vor- 
lich ist. der verwickelte Falco albicilla abgebandelt. 
Mit Bewunderung |mufs der Kenner die Entwickelun; 
&er Habichte und Edelfalken erkennen, welche die vor- 
Istzten Bearbeiler so flüchtig beachtet hatten. Die in 
dissem Hefte beschriebenen und abgebildeten Arten sind: 
Valor cipereus, V. fulvas, Cathartes percnopterus (. 
bild, alter und jnnger Vögel), Gypaötos an (Abbe 
alt Mäpnchen und janger Vogel). Falco i (Abb: 
alt. Weibch,-u. jung. Männch.), Falco fulvus u. 
jung. M.). Feloo naevius (jung. M. alt. W.. u. jung, w’ 
Falco albjcilla (sebr alt. M. älteres W. jüngeres M.). 
Falco brachydactylus (Mänach.). Bisher beschrieb’ man‘ 
nur Weibchen. Falco haliactus, Falco palpmbariug (alt. 
M. jang. M.). Falco nisus (alt.B4. jung. M. alt, W. jung. 
W.). Falco .candicans (sehr alt. M. alt. W, jüngeres W. 
ganz jung. M.). Falco lankrius (alt, W. jung, M.). Fal- 
©o peregrinas (alt, M. jung. M, alt, 'W. jung. W.). Fal- 
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." 0’ subbuttso (alt M. fang.:M,)'Felco aesalon (elf. M; alt. 
W. jang.'M.). ' Talco rufipes (M. W. jung. N) Falco 
- genchris (1 W.). Falco tinnuncnlum( M. W.).: Falog. 
-milvas (8). Falco fasco + ater (M.). Pitlco buteo’(schwat; 
&6 Var. gemeine Var, braune Var, wäisso‘ Var.). „Auch 
der Verleger frug das seinige dazu bay, um dem Wur— 
Ks ein weinem innera Werihe entsprechendes Acwiser®” 
Eigen . 
-. Beyträge zur Zoologie und vergleichenden Ana- 
tomie von Heinrich Kuhl, Dr. Phil. etc. Mie 
Abbild. ges: vom Verf. Frankfurt am M. Her- 
” mann, ı zaS.gr, a 4 In ı2 Gr. “ 
>" Vor seiner Abreise nabh Tudien bie es der Vf. für 
zweckmässig, noch einen Theil seinet 'zoolögischen Az 
beiten dem Drack zu übergeben. ler grössere Theil 
dürselben 'besieht sich aber anf die exotische Ornitho., . 
Togie, welche er nicht bekannt zu machen Willens ist, 
indem Hr. Temimink üher dieseri (Gegenstand ein ‚allge 
mein ‚umfassendes Werk ‚dem Pnblivo übergeben wird. _ 
Der ‚Vf, gibt‘ hier blos eigus Bemerkangen, einsig und. 
allein nene Ansichten, ohne das Afte zu wiederholei, 
* Er benutzte das Berliner Museum, die rei > 
mod Büchersammlung von Temimink, das brittische Mu« . 
‚seum ‚und Banks Bibliothek, eben. so das Museum ig, 
Paris, die Privamammlangen von Geoffroy und Langer. 
Der Prioz Max von Neuwied theilte ihm Beobachtud-> 
ind, die, niederländische, von jeher die ! 
‚ senschaften, hochachtendo Regierung bestimmte ihn 
einer naturhistorischen Entdeckungsteise nach "Indien 
—— Erste Abtheilung. Beyträge für "Zoologie... Tabule 
Aynoptica Simiarum, Parisiie antio 1820’elaborata, Divin, 
(Catarrhini. 1, Simia Dig. 2. Hylabates Il. 3, Eolo- 
bis JUL 4. Cercopithecus, 5. Inaus Geoff, 6, Rapio. 'y:; 
Pongo Tied, 11. Plaiyrrhini. Fam. 1. 1. Atoles eo. . 
3. Logothrix Ger. 3, 'Myceton. &. Cebus Geoff, 
I. 5. Callithrix, ‚Geoff. 6. Aotus Humb, y: Pithı 
. Fam, III, 8, Hapale. Mil, 9, Midas’ Geo! 
-"gen „einige Bamerkungen über die Köpfe mehrerer Mam-- 
malien, im Berliner Museum niedergeschrieben"‘ beson-" 
ders über die Köpfe von Affen, Falculaten und Zweit 
Kiufer. — Einiges üter die Gattung Lemur. — Beschrei-. 
bang einiger zum Theil neuer Maersupialien, Gliren und 
-  Falculaten des Illiger. Det Verf. hatte die schöne Ad- 
sicht, oide 'syatomaGsch® Wöbrzsicht der Skogthiere spe- 
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del zu bearbeiten, und: beschriels au dem Ende alteihm 
im Museum -vorgekommenen seltseren Säugthiere," und 
berichtigte :die Syoonymie. Da ihn nun seine ‚Reise 
zech Indien hindert Arbeit vor einem Ablauf: von: 
Jahren mitzutheilen, so gibt 'er kier-nur einiges. wich- 
tigere daraus + 'Beytrige zur Kenntnifs der. Amphi- 
bien, Enthält eino grosse Anzehl wichtiger ‚kritischer. 
Bemerkuggen, und neue Beschreibungen. — Einige'kri- 
tische Bemerkungen zu Daudin’s Arbeit über die Schlan- 

a. Mesin. eine Monographie. dpr Gattung Draco, mit 
Arten. Ghamacleo mit 7 Arten. Agsms mit 50 Arten. 
Denn über Laferta, Tupinambis, Spincus, Anolis, Gö- 
eko, Bufo, Alles treflliche Bemerkungen nebst Beschrei- 
bang mehrerer neuer Arten. — Beyträge zar Oruitholo- 
gie, 'Reyträge zar Kenntnis der Procellgrien, Der Vf. 
het 8 Arten: Ptilomorhynchus, novam’ genus ex cor- 
voram familie, Zweyto Abtheilang. Beyträge ‚zur vbr- 
den Anatomie von Dr, van Hasselt und Dr. EL 
Kal, E Anstomische Beschreibung mehrerett Mamma-. 
lem, Oercopitbecas sinicus Geofßr. Weibohen. Cersopi- 
thotes aotlliops Geoffr, Männch. Atoles beizebuth. Weib- 
ches, besonderi in mrolsgischer, Hinci ich tanz 
dagissariensis }'y 'eibeh.. Riniges über- die Splan- 
io dos Sleneps gracilis, Einf; er r die ‚Splan- 
cimologieder Vespertilio serotiuus, Binigesüher ieEinge- 
wede,der weiblichen piten Verpertilio Zehen Zerglio- 
detueg einer jungen a vituline. Hi .“ 
nes fast reifen Schwoinsfoetus, II. Einige Boyträgs zur. 
Kewetıifa .der Slirutheile bey Thieren, Gehirn des Squs- 
las scanthias, des Cyolopterus lumbus, des Gadns negle» 
fims, das Lophius piscatorius, das-Anatrbichas Japns, 
der Rana teutporeris, Bafo aqumicus, Agams marmorar 
te, Lacerfa is, Coluber natrix; Aquila ossifrage. 
mit Abbildungen, III, Beyträge zur Zergligderung ' 
der Vögel. Psittecus acstivos L. Corvus cornix, Ampe-. 
hie gerrulas,, Isteros ieteromphalas 7}. ile. albipil- 
Is, Aguila falva, Falco peregrinns, Yalco butse, Strix 
otas, 'Teirao telrix, Pavo cristatus, Charadrius auratos, 
Vanellns melanogaster, ‚Vanellus vulgerie, Haematopne 
ostralegus ;: Trioga alpina, Tringa cinerea,, Arenaria Ca- 
Kärie, Lerus rubicundus, L. canus, L. glanons, Ausor 
Jeseopsis, Ans torquatns, Anss acata Z', A, mollissi- 
ma 9, A. nigra A, A, nigre et fasca, .Mergus albellus, 
merganser, M. serrätor, Uria troile, Fulice atra, 
Podicops crifetus -EV. Beyirägo zur Anstomwie der Am- 
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* _ phibien; Zergliederungenvon Testudo'tabulete; einem. jun- 
gen im Winterschlafe bögriffenen Weibchen, Testado livida 
"K. Coluber Chiron, Protsus anguinus, Bena temporaris. 
Beyırige zur Myologie der Rana esculents. —. V. Anı- 
tomische. Beschreibung vieler Fische, vorzüglich der, 
Nordsee, in splanchnologischer' und 'myologischer Hin- 
sicht. Petromyzon marinus, Squalus acasthias.d‘. Squs- 
Yus.galeus, Raja rabus S. Maja batie, Raja agyrıbya- 
obas, Accipenser Stario, Cinpea harengun, Oypriam 
auratus, Gadus arglefinns, Gadus morbua Z. Gad. pal- 
lachinus. Gad. carbonarims, ‚Gad. molva, Gad, misteh 9. 
Pleoronectes solea Z. "Pleuronectes plai , Pleuron. 
maximus, Pleuron. rhombus, Cyclopterus Jumbns, Anat- 
shichas lupus, Scomber trachurus, Trechinus draco, Mal- 
« Jus surımuletus, Trigla gurnardas, Trigle hirasdo, Ct 
tus cataphractus, Lophius pisoatorigs. — VL Beyiige 
au# Osteologie der Fische. Beytrag zur Kenatnils des 
Kopfes der Knorpelfische. Ueber derm- Arnogürtel: der 
Squalen. Ostedlogie ‚des Acipenser Sturio. ‚Onleolagie 
des Auarrhichas Inpas. — Kupfertafeln I-— II. sellen‘ 
die beschriebenen Gebirne dar. IV. Eingeweide eiva 
Embryo von Squalus galens. Kopf des Aciponmr Sis- 
rio und Theile der: Wirbelsäule vod Squatima-Iaevis and 
Squalus acanthiee. VIl.:Eingeweide des ‚Gadın :munteh 
und der Clopea harengus. Vill. Kopf der Sqaatina le 
vis. IX, Kopf des Anarshichss lupns. X. XI. Köpfe 
von ı3 Proccllarien. — Wir wünschen, dafs der Verl, 
‚ welcher durch sie eeinen-Beruf für die Naturknade deei- 
Sich genng za erkennen gibt, der Wissenschaft erhaltes 
werden möge, um ihr- ferner zu nülsen,. ’ 


Ueber das bisher bexweifelte Dasayn des Rat 
= :tenkönigs. Eine naturgeschichtliche Porledug: 
Mit giner Abbildung: Von Jeh, Joach Be 
‘ lerfhann, Dr. d. w. Plik Consist. Bath 
'ete.. Berlin, 1824 X. 50 8. 8. 10 Gr. .: 


-Diese kleine Schrift verdient alle Anfmerksadkeit, 
denn sie ist mit Sachkenrtnifs und ohne Vorartheil eb- 
gefasst, und liefert: Thätsachen über eine Erscheinnss 
welche von \den Alten ale unbezweifelt augenommen, 
dann mährchenhaft ausgeschmückt, folglich spfterhin be 
lacht und endlich, mit Stillschweigen ühergangen ward*- 
Der Vf. setzt die Existenz der Rattenkönige dureh ei 
no Erfahrung, ao wie dusch glanbwürdige, Zeugoise A#* 
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derer anmer Zieeflel, und seine Ideo über die Verwach. 
ig der Thiere im: Neste dünkt uus-die wahrschein- 
lichste. Die Abbildung in Steindrauck zeigt das vom Vf. 


Botanik. 


: _Neue Entdeckungen im‘ gansen Umfange der 

ı Pflanzenkunde, Berausgegeben for ‚C Spren- 
el. Zweiter Band.- Mit 3 Kupfert. Leipzig, 
. Fleischer, 1821 565 8. 8. '2 Rthir. 4 Gr. 


1: n x - 

‚Die schnelle Erscheinung dieser Fortsetzung des 
vs uns bereits (Rep. 1820, IV‘. 403.) angezeigten Wer» 
ke, eliöht dessen Zweokmäsdgköit, da cs anf diese Art 
‚i@ Stple ist, Botanikeru, welchen nicht imnrer die 
mesente Litesstur zu Gebote steht, mit dieser achnell 
beianst zu machen. Dieser-Band enthält: I. Eigene Ab- 

mepen. m. Narcissorum conspectus. Eins für un-. 
um Zeit höchst wüsschenswerthe Monographie, worin 
weäglich die neuen Arten der Engländer aus Erfahrung 
& gwürdigt werden, wie sie es verdienen. 2. Agro= ' 
@iraphische . Baytröge von €. B.' Trinius. Er gibt 
hie-schop. Zweitse zu seien Fundamentis Agrostogra- 
Hin (Rep. ıB20.IV. 93.), co dafs man siebt, mit’ welcher 
illoden. igkeit er bemüht ist, seinem Werke die 
ichgte Vollkommenbeit argedeihen zu lassen. Auf 
“ die Beschreibung neuer und wichtiger Asten. 
3 Species ‚glansarım minus ‘cognitae. Der: Heransg, ' 
Ywaslasst durch diese Abh. -eine, uere Kenntniis 
1 124 sum Theil noch ganz unbekannter Gewüchse, 
vornier auch neue Gattungen, z. B. Vellozia Vaud, 
(om. dargestellt), Bertoloriie, Bivonia, Sebastiana, Guye- 
tue (schon eine Cussonia), Torreya, Ehrenbergia, 
4errinia, Bigelovia, Tinea (schon ven Linne, Fahzi- 
dm.n. =. in der Zoologie verbraucht, also vielleicht in 
ia abzuändern), Schweiggeria. — 4. Bemerkun- 
m über den Buy des Nelumbium apecioauns W. — IL 
Usbirsicht der neuesten botanischen Literatur. A. Phy- 
ePirkie, . Tue botainical Register, 2. Blions skeich 
‚botany of Somth-Carolina and Georgie. 3. Müh- 
lepbärg descr, gran. Amer. sept. 4. A Catal. of plants, 
O0, spostan. — of the city of New- York. &. Silli- 
ms american. Jonrmal. - 6, Klaoken’s musei ezotici. 


2°. “ Betanik. 
+ 9, Baworth’s snpplens.. plant. suco. "8: 3Rb. Swoet’s hart, 
‚suburban. Loudii ! 9. Marsch. a Biberstein El, tens 
Jieo-caucasica, vol #0 Vine. Tineo, plant, rar. Bi- 
il, pug. 121. Seb Mauri Fl. Rofse 1.37. 'Rreel 
Cypera et 'gram: lae. 13. Wablenberg Fl. 
-Upsaliei 14. Wallich’s indian plants (Asiet, res.) 26. 
Hartmann genera graminum’. in ‘Scandivav, indig. 16. 
Trinii Fundamenta aerostographiae, 17. Bertoloni dmde- 
nitates. Imlicae. - + Btoakholms « acadaniöne handlinger 
3816—20. 19. Annalen göneralcs.des.saiencns Pbysiguon, 
tom. 4. Richard mwonogr, du genre Hydrocotyle. -- 
Me. du_ museum d’bist, nat. val, 5. 21. Lehma me 
nogr. gen. Potentillarum, 22. Reiohenbach monogr. 
Avoniti. 23, .Jourm ef sciences sand arte Londı ı 12 
1829  :24. Nees ab Esenbeck horae physisac heraii- 
wenses,. 26. Link.et O1® ‚icon, plant. seleet. bort. ba- 
tan. .berolinensis, 26. de Sehtech ende! animadıy m 
gunculaooss Candollii. 1. 2 - Ehrenboug .oylvas = 
cologioae herolinenses,  B, Systemike ‚a8... Nees. Mb 
Esenbeck radix. plant, zuyoataidearum. a 
de :elsssilicatione plant, asturali.- ysiologie 
Pflanzen. 30. Henschel.von der Pt der Pilen» 
"zen. ‚51. Giobert del sovesoia di segalc. Risposta del 
‘Conte Verri alle lettere di Giobert. &3. Cumpie sonde 
des travaux do la sooiste. d’agrionlturo. de, Lyon. ı819 
—20, 53, Aubert du Potit+-Thonars Conrs:de Pphytologie, 
36. Agardi; de metemorphosi algarum. 35, Bchouw Frem+ 
‚süälling of Plante-Geographien. -— «Die Tafeln wrtbalten 
. die Bertolonia paniculate, Gyneteria incana, Bi; 
brasiliensis, Gussonia. dissolor, Sobastiasia brasiliep- 
sis, yon Ww. Sprengel gezeichnet und von Schröter .- 
Di b 


















CO. 4.Agardk Prof. Lund. ete.- wie 
rum rite cognitae, ‘cum synonymis, Aifferentüs 
apecäficie et dene: Gryphiewaldae, MD pur 

rima Fucoideae. ER. 

EöB S.8. ı Rthir. .. 


Die Aufoferksamkoit der Botawiker wurde, euch pn ’ 
die Familie der Algen mehr als früker, und in so ii 
hem Grade gelenkt, wie überbanpt der. wissenschaflliche 
Geist sich gegenwärtig anspricht. : Die frühern Vern 
dienste des Yis. um die Ge Teint ausführlich zu behandels« 
de Gewichsiamilie sind schon anerkannt, und um sg 
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willkommener pure ‚von aeiner Hand ein ‚umfassendes 
Werk seya, und! man ‚möchte wohl die mit Recht 
und Billigkeit an ilın gemachten Ansprüche durch .das- 
selbe, wie der Anfang zeigt, erfüllt schen. Die äl- 
tern, so wie die neuern Hülfsmittel sind - gründlich bes 
autzt, allein deren geringere. g: phische Ausdehnung 
erlenbte noch eine reiche Anlzählung. neuer Entdeckup- 
ro, welche anan ‚hier mit Vergnügen erblicken wird, 
Die Eintbeilung weicht freylich von der andern nenera. 
ab, oo dafs Synonyme unvermeidlich enistchen müssen, 
indessen war die Ärbeit des Verfs. älter und hatte die 
Absicht, das Ganze zu umfassen, so dafs seine syste- 
mstisyhen Ansichten höhere Befestigungapüncte ‚enthalten 
mussten, als die für die Floren einzelner Küsten bog- 
isen Werke, Seine Eintheilung der ersten Ordnung ist 
wo: 1. Fucoideae. purae s. Fucoideo-fucoideas:, 1. Sarz . 
guenm. 2. Mactocyatis. 5. Cystoseira. 4, Facne, 5. Fur- 
cellarie, IL Florideo-Fuooidene: 6, Lichins. 7. Polyphar- 
cum. ll. Ulyvoides - Fucoidene: 8. Laminarja, 9, Zona- 
tie. 10, Heliseris. sı. Encoeliam. IV.. Canfervoideo-Ea, 
öideae: ı2. Sporochnus. 13. Scytosiphon. V. Tremel- 
lino-Fucoideae: -24. Chordsrie. — Vorrede, Einleitung 
md Register für diese „Abtheiluug sind noch zu er- 
weten, B 2 ’ Der 
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Carol cı Linne,. Eg. systema. vegetabilium e- 
sundum Classes, Ordinea,gener®, speties, cum, 
‚ *haracteribus , differentis ‚gi synonymis., Editio 
nova, speciehus wide ab editione. XV. detectia 
‚aucta et locupletata. Volumen sextum. (cum ico= 
me divi I. I. ‚Roemer), neinnatum ra Jos, 
4. Schwltes, Boio, M. Dr. et Prof. P. O. Bot; 
# Therap. spec, in univ. Landishut etc. Um 

beliferas digessit C. Sprengel, M. D. et Prof, ‘ 
Hal. Cons. reg. etc. Stuttgardias, sumtib. Cobtas: 
1820. LXX. et 852 8. maj. 8. 4 Rihir. 12 Gr. : 


Der rastlog thätige. Verf. liefert hier ein Stück 
%s Systema vegsiabiium, welches wiederum viele wich, 
de Gajtungen enthält, nnd wodurch sich das Werk in 
$aselben Verhäljnisse, ‚wie einst das Willdenowische 


% Gehalt und Kritik auf eine höhere Stule erbebt. Die-, . 


we Band enthält deu Schluß der Pentendria, die-Gat- 
Frl 1068. Ceropegia bis ı27/4. Xagtorrbiza, alsa die 
‚piadeen, die meisten Gentianeen, mehrere Galian- 


. 
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gen Atripliceen, die Doldengewächse und eine grosse An- 
zahl Gattungen andöter Familien.” Man erkennt die Ab- 
sicht, dem Werke die möglichste Vollkommenbeit zu 
geben, mit gebührendem Wank,. denn es wurde nicht 
‘nar mit dem grössten Pleifs. das wichtigste Vörhandedte 
werglichen und geprüft, sondern such einzelne ‚Abthei- 
ngerf Männern übergeben, welche sich durch deren 
‚enntnifs besonders auszeichneten. So ist es em wich- 
iger ‘Umstand, dafs Sprengel die Umbellaten "bearbeite- 
4e. Demungeachtet sucht‘ inan dabey' Hoffmanns nnd 
Linries Methode dieser Familis nicht vergebens, da- Hr. 
Sch. dieie so vie andere Uebersichten einzelner Fami- 
Yen immer 'schr erwünscht mit aufführt. Der würdi- 
Panzer bearbeitete Lioam, Armeria, Static, Bey 
Een ‘Gentianen ist Nees von Esenbeck vergessen. ‚Scht 
günstig war die Zeit’ der Erscheinung von Marschall Bi- 
Versteins Supplement, so dafs der Vf. dies vortrefliche 
Werk noch benutzen könnte. Von Humboldis Pfienzen 
finden sich immer’ noch mehrere in Willdenows Herbe- 
zium, welche ku ‘den 'vön Kunth beschriebenen nicht 
itren ‚wollen; daher sie bier schr zwerkmässig aufge- 
ihrt werden, leider freylich nur wit-Willdenews bey- 
geschriebener kurzez Disgnose - Eine gene Verfld- 
chung mit Humboldts Werk und dann eine unterschei- 
dende Beschreibung, wäre doch wobl von Berlin aus za 
asliaken, so dafs’dieso Pflanzän auch an ibren Plätzen 
eingeschaltet wörden hörten, und nicht einen Aubang 
bilden müssten. — Eine sonderbare Erscheinung ist ee, 
&ufs der Corroctor"das von Sptengel bey seiner Bearbei- 
tung der Umbelläfen immer beygesetzie v. v. oder v. & 
vertilgt bat, worliber Hr. Sch. die Nachricht. gibt, "Anfe 
jener divse Verorddung früherbin von R. für die - 

. träge von Sch, erhalten‘ habe. Hr. Sch. sieht die Wi 
tigkall- dieser Beysätzs genugsam ein, und ergäezt sie 
für Sprengelg Arbeit im Register, welches nunnehr seit 
dem vorigen Bande sehr "zweckmässig mit den Synony- 
men vereinigt erscheint, wodurch Zeit erspart wird. Das 
v. v. oder v. s. wäre für alle vom Vf. geschehen Pflaa- 
sen zu wünschen, und würde den Leser oft bey seinem 
Gebrauch Bes Werks angenehm leiten. In Rücksicht 
der Form bliebe der. &inzige Wunsch Noch übrig, dafs 
die Synonymen und'Citate einen andern Satz, und swär 
‚mit kleiner Schrift in 5 Columnen erbieltgn, wo sie 
. wicht nar weniger: Platz elnnähmen, sondern auch mis 

leichterer Mühe heranisgofunden werden könuten, - 

j N 
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Caroli a Einne wa systema vegetabilium, se- 
tundum classes, ordines et genera, editio nova, 
reneibus inde ab editione XV. detectis aucta e£ 
Veipletata, Vol. I. sect. I. inceptum a Joan- 
ne Jacobo Reemer, Med. D. pl. soc. litt. 
sd. post eiuis obitum continuatum, a Jos. Au- 
gusto Schultes,.Boio, M. D. Prof. Bot. The- 

Landish. etc. Stuttgardjae, sumtib. Cottas. 
1820. 316 9. maj. 8. 2 .Äthir. ı2 Gr. B 


\ 
‚. Die-Verlegsbandlang hielt es für zweckmässig, die 
Gessra aus dem grossen Werke von. Römer und Schul- 
ts, in wenigen Exompleren besonders abdrucken zu las« 
sd, um denjenigen den Gebrauch derselben zu gei 
tn, welche sich das grosse Werk selbst nicht anscl 
ia wen. - Diese Genera sollen. vier Bände bilden, 
wäisswey Theile ansmachen, - s0 dafs der zunächst 
« ende die Gattungen bis zur Decandria umfassen 
Ein Register ist debey, und die Ausführung‘ je= 
su. liee mufs allen Nichtbesitzern. des ‚Systema speoie- 
meine willkommene Erscheinung seyn. . _ . 
m. . 
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‚Die Verbindung des Feldbauss mit dem Wald: 
.Iau.oder die Baumfeldwirthschaft. Von Heim 
rich Cotta, Kon. Sachs. Oberforstr. Erste 
Jeriseizung. Dresden, ı820. Arnoldsche Buchh. 
358. 16 Gr. B . 


Br. C. verfolgt in diesen Blättern seine Lieblings- 

' Mes, Feld- nnd Waldbau mit einander. zq verbinden, 
Bi desbaib nicht nor Auszüge. aus frlihern Schriften, 
WW jeineny‘ Zwacke entsprechen, sondern bekämpft auch 
Widersprüche, die sein Vorschlag im ‘Allgemeinen 
fheilweise gefunden hat. Er bietet Freunden nod 

En diese forteusetzenden Blätter zum Tummelplatz 

erst nach beendigten Fehden die verspro- 
: Wie man bey der -Anlegung der Baum- 
aft.zu Werke zü gehn habı Licht för« 
& Die Käufer fihden in dieser Schrift: ı. Auszüge: 
%% Aruda Wächter von 1815 .els Einleitung. 2. Die 
' Bemerkungen und Uriheile des Hrn. Forstmeister Pfeil, 
abet Begenbemerkungen.. 5. Auszug aus Beyrhammers 
Big. Report. 1801, Bd. 1. St. 4. a ° 
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Erinnerungen etc. 4. Brief.des Hra. Forst. Insp- Rents. 
.5. Ansichten des Hrn. Suftshptm. v. Gablenz nebst .Ge- 
‚genbemerk. .6. Auszug der Rede des L. D. R. 
und 7. Einige Kritiken ans gelehrten Blättern und 
schriften für und wider den. Verf, dio letztern werden 
von ibm natürlicher Weise sehr unglimpflich abge- 
fertigt. . a 
Anweisung zur Forst- Einrichti und Ab- 
schätzung , von Heinrich Co tta, Kön. Sächs. 
Oberforstr. et. ıster Theil Ebendas. 1820. ı2 
B. 8. ı Rihir. 4 Gr. - “ 


Die Sätze, auf welche der berühmte Vf. seine Leh- 
ve bauete, sind mach seiner eignen ‚Angabe folgende: ». 
‘Es gibt keine allgemein anwendbare Waldabschätzungs- 
.lehie, sondern das Verfahren mufs durch die verachie- 
denen Zwecke und Ortsverhältnisse bestimmt werden. 2. 

. Grosse Künsteleyen sind bier unnütz, das einfachste 
„Verfahren ist das beste, 3. Kein Forsitaxator kann den 
‚wahren Holzertrag sicher und genau angeben. _ 4. Die 

‚ate Eioriehtung eines Waldes ist wichtiger ale dessen 

Ertragsbestinmung. 5. Bey Einrichtung von Staatswal- 

dungen ist vorzüglich die National - Oel nomie in Be- 
tracht zu ziehen. 6. Einrichtung und. Etat eines Wal- 

'des können zwar für viele Jahre bestimmt werden, 

sind aber nicht unveränderlich, es müssen daher, 7. 

Maasregeln ergriffen werden, ulm zu jeder Zeit die nö- 

‚Ahigen Abänderungen.machen zu können. Inhalt.; Ein- 

leitung. I. Abth. Von Entwerfüng ‚eines Bewirthschaf- 
tungsplai y. Abschn. Grundlagen zu einem Bewirth+ 
schaftangsplane, 2. Abschn. Von Ängrdnung der Hauun- 
gen. 3. Von der Vollendung des’Haunngsplanes. I]. Abth. 

Von der- Forst- Ertrags-Bestimmung. 1). Summarische 

Forst - Ertrogs - Bestimmung mach gatachtlicher Sahi- 

zung. 2. Specielle nach gutachtlicher Beurtheilung. 3. 

Specielle Abächätzung des Holsvorrathes in Hochwal- 

dungen durch Messen und Bereöhnen. 4. Vom Zuwachbzse 
des Holzes. 5.: Vollendung der Abschätzungsarbeiten bey 

Hochwaldungen. 6. Von der Eintheilung und Abschä- 

tzung der Nieder- und Mittelwälder. 7. Von der Ein- 
richtung und Abschätzung plänterweise behandelter 

Wälder. 8. Von den Reserven. Ill. Abih. Von Siche- 

rung der Forsteinrichtungen und Forstschätzungen. . 1. 

Vorbereitung: 2. Von den Wirthachaftsbüchern. Die 
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verchiedenen angeführten Tabellen sind besonders ge- 
druckt zu haben. . : 


' Vollständige Anleitung .xur Behandlung, Be- 
nutzung und Schätzung der Forsten. Ein Hand- 
duch für Forstbediente, Cutsbesitzer, Oekongmie- 
beamte und Magisträte, mit Rücksicht auf die 
wechselseitigen Beziehungen des Waldbaues zum 
Feldbaue , entworfen von W. Pfeil, fürstl. Ca- 
rolath. Forstmeister etc. Erster Band, enthal- 
tend die Holzkenntni/s und Holserziehung. Zül- 

‚üichau und Freistadt, Darnmannsche Buchh. 
2890. ı Rthlr. 16 Gr. \ 


Br. Pf. hat sich durch die Herausgabe dieser An- 
leitung ein grosses Verdienst, besonders um diejenigen 
erwerben; welche die Forsiwissenschaft nicht selbst sta- 

| dirten und ihrer doch in so vielen vorkommenden Fäl- 
‚ len bedürfen; nemlich die meisten Forstbediente, die 
' se unierriehtete, aber nicht immer wissenschafllich 
gebildete Märsner sind, ferner die Besitzer der Privat- 
wdungen und Oekonomiebeamte, die dergleichen in 
-mit übernommen haben, und auf welche die 
Wats-Forstwissenschaft nicht anwendbar ist. Die ge- 
! märtige Schrift lehrt eine -Forstwissenschaft, welche 
| der böchsten Ertrag der Forsten für die Nation, d. b, 
akt nor an Holz, ‚sondern auch an allen übrigen Wald- 
edukten, als. Weide-, Laub-, Streu- und Lescholzbe- 
aatrung im Auge bat, folglich auch nicht von der Na- 
imsl-Dekonomie getrennt ist, sondern in inniger Ver- ' 
a wit selbiger steht. Der vorliegende erste Theil 
it ia swey Abschnitte getheilt, die Einleitung bestimmt 
d-Stendpunkt, aus welchem man dies Werk zu be-_ 
shten und zu beurtheilen hat. Der etste Abschnitt 
kadell von der Kenntnifs des Holzes im Allgemeinen 
auch im Besondern durch genaue Beschreibung der 
Ieehtungswerthesten Holzarten. Der 2te lehrt die Holz- 
ing, und verhyeitet aich über .die Kenntnifs des 
lens, den Anbau der verschiedenen Holzarten 
durch Saat und Pflanzang u. s. w. Der zweite Theil, , 
denen baldige Nachfolge gewünscht werden mufs, wird . 
!i.der besten und zweckmässigsten Benatzung der For- 
“aa handeln. \ 


Die landwirthschaftlichen Verhältnisse, berech- 
ı ne für das Königreich Baiern. Ein, unentbehr- 
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liches Hülfs- und Handbuch für alle Classen von 
Beamten, Geistlichen, Gutsbesitzern, Verwal- 
tern, Zehendberechtigten und Gemeindevorste- 
hern, insbesondere fur alle‘ Finansbeamte und 
‘alle, welche über Oekonomie zu sprechen und 
darin zu wirken haben, Dargestellt von Jacob 
Ernstvon Reider, erst. Assessor am Kön. 
Landgerichte Hersbruck im Rexatkreise. Hers- 
bruck, ı$ı9. bei dem Verleger. 2ı Bogen in 4. 


Der angehende Pachter yon Schnee und fAndre’s 
‚Jandwirthsch. Verhältnisse brachten den Hrn. Verf. auf 
den Gedanken dies langgefüblte Bedürfnis. seii ater- 
landes zu befriedigen, und Thaer’s Grundsätze 
tionellen Landwirthschaft wurden von ihm überall zum 
Grunde gelegt. Für Baiern ist diese Schrift 'gewifs voh 
grosser Wichtigkeit, weniger brauchbar möchte sie aber 
wegen Verschiedenheit der Maasse und anderer in der 
Oertlichkeit begründeten Umstände für andere Länder 
Deutschlands seyn. Diese Schrift zerfällt in 8 Abtkb.: 
ı. der Futterbau, 2. die Viehhaltung, 5. Dung und Dän- 
gung, 4. Boden, dessen Eigenschaften, Kraft und Er- 
schöpfung, 5. Verhältoifs der Hand- und des Gespan- 
Arbeit zur Landwirthschaft überbaupt und iin Ein- 











zelnen, 6. der Getreideban, 7. der. Handelsgewächaben. 
8. die Wirthschafts-Systeme und die bekanntesten Arten 
derselben. Ein nothwendiger Anhang beschliesst das 


Werk. 











Die rationelle Landwirthschaft nachihrem ga, 
zen Umfange, in der Uebersicht der Grundsäts: 
derselbenim Allgemeinen, dann der Viehzucht, 
Feld- und Gartenbaues, der Holzzucht ete. 

. Landwirthschaftl. Gewerbe und Gerechtsame 
und für ‚Deuischland mit Zugrundlegung del 
landwirthscha, Verhältnisse in Baiern, in 
Theilen von Jacob Ernstvon Reider et: 
]. Theil. XV1. 480 S. 8. II. Th. 568 $S, Wür. 
burg, Stahelsche Buchh. 821. 2 Rihir. 6 Gr. ' 


Das vorliegende gehaltreiche und besonders für 
Königreich Baieru berechnete Werk, ist als ein schät: 
borer’Commentar zu der vorerwähnten Schrift desselbe| 
Vfs. anzusehen. Wenn er auf den Titel noch geset: 
hat von und für Deutschland, so sagt dies weitex nich 
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als dafs der Anhäng des ıten Theils eine vergleichende 
Uebersicht der Maasse, Gewichte ete. anderer deutscher 
Linder mit dem Baierschen enthalte,‘ und es dadurch 
möglich gemacht sey', das Buch auch anderswo zu Jesen 
wd zu verstehen. 'Thaer’s Grundsätze der rationellen - 
Ladwirthschaft sind auch hier zur Basis angenommen, 
ich geht der Vf. in einigen Stücken, wie z. B. beym 
Gartenbau, Holzbau und andern noch etwäs weiter, und 
fübrt auch Weber, Schnee, Schmalz und andere Schrift. 
steller hinsichtlich abweichender Erfahrungssätze mit an, 
Der J. Theil oatbält y Abiheilungen: von den Bedin- 
gugen der Landwirthschaft überhaupt, vom Boden, dos. 
sem Beitandtheilen, Eigenschaft, Kraft und dessen Er- 
g, von dem Verhältnifs der Arbeit, des Futter- 
baues, der Viehhaltung, des Düngers und ‘der Dunger- 
zugung, s0 wie der Dungarten selbst, das Verhältnifs 
des Getreidebaues, des Handelsgewächshaues, von don 
Wirthsehafts- Systemen. II. Theil. ı. Das Verhältnifs 
des Gartenbaue:s, ° der Obstbaumzucht und des Wein» 
banes, 2. Verrbältnifs ‚der Holzzucht, 3. der Bienen- 
zucht, ‘4, der Teichwirthschaft, 5. Verhältnisse der Bier- 
inzerey, Brandwein- und Ziegelbrennerey, 6. das Ver- 
hltıffs der Zehend-Erhebong und Benutzung, 7. die 
Preksdbenutzung, "8. das Verhältnife der Schaaftritbe- 
mizong aur Sommerstallfütterung ‘der Schanfe, g. Di- 
testion- der Wärthschaft; Bachbaltang und IAndwirthsch, 
Rechnungswesen, Veranschlagung einor Wirthschaft. An. 
u Uebersicht der Vergleicbung von Maas und Ge- 
ik t einiger deutscher Provinzen 'mit dem baierschen 


Hittheilungen aus dem‘Gebiete der Landwirth- 
schaft, insbesondere über Veredlung der Schaafe 
| Paarun, in nächster. Blutsverwandtschaft 
bey der Viehzucht. Nebst einer, Abhandlung über 
de Klauenkrankheit der spanischen Schaafe in 
Deutschland, derselben Entstehung, Unterschei- 
von andern Fusskrankheiten, Heilung und 
tung. Von Dr. Ryfs, Reg. Mediz. Rath, 

Pr F zu Würsburg, Leipzig, s821, Unobloch, 14% 

16 Gr. . 


Die erste aus 4 Briefen bestehende Abh. spricht 
Ye die Verediung der Schaafe und die Paarung der- 
[nllen, Die Meinungen eines Sinclair, Thaer, Ehren- 
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fels und andere sind dabey angezogen und gewürdigt 
worden, Hr. R. ist gegen die Paarung in nächster Ver- 
wandtsobaft, und schreibt besonders die Traberkrankheit 
auf-ihre Rechnung (von andern wird.sie als Folge der 
verhinderten Begattung angeschn, s. Landw. Zeit. 1820). 
In der 2ten Abth. dieser Schrift wird von einigen sehr 
oft vorkommenden Schasfkrankheiten, als der Raude, 
Aufbläben, Rückenblut u. a, gehandelt, am meisten be- 
schäftigt sich aber der Hr. Verf. mit, den mehrartigen 
Klauenübeln und besonders mit der Merinosklauenkrank- 
heit, die derselbe als ganz verschiedenartig beirachtet 
und behandelt wissen will. Ueber die Erscheinungen 
und’ Heilung dieses TJebels, so wie über die Veerweb- 
‚ rungsmittel dagegen spricht sich derselbe deutlich beleh- 
zend aus. Schsafzüchtlern und allen Schäfereybesitzerh 
wird diese Schrift schr willkommen nnd nützlich seyn. 
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Brittische Blumenlese, 'aus ältern und neuern 
Dichtern. Mit biographischen, und literarischen 
Notizen, einer Prosodie und Erklär: schwie- 
riger Wörter und Stellen, von L. Rubens, öf. 
Lehrer der engl. Sprache an der Hauptschule zu 
Dessau. Dessau, 1820. Ackermann. FIT. aı4 S. 
8. 12 Gr, \ \ \ 


Diese Blamenlese zeigt Einsicht und Geschmack 
und ist um so empfchlenawerther, da sie selbst aus den 
neuesten Dichtern, Moare, Byron, Scott,.achöne Stücke 
entbält, Die literar, Notizen sind nicht etwa von Ide- 
ler und Nolte cppirt. Die gehörige Stufenfolge ist be- 
obachtet. Man findet hier Addison's Caio, 2. Gald- 
smithg degerted Village, Alex. Popes Windsorwald 
sterbeoden Christen % allgemeines Gebet; Thom. Moor: 
Paradise, Walt, Spot's Field of Waterloo, Lord Byron’ 
Siege of Corinth, Die Erklärungen -sind kinten ang, 
hängt, die Belehrung üher die Verskunst $. 290—: 

: kurz, aber genügend; der Druck gat und correct, 









Kurzgefasste und dach vollständige engl. Gra: 
matik nach eigner Methode bearbeitet, nebst e 
ner Anleitung zu einer leichten und zweckınd: 
sigen Lehrart, von. Carl Szelecahy, Prof. 


* 
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' > 
wangel, Iyceo su: Pressburg. Pressburg, 1820. 
‚Landes. 8 FR 199 & 5. " 


‘ Das Buch leistet, was der Titel verspricht. Die 
Aussprache nimmt den grössten Theil davon-.(neml. 76 
Seiten) ein. Dann folgen sogleich Aufgaben über die. 
Redetheile und in den darunter stehenden Ahmerkungen ', 
sind alle nöthigen Regeln, selbat die syutsklisohen zur- . 
Genüge entwickelt. Daher freylich die Grdnupg nicht 
die gewöhnliche, aber darum vielleicht zweckınässiger . 
jet, weil Hülfsverba und andere weseniliche Redetheile 
dan unyichtigern vorangehen, und was noch nicht vor- 
gekommen, in den Noten geradezu übersetzt wird. Den: 
Fennichen Mangel an Payadigmen. kann Ref, nicht bil- 


\ 


Nuovo Dizionario manuale Italiano Tedesco e 
Tedesco Italiano, eomposto colla piü gran dili- 
genza, da C. B. Schade, oder: Neues vollstän- 
diges italienisch - deutsches und deutsch- italieni- 
sches Handwörterbuch von Mag. K. B. Schade, 
Erster oder-ital. deutscher Theil. FT, S. u. 1768 
Oo. oder 874 Seiten. Zweiter, oder deutsch-ıta- 
lienischer Theil, welcher alle im gemeinen Leben 
und in der Büchersprache vorkommenden Wörter, 
und sehr viele Ausdrücke der Wissenschaften und 
Künste enthält, mit beygefügter Betonung der‘ 
deutschen Wörter. IV. 3. und 2236 Spalten oder 

. ae Seiten 8, Leipzig, Hinrichs, 1820, 5 Rthir.: 
16 Gr. : . . 


.Dieses Handwörterbncb, das dritte, womit Hr. Sch. 
des Publieam beschenkt, ist eben so reichhaltig, als sei- 
we Vorgänger,. ‘das französ. und englische, und ent“ 
spricht dor durch diese erregten Erwartung, - Ref. fand. 
bier viele Wörter, die man in grössern‘ Wörterbüchern ' 
vergeblich" sucht, und fast mehr els man von einam 
Handwörterbuche erwartet, wenn man ein Buch yon 133 
Bogen noch so nennen kann. Kein Wunder bey dem 
Schwunge, den scit einigen Jahren die Schrifstellerey 
auch in Atalien bekommen hat, An Redenssrien ist ea 
weniger reich. Zum Üebersetzen ans ein, 
die andere kann es nur dem dienen, der die Mü 
scheut,.bey Wörtern von vielfacher Bedeutung, wie aus- 
schlegen, verbinden, auslegen, den andorn Theil nach- 
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zuschlagen. Die beygefügte Betonung nicht nur der ite- 
lienischen, sondern anch der dautschen. Wörter. befrie- 
digt. ein ‚dringendes Bedürfnifs. Vermittelst einer allgo- 
meinen Belehrung über die Uebertregang der deutschen 
Zusammensetzungen Hätten wohl eine Menge Artikel 
wegbleiben, dadurch die Hälfte des Raumes erspart and 
noch ein Theil fer Redensarten gewonnen werden kön- 
nen. ‚Denn welcher Jtaliener, der nur einige Monate 
deutsch gelernt hat, wird wohl Wörter wie Parpurrd- 
the, Paorpnrwange, Purpurlippe, Seelnft, Seelenmesso „ 
Stuhlmächer, Seelenschmerz, Kriegsübüng, Kochkunst, 
Postpferd, Religionstrennung, Regenwind, im Wörterbuche 
suchen? Da fasf’jedes neue deutsche Buch neue Zusam» 
mensetzungen entbält,. so ist hier Vollständigkeit uner- 
reichbar, und die Analogie bleibt, die sicherste Lebre- 
rin. UDrnck und Papier sind got. tte Ref. etwas zu 
wünschen‘, so: wäre es ein breiterer. Rand, da das Buch 
Weiner "Dicke wegen nicht durchschassen werden kann; 





Dialogues nouveaus allermands et-franpaie, par 

' A. Pierre. Neue franz, und deutsche Gesprä- 

che, bearheitet von H. Pierre. ı820. Frank- 

. Jun am Mayn; Jägersche Buchh, IP. z2ı. 8. & 
18 Gr, BE B 


Mit Recht bemerkt der Vf. dafs vicle vorhandene 
Gespräche dieser Art Gegenstände betreflen, die durch 
den Weohsel der Mode und des Zeitgeistes der gesell- 
schaftlichen Unterhaltung fremd geworden. Die seini- 
gen sind von diesem Fehler frey und ihr Inhalt eben 
so mannigfaltig, belehrend, Der erste Theil enthält 
nor Leseübungen, ‘Redensarten, &älze mit beygelügten 
franz. Wörtern, nur der ste ’Fheil enthält eigentliche 
Gespräche (41). Die Sammlung iranz. Redensarten, die, 
einen Gedanken auf vielerley Art ausdrücken, ist be- 





“sonders zu empfehlen, Die Gespräche fand Ref. hier 


uud da gebaltleer, andere zwag gar nicht unsittlich, doch 
etwas {rivol; man sche das Gespräch über die Anwen» 
dung cines Sonntage, a 

‚Petite bibliethegue franpaise et allemande, & Pur 
vage des Iagtiute do deu» Sexes, ou Lectures chai- 
‚sies tirdes; des aufeurs de deux nations qui se sont 
pccupes de ka jzunense, ‚Rour servir de suite aux au- 
ragen de Tabbe Mazin our lea deux languen Tor 
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me premier. ' Stuttgart et Tubiagus, Cotta, 1820. 


XIV. 544 8.8. 16 Gr. : 


Die Auswahl ist gut; die Uebersetzungen, aus dem 
Dentschen bat Hr. Henry, chemal. Kror. ia Jena, be- 

Sie siod frey. Es sind Stücke von Wilmsen, 
Glaiz, Stiller, Pöblmann, Meynier, Grimm, Weise, 


Berquin, laater geachtete Naden, Nicht ohne Grund 


hat der Vf. neben müsterhaften Charakteren auch feh- 
lerhafle aufgeführt, da sie, doch in der grossen Ge- 


sellschaft nur zu häufig vorkommen, Manche Geschich- 


teist unwahrscheinlich, manche, so ernst die. Sache 
scheint, streift in der Darstellung an das Lächerliche , 
das Ganze ist, wio die meisten Bücher der Art, mehr 
geeignet, ‚für Edelsinn zu begeistern, als das Pflichtge- 
fühl za schärfen. Druck-und Papier sind vorircflich. 


Neye practische französische Grammatik, oder 
volltänd 
voenC. Hirzel. Aarau, 1820. Sauerländer. FIT. 
358.8. 14 Gr. . 
Dieses Lehrbuch verbindet sehr glücklich Theorie 
sit Ausübung, und dürfie für den Deutschen in man- 
en Stückem brauchbarer soyn, als. Mozin und Levizac, 
weil es das Eigenthümliche der frauzös. Sprache, z. B, 
in Gebrauche des Conjunctivs, in der Wortstellang, 





mehr hervorhebt, . über das Gleichförmige füchtiger 
weggeht, in den durch ihren Inhalt interessanten Ue-. - 


bengsstücken immer vom Leichtern zum Schwerern fort- 
schreitet, den Regeln selten vorgreift, die Beyspielo der: 
jedesmaligen Regel genau anpasst, in der Terminologie 
(z.B. Accusativ) sich der Gewohnheit der Deutschen 


fügt, nicht nur über Synanymes (grossentheils naclı Ron- . 


beud) Homonymes, Gallicismen, Germanismen gründ-, 
lich belehrt, sondern auch über die zu lesendön Auto- 
ren und die dabey zu trefiende Wahl eine verständige 
Anweisang ertheilt. Die Lesestücko sind schön, aber 
blos Prose, aach findet man über Prosodie und Vers- 
ben keine Belehrung. Was Ref, etwa auszustellen hät- 


‚ !sist folgendes: die Aussprache ist zu kurz behandelt; 


die Liste der Verbes, ein Substantiv ohne Artikel 
mch sich haben, zu dürftig; die Verbes, "welche ötxe 
zum Hülfsworte nchmen, vermisst man ungern; die 
Stllang der Präposition unmittelbar nach dem Nomen 





wbeint nicht genug motivirt, bey colus und colle war _ 


iger Unterricht in der französ. Sprache ' 


' 
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nieht zn übergeben, dafs ihnen ein Genitiv oder de 
mit dem Infinitiv sehr gut folgen kann, Benir nnd 
Beurir sind keine irregulären Verbes, denn benit und 
florisnant sind Adjective nicht Participien. Die un- 
regelmässigen Verba sind seltsam’ zusammengestellt, 
z. B. Savoir mit asseoir, vivre mit mondre, crei- 
re mit’ boire, suivre mig gondnire, dagegen fällt die 
.öte und 6te Classe, sortir und sentir in eine zugammen. 
Bey cesser nnd oser 9. 181. fehlt savoir, bey valoir der 
abweichende Conjunctiv je prevale. Unter den Copjun- 
cliooen und Umstandswörtern findet Iman Adverbien,. 
wie tard, dehors, pen, assez diffieilement, jamais. Noch 
wäro ein Register zu wünschen. Das Acussere schön, 
nur der Druck etwas zu fein. “t 














Lectures & busage de la seconde et troisieme 
classe (es) des deux &coles franpaises de Koenigs- 
berg, suivies des Conjugaisons — le tout servani 

* de Suite au Recutil de mots et de phrases & Pusa- 
‚ge des classes eliementaires par S.La Canal, Pa- 
gteur et Directeur de becole. Koenigsberg, Unser. 
1820. IV. 264 8.8. 16 Gr. 


Man findet, hier Dramen, Erzählungen .n. dgl, nach 
welchen die su jeder Nummer gehörigen Wörter folgen. 
Hierauf dio Conjupationen bejahend, fragend und ver- 
neinend. Gegen die Sprarbreinheit fand Ref. menches 
‚ einzuwenden, Si tu. eys dit nnd personne ne doit pas 

ignorer mögen Druckfehler seyn. Auffallend war ihm 
ein und dasselbe tems unter zwoy Benennungen. und In-- 
fnitiv und Partieip als tems aufgestellt zu finden. Auch 
schien ibm nieht durchaus der für Kinder pässende Pon 
getroffen zu seyn, Vebrigens verdient das Buch alle Em- 
pfehlung, . ’ ö 


Kleines’ praktisches Elementarbuch der franzö- 

sischen Sprache, mit besonderer Rücksicht auf Er- 

 . leichterung der richtigen Aussprache -und Erler- 

nung der Formen, für die ersten Anfänger ent-- 

“ FH A an Lupe amGymn. zu 

. 1 urg und Leipzig, 1830. Bas- 
se. IV. 83 8. 8. 6 Gr.. e PR 


. _ Das-Büchlein ist zweckmässig und mit Nutzen zu 
gelrrauchen. Die Aussprachlehre befriedigt nicht ganz. 
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80 soll g vor e und i wie sch lauten, ch fast wie sch. 
Eher umgekehrt, sollte Ref. meinen. Der Artikel ist schr, 
gut behandelt. Dafs die Conjugstionen, alle\ vollständig 
anfgeführt werden, npd jeder Regel mehrere wohlge- 
wählte Beyspiele folgen, verdient Lob. Bey den irre- 
gulären Verbis sollten alle angeführt seyn, die einerloy 
Form haben, "z. B. bey creiodre, resoudre, conguerir, 
copnoitre, cuire, Jagegen konnten manche zusammen- 
stehen ‚-die hier getrennt sind, wie partir, sortir. Die 
Wörter zum Auswendiglersen sind mit Einsicht ge- 
wählt. 





Lehrbuch der französischen Sprache von Carl 
Dielitx. a. Theil. Berlin, Oehmigke, 1820. P. 
243 und (das Wörterbuch) 55 S. 8. ı6 Gr. 


Auch dies Lehrbuch gehört in die Reihe der bes- 
sern, Die tausend Redensarten enthalten fast: alle franz. 
Idiotiamen., ‚Die Lesestücke zengen von Auswahl ‚und 
Geschmack, nur ist der Sıyl nicht immer rein frauzö+. 
sich, 2, B. in der Geschichte von Grotius. . An den 
Redensarten.: saigner du nez, j’espere que j’aurai une fois 
pour tout, nahm Rof..einigen Anstofe, auch vermisste ex- 
den Plural von le nötre, le vötre, eine bestimmte An-. 
weiung über den verschiedenen Gebrauch von celui und 
elui-ci, von personne, ancun, quelcongue, von nul, 
(wo zu bemerken war, dafs es im Plur. nicht pronom, 
sondern adjerv ist). So genau der schwierige Gebrauch 
des Imperalils aus einander gesetzt ist, so sollte doch, 
noch-bemerkt werden , dafs er selten isk,, weil ihn die 
‘Franzosen selbst durch das Futur, oder durch Höflich-. 
keitsformeln (-wie veuille2, ayez In baute de — vons, 
wobligeriez de) zu umgehen pflegen, \ 











Nouveau Recueil de Fables et de morcsaus 
.choisis de meilleurs.poetes frangois, avec des Re-. 
marques grammaticales etc. et lexplication des 
mots les Flus dificiles et de Gallicismes, pour fa- 
ciliter la traduclion allemande. A Dusage des. 
&oles. Par Louis Arlaud, Mattre au Colläge 
ver, frangois. Berlin, 1820. Amelang. VII. 116 

8 B Gr, 


“Unter 7 Abschnitten sind ausgewählte Fabeln von 
' -Plorian ‚ La Fontaine, Oden und andere Gedichte ver- 


x “ 
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schiedener classischer franz. Dichter, Bruchstücke aus 
Tragödien Racine’s und Voltaire’s mitgetheilt. Die Sanım- 
lang ist vornenflich, nach der Vorr., für jange Mädchen 
und deswegen nichts gegen die Sittlichkeit Verstossen- 
des aufgenommen (als müsste, das bey Knaben nicht'anch 
beobachtet werden.) Manche Erklätungen bedürfe wies 
der der Erläuterungen, 2. B. ma mie, mcja Herzchen. ' 


.- Gelehrten- und 'Literar-Geschichte. " 


,. Deutscher Ehren- Tempel. Erster Band. Bear- 
'beitet von einer Gesellschaft Gelehrter und her- 

- ausgegeben vonW. Henninge, Herz. Sächs. 
Geh. Leg. Rath. Gotha, ıBaı. XIV. 14% S. in 4. 
zn. 6 Kupf. 3 Rthlr. 12 Gr. 


Alles vereinigt sich, dies Werk zu einem wahren 
* Ehrentempel für Deutsche za machen, demit, ‘wie der 
verdienstvölle Herausg. (der seit Jahren ihn zu gründen 
bemüht gewesen ist) sich in der Vörr. äussert, „das 
- Ausland erkenne, dafs auch der Deutsche ‚seine fürst- 
lich Grossen erkenne, trugen sie 'Purpur ‘oder nicht ‚““ 
Auswahl: der Gegenstände, Darstellung und Ausführung, 
Kupferstighe und Aeussercs überhaupt. :Und die Unter- 
sifitzung, sowohl von Sciten der Mitarbeiter als der Süb- 
scribenten ‘(ihr -Verzeichnifs nimmt einen Bogen ein) - 
lässt eine längere Fortdaner hoffen, als. ehemals ’das 
Pantheon der Deutschen hatte, Die in diesen Band aufs 
nommener sind: Christöph Martin Wieland; (Johann 
'hristoph) Friedrich (-von) Schiller (8.-39;); Johann 
Gottfried von Herder (S.72.); Moritz August von Thüm- 
mel (S. 118); Anna Amalia, Herzogin 'von Sachsen-- 
Weimar, geb. Prinz. von Braunschweig (S. 156.). Aus- 
ser den Bildnissen dieser fünf Personen befindet sich 
noch das des Geh. B. von Göthe bey ‘diesem Bande. 
d nach .den bbsten Gemälden vortreflich gesto- 
Die Verfasser der Darstellungen (die weder ganz 
vellstäudige Lebensbeschreibungen, noch Aufzählangen 
‘ aller Schriften oder aller Verdienste, sondern Schilde- 
rungen des Merkwürdigsten, wodarch die Personen sich 
suszeichneten, seyn sollen) haben sich nur durch die 
Anfangsbuchstaben der Namen angedeutet, Dio Quellen 
der ‘vier ersten Darstellungen sind vornemlich die Schrif., 
‚ten der Münner, aus welchen Bruchstücke aufgenommen 
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sind, Der Vortrag ist nicht praukend, aber rein und 
anziehend. j 
Versuch einer. academischen Gelehrten- Ge- 
schichte von der,,Georg - Augustus - Universität 
zu Göttingen, vom geh. Justier. Pütter,, 
fortgesetst vom Prof. Saalfeld. Driter 
* Theil von 1788—ı1820. (Auch mit dem Titel: Ge- 
schichte der Univ. Gött. in dem Zeitraum von: 
1788—ı820. Von Friedr. Saalfeld, Prof. zu Gött. 
Hannover, Helwingsche Hofbuchh. 1820. 
644 S. gr. 8. nebst einer . 2 Rthir. 16 Gr. 


Diese reichhaltige Geschichte einer iv die ganze dent- 
sche Cuitar wirksam eingreifenden Universität während 
eines, au grossen Ereignissen auch für sie wichtigen, Zeit- 
rautss von 22 Jahren gibt in der Einleitang zuerst die (hier 
nieht erwartete) nenere Literatur der. Universitäten über- 
hanpt und einzelner insbesondere, dann die van Götlingen, 
nebst einer‘ Uebersicht der „Geburtsorte der Lehrer an 
‚letzterer und der von ihr anderwärts beförderten. Dex 
ı. Abschn. enthält einige histor. Nachrichteh 'von der 
-Stadt und Universität überhanpt seit 1787 (die Zahl der 
Jeribirten vom ı. Jan. 1788 bis Sept. ı820 beträgg 
.22,485), der ate (3. 60.) das Verzeichnifs der bereits ver-" 
storb. Göttiog. Lehrer nebst ihren vornehmsten Le- 
‚bensumständen und Schriften (aowoll der ordentlichen 
als der ausserordentl. Professoren and Privaldocenten, 
auch derer, die nur eine Zeitlang in, Gölt. angestellt wa- 
ren und auswärts gestorben sind,. wie Fr. Rühs), dar 
Ste ($. 176.) ein gleiches Verzeichnifs der anderwärts 
beförderten oder sonst abgegangenen, noch lebenden Göt- 
tingischen (ordentl., ausserord. und Privat-) Lehrer, der 
‘te (8. 283.) das Verzeichnifs der itzigen (öffentlichen 
ord. u. ausserord. und Privat-) Lehrer zu G. nebstüh- 
ren Lobensumständen, Schriften und Lehrstunden (nach 
Ordnung des Lectionscatalogs). - Der 5ie (S. 396.) han- 
delt von den Universitätsgebäuden, der öffentl, -Biblio- 
tbek, und andern gelelirten Anstalten (dem Museum, .der 
Gemäldesammlung, den mit einzelnen Facultäten ver- 
bundenen zahlreichen Anstalten) und Gesellschaften (auch 
den Gött. gel, Anzeigen), der 6. Abschn. (3, 560.) han- 
delt von der Eiurichtang der acad. Lehratunden, sowolıl 
überhaupt, als im Einzelnen, auch vom Unterricht in 
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($. 587.). von andern Einrichtangen der Stadt und Uni- 
versität in Policey, Disciplin, Sitten, Religionsübungen - 
‚und ökonomischen Dingen. So umfassend nun diese Dar- 
stellung, so unverkennbar der darauf verwandte grosse 
‚Fleifs Gen Vf, so rühmlich die Unterstützung ist, die ibm | 
von Collegen, Vorstehern der Anstalten und Behörden zu 
“Theil warde und die man nicht überall antrifft, so wird _ 
aan doch hier und da ausführlichere Nachrichten wün- 
‚schen 2. B. S. 398. über die Biblioth, und deren Fonds, 


"den lebenden Sprachen und den Künsten, der yie aber | 





Coup doeil.sur les poetes dlegia ues frangoie 
depiis le seizitme sitole jusqw’ä cs Jours. Par 
A erh Paris, Delaunay, May 1819. 
1u8.8. ' . j 


Der Verf. durch ‚seine ( 1820. III. 598. angezeigte) 
Anthologie Arsbe als gründlicher Orientalist bekannt, 
"hat hier in einem andern Fache seine Einsichten und 

seinen Geschmack bewährt, Der Behauptung widerspre- 

chend, dafs die franz. schöne Literatur, die Poesie ins- 
besondere, von Tag zu Tag mehr abnehne, unter- 
sucht er zavörderst den Zustand der Elegie vor Lud- 
wig XIV., and den unter diesem Monarchen nnd un- 
ter Ludwig XV. und schildert kurz aber treflend, 
die vornehmsten elegischen Dichter Frankreichs, um- 
stäudlicher aber beschreibt er (von S, 25. an) den Za- 
stand der fr. Elegie am Ende des ı8ten und im Anfang 
‘des.ıgten Jahrh., verweilt vornemlich bey Bertin, Par- 

.  »y, Lebrün, Millevoye, Edin. Geraud und Mmo. Da- 
. fresnoy. Im Texte und in den Noten (3. 62 ff.) findet‘ 
man auch Brufhstücke aus den vorzüglichsten Elegieen. 





Die Mineralogen, Georg Agricola zu Chemnitz 

im sechssehnten und A. G. Werner zu Freyberg 

im neunsehnten Jahrh. Winke zu einer biogra- 

phischen Zusammenstellung aus Sachsens: Cul- 

\.  turgeschichte, vonDr. F.L.Becher, Ract.d. Lye. 

- zu Chemnitz etc. Freyberg, Craz und Gerlach, 
1819. 67 S. gr. 8. 8 Gy. - 


Der Vf. kündigt keine Parallelen an, die bier nur 
in webigen Umständen sich ziehen liessen, während die 
Verschiedenheit ia mehrern auflällt. ‘Doch versucht der 
V£. Vergleichungen, die wir nicht sämmtlich gelangen 


} 
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neoncn können ppd die bisweilen ins Lächerliche fallen, 
s. B. dafs beide in den 6oger Jahren gestorben sind, ' 
Agricola 61, Werner '67 J. alt; die Begräbnifsumstände 
beyder gaben (nach 8. 67.) die erste Veranlassung zu 
der genzen parallelisirenden Zusammenstellung. Schätz- 
barer ist überhaupt dio. Biographie. Agricola’s (geb, zu 
Glauchau: im Schönburg. 24. März 1494, gest. 21. Nov. 
'3555.), die Schilderung seiner Verdienste und Schriften. 





Dissertation sur kart pographigus contenant: 
un appercu historique de ees progres durant le 
XV. et XVI. Siecle et des recherches sur. lin- - 
fiuence.de ‘cet art sur lee lumidres de bespece hr 
meine. Par G. H. M. Delprat, Pasteur de 
TEglise Wallonne & Leeuwarden. Memoire , qui‘ 
a remport& le prix dans le concours propose en 
1816 par la Societd provinciale des Arts et des 
Sciences a Utrecht. Utrecht, Altheer, 1820. 138 
8. gr. 8. (bey Fr. Fleischer ı Rihir. . ©. 


Da dio Preisfrage drey Gegenstände umfasste, so 
ist auch diese Abh. in 3 Theile getheilt: 1. histor, Ue- 
bewicht der. Einfübrung und der Fortschritte der Bach- 
drackerkunst im. ı5. und ı6. Jabrh. in 2 Abschsitten: 
&.-io 5 Capp. a. Ursprung und Errichtung dieser Kant 
in den Niederlanden, worin, nach Konings Preisschr., 

‘ behauptet wird, dafs Lor. Koster zu Harlem in der es- 
sten Hälfte des .ıöten Jahrh. bereits einzelne hölzerne 
Buchstaben gebraucht habe. (Nach Harlem waren Am- 

und Utrecht die ersten nieder]. Städte, wa die 
Bachdruckerkunst ausgeübt wurde), b. Ursprung: und 
Fortgang der Bachdruckerk. in Deutschl.; co. —:in Ire- ' 
ben, d, — in der Schweiz, Frankreich, England etc. ' 


* &, fortschreitende Vervollkommnung der Kunst. B. Fort-- 


schritte der Kunst während des ı6ten . Jahrhunderte 
{in 2 Capp. wovon das 2te die berühmtesten. Drucke- 
zyen des 16. Jahrb. angibt). 2. Einiufs der. Buchdra- 
ekerey auf die menschl, Kenntnisse; "was suwohl ihre 
Erhaltung, als ihre intensive und extensive Erweiterang 
anlangt (in 3 Capp.). 5. Einßuls, weichen sie noch 
ferner auf diese Kenutnisse haben’kmmn. Hier sind-anck 
einige Einwendungen beantwortet und die nachtheiligeh 
« Folgen, welche man vom der Ausübung dieser Kunst er. 
“fahren oder 'gefürchtet hat, berücksichtigt. Der Verf. 
(der von 9. 186. an noch einige Zusätze liefert) hat 
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. die besten: neuern Schriften benutzt; ‘darunter manche 
‘-geltse, und miehrere interessante Literarnotizen mitge- 
tbeilt. ’ 


\ on . 
- » Deutsche Literatur. a) Fortsetzungen.: 
„2° Die -Bibel. Ihrem‘ Gesammtinhalte nach crläutert 
dargestellt zur richtigen u. s. f. Dos alten Testaments 
"dritter Theil. Mit dem besondern Titel: Die propheti- 
schen ‚Schriften des alten Testaments. Ihrem Gesemmt- 
-iahslte nach erläaterg, dargestellt zur richtigen Beurthei- 
Juug und zum zweckmässigen Gebrauche derselberi. Für 
-Lehrer in Bürger-' und .Landschulen. ‘Von Joh. Heinr. 
Friedr. Meinecke, vormal. Censist. Rathe, Pred. zu St. 
Blasius ‚in -Quedlinb. Quedlinburg u. Leipz. Basse, 1820. 
‘294 3. 8. ı6 Gr. » ö 5 
8 Rep. ı8ıg. III. 35 f. 1820, III. 157. Voraus. 
geht in diesem. B, eine allgemeine Darstellung .der hebr. 
Propheten (meist nach Eichhorn). Auch die Ansichten‘ 
der einzelnen Propheten gründen sich auf die nenesten 
Untersuchungen. Die Inhaltsanzeigen ihrer Reden und . 
Orakel können nur kurz seyn, ‚enthalten aber manches 
Eigene. Neu ist die Behanptung des. Verls. (der aich 
wicht überzeugen kann, dafs irgend ein prophetischer 
Aussprach ‚unmittelbare Bezichung auf Christum habe, 
8. 45.). nicht, dafs Jcea. 52, ı3 ff. unter dem Knecht 
. Gottes der König Asarje* oder Usias zu versichen sey (s. 
‚Augusti-in Henke’s Mag. III, 282 aber auf eigue Art 
ausgeführt..S. 209 #. sind die Resultate des. Inhalts der 
propb. Schriften angegeben und S. 213. als Anhang bey- 
jefügt: Kurzgefasste chronol. Uchersicht der -Weltge- 
Sehichte ‚ in 50 weit sie zur Erläuterung des Ai T. nö- | 





‚ist. 

«_  „Hilfsbuch für Nichttheologen und unstudirte Freun- 
de der‘ Bibellectüre, von M. Christoph Wilhelm Möfs- 
ler, Pfarr, zu Malizschendorf im Schweinitzer Kreise, 
Des Neuen Testaments zweiter. Band, : Eisenberg, 1820. 
Schönesehe Buchh. XXII. 483 8. 8. ı Rthlr. 

” Dieser Band umfasst die Evangelien des Lucas und 
Joharmes mit. ‘einer Einleitang, die (8. XIII XVII} 
sich am ausführlichsten über das Ev. des Joh, kürzer 
8. XIX — XXIf. über das des Lucas verbreitet ‚und 
einer Vorr., welche die vom Vf. befolgte Manier recht- 
Sertigt, Unläugber hat der Vf. e Evangelien, nach 
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Luthers Veb, sehr genau erläutert, auch die Loth, Ueb; 
bistreilen nuwtändlicher vertheidigt, aber sein Vortrag 
it gar zu wortreich, und sein. Hälfsbuch wird dieser . 
Auführlichkeit wegen für Schullehrer und Bibelleser, 
af dem Lande vornemlich, zu bändereich und zu 


La “ . 

Zeitblicher der Schlesier. Hersusgegeben von Nr. 
Joh, Gustav Büsching, Prof. and Archivar su Breslaw, 
Bed’ HL. "Mit einer Tab. und siadr Kopfert. ‚Breslau, 
ıBıg. Korn d. &lt. Gedruckt’ äul Kosten des Vereins für . 
Schles. Gesch. und Alterihüier. 167 $. in 4. (Auch 
mit dem bestimmiern Titel: Jahrbücher der Stadt Bres- 
lau von Nicol. Pol.‘ Zum erstenmal aus dessen eigner 
Bunischrift herausgegeben von Dr. J., G. Büisching, 

un) “ .. 

‚Dieser Band geht vom April 1516 Bis zu Ende des 
1. 1556. umd ‘stellt mehrere merkwürdige Ereignisse, 

’zur Genealogie der Schles. Fürsten und zor 
Viteugeschichte des Zeitalters auf. Der auf dem Titel 
Verein ist zu Ende des J. 1818 gestiftet wor- 
‚und zählte bald’gegtn 500 Mitglieder, durch derea 
es möglich: geworden ist, bereits mehrere alt- 
schles, Denkmäler der' Geschichte und ‘Kunst ‚heraussu- 
wien. Das-Kupfer stellt die schöne Kirchpforte dar, 
wößbe, der eingerissenen Vincenzkirche entnolimen, 
15. Oct. 15546. an der -Maris- Magdelenenkirche errich- 
wt wurde, und wahrscheinlich im 12. Jahrh. verferligt 
worden ist... i . u 

Theatralisches Quodlibet odersämmtliche dramtische 
Beytfäge für die Leopuldstädter Schäubühnne von Carl 
zu Dritter Band. 266 $, gr. 8. Vierter Band. 
3; Pesth, Hartieben, 1820. a Ribhir. 

Jeder Band enthält 4 Stücke und da der Charkkier 
der Bühne sowohl als der Aufführungen anf derselben, 
schen beksunt ist, so dürfen wir uur diese zum Theil , 
ia Versen, zum Theil in Prosa abgefassten Stücke nen- 
mem. HL B. Amor 'und Psyche, eine mytholog. Kari- 
katar in Kailtelreimen mit Gesang in 2 Acten (Musik 
von F. Kauer); das Gespenst auf der Bastey, eine Pos- 
“ in 2 Acten (Musik von.Volkert); die alte Ordnung 
kehrt 'xurück, ein Gemälde in 3 Acten, mit einem Epi- 
ge von Wenzel Müller); die Schwaben- Wanderung, 
&ine Posse mit Gesang io 5 Acten (Musik von Schuster). 
IV. Die travestirte Zanberflöte, eine parodirende Posse 
in 2 Acten (Mus. var W. Müller); die Damenhüte im 

4üg. Eggert. 1831. Bd. I. 80. 4, 7 
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Theater, «eine Pose; Odioso, der. kleine Tanfel, cin 
Sphangpiel in 5 Äcten, voll natürlicher. Wunder, „Seir 
jonstück zum Abellinö; Die Freu Ahndsl,.eine Parodie 
‘in 2 Acten mit Gesang, in Koittelreimen. Feinen Wite 
‘haben wir nirgends gefunden, desto mehr Pleuitäden. 
"Gottlieb Conrad: Pfeffel’s ‘Versuche, Supplemente‘ 
band. Stuttgert und Tübingen, Cotte’sche Buchh. 1820, 
350 S. 8. ı2 Gr. . ler 
7, Dieges Bändchen enthält ı. den biographischen. Ver 
such über denam 28. Jun,.1736 za Colmar geb, 1958 ex- 
blindeten, 1, May 809, nachdem er wenige Monate vor- 
her seine goldne Jube) zeit. gefeiert hatte, “gestorb.) 
Dichter, Schriftsteller in franz..und deutscher Sprache, 
Stiftex eines Erziehungsinstituts (1773, das anfangs Ecole 
äniliteiro, denn Acad. milit. Liels, in Colmar bis 47. 
fortdauerte und hier amgfAndlich beschrieben. wird) m: 

- Hessendarmst. Hofr. C. G. Pfcfel, von, Joh. Jac. Rie 
der (der in diesem Versuch. auch einige Gedichte P& 
zuerst mitgetheilt hat), 2. Zwey alphab. Register 
die sämmtlichen ja den ı0 Bänden cnüthaltonen poeti- 
Aachen uud prassischen Versuche des Vis. \ 

Paul Fr. Achat Nitsch'neues mythologisches Wär 
terbuch u. s, f. Zweyte, gänzlieh umgearbeitete, ver- 
besserte und vermehrte Auflage von (M.) -Friedr. Gattz 
helf Klopfer, Rect. d. Lyc. in. Zwickau, . Zweitggfie- 
ferang, 57 Bogen gr. 8. Leipzig, ı821. bey, Fr. Plei- 
scher (Subser. Pr. auf Schrbp. 2 Rıhlr. ı6 Gr. weiß 

„ Druckp. 2 Rthlr. 8 Gr. ord. Drp. ı Rühlr. 20 Gr) .. 

$. Rep. 1820. II. 250. ‘wo diese ganz neue; .ge- 
haltvolle Bearbeitung des mythol. Wörterbuchs shom 
umständlicher beschrieben ist.. Mit dieser. Lief. ist .der 
erste Band, A—H (VIII. 38. 899 SS. enthaltend) be- 
endigt. In ihm findet man a, die. Vorr. des neuen Her- _ 
ausg. in welcher genauer angezeigt ist, was derselbe hat 

“ Jeisten wollen und können — und das ist sehr viel: — 
b. die Einleitung, welche sich über die Geschichte der 

griech.) Mytbologie von den frühesten Zeiten an, die 
üellen der (gr. und röm.) Mytholag, und.die.Künst- 
ler-Darstellungen verbreitet und eine zusammenhängen. 

. de, aber kurze Darstellung der Mythen gibt, c..die Fort- 
setzung der ısten Licf. von $. 369. oder dem Art.. Au- 
tolykus an bis mit Hysmine, Die einzelnen Artikel aind 
im Verbältoife ihrer Wichtigkeit verschieden bearbeitet; 
bey den wichtigsten (z. B, Bakchus) sind auch die vor-+ 
züglichsten verschiedenen Erklärungurten beygehracht; 











b) Kleine Schriften, ee 771 
wodurch Kinseitigkeit ‘vermieden wird; das Mythische 
oder Gesehichtliche und die Deutang ist:immer unter« 
schieden; - die basten nenern Hüllsmältel sind sorgfältig 
keantst. Uebrigens darf nicht vergessen warden, für 
wen dies Wörterhauch zunächst bestimmt ist (für uindi- 
made Jünglinge und Künstler), in welchen. Grenzen ‘der 
Berbeiter sich ‚halten tausate, und dafs.es nur die Myr 


finlogie der beyden-classischen Völker.des Alterthump 


um Gegenstand hat. > 
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Sammlung praktischer Erfahrangen ans der Forst: 
wisenschaft. Von Johann (Friedr- Wilh) König, Ver- 
ier der Forstpfiege aus praktischen Bemerkungen, 
Prag, 1820. Hartmann; VIII. 96 8. & 10 Gr. 

Bine Menge. einzeloer Bemerkungen über sehr ver; 
chiedeue Gegemätände der Holzcaltor, die nicht wenir 
ger als 46 Oapitel eusmachen, und wenn sie auch nichtg 
Nenes oder Umbekanntes enthalten, doch für viele Be- 
stzer von Waldungen. und ‚Förster nützlich seyu,kön- 
za, indem sie auf zweckmässige Anpflanzungen, rich“ 
fie Bewirtschaftung und Schonung. der, Wälder vor“ 
zögich abzwecken. .: u 

"u Reformation der Forstwissenschaft und die ca+ 
weischen Lehren derselben , encyclopädisch abgefasst 
vo Jeh, Wilh. Hofsfeld, Herz. Sache Meining. Forst, 

iesär „. öl. Lehrer am der Forst- und landwirthsch, 
Akademie. zu Dreissigacker ‚etc. Hildburgliansen, Kes- 
“ring, Hofbuchh. 1820. 80 8. 8. 8 Gr. “ 

2. Auch einige Worte über forstwissenschaftliche 
BiNang und Unterricht, Abgeyötbigt duxch ‚Hrn. -Pfeila 
Schrift über diesen Gegenstand von: K. L. Krutzsch, 
Leiter an der Kön. Sächs. ‚Forstakademio in I'harandı 
Dresden, 1820,.Arnoldsche Buclih. 48 S, 8. 6 Gr. " 
„ Ber’ Foretmeister Pfeil zu Carplath hat eine Schrift: 
über forstwissemachaftl, Bildung und Unterricht {Zülli- 
can, Daramann. Buchh. 1829.) herausgegeben, gegen 
welche die bayden Schriften gerichtet sind, von denen 
die.erste vollständiger ist, die letztere. Beyde VIR 
(ehren dem Gegner zu, dafs er manches Wahre und 
Treffonde gesagt: babe, bestreiten aber seineti Haupisatz, 
dfs in den:gegenwärtigen Forstlehranstalten viol Unnöthi« 
gu gelchzt mund der Lehrling dadurch genäthigt worde, 

E) 
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wahrhaft nützliche‘ und praktische. Kenntnisse zu’ ver- 
nachlässigen, inebesondere viele Hülfswissenschaften der 
Forstkande ganz oder grösstentheils überflüssig wären. 
Dagegen werden in Nr. ı. alle die Fächer (19 an der 
Zahl) durchgegangen, welche zum Forstwesen gehören, 
und dabey bemerkt, was für Kenntnisse nöthig sind, 
um diese Gegenstände richtig zü fassen und zu beur- 
heilen und was für Kenntnisse mit Recht von einem 
Forstverwlter gefordert werden köunen, dann 8. 74. go» 
zeigt, wie Forstlehranstalten beschaffen soyn und was in 
ihnen gelehrt werden müsse. Nr.2. folgt mehr der Ord- 
zung des Vortrags des Hrn. Pf. um seine einzelnen Be- 
Bauptangen zu prüfen. Aus beyden Schriften, in wel- 
chen eine umfassende Bildung des Forstmimnes vetthei- 
&igt wird, kann man viel lernen. . a 
! Grundlinien der ökonomisch-technischen Mineralo- 
"gie, oder kurze Darstellung der Benutzang deriversoltie- 
denen mineralogisch “einfachen und gemengten Fossilien; 
für Kamerelistn, Oekunomen, Fabrikanten,, Künstler 
und Handwerker, von Dr. Joh: Georg Ludolph Blum- 
hof, Grofsherz. Hess, Hofkammerrathe, Prof. d. Tech- 
nol. und Bergwerkskunde zu Giessen etc. Giessen, Mül- 
ler, 1820. Ab 8.8. 4 Gr. vn 
Es int das neueste Wernersche Mineralsyatem zarmı 
Grande gelegt und bey jedem Fossil sind die vorzüglichsten 
Benutzungsarten desselben angegeben, so dafs dieser 
Grandrifs zar Uebersicht eben so wie zur Erlänterum 
für Yen Lehrer brauchbar ist. Der Vf. wird in der Fei- 
ge einen vollständigen Leitfaden der &kon. technol. Mi- 
nerslogie zum Gebrauch akadem, Vorlesungen heraus- 
jeben. ten 
8 : Was hat die Diplomatie als Wissenschaft zu umfas- 
sen und der Diplomat zu leisten ? Ein Umrifs der Haopt- 
ımomente der erstern und der Pflichten des Ietziern vou 
Joseph Marz Freiht. v. Liechtenstern. Altenburg, 1820. 
Hahn. 66 8. gr..8. mit einer Tab. 8 Gr. B 
Es soll, nach der Absicht des Vfs., nur ein allge- 
meiner encyklopäd. Umrifs der sogenannten Diplomatie 
seyn, welcher den Zweck, den Begriff derselben ( Wis- 
senschaft der Bedingungen des rechtlichen Nebeneinan- 
derseyns der Staaten und der Maximen einer darauf 
sich bezichenden und den Forderunngen des Rechts ent: 
sprechenden Klugheit), ihre Hauptiheile, Hülfswissen- 
sthaften, die Erforder isse eines Diplomatikers, endlich 
«ine kleine diplomat. Bibliothek, darstellt, und .als sul». 
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cher Zewils brauchbar, wenn’auch nieht auf pleiche Weise 
und streng systomatisch ausgelührt ist, Die beygefügie 
Tabelle ist eine atatisı, Uobersjchtstafel sämmtlicher itzt 
bestehender europ. Staaten. —. 

Der Staaatsbeamte als Schriftsteller oder der Schriß« 
ueber als Stntsheumie im, Preunsischen. Actsumäuig 
rgyikan vom Reg. Dr. Grävell. Stutigart, Metz- 
Isiche Bochb. - 1820. 80 $. &. 10 Gr. . . 

Der Vf. wollte za seinem Buche, ‚der Mensch, als, 
zwayter Theil eine Schrift, der Bürger, drucken las- 
wu, weigerte sich aber, anstüssige Stellen in derselben 
mindern, und fügte dieser. Weigerung die Drohung 
key, dafs er die Schrift ausser Landes wolle drucken 
men, weshalb er, weil er dadurch seine Pflicht als 
Beamter verletzt habe, von der Kön. Reg. zu Berlin zu 
%Thlrn, Strafe verartheilt und sein Manuscript megge- 
memen wurde,. Plierüber sind nun nicht. nur alle Re- 
sripte und Actenstücke mitgetheilt, sondern der ‚Vf. be- 
leitet io auch mit seinen, hicht immer achicklichen 
k 8.8.49.) Bemerkungen, und vestheidigt angleich 
ing Sache, wegen deren er sich an den deutschen Bun-. 

andt hat, in stggken Aecusserungen, - 
I eines Distanzmessers, Von Joseph Res-. 
,% k Distrielsförster. Mit.3 Kupfert. Wien, Gc- 
scd,.1820. 16 9. gr. 8, 16 Gr. - . ‚ 
4 ia ı, Abacho. gibt der Verf. die . Theorie des Di+, 
tusgmeısers, Sie gründet sich auf die Auffindung der, 
Askalichkeit der Dreyecke und ihres Verhältnissee zu 
&ader, mittels. wechanisch -katoptrischer Vorrichtun» 

; im aten beschreibt er den Distanzmesser und seine 
fe und im ten handelt er von dem Gebrauche des. 
Istrments, das er Teleometer nennt, und dessen Re- 
ikeirung, Der Verf. ‚gab ihm nur ein Ziel von 100 





Aphorismen und Notizen über wichtige Zweige des 
Fistarwesens von Joseph Marz Freihrn. v. Liechten- 
urn, Altenburg, 1821. Hahn, VI. 76 8. & ı0 Gr. 

Der V£, hatte schon iu seinen Andeutungen wichti- 


tr Momente bey Stenercatastermossungen versprochen, 


“ie Ansichten über damit verwandte Gegenstände dem 
ienm in einigen Denkschriften mitzutheilen. Der 
Sundpunct desselben jet der empirische; di& aphoristi» 
se Form schien ihm die zweckmässigste. Mit Ver- 
werfung der indireeten Stenern erklärt. der Vf. Grund-, 
le- und Gewgebs-Stenern für eigentliche Hanpt- 
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aullgeh, Einkomnieei, Kopf-, Stempel- und Erbechafts- 
Steuern nur für Ergänzungs- und Ausgleichungsstenern 
und. theilt über sie mod über die.Art und Zeit der Er- 
hebung der Abgaben seine wohl za beachtenden Ansich- 

ten mit. ° I 

Die Weissogung des Mönchs Hermann von Leh- 
min über die Mark Brandenburg und 'ibre Regenten, 
oder: Was ist an ihr. Wahres ‘und Unwahres? Eine Un. 
tersuchang der. neuesten Erklärungen derselben, vo: 

Valentin Heinr. Schmidt, Dr. d. Phil. u. Prof, Berlin, 
1820. Enslin, 72 $. 8. geh. 9 Gr, - 

: a nenerliph in drey Schriften (1807, 8. und 19.) 
Deutungen dieser in leonin, Versen angeblich ‘ums Jahr 
1300 abgofassten Weissagang eines Mönchs im eheniel, 
Kloster, jtzt Amthags, Lehnin, 2 Meilen von Potsdam , 
erschienen sind, sq hielt es der Verf. der Mühe werth, 
das Alter derselben und die Auplegungen der Verso nnd 
histor, "Darstellungen in jenen 3 Schriften nochmals zu 

* prüfen, ‚Aus drey Handsshriften der kön. Bibl. zu Bar- 
Jin jst des aus 100 Jat, leon, Versen bestchende Gedicht, 
zit den histor. Erläoterungen am Rande des einen Mspts, 
“abgedruckt; ein früberes Resmifet der Untersuchüpfen 
darüber bestätigt, dafs es erst unter Charf, Friedrich 
Wilhelm gemseht 'und der kurbrand, Rath, Martin Fr. 
Seidel wahrscheinlich Verfasser sey, die nenosten Deu- 
tpngen widerlegt, und noch manche literarische ‘nnd ge 
ehichtliche Bomerkuug mitgetheilt, BE 

















ONeye vermehrte Auflagen, v 


Euripidis Tragoedia Phoenissge cum Scholiis geaer 
eis. In usum leetionum iterum edidit, adhibitis Valcke, 
nacrii, Brangkii ct Porsani regensionikus, Hugonis Gro- 
wi een Inninar indiermane verborum adjectt Chri- 
stian, lofr, Schütz. lalae ap. Hendel, 1820, 
ge RT Aa 

Es iet freylich bey dieser neuen Ansgabe nicht al- 

. les das geleistet worden, yraa man itzt vielleicht erwar, 
tete, und insbesondere der Text nicht nach den neue- 
sten Hülfemitteln überall: berightigt, vielmehr nur 8. 
&1, eine Natatia praecipuarum Jectianum in edit. A. 
Matthjae a vülgatja diserepantinm beygefügt, agch nicht 
die nenerlich von Hrn, Kirchenrath Matthiae zuerst be- 
kannt gemachten Srhalien nnier die Altern ‚aufgenptn- 
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men, aber es sind’ doch die kritischen Anmerkungen’ 
durch "Behutzung der. neuern Ausgaben und Schriften! 
die in der Vorr, verzeichnet sind) und. das erklärende' 
[ortregister beträchtlich vermehrt worden, und so bie- 
tet diese Ausgabe, wäs zum Gebrauch bey itzigen Vor-; 
lesungen über die Phönissen erfordert wird, hinrei- 
hend dr nr: ae 
Uebersicht der Kirchengeschichte, in Angaben der 
Namen und Jahtzahlen zum Gebrauche bey seinen Vor- . 
lesongen, von J. G. Scheibel, Prof. d. Theol. Zweyte 
sehr vermehrte und verbesserte Auflage. Breslau, 1820. 
Gras, Barth u. Comp. XVI. 58 S. 8., 8°Gr, . 
*  Dufch eigns Abtheilung "und Anordnung der Ge, 
genstände (Psychologie ist der Grund der Eintheilung‘ 
in diesem Entwurf), durch grossen Reichtham der an- 
gegebenen Thatsachen, Namen und Bemerktngen (die' 
erste Ausgabe halte nur 32. Seiten), durch Anzeige der 
verschiedenen Ansichten. der chr. Religion bey den vor-, 
schiedenen Völkern, durch Bemerkungen des Einflusses‘ 
verschiedener Dogmen und Anstalten auf das chr. Ee- 
ben, durch Andeutungen von Resultaten des eignen Qnel-’ 
lenstadiums , durch mänche Notizen, “.die man’ in grös-, 
sern Lehrbüchern nicht findet empfiehlt sich dieser 
Grundrifs auch denen, dis mit der Kirchengeschichto‘ 
vertranter sind, zur Benützung, Mio Ideen des Vis. 
sind in der Vorr. zwar umständlicher, aber nicht immer 
dentlich genug dargelegt, 

Katechetische Anleitung zu den ersten Denkübun- 
gen der Jugend von M. Joh. Christ. Dolz, Vicedirect, 
der Rathsfreisch, "Erstes Rändchen. Fünfte, dürchgesche: 
se Aufl. Nebst ein. Kupfert:, welche‘ die Lesemaschind 
darstellt. Leipzig, Barth, 1820, XXVII. '164 S, 8. 10 Gr; 








Es ist kein blosser Abdruck der vorigch Ausg. Es . 
ist manches Ueberflüssige weggestrichon nnd ' dagegen 
einige wenige neue Anmerkungen hinzugefügt. 

Allemannische Gedichte. Für. Freunde ländlicher 
‚Natar und Sitten. Von J. P. Hebel. ‚Fünfte vollstin- 
dige Originalausgabe, mit 3 Kupf. Aaran, Sauerländer, 
1820. 336 S.kl. 8, 2 Rıhlr. ohne Kupf. ı Rthlr. 

* "Mehrere der bey ‘dieser Ausgabe neu hirizugekom- 
menen Gedichte waren schon, in der Iris von Jakobi und 
dem elsatischen Taschenbuche gedruckt, Mehr von der 
Sammlung zu sagen, hiesse der Kenntnifs oder dem Ge- 
schmack des deutschen Pnblicums misstrauen. 

Bilder dor Liebe.‘ Ein Geschenk für sohöne Seelen 
x 4 


» 
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n. August, Gebauer! ‘Zweyte vermebete Aufl, 
üsseldorf und Elberfeld, "Schaub, 1821. XV. 1%, S. 
in 12x geb. mit Titelk. ı Rthlt, 4Gr.! , j . 
© Die erste Ausg. war 1817 erschienen. In der neben 
sind einige prosaische und. poetische ‚Bruchstücke (denn 
$ragmentarigch ist die ganze Sammlang ‚geblieben ») hinzu- 
mmen. Es sind überhaupt 108 '„Ireye Ausströmtin-, 
gen eines von Liebe bewegten Gemüths‘“ wie’ sie dee VE’ 
nennt. ‘Manche ergjessen sich nicht weit. 

Aladdin, oder: die Wunderlampe. +Dramatisches 
Gedicht van Oehlenschläger. Neue verbesserte Auflage 
ig zwey Theilen. Erster Theil .M. ı Kupf, XVL 
$: 8, Zweyter Theil, M. ı Kupf. 350 S, Leipaig, Brock. 
haus 3820. 

_, Es sind keine wesentlichen Veränderungen oder Ver- 
besserungen des Gedichts nöthig gewesen, dessen erster 
sack schon sehr vollendet. war. ‚ 

. .Heldenbuch. Eiri Denkmal der Grossthaten in den’ 
Befreiungskriegen von 1808 — 1815. Dentschen Vater- 
landsfreuden. und .besonders der Jugend gewidmer von 
Christian Niemeyer ,. Verfasser des deutschen Plutarchs. 
Fünfte, nach den besten und neuesten Werken und 
Nachrichten. sorgfältig berichtigte Ausgabe, mit.48 Por- 
. wäits und einer (color.) militär, Gruppe. Leipzig, Baum- 
gärıner, Buchhandlung. 3871. 555 3, gr. 8, “ 

Unter der; gebrauchten und angeführten druckten 
Schriften befinden sich auch mehrere erst in den letzten Jah- 
ren erschienene, und überdiefs mündliche und schriftliche 

%  Mittheilungen, wiewpbl man noch manches vermisst. Das 
Werk ist übrigens nicht eine Lebens- und Thatenge- 
schichte der einzelnen Männer, sondern eine zusammen- 
hängende, chronolog, Geschichte” des Kriegs in den ver- 
schiedenen Ländern. und Gegenden, wobey die Thateri 
der Helden gepriesen werden. - . ' , 

M. T. Ciceronis de Officiis Libri tres, Mit einen 
deutschen Kommentar besonders für Schulen. Bearbeiter 
von Joh. Friedr. Degen, Dr. der Theol. Kön. Baier, Kane, 
Rath Rekt. und Pröf. d. Kön. Stud. Anstalt zu Bairench. 
Zweyte sehr vermehrte und verbesserte Ausgabe. Leipzl, 
3820. in Comm, bey Liebeskind, X . 45 8.8. 

*, & Rıblr. 4 Gr. 5 

Das Neue dieser Ausgabe besteht ı) in Mittheilun; 
der Varianten einer (schon von J. A. Ernesti verglichenen, 
Handschrift zu Hofund der Vened, “Ausgabe 1502.1 2) der 
(wicht durchgangigen) Benutzung der. Gernhard’schen Aus-, 


D 
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gäbe und Aenderung: der ehemal. Lesart nach Massgabe 
derselben ; 3) (oft unnöthiger) Vermehrang der Noten. 
Uebrigens bat diese neue ( keinesweges befriedigende) 
Ausgabe viele und bedeutende Druckfehler. . 
Nouvelle Grammaire allemande & l’usage des Frangois 
et de cenx qui possedent la langue Frangoise, on Methodo 
pratigue pour apprendre facilement et & fond la langae alle. 
mande. Par Charles Benjamin Schade, Neuvitme edition 
en#erement refondue et considerablement augmentte, A 
Leipzic, ı821. Hinrichs. XVI. 495 S. 8. ı Rıhlr. 
" Diese Ausgabe ist, sowohl was die Anordnung der 
Materialien als ihre Ausführung in Ansebung der Voll.. 
ständigkeit, Genauigkeit, Deutlichkeitder Regeln und der 
beygetügten Beyspiele und Bruchstücke, der Dialogen 
und der Sammlung von Wörtern, die zum Sprechen am 
neıhwendigsten sind, zlich umgearbeitet, und die 
Abschnitte van der Rechtschreibung, Interpunction und 
Prosodie sind so wie ein Inbaltsverzeichnils neu hinzu; 
kommen; und nur, um diese-Sprachlehre nicht über die 
Gebühr zu erweitern, sind andere Artikel, welche der Vf. 
beyfügen wollte, woggeblieben. Aecusserst billig ist der. 
Verkaufspreis. Kan 
Allgemeines Commersch- und Liederbuch, enthal- 
wnd: ältere und nenere Burschenlieder‘, Triuklieder, 
Volkslieder, Vaterlandsgesänge, Kriegs- und Turnlieder, 
sit dreistimmig ausgeserzten Melodien, herausgegeben 
von Alberı Meihfessel. Zweyte durchaus umgearbeitere 
and sehr vermehrte Original - Äusgabe. Rudolstadt, Hof. " 
Bsch- und Kunsth. 1820 199 S. Qu. Oct. ‚ 
Das Neue dieser ‚Ausgabe eines geschätzten Lie» 
derbuchs besteht in Verbessstungen des Textes und der 
Melodien, Weglassung mehrerer Tyrnlieder, Beyfügung 
%6 neuer Gesänge (es sind überhaupt 305) und vom 
pehmlich des dreystimmigen Aussetzung der Melodien: 


4) Neue unveränderte Drucke oder Ab» 
drücke. . 


Lieder zweier Liebenden, heransgeg. von L. F,G. von 
Göckingk. Dritte verbesserte Ausgabe. Leipzig, Weid. 
man, Ruchh. 1819. 158:8, & 8, Die noch fortdauernde 
verdiente Werthschätzung dieser durchjNaivetät und Rein- 
keit des poet. Ausdrucks sich empfehlenden Lieder mach- 


: 298 d) Neue unveräsderte Drücke sder"Abdrücke. 


te diese Ausgabe, in welcher die Druckfehler der, vori- 
gen verbessert sind‘, nöthig. 

‚Guillaume Tell ou la Suisse libre, parM. de Flo- 
rian de l’Acad. fr. etc.: Mit grammat. Erläuterungen und 
einem Wortregister zum Behufe des Unterrichts. "Zweyte 
"Auflage. Leipzig,. G. Fleischer,‘ 1819. IV.’ 107 S. & 

Gr. u “ B . 
. Numa Pompilius, second Roi de Rome, par M. de 
Florian. — Mit grammat, histor. mythologischen etc. Er- 
läuterungen und einer Erklärung der Wörter und Redens. 


. arten zur Erleichterung ‘des Ueberserzens ins Deutsche 


für den Schulgebrauch. Vierte Auflage. Ebendaselbst. 
1820. IV. 334 5. &{ 10 gt. In beyden gut eingerichteten 
und wohlfeilen Werken beziehen sich die grammatischen _ 
Noten unter dem Text auf Wailly's Grammatik. 
"Joh. Oweni Eriftafmaram delectumt‘ fecit et acutis 
Ängenös: Justrandum dedit'Carolus Poppo Fröbel, ' Doct. 
Philos. et Typogr. Rudolphopoli 1820. VI. 90 S. in ı8, 
brosch. mit gold. Schn.‘ Eben so geschmackvoll ist diese 
Atswabl von Epigrammen Owens, die mit Einsicht ge- 
macht ist, abgedruckt, wie Secundi 'Basia s. Rep. 1820. 
I. n “ \ 
in Arüokenridges Rede über gleiche‘ Rechte der Juden 
mit den. Christen. Auf Verlangen ads der Zeitschrift 
‚Amerika: dargestellt durch sich selbst, besondees ab 
‚uckt. Berlin, Mittler (1820) 32 S. gr; 8. 4 Gr. Diese 
Rede ist im Hause der Delegirten des Staats‘ Maryland ge- 
halten worden, um die Aufhebung der‘ durch ‘die vo 
andern abweichende Constitution jenes Staats ausgespro- 
chenen Beschränkung der Juden in Rücksicht auf öffentl. 
Aemter zu bewirken. 'Sie ist in’ der Zeitsthr. Amerika 
4820. No. 17°— 20 übersetzt. Dafs der Abdruck mit‘ 
Einwilligung des ‘Verlegers der Zeitschrift gemacht sey, 
wir [u 
Physiologische Untersuchungen. Von Dr, Theodor 
Georg August Roose, Prof. am anatom. chirurg. Colle- 
gium zu Braunschweig erc« Wohlfeile Ampgabe, Göttin» 
gen, ı820. Brose, VII. 102 S. 8. 4 Gr. Wahrschein- 
lich nur neuer Titel eiher früher gedruckten Schrift, 
die fünf grössere. pbysiol. (zum Theil- vor 25 Jahren ge- 
schtiebene) Abhandlungen (von denen manche irzt anderg 
gestaltet seyn müssten‘) und sechs kurze Bemerkungen (un- 
ter andern $. go. ob Lessing nie geträumt habe? was ger 
feugnet wird) enthäli ö . 
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“@) Akudernlsche u. Sehnah- Sehriften. 295 
 e) Akademische und "Schul - Schriften. : 


Zur Feyer des Geburtsfestes des Kön. von Dinemsak 
aufder Univ. zu Kiel 28. Jan. d. J. hat Herr Prof. W. 
Wachsmuth die Einladungsschrift geschrieben: Animad- 
sersiones in C. Cornelii Taciti historiam expeditionum 
Germanici in Germaniem (Kiel b. Mohr) 36 S. in 4.. Nach 
einigen Bemerkungen über den verdienten Ruhm des Ar: 

‚minius und über die in mehr als einer Rücksicht Schwie- 
rigkeiten verursachende Vortragsart des Tacitus wird die 
Veranlassung der Feldzüge des Germanicus :gegen ai 
Deutschen sowohl als einzelne Züge erläutert und dabel 
einige Stellen des Tac. theils emendirt, theils richtiger er: 
klärt, und zugleich manche Unternehmung des Germ, 
feischtferdigt und des Arminius Kriegsgeschicklichkeit in$ 
Licht gesetzt. Im Tac. 1.59 wird statt: Atin Chaucis, vor: 
eschlagen, At in Chattis (d. I. in finibus Chanorum); ı 
” % netrat statt permeat (was uns’ weniger nörhig scheirit 
3, 59. wird aus hominem (was offenbar fehlerhaft ist) 
ignominiam’ gemacht (dem Sinne angemessen, der Kürze 
des T. weniger, Ref. hält hominem für Glossem). ı, 58. 
wird mit Lipsius verere statt veterem gelesen, 2, 5. pösses- 


sionem mit Acidalius in pröfectionem verwandelt. Vor- 


züglich erklärt ist die Geschichte der Rückkehr der Armeg 
i, 63. ff. und die Erzählungen 3, 8. 10. ı6f.. 

De Selachis Arisiotelis, Zoologiae geographicae Speci- 
men inangurale, ayctore Eduardo Eichwald, Medic. Doct, 
Vilnae, typis Zawadzkj — ı8ıg. 75 8. 8. (bey Hartmann, 
8 Gr.) Der erste Abschnitt ist: de Selachorum loco in 
System. naturae, “Zuerst von Aristot, wo er die Fische in 
$Classen theilt, rd Aenldata und z& aeldyn, vornemlich 
über H. An. 3, ı, ı3. dann von Plinius und den neuern 
Ichthyologen und ihren Eintheilungen der Fische, mit 
scharisinnigen Anmerkungen darüber, Ex fölgt 2. S. 40. 
de geographica Selachoram distributiane, 5.8.51. de speciali 

„ Selachos am distributione (familia Raiarum; squalorum ; 
gbimaerarum ; Jophiorum;- zusammen 20 Geschlechter. 

Commentatiö de origine Marchiae Brandenburgicag 
scripsit Joann. Guil. Loedell, Phil Dr, A. L.. M. Vratis- 
laviae, imp. Maxi. 1820. 47 $. 8. 6 Gr. Obgleich der Ur- 
sprung der Mark Brandenburg ins r2. Jahrh, fällt, so ist 
doch, ‘weil die ältern Brandenb. Geschichtschreiber verlo- 
ren gegangen sind, ihre eigentliche. Entstehung dunkel, 
Es ist zweifelhaft, ob Albrecht der Bär Brandenburg durch 
Testament eines slavischen Beherrschers dieses Orts und 
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800 Nachrichten von Universitäien,. a).Leipziger. 


Distrikts oder durch Krieg'erhalten habe. Der Verf. ent- 
scheidet für das erstere, was sich auf ein von Mader edir- 
tes Bruchstück eines alten Brandenb. Chronikenschreibers 

- und auf das Chronikon von Pulkawa gründet, indem ex 
theils die Gründe gegen die Aechtheit jenes Fragments N 
und für die Erdichtung des Testaments 'entkräfter, theilg 
die Verschiedenheit 2 Brandenb. Fürsten Pribistar, der 
seine Besitzung Albrechten vermachte, von dem gleich- 
zeitigen und geichnamigen oborritischen Fürst darthut, 

ils zeigt, dafs nirgends bey gleichzeitigen Schriftstel- 
lern einer Eroberung Brandenburgs Erwähnung geschieht, 
theils die Kriegsgeschichte Albrechts erläutert; alles mis 
eben so vieler Einsicht als scharfem Prüfungsgeist. 

Erinnerungen aus dem Leben ind Charakter Augüst 

Gotihilf Taube's — von M. Karl Gottlob Hergang. Bud- 

gissin, Monse 1821. 10 S. in 4. Der zu Dresden 3. May 

- 1755 geb., am 22. Febr. 1816 zu Bauzen verstorb, Taube 
war daselbet Landsteuetsecretär und sowohl seine früh. 
Lebensgeschichte, die merkwürdige Schicksale aufstellt, 
a's sein trefflicher, dem Ref. selbst bekannter, Charakter 
und edle Tbätigkeit verdiente eine so lehrreiche, 'so auf» , 
monternde, Darstellung wie ihnen in dieser lesenswerthen 
Schrift zu Theil geworden ist. . 

Ueber religiöse Erbaung in den obern Clasien hi. 
herer Lehranstalten.. Eine Schulschrift — yon M. Jonath, 
Heinr, Traugott Behr, Prof. d. Beredsamkeit gm Gymi. 

; zu Gera). (iera, 1821. ı6 S. in 4 Zweck, Gegenstand 
und Inhalt, Form und Anordnung, und Nutzen einer 
gehörig eingerichteten religiösen. Erbauung auf Schulen 

“ werden hier umgtändlich indelt und mit sehr belehren- 
den und auf Erfahrung gegründeren Bemerkungen bes 
gleiten. Dee: 






Nachrichten von Universitäten a) Leip- 
\ Bu ziger. ° 
°,,. Am 6, Febryar starb der zweyte ord. Professor der 
- Rechtsw. (Prof. des röm. Rechts) D. A t Cornelius 
Stockmann, Domherr des Hochstifis Merseburg und d. Z. 
Dechunt der jurist, Fac. etc. (geb. zu Naumburg 1751-2 
der gelebrten Welt durch seine Bereicherung van Bach’z - 
Historia Juris, seine Jurisprudentia Horatiana (in mehrern 
Programmen) und latein. Gedichte, von denen auch eine 
kleine Sammlung etschienen ist, bekannt, " 


- a 


4) Auswärtige Unirersitäten: Box 


die Mitte. des vor: Jahres wurde allhier vom 
dem Priratdocenten und Augenarzte Hrn.D. Fr. Phil, 
Ritterich mit ansehnlicher Geldunterstürzung wohlbaben- 
den hiesiger Beförderer alles Guten eine -Privasanstakt füs 
dürftige Angenkranke errichtet, worüber er einen ge 
druckten Bericht (4 B. in 4.) zu Anfang dieses 3. bekannt 
t hat, ‘der, so wie er schon -bedentende Leistungen 
meldet, für die Zukunft, bey zu erwartender noch : 
rer-Unterstürzung, sehr ‚viel für -Leidende und die 
Heilkunse | hoffen, lüsst, den \ dem 
ie hiesige Sternwarte ist in Iggetern be ” 
sen mit bedeufenden Kosten durch die‘  nnded Königs 
so hergestellt worden, dafs nun die vom Grafen Morits 
von Brühl (ehemal. Sächs. Gesandten in London) ihr ges 
scbenkten Instrumente haben aufgestellt werden, und ge- 
naue Beobachtungen gemacht werden können. \ 
Die in Neukirchen am 9. Jan. verstorbene Commis- 
wonsärhin Christiane Bemedicte : Teutscherin, geb. Zeh- 
zischin, hat der hiesigen Universität 1000 Rthir. vermacht, 
deren Zinsen zu einem Stipendio für arme hier Stadiren- 
de verwendet werden sollen und zwar "zuvörderst solche 
weiche aus der Teutscherischen, Zehmischischen oder Seen: 
belschen: Familie abstammen, im deren Ermangelung an- 
dere, auf 5 Jahre, auch, wenn keine: ans jo- 
nen Familien votbanden ind, auf, das ‚yiere Jahr. Doch 
soll jenes Legat erit 55 ibrem A| nn auge 
zahlt werden, nebst Interessen zu 4 ProC. jährlich und 
& Wochen von ihrem Tode angerechnet. 


b) Auswärtige. 


In Göttingen stadiren in diesem Winterhalbjahr 
2255 (wornach Rep, 1820 IV. S. 4öt zu berichtigen 
in), 577 Landeskinder,, 678 Ausländer (225 Theologie, 
‚647. Jura, 187. 'Medicin, 196. Mathematik, Philoso- 
hie, Cameralwiss.) Ebendaselbst ist eine Verordriung' 

112 t ‚worden, vom ı4. Nov:, nach welcher 
den St den, die relegirt worden oder das consilium ' 
&beundi erhalten haben, der Aufenthalt in einem Um- 
kreise von 4 Meilen nicht gestartet werden sof. 

Auf der Universitäit zu Warschau studiren jetzt gegen 
Asa. (daranter 34 Theol.: 200 Jur. 74 .Medic:) In der - 
tbeol. Facultät werden Vorlesungen gehalten von 4 Prö- 

„in der ;jurist..von 7, in der ‚medic. von 9, in* 


» 


N 


do Be Todesfälle, en; 


der i. vom -39,.in- der der schönen Wiss. und 
Künste von r4 Profess. und Lectoren, . B 
.  Auf.der- Univers. zu Glasgow iet Hr. Jeffrey, Her. 
ausgeber des Edinburgb Review zum Rector. der Uni 
versität erwäbl worden. u 

In Tübingen studiren in diesem Winterhalbj. 470. . 


‚1. Am Jen. het auf.der Univers. zu .‚Erjangen der 


von München gekommene Hr. Direct. von ‚Schel- 

+ king "seine- pi chen: Vorlesungen mit grossem 
Beyfall eröffnet. ‘ ni . . . 
-: Auf der Uni; 74: Turin, die. bisher 1000 Stadi- 
sende eiblt, fiel am ı1. Jan. ein grosser Aufstand, der 
Studisenden vor, welche vier im Schauspielkause: wo. 
gem ‚Ungebührnisse verhafteie. Cammilitonen .befreyen 
“wollten. . Die militär. Mache. muste, da gütliehe Var 
stellungen fruchtlos waren, gebraucht werden, und meh 
serie ‘wurden verwundet. len. a6 Jan. erschien eine 
König). Verordnung,. nsch welcher der Unterricht auf 
det Univ, am 22. Jan. wieder anfangen, die . Studenres 





ans den Provingen, welche. nicht. besondere Ertnabnit 


haben in der Haupsstadt .zu bleiben, in die Schulen i 
ser keimath ‚gehen und die Studien in ‚den Schulen dee. 


Haaptorte der Provinzen. eben so angesehen werden sol.“ 


len, wie die-auf der .Univ. su Turın gemachten. * 
* Auf der Unix. zu Breslau. ist das - ehirung.[Klinie 
kam- sehr verbessert und dessen jährl. Einkünfte bis auf. 
"ä00o Rthis. erhöht, .das anatomische Instätns.. and das 
zoologische Museum in ihren Sammlangen sehr berei» 
chert worden; Herr Brougham ist zum Rector der Uni. 
versität Glasgow erwählt worden. ‚ 
Herr von Zylemkardt ist Curator .der Unirersität zu 

Heidelberg geworden. .. 

-t Auf der-Univergität zu Königeberg.in Preussen wird 
unter der Leitung.des Professors ven Baer ein zoologischee 
Museum gestiftet. Zugleich sind von einem Hohen. Mi- 
nisterium die nothwendigen Mittel ängewissen um dem 
dort sehr fühlbaren Mangel an literarischen Hülfsmirteln 
für das Stadium der Zonlogie abzuhelfen. . 


‚Todesfälle vom Jahre 1820. _° - 


‚Am ı2. Aug. starb 20 Alexendrien Nath. -Peargs' 


(ho I. alt), als.or-eben sieh wieder nsch England eir-: 
sohiffen ‚wollte. : Er hat sich lange Zeit is Abywminit® 


'  Todeafhlle. % 


aufgehalten (seine Berichte üher dies Land stahen im 2. 
‘Tb. der Verhandlungen der liter. Ges, zu Baipbay). ‚Seis 
ve wichtigen Papiore hat er. dem. engl. Generalconanl i in. 
Aegypten, Salt, vermacht._ .& 

Am.3. Sept. zu Neu-Or der Ga Erelynd ge 
borne und za Nisky-erzogene) Benjamin Heinr, la Tro> 
ke, ‚als ‚Architekt und Ingmianrzanegesejchuei, im-58.J. 

4% A. Nachrichten von ihm and zeinen Werken stehen 
im Morgenbl; d. J. St. 19. S. 74. 

.. A. a1. Sept, zu Heilbronn der Prält und ‚Gene- 
salauperintendent Ilg. Geo. Heinr, Müller (geb 23. Aug, 
1750.) der die Callaische ‚Ansgabe., von Gerhardi Locis . 
theol. beendigt hat. 

Am 2%. Sept. auf dem Schlosse Soupire im Dep 
PAjsne.der Canonious: Denis Joseph Manases Arnd 
als Zoolog bekannt, der im: Mapt. eins Ootogig. hit 
terlassen. 

Am 22.’ Oct. zu Mainz der. ehomal. Vieepräsident 
%es deigen. Tribanals vorhen Prof. des, Bechie). From. 
Joseph Bodmann, 175: . 
Am ı2. Nov. zu che. bey ‚Ghemmitz,der Reiter 
dasiger Schule Carl Christ. kleinri Stack (Heramsg. und 
Ueb. der Kriegslieder des Tysıäus) im 4B.J.d. A. deeb- 








„zu Rochlitz. 1773. 


. Am.a6. Dee, zu Kopenlagen, der Eier. » Prof. 
der Medicin, Bang, ciu berühmter Arzt, im 7% J. d. A, 
Auch starb zu Enda das J. (8. Dec.) der. Cons. Rath, 
und Prof. d. Theol. za -Könji CDs ‚Ds. Joh. Hart- 
many, Chrisioph.Gräf, geb. 6. an. KEY. Trees z 





"Todesfälle vom Jahr i821,' 


Am ı; Jan. starb, zu Eigersbeim der Prälaz day elhb- 
mal. Benedict. Abtey Theres, Benedict Mahlmeister, im 
73.3. d. A. mit dem din Reihe der Paälaten in Frau«. 
ken schliesst. 

Am a. Jan. zu. Krockow in Westpreussen der da-, 
sige. Prediger Samuel- Hartmann im 7. I.d. A. m 

Am 4. lan. zu Zeitz der Gandidat der Theologie, 
Johann Akreham Thryllützsch im 76. I daA. . 

Am 6. Jan, zu Billendorf in der Dikegs Sarau der 
dssige Pastor M. Johann Philipp Teisaner (vorher Con. 
sector ar Gymn. zu Saran (im 58. J. d. A, - 
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50%  Todestulle: 


An dems. Tage zu Müliihzusen der ‚Diacomis Joh, 
Gotfr.. Stile, 67 I. alt. :t 
; „An dems, Tage-zu Leipzig der a Künstler beu 
kannte Joh. Adolf fRoshäsler 3 im 53. I'd. A. 

Am & Jan. za Hairbarg der dasige Ghephyiikes 
Dr: Borchru 
- An dene. Tage zd"Züllichäu der kön. Hofpred. und 
Saperintendent. Kerl Friedr..:Wilh. Herrosee im 67. [3 
4. A. (8.’Schriften =, b. Meusel) 

‘ Au 12.'Jen, za Aurich in Ostfriesland der ' Gene- 

. aalsüper, and Cons. Ratlı Dr. Joh. Peter Andr., Müller 
ge orthodoxet 1hedl.. Schriftsteller bekannt ü im Mm: . 

S Alt. . 

= am 18. Jan. zu Hirschberg an der ‚Sande bey: Hof 

&er water dem Namen, . Anton Wall beXannts Sibrift- 

steller, Ghristian Lebrecht Heyne, :geb. zu Burgeodt, 

ungefähr 70 J. alt. 

" Am 15.’ Jan. eu Dresden Dr. Joh. Christi. Böhme, 

Krb Lebn- nnd Gerishtshere wuf Zuschondorl, in 

. d. A, 

An 16. Ian. zu ‚Weimar der Kanimerdirect: und 
Ritter des weissen Falkenordens, C. I. R. Ridel (Ba- 
zieher und Lehrer des Erbgrofsherzogs, in“ "mehren Pr 
ehern der Literstur bewandert) im 63. J. d., 

- Ani ı8, Jan. zu Windebys bey- "Eikefoförde im 
Sthleswig. der (auch als Diohter ausgezeichnete). ont 
Christian zu Stolberg. (geb. zu Hamburg 16. Oct. 174%) 

“Am 18, Jar, zu ’Koponhagen’ der Prediger bey Sr 
Auatsch; at reform Gemeine; Joh. Jaceb Berkenhout, im 

Aır. ak, mb. zu ‚Celle der Ober-Appallat. Rath 
Dr. Just.'Eiudw.' Bechtold Böhmer, im 66. J. d. As 

An dems. e za Halle der Land- und Stadt-Ia- 
stizrsih Joh. 1273 Gontfriai Maas, im 68. 3.4. 'A. 

Am 25. Jan, der Prof.- Valckenaer, Mitgl. des Kön: 
NiederMod: Instilats, im 62 I. d. A. 

Am 31. Jan, za Frankfart am Mayn der Schöß m. 
Syndicus, Dr. Carl Fr. Wih. Schmid (geb. au Schorn- 
dorf im Würtemberg."8; Aug. 1761.) 

Im Jan. der Prof. der Bereds.- zu Rouen, Zei; 
der nsch Ludwigs XVI. Hinrichtung dessen Gamalin 

- Kinder au dem Geftagnile zeiten wollte. - . 








\ 





Nekrolog. Beförderungen ‚und Ehrenbegeigungen, 305° R ” 


» 
. " Nekrolog. , N 
"Johann Karl Wilhelm Voigt, der unermüdet thi- 


tige Naturforscher, der 'gnte watkere Mensch, der Mann " 


yon so vielen liebenswürdigen geselligen Eigenschaften, 
Öntschlief alsGrofah: Sachs, Weimar. Bergrath zu Hmenau 
am ı. Jan. d. J. im 68, Jahre zu einen bessern Leben. 
Einem Freunde, der ihn in der Todesstunde "Wesuchte, 
sagte er im ruhigen, ergebenen und heitern Ton, als ' 
er sich aufs Sterbelager legte: ,‚‚Wollen Sie mich sier- . 
ben sehen, so warteh Sie ein halbes Stimdchen “ und, 
mit der Minute traf die Prophezeihung zu” Nur weni- 
ge Ständen vorher bestand er daranf, daM®der Stadtmu- 
sicus, den man schon abgewiesen halte, ihm noch das 


Nenjahr -blasen liels. 





\ Beförderungen und Ehrenbezeigungen, 


“ Der schwedische Chemiker, Hr. ‚Jacob von Berze- 
us, Ritter des Nordsternordens ynd Commandeur Ib 
Wessaordens ist von der Kais.. Akad. der W: a St. 
Petersburg unter ihre auswärtig®e Ehrenwmitgli 

mmen worden. | - .. 
“ Die Herren Laind, Corbieres und. Villöle zu Paris 
sind Miuister-Staatssccretäre und. Mitglieder des Staats- 
taths geworden, häben' aber. den Ministrrgehalt verbeten. 
“ Der Sachs. Gothaische Geb. Rath. uf Cammer- 
ieo- Präsident, Herr Bernhard August von Lindenäu, 
hat das Comthurkrenz und der ‚Herz, Sachs. Goth, geh. 
Kriegırsth Hr. Heinr. Aug. Ottocar. Reinhard. das Rit- 
serkreus des Kön, Sächs, Civil-Verdienstordens erhalten. 

Der als ‚Schriftsteller. bekanute (s. Aöp. ‚820. IL. 
858. 376.) Hr. Kammerath Gustav don Fiotom ist go- 
Asimer Finanzrath in Dresden geworden, \ 

Der :König vdA Preussen hat dem Hrn. geh. Staate- 
und Jastitzmimister Dr. Friedr. Leopold von Kircheisen 
bey seinem Dienstjabiläum am 30. Jan. (das in der Bei- 

4a Nr. ı5. der. Prenss. 'St. Zeit. ausführlich be- 

ieben ist) den schwarzen Adlerorden ertheilt. . 
+" "Der ansserord. Professor und Inspector des Pädag.“ 
zu Halle, Hr. Dr. Jacobs, ist zum ord, Prof, in der 
Philos, Facaltät daselbst ernannt jporden, 

Der Hr. Saperintend. u. Prof. d. Theol. Hahn und 
der Hr. geh. Archivar Faber su Königsberg sind.Mit- 
"lg. Repert. ıBaı. Bd. TI. Ste U . 
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306 - Zu erwartende ‚Werks. . 


glieder der deutschen Gesellsch. ässelbef, und der Chef- 
Präsident Hr. Baumann, Protector dieser Gesellschaft 
geworden. u ö 

Der geither. grossb. Badische Gesandtschafisseor. zu 
Frankfart am Mayn, Hr, L. Blichler (Seor. der. Go- 
sellsch. für Deutschlands ättere Geschiühtskunde) ist als, 
Badischer Bevollmächtigter bey der Kheinschiflahrtecom-, 


anission gach Mainz versetzt worden. 


\ 


. Zu erwartgide Werke. 
Ber 
Hr. Hugßes wird in Paris eine interessante Reise-. 
heschreibung nach Janina herausgegeben. . ” 
Eine öffentliche Nachricht ssgte, dafs der „inpui= 
sable Publiciste‘‘ de Pradt ein neues Werk: Le Congres 
de Troppau, eben werde. Die Nachricht war 
ungegründet, wohl aber hat Fir. Bignon ein Werk über 
diesen Congrefs bekannt gemacht, ’ Ba 
In der Cotta’schen Buchhandlung in Tübingen und 
Stnttgart wird in 5 bis 6 Bänden ‚erscheinen: Biogsaphia 
jetzt lebender Personen, welche sich durch Thaten oder , 
Schriften merkwürdig gemecht haben. Von F, von Lu-. 
pin auf Illerfeld, Kön. Baiers. Oberstbergcommiseär etc, 
Der ‘Vf. erwartet, dafs Mehrere ihm selbst kurze ‚Nach- 
richten von ihremyLehen und Schickgalen mittheilen 


. 





‚ werden.. “ 


Hr. He. Rochlitz zu Leipzig hat eine Auswahl 
des Besten aus seinen sämmtlichen Schriften angekün# 
digt, die in 6 Bänden in gr: & in den -Ostermessem 
ı82ı und 22 ia der Daromenn. Bnchb. in Züllichau er 
scheinen und auf Vorausbezahlung auf Velinp. 3 Thirs 
ı2 Gr. auf franz. Druckp. 9 Thlr.-auf gewöhnl, Drackp. 


. 7 Tblr. kosten wird, . 


Der Landesbestallie des Mark Ih, Oberlausitz; 
Herr von Schindel anf Schönbrunn eitet an folgen- 
dem Werke: Die dentschen Schriftstellerinnen des 194 
Sahrh. oder Verzeichnifs der itzt lebenden und.seit 1800 
verstorbenen Schrifistellarinnen,; mit biogr. Notizen und 
Angabe ihrer Schriften. : ni . 
* Hr. Dr. phil. et medic. und Physikus zu Rossau, 
Meinhard Dopfer zu Wien’ will des Herrmann Böar- ” 
haave (allgeıneıu geschätzte) Aphorisini de coguosoendig 
et ourandis 'morbis, revidirt, verbessert, ergänzt: und 
dem Geist unsers Zeitalters angepasst, horausgeben, in 

. > s 
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Censuranstalten und Bücherverbote. ‘ Soy ' 


a Binden, wovon der orste bald erscheitien wird. Auf: 
Pränum. wird dieser Band ı Thir. ı2 Gr. Conv. G. 


kosten und in Leipzig nimmt Hr, Cnoblgch. Präoume- ö 


istion an. 
Der Prof. der Botanik und Landwirthschaftskunde 
zsiMudena, Hr. Johann de Bigrioli a Brahnhofl kündigt 


an: Florae Italicae Descriptiones et Icones. Das ganze . 


Werk’söll in kl. Fol. mit theils schwarzeu;, 1heils aus- 
gemalten Kupfern innerhalb ı0 Jahren vollen*et erschei- 
den, wenn nemlich .eine binlängliche Zahl von Subscri- 
benteh sich findet. "Monatlich wird dann ein Heft mit 
40 Pflanzen erscheinen und den Subscribenten 20 Lire, 
" 6der ‘wenn gemalte Kupfer darunter sind, 23. L. kosten. 
Br. Büchb. Cnoblöch nimmt Subscription an und boy ihm 
ist wach ein Probebogen = mit einem Kupfer zur Einsicht 
niedergelegt.: 


“ ’ 2 


Censuranstalten‘ und. Böcherverbotd. 


Die Censurjunta zu Madrid hat eine gedruckte Schr. 


ds Capırtiner-Gencrals, worin er die Aufhebung der geist, 

Heben Orden als irrelizgiös und verfassungswidrig dar- 

wellt, für -beleidigend und revolutionär erklärt. : 
To-Paris ist die Aufführung sowohl der während: 
‚u det repablik. ‘Regierang gedichieten Trauerspiele vou 

Chenier, als des neuen Trauerspielä von Le Mercier? 

der‘Wetmsihn Karls VI, verbotem. ' "Letzteres ist ‚nun 
ckt und in der Vorr. bät' der Vf.-sich’über diesen 
riog beklagt. : Auch hat Metral eine Abh. über die 

Tinsterfreyheit‘i in Bezug auf die-Pressfreybeit heraus- 

‚eben. " 
tBbendedelbst ist eine aufrührerische Schrift wögge- 

Sommen worden: 'Lettres de Mr. Gregoiro &v&que de 
Bleis, adresedes Inne aux journalistes, l’autre A M. lo 
Die @e Richelibw‘ eto. par M. Benjamin Luroche. Dru- 
cket und Vf. sind zur Strafe verurtheilt. 

- Der Kreis- und Stadtgerichtsassessor zu München, 
Dr. Wening, hat heradsgogeben::' Rechtliche Ansichten 
ber die Nöthweridigkeit, die Entscheidungsgründe bey 
der - Beschlaguahme ‘oder Conßiscatien der Schriften öf- 
feitlich bekannt zu machen. 

Die Druckschrift: Geschichte dos Rechtistreits der 
älter und jüugern Linie des Fürstenhauses Auhalt-Bern- 
barg über die wien der Schenkung En Schlosses 








308 , ...Nene Institate, 
ve 

Zeitz‘, Dorfes Belleben und der Aschers- uud Gutersle= , 
benschen Seeländereyen, nebst Betrachtungen über Buch- 
ataben-Jarisprudenz, geheime Rechtspflege und Bureau-. 
sche Gesetzgebung, gedruckt ale Mannscript für 
Staats- und Geschäftsmänner, Braunschweig 1820. im 
Fürstl. Waisenhause, ist, wegen ihres anstösgigen Inhalts, 
verboten worden. i R . 
Aus gleicher Ursache ist im Kön. Sachsen der De- 








" , bitder Scerift; Carl Ludwig Sand, dargestellt durch sei-, 


ne "Tagebücher und Briefe von einigen seiner Freundo, 
(Altenburg, 5. Hebn, 1821. XIII. 234 6, 8.) verboten. 


‚Eben so ist auch in Köbigreiche Sachsen der Vertrieb 


der (in Rudolstadt gedruckten) Schrift; Magnetismus 
und. Immoralität, ein merkwürdiger Beytrag zur gehei- 
men Geschichte der medicin. Praxis, berausgegeben von 
Dr. Johannes Wolfram (Leipz. b. Hartknoch, 98 8.8.) 
wegen unsitllicher Stellen, untersagt. - 
. , we 
* 


Neue Institute. 


“ Br. Dr. Hundeiker hat in Magdeburg eine hähere 
Gewerb- und Handlungsschule. nebst einer Erziehungs- 
anstalt gestiftet. } 

Zu Frankfort an der. Oder ist ein Verein zur Un-- 
terstützung armer Gymnasiasten gomacht und am 28, 


. Aug. v. J..vom Könige bestätigt worden, 


"Zu Paris ist ein nenes Institut: Cabinet special pour 
A en les sciences et les arts, entstanden, Die 
yden Stifter Ferat und Mathieu He Dombaale wollen 





- dadurch für die Gelehrten das werden, was Mäckler für 


die Kaufleute! - \ 
. ‚In Berlin.ist ein Verein zur Beförderung des Ge- 
werbfleisses in. den Königl. Preuss. Stasten gestiftet 
worden. . BG 

Zu Malacca ist von Dr. Morrison ein Änglo-Chis - 
nese College errichtet worden, in welchem die Chinesi- 
sche und englische Literatur betrieben werden soll, auch . 
zur Verbreitang des Christenthums. Wilh. Milne (dem 
die Universität Glasgow das Diplom eines Doctors der 
'Theol, übersandt hat) ist Präsident undLohrer an dem- 





"selben. Beyde, Morrison und Milne, haben die chine- 
. sische Uebersetzung«der heil. Schrift vollendet, 


Zu Turin wird eine neuc Sternwarte erbanet, ware 
30,000 Fr. angewiesen sind, u 


| 
| 


\ . N 
, ”- Neue Journale: 309 
In Poris wird eine neue Akademie der Arzueywis- 
serischaft errichtet. Sie soll 3 Abiheilungen heben: men 
dieinische, chirurgische, pharmaceutische. Jede Adtlıei- 
lang sofl monatlich 2 Sitzungen, die ganze Akademie 
elle 5-Monate eing haben, ‘der jedesmalige erste kön. 
Leibarzt Ebrenpräsident seyn. Am 27. Dec. vor. J. hat 
der. König die Mitglieder ernannt. B 
Die in London errichtetete Royal Society of littg- 
ratare fe the encourageinent of indigent merit and ıhe 
Promotion: of general litierature (die vornemlich zur Un- 
terstülzung armer Autoren dienen soll) hat ihre Ein- 
richtang von dem Bischof von St. Davids, Dr. Tho. 
Burgefe (dem bekannten Philologen und Theologen), dem 
<s der König ‚aufgetragen, erhalten. Es ist schon. eine 
beträchtliche "Anzahl von Subscribenten zasammengekom- 
men, und schon sind drey Preisaufgaben bekannt, ‚deren 
erste und wichtigste eine Darstellang des Zeitalters und 
des Gesie’s des ılomers, der Religion u. s. f. nach sei- 
nen Angaben verlangt (Pr. 100 Guin.) Der König:ist 
Protector der Gesellschaft und gibt einen: jährl. Beytrag, 
„son 100 Guim, . j 





Za der anf der Univ. Cambridge zu .crrichtenden | 


Sternwarte sind Bereits über 11,000 Pf, subseribirt. 


un Neue Journale. - u 


. . Zu Sierra Leone (der engl.Kolonie) in Africa kömt 
sit 1819. ein periodisches Blatt: :Königliche Zeitung 
oder -Monifeur voir Sierra-Lcone beräus, worin der Zu- 
stand der Schulen Aroramner auch Sonntagsschulen sind), 
der Öivilisation, ’Wollstendes der Kolonie geschil- 
dert, auch literarische und poetische Aufsätze geliefert 
werden. ” " 
Seit dem Oct. ı820 erscheint in Paris 
Zeitang: L’etoile du soir, 'bey Firmin-Didot, 
“nicht ausgerufen werden darf. , 
\. _ Die (verboten gowesens) "Ziberfelder Provincial-. 
Zeitung iet-uniter der Bodingung, dafs keine anstössigen 
gen Artikel aufgenommen werden, fortzusetzen erlaubt 
worden. i . ö 
Io Paris erscheißt ein wenes wissenschaflliches Jour- 
nal: Minerve litieraire. Die Reda jührt Frau Du- 
Sresnoy. Als Mitarbeiter werden :genanat ‚de Segur, 
Amaury-Duval, Lameth, Dopaty u. A. . Bar 











% 





Sıo - Eingegangene -Jofrnale.: + 
In Berlin ersekeint von ı8aı an: der Zuschauer , 
- gin Zeitblatt für’ Belehrung und Aufheiterung, heraus- 
sc von J. D "Symansky. Wöchentl, erscheinen 5 
tücke im grössten Quarif. Pr 6 'Thlr.-- . 
Hr.-Hauptmaun F. W. Benicken gibt von diesem 
J. au, in Verbindung mit mehretn Gelehrten eine Zeit- 
schrift für die Kriegsgeschichte der Vorseit ‚heraus. Alle 
2 Monsto wird ein Heft mit Kapf. in.der Keyserschen 
Büchh, in Erfurt erscheinen und der Preis Ialar- 
gangs 6 Thir. seyn. 
ia der. Cotta’schen Buchb, zu Stattgert kömmt im 
diesem J. (statt der Europäischen Annalen) eine neue 
polit, Zeitschrift herans: Allgemeine palit. Annalen, 
‘worin die Zeitgeschichte nach den Staaten geordnet-und 
nach ein Hch von. vorgetragen werden soll. Mo= 
zetlich ein Het von 8 B, "Hr. Hofr..Dr. Murkard ist 
Herausgeber. ! ‘ 
ia Frankfurt am Mayn 
zwey nene Wochenschrifien heraus, eine religiöse, von 
mehrern Keligionslehrern : Blätter für häusliohe Khan; 
ung des Christen; und ein Volks- und Bürgerblatt: 
Blamenkorb. 
‚Io Spanien ist jetzt der Universal das Tonrnal des 
‘ Ministeriums, die Miscellanea der Opposition. Ansser 
ihoen könmt noch der Constitucional heraus, der auf- 
nehmen will, was im Paris oder anderswo die Censur 
. nicht gestattet hat. 
. Bosquet Deschamps (ein "ansgewanderten; Franzose) 
wird in Madrid ein Journal herausgeben: der Europäer, 
des auch in anders -europ. Staaten versandt'werden ‘und 
te Artikel entbalten solls - 
In Paria erscheint ‚ein neues Journal: -La France 
ährelienne, 





- ‚Eingegangene Journale. 
- „Die vaterländischen Blätter, welche in Wien her- 
auskamen, haben aus Mangel an Unterstützung auf» 
gehört. 
Die von Hra. Sievers angekündigte deutsche Pari- 
‚sor Chronik wird aus Mangel au Wherstützung nicht er- 
scheinen. 
. Die Zeitschrift: America, dargestellt durch sich 
selbst, ist mit dem De. v. J..geschlossen. 
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'" _ Kirchengeschichtliche Nachrichten. 


. -Kirchengeschichtliche Nachrichten. Sıs 


Auch in Wien hält nunmehr die Israelitische Ge- 


* meine ihren Gottesdienst in deutscher Sprache (mit spge- 


nannten Pflichtgebeten) und der Obersrabiner Anton Chorin 
in Arad hat dies in einer Schrift vertlwidigt: Ein Wort 
zu seiner Zeit. 

* . “In China sind schon ı805djeEdicte gegen die christl. 
„Religion u.ihre Verbreitung von dem argwöhnischen Kaiser 
Kia King erneuert und seitdem mehrere Verfolgungen 
über die ‘Christen verhängt worden, unter denen die 
fürchrbarste die war, welche des Vicekönig von Seetch- 
bosan ı815 anstellte, (wobey auch.der Bisch. von Tabra- 
ia, Dufresse, enthapptet wurde. . Seitdem haben die 
Verfolgungen nicht aufgehört. Die Lettres edifjantes des 
Misionaires de la Chine, von denen der 20. Band ı820er- 
schienen ist, geben davon Nachricht, so wie ein Aufsatz ior 
Journal des Savans, Oct. ı820. der im Morgenbl. 1820 
St. 304.5. 121g benutzt ist, und auch. von den Empb-. 
Pörungen (seit 1791)’ gegen die itzt herrschende Dynastie 
ih China Nachricht ertheilt. ‚ . % . 

Am 26. Nor. vor. J, feyerte die evangelische Gemeine 
zu Paris ihr ı1. Stiftungsjahr. Sie hat sich vermehrt und 
ihren beiden Predigern Goup and Boissard, wird bald ein drit. 
Wrbergefig: werden. Auch Schulen sind für sie entstanden. 

je Zahl der Sgyachen, in welche auf Veranstaltung 
der engl. Bibelgesellschaft die Bibel überse@t worden ist, 
beläuft sich schon auf 127. . " i 
In England haben. die Jesuiten ein blühendes Col. 
um zu Stonyhurst beyj Preston in Lancashire. Seit 
Jahren geben sie eine 'eigene Monatsschrift heraus, 
vielen Abgaug gehabt hat. Der Redacteur kündigt 
nun eife Wochenschrift an: The cathölic advocate of civil 
and zeligious liberty, wovon alle Sonntage ein Siück er- 
'scheihen soll. an 
" Am ı. ‘Advent »vor. J. ii 
sangbuch eingsführt worden. . I. 
' “" Der Kaiser von Oesterreich hat am ıg., Apr. ı820 die 
Hersrällung..der Priester von der Congregation des Erlö- 
Vers’ (Redemptoristen, gestiftet von dem Bischof von $, 
F de Goti, Alfons & Liguori, ‘daher auch Ligoristen 
geadinr), die.kein Zweig der Jesuiten seyn sollen) be- 
Schlossen zur Beförderung der Religiosität und Moralität, 
der Erziehung und des Unterrichts der Jugend. Sie ha- 
beır aber nicht die Oberaufsicht über die Seminarien er- 





"in Schweden das neue Ge- 


\% 


313 Alterihümer. 
halten. ‘Ihnen ist auch gegen Ende des Jahres die in 
den Kriegsjahren zum Magazin gebrauchte, neu wieder. 
‚hergestelke, alte Kirche zu Marig Stiegen zus, Besorgung 
des Gottesdienstes übergehen worden. ‚ 
, Auf dem Grossherz: Hess. Landtage hat der Freyherr 
von Gagern in der 3. Kammer einen merkwürdigen Antrag 
auf Besserung des Zustanlies der protestant. Kirche ge- 
* macht, damit man den ächten Glauben der Vorältern auf 
die Enkel bringe. “_ j ”. 
Am 36. und 37.Sept. v]. ist in einer Generalsynode 
'von 46 Geisdichen, des Herz. Anhalr-- Beinhurg, zu Bern- 
burg die Vereinigung beyder protest. Confessionen (ver- 
muthlich mit Beystimmung der Gemeinen) bewirkt und am 
28. Sept. die meinschafl. Abendmiahlsfeyer gehalten wor- 
“ den, an welcher der Herzog selbst Theil genommen. . 
Wesley’sche, Methodisten sind, nach der’ letzten 
Zählung, in der ganzen Welt 483,583. (die reisenden 
Prediger nicht mitgerechnet.) . 


Alterthümer, 


. Unter den im Decemb. 1819 aus Aegypten nach Rom 
gekommenen und nun im Vaticar aufgestellten Alterthü, 
mern befindet sich die unversehrte Mumie’ eines Priesterg, 
deren Kiste reich verziert ist. Nur beym Durchgange darelr 
Livorno ist dieser Mumie der Kopf von einem Waarenbe- 
schayer, der gerbotene Waaren vermuthete, kreux- 
weis gespalten worden. 

. Nach Lausanne ist in’ das dasige naturhistor. Cabinet 
eine ägypt. Mumie von Hertn Bell aus Peterlingen, der sich 
zu Constantinopel befindet, geschiskt worden, die bl 
eingesalzen und getrocknet ist, folglich ‘ein Leichn, 
aus der gemeinen Volksclässe ist, aber der Sarg, der ver- 
murtblich ursprünglich nicht dazu gehörte, ist aus ägypte 
Feigenhokz ; auswendig mit bemalten Schnitzwerk -verse- 
hen, inwendig - mit einer Gypalage überzogen , auf 
'hierogiyph. Figuren esind. Hr. A. Chavannes® har 
in. der naturhistor. Cantonalgesellschaft eine. Vorlesung 
über diese Mumie gehalten. . 

Unwelt St. Sauveür im Dep. Gironde ist ein marmornes 

es Grab von grosser Ausdehnung entderkr mit Basre. 

liefs im schönsten Styl und wohl erhalten, kämpfende Sol- 
daten. vorstellend. Im Innern der Gruft. ist ein Schwerd 
und eitte Münze gefunden. worden. Auch eine lückenvolle 





Inschrift isy daselbst gefunden worden, 


, ı 
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Literarische Mwehrichten °  Bık 


"In der Villa-Panfili- Doria bey Rom ist. das Familien 
begräbnils der gens Tossie Valentina entdeckt worden. 

‚ Der Obelisk der Kleopatra ist von dem Pascha von. 
Aegypten dem König von England geschenkt worden urtd , 
a zu London auf dem Wearerlooplarze, dem Caslton- 

Fallast gegenüber aufgerichtet worden. 

Winkelmann’s Vorschlag zu einer Ausgrabung in 
Olympia hat, auf Veranlassung einer Stelle in Dodwell’s 
Reise in Griechenland, Hr. Const, R. D.’ Sichler ige 
Kunstbl. 1821. St. 2.5. 4. erneuert und zugleich einen. 
Vorschlag zu einer auf Supscription za bewirkenden Nach? 
grabung wnd irgendwo aufzustellenden Sammlung der aus- * 

nen Werke, als ein Denkmal: Winkelmann’s ge- 
q Der Redaktepr des Kunstblaes wünscht nähere. 
V je zur Ausführung des Unternehmens zuerhalten, 

Lord Belmore, der in Aegypten gereiset ist, "hat ein 
Privat-Cabinet ägypt. Mumien, Ibis, - Papiri mit Hiero, 
glyphen u. anderer Alterthümer an; ‚ das dem öffentl, 
Besuch offen steht, Erlässt einige. Papirı auf Stein copisen, 


E Literariiche Nachrichten. 


"Nach öffentl, Angaben befinden sich in der Bibliothek 
des itzigen osman. Sultans ı294. Handschriften (aber , 
‘darunter keine einzigegriechische, latein. oder hebräische.) 
Es sollen jedoch noch mehrere Bibliotheken im Serail 
vorhanden seyn, zu denen man nicht: Zutritt erhält. ° 
Die ı tiftere Oberlausitzer Gesellschaft der 
Wissen: it bekanntlich die ansehnlichen ' Biblio- , 
“:theken, handschrifilichen,  naturwissenschaftlichen und 
andern Sammlungen der Heim Adolph Traugatt vom 
Gessdorf (gest. 1807) und D. Carl Gottlieb von Anton 
*- (gest, 1818) erhalten. Von der Bibliothek hat der itzi. 
- ge Secr. der Ges. Hr. Subdiac. J. G. Naumann zu. Gör- 
. lit ein alphabet. Verseichnils, das 19521 Nummern von 
Werken enthält, diezum Theil ausmehrern Bänden bestehen, 
. bern n; Die ‚Bibliothek der Oberlausitzer Ge- 
". sellschaft der Wissenschaften alphabetisch verzeichnet. 


* "Bildnissen der 'den Sti 8. Görlitz «Sıg im Verl, 
r d.Ges. und in em, h, Anton. Es sind rin auch 
- die (319) Handschriften verzeichnet (Th. II. $. 545 ff.) 
nuter denen sich drey Korans, ein arab. pers. Wörterbuch, 
«ing pers, Ughers des vier Evangelien die beaser seyn 


, Bester Theil A—L. Zweyter Theil M—72 mit den 


N 
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St 7. Kunstiliehgichten, 


well, als- die in Waltans Polygl. ein Pealteriam -Auplex lat. 
* ein Evang. Matrhaei'lat. cum Gloss. interlin. , Saltustii bell. 
Getil, on. Top». Propertiüs, Institutiones. Justiniani aug 
dem ı3. Jahrh., Papiee vocabulafetn hat, Lex Vi- 
:" sigothorum aus dem 13. Jahrh,, ein Sachsenspiegel, meh. 
- rere-Denkmäler der’ältern deutschen und slavischen Spra- 
chen und Geschichten, befinden. Adch die Rathsbibliothek 
zu Görlitz besitzt einige schöne Handschriften: die Werke 
es Lucianus; Sallustius-aus dem ı2. Jahrh.; ein Sachsen. _ 
üpiegel aus den ıdten. “. 
" Herr Staater. von Adelung zu St. Petersburg hat als 
: Vorläufer einer Bibliotheca glortica herausgegebefl : Ueber- 
* sicht aller bekannten Sprachen "und: ihrer Dialekte ‚- worin 
“- 987 asiätische , 587° europäische, 276 africanische, 1264 
' amerikanischeu. Dialekte, zusammen 3og# angegeben sind. 
Ueber das altgriethische Demonstratiy (ös, 0, og, 5, 
26) hat Herr Hofratı Woss eine ‘Abh. im Inr. Bl. d. Jen.: 
Lit.2. ı820. No. 14. 9. 105— 109geliefert u. vorzüglich sich 
über opiv und epieı. verbreitet. Derseibe hat von dög und 
ös ebendas. No. ı6. 8. ı2ı ff.’ bemerkt dafs bey Homer 
überall old% und 76s in ootes, ojes verwandel: worden sy - 
ünd wieder hergestellt- werden müsse. 





. Kunstnachrichten, 


Herr Franz: Xaver Fernbach aus Waldkirch im: 
‚Breisgau’ bar die 'Mosaikmalerey wieder erfunden und ist 
deswegen ı8ı9 vom polytechn. Vereine durch eine Sil-. 
bermünze und vom Könige von Baiern durch ein Geschenk. 

s belohnt worden. 

- = * Das marmorne" Standbild des Königs von Schweden 
Karls XHI. von dem schwed. Bildhauer Bystöm gemacht, 
soll im Pärk ani Rosenberg aufgestellt werden. selbe 
Künstler har eine vortreffiche colossele Juno gearbeitet. 
- Dies Hertn von’ Reichenbach grosse mechanische 
Werkstätte ist ans Mürichen in’ das Kais. Kön. polytechni- 
sche Inttitat zu Wien verpflangt worden. . 

In einer Abhandl. des Prof. Speth über eines der 
frühesten’ Gemälde Raphaels (eine Pietä) aus der Schule 
des Perugino, nebst’ einer kurzen pragmatischen Betrach: 
tutig über’die”Verhälrhisse einer Schule zu ihren Zöglin- 
'ben im Kunstbl. d. J, No.3. 6. wird nicht ınar beiterkt, 

jafs Raphael Peruginos "Schüler war, sundern auch das 
Verhältnis beyder zu einander erörtert. DerselbeKunst: 
gelehrte har ein Gemälde des Peter Perugino auf Holz in 


F 

| . . , 

| Nachr. von der «usländ, Liter. :a) Französische, $15 _ 

Ian FG a 

i der K. B..Gallerie zu München (eine Madonus umgeben 
von ebnann und S. Nikolaus in No. 10, des Kunztbl. 
erläutert, sowie er schon im Kunstbl. *No, 13, ı820 ein 

, zweytes, mit. jenem zugleich erkauftes Gemälde von Fran- 
«esco Francia (Madonna vor dem Chrisıkinde betend) be- 


Nachrichten ‘von der ausländischen Lite 
ratur. a) Französische, \ 


Der Iogenier und Mitgl. des Instituts Chgrles Du- 
ng gibt eine. Voyage daus la Grande Bretagne her- 
ans, wovon zwey Bände unter dem ı 
isire de la Grande Bretagne, wät ein, Heft in Fol. mit 
10 Kopf. bey Bachelier erschienen sind. - 

Dr. Leyden gibt eine Histoire complöte' des Voya- 
ger ed Deconverts en Afrique heraus, wovon die zwey 
ersten Bäwle Herausgekommen sind (bey Arth, Ber- 
Gegen die: Annales statistigues des Etats nnis par 

Adam Seybert, traduits de l’Anglais par C. A. Scheffler 
(bey Brissot- Thivars 29% B. in 8.); bat der sich itzt 
ia Paris aufbaltende Verf. protestirt und bemerkt, dafs 
‚ vieles weggelassen und willkürlich geändert ist. 

.„. "Ja Briefform gibt H.. E. Richer’ eine malerische 
Reise in ‘dem Dopart.. der untern Loire heraus. Der 
ente Brief ists erschienen: . Description . de le riviere 
@Erdre depuis Nantes jusgu’&.Niort.(8 B. in 4) 

Von der dritten sehr vermehrten Ausgabe von des 
Abbe Grosier Werke: De la.Chine on- Description ge- 
nerale' de oet empire ist der 7te und, letste Band in 8, 
bey Artb, Bertrand und: Pillet grscheinen. (Das ganze 
Werk kostet 43 Pr.) . . 

«. „Biographie pittoresque des Depntes, Portraits, Moenre 

et Costames.: Paris,. ı820.: Delsunay. Das Werk soll 
gleich nach seiner Erscheinung verboten worden seyn. 
Auszüge daraus theilt das Morgenbl: 1820,81. 215 fi. wit, 

Bey den Gebrüdern Beudouin kömmt ein wich- 
tiges Werk heraus: Collection- des M&moires relatifs 
& la Revglatien frangaise, avoo des .molioes sur Icurs: au- 
teurs et des 6olaircissemens ‚historigues par Berville et 
Barriere. 5 . 

Die Köu, Gesellech. der Alterthümer bat bey Smith 









\ 


. - . . ' 


SE... ” b) Englische: ‘ 


di Faris den zweyten Band ihrer Memoiren et, Diser- 





tstions sur les antiquitds nationales et &irangdres heraus 
‚gegeben, worin'sich 26 ABbb., darunter auch: Münters 
Abh. uber .die Religion des Nordens von Odin, befinden. 

.. Carion Nisas d. jüng. hat da Salische Gesetz ins 
Französ, übersetzt und mit Anmerkungen begleitet, .her- 


„ ausgegeben. ö 


Vom Grafen’ Argout sind herausgekommen : Obser- 
yalions gur l’ecrit publi6 par M. Clausel des 'Coussy- 
ues contre M. le -Dno Decazes, eine treflende - 
wortang der Auklage, viele Aufschlüsse über neuere 
eignisse enthaltend. \ Bu 
-" Disbols- Maisonineuve ‚gibt einen dritten Band za 
Milin Peiniures des vases autiques heraus, wovon schen 
tinige Lieferungen erschienen sind. 
\ 


3 ‘"b) Englische. 


- Narrative of the operations and recent discoveris- 
within the Pyramids, Temples, Tombs and Exvavations 


in Egypt aud Nubie, and of a Journey to iho Cost 
of ıhe Red Sea, in search of the ancient Berenice, and 
mother to iho Oasis of Jupiter Ammon. By G. Bılza 
nl. Lond. 1820. 505 S. in 4. mit dem Portr. des Vf. 
2 L..2'Sb. Forty-fohr coloured Pilates, illatrative of 
the Resesrches and Operations of G. Belzoni, in Egypt 
‘end: Nubia.. Ebendas, F\ 6L: 6 Sh. Reich an neuen 
Unttersuchangen und Entdeckungen, wovon bisher nut 
ein Theil vorläufig bekannt gewordeu war. Die Kupfer 
stellen unter andern ein merdwürkiges unterird. Grab- 
mal mit Inschriften, Reliels und Malereyen dar. 
Report from the select Committee on Criminal Laws 
etc.ordered by the House of Commons to be printed, 
8ih ‚July »819. Lond. 270 $. 5. 8. Dieser, für die Cri- 
mineljustiz in England wichtige Bericht zerfällt in vier 
Abschnitte. * Im Quatterly Rev. Nr. 47. Dee, 1320. it 








* ‘ein beurtheilender Auszug daraus mitgetheilt. 


The Life.of Wesley, and the Rise and Progress of 








4 





the Methodism, by Rob. Southey,-Esq. Second edition. ' 


Lond. :ı820. 2 vols 8.. Ei ansführliches, : aber .nicht 


" "gmmz unparteyisches Werk. 


A statistichl, historical and political Desaription, ol 
the Colony of. New South Wales and its depeudent Set- 
tlement ia van Diemen’s Land with a particuler enür 
meration'of the Adyantages, which these Colorids offer 





©) Inaliepische; Fa: 
for Emigration ; and their superiority in mäny Tesper 


| over those possessed by ihe United. States of Ameris 


By W. C.Wenthworth, Esq. a. Native of Ihe Colom 
Lond. 1819.466 5. 8. B 
Joornals of two Expeditions into tbe Interior 


‘ New-Sonth-Wales, undertaken by Order of the Briti 


Government, in the’ years 1817-18. By John Oxle 
Sarreyor General of territory etc. Lond. 1820, 408 
in 4. Dies, sind zwey der neuesten und vorzüglichst 
Werke über Neusüdwales. 

Schon ıdıg erschien in Edinbarg eine Sammlu 
der Gesänge, Lieder und Legenden der Ankänger d 
Haases Stuart: The Jatobite Relics of Scotland: Callect 
and illustreicd by James Hogg. 444 S.8. , . 

Am ı. Febr. ist Parry’s Eutdeokungereise bey Mu 
zay in Druck,  grcbienen. \ 0, 


oO Italienische, B 


Osservazioni sopra un frammento 'antico di. Gre 
Javoro rappresentante Veuere; ‚sind bey Gelegenheit < 
Vermählung der Marquise Trivalzio mit dem Grai 
Archinti von Gius, Cattaneo zu Mailand. 1819. 118 
in Fol. heraus; a worden. Die-bronzene Statüo < 





. Venus’ ist in gern gefunden worden, C. behaup 


in dieser Abb. $. 21. ff. dafs der äginelische Stil eigeı 
lich der italiolische heissen solle, u 
Raccolta ‘di Quadri ‚antichi, esistente in Roma pr 
% Giov. Maldura pittore di paesi etc. Roma, 1820. eı 
hält 151 "Stücke von den Arbeiten der neagriech. M 
ster an bis auf Giulio Romano, ,. . vo 
Girolamo Bianconi hat za Bologna ein kleines Wı 
über die Geschichte dıeser Stadt und ihrer Kunstgeg: 





aände herausgeben. ' 

Vieggio anti n 
nio Nibby. Tom. I. che cootiene il Viaggio a Veji, . 
dene, Tivoli, Alba Fucense, Subiaco, Gabii, Collaz 
Labico e Preneste. Roms, 819. 311 9. Tom. Il. conti. 
il Visggio. a Frascati, Tusculo, Algida, Grotta Ferra 
alla Valle ferentina, al Lago Albano; al Alba, Os 
Laurento e Porto. 534 3. 8. mit 42 Kupf.. Ein s 
lehrreiches Werk, das auch mehrere Stellen. der Al 








- läntert, . 


Vita di" Lorenzo ww Medici, detto il Moguil 


. ” f3 " 
518 ..d) Neugriechische, e) Sanscrt-Literatar. 


Seritta da Francesco Röına. Milano, ı820. Ein durch ' 
manche neue Nachrichten, die mitgetheilt werden, in- 
teressantes Werk. [en E 

B Die neuen Römischen Eflemeridi werden sehr ge- 
sehätzt. Auch Hr. Geb. St. R. Niebahr nimmt ad ihnen 
Antheil. 

Das#Work des :Philodenus über die Tugenden und 
die Ihnen entgegengesetsten Laster ist griechisch’ (aus 
den Herculan. Röllen) ergänzt und’ übersetzt in Neapel ' 
erschienen. . ö u zo 
“ Der Prof. der Architectar zu Mailand, Carlo ‘Amäti,, 
gibt Antichita di Milano, in 17 Tafeln nebst Commen- 
tar "heraus, worin merkwürdige neu ‚aufgefündene' Mar- 
mors und. Inschriften werden bekannt geinacht werden, 
Es werden nur 356 Exemplare gedruckt., f 
Die mit Kapfern versehene Prachtauggebe: Le Ri- . 

me di Petrarca, Padova, ı819. 2 voll. gr. 8. hat der 
Prof. Marsand herauspegeben und mit einem Commentar, 
Versehen, unstreitig die vorzüglichste Ausgabe. 
-  Annali geografici e de’ viaggi contenenti l’estratii o 
Tanslisi delle migliori opere di geograkia, di statistica e 
de’ vinggi, con.carte goografiche etc. pubblicat: da Salvat, 
Bertolotto, Genovese. Tomo I, Nt. ı. Genova, 1820, bey 
Beroärdo, Eine wirklich interessante periodische Schrift, 

die 5 Abtbeilungen hat. In der ı. Numer befindet sich 
unter andern ein Aufsatz von Gaetauv'-Savi über die 
Geder' von Libanon. . en 








U) Neugriechische. “ - u 
ng des griech, Pätrierchen regorkus 
tihopel eih grosses Wörterbuch der a 
‚ ünd neugriechischen Sprache in 6 Folianten gedruckt. 


Der Kanfmann Jotentert gibt zu Cpüstantinopel ei- 
sie nene gr. Uchb. von Voltaire's Roman, Zadig, heraus, 





©) Sanskrit: Literatur. 
© Chreitomatli Sanscrita, guam, ex dieibus wianu= 
“ _ seriptfü, adhuc’ineditis, Londini exscripsit atque in usum 
tirobum versione, expositione, ‘tabulis "grammatigis etc; ' 


illastratam edidit Othmar Frank, Philos. professor. Ty- 
pogtapkite a0 Kithögreßhise opera et sumtibus pedpriis. 





“ 7 
f) Spanische: g) Portugiesische: . . 319 
München, 1820. XII. 19% 8. in 4. 8 Rihlr. 8 Gr. Diese 
Chrestomalhie, mit. den vorausßeschickten Sprach- und 
* Schrift - Darstellungen und den grammati Analysen 
mehrerer Slokas ist jür Anfänger liberaus braachbär. $. 
| Göu. Anz. 1820. zıe. St. 8. 2091. er 







. Ey} Spahische. 


R . , ven 

Biblioteca selecta de  literatune' espanola d mödelos 
de elocuencie- y .posia; por P. Mendibil y M. Silvels, 
4 Bände in 8. Bordeaux, 1820. Eine trefliche Sammlung 
oa Mustern der spanischen Beredsamkeit und Poesie 

“ vwom ıtten Jahrh, an bis auf gegenwärtige Zeit. Sie be- 
seht ans 2 Hanptabtheilungen nebst Uebersicht der span. 
Literstar. 

Einer der vorzüglichsten itzigen span. Lustspie- 
dicker ist ri: Agostino Mozastın. Zu zeinen beliebte- 
stta Lustspielen gehören: EI Medico d Pales; Ei Paro= 
cido en Is Corte; La Mogigata; El Baron‘: N 

Die: Vindication.de los exirevios impatados al .Ge- 


‚ 'mral-D. Rafael del. Riego el de. 7 Seit. en las Cortes, 


it für die Zeitgeschichte und Politik sehr: wichtig. 

. Mehrere anders, literar. Erscheinungen in Spauiem 
nd entweder politische Zeit.- und Fiugschriften, odeg 
m dem Engl. und Französ. übersetzt. 3. Literstarblatt 


‚ (Tübingen) St. 6. 8. 25 f. Schätzbar ist des Prof. 5. + 


Mieg Pasco por ‘el Cabinete de la histayia natural do 
Madrid, und brauchbar die: Descripcio artistica del real 
Monasterio do S. Lorenzo del’ Eösovikl etc. bey Sanz. _ 

Der Franzose, Bousquet- Deschamps, itzt in Mai 
di, zu eine wene Geschichte der spanischen 'Robal- 
lien, ‘neuen: Materialien, herausgeben. Dart 

g) Portugiesische. ‚ " 

‚, Das vollständigste . ‚Werk über Brasiliem., 
it: Corografia Bess: RR ‚bistor; geografica d& 
Reino do Brazil von einem Geistlichen, zu Rio de Ja , 
wire 1837: in 2 Oolavb.t(420 u. 379 8.) gedruckt 

Die erste Probe der portugiesischen neuen Prossfreis 
heit ist die Schrift: Der wiedergeborne Portugiese ; wor- 
j2.20m ‚Ursprung -der Rechte der Nation, den Fehlern - 
dr’ bisher, Regierung .u. 2. £. gebendelt wird... 
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320 1) Asistische. i)Nordamerieanische, 
"2.B) Asiatische, 
. Die syrische Uebersetzung des N. Test. ( Poschito) 


" ist in London auf Veranstaltung der Bibelgesellschaft nem 


. der Moall. des. Antara von Alexius Boldyrew,_ Gött 


ruckt, aber aus Handschriften verbessert worden, 


“ auch wird vom Prof. Lee, der ıyehrere Manuscripfe 


verglichen hat, eine verbesserte Augabe der syrischem 
Vebern. a A. Test, besorgt. 

‘Hr. Wilson hat ein vollständiges Lexicon der San- 
geben, das 6 Gnin. kostet, | 
'musat za Paris wird eine französ; 
Uebersotzung eines sehr beliebten chinesischen Romans 
und sein Freund, der Baronet Sir Geo, Staunton, d: j. ' 
zu-London (Ueberseizer des peinlichen Gesetzbuchs des 
Chinesen, Ta-thing-Iuh-lib) einen englischen Abrifs dep | 
selben herausgeben. 

Harethi Moallakah cum scholiis Zounzenii e od: | 








"mser. arabice edidit, vertit «& illustravit Wyndhais 


Knatchbuil, S. T.-B. Oxoniae e typogr. Clarend. 1820 
NViItl. 39 $. in 4. Der Text des Hareth war schon mit 








‚ ı808, aber nicht so eorreet, und ohne Scholien edist 


worden. Man hat nun alle 7 Moallakat im arab. Tor 
ardruckt und gat erläutert, 


. 


D Nordariericanische, 


An Essay on. the Geologr of the Hudson River and 
Ahe adjacont Regions etc. by Samuel, Ackerly — Read . 
before tlıe Lyceum in Angustıßıg. 1820. 169 3.8. El | 
bedeutendor trag zur Geologie Nordamer. | 

Pursh in nd Haven hat eine Systematie Desori- 
ption ot Nord American Plauts, 1820. in 2 BB.‘in 8. 
mit 24 Kupf. herausgegeben. 

Von einer american, medicin. Zeitschrift: The Ame- 





a medical Recorder, conducted by several respectable 
hysi 


isians of Philadelphia ist ı820 der to Band “- 
sehienen. Br 

Des Geoffrey Crayon Sketch- Book; das erste Pr” 
schätzte Product eines Amerikaneıs ia der Literatur, das 
an Nenyork erschien, ist zu London ı8ı9 und 20 in 
Bänden 8. nachgedrückt worden, . Es enthält 35 ver- 
schiodenartige* Versuche ünd Erzählungen. . 


Lime, C. v., dystema vegetahilium ed. Röm. et Schulter. Vol. 











Vitum. Ss. an 
— — — — secundum classes. Vol. Ium. sect. I. 275 
Löbell, J. G., comment. de origime Marchiae Brandenburgicae, 29 
Magendie, F. Ph, Untersuchungen über die Blausänre. 
ecke, I. Handbuch d, menschl. Anatomie. Ar Bd. E} 
Ieinecke , I. H. F., die Bibel A. T. är Theil, 


Meisl, theatrı Quodlibet Zr Bd. 4 St. F+ 
Meifsoer, 3. L, über die Polypen im menschlichen Körper. 258 
Methfessel, A., Commersch ü. Liederbuch. 297 
Mittermaier, C. J. A., der: bürgerl. Prozefs in Vergleich, mit. 

d. Preufsischen. 256 
Möfsler, C. W., Hilfebuch f. Nichttheologen N. T. ar Bd. 


288 
Naumann, 1. A., Naturgeschichte d. Vögel Deitschlands. ır Tl. 
15—5s Heft. 265 


Kiemeyer, C. Heldenbnch. 266 
Ritsch, mythol. Wörterbuch von Klopfer. ate Aufl.ataliefer. 290 















Oehlesrchläger, Alıdäin. 236 
Oweni, Bpigrammata ed. Rröbel, - 
Prrfel; G ©, Versuche. Sufpl, Bd. 2 
Bene le.n Aulae  Behendleng d. Forsten. 275 
Parc, H., Sslopue nonr.alemandı ot fangen 280 
* Pol, s. Büschip; 
Fünter, Vers. ein. Gelehrten - Geschichte von Gött. fortges. Y. 
Saalield 3r Bd. 285: 
Pietlitz, EaL , Ersparnisse im Justiz - Vaushalte. 251 
Reider, I. BE. y. , die Jandwirthech, Verhältnisse 275 
— 7 "die rationelle Lendwirthich. 2 Bde. 276 


Id, E., Versuch ein. Begründung d. logischen Formen. 22 
Ressel, J,, Entwurf eiues Distanz - Messers. 
€., die Krankheiten des Schaafriehes. 1 








„ B., über die Anwendung der Blausäure. 260 
Rooee, G Ar« physiol, Untersuchungen, 298 
Rosetierkel, I. F., über die Radikalkur des in der Weiche 
hieg, Testikels. 262 
Rubens, L., brittische Blumenlese, 278 








ingen ans Jem Gebiete der Landwirthschafl. 277 
‚schichte der Universität Göttingen. 1788 — 
1820. Eiaet 








Salat, J., Sı “ a4r 
- Pe der höhern: Seelenkunde. 244 
ni Zeitschrift 
italien. deutsch. u. deutsch -italien. Handwör- 
- terbuch. a Thle. B 279 
\grammaire allemande. ge Bäit. 2 
Scheibel, J. G., Uebersicht der Kirchengeschichte. 22 
Semidt, V.H., die Weissagung des Mönchs Herrmann von Ri 
Schnbarıh, B. L., neue Pharmacopoe für Thierärzte. 20 
Schwab, K. 


L-, Entwurf einer Pathologie der Hausthiere. 261 
Socher, J., über Platons Schriften. 246 
Sprengel, C;, neun Entdeckungen ind. Planzenkunde. ar Bd. 269 
Breleusky, C "englische Grammatik 278 
Termemaun, W. G., Grundrifs der Gesch. der Philosophie. ar 
Wachsmuth, W., rlmadvers: in &. Taciı histor, exped. Ger- 


man. 299 





EIER 





Walther, 3. H., über d. Wesen d. phthiaisch. Constitution eto, 5. 


Weber, E. H:, de aure et auditu hominis et animal P. I. _ 

Zeitschrift für Feachichtliche, Reohtswissenschaft von Savigay, 
. _ Eichhorn und Göschen. IV. 3. 

Ziegler, C., Polychorda. \ 

Vermischte Nachrichten und Anzeigen.- 
Alterthimer, nt 8. 
Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Censur - Anstalten und Büoberrerbote. 

Institute, neae ; 
Journale, neue 

— — eingegangenen. 

Kunstuachrichten. ) 
Nachrichten, kirchergeschichtliche. 

— — literarische. 


rar; 
Nachrichten v. d. ausländ. Literatur: asii 





Nachrichten von Univeraitäten, 2) Lei 


ner b) auswärtige. 

‚ol ’ 

Yocealie im Jahre 1820. 
- — 1821. 


Werke, zu erwartende. ff 


263 
255 
a4 
Ei 
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Inhaltsanzeige des ysten Bandes Sten Stücks. 


Amburger, Untersuchung d, Geilnauer Minerabwassers, / S. 34 
Annusire de Petat milit. de France pr. 1820. Ho 
Ansichten üb. bildende Künste in Toscana. 3ı 
Anweisung schöne Rosen baumartig eu ziehen. 379 
Archiv für civil. Praxis v. Gensler, Mittermayer u. Schweitzer. 5 








1. . 
..— _— für Geographie Historie Staats - und Kriegakunst. ıar 
Jahrg. io. 
Bachoven von Echt = Echt. . 
Bell und Lancaster, od..die nene Yolkschalg. 
Bem Erfahrungen üb. d. Congrevschen Brand Raketen 3% 
Breithaupt, H. C. W., Rechenbuch, ıs Bäch. 
Chateaubriund s. DenkWürdipkeiten. 
Clauren Erzählungen. 6tes ch. E} 
Codex mediosm. siv& pharmacopoea Danica. Er 
nn nn a - Dh 
u — —  -— Suecica« 5 
vw. Decken, C., Lesebuch f, Unterofäciere. . 335 
Demme, Pr. H. G.,.Rathapredigt. 
Denkmäler, tentsche, her. v. Batt, v..Babo, Eitenbenz;;‘Mone 
u. Weber. ıste Ljef. 
Denkwürdigkeiten Briefe u. Urkunden d. Leben d. Hers. vw 
Berry betreffend v. Chateanbriand. 5 
* Desforges, Serel, de ’infiuence de Pinstruction elem. du peuple 
Dieterich s. Erfindung, : 
Dinter, Unterredung üb. d. Pflichten gegen unsere Nebenmen- 
schen. - 
Dumas, Darstellung’ d. milit. Begebenheiten 1799— 1814 a 





ey 


von v. Kausler. 2 Thlo. . 
Echt, Bachoven von, Versuch eines Vortrags d. Kriegswiseen- _ 
schaften. Ba . 505 
v. Egloffstein,, neue Miscellen und Erzählungen. En] 
Eichborn, K.Fr.;, deutsche Staate- und Rechtsgeschichte. 3r Thl.36 
Emmerich, Graf r. Tökeli. 30 
Erfiodung im Winter Ananas, Spargel etc. zu erziehen (vom 
Dieterich., 376 
Faesch, 3. J., über die Vernunft a Predigten. Be ;; 
#eldherr, der, nach Vorbildern der Alten von Bismark. 3% 


Findliog, der, a. d. französ. von Rittler. a Thle. Eu 
Förster, Fr., Fürst Blücher v. Wahlstadt und epine Umgebun- 
‚gen. j ß 38 
- Gallerie v. merkwürdigen Völkern. . „® 
Gelikauss, F. P., Bemerkung üb. &. Mineralquellen 2, Mei, 
erg. 
Geschwister die, = 
Glück, C. F., Erläuterung d, Pandekten XXU. ı. 





Graser, J. B., das Schulmeisterthum mit d, Elemonterschule fu 
d. Leben, 


\. 
Grunbach, K., der Jugendspiegel. > 
Gruner, W., s. Pharmacopde. 


Mr ” ri und, x [2.773 
Gutachten über dieKirchenvereinigung. i 
Heerbildung, die. ö Br 
Heidemann, F} W., Bemerkungen üb. 4. Postwesen. 


Heynig, J. G., Versuche die Begriffe der Moral und Religion, . 
‚au bestimmen, - , . BER \ 





“ .: 1. 3a 





E Mineralwasser.  . 


„Prankenhausens Heilquelle, von Dr. 99. 4.G. 
Manniske, Fürsil. Schwarsburg-Rudolst. Rath 
3 Phys. su Frankenh. und Oldisleben. Mit a 
- „ und ı Charte. Weimar, Land, Ind. Campt. 
e 9 98 ı Rthir. ı2 Gr! 


Die Salzquellen Frankenbausens gehören zu den äl- 
in Deutschland, Urkundliche Nachrichten finden 
J vom J. 998, geschichtliche im Anfange des 
‚Jahrhunderts von ibnen. Ob die Heilgnelle sich 
Alters erfreue, ist ungewils. Man salı aie als 
‚Selaquellen nachiheilig an, und nannte sie ein wil- 
Wasser, des za weiter nichts sy, als 
igung der Planen, welche die Führleute über 
onen Wegen spannen. Der Verf., welcher eu 
wo Hufelands Werk über die Scrophein die 
samkeit praktischer Aerkte ertegte, tind die 
der das Moerwasser gegen diese Krankheit so schr 
ten, seine praktische Laufbahn in Frankenhausen 
„ welche ihm viel veraliote Scrophelkrenke zu- 
“ versuchte bey einem hälflosen Kranken dieser 
brauch von diesem wilden Wasser zu maohen, 
"der Erfolg „übertraf seine Erwartungen. Dieser 
ffehe Erfolg reizte zu mehrern Versuchen. Es wur- 
den Jahren 1808, 1816 und ı818 Einrichtungen 
je Gebrauch dieser so wirksam befandenen Heil- 
getroffen. Sanftes Eingreifen derselben in dem 
iapane , ein gelinder Reiz auf die Nerven.und Ve- 
Haat,.eiri mildes Durchsträmen der Lymplbge- 
alfmähliges Stärken der Muskelkraft und des Zeil- 
eleg vsind- die Eigenschaften dieses Minerslwawers. 
Piohden Civilgow. dieses Wassers sind enthalten: 
nences Natram ı7 Drachm. 30 Gr., salzseure Talk- 
Gr, schwefelsaure Kalkerde 98 Gr.-kohlensanre 
ie $u-Gr., woraus hervorgeht, dafs das Wasser 
kalten muriatischen Mineralwässern gehöre, mit 
jeewasser. Achnlichkeit habe, aber keitwaweges cin 
tab Die Krankheiten, gegen welche der Vf. 
Wasscr bat brauchen lassen, sind Soropheln, Gicht 
‚Bheumatismen, gestörtes, Daunngsvermögen, Gei- 
irrungen, habitwello Darchfälle, Hautwsssersucht, 
Bapoet. sBa1. Bi. I. I be, Im Zu 

























































3an "Mineralwasser. 


ehronische Hantausschläge, Nervenschwäche, krampf- 
hafte Krankheiten, bähmungen, Kopfschmerzen, Augen- 
übel, ‚Schwerhörigkeit (wahrscheinlich von einer Verse- 


“ tzung des Gichtstoffs auf den Gehörnerven), Engbrüstig- 


» welchem auf jeder Sei 


keit, Krankheiten der Gesthlethtstheile und Wurmzu- 
fäller $. 167. untersucht der Verfr., wodarch Fran- 
kenhäusen ausser seinem Mineralwasser besonders zum 
Carorte sich eigne: Das illuminitte Titelkupfer gibt ei- 
ne Ansicht der Saline und des Bades #n Frankenbau- 
sen; das zweyte stellt das neue Bad im Grund- und 
Aufrisse in der Mitte eines Cirkelseguients befindet 
sich das grosse Versammlunge- und Rühe-Zimmer, aus 
ein 9 Fufs breiter ’Cortidor za 
5 Badezichmern führt Jas Ve iblungszirumer stösst 
ein zweytes Mit 3 Thüren versehenes Zimmer , worin 
‚sich «ein 7% Schuh ins’ Geyierte haltendes 'Bassin zum 
gemeinscheNllichen "Baden befindet. jet dies etwa das 
Atmenbad? Die Schne des Uirkelabschnitts, in wel- 
chern das nette Bad’ aufgeführt ist, beträgt 77 Schuhe. 
Die 'Charte stellt die Gegend nm’ Frankenhausen, 3 Mei- 
len in der Runde dar, ühd ist, so wie der angehängte 
Postbericht, den Badcgästen sehr nützlich. 












Bemerkungen über die Mineralquellen zu Mei 
berg von . Ferd. Fr. Gellhaufs, Fürstl. 
Lipp. Brunnenarzt zu Meinberg, ‘Lemgo, Meyer- 
ch Hofbuchh. 1820. 104 8. 8, \ 


Wir besitzen von dieser Mineralquelle zwey Moo- 
Eraphien von Trampel u. Scherf, auch hat vor 5 Jahren 
ufeland in seiner Uebersicht der vorzüiglichsfen Heilguel- 
len Deutschlands davon gehandelt. Der Vf,‘ wollte aber die 
Einrichtungen dem Pnblicum mittheileri, welche in den 
letzten Zeiten zu, Meinberg’ gemacht, worden sind. Bey 
Verfolgung‘ dieses Plans konnte es nicht fehlm, dafs 
wicht manches schon Bekannte mitgenommen wurde, 2. 
B. von der Gegend und Umgebung Meinbergs, von .den 
igen Bruunen- und Badeeinrichtungen (eine Elcktri- 
sirmaschine von Näirneund ein in gutem Stande erhaltener 
Galvanischer Apparat istin einem Zimmer’ neben der Apo-, 
tlreke aufgestellt); von den Wohnziminern und der'Be- 
wirthung daselbst. — In der Vergleichung® Meinbergs 
mit bennehbarten Mineralquellen, onders Driburgs 
und. Pyrmonts, werden die Kräfte dieser 3 Mineralwäs- 
ser so bestimmt, dafs Meinberg in der: von:Gicht und 
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Bhryppljumun Amröp wondan Schwägbe, ap ‚wie in allen 
Nervangibelp diesos Uraprungs; in gestärter Hautverrich« 
fang, , in Stockungen nnd, Verschleimungen der Brust 
we des Untezleibes, in.scrophulösen Beschwerden u. s. 
w. forzüglich, a0y, die 'beyden anderh Mineralghgllen 
hingegen in reinegt Nervenschwäche, ohne specifische 
Kraskhaits - Ursachen, ‚in segenannter. Nerxonschwüche, 
in-der Beichauoht, ja der Beiuchen ‚Kogn k Ar 
shlefupg Aer. Kant mit ‚vermehrter Ausdünstung, an- 
Yrndber weyen.. ‚In .elem..abdertt Verhältnisse ateht ' 
inberg mit den eigentlichen :Schwelelwässerg, Die 
elle ‚im: Brannenhanse weight dariu way den meisten: 
wässern ab, dafs sie neben dem Schwefel nuch - 
Risen enibält, ppd dalıer minder hefüg, ala die reincn 
Schweielwägser apf,den Kärper wirkt Dig bedeutende 
Wabzlensauten Gyeer in giesem Wangen (tägt ‚auch 

zu seiner Wirksämkeit bey..— Der-V}, äussert 8, 

64, die Vermutliung, dals bey der. Zusammenkunft des 
wachlichn a: Körpome mit siggm Minrtaiwmager ‚cin gal- 
ber 'wozels um.ao thäliger scy 2 stärker die 








Meang im Wasser selbat ist, und dafs esauf diese 

jse eifich :werde, wie je einem aölolicn Bade 
hl in a, Vegetatignaprocels aufgenommen werden, 
welche der menschliche .Körper sich.sonst .nioht aneigr " 
tet, und wie diese Aadh auch eine gtössere Kinwirkung 
aul vorhandene Krapkheiieh haben, — ‚Echar die An- 
werdung des kohlensanren ‚Gases daselbst ‚Die Menge 
dsselben ist aussegordemlich.“ Im F 1801, als der nene 
Bennnen .gezjeft wakde, entztaul eige an ‚atysgrordent« 
liche Ausgträmung von kohlensaurem Gare, Seh. der 35 
Zoll dicke Strahl dayon 72 Fuls "hoch in, die a ft stieg 
und of, Sanargrosae Strige ‚ans Wem Bohrlı nn erkun 
schleuderten Tiefe, ans welcher diese Ausaträmung 
wlolgte, betrug 45 Fuls vom Boden des Bronnens an 
rechget. „Woher die Gasmunge,? Der Vf. meint, dafa 
lie Erde ibe eigenthümlii elektro -cheinischea Leben 
führe ,, and durch diesen Lebensptozefs vielleicht 
«ben sowohl Substanzen ausgeschieden warden, ala durch 
das vegetativeder Pflanzen und das ahimalische der Thiere, 
Der Lebensprozefs der Erde möge dem der Pflanzen auf eine 
siehe Artentgegen gesetzt seyn, wie dieser dem Ibierischen, 
ünd dioser letztere den.der Erde, nur in einer höhern Sphäre, 
Wiederholen. Der verhaltene- Monetsflula, die Entzün- 
dung der Augetlieder-Drüsen, Gebtrichler , deren Ür- 
wuchs besonders in gichtischem und Shaugnafinelgen Stpk- 

L} 
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som Stückd für anschicklich"iihlt z jellsch ie dien Apo- 
thekera in kleidern Provinzies- Mädien. angemu- 
tbot, den ganzem Apparat iu Besditschaft zır haben, sen- 
desa dio ‚cmtbebrlichen -Arsneystoße sind dunck.eim (+) 
bezeichnet, Sb wie aber die Hess der vinfıcbem bkril- 
„mittel vermehrt worden ist, so hat min die zusammen- 
gesetzten do: viel möge zo: vermindern ct’ Die 
«lpbabetische Ordwung sowohl 'in Fine 02 
eben, als der zusammengessizton Arzweymitiel, isk.alg 
die zum Aufinden des Gewfinnohtew beaueait1e gewährt 
worden. Da die chemische Nomencastar leiter! ss 
sehr. veränderlich ist, so ist ein doppeltes' Verzeidhnüls 
der alten und der neuen Beuonnungen, sowoht der eis 
fachen, als der Züsemmengeseiziew Arzueyen, ııwı Eule), 
nebst einem Register über. ‚die. schwedischen Naniew, 
beygefügt worden, ° - \ 


"Codes medicamentarims sivo ph Du 
nica, und mit dem zweyter Per Codes mithin 
camentar. Europaeus. Sestib ‚tertia, pharmeacat 

ö m ‚Danicam et Suseicum Pe "Tor IE 

hermacopoea Danica. : Lips.‘ 'w: Flösscherh 
a 





Die arsre Auffugedieser Phansakopöe ermbissi 1772, 
die: jetzige. rührt 'won. dene en esrichtöten Sanitäts+Tol- 
3egium her,. Es latte dabey sich das Gesetz 'anfenlegt,, 
den Apparat der Arzneyen -woder zu sch ser vergnös- 
sern, noch dergestalt zu vereinfachen, dafs: prektiiche 
Aerzte nicht.soflten zwischer Mitidln. won gleichen. Kräf 
ten cine Wahl zq Ireffen im Stande seyn, Dem syste-- 
metischen: Namen der einfachen Arsneystöffe aifä die 
dänischeo, narwegischen, isländischen, lapptindischen 
"und deutschen -Benenauagen beygefügt, . und..bey. den 
Pflanzen ist nech die. Flora Danica,. die Classe, werein 
die angeführte Pflanze gehört, eing siemlich vollständ» 
ge Beschreibung des ala Arzney anwendbarse .Pflänsem- 
theils; and eine :genaye Angabe. der Binsammiunge- Zeit 
angeführt worden. 5, 234% ist ein Verzsichails der ia 
ullen kleinera Apotheken vorrütkig su: ‚haltenden .Ars- 
neyen beygefügt worden. Die alten Terminologieen sind 
Ei beyhehalten, aber die mouern doch ‚hinzugiäigt 
"worden. . oo Er 
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Pharı Batava cum notis et addita- 
mentis medico_pharmaceuticis, in quibus vel me- 
dicamina in ea enumerata ‘ülustrantur, vel cete- 
rain ‚gplimis dispensatorüs designata atque in 
zeriplie iure commendata, nec non obsoleta, quae 
wel ob aliquam utilitatgm vel ob freguentem apud 
ee MU mon prorsus ne ligenda sunt, recen- 

n uRro generali haberi possit, editore 
iemänn, Regi Bor. regim. et‘ 
consiliar. etc» Par 2. I. Rharmaco- 

€. not. continens. Cum IP. "yab.'e aen. Lips. 

Jo. Ambros. Barthium. CXX. 558 S. 83. 

ol. II. Additamenta et indicem continens. Ibid. 

. ap. eund, 374 S, nebst mehrern Tabellen. Auch 

.zuit dem Titel: Codex medicamentarius Euro- 

Poeus.. Sectio qua: fr armasop: Batav, conti- 

nens. Vol. I. et Li Lips: Pu Barth. 1820. 4 
ARtkir. 12 Gr. 


Da das Weik seit 10 Jahren schon eligemeie be- 
kannt ist, so haben wir nichts weiter hinzuzuthun, als 
igen, dafs durch den neuen Titel diese brauch- 
" bare Pharmakopöe der Sammlung von Pharmakopöen 

aller europäischen Hauptländer einverleibt worden ist. 





Pe, a Saxonica. Jussu Regio et au- 
a edita. Dresdae, apud G. M. 


ce 
„Wahr! 1820, PIII. 420 5. 8,3 Rihir. 8 Gr. 


. Diete Phaxmakopde, welche seit yielen Jahren er» 
yartet worden ist, zeichnet sich durch mebreres rühm- 
Nehst vor vieleh ähnlichen Werken aus. Ihr Verfasser, 
der würdige Greis, Hr, Hofr. und Königl, Leibarat, 
Leonherdi, befürchtet zwar manchen Tadel, weit eini- 
m: zu viel, andern zu wenig ig diesem Apotliekerbu- 
geben seyn würde, Dies Schicksal dürfte jedoch 

dr ae Vf. mit allen gemein haben,' welche ähnliche 
Arten geliefert haben und noch liefern werden. Nicht 
allein sind bey den pharmaceutischen Zpbereitangen und 
Zisammensetzangen von. Arzneymitteln die besten Vor- 
stiften in den vorhandenen Pharmakopten mit Aus- 
wahl benutat, sondern hin und wieder sindauch eigenthün- 
liche Abänderungen der gewöhnlichen Bereitungsarten 
angebracht word: Bey den einfachen Arzneystoffen 
ind nicht, allein ‘die Theile, welche der Apotlieker 
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braucht, wie -in der Phermacopoea Diähien, genan nnd 
vollständig beschrieben ‚, sondern bey solchen Arzuey- 
stoflen, welche gewisnsüchtige und gewissenlose Apo- 
theker mit geringern Sorten oder ganz andern Köı 

. ersetzen, die Kennzeichen der Güte und Aechtheit an- 
gegeben worden, Neben dem pharmaceutischen Namen 

- sjeht in Parenthese der systematische, und wo die No- 
ipenc)atur geändert worden ist, neben. dem alten aueh 
der neue Name. Die giftigen Sabstauson sind durch 
Carsivschrift ausgezeiehnet. Die in allen Apotheken 

‘ vorräthig zu haltendon Arsneyen sind durch eis Stern 
chen kenpilich gemacht, nnd am Ende in einem beson- 
dern Verlkichnisse zusammengestellt worden, Endlich 
ist auch noch ay dioser Pharmakopde die gediegene Lie- 
Ginität za rülunen, welche mit der grösstmöglichen Kür- 
ze verbanden worden ist. Dieses treben nach Kärze 
macht indessen bisweilen den Sinn dunkel, und os ist 
daher sehr erwünscht, dafs unter den Augen des Vfa., 
wo nicht von ihm selbst, eine deutsche Üeberaetzu, 
apgekündigt worden ist. Am Ende der Vorrede wird, 
auch noch die baldige Erscheinung einer Apothekertaxe 
versprochen, welche dem Apotheker eine billige Vergü- 
tung seinor Arbeiten gewährt, und wobey sich auch der 
Kranke nicht über unbillige Schätzuug der Arzneymit- 
tel zu beklagen Ursache haben sol). ’ 


Hannöversche Pharmacopöe. Aus dey lateini- 
schen Urschrift. übersetzt und mit einem Anhan- 
ge versehen von W. Gruner, Ober-Berg-Com- 
missair und Apotheker etc, Hannover, Hahn: 
sche Hofbuchh. 1820. YII, 363 8, gr. 8. ı Rihin 
12 Gr. 
. Der Uebersetzung,, die mit rühmlicher Sorgfalt 

macht ist, bat Hr. 4 von $. 351. an einen nützlichen 
‘ Anhang beygefügt, worin die Methoden angegeben sind, 
nach welchen die einer Verfälschung oder Veroureink- 
gung am meisten ausgesetzien Medicamente geprüft 
“ werden müssen. Alles in ärztlicher Hinsicht die. Madi- 
camente Betrefiende ist weggelassen, damit Alterärgte 
es nioht“miebranchen, Ein lateinisches und deutschue 
Register „machen den Beschlafs, . . + 


Pharmacopoea Austriaca. Editio tertia, emen- 
data. Vindobonas ap. Gerold. 1820, YIl. ı6o 8. 
gr.B. brosch. ı Rh, a Gh" . °  - Bu 
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!Medioin. Wissenschäflen , . Sag - 


> Bey dieser Ausgabe ist auf die Zeitumstände und 
ds wieder zum österreich. -Staato gekomsmnene Italien - 
Rücksicht genoinmen; es sind mehrere, nun leichter su 
elangende, ausländische Arzneymittel- aufgenommen und 
dafür manche, nicht gebreachte, ‘inländische - weggelast 
sn, manche ‘bisher vermisste binzügefügt, die italieni- 
schen Namen und die chemische Nomenclatar. hinzuge- 
wtzt;; moch einiges verbessert, der Grundsatz der Ein- 
ischheit auch itzt befolgt. Es besteht diese Pharmako- 
we aus folgenden Theilen: Elenchus medicamentoram 
kimplicinm eoramgue praeparatorum: et compositionum; 
Forstalae praepsratorum 'et compositoram ; vier Tabel- 
len; Register. Uüter der Vorr. haben sich unterzeich- 
wet der Präsident der ınedic. Fac., Baron von’ Stift, 
fünf Professoren, zwey Vorsteber des pharmacentischen 
Gremiums, ö . . 





“ Medicinische Wissenschaften. 


Ueber die Unfruchtbarkeit des männlichen und 
weiblichen Ges ‚hts, ihre Ursachen, Erbennt- 
.mifs und Heilart. Nebst einem Anhange über 
Jörgs Perforatorium, von Friedrich Ludwig 
Meisner, Dr. der Med. u. s; w. Leipzig, 1820. 
Hartmann. XPI. 372 8.8. ı Rthir. 12 Gr, ö 


Der Vf. hat mit dem lobenswerthesten Pleisse alle 
au seinem Gegenstande rigen, sowohl .ältern als 
wenern Materien gesammelt und in schulgerechter Ord- 

aufgestellt, und die verschiedenen Meinungen fiber 
die Ursachen der Unfruchtbarkeit und die mannigfalti- 
gen zu ihrer Beseitigung vorgeschlagenen Mittel, wovon 
manches vielen unbekannt gewesen und durch seine Son- 
derbarkeit überraschen möchte, sind einer sorgfäl eh 
Präfang unterworfen, Ueberall wird men daher 
Gute und Wahre herausgehoben, und benutzt finden. 
‘Die Schrift selbet zerfällt in einen theoretischen und 
frektlischen Theil, in 550 $$. Aa -der Einleitung, in 
welcher der Vf. bey der Geburt des Menschen beginnt, 
wird kurz angedentet, wie der Kuabe und das Mädchen 
sich (allmbhlig ausbilden, die verschiedenen Lebensjahre 
torohlaufen und zur Reifo kommen, wie sie durch die _ 
Liebe en; ‚ durch die Ehe verbunden werden und 
wie dı verschiedene Ursaghen. der Zwetk der Ehe, 


1 . 
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dio Zengeing:,. 'ehdlich Verfchit wird, - Beygefligt ist ei- 
no: Usbersicht. dee ‚Literatur (iisbesondere sind die, Quelr 
len bey dem.einzelnen. $$.' nachgewiesen), Im. iheoreh 
heile werden die: zabireichen Ursachen der Unirüchtr 

‘buskeit: sufgexähle and die Diagnpse' und Progusse ger 
stellt, im »weytom Theile folgt sledena die Heilung, im 
sofor sie möglich: ist, Der Anhang enthält eine Bram 
terübg: mehmorer streitägen' Punete: über As' 

. wnth.Brasihberkeis des Zörglschen Berforatoriums, weishe 
der: Goburtslielfer nicht oline: Interesse leson- wird Uer 
bsigens ist. der: Verkag. des. Vis. so deutlich, dafs auch 
der! Nichterzt die guwünsehte Belehrung finden wizd. 


.  : Ueber dasHeilverfahren in fieberhaften und enter 
x zündlschen Krankheiten. Won Dr. C. F, Spayier, 
Kör. Baier. Physicus zu Bamberg. Bebadber » 
Kuns’sche Buchh. 1820. XII. 224 8.8. ı Rthlr.4 Gr. 


Wenn such-die wahren Aerite, .d. b. die treuen 
Beobachter und Diener der Natur jederzeit anerkannten, 
äufs eid ärosser Theil des Kinukheiten zu denjenigen ‚gc- 
käre,. deren Wessa mehr in einer erhöhten als ge- 
schwächten Thötigheit des Körpers im allgemeinen oder 
"einzelner Orgena desselüen besteht, so wurde: deok die- 
ae glückliche Ansicht, (nask weicher: selon Hippökratee 
handelte und welche später der grosse von 
neuem seinen Zeitgenossen ins Gedächtnifs zurückrief, 
ben. se häufig verkanat- nad deroh’ zahliete. Ehypothesen, 
an dene man. köchstens dem Seharfeinn ihrer Schöpfer 
bewundern kein, verdrängt, Nur ert in.den nenern 
‚Zeiten, je das Licht der: pathologischen Anatomie das 
Deatikel, was: noch immer das Wesee der Krankheiten 
deckie, si erleuchten begaun, gewann diese Ansicht 
sehr und mehr die Oberhand, und men lcnte die na- 
turgemässerö Behandlung derselhen,, welche diese Am- 
‚sicht lehrt, besser würtligen. Indessen setzen sich diesen 
wöhlthätigen Bomühunges zur Vervollkommntng. un- 
’serer Kunst immer: noch manche Vorurtheile entgenos, 
-theile auf frühern ‚irrigen Vorstellungsarten: beruhend, 

"theils durch Grundsätze veranlasst, welthe. darch dje 
‚Herrschaft des Browusthen. Systems, ‚wie der Vf. schr 
«richtig bemerkt, eine gewisse Allgemeinheit erhielten. 
«Der Zweck dieser Sohrift ist daher im Allgemeinen, die- 
‚se Vorurtheile näher sa bezeichnen, ihren Ungrund und 
„ilston gachtheiligen’Einflnfs uuf des Handeln darzulegen ugd 





! 


dehurch zu einerb richtigemn ‚Verfahsen a Kıankambeite 
hissoleiten; ihre nüherd Beiahaog deutet der Titel an. 
Sie besteht aus. vier Abaehnm: rn. Ierige Amsichten 
! die Baistehung fieberhafkr, und ker rmard Km 
tm 2. Irrige. Ansichten. bey der. Beh Pie 
ber und Entzündungen‘ im Allgerapitien, 3 Irsige Ane- 
sichten bey der Behmmdiung fieberkafier Krankheiten ine 
heondera 4. Irrige, Ansichten. hey der Bahaadlang. brt- 
ker Entsündungen insbesondere, Bob. bedauert, des 
ünse:Sahrift, die er wit: wahrem Vergoigen gelesen;hes, 
keinen gedrängten. Anszug erleidet, aber ‚sa. ziell hans 
er aus voller Ueberzeogung hinzufügen, dafs der trefili- 
ehe‘ VE, ein wärdiger Schüler däs unvergesdlicheth Mar- 
bes, keinesweges eitwas überllünsiges gesagt hat. - 





Ba; auserlessner Abhandlungen. suns@e- 
Wrauche praktischer: Aerzte Achk und. swiwlzig- 
ser Barıd. Vieries Stüch. Auch unter dem Fel: 
Nase Sammlung aueen. Abhhu.a. A 2 Kiekter 

. Band. Fiertes.Stüch.. Leipaigsı Dyhsshe. Bürahh. 
ıbao. 8. 581—772, 8, 48 € enden 

1. Latsınnen- nene Methnde, die Brustkrankheiten 
zu erkennen. Fortsetzung. ‚ Schätzung des gegenseitigen 
Wertes der verschiadenen: Zeiehen der, Lungenschwind- 
swcht. Der Vi, fand jedesmal (er öfforte mehr als 200 
Pithisiker) an der Stelle der Brust, wo.er miltels des 
Gylinders die Brusispyache wahrnebm, Gesehmüre in ' 
der Lunge, Von der Aegppbanie oder zitternden Bruss- 
sche; sie ist ein pathognamen, Zeichen der Ergies- 
sung in .die Bymstbant (aus dessen: de l’auscultation mad- 
üiste .oto, 8, 54ar—579),. — 11. Betrachtungen üker die 
von-solbet erlolgende Zerfressung und Durchbehrung des 
Magens in medipieisah-gerichtlicher Hinsieht,. von Lais- 
=, Sahr interessant, (Ans Medeeine Ifgale; par Lovienx, 
Bönerd, ‘Laien. et Rieux, Paris, 2819.). 11. C,H. 
Lodd über solohe Zufälle des männlichen. Gliedes, .wel- 
ebe allgemein als. ursprüngliche Symptome der Lust- 
snche angesehen werden ,.nebst den in Richmonds Hos- 
pitle dagegen gebränchlicheo Heilmeihoden. ( Aua-ihe 
Bablin hespital reports, S. 147189) IV. Ein Fall 
&ipes Ancuıysma der Schenkelschlageder, welche duroh 
Umerbindung der äussern „ Darmbeinschlegader geheilt 
“wurde. Von Samuel Wilmot. (Ebendas. S, 208.) — V. 
Fin Fall ainey. Schlagilusges, wo der dleischige Theil.des 
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Herzens in Fett verwandelt war. Von J. Cheyne. (Ebew> 
das. S, 216.) — VL; Ueber die Hundswuth-, nebst einem 
meuen Verwahrungsmittel gegen dieselbe. Von Delabere 
Blaine. Die ‘Ansichten des Vfs., der zu den ersten und- 
‚gebildetsten Thierärzten Englands gehört, sind neu und 
verdienen allo Aufmerksamkeit. (Aus dessen Canine pa- 
4holögy or of the diseases of the dogs, S. 96--133.) — 
VII. Ein plötslicher durch Kleesäure veranlasster ‘Tod. 
Erzählt von John Matleu. (Aus the Deblin. bospital ze- 
‚potts. 8, 329.) — Diesem Stücke ist das Register über 
den dritten und vierten Band beygefügt, : ! 
Das chemische Laboratorium an der k.k: Uni. 
versität zu Prag , Entsteh und gegenwärtiger 
Zustand des: rn, sammt Nachrichten über ei- 
ige darin vorgenommene Arbeiten, nebst äinigen 
'handluıngen chemisch - medicinischen Inhaltes. 
Dargestellt und bearbeitet von Adolph Martin 
Pleischl, Dr. d. Med, u. sw. Mit einer: Ku- 
afert, Prag, ı840. Sommersche Buchdr, XF1. 
22 & on - Be 5 


Das trefliche chemische Laboratorium der Univer- 
sität Prag, welches in. den Jahren 1815—181g ganz neu 
„errichtet worden ist, war os werih, dafs es von’einem 
‘ "solehen Kemmer, wie der Vf. der vorliegenden Schrift, 
beschrieben ‚und auf diese: Weise dem grössern . Publi- 
kam bekannt gemacht wurde. Wer die ähnlichen Au- 
‘stalten in Paris und London geschen hat, - wird nicht 
“ ohne Vergnligen, wenn auch nicht das luxuriöse, donl 
das nützliche und zweckmässige derselben in der Prager 
Lehrenstalt vereinigt wiederfinden; Es möchten .daber 
wohl wenige Laberatorien in Deutschland seyn, die sich 
mit diesom messen könnten. Ref. begnügt sich mit ei- 
‚ner kurzen Anzeige des Inhalts, dessen Reichthum über- , 
dies koinen Aussug. gestatiet: 8, ır— 101. Entstehnag 
und Erweiterung des chemischen. Laboratoriums. Bio- 
graphische Notizen über die Prof. Miken und Freyss- 
mulh. Uebersicht des gegenwärtigen Zustandes. Gebäu- 
de und Einrichtung. Apparate. Präparate, S. 101-685. 
Abhandlungen, 2. B: ist der geschmolzene salzs, Baryt 
‘ein Chlorid oder ein salss. Sals? Ist es räthlich oder 
wünschenswerth; das Emetin als Arzueymittel einzufüh- 
ren? 3. 175—ı84. Uebersicht derjenigen Arbeiten, wel- 
«ho während der Sepplirung Leg Vie, in dem Sommei- 
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semerter 1839 vorgenomuien wurden. Medicin, gerichtl, 
Unters, & B. Ausmittelung einer. Arsenikvergiftung 
durch Zutkerwerk ; vermuthete Vergiftungen etc: Ferner 
Arbeiten für das Collegium: Vergiftung durch Biewsim 
re. Versuche ’mit Real’s Wasserpresse, mit Romershau« 
sms Lußpresse, Papin’s Digestor, Davy’s Sicherheites 
lampe n. 5. w. 8. 200—217, Mägisterien, welche im 
Sommersemester 18:9 von den pharmacentischen Schü- 
lera bearbeitet wurden. 8, 218-221. Rechtfertigung 
wegen der Wahl der Magisterisl-Präparste. Des Kupfer 
sellt einen. Apparat zur Absorklerung zweyer Flüssig- 
keiten von verschiedenem specif, Gewichte dar, welchen 
der Vf, nach Angabe des Prof. Freyssmutb einrichtete 
wi verbeuere oe / 

I en \ 
0." Kriegswissenschaften. -- - 
" Persuch eines Vortrags der Kriegswissenschäf- 
ten’für' Divisionsschulen etc. Bearbeitet von Ba- 
chven von Echt, ‘ kön. preuss. 'Hauptmann etc. 
Ba a Ba 
ste Häuptabtheilung. Erster Theil ie. 
Blättern Sfeimärnch)- ao. XXPVI. 3% 8. gr. % 


” Der”Vf. beubsichtigt ein Lehrbuch der Kriegewie. 
bessuders für Divisionsschulen der kön. preuss» Armes 
au liefern, und nimmt deshalb auf diese, ihre Orgeni- 
“tion, Binrichtangen und Geschichte vorzügliche Rück- 
ak. Der vorliegende erste Band ist der Waffenichre 

idmet, und enthäht ausser dem dahin gehörigen als 

leitung ‚einen Ucberblick der Geschichte der Kriegs- " 
künst, "dann eine Charakteristiktik der drey -Heuptwaf-- 
fen: Infanterie, Cavalterie, Artillerie, und eine Uchor« 
sicht des -Besiands der kön. preuss.“ Armee. In dor Waf- 
Seglchre selbst wird zuerst das Schiesspulver,, ‘denn die 
Wellen der Inf. Caval. und Artillerie, ‘ferner die Anfer- 
tigung der Manition, endlich die Wirkung der Feuer- 
wehre abgehandelt, ein Ates Capitel enthält praktische 
ven für besondere Fälle im Felde, 'die wir hier micht 
ud, 





bt hätten, da sie allein ftir Artilleristen wichtig 
, Der Vortrag ist zwar nicht besonders gedrängt 
er- elegant, aber verständlich; kleine Verbesseringen’ 
wären hier und da anzubrivgen, aufellende Irrthümer 


’ 


4“ 
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baben wir witgende.gefunden. :;Dar -oie ir wind..die 
weine, ‚der äts die angawandse Taktik der droy Wallenz 
asien ; der ‚Ate-demilteinen Krieg, Becogansoirungen el 
uptebikrilnng ist den Inge= 
nieuwimssoschalten ‚gewidmet. Nie Strindruckteieluihät- 
ten lüglieh' sntbehut werden Bine, beopndem dus; Blatt 
mit den -Soldatenhillerehen. . 


- Die Krieguschuleiin. Wür emberg, ‚oder. Shiswe 
‚einer: Hlürtt, Krö nKarfansung: Ken aan 
"Misgliode der zwei Kammer. Stuitgark. ‚Os ’ 
‚Angels des Verlagern 1820. 54 Bon 


Der Vf. macht Vonchlige zu einer Veriassang & 
kön. würt. Armee, welche .die dermalige obne zu be- 
‚deutende Veränderungen vervollkommnen soll. Neben 
vielem Guten and mässigen wich auch eini- 
ga U nde, besonders scheint Idee eines oonsti- 
ati ‚Bleat einen ‚ganz eietulbieniche. Bipfar 
gehabt au haben. Wenn ‚derselbe aber wie im \rgwhie- 
genden Kallo die. Verellichtung hat, dog, Mapa. ‚Salda- 
tom au,stallen „a0 begrsjfeh, wir, ‚regbt, „wie c “ 
‚wit ‚riner Cupsitul anderg Spain fong geh 
werden sollen als ohne sie; es kommt Fe 
auf das gut an, nad,der Begrifl eines ec 
ist wobl in der me Welt dersl °, = Mile eu za 
Brreichung dieges’ aber, ga von Au det 
Lecalserhältaisse „abhängig. Pa 


Die Heerbildung. Vom Verfasser dar erädegih 
und ihrer Anwendung. München, Ligdauer, ujapı 
X 160 8. gr. 8 ı thir, 2 “ u ar 


Die Schrift soll den Gegenstand im Allgern 
umfassen, . ‚obwohl sie .die Rücksicht. auf. Baiern. 
verlaugost,: Zuerat wird die Heerbildpug im. Algen 
men, denn in einzelnen Abschnitten die ‚Bildung der in; 
Santerie, Cavallerie, Artillerie, der Ingenirurbranchen, 
deg Fuhrwesens, der sogenannten Stabspartheien, des 
Wehrbans (Landwehr), endlich der Generale und des 
Generalsisbs abgehandelt, ‚Ein Anhang enthält‘ die Be= 
rechnung der Kınien siper nach deq Vf, u sie 
sirten Arınee, und ein. resumg dieszs Pla, Die 
'arbeitung desselben ist mit Fleils und nie) f "ohne 
‚nicht. geonhehien, indes ift.cs dem Vf. gegangen, ‚wie ve 






























‚Kriegwissenggbafl, , \ 8355 
Ien.seindn- Vergünger. Mit dir. Säfanterie wird.men bald 
Pi ber dus'verdriessliche Geschäft bey andeen Wate, 


fengattungen, “Wühlfeilheib mit grösstmöglicher Braicb+ ' 
barkeit zu vereinigen, ist wicht so leicht abgethan;- u 


hier haben %ösehnders- die -Gavallerie::und Artjilienie der 
Wobifeilbeit schwere Opfer bringen ımı und .an 
kommt bey genauer Prüfung der für ufgestellien 
Grandsätzc.anwilikührlich auf die Idee, dafa der: Verf. 
wit der Natur und ‚den Bedürdnissen dieserbeydeo MWaf- 
Iemmten. wioht go wertrant ısey,, ‚als as:ven dam an wer- 
ist, der über ihre Organisation schreiben zul. 
Zum Glück für die Armee dringen solche Ideen in der 
Bee, nicht N weiter al din lie :Bibliotkaken, ‚nad jeder 
zieht ber ‚Organisirungen mehr. die Eciebrung 
27 Tirerenmu atlıo, 


. Soldai iegel. Ein Lesebesh ‚Unserofi- 

© ıglere ern 8, wie anal mc ir Unter m 

Br Hirschen, Yindamer , aöso, ans 
86r, 


- Eine Sanimlumg won Brei ‚rühmlicher. Züge 
.. ‘Soldaten, dio-dem gewählten "Titel 1echt: wohl :ont- 
spricht. Mögen auch nieht alle ;erzählte Facia,deroh.die 
is Schlüsse genannten Quellen. völlig:bewährt. seyn, am 
gewährt das Büchlein, welches in zobn Abschsilte mit 
techt angemessenen Einleitangen zerfillt, doch eine ge- 

iche 'Leelüre für Untesofisiers and gemeine 
Soldaten, Dr . B 


. Lesebueh Für Unter offeiore an Soldaten des 
Preuss, Heeres in und ausser den Compagnis-. und 
ne-Schulen. Eıne Sammlung ruhmlicher 
’ Wafenihaten, ermunternder Beyspiela, ‚pechtli- 
cher Hardiurger und belehrender Ersä) 
über den 8tand und die Verhältnisse des Soldaten. 
Yon C. von Deoken, Major im kön, prewss. Gen. 
®. Berlin und Posen, Dieterici und ır. 18200 
HIIT. 256 8. B. 16Gr. 











x a derselben ‚Tendenz, wie "das vorige Buch, nur 
wutersoheidet es sich..ansser der speciellen Bestimmung 
wach dadurch won ihm,. dafs hier bey jeder. Erzählung, 
die Moral gleich boygebracht, bisweilen auch Meral olı- 
["} Erzablong- gegeben ist,. Der Vf. spricht zwar in ei- 


nem etwas vornehimen Tone, hat aber im Grunde daralı« 
aus nichts vorzüglicheres geleistet, als man dert findet, 
auch hat er sich die Arbeit ziemlich leicht gemacht, de, 
die Auswahl der aı ommenen Erzählungen eben nicht 
die strengste iet die Darstellung bisweilen unver- 


kenabare Spuren vernschlässigender Eile trägt, 


- Der Feldherr nach Vorbildern der. Alten, vom 
; Verfasser der Vorlesungen über die Taktik der 
k Reiterei: Karkıruhe, Müllers Hofbuchh. 1820, 
. 240 8. 12, ı. Rthir. \ \ 


Der Vf. übergibt bier ‘nach seinen eignen. Worteg 
aus dem Leben. der grössten Feldherra der besten 
Kriegsschriftsteller des Alterthams den ‚Geist in Form 
von Maximen, und zwar sowohl in Bezug auf die 
Kriegsführung (Strategie) als anf die Taktik. Es finden. 
sich hier eine grosse Menge Grundsätze, die allerdii 
schon se allgemein bekennt und anerkannt sind, di 
Niemand ihre Richtigkeit in Abrede stellen dürfe, in- 
dessen ist die glückliche Darstellungsgebe des Vfs. ganz 

eignet, auch dem Bekannten den Reiz überrssohender 

[euheit zu geben; Und so wird denn auch dieses Buch 
mehr Sueoefs bey der Lesewelt, als Einflufs auf die 
Ausübung der Kunst selbst haben, welcher durch Sohrik- 
ten überbanpt nicht recht aufsuhelfen ist. 


: Eugene Labaume, Chef de Bataillon etc. Hi- . 


stoire de la chute de Dempire de Napoleon, ornes 

de huit Plans ou Chartes. Paris, 1820. Anselin u. 
Ruchard. T.L4ı8 THOM Sgr 5 
. Rthir. . 


* Der V£., im 'Generalstabe des Viockönige von Italien. 
angestellt und durch seine Schrift über den Feldzug. 
28,2 auch in Deutschland bekannt, . datirt den Sturz 
Napoleons, wie es seheint, von dem Erwachen Preus- 
sens , obschon dieses obne die Unfälle in Russland nicht 
recht denkbar ist. Er nimmt nicht allein Rücksicht auf, 
dio Leistangen der russischen und deutschen Armeen auf 
den verschiedenen Kriegsihostern Deutschlands, Frank= 
zciels und.in Italien, sondern. auch auf die Unterach- 
mungen .des Lord. Wellington, und wie es sich von 
selbst versteht, auf die innere Geschichte. Frankreichs. 
Dieser reiche Inkalt zerfällt in a2 Abtheilungen: ı. la 


a 
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, 3. Lutsen, 3. Wurschen, &. Tarmistide, 5, 
»& Leipsio, 7. Je Rhin, 8. l’invasion, 9. Brien- 
. et Champaubert, »0. Troyes et Bordeaux, ı,. Paris, 
2. la paix et la charte, wo daon die gleichzeitigen Er- 
ignisse, welche die. Ueberschrift nicht besag! , gut ein» 
sind. Wenn die Gleubwürdjgkeit des erste 

ifs eines historischen Werks A so tisst sich 
der ersto Band des vorliegenden nicht son- 
serlich rükmen, viel besser ist aus Gründen, welche 
winlsuchten,. der zweyte, und das Ganze ist in einer 
Darstellung gehalten, die es zu einer, wenn auch nicht 
lbrreichen, doeh unterhaltenden Leotüre macht. Bey 
solchem Zwecke mögen auch die beygefügten Charten 
wed Pläne passiren, en ernstern Forschungen reichen, 
sie nicht aus, des Buch ladet dazu aber auch‘ gar 


Bar 





Histoire vritique et militaire des guerres de la 

. Wvolution..: Nouvelle edition, redigde sur des nou- 
veaus documens et augmentee dur grand nombre 

de cartes et de plans; par le Lieutenant: General 

Jemini etc. ı820. Paris, Anselin und Pockard. Bis 

Jetst 6 Bände in gr. 5. und ein Atlas von ı4 Char- 

ten a. Plänen. 25 Rthir. ° . 


‘Die erste Ausgabe dieses bekannten Werks erschien 
im L ıBoh., die vorliegende dürfte eben so voluminds 
ss kostspielig werden, da.die vorliegenden & Bände nur 
bis zum Sohlafs des J. 79% reichen und noch ı8 Blät- 
ter. Charten pc, geliefert werden. aollen. Der ı. Band 
entbält-els Einleitang sum Ganzen eine politisch - mili-. 
irische Uebersicht der Europäischen Staaten beym Aus- 
brach des Revolarionskriegs ; so weitläuflig sie ist, ‚bleibt 
dosh:gar manches zu wünschen übrig. Der ate: Band 
vundasst das ). 2793, und zwar eben sewohl die Feld» 
züge dieses Jahres in der Chanpsgne, den Niederlan» 
den, em. Rhein und in Savoyen und Nizze, 'als die ia- 
mut Geschichte -der Revolution nad die politischen Ver» 
biltnisse der Coslisirien, so weit es nöthig (dies.gor - 
schieht überall und wird deshalb hier. ein für allemal 
«wähnt).. Der öte Band gibt die Geschichte des Jahres 
17593 bis zur Einnehme von Valenciennes, Mainz, Tou- 
len wod Bellegarde, demi Treiien bey Chateau Pignos 
Gin den Westpyrenien) nnd: dem bey Coron (iu der Ven- 
de); der ste den Schinls dieses Jühnee und die Ereig-: 

düig. Bapert. ıön, Bd. I 80 6. Y 


2 


IB ‚Boiegswässenschat. . 
Yisse in. den.Colonien ‚seit 1790. Im Sten: Band fiadet 
“ sich die Geschichte des Feldzugs von 179% in den Nie- 
derlanden‘bis zum Rückzug der Oesterreicher hinter die 
Mass, am Rhein bis zam Gefecht bey Kaiserslantermy 
die- ersten Ereiguisse des Feldzugs in den Alpen bis zum 
July, in den Ostpyrenäen bis zur Uebergabe von Col 
lioure, in den Westpyrenäen bis zum Gefecht bey Cal- 
waire d’Urugne, in der Vendee bis zum Juny, in dem 
Kolovieen bis sur Eroberang von Guadelompe, im In- 
nern bis zur Hinrichtung Robespierre’s, . Der 6te- Band 
enthält die Ereignisse auf den versehiedenen Kriegsthea- 
tern bie zum Schlufs des Jahres 179%, so wie:eine Üe- 
bersicht des Feldzugs in Polen. An Schlachtpläsen ent- 
hält der Atlas die von-Jemappe, Neerwinden und Fleu- 
rus; die beyden eriten wenigstens.sigd nach denen 
gestochen, dio man bey Toulongeon findet und wel- 
che nicht eben die richtigsten sind; die Charten sind 
uach Cassini, Ferrari eic. geäeichnet und grossentheils 
schön gestochen; zwey ‚besonders schöne ‚Blätter sind 
dis über Pyrenäen, aber ‘nach Ronssel entworfen, 
können sie nicht für sehr zuverlässig gelten. Ueber das 
Werk selbst kaun man hier weder ein detaillirtes, noch 
durch Nachweisungen begründetes Urtheil erwarten; es 
enthält vieles Gute, aber auch schr viele Irsthümer und 
” wird im Ganzen gewifs überschätzt. ” 









Fürst Blücher yon Wahlstadt und seine Urn- 

ebüngen. Geschrieben yon Dr. F'r.. Förster, 

itter des eisernen Kreuzes. Mit Kupfern (einem 
Blatte). Leipzig, Brockhaus, ı821. VII. u.'420 
8. gr. 8. 2 Rthlr. 6.Gr. » 


Wir, hoffen, die Nachwelt werde den-Fürsten Blü-- 
. cher nooh durch andere Darstellungen kennen lernen, 
” als die vorliegende ist, welche ausser einem Tagebuche, 
das der Fürst während der Rheinfeldzüge geführt, und 
“ einigen (grossentheils schlecht erfundenen ) Anekdoten 
nichts enthält, was uns seine Individualität anschauli-_ 
. eber machte, als es durch andere Schriften bereits ge- 
schehen. Das Wichtigste in dem’ Leben des Helden, 
seine Heerfübrung in den Jahren 1813— 1825, ist nach 
den bekannten Quellen, namentlich nach Plotha’s Wer- 
ke, dargestellt, nicht ganz frey von factischen Unrich- 
tigkeiten und durchwebt mit Bemerkungen und Seiten _ 
blicken, die sich mehr durch eine gewisse Keckheit, ale 
\ . 
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derch ‚Tiefe und Umsicht bemerkbar machen; Dabey 
"ind Anekdoten eingestrent — ‚wie S. 153 und 271. - 
welche Gott, weils was andeuton sollen, aber glü 
eherweise für alle, welche den Fürsten nur einiger- 
measscn kennen, s0 ganz unwabrscheinlich sind, dafs 
sie. ohne weitere ‚Begründung nicht geglaubt werden 
dürften, Das 'Titelkupfer stellt das colossale von Rauch 
tstworfene Standbild der, welches auf Befchl des K6- 
vige von Pr, in Erz gegossen und zu Berlin aufgestellt . 
werden: soll; der Umschlag zeigt die Medaille, welche 
der. Stadirath von Berlin dem Feldmargchall „Prägen 





u ‚Darstellung der militärischen Be, ebenheiten; 
„der Historische Versuche‘ über die 'eldzüge vor 
"yüg bis »Bıa. Mit Chartenund Planen. dus dem 
. Französischen des.General-Lieut. Grafen Mat: 
.thisu D u.m.as, mit Noten und Zusätzen ver4 
„ehrt von F. ». Kausler, Kon. Würtemb Ar- . 
»H, Hauptm. Erster Band Stuttgart und Tübi, 
ger, Cottasche Buchh. ı820. XX.XIV. 332 8 
ra Athlr..1u. Gr. Zweiter Band. Ebendas. 1820. 
XVIH. 327 S.ı Rthir. 12 Gr, ’ 


Der Vf. hat den. ersten Band seines bekannten und 
sehr schätzbaren Werks: selbst umgcarbeitct, der Uebers, 
hat Stellen, , welche ihm eines Zusatzes oder einer Er-' 
Materung zu; bedürfen schienen, aus bekannien Werkon 
(roropmlich des Erzh. Carl Geschichte des Feldzugs von 
1799) oder andern zuverlässigen Quellen ergänzt, dio 
Urkersetzung selbst aber mit Fleifs and Einsicht ge- . 
macht, Beyde Theile umfassen die Kriegsgeschichte des 
1'j799-in und. ausserhalb Europa und vom Vf, selbst, 
führen mehrere grössere Anmerkungen, die jedem Thei- 
li heygefügt sind, her. > 


Erfahrungen über die Congrevschen Brand-Ra- 
‚beten bis zum Jahre. y8ıg. in der ‚Polnischen, 
. drölere ‚gesammelt und an Se. Kais. Hoheit den‘ 

'rosgfürst Constantin, General en Chef aller Kön, 
' Polp.. Truppen berichtet von Joseph Bem, 

auptm. in der Kön. poln. reit. Artill, Neden dem 

ranss.Original-Taxt in Teutscher Uebersetzung‘ 

‚und mit heygefugieg ‚Anmerkungen der. Angaben 

“ glaubwürdiger Schriftsteller herausgegeben von Ms 
hr : 3: 
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» Schulz, Lieut: im'Kön. Baier: Grenadier-Gär« 
:de- Regiment. Mit 2 "Abbildungeh, in Steindrucki 
" Weimar, Land, Ind. Compt. 1820, XII. 788.% 
7 ; Ei 
- "Die Urtheile über den Werth jeper ne erfünilenen 
Yerstörangsmittel sind noch sehr verschieden, indem Eis 
nige sie durchaus für unbicher im Treffen halten, wäh- 
‘end ihr Erfinder, der’ General Congteve, ihnen die 
. grösste Richtigkeit im Treffen zuschreibt: Man ist freyı 
fh nicht'äberall zu einer voffkömmenen Könntnifg der- 
selben gelangt. Auch Bem’s Bericht ist zu einer‘ 
“ıabgofasst, wo die Versuche mit ibnen in der poln, Ar- 
till, noch mangelhaft waren. Inzwischen. ırägt etdoch 
inanches bey zur genauern Keuntoifs und Beurtheilung 
jenes Mittels und dadarch wurde Hr. Lieut. S. bewo- 
gen, diesen Bericht, der ihm nicht vom Vf. zugekom- 
men ist, mit deis er keine Bekanntschaft hit, im Ori- 
inel mit einer genauen Uebers. Berauszageben. Kr hat 
Kon aber auch mit lingern Anmerkungen begleitet, die 
heile ($. 43 #.) ans den Aide-Memoire & Tannge dos 
6iciers d’artill. de France, Pat. 1819, theils (8. 58 .) 
mus Dupio Voyages dans ia Grande - Bretagne -enirepris 
zolativement aux serviecs pablics, de la guerre etc. Par. 
1820, genommen sind. Zoletzt wird in einem Aufsats über 
die Wirkung der. Congrevsehen Raketen bey der Bls-- 
‚erung von Danzig 1813. 5.77 $., Bem’s Behauptung," 
It sie keine Wirkang getban hätten, widerlogt:! Die: \ 
Sohrift gehört unstreitig‘ zu. den wichtigern über dieven) 
Gegenstand. . . 2 Be 


. Annuaire de Petat militnire'de France pour-Pitn- 
nde MDCCCXX. publie sur tes documens du Mi-- 
nistere ‚de la Guerre, avec autorisation du‘ Roi. 
Paris, Leprault,. 1820. X. 600 8.8.6 Fr. €. 


"Es ist der;ate Jahrgang dieses wohl eingerichtet n- 
Jahrbucha, ‚der‘, nach, voraus ‚eschickter ‚Anzeige der 

J. 1819 erschienenen (26) Manz. Gesetze und Veröpd- 

“mungen, den Kriegsstaat betreffend in 16 Capp. (Hs 

Kriegsminigjeriam (mit allen seinen Barcaux), den {e- 
neralstab (16 Marschälle von Er... 15 Gouverneuis 

Militair- Divisionen, 2ı Generallieüfenante der 21 'Mifk.. 

Divisionen m. & Y), das Kön.. Corps g’Etat major, (meßht 

- der Ecole g’application und ihren -Lehrera‘), dieEtatt 


. 
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mejora des places (in ı8 Diyisionen), das Corps der Mi. 
hitair- Intendanten, die Orden des h. Lndwig und der 
Ehrenlegion ,„, die maison militaire,da Roi, die kön, 
Garde (8 Regg. Infant., 6 Regg. Cavall,, ı Reg, Artill. 
zu Fufs, ı,Reg reit, Artill.), kön. Gendarmerie, die 
Infanterie (mit einem Verzeichn. der Ofhciero nach dom 
Rang ‚der Anciennetät),, Reiterey, Artillerie, Corps da 
Gäuie, des Corps der Ingen Göographes, dje Com- 
paguies edentaires (ebeinals Veteranen genannt), die Sa- 
sitäsbeamsten der Armee (Aerzte, Wuutlärzte, Apothe- 
ker), die Militairschulen (Vorbereitungsschule za Laild- 
che, Specie)-Militairsch, za St. Cyr), Hotel der Invali- 
den (zu Paris and Avignon) aufführt, / 


Neues. Magazin für Befestigungskunst und Ar» 
'tillerie. Herausgegeben von J..G.von Hayer, 
Kön. Preuss. General-Major und Ober-Brigadier 
der ısten Ingen. Brigade. ı. Heft. Mit Kupfern. 
(die bey diesem H. dich nicht b len). Berlin, 
- Reimer, 1820. IV. 84 S. in 4. ı,Rthlr 


... ‚Ob es gleich nicht an Zeitschriften ‘für die Kriegs- 
wissenschaft und Geschichte ‚fehlt, s0 ist dach den bey- 
den besondern, auf dem Titel genannten, Fächern der- 
Alben kein eignes Jonrnel gewidmet, seitdem des für 
ale bestimmte Magazin von Andr, Böhm aufgehört haf- 
Dadorch wurde der Vf., der seinen Besuf zur Erweite- 
rupg-dieser Wiss. schon durch andere Schriften bewährt 
hat, bewogen, ‚dies neue Magazin anzalegen, des in 
mmenglosen Heften ersgheinen, und. wiisenschaitliche 
Jufsätze von deutschen.und ausländ. Ingenieur oder Ar- 
Glleristen, mene Versuche, Erfahrungen, Vorschläge a. 
& f. Auszüge sus grössorn oder minder bekannten W. 
, u iouen enthalten soll... Dies ı. H. theilt 
4 Aufsälze mit; 8... Bemerkungen üher die Anprdnung 

dos bedeckten Weges ‚nnd ssiner Waffenplätze in den 

eingehenden Winkeln, zon dem Keslin ingen. Aro. 

Sennermont (aus.Nr.2. des Memorial do ’Öflioier du G4- 

nie mit’ Anmerk. des Hrn, v.H.), 8. & Von verschiede- 


nen Mitteln, im Kriege ohne Schiffe und Poptons über 


’ Ed Da 


Flüsse zu gehen. Aus: Easay on the 
n Bäumen und 


Aroctions of Military Bridges, hy. 

Land. 816. (Tan-Brücken,, "Brücke, 

von verbundenem Balkenhulze, Wagen-Brücken, Pfahl- 
‚Br, Fals-Br. Flösse aus leeren Kasten, werden heschrip- 
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sich von den gewöhnlichen durch grössere’ Läoge und 
kegelförmige onmer unterscheiden). Aus den Grund+ 
«' gätzen der Artitl. und’Pontonnier : Wissenschaft, welche 
die kriegew. Committee 1816 herausgegeben hat. "Nebst 
einigen Bemerkungen über die Einrichtung und den Ge- 
brauch der Haubitzen überhaupt. $, ‘32. Auszug aus 
*, . Allent’s Geschichte des franz. Ingenieur - Corpe in be- 
“ sonderer Beziehang auf den Belagernngskrieg (Vorhem- 
lich aus dem ‚letzten Theil des ı7ten und Anfang des 

adten Jahrh.) Zu s Be 


ben). "8. 2%. Die romischen Eudbitsen (Edinoroga, Ale 


£ - °  Arithmetik, 5 
Dr. Ernst Titlichs allgemeines Lehrbuch der 
-  4rithmetik oder‘ Anleitung zur Rechenkünst für 
Jedermann Zweite völlig ümgearbeitete und mi 
einem praklischen Theile vermehrte af von 








M ilh. Lindner, dusserord. Prof. der Phi- 
los. an der ‚Univ., ord. Lehrer an der Bürgerschu- 
le zu Beipas etc. Leipzig, Gräffsche Buchh. 1823. 
AXXVT 575,8,8. ı Rthir. 7 


Endlich ist dieses, seit Monaten angekündigte und 
von Vielen gewünschte Rechenbuch brschieren und zwar 
ir der That ‚vöNig, ümgesrbeitet und vermehrt, denn de 
erste Ansgabg enthielt nur 412 Seiten. Die Verbesse- 
‘rungen bestehen darin, dafs 1. &ie dritte Abtheilung Ads 
Tillich'schen.Lehrbnehe, die Methodenlebro, in Verbim- 

dung. wit den Uebungen selbst gebracht; 2. mehreke 
„Lücken atitgefüflt, viele Abschnitte sorgfältiger bearbei- 
tet; 3. diese Uebungen mit den Rubriken der gewöhn- 
lichen Recheubücher' in Uebereinstimmung gebracht und 
dadurch der Unterschied um sd knschaulicher gewor- 
den; 4. pi che 'Beyspiele hinzugefügt; 5. ein Anhang 
"Theilö als Uebersicht aller der Gegenstän- 

issh‘, bey welchen die Zahl praktisch 
ird, hinzugefiigt ‘worden sind. Hieren 
drey Beylagen, wovon ‘A ine kürzete 
1, wödurch der Uebergäng zu einen 

en ‘Studiam. gebahnt' werden soll 
‘B einige Wihke, ı ler Uchergang von der Elementar. 
mathematik 'zu dem Studium‘ der Arltumotik genischt | 
"weiden käad," €: "Zar Vergleichüig des ı ische 

















‚schliessen si 
Form für Ueba: 
Inehr wisgense! 















. Arichmetik: ss 


md logischen -Rechnens zwanzig Beyspiele aus Schel- 
Ieabergs Rechenbache enthält. Die Vorr. ist theils ge- 
schichtlichen, theils polemisch-didaktischen Inhalts und 
stellt den Unterschied zwischen Pestalozzis und Tillichs 
Methode kurz dar. Die Einleitung enthält A. einen all- 
gemeinen Gruhdrifs der Mathodik S. 3— 11. (bey Til- 
lich 3. a71—aßı.) B. die. Stmfenfulge der arithmetischen 
Uebangen im. Allgemeinen $. 12-—18:. (bey Tillich 8. 


283—83.); den» Hr. L. hat überall den Text Tilliche, ‘ 


aus Achtung gegen, denselben und ym seinen Geist noch 
iebend zu erhalten, zum ‘Grunde gelegt. Der erste Cur- 
sus, welcher von S. 19—88. (b. T. S. 288—315.) die 
besondere methodische Einleitung für jede Stufenfolge 
der arithmetischen Uebuugen oder die Verenschaulichung 
des Numeriren, Addiren, Subtrabiren und Multiplioiren 
enthält, zerfällt.in 8 Abschnitte mit Zusätzen des Vfs. 
amd-einer Beylage zum ı. Corsas. Im zweyten- Cursus 
8. 9— 374. wird in ı2 Abschnn. die Zahlencombind- 


Ace oder Veranschaulichang der sogenagnten Bruchrech- “ 


nung gelehrt. Auch hier findet man mehrere Zusätze 
des Herausg. Die Beylage S. 367—74. enthält das Ver- 
helteils diesen arithmetischen. Systems zu Pestalozzis An- 
sehanungsichre, die . Zahlenverhältnisse betroflend. Der 
sweyte. Theil betrifft das schriftliche Rechnen and in 
eg 2. Abth. das praktische Rechnen insbesondere, was 
m Buche einen hohen Werth gibt. ‘Der Anhang han- 
delt 3. 134—63. von der Benutzung, Entstehung, Stell- 
Yephretern des Geldes und- die Lehre von Maals und 


Öayricht. . Sollte der Vf. seinem goäusserten Vorsatze, _ 


sen’ A liefern zu: wollen,‘ noch treu bleiben, so 
Yönscht Be dafs er sich weniger an Tillichs Styl bin- 
de,.der nicht für Jedermann verständlich seyn dürfte. 


Die’ fünf Lehrgänge des Kopfrechnens als Hülfs- 
a Lehrer und PH von a 
riedr. Stang, Lehrer der Kön. ‚Hofschule zu 
„Hannover. Hannover, ‚Helwingsche Hofbuchh. 
„abo. VIII. 414.5. 8,,-ı Rthir. ı2 Gr. 


„1; Seobsachn Jalıre hat sich der: Vf, mit dent Röchen- 





weilerfichte beschäftiget, und als or zwey Jahre hindurch _ 


ür Pestalozzischen Methode gefolgt war, , erfreute er 
ich keines glücklichen Exfolges. . Dahsr wählte er sich 
&inen, eignen. Gang. Dias ‚Meiste verdankt er seinem 


‚kehrez,. Biedmenin,. Rec. kanu !.versichora,. dafs dieses“ 


D . ’ 


Pan 


\ 


Bis ‚ Arithmeuk, 

‚Rechenbech dentfich, wählgeordart und ‚praktisch Set, 
wenn es auch der von Vielen geliebten, aber tadelns- 
werthen Methode beytritt, mit benannten. Zahlen anzn- 
$angen; denn diese hindert die logische ‚Thäßigkeit des 
Schülers. Wenn auch manche Exermpel z.B, 8. 131, 
154 efc. etwas schwer sind, so ist. dach überall eim 
praktischer Geist unverkennbar, daher man wahl erwar- 
ten kabn, mit Hölfe dieses Buche.guto Kopfrechwer za 
bilden, wovon sich Reo, derch Selbstgebrauch über- 

- zeugt hat, darum er es auch ‚jedem Schullehrer em- 


wäre. / 


“* pfehlen möchte, ‘wenn nur der Preis etwas; geringer 


Rechenbuch für Schelen und: Privatunterricht 
nach einem neuen Plane bearbeitet von H.C. #. 

- Breithaupt, Prof. und Lehrer der Maihem. u. 
Phys. am Gymn. su Bückeburg. ı. Bdchen. Pier 
Spscies der. ganzen Zahlen mit, a mufgeliesten 
800 unaufgelössten Exem; Q, er. 
 «ihe Buchh. ıdau XPI. eh 88 12 Gr.‘ 


Aus der Vorr. sieht man, dafs der VS, vielen Fleifk 
is seinem ‚Wirkangskreise anwendet -und den Schülern 
sie Buchstebonreeknung durch Vorsusschickung eines 
Tbeiles der praktischen Algebra erleichtert, Er: vom 
spricht noch .drey Bähdohen, von welchen das zweyte 
von ‚gemeinen Brüchen and Deeimelzahlen mit 435 mm- 
Aufgelösten Exempeln, das dritte aufgelöst Aufgeben mjt 
anaufgelössten Expp., die eich ‚nach den 4 Spetiss der 
ganzen und ‚gebrochenen Zahlen, Kottenregei; Vermi- 
schungssechnung eis. auflösen lassen; das vierte Bich. 

“ Aufgaben enthalten soll, welche nach allgem. Formeln 

‚ mit und ohne Logarithmen, Decimalzahlen sich auflösen 
Akdsen. Zu jedem Bändchen kommt noch ein Anhang, 
‘der die Auflösung ‚der Expp. besonders enthält. Dea 
Hauptinhalt des ı. Bdeh. gibt schon der. Titel en. Al- 
Iel ist schr dentlich vergetragen, hie und da hätten 
auch neuere und kürzere Verfahrungsweisen angegeben 
werden können, wie $, 121. 123. 128. 229. wo zwar 
das Verfahren. instructir,, aber auch beym schnellera 
Rechnen weitläuftig ist. S. 84. wer noch der Ute 
schied ‚vom alten Flovenus und Gulden anzugeben, Un- 


- geichtet dieser Mängel wird dies Rechenbuch manchem 





'hrer, der. mit den neuern guten Rochenbüchern nicht 
bekannt ist,. Nutzen .gewiäisen;, denn die Busınpel eind 


. “ “ ' \ . 
r Arltbmetik, - 35 
zmbistens praktisch, :bütten aber: mehr in die Kürze ge- 
zogen werden können, ' j 


Ausführliche Anweisung zum Rechenunterricht 
Jür Volksschulen nach der biklenden Methode, von 
* "Dr. Heinr. Stephani, Kön. Baier. Kirchenr. 
und Decan, Ehrenritter des Michaslord. etc. 3, 
Carsus. Die bürgerliche Rechenkunst. Nürnberg, 

: Riegel und Wiesner, 1820. 208 8. b 8, ı2 Gr. 


Die erste Abtheilung gibt eine Anleitang zar Kennt- 
zils der allgemeinen im bürgerlichen Leben vorkom- 
menden Massse und besondern Grössenbenennuugen 8, 
Fame $. 1-5}. wodurch (Vorr.4.) das bürgerliche Le. 

den Lehrern’ (doch wohl nur denen in Baieen, denn 
sof anders Länder ist wenig odes gar keine Rücksicht 
zerommen worden) von einer neuen Seite sich ofenbs- 
ren werde. Rec. hat nur ungut Bekanntes gefunden; 
manches Unrichtige; z. B.:3. 14. ‚dafs man die Woche 
3n 7 Tage-getheilt habe, nechdem man die vier Um- 
laufszeiten des Mondes kannte,. 8, ı5. dafs ein Jahe 
3663 Teggummerhe, 8.27 ist eim Abschu. überschpie- - 
ben; ‚trodkono ‚Flümigkeiten,. weza der Verf. Getreide, 
Mehl, Salz eto; rechnet. Das ist ailerdings 'etwas Neues, 
Men findet.i5 Unterabtäh., in weichen von Maassen, 
Zeit-,. Asune,: Gewicht-. Bohwermaessen, vom Geldotals 
Wertbmmsse aller Wasten und, von einigen besondern 
Grössenbezienunngen gesproeben wird. Welcher Lehrer 
soll :alle wirklichen Geldmünzen seinen Schülern vorzei« 
gro künven, wie.8. 41. dert wird? Alles hätte su 
diner schäellern‘ Uebessicht ‘in eine tabellerische Urd- _ 
mung gebsacht werden sollen. Il. Abth. „Die gemeinen ' 
Rechnungsarten in benannten Zahlen 8,45-—182. woron 
A die bindende, B die trennende, C die abkürzende 
Rechnungswkiss enthält. Die Summen : sind: meistens, 
sicht angegeben, III. Abıh, Bas Schiufsrschuen ohse und 
zeit, benannten Zahlen. $. 103-— 142. wobey Wechsel-, 
Tausch--, Gesellschafts-, Vermischungs-, Zinsrechnung | 
nicht vergessen ist. IV, Abth, Von einigen kosondern 
im bürgerlichen Leben vorkommenden Rechnungsweisen - 
4: i43=-17d, A. die Reesische Rechnusgew. B, die Be- 
rechrungsw. mit, Zehner-Theilzahlen, V. Abtb, Anlei> 
ng zum Kopfrechnen im bürgerlichen Leben 8. ı72 
—1208; Selm kurz und unbefriedigend. Die Auflösung 
dee Expp. fehlt meistens, Dale übeeali Deutlichkeit 





vo. 


348 Schul - und Untetrihtswesen, 
Berrache, wird jeder, ‚dee die frühere Badh.:des Vi," 


kennt, vermuthen. 
-* Schul- und Unterrichtswesen. 


. ‚Der Prediger- und Schulstand, rücksichtlich ih-. 
., ver Verhältnisse zu einander, nach dem Um; 2} 
„Ures Wirkene dargestellt; oder Beweis, dafı der 
Schülstand nicht der. Kirche, sondern mehr ders 
allgemeinen Staateswecke dieni und ein eellsistän- 
diger Stand, frey von der geistlichen Vormund- 
4‚chaft seyn müsse;' wenn. er- ferner ‘gedeihen, die‘ 
ıım nöthige und gebührende ürda erhalten und 
. segnand für den Stant und die Me it wirken 
. sel. Von Dr. J. A: V, Mit Hoch- obrigkeitl. Cen- 
sur. Frankfurt a. M,, Bocksche Buch- u. Kunst, 
1830. 115 8.8.9 Gr. x - 


Dex lange Titel überhebt uns der nähern Inhalts- 
angabe. Um zu dem aufgestellten Resultate ‚za gelan-' 
gen, schien es aber der Anekdoten aus der Chronig. 
soandal. der Geistlichen und mancher andern Abschwei- 
fung nicht zu bedürfen. Aus der Bestimmung. der Schu- 
len und aus der Erfahrung, dafs die Schulen bey ihrer ' 
Abhängigkeit von geist), Behörden ebem niaht viel ge- 
wonnen hätten, sucht der .Vf. seine Behauptung, dafs 

‘ der Schulstauß'einer, aus seinen Gliedern gebildeten „ 
Behörde umerworfen seyn müsse, zu beweisen, Ein Com- 
posito- (8.1: u. 16.) Schwader (st, des, euch. mur in der 
nicht ganz ernsten Sprache zulässigek, „Suada S. 12.) und 
Fr Colega und Roskov (st. Rochow) sind wohl Druck- 

ler. . oo . 


Ueber den Vorschlag, die Volksschulen und ihre ' 
Lehrer von dem geistlichen Stande ängig 
. und selbstständig su machen; von J. M. Solger, 
Districtsschuleninsp. und Pfarr. zu Grü 
Nürnberg, Felsecker, ı820. 135 ..8. 9 Gr. 5 


Im ı. Abscho. prüft der Vf. die von Kelder (Die 
deutschen Volksschulen u. s. w.) und Vofs (Freymüth. , 
aher wahrh. Bemerkwögen über den Sohulstand) für die 
Befreyung der Volkesohulen von der geistlichen Auf- 
sicht, vorgebrachten Gründe: die Ehre = Scholo erfor- 





Sahtıl- und Unterrichtswosen. Sir 


dese iökeit; die Schale gehöre zum Gebiete : - 
des Stasis, nicht der Kirche (Hr. $. behauptet, dafs die 
Schule für die Kirche mehr zu leisten habe, als für.deh 
Staat); die Schule wurde vormals von der Kirche zu, 
sehr vernachlässigt; daher sie durch sich selbst ward, 
was sie ist; die ‚Kirche hat den, Schulstand von jeher 
ring ‚geschätzt, gomisshandelf und.gedrückt; der Schul- 
Per) würde dıreh"Unabbängigkeit von der Kirche ein. 
froberes, freyeres, lebendigeres und kräfligeres Wirken 
erhaltiu. In der 3ten Abth. stellt er Gründe für die . 
Fortdader der ‚Abhtugigkeit der Volksschule von dor 
Kirche anf. Die reehtlichen sucht er io dem Ursprunge 
. und kirchl..Zweoke der Schule. Andere findet er in dex 
Befähigung des'getetl; Standes zur Volks- Schulnfsicht 
(höhere Sehalen' nimmt er selbst -aus) und darin, dafs 
das geistliche Ansehn der Wohlfahrt der Schule zu etat-, 
ten kime. Das Heil der Volksschulen hängt nach Rec, 
Dafärhalten nicht oh dieser oder jener Standesinspection 
ab, sondern von der Geschicklichkeit und Treue der 
Lebrer und von der Weisheit der. Schalbehörde, diese 
eg nun dem geistlichen oder weltlichen Stande ange- 





I 


+. Bell und Lancaster, oder die nege Volksschule. 
"Von einem Augenzeugen. Mit einem Abdruck 

‚vom Innern einer solchen Schule. Schlesswig, ge- 
* "Urucktim Kön. Taubstummenfnst., in Comm. bey 

Busch: in. ‘Altona ‘und Koch in Schleswig. 1820. 
XV. 159 8. 8. 2ı Gr Aüch unter dem Titeli 
Etwas’über-Bell’s und Lancaster's Lehrmethode, 
nach weicher eih einziger L’ehrer tausend Schüler 
- ‚unterriehtel. Mit besonderer ‚Rücksicht auf dis 
» Kopenhagener Anstalten dieser Art etc.) \ 











Hr. Bendizen in Flensburg —— so nenut sich der 
.Vk. unter der Vort. — beantwortet die Fragen: warin 
bertaht der. sogen; Bell-Lano. Unterricht ? wie verhält er 
sich zu der'jeizt’herrschenden Methode? Zu dem Ende 
beschreibt er das Bell-Lanc. Verfahren in dem Schulen 
‘za Kopenhagen; : London’ und Paris, mit Angabe des 
Unterschiedes in den beyden letster (in Paris knotet 
man einen Buben ‚der seinen Lehrer schlägt {f) in eine 
Decke: nnd Iässt Ihn des Nachts auf dom’ Fuföboden Hie- 
gen-3. 44.)Biethuf wird etwas Geschichtliches der et- 
wähnten Lehzart im Allgemieiäsn-und in. besondere Rück- 





"R  'Schul- und.Uptetrichteupsi. . : . 


sicht anf die Casernenschule zu Kopenh.. rung: [022 
daun- wird: eine Elcmentzrschule in, der. Stadt (Flens- 
barg?) beschrieben, rücksichtlich der Lahrext im Lesen, 
Rechnen und Schreibea.' Zuletzt stellt der Verf. noch 
gewisse, pädagog. Grundsfitze und Meinungen auf, wel- 
cha jenen beyderseitigen. Sehuleinrichtungen, ‚in Rück- 
sicht: des. Zwecks der Sahuten, der..Eigenschaften . eines 
Lehrers u. ». w.,. zum. Grunde liogen und. gibt, eine Us- 
bersicht di auptpuacto, wodürch sich die’ Beil -Lime. 
$ebulen yau, uusern unterscheiden, .mit;hesohderer Anz 
'geho solcher Puncte,. weiche etwa nachgeshmt zu wer- 
don terdienen. Wer das Woseh. der gepaunten Lehrare 





"moch .nioht ans Natorp und Hamel henat, den "wird 


diese ‚Sahrift: bipreicheod damit: bekannt, machen, um 
über den dürfligen Werk dieser Lehrass engscheiden zu 


 köonen, . . . E . 
° Das Schulmeisteriium mis der Elemgriarı 


te für's Leben im.Kampfe. : Eine nähere Darstel- 
dung des beyderseitigen Geistes (;) auf F eranlas- 
sung der in dem Schalfreund.:für die ‚deutschen 
Bundesstaaten rezensirten Schrift: Erster Kin- 
desunterricht, erste Kindesquaal etc. 
. vor Dr. I, Ber dsor. - Baireuth u. BE Graui- 
‘ sche Buochhi. 1826,98 8, 8. ı12:Gr. ... . 


60. wird die. Stophaflche :Reciuion dew 
sten Kindexunserrichts (s. Rep..ıSıg. IV. 
ichtet, Vom 9, 61. an ‚folgt eine. 20; 






‘ Beleuchtung, der vorzüglichsten Irrtümer und. Vorer- 


“de 


theile ‚über die Hanptzielpuncte der Elemgntarschale fürs 
Leben. Woplite Rec.. beydes, die Steph, Racage, gnd 
die Grasersohe Beleuchtung derselben, Geist and Ton, 
beyden Aufsätzen vorherrscht, hier näher befeuch- 
ten; »a,müsste er.einer unfreundlichen Helunelrtung Jeinex 
Beleuchtung von.beyden Kämpfern ontgegenseben.. Hr, 
Stoph;.agheint : sich auf.sfine Wiedmranfindung der s0« 
angten ‚Lautirmethode..atwas au Gute zu thunz 
. Gr. gleubt S, 61; erklären zu zmüssen,. dafs, seine 
Methode des Lebensunterrichts (eine "durchaus, unklar 








\ adıpedrückte ] Ang) ohne weitern Lärmen und Be- 


4rieb von selbst Allgemein warden müsse. ; Sohr wahr, 
aagt ersterer 3.52. „Unserer, beyder dürfte 4s würdigee 


“ agyn,.Srengdsehaftlich heben einander. des Menschheit ia 


Abrer allerwichtigeten ‚Angelegenheit au dienen fC 


D B . 


Schul- und Ünterrichtswesen. . [29 

Die neılesten Leselehr- Arten. In einer karsen 
Uebersicht, ihrem Wesen nach dargestellt und.ge. 
würdiget. Nebst Beantwortung der Frager wei- 
Eine, wahre Unterrichts- Methode sey? 


Fon Joh. Georg Kelber. Erlangen, Palm u: 
Enke. ı831. XII. 169 5. 8. ı6 Gr. 


. Nachdem der Vf. die auf dem-Titel bemerkte Fras 
dakin beantwortet hat, dafs nur die bildende Metho- 
&; welche die ganze, im Menschen liegende, Kraft vol- 
#öiadig entwickelt, die einzig ‚wahre Methode «ey, gibt 
er-eime Darstellung der Olivierschen, Stepbauischen, 
Pöhlmanuschen , Pestelozzischen, Greserschen Lehrart, 
4er Beil- und Lancssterschen Methode und von Witie’s 
Verfahren, seinen Sohn das Lesen zu lebren. In dem 
Endresaltate worden diese Leselehrmanieren, im Gan- 
sen ziemlich unbefangen, gewürdigt. _ . 


- Darstellungen aus der Jugendwelt.. Ein Ge- 
schenk für Knaben und Mädchen, von Aug. Nat h.' 
Fr. Seemann. Mit ı Titelk. Berlin, Schade. 





“aba 158.8 ı Rihir.ıa Er. 


Derch diese 20 Darstellungen, von welchen das 
Thema jeder einzelnen in besondern Weberschriften an- 
t wird, wünscht der Verf. Uebung im Denken, 
ätliche Bildung und Unt@haltung der jungen ‚Leser je- 
des Alters zu befördern. Um das Aufmerken und Nach- 
denen zu \veranlässen, sind Umschreibungen, Andeutun- 
gen, absichtliche Dankelbeiten, scheinbare Widersprü- 
che, bildirhe Redensarten, Beziehungen auf früher An: 
gieutue eingestreut. ‚So unverkennbar auch der Fleife 
‚ welchen der geschickte Verf, auf diese Schrift ver- 
wendet hat; so zweileln wir doch, dafs der hier bear- 
beitete, aus dem Leben genommene, Stoff, Kinder des, 
Sertern Alters immer genug ansprechen dürfte. Denen 
>» in welchen der Sion für das Erustere schon zu 
ner gewissen Heife gelangt ist, können wir dieses Buch 
ehne Bedenkon empfehlen. . 


Das Leben Jesu von Nazareth. Für kindliches 
Herz, Bedürfnifs und Leben, beschrieben von 
Eduard Hufnagel. £rser und zwiyter 
Theil. (jeder mit ein. Titelb.) Frankfurt a.’ M., 
"Bauerländer. ı820. X. 654 8. 8. “. 





250  Schul- und ‚Unterichtswesen.. 


. Ir der vorliggenden Lebonsbeschr. Jen wänseht 
der ‘Vf, welcher seit mehrern Jahren jungen Leuten aus 
höhern "Ständen Religionsunterricht ertheilt und selbst 
bey den Belesenern in der heil. Sohrift, eine Fremdheit 


gegen dies unvergleichliche Buch fand, einen fortlen- 


enden Commentar über dio Bvangelien zu liefern, „des- 

+ sen Redeform ihn vorzüglich Kindern und jungen Leu- 
ten ana höhern Ständen zugänglich machte.“.. Er wünscht 
dedureh die kindliche. Seele eben sowohl freg von hoh- 

“ ler Mystik, ale von den Klippen einer dünkelhalten. Ven- 
standesroligion entfernt zu halten. Das. Gauze’ist in ein. 

> 'gelne Absphaitte gebracht, welche mit Ueberichriften, 
die ibeen Inhalt kurz andeaten, verschen sind. Ob wie 
gleich eweifeln, dafs der Vf. die, besonders in unsern 
Tagen so schwierige Aufgabe, die er sich zu lösen vor- 
mahin, völlig befriedigend gelöst hat; so .erkeunen xtir 
doch in ihm einen denkonden, gemüthvellen ünd reli+ 
giösen Menn, der sich zuweilen klar und herzlich, zu- 
weilen aber auch etwas zu gesucht, und somach nicht 
natürlich genug ausdrückt. ö . 








- Unterredungen über.die Pflichten gegen unsere 

Nebenmenschen. Neustadt und Ziegenrück, W# ag- 

mer; Leipsig. Fr. Fleischer. ı840. %00 $ 8, ı5 &. 

(Auch unter dem Titel: Unterredungen über die 

‚ swey ersten Hauptstücke des luther. Katechismus. 
x" ‚Dritter Theil.) Ey N on 





"Für die, Freunde der Dinterschen Lehrart bedarf , \ 


- ur der Anzeige von dem Daseyn dieses B. d. ters; 


welches sich, suf das 4—8. Gebot bezieht. - Besonduxp. 
wachen wir. auf dio mit unsern Ansichten ganz überein- 
‚stinimenden Bemerkungen des Vis, über die Bel 

des 6. Gebotes aufmerksam, “ Ei 


De Pinfluence de Dinstruclion elementaire die, 
Peuple sur sa maniere d’&ire et sur les institutidne 
Ppolitigues; Discourse, qui a remporte le prix & Ta, 
Soc. roy. d’Arras en ı820 Par F. A. F.: Serel 
Desforgas, Avocat 4 Saint- Malo. Paris, Be- 
Fr 1820. 70 5, gr. 8. (Leipsig, Zirgen 
% r. > “ 





os " “ 
Denjenigen, welche auf die, deutsch ausgesproche-: 
as, Slimme der Vernunft, dafs Unterweisung und Auf- 


D 


\ , 

- ‚Kunstgeschichte. '5: 
"rang des Volke nicht nur dem Staaten keine Gefahr ,' 
Awinge, sondern sie vielmehr sichere und ihr Wohl be - 
fordere, und: die so eiwas’lieber französisch lesen, em- 
ya wir diese Schrift, die eingewarzelta Vorurthei. 

bekämpft, und aus deren Schlasse wir folgende Stelle - 

bersetzen: „l’ignorance est frappes de reprobation; ie 
raison universelle vient prestler ä la condaite do tous 
les hommes et aux destimdes des erbpires.-Par elle, une 
6re nouvelle.de prosperit6 et de gloire s'onvre pour Pa- 
aivers regenere.“ . 5 


v 
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“Ansichten über die bildenden Künste und Dar- 
stellung des Gunges derselben. in Toscana; zur‘ 

: Bestimmung des Gesich: etes, aus welchem 
‘die neue deutsche Malersc zu. beträchten. ist, 
von einem deutschen Künstler in Rom. Heidel- 
berg und ‚Speier, A. Oswaldts Buchh. 1830. X, 
214 5.8. ı Rihir. 6 Gr. EEE 


In der Einleitung zu dieser lebrreichen, mit Rin- 
seht, Unparteylichkeit,- Würde nnd Mässigung ahge- 
ssten Schrift wird vwon.dem ursprünglichen Vellziösen) 
Zwecke der Kunst gehandelt und gezeigt, wie*sie im 
bürgerlichen Leben Aufoahme und Beförderung fand. 
Um non einen Ueberblick vom Gange der Kunst bey 
einem Volke zu geben, das cs in der Kunst zw einiger 
Vellkommienheit gebracht hat, ist Italien und besonders 
Toscana gewählt, und im ı. Abschu. der Gang der Bas 
and Bildhauerkunst in Italien, hosonders Toscana ( vom 
Meg Jahrh. en kurz, etwas umständlicher vom 15tem 
aa), im 2. (8. 35.) der Gang der Malerkunst in Tossa» 
us (ron Giotto an bis auf die Caracci im ı7ten) darge- 
stellt. Darauf wird A. 5. S. 65. das Bestreben der neu» 
&otschen Kunstschule, das sich von der durch die frauz, 
nie auch in Dentschl. früher herrschenden, misver- 
ndenen Anwendung der Antike entfernt und das Cha« 
milteristische und Volksthümliche der alten dentsclien 
Meister auffasst, geschichtlich und beurtheilend anfge- 
fährt, mehrerer deutscher Maler in Rom ünd der be- 
ksonten Ausstellung 819. im Pellast Caffarelli (worüber 
üsblegel ins 7. B..d. Wiener Jahrb. der d. Lit. Bericht, 
gegeben) gedacht, auch die Fortschritte. dex deutashen 


E73 5 Kunstgeschichte. 
\ Bau-, Biläheuer- nad Kupferstecher-Kutist 'erwihnt, Die 
& A 8. 99. verbreitet sich über die. Mittel, die Kunst 
lern, :besanders über die Akademien (gegen ie 
f. ungerecht ist) und über bessere Verwalta, 
Kanten, bessere Eierichtung des Unterrichts pi 
nen, und Förderung der Kunst in Dentsehl. auch. oa 
Kunstansalten (schr beichrend): Ein vierfscher Anhang 
führt.& ı37.. verschiedene der wichtigsten ehrisll: Ge- 
bäude.und Bildhanerwerke in Itslien bis ins ıöte Jahr» 
hundert auf, gibt 8. 144. ein chromolog. Verzeichm 
nifs der vorsüglichsten Baumeister und 'haneg, 
vornemlich in Toscane, bis ' ins ı6te Jahrh. mit Angabe 
ihrer bedeutendsten Werke, S. ı82. ein ähnlichen der 
vorzüglichsten ältera toscan. Maler (bie zu Endo des 
ıSten Jakrh.) und 8. 205. cin 'alphabet. Verseichnife 
der X63) Künstler, welche im Frühjahr ıBıg Werke zur 
Ausstellung im Pallast Cafferelli lieferten, mit Angabe 
dieser Werke. . . 


Alte Malerkunst und Johann Gottlieb Walten’s, 
und des anatom. Museuns’se zu Berlin, Leben 
Fe Gansäh von Friedr. Aug. Walt er, 

.- Ca Kon ehülfen: Zwei Kupfer. Berlin, 2521. 
sten des Verfs. in Comm. b. Hasselber, 

Pe ucht bay L. Quis.) XVI. 535. CXXXPI. 


gr N 


"Es ist dies eine Fortsetzung zweyer Schriften giei+ 
hen Inkalt2, die der Vf. 1817 und 1820 herausgegeben, 
eder eigentlich eine (stark) vermehrte Auflege der lets 
tern (Rep. ı820. I, 157. angezeigten). Es ist. daher such 
"heinesweges eine eigentlich so zu vennende. Geschichte 
eder Beschreibung der alten Malerkunst ( inshesondere 
der griechischen) sondern iheils eusführlichers: und im 
das Einselne gebende. Darstsllang der zehnjührigem Ver« 
suche des Vis, zur Winderherstellung der alten Weachs- 
malerey (wenigstens einer Art: derselben), theile (&% 
345. #.) Mittheilung seines Entwurfs einer theoretischen 
und praktischen Darstellüng: der ‚Malerey. (Wachsmale- 
zey, wie sio vom Verf. aufgefasst. worden) der Alten 
(Griechen) ia 27 (nicht wohl geordneten) Abschnitten, 
von denen nur- ein. Theil mehr ausgeführt ist) mit manchen 
unnötbigen Abschweifungen.. Dazu gehört eia Kupfer, 
die, Gesetze der Schattirkunst tabellarisch aufgestellt von 
-. PR. A. Walter. Der, mit bssondera Seitensahlen ver- 
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achene, hat den Titel: Joh. Gottlieb Walter’s,; 
‚su Köni in am ı. Jul. 1934, gest. 
sa Berlin am 5. Jan. ı8ı8, literarisches Leben; ange» 
Amıgen su Königeberg in Preussen ı7&9, geendet zu.Ber: + 
fin ı810. Feier dessen funfzigjährigen AmtsJubiläums; 
und fangt mit diesem Jubiläiam ao_(das 2te Kupf. 
die Jubel-Münze, und ein Facsimile der Handsc| 
iger anderer Berliner Aerzte und Gelchr- 
ten) theilt des Sohnes bey dieser frohen Veranlasenug 
gehaltene Rede und die Rede des Jubilanten (die viele 
Kographische :und litarer. merkwtirdige Nachrichten ent- 
Aa) mit, und liefert von $. LXXIU. an noch mehrere 
Beylagen, unter welchen such verschiedene kön, Schreiz 
bea sich befinden. ' . 


Denbmähler der deutschen Baukunst, darge- 
stellt von Georg Moller.. Iter. Theil. Darm... 
stadtb. Heyer und Leske. Auch mit dem be- 
sondern Titel: Beyır üge zur Kenntnifs der deut- 
schen Baukunst ittelalters, eithaltend eine 
chronologisch geordnete Reihe von Werk aus 
dem Zeitraume vom Bdten bis zum ıöten Jahr- 
hundert von Dr. Georg Moller, ‚Grofsherz. » 
Hessischen Oberbaurnthe etc. 1821. .47 S. Text, 
72 Kupfert. in Fol. ı& Rthir. 12 Gr. . j 


Mit dem ıı. und ı2. Hefte ist dieser Theil, der 
such ein Geveds für ‚sich ausmacht, beendigt, ein durch 
div gesamte Ausführung eben so. ansprechende: 
lehrandes Werk. Die Einleitung macht auf 
nische. Wichtigkeit der Werke. der Baukunst au! 
sum: Das:ı. Cap. verbreitet sich über die Bestimmung 
dee "Älterg.der Gebände, die Benennung der verschiede- 
me Bausiylo des Mittelalters und über das (relative) 
Verdionet ihrer ‚Erfindung; das.ate S. 6. über den zö- 
Bisch- griechischen Baustyl. von der Einführung des. 
Cheistentbums. ale Staatsreligion im. röm. Reiche bis zum, 
ten Jährh: und über dessen Einflufs ‚auf: die Bauart im 
übrigen Europa (mit vorsusgeschicktem Ueberblick der . 
Formen früherer Baukunst), das äte S. ı2. üher die in 
Deutschland herrschende (doppelte, fremde aber ausge- 
artete, und netiere, dem nördlichen Klima mehr entspre- 
chende) Bauart vom dten bis zum ıöten Jahrh. Das 4te 
8. 30. enthält eise 'Vergleichnig einiger Gehäude, ‚wel-. 
che.in verschiedenen ‚Ländern Egrapa's.im Siyl des 13. 


Allg. Bapert. 1821. Bd. 1. 3t. 5. 
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fach. aufgeführt sind; ‚und: über die (fünt)-Hypotkesen 
Binsichtlich der Brfindiing. dieser Pre) Die Gegen- 
stände der Kupfer sind 14. Vorbalie ‚des (76% gestif- 
teten) ‚Klosters Losseh.. "5. Grandrils des $ssES 1036 
stbaueten Doms zu Worms. ı0. Thüre enzgas- 
e zu Worms. ıB. Westseite des Doms sa: Worms, & 
Bldssstiche Thür am. (378— 1009 erbeuelen) Dom zu 
Maine. 9.’Dwteils. der Biolen im Kapitelhause dcs Mouse 
xu'Meide, 12. Phüre der Sacristoi in demselben Dom, 
#4; Detsils eibes Fensters in diesem Dom. 45. Greb- 
mA des Ersbisch: Peter von Aspelt in demselben Dom. 
56; Thäre im Ianern desselben Dom’s mit der perspeet. 
Ansicht des Kapitelbauses nad des Kreuzganges. 38. Ka- 
pitäle der Stephanskirche zu Mainz. 52. Zwey. alte-Elig- 
ser zu Mainz. 59—43. ‘das Kaufhaus ebendaselbst, — 
Die Kirche St: Castor za Codlenz: (grösteniheils im ım. 
Jahrb, erbauet gehen an T. 7. 8. 46. (Grabmal Kum’s 
on Falkeostein in dersetben). 55. (Grebimal einss . an- 
dern Bischofs);‘ Frankfurt am Mayn 11. (Thire in der 
Leonbardskirche), 59. ( Thurm am däsigen Dem); den 
Kreuzfteg der Stiskirche sa Aschaffenburg (97%.ge- 
stittet,, die itkige iet aus. verschisdenen Zeiten) 1416. ; 
eine Thüre am Dom zu Paderborn 17.; die Kische su 
Eelnhausen (sus der ereten Hälfte des ı3. Jahrk.) 19— 
25.; die Kirche zu Frisdberg (aus demalben Zeit) 26-- 
38.; die zu Grünberg 29. uud (Glasmalereien daselbat, 
blos aus Blättern und Blumen hestehend) 30;; din Car 
tharinenkirche zu Oppänheim (aus dem 10.13. und ır&. 
Jaırh,) 31—37. (die beyden letzten: Details einen Fon-- 
tere) und 56. (Grabmal. des Johann Kämmerers ven Dei- 
berg und deiner Gemalin daselbst); 49. 48: Faesihiless 
des Grund- und Aufrisses eines Kirchikarmes. aus dem 
ı3ten Jahrh. (angeblich der Kirche zu Tann) 55. Auf- 
rifs eines Kirchthorins aus dem ı4len Jebrb. (nich ei- 
ner Zeichnung); 57. Der Müsnsterihurm «u Ulm und 
38. Facsimile einer alten Zeiehnang . des dasigen Mün- 
sters, 7ı. Aufrifs der Kirchen zu Freiburg, Bathala und 
Orvieto, und 72. Aufrils des Münsters zu St » 
der Kirche Notre Dame’ zu Paris-und des Ioms zu Y« 
(ror Vergleichmg dargestellt).  4g..50: Anfriese von m 
Häusern zu Hannover: und 51. ‚des: Rathauses daselhas. 
62. Aufrifs eines Hauses zu Danzig.” 65—65..Cham- 
stühle in der Graufrünebenkirche daselbst (aus.dem a5 
oder. ı6. Fahrh.) ı5w Zwey Taufbeckon (das exste. vom 
Stein, das zweyte aus Metall- aönB zegamen.) sa 6. 


v 
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66— 76. Frenkmilv's von Zeiehnungen alter Tabörmakel 
(desen,eine gewisse Künstlichkeit nicht abzusprechen ist.) 
Der Text von 5. 27. an erklärt diese Tafeln hinläng- 
kcb Das ı. H..des 2..:B. soll,zu. Joh. ıB21. esscheinen, 
der ale Band vorzugsweise ganze Gebäude in fortlau- 
finden Reiben darstellen (z. B. den Dom van Speyer . 
von rön. Bauart, die Stiftskirche an Limburg an der 
Laha, welche den Anfang des Spitzbogenstyla, und der 
Kirche der Elisabeth zu Merburg, welche. die ersto.voll» 
kommene Aushildung dieses Styls zeigt); der Cyklus von 
Beten, der ein ganzes. Gebände darstellt, - mit besqu- 
derm Titel und erläuterndem Text einzeln ausgegeben 
werden, jedes Heft (nach vielseitig geäussertom Wun- 
she) eine ausgeführte perspectiv. Ansicht enthaltgn, 


Teuteche Denkmäler. Herausgegeben und. er- 
hart von Batt, v. Babo, Eitenbens, Mone 
und W eber. Erste Lieferung. Enthält 'die Bil- 
der zur Sächsischen Land. und Lehnrecht. Hei- 
delberg, Mohr und Winter, ı820. XXXIPV. 74 

Col. 54 schwarse Steindruckt. und eine Far- 
Eehafer, bi. fee. 4 Rthlr. 


Schon im J. 1818 hatten sich die Hro. Eitenbenz, 
Mens und :Weber nebst den übrigen genannten Künst- 
Ike vereinigt, alle Bilder in den Pfälzischen Haud- 
Whriften ‚darch Steindruck bekennt und den Anfang mit 
den. Bilden der Handschrift des sächa, Lebnreehts oder 
Welmelır eines Sachsenspiegels-za mischen. Zwar halte 
He. Cab. Rath Kopp zu Mannheim einige dieser Bilder 
ia.d Schriften und Bildero der Vorzeit, Maynh, 1819. 
zum Vorapa bekannt gemscht, aber wie itzt versichert 
wid,.ie der Zeichnung untreu, in den Farbas verschö» 
wert. Die Heransg. vormisaen zur vollsländi; Darstel- 
Inag der Künste in Deutschländs mittlerm Zeitalter (da 

“ für die Baukunst darch Moller’s Denkmäler und Domin. 

50'e Bemmlung denkwürd. Gebände in Deutschisnd 

aölgt sey) Sammiungen von dentschen Handschriftbil- 

era, von Abbildungen gothischer Bildhauer - Arbeiten , 

wi Schnitäereyen, von deutschen _Oel- und Glosgemäl- 

4 (10 wie Bugländer und Pranzosen dergleichen Samm- 

‚in. Werken, die. angeführt sind, besitded).- Die 

Wlgsmeiye Einisjtang' am Hro. Prof. Mons_hagdelt von 

a frühzeitig in Ritualbüchern und andern Handaohuif- 

ten der Dentschen gemalten Bildern (wobey mehrere 
z2 . 
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Pfälzer Handschr. und ihre Schreiber und Maler genanut, 
werden), von dem Bildorreichthum des deutschen Mit- 
telalters, von den Runen des' Nordens, der bilderreichen, 
Schrift der Deutschen, den: gemalten Sachsempiegeln, 
den deutschen Rochtssymbolen und dem Grunde allen 
Rechtssymbolik (der alten Religion), von dem Werth 
der Bilder der Sachsenspiegeis (für Roghtssymbolik, Ror 
ligion, „Kunstgeschichte, . d.eben wmd . Sitten der Deut- 
scheu im Mittelalter). Die Einleitung zur ersten Liefo-, 
rung, von K. 3. Wober (S. XXI.) hat den Zweck, des 
deutsche Recht aus den vorliegenden Bildern zu erläiu- 
tern und den Zeichner oder Maler zu rechtfertigen 'oder 
zu verbessern, und, was die Erkläraug der Bilder. über- 
haupt- angeht, anzugeben. Dies ist in gedachter Bin}. 
mit grosser Einsicht in die dentschen Rechte geschehen. 
Die Erkläryng der.eigzelnen Bilder (die freylich nicht 
als Kunsiwerke angesehen werden können, aber spre- 
chende und mennigfaltige symbol. Darstellangen ethal- 
‘ten und sehr ausdruckevoll sind) ist kurz,, . aber’ hia- 
Jünglich für das Verstehen der Bilder und: ihres ‘Singen, 
Einige sind auch aus andern Handschriften ‚ ontlehat. 
Die Farben tr. zur Erklüsung der Bilder .nichte oder 
wenig bey. Daher ist anch nur eine Tafel (55) mit den 
merkwürdigsten gefärbten Bildern (24). und Sphrifipre- 
ben beygefügt. Ueber das Alter der Pfälzer Handschrift 
gibt Ar. Pr. Mone $. 7ı ff. mehr Nachricht... Er setat 
sie mit Kopp in den Anfang des ı3ten Jabrbi, bemerkt 
aber, dafs sie von. 2 Schreibern verfertigt sey, auch die 
. Zeiobnungen von 2 Händen herrübren, die Eintheilung 
des Textes: in Bücher und die grossen Anfangsbuchsta— 
ben jünger sind, als die übrige Schrift, und dafs in. den 
Bildern , 'welobe freye Handzeichnungen sind, schätzbe- 
ze Andentungen zur Geschiolrte der goihischen Bauart 
und Schnitzkunst vorkommen. ‘ . 






‘ Erzählungen, Mährchen und Ramane!'' 
ZZ 5 B er 
‚Ersählungen von Friederibe [Emilie] Loh+ 
ma weiter Band. C ‚Auch unter. ne 

R 2 Uni ichtung in Erzählungen.) e 
i deburg, Creus. Buchh. 1820. 332 8. fi E Bihler 


un . 0a ot .s 
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Die Vfin. gehört.zu den-Wenigen ihres Geschlechts, 
welche. unbestrittenen Anspruch auf schrifistellerischos 
Talent machen dürfen. Ihre Empfindung ist rein, .ibre 
Behindung zart und.wahr, 'ibr ‚Ausdruck blühend und 
leicht. die ist ganz wife Schriftstellerin für .ibr Go» 
#blecht, — Dieses Bändehen enthält: drey Erzählungen 
and ein’ Mährchen, .ı..Die goldne Hoebzeit. 2. Schlofs 
Kriebstein. 3. Julie und Clementine: 4. Möhrenschei- 
'ben. Eis Wintermährchen, . Man weifs nicht, welcher 
von den drey Erzählungen man den Vorzug geben soll 
Dock ist die leizte offenbar mit vorzüglicher Theilnab- 
me geschrieben. Allen aber zieht Hef. das Mährchen 
vor, ala welches an Erfindung und Ausführung zu dem 
"Vertreflichen seiner Gattung gehört. \ 





- _Wäntergrün von Georg Lot=m. Hamburg, 
Hoffmann u. Campe. 1821. 225 8:6. ı Rthlr.8Gr. 


«* Bathäle drey Ersähblangen. ı. Der Schwur. 2. Eli- 
sous Prüfungen, 3..die Abenthewer einer Nacht, Weder 
& Phantasie, noch die ästhetische Urtheilgkraft des Vfs. 
mch sein Geschmack im Styl, und seine Kunst der 
Dantelung erlaubt dem Ref. ihn unter die bedeutenden 
"Dleste zu setsen, welche die Erzäblaug weiter fördern. 
Der Stoff quillt dem ‚Braähler-nur dürftig zu, der Zu- 
mmenstellung der Umstände mangelt die dichteri- 
abe Kritik, ,: aber einen Ueberünfs hat Jie Erzählung 
u .Princip .der..Langenweile,.d. b.: an unnötbiger Um- 
indlichkeits Der hier ‚ausgesprochene Gesammt-Tadol 
beurkandet sich varzüglich in den 'Abonthenern einer 
Nacht, die ein ‚gutes: Mittel gegen. die Schlafpsigkeit 
nd, Doch, auch die Mitielmässigheit verlangt und fin- 
der ihr Poblicum; ler Vf. aber verdient wegen seiner 
Reblindang Schonung. 


Volkssagen und Mährchen der Deutschen und 
: Ausländer, Herausgegeben von Lothar. Leip- 
sig, Brockhays. ıB40. 302 8. 8. ı Btllr. 16 Gr. 


!:Wer denkt hier nibht an die ‚ Volksmährchen der 

en von Musäus? “Aber fast ‚nur den Stoff von 
michen Mährchen enthält dies übersus reich "anngestat- 
ie und' von wiolem Fleifs-des Sammlers zeugende Büch- 
kin Es ist den Grimmschen Sammlungen sehr ver- 
wad. Wiz figden: hier: Volkssagen: aus. Deutschland, 
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den Niederlanden, aus Dinemark, Schweden, Eiigland 
und Schettland , ‚Italien, Frankreich, Spanion, us 
Russland und Polen, Wie bemeldet, geht, mit wenigen 
Ausnähmen , diesem Stoffe die Form ab; welche zu g6- 
ben auch derZweck des Sammiors wobl nicht. war, noch 
seyn konnte. Ref. bemeikt-dies, damit Leser, wolche 
etwas Ausgeführtes wünschen, sich nicht tänschen, Er 
macht aber alle ästhetisch - literarische Produceaten auf 
den Inbalt dieser Sammlung aufmerksem, de sich bier 
zu den mannigfalligiten poetischen Productionen der em- 
zählenden Gattung ein reiohlicher Vorrath von Materiale 
“aufgespeichezt findet. 











Die Serapi: Brüder. Gesammelte Erzäh- 
lungen und Mährchen. Herausgegeben. von E. T. 
4A. Hoffmann. Drüter Band. Berlin, ıöao. Rei. 

mer. 590 8.8. 2 Atkir. ıu Gr, - 


Ber Vf, und seine Serapions --Brüder sind schon zu 
bekanut, eis dafs es hier mehr denn einer blossen Alı- 
zeige bedürfig. Aus 'dem abernisligen grossen Umfarge 
dieses Buchs (590Seiten!) sieht man, wie flink dem Vf, 
dus Schreiben von der Hand geht. Das Buch ist aber 
‚zum nicht geringen Theil nur ein Discurs — wie 
'man so eben discurirt oder conversirt — und dadurch, 
Ref. konn es nicht bergen, etwas weitschweifig und er- 
müdend; Uebrigens kann man such hier die. bizarre 

ie Eigenthümlichkeit- ued keinen gewissen aben- 
tbeuerlichen Reiz, der, wie aller Reie, awsieht, nisht 
erkennen. Ob aber der Geschmack des Dichters sin 
’reiner, gesunder Geschmack ist: hierüber sollten kriti- 
sehe Blätter von Profession etiwas Gründliches sagtm. 
Unsere Anzeige kann blos andentend soyn. 





Myrten- und Zypressen- Kränze von !Aloys- 
Schreiber. Erstes Bändchen ie 
telkupfer.) 195 8. 8. Zweites 
Stutigart, 1821. Sattler. a Rthir; 





Der Titel jet poetischer als der Inhalt. Diede Er- 
‚sählungen gehören Zu dem, wes wan „gencht“ .nunist. 
‚Einen Beleg_hiersu. gibt 2. B,: „Eine Geschichte ans 
dem Stegreife in 6 Copiteln,“ wo der Stoff «o aus allen 
"Winkeln gewöhnlicher sogensnnter abentbeuerlichee Be- 
zählungen zusammengesueht, und die Ferm «0 olinerie- 
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pen Geisteshauch "susammüngehaucht ist, dafs es dem 
kupser zu Muihe werden muls wie Einem, der ein 


sehwächliches Kind sicht, das den Kopf nicht gerade 
halten kann, oo. \ 


Neue. Miscellen und Ersählungen aus:dem Ge. 


"biete des Lebene, von H. 4 G. von Bell 
. stein. Mit einem Kupfer. Nürnberg. (ohne Jahr- 
zahl), Zeh. adı 8.8. ı Rthir. 4 Gr. 


». Olpe Lebendigkeit. und recht schr Breit erhalten ” 


Wir bier eine. Menge kürzerer oder längerer, sum Theil 


historischer Anecdoten, die nicht immer neu sind, z.B. . 


Bemerkungen eines Blindgebornen etc. (die, beyläufßg ge- 
%, mit der Nator im Widerapruche stehen möchten). 
der V£, selbst erfindet und erzählt, stsift er mit“ 
unier au das Gemeiac, z. B. in der Erzählung: der 
Schwiegervater nolens volens. Doch es gibt Leser, die 
aueh. so eiwas verlangen und der Geschmack ist ver- 
schinken. 


DL ‚Romantische Erzählungen von Frane Horn. 
.LAuch unter dem Titel: Novellen. Zweyter 
2 ) Berlin, 1820.83. Schüppel. ı Rthlr. 10 Gr.- 


. Der Vf. gibt uns hier zwoy Erzählungen. ı. Bea- 
-Jeix. 3. Verirrung ued Strafe,. Treue und Vergebung, 
Die erste ist im männliehen Alter geschrieben, die awey- 
%, aus den Jünglingsjebren. Jenc, schon bekannt, ist 
aber hier so umgearbeitet, dafs sie für neu gelten kann. 
Jr, die sie noch nicht ‚kewnen, werden sie, wie die 
sweyte, nicht ohne Theilnshme für den Vf. lesen, des- 
sen Kunst uud Art übrigens auch hier nicht za verkon- 
wen ist. -. 5 


.  _Ersählungen von A. Clauren. Sechstes Bänd. 
..$hep, Dresden, Hilscher, 1220. 176 .£. 8. 2q Gr. 





Bey den Erzählungen dieses Vfe. mufs man immer 
age zum wie, vieltem Male wie schon abgedruckt 
Sind.- Doch mafs man auch ‚gestehen, dafs nıan ihn, in 
. “ Begel, wenigstens sum zweitenmale gern lies). ‚Der 
‚Vf. würde ganz unbestritten einer unser en Erzäh- 
We seyn — einer der belielisesten ist er '| 





an qx micht allzufruchtber wäre, wir meinen: wenn . 





560. Erzhlangen, Mahrchen und Romme. | 





wenn er seine -Produeig mekt zur Vollendung zeifen 
So ist es’ z, B. hier mit der „nordischen Liebe.“ 
Es feblt nitht am blühenden Colorit, nicht an einer 
. Leichtigkeit des Vortrags, aber das Ganze 
hörig durchdaeht, die Verhältnisse sind t genugsam 
abgewogen. Der Dichter bedarf neben der Beweglich- 
keit auch der Ruhe; und auch einer Erzählung kann es 
nicht schaden, wenn sie ausser einer Oberfläche auch 
‚eine Tiefo ‚hat. 








Emmerich, Graf von Tokeli. Fin histor. Ror 
man von G. B. Leipzig, Cnobloch, ıBaı. 518 8; 
81 Rihlr. 8 Gr. “ 


Aus der Ungarischen Geschichte, 'und zu reichhal- 
tig, um in einer blossen Anzeige skizzirt werden zu 
können. Des Vfs."Geist und Zweck lernt der fremde, 
Leser am besten 'aus den Schlafsworten kennen: ‚‚Ja, os 
‚ist ewige Wahrheit: oben auf dem Flusse des mensch- 
lichen Lebens kommen mit den Trümmern menschlicher 
Glückseligkeit Begebenheiten zur Lehre, zur Warnnng, 
zur Weisheit angeschwommen;- und wenn der‘ Flufs 
wog: und die Winde 'dreia blasen, gibts der Lehren am 
meisten, ‘Der Gedankenlose. ergötzt sich oder ataunt 

= über die abwechselnden Gestalfen der Wellen, aber dor 
Weise: hascht ihr Bild’ im Fluge und zeichnet es hin 
zum Besten kommender Geschlechter.‘ Wir bemerkes, 
sis vorzüglich 'hervorstechend, auı Verf. eine ungemeine 
Gabe der Naturmalerey; . und nur Bines erinnert Bef. 
gegea den nachtheiligen Gebrauch dieses Talents: dafs 
sich_Wie. Schilderungen heiterer oder düsterer "Natur 
nicht zu sehr häufen, nicht zu schnell auf einander fol- 
gen möchten. Sie sind übrigens, wo es geschieht, Bt- 
weise einer höchst lebendigen Einbildungskraft, . welehe 
die im Ueberflufs zuströmenden Bilder nicht immer be- 
wältigen kann. Man kann bey ' unsern Romanendich- 
tera nicht eben oft einen so liebenswürdigen Fehler ur- 
‚giren. - 








Die Geschwister. Von ‘der Verfasserin der 
Elise Gräfin von. Stamford. : Greifswald, Mau- 
ritius. (ohne Jahrzahl.) 257 8; 8. ı.Rthir. 6 Gr. 


Es scheint der Vin. nicht recht klar zu seyn, was 
‚sigentlich der Roman will und sol. Ein Roman ist kein 


Ersühlungen, Mähichen und: Romane: 561 


Tagebuch, keine Chronik, wo uns, was täglich, monat- 
lich and jährlich ‚hinter einander, vorgeht. auf eine die 

| Neugierde immer erregende und nie befriedigende Wei- 
sa erzählt wird. Und dies geschieht in diesem Roman. 

| Er ist kein geistig-organisches Gewächs, das ans det 

' Fälle der Phantasie in eine schöne, durch ihre Theile 
wie durch ihr Ganzes, anmuthige Form hervorblühty 
kein Kind des selbstschaffenden, selbst gestaltenden Gei« 
stes, Die. Verfertigerin Romans disponirt über 
eine Menge Zeit, die sie nicht auszufüllen weils, : Ref. 
kenat ihr früheres Werk nicht, auf welches sich der 
Titel dieses Romaos beruft, und das vielleicht ausge- 
wichgeler seyn mag; aber bey vorliegendem hat ihr die 
Muse nicht boygestanden. ’ 





v ’ B 
: Der Findling. Ein Charaktergemälde aus dem 
«Französischen der Frau von Choiseul- Meu- 
se. Von.Dr. Frans Rittler. ‘Erstes Bänd- 
chen.’ 192 'S: kl. 8. Zweites Bändchen. ı74 & 
Drittes Bändchen. ı75 S. Viertes Bändchen. ı4r. 
8 Wien, ı820. Härter. 2 Rthir. 4 Gr. .. 
Ein Roman, welcher diese wohlgolungene Ueber- 
setzung. vollkommen verdiente. Er. gehört unter die sel- ; 
nen Erscheinungen. -Gemüth, Talent, geistige Ahs- 
Wildung und Menschen - überhaupt Welt-Kenntnifs ver- 
einigen sich in der Verfasserin, um ihr Werk zu einen 
der ausgezichnetsten in dieser Gattang zu machen. Das 
Herz der Unschuld‘ wird in diesem Roman nicht ver- 
Ein, sondern genährt; die Einbildungskraft nicht ver- 
führt, ‘nicht überspannt, und dooh auf das angenehmate 
erregt und unterhalten, und der Geist zur rechten Zeit 
durch klar - anschanlich dargestellten Ernst und Sin des 
Lebens geweckt und erhoben. Man kann nicht genug 
\zam Lobe dieses Buches sagen. Die Geschichte der 
iebenswärdigen Heldin dieses Romans ist schr einfach, 
aber eben so apziebend. Die Charaktere der handeln- 
den Personen sind tief, scharf, wahr und lebendig ge- 
zeichnet, und die Erzählung fliesst, wie ein klarer, atil- 
ier und doch kräftiger Strom dahin. Für. tete und 
'gebildete Jungfrauen und Frauen verdient dieses Buch, 
als eben so belehrende wie unterhaltende -Lectüre, die 
‚grösste Empfehlung, 





$%e _Breiblungen, Marche und: Bemmpnz. 

Ida von Athen. Nach dem Englischen som 
Leopold von Wedäll. In wer Bücern. 
Magdeburg, Rubach, .ı800, ‚Erstes Bändcham. 
208 5. 8-- Zweites Bändchen. a Rikir. \ 


- ‚Dieser Roman hat viel, Originelles, nicht wag Geis 
pnd: Form, sondern was dew Inhalt betsift. Wir wer- 
den.in eine Welt, in’ein ‚Leben vegeizt, und damit 
vartrant, wo nicht besonders belehrte Leser gewöhnlich 
geos fremd sind: ia die Welt, in das Leben der Nen- 
Griechen nad ihrer Unterdrücker, der Türken. Grie- 
chiseber Himmel und seine Erde, griechische und tür- 
kische Sitten und Gebräuche, Sinues- und Handlangs- 
Weise, Alles dies yird uns lehhaft vor Augen gerückt. 
Das Buch ist mit grosser Orts--und Sachkenntnifs ge- 
schrieben; etwas mehr Geist und Gehalt em reichen, 
basten Inhalte: und es würde vorzüglich seyn. Der 
Romen spielt in der Zeit, „wo die Russen beschlossen, 
die klassigchen Inseln des ägäischen Meores nad das fe- 
ste Land von Grieshenland den Otlomanen za entreis- 
sen, um, wie sj® vorgaben, die-alten Rapubliken des 





Solon und Lykurgus wiederherzustellen. “ ö 


. „Der einfältige Apotheber und das Förstergäns- 


chen. Ein komisoher :Roman, dem eine w. 
‚Begebenheit zum Grunde liegt, Herausgegeben 
von Julius von Vo/s, Berlin, 1820. Schmids. 
364 58. a Rihlr. 8 Gr. j 5 


- _ En ist dem Verf. so gelfofig Romane zu schreiben, 
dals er sich durch lange Ucbung eine Leichtigkeit der 
Hand erworben het, welche an Virtsosität greasen wür. 
de, wenn dio grosse Breite des Styls kein Hindernils 
abgübe. Dieser Roman enthält die Heyrethsgesobichte 
zweyer. eiofältigen Personen, die durch unengenehmo 
Erfahrungen. gewitziget werden. Scenen und Schilde- 
zungen sind oft rein komisch, und wärden volle Wir- 
&ung tbun, wenn ee nicht zu geilebnut wären. Zur Un- 
serhaltang für Leser, welche nicht gera ven der Ober- 
Hläche (hinweg mögen und leicht zum Lachen zu brim=- 
sind, übrigens einen Ueberllafs an müssigen Standen 
ben, ist auch dieser Roınan des Vfs. ganz geschaffen, ” 


Nebel und Lichtstreifen. Hresausgegeban von 
m 


Friedrich Ansarius. Mit ei itelkupfer, 


Rechtewissenschaft. ss 


gexeifinet don C. Heideloff, gestochen von 
Keslinger. Coburg, Riemann, in Comm. bey 
girriche in Leipg. ı820. 526 5.8. ı Atklr.8Gr. 


Abermals ein Roman für die Lesewelt, die sich zus 
Leihbiblieiheken nähri. Der Verf. bat sein Möglichstes 
geben, uber Geist hat er doch nicht in sein Werk 
hingen können. Er scheint den Schnitt seines Buche 
von dem der Romane aus den achtziger Jabren des ver- 


‚Bomenen Säculams genommen zu haben, wo min in ei» 


ner Reihe von Capiteln den Helden des Stücks von der 
Wiege zur Schule, dann durch Abeniheuer zu einem 
Auite, und endlich ins Ehebett führte. Ganz so hier. 
Erst gebührnder Maasson etwas von des Helden Her- 
künft, dann von den Schuljabren, damn -wie er lie Aoa- 
demio bezieht, predigt, Flolmeister wird, in den Krisg 
zieht, endlich. di Krieger-Uniform mit den: Priesterrook 


‚vertauscht, denn durch des. Vaters Hand getraut wird, 


und endlich etwas aus der Ehe. Fast solite man glau-. 
beo, es wäre hier aus 'einom alten Bock ein neuer ge- 
macht worden. Dem Verf. darf aber nicht bange seyn: 
er wird Liebhaber genug zu seiner Arbeit finden. 


. ‚Rechtswissenschaft. .  ı 


“Archiv für die civilistische Praxis. Heraus- 
eben von Dr. Gensler, Dr. Mittermaier, 

: Dr. Schweitzer. Vierten Bandes erstes Heft. 
Heidelberg, Mohr und Winter. ıBaı. 152 8.8. = 
“. Rihir. 16 Gr. ; 


Der Inhalt ist folgender: ı. Der Mündel iet auch 
an solche Verpachtung gebunden, die sein Vormand 


"über die Dauer der Vormundschaft hinaus geschlossen, 


vom Prof. Gesterding. 2. Die Verbürgung als Belbst- 
schuldner schliesst das benof. orfinis nicht aus, von 
dem. 3. Es fehlt an Gründen, die L 3. C. ds epoch. 
publ. auf Privatforderangen anszudehnen, van dems, 4. 
Der Schuldner kann:ansser der Rückgabe des Schrulddo- 
%eawents auch eine Quittung fordern, von dems. 5. Der 
Verkäufer mufs elle Mängel ‚einer Sache gewähren, ‚die 


„zicht jedem Käufer nothwendig in die Angen fallen 


müsgen,, von dems. 6.. Ueber das qualificirte Geständnifs _ 
von Dr. Sommer, nebst einem Zusatze von Dr. Gensler. 


D vo 


364 Rechtswissenschaft., 


ein bedingtes Darbieten zum'Gesfändninse 
angesehen, dieser es ganz verbannt wissen. 7. Erklärung 
4er 1. 34. $. 2. D..de pignor. vorf Prof. Baumbach. > 
Die 1. 2. C. de rescind. vend. ist nicht adf den Käufe 
auszodehnen, v. Prof. v. 'Weisseneck. ‘9. Die ext. non 
numer. pecuwiae (eigentlich eine negative Eiahssung y 
üindet binnen den 2 Jahren ihrer Dauer nur auf Real- 
eönträcte. Anwendung, ı v.: Andr. Hansen. . 10., Die: Pro- 
voestionsklagen sind nicht ausserordentliche, subsidiere 
Rechtsmittel, vielmehr kann men sich ährer bedienen, 
sech weno andere Mittel zu Gebote stehen, von Dr. 
Breidenbsch. 11..Bemerkungen über die. Erforderni 
ges .Besitzes bey der erwerbenden Verjährung der Ser- 
witaten; und deren Beweis, mit Häckstcht anf die preues. 
‚und französ. Geseizgebung v. Staatsr. v. Seckendorf, 
"nebst beriebtigenden ‘Anmerkungen Genslers. ı2. Be- 
ınerkungen über die Restitutionen iin Givilprozesse, be- 
sönders- gegen 'rechtskräftige Erkenntnisse, . v. Genster. 
ı8. Ankündigung einer kritisch - exegetischen''Handaus- 
gabe des Corp iur. oiv. v. Ob. Tr. R, Sohrader, Dr. 
- Glosaius, Dr. Tafel, . . “ 


Ausführliche Erläuterung der Pandecten nach 
Hellfeld ein Commentar von Dr. Christi. Fr. 
Glück x sw. XXIl. Thls. 1. Abth. Erlangen, 
Palm, ı820. 208 $. 8. ı8 Gr. ® 


Da die Art und "Weise des Hrn. Vfs. bekannt ist, 
s0 brauchen wir nur za sagen, dafs der vorliegeado 
Theil den 4. .und 5. Tit. des’ 22. Buchs zum Gegen- 
stande hat. . 








Das Verhältnifs- auswärliger: Kammergüter 
Deutscher Staaten und des Familienrechts Deut- 
‚scher Regentenhäuser zu bürgerlichen Gesetzen 
. nach Theorie und Praxis des Stäats- und Vol- 
' ı kerrechts als Beweis der Rechte Sr. Herz. Durchl. 

. „des ältesten regierenden Herzogs zu Anhalt. ebe. 
„ ete. an den anmasslich verschenkten zum Para- 
-„gium der im: Mannsstamme erloschenen Fürstl, 
.Schaumburgischen Nebenlinie gehörig gewesenen 
ı ‚unser: Preussischer Hoheit gelegenen Besitsuhgen, 
‚dargestellt von Friedr. dus. Schmelzer, 
. Prof. su Halle, Director der Universität, Ordi- 
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. Rechtewisscnsöhft: 385 
narius der Juristen-Facultät etc. Halle, b. Ren- 
ger, 1819. 160 u. LYI. Sin 8. ı Rthir. 12 Gr.. 


\ oa 

Zwey Schriften durch densdiben Gegenstand ‚verau- 
Imst, der gegenwärtigen jedoeh in keiner Hinsicht ver- 
gleichbar ‚’ sind bereits früher (Rep. 1819. IV. 382 £.) 
angezeigt worden. Den lahalt brauchen wir daher. am 
30 weniger näher anzugeben, als schon der wohl zu um- 
ständiiche Titel ihn und den Gesichtspanet, von wel- 
ehem der Vf. ausgeht, bezeichnet, und über die.Sache 
uns zu verbreiten, gestattet der Raum dieser Blätter 
nicht, so manches sich auch namentlich gegen die Haupt- 
ausicht, dafs der Code Napol. für Westphalen nar von 
fideicommissarischen Substitutionen rede, ein vom Kö-. 
zige von Westph. genehmigtes Gutachten des Staaisfaths 
äber nicht genügt habe, um die Familion- und Stamm- 
sutsideicommisse aufzuheben, sondern dies rechtimässig 
zur darch ein von den Ständen deoretirtes und vom 
Könige promalgirtes bewirkt ‚werden können, sagen 
liesse, Wir bemerken nur, dafs der Kläger in’der er- 
sten und in der Appellationsinstanz abgewiesen worden, 
die vorliegende Schrift ein vom Kläger für Ausführung’ 
siner Rechte in der Revisiorkinstanz drbetenes Gutach- 
tg ist, und-der Verleger die Schrift noch unbeendet 
gegeben hat. Eine Nachschrift desselben ven. den 
Mich. Messe ı820 sagt uns, dafs die fehlenden Bogen 
ichr bald nachgeliefert werden sollen, allein unsers Wis- 
uns ist dies noch bis jetzt nicht erfölgt. 






Deutsche Staats- und Rechtsgeschichte. Von 
Karl Friedrich Eichhorn. Dritter Theil. 
Zur ersten und, sweyten Auflage gehörig. Güt- 
tingen, Vandenhöck und Ruprecht. ıdıg. XII. 
499 8.8. ı Rthir. 20 Gr. 





Mit micht geringerm Fleisse in Benutzung der Quel- 
ka und der neuern ‚Schriftsteller, mit 'eben so seharf- 
finiger Prüfung verschiedeuer Angsben und: Vermu- 
tnngen und. noch umfassender ist dieser Theil.bearbei- 
1a, wie” 1. ı40. 266.) Aben 
ie Stoffs in dem .hien 






bekandelten Zeitabschnitt (1272 — . 
Nicht, die Geschichte in diesem Bande bis auf umsehen 
Zöil berabzuführen. Vollständig und demlich hat. dat 
Yk die allmählige Bildung der Territorinlverianung za, 





L. Versbischte Schriften. 

einer bestinimten Gestalt, entwickelt und ia "Beziehung 
darauf. die politische-Geschichte behsodelt. Von den ein- 
selnen Rechtsinstituten sind vornemlich die hervorge- 
loben, die’in andern Schrifted über. diese Gegenstände . 
übergangen oder mengelhaft und irrig beschrieben wa 
ten. Bey dem Grundsätzen des Privatrechts mussten, 
wegen Mangels hinlänglicher Reohtsquellen, Lücken blei- 
ben, . Beweisstellen si den Quellen nur: da mitge- 
Aheilt, wo sie zum Verständnifs nölhig waren; sonst ist 
auf sie und neuere: Schriften nur vorwiesen.‘ Nach ei- 
mer Anstige der Quellen und Hülfswitiel für diesen 
Zeitraum ; folgt die allgeı Geschichte Deutschlands 
in diesem Zeitr. und zwar 3 Abschoitten desselben 
Cuapey auch die Verhältnisse iens und die der grös- 
wer? deutschen Fürstenhäuser nicht übergengm sind; 
dent der Rechtssustand mit Ausschlufs der Kirchenver- 
fassang (wo Territorielverfegsung, landständische Verfas- 
sung, Heusgesetse, Landesverwaltäng, boy weicher ins- 
besondere auch von der Einführang des röm. Rechte in 
Deutschland, vom bürgerl. Rechte und. Prooeise gebas- 
delt ist) und kanamisches Recht (mit dem Relormations- 
plauen und dem Verfall des kirchl. Lehramtes und der 
Kirchendisciplin) die eimzelne Absohnitte ansınachen, 
Das alles ist nun mit einer -Ansführlichkeit, : Vollstän« 
digkeit und Beurtkeikung behandelt, die wenig zu wün- 









- Vermischte Schriften. 
. Vermischte Schriften von ,W eitseh Erster 
Band. Wiesbaden, Schellenberg, 1820. VIH. 399 
. &.gr. 8. (a Bände 3 Athir.) . 


Den zweyten Band zugleich mit dem ersten zu lie 


‘ Sera, warde Hr. Hofr. Dr. Weitzel.durch Krankheit ge- 


hindert. Den ersten nimmt eine einzige Abhendlang po+ 
litischen Inhalts: Der heilige Bund, überschrieben, ein. 
BDafs bier nicht von der grossen Verbindung ohr. Mächte 
die Rede sey, erhellet schon. derans, dafs bereits 1805 
«in Theil dieser Schrift, uuter dem Namen des Vfs. er- 
sehisnen ist,-in welchem die Vereinigung, die auch hier 
zuit gleichen Mitteln zu gleichem Zweoke dargestellt ist, 
der. unsichtbare und der heilige Bund genannt wird. Ge- 
gen ‚Misdeutungen sowohl:ces Titels als des. Zwecks der 





uw Vermischte Schriften. — 5.77 


gensen Abhandlung und einzelner Acumerungen ver 
wahrt sich der Verf; in der Vorrede und bemerkt, dafs 
@s is der ilzigen Zeit wohl eben so verdienstlich sey; 
der öflentlichen Sache durch Schrift und Rede, els durch - 
die That zu dienen. Die Staatsbürgerlichkeit und Frey. 
wöthigkeit des Vfs. ist aus andern Schriflen demelben 
bekannt. Man, wird sie auch. hier. nicht vermissen, wp 
uch der» Zweck des Vfs. such die Grundsise und 


- Meinungen, die uneer Zeilaller beunrobigen, im ihrer 


guazen Stärke aufgestellt sind. Die dramatische und die- 
Igische Form der Darstellung macht.die Schrift noch 
wusichender, 


j "Zweiter Band. Zbendas. 1820. 400 8. Suböon. 
Fers. VI. 8) Dritter Band. ı8aı. 402 & 8, (i 
Bikir. ı2 Gr.) . 


Der ste Band enthält acht, der 3te fünf zum Theil 
odeen. gedruckte, zum Theil neue Aufsätze. Die des 
Men B. sind: 8,",. über den Reiz der Neuheit (Ironie, 
Rüge, Aussicht und Hoffnung’ einer bessern Zeit). 3, 39. 
Der Tod des Pythagoras (eine belehrendo und führende 
iebtung). S. 65. Roland und Hildegarde, oder die 
binke, Cleoer ist wwsehuldiger Mörder dea Vaters det 
Geliebten, die nun ins Kiester ‚geht.) °S. 79: Panthea 
der die Treue (nach Xenopbons Cyröpidie). 9. 974 
Büiefe aus der Stadt (in denen vorzüglich die Idee von 
4er natürlichen Güte des Mensch®u ausgeführt wird).”S. 
369. Ueber die Briefe aus der Stadt an Hrn. Prof. Neeb, 
$. ıgg. Briefe vom Lande. 9. 219. Emit und Theodor, 
vier Gespräche (moralischen und politischen Inbalts, mit 
dam Schlussei auf Gou vertraue, denn deine Menschen 
lasen dich .gewife im Stiche). — Im Sten B. 8. ı. Hat 
Deutschland eine Revolution zu fürchten? (schon ans den 
frühen Auflagen bekannt). $. 145. Denksehrift von Na. 

Buonaparte und dessen Ansicht der gegenwärti- 
gen Weltiege ( nebst dem Vorwarte deu Hra. W. zur 
seiten Auflage 1815.) 5. 195. Napoleon Buonaparte’s 
Assicht der gegenwärtigen Weltlage ; aus Berichten vom 
Serihumberland, geschrieben im Oct. 1815. (mit Benw-: 








Ayeng verschiedener Aussprüche' desselben, ‚aber nicht: 


Bas in seinom Geiste), 8. 363. .Parallolen, gesolirieben: 
im.J. ıBı&, (ans der ältesten und neuesten Geschichte 


„ 8.273, Ueber den jenwärtigen Zustewd 
RR im Sepsemk" alao- (übex Anfreckt-, 
rn j 


98° Verdischte‘ Schriften: 


haltung des monarchischen Princips, Pressfreyheit und 
Misbrahch ‘der Presse und audero wichtige Gegenstände 
und Ereignisse unserer Zeit, sowohl .allgemeine äls be 
ondere in einzelnen Staaten, . 5 .. 


Matshiae Norbergi Selecta Opuscula aca- 
»demica. Edidit Johannes Normann. Pars 
“ tertia eb ultima, Londini Gothoram, - ı8ı9. typis 
»ı Beräingianis. 604 8. 8. 3 Rthir. 12 Gr. 


B schätzbare: Abhandlungen enthält: dieser Band, 
dessen Vorgänger im Rep. ıdı9. I. 8.’ 164. angezeigt 
worden sind. $. ı. De charactere Jesaj (mit vor- 
‘ausgehenden Bemerkungen über den Stil der Propheten 
überhaupt), 8. ı7. Do poemate Jgbi fder Sitz dieses 
Emirs s Idumüs, im peträischen Arabien, gewesen; 
das Gedicht ist kein eigentliches Drama; über manche 
Gogenstände ist der'Verf. zu kurz). 8. 4g. Votum Jobi 
Pro epitsphio susceptam C. ıg, 23. 24. (bey dieser Ge- 
legenheit werden auch audere arabischen Grabschriften 
erwähnt). $. 65. De Troglodytis Jobi c. 30, 1-8. (su- 
geh Uebersetzuug und Erlfuterung der genzen Stelle). 
98. De Troglodytis Ouschaeis (nach griech. und arsh. 
Schriftstellern). $. 124. De Nomadibus Aethiopise (nach 
Biuce’s, dat neuen, Nachrichten. S. ı35. De ‘Com 
venis. Aetbiopi Habesch, woher der Name Habesi- 
nien entstanden ist). 8 145. De Chaldaeis septentrio« 
mlis originis (mit Rücksicht auf die Chalyber; itzt sind 
die Angaben von den Ursitzen der Chaldier schen’ bex 
riohtigter). 8. ı73. De Ophira (es sey Sophira, Bofare, 
Sofalo). 9.'185. De regina Anstri ı Reg, ı0, ı. Luc 
31, 31: (Ihr Sitz. wird in Aetbiopien gefunden), S! »99. 
Reges Persarum stirpis Pischdadi (nach den. morgenländ: 
Uebenlieferungen und vornemlich dem Cod. Nasar.).- 8. 
212. Reges Persarum stirpis Kijeri (d. i. des grossen, 
des erhabenen,, Königs). S. 222. Excidiam Babylonis« 
Xenophonte (in der Cyropälie, aber auch von Daniel) 
ällustratum. ' S. 235. De Älexandro, Darii filio (neo 
. den morgen. Schriften: Lubb it Tavarick,: Tarich Fe=- 
‚ meji und Gihan Numa), :-8. 244. Do ’Api, Aegyptiis su«’ 
&o (und der Verehrung des Stiers). 8. 254. De voteri. 
pepyri et utrium in traiectu amnium usu'(bey Aegyptera 
und Orientalen, auch Hebräern, nach Jess, 18; 2.).. 3: 
ay2. De orbe terraram dehiroente Gen. ‘10, 25. (die 


gewöhnlich so übersetnten Warte:- er wurde Phaleg:ge- 




















. =, „@eschichte. "369 
. R . ’ 
menst, weil zu siner Zeit das Menechengeschlecht s; 
im Kolonien theilte ; .bedeaten nach dem Verf. 
mehr : quia eius actate terra dehiscebat, so. dafs sie anf 
‘eine grosse Flulh bezogen werden) 8. 28%. De templo 
Mecoano (ech dem Giban Numa und andern Quellen). 
& 502. De Scmum, vento ‘pestifero (nach arab. Schrift- 
stellern und Reisebeschreibero). :S. 5ı& De diaeta Tur- 
earam praecipue Constantinopoli (‚observanda, non imi- 
Manda): 8. 325. De magnificentia Chalifaram (der Om- 
wöjaden und Absssiden), $. 336, De scholis et eollegüs 
-Tarearum (nach Ohsson, ahne Toderini zu benutzen). 
& 355. De colobia et Jingaa Carthaginensi (aueh über- 
baupt über die Literatar der Karthager, nebst Ver- 
such, das Punische bey. Pleusus zu erklären). $. 578. ' 
De ailitia Arabom ‚(und von den häufigen Kämpfen der 
arab..Stämme unter einander). 3.345. Do astsonomia 
(seit den ‚Zeiten der Kalifen). :6. 404. De me- 
ö Arabamı (schon vor Mahsmeds Zeiten und noch 
zmachr nachher), S. 421. Do Icpra Arsbum (nach den, 
- Nechriehten eines zuverlässigen Zeugen, die der Vf. mit- 
-tbeilt).. 8. 435. Fides waticjnii. Danielis c. XI. impleta 
(Bie Stelle, auf die Zeiten nach Alexander dem Gr. 
„»ezogen,.wird übersetst und erläutert). S. 469. Quid 
Muhsmedeni de Christo sentiant? (ein Gegenstand, der 
” won Augusti und andern ausführlicher bebandelt ist). 8. 
64%. De agricultasa orientali (nach morgen). und abend- 
Bid, Berichten). 3. 495. De trinitste Indiana (zum 
Theil machı ‚handschriftl. Nachrichjen). S. 504, De Pa- 
zsdiso Indiano (mach Paulions = ’S. Bartimlomaeo, und 
audero, auch handschr, Quellen). 8. 559. De .inferis In- 
+: dianis (aus .dämselben Quellen). 8. 550. De aqua In- 
dienis sacra (uud von den Gebräuchen bey dem Wasser- 
tie) 5: 560. De:diluvio Indieno (meist nach .Hand- 
-sehriften). -S. 568. De wharta.pepyracea (über die Be- 
reilaug ‚desselben, zu kurz). S. 5739. De Zoroastre Be- 
eisieno (Aderbidschau ist sein Vaterland). S.'5g0. De 
‚„eigine Germanoram-apıd Tacitum. (Ihre Verwandschaft 
it den Porsern wird Behauptet). -— Die Jahre der or- 


akugfroobeinung dieser Abhh. hätten angegeben werden 
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schichte an der. Universität zu Breslau. Dessau, 

Ackermann, 18:0. XKXII. (mit Pränum. Liste) 

348.8 ı Rihir.aGr,. 2.0000 

Der fleissige Vf. ‚hat trotz seines neuen erweiterten 

Bernfes sein Versprechen, die Geschichte seines. Vater- 
landes zu schreiben, bald und rühmlich erfüllt. Naslı 
Beckmann udd Leoz, Bertrum und ‚Krause, und Lobe- 
tbans kurzem Abrisse tritt dies Handbuch, welches As- 
halte. Geschichte bis 1817 führt und dem Bedürfoisse 
treflich entspricht, «selbstständig ‚und nach Form und 
Inhalt ansprechend auf. Sind. gleich keine Quellen ge- 
nannt, überhaupt keine literarischen Nachweisungen: gö- 
‚geben (was Mache und sicht mit Unrecht sehr vermimen 
werden), so erkennt doch der Lescr vom. -Fache leieht, 
dafs der Vf. mit.der ältern and neuern Literatur seines Ge- 
geustandes wohl bekannt and vertraut war, und dafs 
handschriftliche und für neuere Zeit mündliche Mit u 
gen ihm zu Theil geworden seyn müssen, Unter einer 
a0, grossen-Menge von Fürstenleben finden wir das Leo- 
‚polds (des alten Dossaners) und das von Leopold: Fried- 
zich Franz p 1817 (welches der Vf. schon für die Zeit-. 
gevonsen bey Brockhaus arbeitete) weitläuftiger und. mit 
wahrer Liebe behandelt. Auch die. angehängten: gemeh- 
logischen Tafeln sind bey der grossen Zersplitierung 
des Gesammthauses in einzelne Linieh sehr nützlich. 
Die Vorgeschichte (3. 146.) geht bis aumi Jafire 2919; 
der erste Zeitraum yon da bis zur Reformation (3. 67 
= 144); der ate Zeltranm bie zum 3ojähr. Kriege (e- 
gentlich 1654.) S..145—248; und des. dritta bis. 1817.: 
Die’einselnen Liniom werden mit Vermeidäng aller Wie- 
derholungen in guter Ordnung hintereinander 
-führt. Kleine Verschen im Sul z.B.‘ 8,43; der Bi 
am mit Mühe; und, unverständliche Ausdrü 
npfredige Wunde ($. 109.) kaiserliche. Erbate 
($. ı58.), Antheil an die Güter (3.564.), so wie einige 
Druckfebler in Jahreszablen S. 115. (1443 st. 1495) und 
$. 208. (1689) hätten leicht vermieden werden können, 
wenn sie auch dem Wexihe des 'Genzen keinen be 
ihun. Est dulcis patriac facta referre Tabor! . 2} 












Memoires des negociations du Marquis de V a- 
lori, Ambassadeur de France & la Cour de Ber- 
‘ lin; accompagnes ddun Recueil de leitres de Fre 
deric-le-Grand, des Princes ses fröres, de Pol- 

. vo. 
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tnire,; et de plus-ülustres personnages du KPTIL. 


"siedle; precedes drune Notzce hästorıque sur la vie - 


de P Auteir; par le Comte H.deV alori. Tome 
Brgimier 486 . gr. 8. mit dem Bildn, des Marquis. 
second. ‚VII. 429g S. mit 2 Steindrucktaf. 
Facsimile's der Handschr. des Marqu. enthaltend. 
Paris, ı820. Firmin- Didot, (Leipzig, Zürges 5 


" Die Nachricht von_dem Leben des (zu Menin 12: 


Oet..1692. geb.) Guy-Louis-Henri de Valori füllt die : 


ersten, 75 9. des ı..B. Da sein Vater Generallient. war, 
so.ihet auch. er: seit 1707 Kriegsdienste, zeichnete sich 
ia-mehrern Schlachten aus, trat aber, als die Kriege 
iw‘der ersten Hälfte des vor. Jährh. aufhörten, die di- 
plosszt. Laufbahn an, und wurde 1739 zuerst als Ge- 
wiäter nach Berlin geschickt, wo ‘er lange ‚blieb. und 
den König Friedrich Il. anf seinen Feldzügen begleitete, 
Br als Generallicut. 4. Mehrere merkwürdige. 
seines Lebens aufgeführt, zuletzt „uch 
wdeh einige witzige Aussprüche oder Antworten. Seine 
Fr Verhandlungen fallen in einen merkwürdigen 
des xer. Jahrh., und da er mit Genauigkeit 

uf Proymüthigkeit darüber beriöhtet, so sind die 8, 
J% anfangenden „„Memoires sur mes negociation« & la 
Gyar.da.Roi de Prusse“ die in 2 Theile abge: t von 
19-59: gehen und viele merkwürdige Urtheile über 
"Fürsten, Minister und Revolutionen jener Zeit. enthal- 
tem, allerdings wichtig. Mehrere officielle Briefe,. Be- 
über das Benehmen des neuen Churfürsten von. 

Baier 1746. (5:322.) das Tagebuch seiner Sendung nach 
Haunpwer. 1750 (3. 380.) sind in diese Mein. eingeschlos- 
se, Der zweyte enthält ıheils eine Auswahl der Briefe 
dei M,.de 'Valori, 'theils (S. 217 ff.) die Schreiben der 
Kon Friedrichs II, Ludwigs XV., Kais, Carls VII. und 



















anderer Fürsten und Stsatsmünner, mehrerer Gelehrten, 


»B.'Voltaire’e, an den Marguis, 


« Denkwürdigkeiten, Briefe und Urkunden. das 
Leben und.den Tod Sr. Kön. Hoheit, Karl Ferdi- 
nand von Artois, Sohnes von Frankreich, Herzogs 
sen! Berry; beireffend, gesammelt durch Herrn 
Ficemte von Chateaubriand.. Nach der 
isen frangös. Ausgabe übersetzt von A: R. N. 

\ Aaz 








br Deutsche Literatur: a) Kleine Schtiften. 


ı WW. Mainz, Sim; Müller'sche Buchh. ı8ar, n02 
8. gr.'8. geh. ı Rihlr, b . 

Diese Sammlung von Nachrichten amd Urkunden 
\ su einer Biogr. des (24. Jan. 1778. geb-, am »6. ‚Robr. 
1820 früh an dem von Louvel.deh Abesd vorher em- 
‚pfangeneo Dolchstich verst) Herz. v. Berry, anf Verau- 
* "Tassung der’ Regierung geschrieben, zerfällt is 2 Titeile, 
. jeder. in mehrere Bücher: ı. Th. Leben des Htre, v. B. 
- ausserhalb Frankreich, s. B. Erziehung und: Auswande- 
. zung des. Prinzen, seine milit. Laufbehn bis zum Rück» 
sug der Condeschen Armee nach Polen..16 Eappı m. B 

* Milit. heben dessslben bis zur Verabschiedung der 
6schen Armee, 8 Ospp. 3. Bi Aufenthalt desschhem im 
Deutschl... und Bagl,’6 Cap. : 2 Th, Leben des Hey. 
ie Frankreich und Tod, s. 'B.-Erste und‘ zweyte Wi- 
Werberstellung: Briefwechsel und Vermühlung des Eise- 
wogs imjt seiner Gemalin. Zurückgesogends Tehen .rebdn 
Prinzen, ı7 Capp. 2. B. Tod und Leichenbegüngaife dab 
Priozen. Wen» auch boy der Ueb., die.hin und wieder 
steif und von Provincialismen nicht frey ist, sticht Ks- 
berflüssiges und Kieinliches wegbleiben seits, tie Zub 
der Capp. konnte wenigstens, zur Erspsrang des Bam. 
ines, vermindert werden — . \, DE . 


Deutsche Literatur. a) Kleine Schrifieh. 


Versuch die Begriffe der Moral und Religion zmd 
‚  beyder Verhaltnifs recht und fest zu besiimmen, vos 'J. 
G. Heynig, Dr.-Philos. und privatis, Gelchst; in Keen 
etc, Jena, ı820, Verl. d. Verf. VI. 57 8. 8. 5Ge. 
Die Schrift ist sas 3 Aufsätzen onistanden, ven de- 
nen zwey im Naumburger Wochenblatte (mit einet Er. 
wiederung auf den sweyteh) abgedruckt wazen, der duie 
te aber nicht aufgenommen wurde. Der Vf. sucht dasim 
“-derzuthun (durch übertriebenen oder misversiaudumen 
Kantianismus verleitet), dafs die Religion Ausflufs wmd 
Folge, ja sogar nur ein Theil der Moral: sey. ‚Er. bat 
auch ein Verzeichnifs seiner ‘seit längerer Zeit. kezew: 
‚egehenen Schrift mitgetheilt. u 
‚ Carl Ludwig Sand’s letzte 'Lebenstage und Hia- 
richtung. Geschichtlich dargestellt von Carl Courtin, 
grosh. Badischem dA. Lehrer der Handlangswissenschaf- 


. ’ ö 
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"ten Wie. Frankenihel, Euderes und Harkr, 1831. VL. 


5 8. 8. 6 Gr. . 


Die.Schrift ist im.May 1820 geschrieben (also kurz“ 


nch der Hinrichtang), einige Anmerkungen "müssen ;je- 
doch später-beygelügt nud der, Aufaats. nuch später ge- 
drackt worden seyn. Der: Vf. versichert, theils als Au- 
gensenge ,. theils naclı mügdlicken Mittheilung 
Tichtetee, Personen geschriehen zu haben. Gleichwohl 
ind viele ‚Zeitungsnachrichten wörtlich eingerückt und 
wir bsbeu nar sehr wenig Neues, wenig Berichtigtes 
tdundeo, Was wir ia allen Schriften, vermissten, ob 
$:uon dem, Verbrecherischen und Strafbaren seiner 
Mordihat überzengt worden sey, oder in dem Wahn, 
er kebo recht ‚gehandelt und seine Rechnang mit dem 
Himmel abgeschlossen, aus dieser Welt gegangen sey, 
derben ünden wir auch. hier nichts. Ze 

* Buffoni: et „Deuäensoni: Figurarum Aviam colorata- 
ru Nonsisa eystematica. Coljegit Henricus Kuhl, Math, 
Meg. Phil, Net, Doctor. - Edidit, praefatione et indici-' 





buseszit Theodorus van Swinderen, in Acadı Groming. 


Prök- od. Groningee ap. Loomkens. 1820, 28 5, & 
ohne die Vorr. (Leipz.- Weigel). ’ 
-+ Der itzt im Holländ. Ostindien sich: aufhaltende Hr.“ 
Dr. Kubl hatte in dem auf der Univ: .Bibl. au Gröningen 
sch befindenden Exemplar von Kuffon’s oolorirten Ku- 
plest, der Vögel (die nacb Cuvier's Erklärung in der 
Einleitung zu dein von Terhminck- und Laugier beransg, - 
Neuresu Recneil. des planches culoriees. Pour servir de 
mile.et do complement aux planches enlumirdes de Buf- 
ion, das, vollkommenste in diesem Faehe sind und zur 
Grendlags des’ ornitholag. Studiums dienen) die Linn. 
ayılem. Jtein. Namen baygeschrieben. Hr. Rrof. v. Sw! 
faad' diese Arbejg für jeden Ornithologen so nützlich, 
dife ex.sio.hier,. Aber vermehrt, bekannt macht. Man 
fadet also in dieser kleinen Schr. ı. die systemat. Na- 
met: mach Liane und Andern von Büffons und Dauben- 
we:coler. Abbildungen der Vögel nach Ordnung der 
(we8) ;Tafeln:fin 43-Heften). 2 ein aystemat. Vorzeich- 
"ie nach-Illigere Anordaang im Pradr. Syst, Av. mit 
Verweisung anf die Tafeln. 3. Die Ordnungen, Famie, 
bien und Geschlechter pach Nlligers System und alphab.: 

ister darüber. . . 

Wie missen Seebäder eingerichtet werden ? und wie 
wirken sie? Den folgsamen Badegästen gewidmet von 
WM6L9F&Rg.. Leipzig, Harikuoch, „1820: 29 5:8. 4 Gr. 
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Zuerst‘ von.den Vorzügen des Seebades vor :dem . 
Bädern jm Binneslande, und der Abweichtng . seiner 
Beschaffenheit: von andern Bädern ‚’ dann von dem, was 
beyn Seebade zu -beohachten ist umd von den Krankbei- 
ten, in denen es nützlich ist; alles zu kurz und zu un- 
vollständig, zum Theil s0 eilig behandelt, , dafs es nicht 
befriedigen kann. . Bu 

Practische Bemerkungen über das Postwesen, mit 
besonderer Rücksicht auf das Kön. Preussische, von F. 
W. Heidemann, Kön. Preuss Porstmeister u. Lieut. 
Weimar, Land, Ind. Oonipteir. 1820. 4 B, gr. 8. 8 Gr. 

Aus der Sammlung: Vorwärts — besonders abge- 
Arucki 'oder vielmehr ausgegeben, denn die Seitenzahlen 
Jaufen von S. 55g bis 656. fort. Selir rightig bemerkt 
der Verk: Hauptzweck @es Postwesena ist: ‚Beförderung 
der esellschaftlichen, mercantilischen, literarischen Ver- 
bindung; Nebenzweck ist und mufs- bleiben: Vermeh- 

“zung der Staatseinkünlte. Seine empfehlungswerthe Schr. 
zerfällt daher in 3 Abschnitte: ı.. über Eintheilung und 
Bearbeitung der Geschäfte bey der obersten .Postbehös- 
do, 2. über .Erreichung des Hauptzwecks bey der Post- 
anstalt, 3. über Erreichung dos Nebenzwecks, . 

Gutachten über die 'Kirchenvereinigung. Jena, Bren- 
sohe Buch» 1819. 112 8. 8. 12 Gr. , nn 

Die Schrift ist in Braefforın abgefasst, was nicht 
ganz bequem ist, sie streitet aber nicht gegen eine Ver- 
einigung der Gläubigen. auf Erden überhaupt, sondern 

"nur gegen. die Ärt derselben, die man neuerlich beliebt 
hat, und die der Vf. zweckwidriger findet, als alle frü« 
heran Versuche, mit starken Gränden. . ö 

Theurgie oder vom Bestreben der Menschen in der 
alten und neuen Zeit, zwischen sich und der Geitez- 
‘welt eine unmittelbare rcale Verbindugg zu bewirken, 
Von Georg Conrad Horst, Grossherz,' Hess. Kirchenra- 

- the, -Msinz, 1820. Kupferberg. gı S. 8. g Gr. “ 

© Es ist dies ein Bruchstück aus des Vfs, Zauberbi- 
bliothek; die als Probe der wissensch. Behandivsg und 
des‘.Geistes des ‘Ganzen einzeln abgedruckt wurde. Es 
enthält den ı, Abschn. Begriff und Ursprung Jer The- 
urgie nach seinem - Zusammenhang mit der Dimomen- 
lehre; aten Abschn. Philo’s pneumatologische nad fhenr- 
ische Ansichten; Sten; Theurgio in den beyden-ersten 
riet, Jahrhunderten; den Zen: Tbeargie bey den 'Ale- 
xandrinern and Nenplatonikern (Plotin); den 5ten: Por- 
phyr’s Ansichten von Theurgio and ie in Verbin. 
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dung mit seiner Geisterlehre; den 6. von Jarkblichnsund des- 
son Ansichten vom Geisterreiche, Theurgie und Magie. (Aa 
Keitik fehlt- es öfters). Dann eine Sammlung von Stel- 
%eo aus aller uud neuer Zeit, die Theurgie angehend ° 
und Inhaltsangeige der. Zauberbibl, 

Rede hey der Gedächtnifsfeier Rafaels, welche zq 
Berliu d. ı8 April 1820. von den Akademien der Kün- 
ste und des Gesanges und dem Künstlerverein begangen . 
Würde, von E. H: Tölken, D. P. Prof. an der Univ. 
Berlio. und Stettin, 2820. Nioolaische Bochh. VIll. a6 
Sin 4. 14 Or. - ö 

„ı. Bekanntlich ist im var..J. in drey Städten der To- 
&itag Refacls vor 500 Jahren feyerlich begangen wor- 
&a, Die Foyerlichkeit in Berlin, ‘die nach des Hrn, 
Posf. Bode Zeitbrstimmung auf: den -ı8. Apr. gesetzt 
wwde, ist-in.der ‚Vorr. zu dieser Rede beschrieben. 
INe Rede konnte das Leben, . den künstlerischen und 
wesechlichen Charakter und dio vornehmsten Wark& 
Bafsels nar kurz echildern; ‚die Darstellung ist aber um- 
fassend und treffend genug. Die Beylagen 8. 15 f.'ge- 
Is *ine Uebersicht der Vorgänger und Zeitgenossen Ra- 
fiels und eine Sammlung interessanter Belege zu aciney 
Abu, wie man sie. noch. nicht hatte.  » . 





* -  %) Einzelne Predigten. 

Dr Earl Christian Titimann’s zwey letzte Predig- 
4,‘ Nach seinem Tode herausgegeben. Dresden, Wal- 
thersifie Hofbachh. 1821. 3y S. 8. 4 Or. 

Der Sohn des Verewigten, Hit. Domli. Dr: Titt- 
mia, ‚hat nicht nur den Zuhörera des sel. T., sondern 
such "den auswärtigen Freunden und. Verebrern des= 
wibeo durch den Abdruck der auletzt won ihm gehalte- 
mp'und der letzten nur zum Theil ausgearheiteten Pre- 

viele Freude gemseht. In jener (am 26. Sonnt. m. 
ein, über Spr. ı2, 13 [.) ist der ‚Satz ansgeführt:: Gott 
fätehten und’ seine Gebote halten ist unsero Hauptsache 
id'dieser und jener Welt; ı. in dieser ist es der Inhe- 
griff aller Lehre und aller Pflichten, in. jener das, was 
ülgerLoos entscheiden wird. Die letzte war für den ı. Adv. 
bistimmt und sollte (nach Joh. 15, ı—16.) zu dem Ent« 
whlüsse ormuntern,'in Jesa zu leben. Ber 3. Th., wel» 
cher zoigt, dafe das -Leben in Jesu ein Leben im Glaur 
ben:an ihn, in der. Liebe zu ibm, im Geborsam gegen 
ikz bestehe, ist ganz ausgearbeitet, vom alen (was für 





|! 
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ein seliges Lebey es-soy) war nur der ausführliche Est- 
warf vorhanden. Dena mitten in dieser Arbeit vollen». | 
deto der Vexewigte sein Leben auf Erden, - das.stels cin. 
Leben in Jesu war. . on? 
Was ist der Zeitgeist? „Rede vorgetragen im Ad-- 
vente za Bamberg, von -dem Fürsten Alexander vor 
Hohenlohe. 1820. (ohne Angabe des Diackarts) 30 & 
. 8. 6 Gr. N EEE Ba 
©" eber Röm. 13, 12. liela'sich wohl eine treiche 
Rede vom. Zeitgeiste erwarten; allein der Vf. gegenwär-: 
tiger Rede benutzt nur einen Theil der Stelle (wo von 
den Werken der Finsternifs geredet wird). und auch 
diesen einseitig, und verwechselt offenbar dan Geist ein. 
zelner Classen von Menschen oder Parteyen mit dem 
eigentlichen Zeitgeiste, der io einer allgemeinen. .odew 
wösstentheile herrschenden Gesinnung , . Bestrebung, 
Denk- und Handelos- Weise.sich zeigt. Was er im. ı4- 
'Th. als Geist der Zeit, flüchtig genug, anlıtellt, kann 
eben so gut Geist mancher andern Zeitalter genannt wer- 
den; was.er im aten als Mittel gegen den Zeitgeist an- 
gibt, viel za allgemein, als dofs es. wirksam genug 
iegen gewisso vorherrschende Fehler des Zeitelters seyn 
Eannte, Wir fürchten daher, die. Rede möge gleiches. 
Schicksal mit einer früheren eines protest. Geistlichen 
haben, der’ sio übrigens. vachätcht, ' Sig ist den drey 











. verbündeten Monarchen zugeeignet, 


Worte der Ermunterung, die Ausbreitung des Wor 
tes Gottes zu, befördern. Rredigt gehalten aın atom 
Weilnachtal, 1820. mit Hinsicht anf die. Collecte, wwrek- 
obe au diesem Tage für dig Zwecke der sächs. Bibelge- 
sellsch, gebalten wurde ,-von'M. J. G. Preusser, Pastor 
zu Skassa b. Grossenbayn, Dresden, Walthersche Hof- 
buchh. 1821. 20 S. 8. 2 Gr. . 

Den langen Eingang miacht eine Erzählung‘ von der 
Ausbreitung des Christ. mittels der heil, Schriften nnd 
der. Stifinng dor sächs, Bibelgos., we doch ‚manches, (2. - 
B. dis Stereotypen-Pruckerey) den Zuhörern kaum ver 
stündlich ‚seyn konnte. Wie Ermunterung aber wird anf 
folgende -vier Betrachtuugen gegründet: durch dio För- 
derang der Ausbreitung. des Worte Gottes Iragen wir 
eine alte Schaldforderang an dio Menschheit ab, mil der 
sie von Gott.an una gewiesen ist; wir errichten unserm 


‚ Herzen ein chrenvolles Denkmal (eiu ziemlich eigennü« 


tziger Beweggrund !); wir vollbrivgen, was die Liebe.zu” 


" Gott und dema Nächsten gebietet; wix streuen den edel- 





.:  b) Einselne-Predigien. , 


sitn, Saamen aus, von dem die Welt und’ wir selber.die 
belobnendsten Früchte einerndten werden. - - ü 
. Ueber die Vernunft... Zwey Predigten nach Matih, 
6, 23. gehalten in der Kirche St. Thaoder d. 9. u. ı6& 
Horkung 1817. von J: J. Faesch, Pfr. Nebst. Beylagen.. 
Basel, gedr. b. Neukirch (1820), 4ı 5. 8, geb. 6 Gr. 

. Sowohl die Predigten. als die Boylagen 3. 27 fl.,' 
welche, Stellen der b. Schrift, Luthera, \Verenfels, Sack’s 
und anderer enthalten, in-denen. das göttliche Geschenk 








Br: 


der Vernunft gerübsst und ihr: Gebreuch dem blinden: 


Glauben entgegengesetzt wird, haben den Zweck, die- 
Gegoer derselben zu. widerlegen, iudem dio erste Prod. 
den auschätzbaren Werk der Veraanit darihat und 
zeigt, defs njchta unbesonnewer sey, als die Religion 
of Kosten der Vernunft: zu erheben, in. der ‚aten’ aber: 
de Einwürfe. gegen dieselben bestritten werden. Di 
mebicht ohne Bilterkeit und in einer ellgemein ver- 
@ndlichen, religiösen Sprache. R . 
.. Reihspredigt am Sonnt. Estomihi gehalten und auf 
Verlaogen zam Druck befördert von-Dr. Mermenn Gett- 
füied. Demme, Generalsuperint. Nebst der: Stiftungsur- 
kande. eines wohlthätigen Vermächtaisses. Altenburg, 
Hahn, 1820. 52 S. gr. 8.. . ot 

» Zwey Hauptpflichten, die wir als.Menscben und Mit- 
gieder der hürgerliohen Gesellschaft za erfüllen haben: 
gerecht zu handela und nach Kräften gemeine Wohl- 
iaket zu befördern; worden in einem ernsten, einfachen, 
würdigen Vortrage.eingeschärft, und da im letzten ‘Fhei- 
ie. des Vermäch s von 4000 Thlso. für veschiedene 
milde Stiftungen ie Altenburg vom der verwittw.. Kaufın. 
Sphönberr gelacht. werde, so ist der hieber gehörige 
Ansang.-aus ihrom Tossamente beygefügt. ” 

.Erbauungsrede nach der Feier des heil. Abendmah- 

le. in dem iInatitule- des adel. Kadeitenkorps am 28, 
Nov. 1820. vorgetragen nnd auf Befehl des Hrn. Com- 
mandenten dem Drucke übergeben von M. Aug. Ludw. 
Gottlob Krehl, Prof. der gr. u. lat. Spr. beim adel. Ka- 
dettenk. (itzt. Pastor zu St. Afra in: Meissen.) Dresden, 
Meinhold, 20 9, 8, _ \ j 

-: Wohl verdiente diese Rede, die den wohlthätigen 
Biulufs der Religion anf das jugendliche Herz bey der 
Beirschfung dep dumkeln Zukunft, für die Erleuchtang 
des Versandes sowohl, als die Belebung des relig. Ge- 
fühle wirksam darstellt, gedruckt, aber: sie verdient 
auch fleissig gelösen und, beherzigt zw werden, 
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* "Vier Predigten’ über die Vereinigung der evengeli« 
schen Christen, in’ der Schlofskircke ‘zu Ballenstedt ge- 
halten ‘und auf Verlangen herausgogebzn von G. W. C. 
Starke, Herz. Oberhofpred. Quedlinburg und Leipzig, 
Basse, 1820. #4 S. gr. 8. geb. 10 Gr. ne 

. Der Inhalt dieser ursprünglich nicht eum Drucke 
bestimmten Predigten’ist: Glaube und Friede: den Frie- 
den gebiötet ‘der Glaube, an Gott und an Jesum (über 2° 
Kor. 13, 11.); worin stiınmen die Inther. u. reformirten - 
Christen übereim (in Absicht der Lehre, der Lehret und 
wnanches 'Aoussern, über Marc.2, 15.)? Nichts verbietet 
die Vereinigung der Iather. und reform. Christen (niebt 
die Lehre vom Abendmahle, such nichts Anderes;. über“ 
3 Kor. so, 17.); Vieles empfichlt die Vreinigung der 
@wang. Christen (dena sie ist edet,. sicher, christlich 
und erfreulich; über Röm, 15, 7.) Diese Gegenstände: 
sind-fasslich und mit Wärme, vielleicht nicht immer - 

“zit derjenigen Vorsicht behandelt‘, die keidem Zuhörer 
oder Leser, welches auch der Grad ;seiner "Cultar geya 
möge, Anstofs gibt. . , " 
Zwei Einführungareden gehalten und auf-Verlan-" 
gen dem Druck übergeben von Dr. SG. Tscheggey, 
Kön. Superint. und Past. prim. 'zu Freystadt. Glogeu, 
1820. Güntbersche Buchh, 66 S; 8. 4 Gr. . 

‘Die erste, gehalten zu Carolath 16. Apr. 1820. über 
Ap. Gsch.,20, 28. sicht aus dieser Stelle mehrere Eeh-, 
ron. und Gefühle, die den Einsuführenden auf eine rüh+ 
rende Art vorgelegt werden und zugleich helehrend and 
aufmunternd für die Gemeine sind. Die @te zu Bilave 
aB.-May gehaltene, benutzt die Wort des Apostels 2 
Kor, ı, 5. um, dieselben "Gedanken und Vorsätze und 
mehrere daraus gezogene Belchrungen über Bestimmang 
‚end Würde des Berufs eines Landpredigers dem Amts- 
bruder und der Gemeine vorzutragen und ans Herz.zu 

- legen. .. 
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Neue Erfindung, wie man mitten im Winter Ans“ 
nas, Spargel ,'Melonen, Gurken, Erdbreren, Radisgen’ 
und andere Vegotabilien, desgleichen Rosen, Veilchen, 
-Hyatintben und eine Mengco'slfärer Blumen, ohse Mist- 
beet und sogar in Zimmern, erziehen und zur Reife 
bsiogen kann, - Dritte Auflage, Mit eis, Kupfer. Mit ete 


’ 
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brachenem Sigil wird kein Exempler zurückgenommen. 
»».8. b . j 

Unterschrieben ist unter‘.der Vorrede' C. H. Diet 
rich. Die beschriebene Erfindung rührt vom einem-Eng- 
länder Weston ber und besteht ih einer gauz neuen Ars 
Treibbeete, des hier anf einen Rahmen von g Fafs 
Breite, 5 Fufs Tiefe berechnet ist, und in dessen Mitte 
ineovale Röhre von geschlagenem Bley nebst eineraufrecht 
#ebenden Röhre,sich befindet, wodurch die ovale jeden’ 
Tag gegen Abend mit etwa 28 Maafs siedenden Wassers 
gefällt, einer andern Röhre, wodurch das kalte Wasser 
®bgelassen wird und 2 aufrecht stebenden Röhren, wo. 
derch man, indem .die ovale gefüllt: wird, die Luft her- 
waliest und. wodurch man das Beet mit heissem Dunst 
erwärmt, und von denen jede mit einem’ Propf Verse- 
ben seyn mufs.. Um den 'Wassercanal mufs man: ein 
dünnes, ‘mlit’Löohern verschenes' Bretchen legen und 
zwischen den.Canal- und den nächsten Pflanzen 'niufs 8 
—g Zoll breit Erde liegen, ‚damit die Pflanzen nicht 
verbrennen , die vornemlich durch die. Dunst getrieben 
werden. ' B 

Vollständige Anweisung schöne Rosen, dusgleichen 
such jede Rosemart theils einzeln theils in Verbindung . 
mit andern, anf dem nämlichen Starhmo,' in korzer 
Zeit bautartig za erziehen. Nebst einem auf: Erfahrung 
gegründeten Unterricht, den Goldlack zu einer nusser- 

‚&halichen ‚Höhe und prachtvollen Flor zu bringen. 

1 2820. Ebneriche Buchh..55 S: 8. 5 Gr. 

Voraus geht eine Beschreibung der wilden oder 
Hondstore, ‚die ellein zum ©culiren der verschiedenen 
guten Sorten, welche man banmartig. erziehen will, 
asgt, ‘dann wird die Beschaffenheit des Bodenr, die 
kuswahl det Wildlinge‘, das Versenden der Oculirrei- 
wr, die beste Zeit und Art des Oculirens, dio Pflege 
der Bäume. nach der Verediung, das Versetzen,. der 
Schnitt der Rosenbäome, das Anlegen einer Rosenbaum- 
schale, ‘Vermehren und Fortpflanzen der Rosen, das 
Ueberwintern zatter Rosenstämme u. s. f. die Behand- 
lang der weifshaarigen ltose und der Rosen in Töpfen 
gelehrt; 8..45, fängt die Anweisung. zu einer bessern 
Coltarmethode des Stangen- oder Goldlacks kowohl als 
des Stecklacks an; viel den -Blamenfreunden längst be- 
kanates, angelienden Blumenliebhabern nützliches, 

Anleltung: zur Bearbeitung und Behandlung der 
dien Gründe und Sandwüsten, um solche in nütgliche 
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und fruchtbare Wiesen, Accker, Gärteh und- Wilder 
umzuschsffen, nach den Grundsätzen der Bairischen 
bendwirtischafl und mit Berücksichtigang' der Städte- 
bewolıner, welche kleine J,audwirthschaften reiben. Be- 
wocitet von Johann Iacob Weidenkeller,. Kön. Baier. 
„Nogimentapferdcarst etc. In Comın. d. Raspeschen Buchhs 
in Närnberg. 181g. 96 8. 8. 8 Gr. -. . 
*.. Bine in der 'T'hat beberzizungswerlbe, za empfch- 
lande Schrift, in 8 CGapitel getheilt,. son denen 5 
die Vorsichtanaassegeln bey Bearbeitung öder Pläwe an- 
zeigt, 'und die,Cap., ferner 4 ünd 6 Anleitung gibt, zur 
Aslegung vou Wiesen, Aeckern, Gärten, Wäldern und. 
der Öbsibsumzucht auf öden Plätzen, 6. zur Anleguug 
einer Dungsläfle, 7. die nöthigsten: Instramente und.Ge- - 
rätbschaftenzar Cujtivirung öder Plätze aufstellt, u. 8, noch 
Vorschläge sum Anbau sämtlicher öder Plätze 0. Erhebung 
der -Stragsenoultur in Deutsehl., vornemlich: Beiern ent- 
bält. "Möchten nar nicht. hier und. da Triftgesechtigkei- 
ten und andere Hindernisse den bestem: Vorschlägen ‚ent- 
gegen ‘stehen. x > 
- Urat, ein neues Düngungsmittel ‚der Herren. Douet 
und Camp. Nach dem Berichte des Herrn Hericart.de 
Thury an.die. Kön. ‚Contrelgesellschaft des Aokerbanues 
zu Paris.. Aus dem: Französ. übersetzt. Mit ein: Ka- 
pfert. Weimar, Landes# Ind. Compt, 1820 IV. 74.8. 
gr: 8. 12 Gr. . . . si. 
‚Das Original.ist im 7. ı819 zu- Paris als Anhang ei» 
ner zweiten Ausgabe der gleichfalls übersetzten: Schriftz 
Bericht über ‚die beweglichen amd ‚nicht alinkendon Ab- 
tsiltsegruben der Horres Caxeneuve n. Comp. etschienen 
und ehrt die einfache und leichte Fabrication eines wirk- 
samen Düngangemittels aus dem Urin (dessen chemische 
Untersuchung vorausgeschickt ist), das den Namen’ Urat. 
erbalten bat and dessen. Nützlichkeit bey verschiedenem 
@rtreidearten, Futterkräutern, Kartoffela etc, dasch be- 
friedigende Versuche der Ackerbangesellschaft: bewährt 
ist. Der Erfinder hat ein kön. Patent auf 15 Jahre er- 

. halten. Die Beschreibung der Verfertigung des Urat’e 
und des dazu nölhigen Apparais ist in dieser guten Ueb, 
sehr deutlich und wird durch das Kupfer noch anwend- 
‚barer. Möge sie nur in Deutschland auch bruutst wer» 
des, :wo2u nach 8, 67. schan in dem Kön, Preuss. Stante 
Anstalt getroffen iet, : B B 
> - Bemerkungen über die Vortheile und Nachtheile 
des mit der Bemergelang verbandenen Rapanat-Baues; 
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mit‘Berzug auf die dadurch bewirkte Eshöhang des Er-“ 
trags und Vermimderung der Fruchtbarkeit des Bodens. 
Von #teyherrn won Voght, verenlass durch ilerım 
"Martens Abhandlung über den Rapabau upd dessen An-, 
wwondbarkeit auf.dex Geost. Altyms,. Hammorich, 253% 
52 S. gr. B. (Auch mit dem Titel; Schriften deg Schlee- 
wig-Holstein... pmtriutischeo Geslischalt. Zweiter Band. 
Belt ill. erste Abtheilang) 6 Gr. . ı 1 ,-.. > 
Zuvärdesat int die Schrif des Hrn. Mastens,an Fah- 
zeustedt in Angeln (die de» 'lilwi nennt und ‚in welchen, 
asech Aufführung der Gründe. wiler uud für den Hapm- 
bau, für denselben eulschieden wird) abgedruckt, dann 
folgen $..ı9. #. die Bemerkungen. des Frhrn, v. Vaght 
darüber, welobe die allgemeine Empfehlung des Kaps- 
baues auf gewisse Felder und Uimstände der Landwirth- 
achaft beschränkt, und dis gerübmien Vortkeils dessel- 
‘ben (für das Sohlesw. Holstein.) prufeud durchgcht. 
Unterrichk.sam Anbau and zur mannigfaltigen Be- 
muisung der Kartofleln für jede Haushaltung. Von KL 
G. Kögel. Zweite verbess, u, vermelirte Auflage. Qued- 
linburg, Brust, 1820.78 8.8.8 Gr. . Br 
: None. Brideckangen konnte und wollte der VR nichr 
liefern, sondern nur das, was versehirdeue Schriften 
und eigne Erfährungen darbeten, susammensiollen, war 
auf zweckmässige Art geschehea ist... Zuerst. were 
dem die verschiedenen Arten der Sommer- und Wiuterr 
Kartofeln, vier. Arten ihrer Fortpilensung, angegeben, 
über ihre ‚Erndte, Aufbewahrung und chemischg Uuler- 
euchafg einigse gessgt, nnd. eudlich die mannigfaltige 
Benutzung ‚derselben für Menschen und Vieh unter 44 
Abschnitten gelehrt. - b 
* "Ueber die Schaafräude, nebst Vorkehrungen gegen 
dieselbe ven Seiten. der’ Veterieäspolisei, nit einigen 
Bemerkungen über die übrigen Hautkrankheiten des 
Schasfe. Für:ößfestliche Aerzte, Heustbierärzte und Qc- 
konomen von Ur. ‚okenn Friedr. Niemonn, Königl. 
‘ Preuss. Megier. und Medicigelrath eic. Mit cin. illam, 
Kup. Balle, Hemmerde und Schweischke, 1819. VI. 113 
. 8. 12 Gr. B . un u 
Die Dienstwerhältnisse veranlassten den Vf. zur ge-- 
aancro Beobschlung der Scheafrände und anderer Krnk- 
beiten der Schaafe, sowohl als neu empfolleser Heilmit» 
tel und ihre Mittheilung int achätzbor, nur halt der Vf, 
zu,weit aus, indem ez von der Abstammung und Natur 
Us Schaafs anfängt. . 


v 
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» "Der Jugendspiegel; ein Lebr- ‘und Sittenkach-für 
die deutsche Jugend;. vun: Kurl 'Grumbach, Leipzig, Iuir 
dastrie-Compt, 1820, VIH. 222 8, 8.. Mät ill. Kupf. = 
Rıilr. 8 Gr. ohne Ki‘ 18 Gr. : . 
- Eihe Semmlüng : von kleinera Erzählungen, Dialo-" 
gen, Beschreibungen, Zügen’'aus der Geschiobte; Sittenleb- 
ren uhd‘ Ermahntfigen aus den . Papieren eines Greises „ 
BDenksprüchen, Oharaden und Räthseln, Gesängen umd 
Lisdern, zur Belchraug uud! Veredlung nicht blos kiei- 
ner‘ Kinder sondern auch angehender. Jänglinge und 
Jangfranen bestimmt und duret Abwechslung des Vor- 
trägs auch unterbelterid und überhaupt seht ompfchlunge» 
werth. Ba ' . -. 











+ 
Geisfes u 
Liedern für. die Schule und das ‚Haus von M, Chri- 
‚stian ’Gostlod Rebe. Leipzig, 1821.’ Cnobloch. VER 
262 8.-8. 'ı8 Ar. ‘ 5 oo. 

° Ein Andschtsbach, das sich durch die Mannigfal- 
% 

Er? 





‚keit und Abwechselang'des Inhalts und Vortrags, dırch 
te Rücksicht auf Geist und Gemäth der Jngend, durch 
Beziehung adf ihre Beschäftigungen und Empändungen; 
vor andern auszeichnet und religiöse Gesinnungen und 
Gefühle su wecken, zu erhalten und thälig zu machen 
geschickt; aber wie sich schon aus dem Titel .vermathen 
lässt, nieht für.die früheste Jugend bestimmt, ist: Es 
zerfällt in folgende Absohnitte: (34) Gebete uu® Be- 
trachtemgen‘ (und Gesänge) im. Frühlinge; (32) Gebete. 
wad Betrachtängen (und Liedor‘) im Sommer; (30) im 
Herbste;‘(24) im Winter; (21) für besondere Zeiten und 
‘Verhältnisse. Auch einige Pärabeln findet man ja den. 
verschiedenen Abschnitten. Möge die erwachsene Ingend 
"Jeissigen Gebrauch. von diesem Andaohtebuche machen. 

Taschenbuch für die Jugend oder christl. Lebens- 
und ‚Kingheitsgegeln ans den ‚Sprüchen der heil Schrift 
nebst einem ng bairischer Sprüchwörter. München, 
2820. Lindaner. IV. 80 8. ı2. 3 Gr. . 

Den unter drey. Abschaitte gebrachten Lebensregeln 
sind Stellen der heil. Schrift obne alle Erklärung ‚beyge- 
Sie und hinter jedem Abschnitte steben Sittensprüche ' 
und baierische (grössern Theils such in andern deutschen 
Provinzen gebräuchliche ):Spriehwörter,, die sich darauf 
beziehen, und der Anhang enthält noch eine grosse Zabl . 
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ia den vorhengehenden Nummern nicht vorkommender 
Spricbwörter, : Die ‚ganze Sammlang kann ohne die 
Erklärang von ‚Bliern oder Lebrern der Jugend nichts 
aützen! 

Vater Mosehachs . frohe ‚Abendstunden im Kreise 
seiner Familie zur Verediung des Herzens and‘ Bildung 
des moralischen Gefühls von FE: W. H. Lange. Mit. ı2 
sorgfältig gearbeiteten und illumin.. Rupfert. Nürn- 
berg, Zehsche Buchb. vıll. 280 S.. ie‘ 12. geb. ı. Raılı. 
Gr. 

Der ve glaubt "behaupten zu können, dafı, de 
Tugend kein mütziieheres Buch dieser Arb in’die Hände 

en werden kann als das gegenwärtige, indem darin 
[3 eher solche Gegenstände ebgehandelt wird, .die des 
kindliche Herz voredeln, den Sinn’ der Kleinen sur Be- 
wasderang und Ehrforcht gegen den Höehsten stärken und 
erbeben, der überall so deutliche. Merkmale seiner Hert- 
lichkeit, Weßsheit u, Güte verbreitet.‘ Dies zugleich Probe 
dwrBescheidenheit und der Sprachrichtigkeit/des Vortrags. 
Von den ra Abenden enthält mancher nur eine, andere 
mehrere (bis auf drey) Erzählungen, ea in 
Verer gebracht machen. den Schlußs..- 

" Galerie von merkwürdigen Völkern, nach den Wreus- 
en Abbildungen gezeichnet und nach des neuesten Nach- 
rkhten beschrieben. Neustadt und Ziegensück , Wagusr. 
#88. 8. geb. Pr. 46 Gr. 

"Alphabetisch sind 24 Völker aufgeführt, kürz be- 
hticben. und von jedem gewöhnlieh Mann und Frau ab- 
giilder in color. klolzschnitien, wie man sie für diesen 

und Preis erwarten kann. Eltern, die theure 
Bilderbücher ihren Kindern nicht kaufen können, ist 
dies Werkchen, viel braachbarer als die gewöhnlichen 
Bidesbogen, immer zu empfehlen, 

Ein Siräuschen für die Jugend. in zwöll Erzäb- 

Imsgen ‚and Mährchen. Dem-Kindesalter. von 6 bis 10 
ishren bestimmt. . Mit (4-colorirten) Kupfern. Nürnberg, 
Ri nd -Widaner, 1820. 95 8. B. geb. ı6 Gr. 
, ‚Es berrscht in diesen Erzählangen die nöthige Ab- 
Wechselung in der Materie und in der Vortragsart, die 
ahgende ins Kindische‘ vder Tändelnde fällt; nar einige 
wenige Eräählüngen und Mährchen sebeinen dem Ref. 
w lang und zu gedchnt zu seym, übrigens der. Benn- 
wung werth, 
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Archiv für alte Geogräphie, Geschichte und- Alten- 
«hier, : insonderheit der germanischen Volksstäınme. 
Heft 1. Blicke auf die östlichen Völker Germeniens von , 
ser Nonsn bis zur Dütbee, herausgegeben von Dr. „Fr. 
€. H. Kruse, Privatdocenten an der Univ. za Breslen, 
Lchrer am St, Maria Magdal. Gymn. cbendsselbst etc. 
Braslun;. aß2ı. Grafe, Barth ynd Comp. XXXU, ab 
88 » ce u “ 

:' . Der Vf, der sich schon durch Sekannte Schriften 


"um die alte. vornemlich deutsche und inshesondeso schig- 


sische Lähder- und Völkerbeschreibung verdient. gemmeht 
bet, bemerkt in der gehalireiolien Vorrede wicht nur, 
wss in’ den letzten Jahren in mehrern deutschen ‚Lön- 
dern für Alterihumsforschung geschehen, sondern ansh 
dür sie’und die Erdbeschreibaung des ältern Germania 
‚noch za thun übrig ist und welche Hülfsmittel dega 


* vorhanden, wie Dtolemäus zu bearbeiten dev. Wohl wire 


überhaupt -endlich einmal eiıre neue, kritisch"bearbeitete, . 
wenn auch nicht gleich vollkommene, Ansgabe des Bte- 
-Jemäus zu wimschen, und der Hr. Vf.,.dem os au.cken- 
igfeltigen dazu nölbigen Kenatuissen und Eifer möght 
‚Sehlt,, würde sich durch Resorgung (fürs erste nar)'si- 
ner Handausgabe dieses Geographem schr verdient. np 
chen. Für die weitere Erläuterung desselben und die 
alte Erdbeschreibung Deutschlands inebesondere mireken 
'noch manche Vorarbeiten unternommen werden, wind 
Jaru ist dies Archiv bestimmt, das theils in länger 
‘Aufsätzen Untersuchängen über die -Geograpbie, beaus- 
‚ders des Mltern Germaniens, Beleuchtung. einiger dankeln 
Perioden der ältesten‘ german. Goschichte, Zusamibtis- 
stellungen der Alterthümer ganzer Gegenden, Nach 
sen über die Reste alter Volksfeste, Sprachen, : Bitten 
a. #: f., theils literarische Anzeigen und Nachwei, 
Correspondenzoachricbten und kürzere Bemerku: D 
‚balten’ soll und von dem jährlich 5% Hefte erscheinen 
werden. Das erste Heft war vornemlich zur Erläutesung 
"and Bestätigung der Angaben über die ältesten Bewsh- 
zer Schlesiens und der benachbarten Völker in..der 
Schrift des Vfs.: Badorgis (« Rep. 1819. UI. $..973 be- 
stimmt und enthält, daher ausser der schon erwäbaten 
Vorr. (die auch den nmfasacndern Plan des Archivs an- 
gibt) und einer Einleitung, die von den bisherigen gco- 
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aphischen rühmlichen, Bemühuugen und Arbeiten des 
fa. Rechenschaft gibt, nicht nur (8. 15. #.) eine Ba- 
lenchtung zweyer Recensionen der Budgrgis (in den Hei- 
delb. und in den Wiener Jahrbücherv), die viele Wahr- , 
“ beiten, wenn gleich nicht ohne gereizte Empfindlichkejt- 
' ausspright, sondern auch (5. 52 fi) weitere Erörierun- 
. über die .Sitze ddr Lygier (und deren verschiefene 
Finn 8.83 #,) und über die alten Völker, welche 
Schlesien und das östliche Deutschland überhaupt be- 
wohnten (Bämen, Teracatrien, Racaten, Quaden, Ru- 
ier, Borgunder nnd andere minder bekannte Völker. 
den Schlulßs machen $. 10g. sehr reichhaltige literari 
sche Nachweisungen über neuere Schriften und A: . 
‚iss die alte Geographie‘, *Geschichte und Alterthümer 
" iens betreffend. Wir zeichnen noch insbesondere 
ins didsem EL. den gerechten Eifer aus, | mit welchen 
‚sch’der einsichtsyolle Verf. der neuerlich wieder über- ° 
genominenen Sacht,.die Namen zu etyınologisisen, 
jersetzt. Zur Fortsetzung des Archivs ist .die Unter- 
‚“Stzung der Gelehrten and des Publikums dringen 
senpielllen. . 
*“ Archiv für Geographie, Historie, Staats und Kriegs- 
en Zwölfter Jabrgang. Monat Jänaer 1821. Wien, 
tersche Buchh. 56 S. in 4. \ 
.-,_ Wöchentlich erscheinen davon 3 halbe Bogen und 
zieht nur grössere (aber sehr zerstückelte) geograph. und 
webichtliche Aufsätze, sondern auclr kleine historische 
enkwürdigkeiten, selbst Gedichte (wie Habsburgs Mauer 
‚von F. Maria von Nell 5. 2g f.) und arı ie Aufsä-' 
to (wie S. 17 ff. über die zehn von Hans Ver 
alten Kartone, darstellend Carla V. Feldzug gegen T'n- 
nis (die eich in Wien befinden) yon Aloys' Primisser, 
dmmen darin vor. Durch mehrere Stücke ist voi 
‚a an des Prof. Jos. Leonh. Knoll Mittelpunct der 
'«hiehtsforschung und Geschichtsschreibpng in Böhmen 
ud Mähren, als Einleitung in die 7 Bücher Mähr, Ge. 
Seirhten fortgesetzt, und eben so von $. 13. on der 
iz: Die grosse röm, Reichsgränze an ‚der Donap, 
mit besonderer hi auf die alinorischen Landtheile, 
ze Bibl. Albert Muchar, auderer unbedentender. Auf- 
itze nicht zu gedenken. x 
. Neue „Berliner Monatsschrift für Philosophie, Litg- 
fajar und Kunst, Erstes Heft. Berlin, 1821. Christiani, 
80'S. gr. 8. ” N 





























"Monatlich soll von ‚dieser Zeitschr. ein Heft von, & 
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meyen ge=- - 
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.=6 Bogen. erscheinen und der halbe Jahrgang -3 Rihir, 
Preussisch Courant kosten; sie wird aber, wenn man 
much dem’ersten Esfte Artheilen. dürfte, die älte Ber- 
liner‘ Monatsschrift, auf welche die Redaction der 
neuern‘ einen vornehmen Blick wirft, nicht "ersetzen. 
Sie fängt mit einem mit Versen gespickten Mährchen: 
Concordia, Discordia, überschrieben an, dessen Stoff 
aus Indien hergeholt ist, gibt dann eisi Sonett an Prof, 
Hegel zum Besten, theilt 9. 35. einen ausführlichep, 
noch unvollendeten Bericht an Gölhe über die Kunst- 
ausstellung -in Berlin im Herbste 1820. S. 66. eine Br- 
klärung der Greife des, Apollo auf dem Schanspielkause 
zu Berlin und einiges über di Greife (des Alterthums) 
überhaupt und S. 65. das Ürtheil einrs reisenden En 
länders über ‚deutsche Universitäten’ mit eigueg, Nad 
schrift des Herausg., viel Wahres enthaltend, mit. | ' 
Sächsische Provinzial-Blätier' für Stadt und Laud,' 
herausgegeben von Joh. Carl Müller. Erstes Stück, Fa- 

auar 1821. Erfort, Müllersche Buchb. sı2 $; 8. 

Der (beynahe zu viel) umfassende Plan dieser Bi, 
ter (an dem ausser dem Herausg. 25 ‘genannte Gelelirie 
Theil nehmen) ist erst am Schlüsse $. 107. fl, 
«zeigt. Von dea übrigen ı2 Aufsätzen seichnen wir 
aus: 8. 2252. Versuch einer Geologie des Ragier: 
bezirks Magdeburg von Dr. Fr. Hoffmann. 8. 6 Schi 
sale der Univ. Halle in Jen Jahren 1806—13. Ven Chr. 
Niemeyer, S. 75. Friedr, Ludwig Freyherr von Bax- 
lepsch (geb. 4. Oct. 1749. gest. 27. Dec. 1818.) eins 
biographische Skizze (nebst Verzeichn, seiner Schriften), 
Von Hrn. Pred. Chr. Niemeyer. S. g2. Ueberbleiheel 
der Meistersänger-Schulen, ‚und Ueberbleibsel der alten 

-Meaifelder. S. 95. Von einem ’Ungen. rührt der Nekry 
log der Stadt Halberstadt 1819. (fünf Verstorbene a 
führend) her. Die Fortsetzung dieser nützlichen Ze#- 
schrift ist: zu‘ wünschen, . 

\ Minerva. Ein Journal historischen und politischen 
Inhalts. Von Dr. Friedr. Alex. Bran. Januar, Febte 
«2821. Bransche Buchh.-3g4 S. 8. a 

Des ı. H. des neuen Jahrgangs enthält 4 Aufsätah: 
S. ». Das Papstihum und des Kaiserihum, Aus der noch 
nicht gedruckten Gesrhichte des Mittelalters vom Ha, 
BHofr, Lüden. (Gewährt keine neuen oder bessern Air 
sichten, als man in den neuern Zeiten gefasst ht & 
50. Von den Ursachen der Schwäche und. des Verfall 
“der, türkischen Monarchie. Aus dem Engl.- des Hm, 
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Roh.: Walpole (Memöirs ‚relating on European and Asia. 
ük,Turkey, Lond...»829.) ein ausführlicher und lehrr 
reicher Aufsatz, 'dem,der”Ueb. ein paar. Anmerkungen 
fügt btt. Er bätte anch eine richtigere Schreibung‘ 
mecher Namen besorgen sollen. „S.‘'ı00. Ereignij in 
Veneruela, in den J.. 99. und 1820. Aus’ di gl 
* des: Fra. Geo. Laval Öhesterton (ehemal. Capitän’ im 
Dienste der Republik Venezuela, Lond. 1820.) so ge- 
chrieben, wie es bitter ‚gotäuschta Versprechungen ers 
warten, lassen, fortges. 2, $. 11—83. 98. 155. Ein Wort 
über den jetzigen Landtag. im Kön. Sachsen (worüber 
Rei. kein .zweytes Wort sprechen kann), Im 2. H. S. 
169-910. Ueber Empörungen früherer Zeiten in Frank- 
zaeh (nayh des Chey. de .Mallet Recherches polit. et bi- 
sior. qui prouv: oxistenoe d’une secte revolutionaire, 
son antigug: origine .ete. Par. 1817. ein ultraroy, G. 
geutück zu ‘der Histoire do Pesprit rövglutionaire 
noklee, woraus im Dec. 1818. einigos mitgetheilt war), 
& 8496. Ueber die. Bibelgesellschaften, ein: kosmo- 
pelit. Wort vom Prof. Krug in Leipz. (Der ausgeführ- 
te,;.sicht neue, Hauptsatz ist: ein kurzer und frucht- 
barer Auszug ‚aus der Bibel in der Landessprache ist 
zu sitllich-relig, Bildung des Volkes heilsamer, als eino 
* Uchepsetz: ung der Bibel,im Ganzen.) S.. 297-594. Der 
(12. Dec. 1820. eröffnete) Lanfltag des "Grofsherz. $. 
Weimsr-Eisenach 1820. Verhandlung über die Oeflent- 
lichkeit der Sitzungen (die Gründe dafür und dagegen, 
mit Vorwort, dann Hanptgrund für die Oeffentlichkeit 
8.353. und Schlafs). Dor Aufsatz ist auch besonders 
sgedruckt nud verkauft wurden, 

Miscellen aus der neuesten ausländischen Literatur; 
Eia periodisches Werk, politischen, historischen, statisti- 
wien, ‚geographischen und literarischen Inhalts. Von 
Dr. Fr. Alex. Bran. Jahrgang 1821. Erstes, zweytes 
Hei. Jena, Bran’sche. Buchb. 1821. 336 S. 8. 

Beendigt ist im ı. H. S. 60—93. der Bericht des 
Has, Grey. Bennet über den Zustand der Bevölkerung 
von Neusüdwales, a. d. Engl. (worin auch manche Feh- 
ler-der Regierung gerügt werden). Nea sind: S. 1-59. 

ungen in Afrika während des Alterthums und 
Mitelalters. N. d. Engl. des Hrn. Hugh Murray (ein 
Aufsatz, der mancher Berichtigungen und Ergänzungen 
bedarf). 9. 96—ı31,. Analekten aus 3pence’s Denkwür- 
digkeiten von Büchern und Männern des ı7ten u. ißfen 

'h. (Obseryations, Anecdotes and Ohersctern of Books 
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x. and Men, Lond. .i820. einem Seitenstäck zu Wil. 





imd's 
Pofitical arid fiterary Anecdoter' of-bis own En 
Diesimal von Pope 5. 95, Shakspeare-S. 103, John’ Suck- 
fin; ı10, Cowley 8. 1i2, Lee‘S. 115, ‚Vitiere, Kung 
v kingham eb. Swift S. 115, Lady Montagu $. ka 
u.APS. ı132—36. Erste näh " Nichriobten t. 
Parry’s Entdeckungsreise ünd lachtfäge dazu 8; 165— 
. %. Am Schlusse wird versprochen, das zu awartend 
isewerk P's. möglichst schnell (dnd vermuthlich fe- 
brikındssig) im Ethnogr. Archiv zu liefern, Eine wn- 
dere Uebersetzung soll bey Campe erscheinen. (Leieht 
körinte durch, diese Concurrenz Has bessere Leipz. Untei- 
inchimen verhindert werden.) $. 137 —64. 'Nolisen aim, 
Nordamerita (über den Zustand des Ackerbades; Wela: 
baues, Colonisationsplane für die farbige‘ Bevdikorung 
der V. St., für die Wie: lerarisiedelurig von: Negersölaven 
oder freyen Negern in Africg) a. ». f. : BE 
- Das 2te H. ist reichhaltfger aber nicht ‚chaltvolfen: 
$. 169—242. Joh. Bernhard Trotter’s ehem. geh. Beor. 
bey Cbarles James Fox, topograph. Histor. politische 
Ansichten über Irland, nebst der merkwürdigen Debem- 
beschreibung des Vfs. (im Auszuge aus ». Walke-ihrougk 
Ireland in the Y, ı812. ı4 and 1817. Lond. 1820. Die 
Schicksale des vis sind in der That sonderbar, die-Bu- 
sichten nicht hervor: end). 8. 2835—g}. Reise m 
Osiro nach dem Berge Sinai und zurück nach Csiro, A. 
d. Engl. des Hrn. Fazarley, Esq. (trockenes Tagebuch), 
8. a97—307. Ursprung des Mönchsleben .('s) im It:.lien. 
&. d. Franz, (höchst unbedentend). 8. 3 13. Einige 
Bemerkungen über die Entstehung des Rechis, welches 
“ sich die Päpste über Neapel anmassen. A. 4, Franz. 
geht wichtiger). + $. 314—ı8. Pälembäng (mit dessen 
’ ;ullan die holländ. ostind, itzt'in Krieg ist), & Srg-— 
. 20. Ueber den Ursprung der Eigenthümfichkeiten in @- 
n thischen Bauverzierungen, (Bowdich fand etwas Acknii- 
“ches in Comassi bey den Ashantis; müssen aber des 
wegen die Gothischen Verzierangen aus Africa abstew- 
men?) S. 320 f. Neuestes über die Schweizer. Franzi. 
und Englischen Kolonien in Brasilien. 9. 322 'f. Wi- 
tzige Rache (eines scholt. Advoraten bey einem Gabt- 
le). 8.324 fi. Notizen aus Nordamerica. (Washingion 
hat irzı 43 8M. Gebinde, 2028 Wohntifüser, 129 ER- 
"den und Handelsgebäude, 354 SE. Plätze, zu Ende des 
I. 1818 ı2agg Eiow) Bu we 
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Ausland. Liter, a) Schweizerische, b) Schwedische. 389” 
» Ausländische Literatur. a) Schweizerische. 


Der Code civil da Canton de Vaud ist im Nov. vor, . 
4% erschienen. 602 und, 168 S. Heg. in- 8. \ \ 

Trurch Verangtalfung der Regierung desselben Can- 
tops aind auch die vien ‚Preisschriftenr über ‚Einführung 
Yür Gesolwornengerichie im Canton - Waadt (2 Bände), 
zuseıhmen 478 5. 8.) gedruckt worden. Hr. Hangard 
hat den auf die besig Behandlung dieses Gegenstandes - 
gesetzten Preis (50 Carol.) erhalten und in seiner Schr. 
bewiesen, dafs der Caston Waadt der Geschwornen Ge- 
tichte nicht bedürfe. ’ 
„ Des. Oberförsters „Kasthofar Preisschrift über die 
Veränderungen, welche das schweizerische Alpcogebirge 
seit einer Reihe von Jahren erlitten hat, ist nun ge- - 
druckt worden, und enthält auch Vorschläge, wie der 

erwilderung der hohen Alpen Gränzen gesetzt werden 





können. - 
„Der Stadtpfarger Berchthold in Sitten haf seine 
der Preisgertheilung gehaltene Rede über die Ver- 
Hnpg.der Menschen (Sitten, 1830. 14 8. 8.) herans- 
. „Die Geschichte der Gesellschaft zu Beförderung und 
Ankmonrerang des uten, und Gemeinnützigen.'in Basel‘, 
var 3, 1820. (dem Aösten ihres Bestandes) enthält Nach- 
riehblen Von manchen neuen wichtigen Anstalten, 








- ' 


2.2.52 ‚Schwedische. 


wu -Vom..Oberstlieu. von ogelstam ist zu Stockholm 
eine geogreph. stalist. Charte von Scandinavien hirans- 





ergebe, werde, Die statist, Nachrichten sind aus.amt- . 





uellen. gedommen. ': 

Die bisherigen zwey achwedischen Zeitungen: Stack- 
Post ningar vpraäwlich für auswärtige Nach- 
-giahten bestimint) uod Antikes - Tidningar Tintänd, Nach-, 
sichten enthaltend 1821, zu einer einzigen verei- 
wg: Stockholms P ach” InrikesTiduingar, \ 
.. ‚Den Präsident des Oberhofkriegsger. zu Stockholm 
“ General Tibell will eine Sammlung aller in Schweden 
polaener, militär. Vegordoungen, einen Militärcodıx, 

F eben. . 5 
“"Der.Prof. P. A. Gramberg hat einen vortrefllichen 
‚Ratwasf, einer, Statistik von Schweden in 2 Bänden her- 
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3ge 5 c) Norwegische; a) Dänische.” " 


ausgegebeh ‚ der Äbersetzi zu’ werden verdiente, Sie ia ° 
aus ‚authentischen Quellen geschöpft. - 


Von des Kanzleyraths und Histeriographen G. Ay 





" Silfeerstolpe Gesch. des Verhältnisses ‚zwischen Schwe- 


v 


den und Norwegen vom Ursprunge dieser Staaten bis 
zur itzigen Zeit, die er auf Befchl des verstorb. Königs 
verfasst hat und die aus 5 Theilen bestehen wird, st 
der erste Theil ia Druck gegeben. ° 0. 


c) ‘Norwegische. 
_ Der Süfts-Obergerichtsprocurator Möller hat einen 
Eotwurf zu, einem Norwegischen Strafgesetzbuche ker. 
ejjsepcbeb, Ban 

Eines der wichtigsten Werke der’ norweg. Litera- 
Aur ist; Untersuchungen über den Maguetismus der Er 
de, von Christopher Hansteen, Prof. der angew. Math. 
an der Norw. Unix., übersetzt von P: -Treschow Han- 
son, Kön. Norweg. Departements- Vollmächtigen ünd 
Land-Cadeiten-Lehrer. Erstet Theil. Die mechanischen 
Erscheinungen des Magnets. 502 S, 4. 145 S. Tafeln be. 
obachteter Abweichungen und Neigungen der 'Magbetns- 
del 1819. Christianis, 'b. dem Vork und in der Gylden- 
dal. Buchh. zu Kopenhagen. M. s, Gött. Anz, 1821. '26, 
8. 185. “ .. 


6) Dänische. " 


Der berühmte dramat. Dichter’ Oehlenschläger hat 
ein neues Trauerspiel: Erich und’ Abel, herauskegeben. 

Von Kruse ia dän. Trauekspiel, Ezzelino, ae 
schienen. \ a u Ku 

In den Kopenhagner Blättern war ’am 23. Det. vor. 
J. folgende Sghrift angekündigt und machf#” viel $onsa- 
tion: Beweis, dafs‘ Adam “Ochlenschläger von Sinnen 
und Verstand gekommen ist, van J. Älgreen Ussing. 
Der Ängrif soll folgende Veranlassung haben; Die bey- 
“den Studenten, Spane und Ussin hetfen, zufolge‘ einer 
ästhet. Preisaufgabe der Kopenh, Gain. die (nan gedruck- 
te) Schrift: Natur und Künst, verfertigt, did vod den 
Censoren Rahbeck, Thorlacins, Oehlenschläger un Sib- 
bern als ungereimt nnd alberd verworfen ‘wurde. 

‘Von des Lord Byron Werken ist nun die erste Alt. | 





. 


“e) Holländische. f)- Orientalische. dgı 


Ubergetzuag (nämlich von eeinem Manfred) durch Cap“ 
Wulff (den Uebersetzor von Shakspeare) erschienen, 
Bäuerle’s falsche Priına Donna und Müllners. Alba- 


F 


mserin‘aind ins Dänische übersetzt worden. 


©) “Holländische. . 


Bydragen to the Huishouding van Staat in het Ko-, 
ningryk der Noderlanden, verzameld ten dienste der 
Staten-General, door Gysbegt Karel Grave van Hogen- 
dorp. 1.—IV. Deel und. Vde Deel ı. Stuck. Gravgnbaag, 
1818 —20. in 8. Der Graf Hagendorp gehört zu Jen 
‚rardientesten hallind. Staatsmännern, ist itzt Mitglied 
der Generalstasten und scino Beyträge zur Staatshuus- 
haltung des Kön, der Niederlande enthalten sehr wie 
ws guten Quellen geschöpfie Matcrialien. Die Gött. geh, 
Aszeigen haben 10. St, 198. $. 1971 fh einen. Aus- 
zug darans gegeben. . £ 

Der ate und letzte Theil der Niederländischen Ge- 
shichte von van Kampen ist erschienen. \ 

Von Hoofi’s Werken ist der erste Theil der neuen 
Ausgahe Iierausgekomman.. . 

.. Der dritte Jahrgang des Niederländ, Musenalmanachs 
ikie Rotterdam erschienen. * 

Eine grosse Zähl deutscher und ausländ. Schriften ' 

&nd ins Holländische übersetzt worden. 








°P) Orientalische.‘ 


"Das neulich (S. 320.) angeführte Sanscrit- Wörter- 
kach hat den vollständigen Titel: A Dictionary, Sans- 
«it and English: translated, amended and: enlarged from 

* an original compilation.prepared by learned natives for 
the College of Fort Wiliah. By Horgce Hayman Wil. 
Rn, assistant surgeon in ihe hon. Eaat India Couıpany’s 
service and accrctary to the Asielic Sac. Calcutta, gedr. 
& Phil, Pereira in der hindostan. Presse 1819. XLVU. 
A0bı 8. E 4. und ist umständlicher von Bopp ange- 
igt in den Gött. gel. Anz. 1821. 36, 5.545 fi. Es ist 
dies Wörterbuch nicht aus eigner Belesenheit in ‚den 
Mind, Schriften entstanden, sondern mehrere Wörter- 
‚bicher sind: hier zusammengestellt, daher fehlen sowohl 
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392 8) Nordamericänische. ".. 


- - . 
Wörter als Bedeatbngen,, ist aber imnier eim branchbe- 
res Hülfsmittel für das Stadiam jener Sprache. . 

Der ebendasclbst erwähnte Knatchbull (A. M. Fel- 
low of all Soul’s College, Oxford, and RectoP of"West- 
bere in 1he County of Kent) hat im J. ı8ı9 schen eine 
englisohe Uebersetzung einer bekannten morgenl. Dich- 

. tung, ohue Anmerkungen und Erläuterungen, heraus- 
gegeben: Kalilä and Dimna or the fables of Bidpsi, | 
Translated from the Arabic. XI. 366 S. 8. 

"The Andals of the College, of Fort: Wfliam from 
the period of its fonndation -by his Exc. the most noble 
Richard Marquis Wellesley, K.P- on the he May 1800 

10 the present time, Compiled from’ official Records, ar- 
ranged and pnblished by Thom. Roebuck, Captain im’ 
ihe Madras, native infantry public Exeminer in the Min- 
dostanee, Benj Basha, Pariian and Arabic Language etc, 

- Calcatta b. Pereira, 1819. LIV. 5go. Bı 8. 8. Der Zweck | 
dieser gelehrten Anstalt ist, die Zum Staatsdienst in In- 
dien bestimmten jangen Männer dazu. vorzubereiten and 
öie mit den Sprachen, dem Geiste und den Gesetzen dog 
vielen Völker bekannt zu machen. Wie viel schon gu 
Yu worden, lehrt diese Schrift, in der auch Anh. 

"ar f, ein Verzeichnils aller von den Collegium 
durch den Druck bekannt gemachten Schriften befind- . 
lich. ist. Der tzigo Vorsteher ist John Herbert Harristg- 
ton. Sechs Lehrer der verschiedenen ind, und orient. 
Sprachen sihd angestellt ( Dr. Matıh. Lunmsden,' Major 
und Prof. Weston, Maj. J. W. Taylor, Dr. W. Carey, 
Ce}: Röbfick, Lieut., Wm. Price), Die mit,dem Col- 
kalım verbundene Lehranstalt jür Eingeborue hat 5ı 








Lehrer, 


&) Nordamericanische, . \ 
ö Natural History of Ihe Fishes of'ihe Ohia River 

“und its tyibntary atreams. By C. S. Rufinesque, prof. 
of Botany and Natural History etc. New-York, ıB20. IL. 
Vols 8. Die Ichthyologie ist in den Verein. N. Amer. 
Staaten sehr erweitert worden, Man kennt itzt 500 Ar- 
ten Fische. Dr, ‚Sam: Mitchell hat dazu in 2'Abhb. (in 
‘den Transactions det philos. und liter. Societät von Nen- | 
Yes 1814. und in dem American Monthly Magazin (1819) | 

ygärägen, und Lesueur wird eine vollständige Histoire 
“ gengy. des poissons de l"Am6rique herausgeben. Der Vf, 
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Nachrichten von Universitäten. a) Leipziger. 395 . 


iegenwärtigen Werks beschreibt "100 im Ohio 1818 und 
ı 2819 gefandene Arten, von denen „5 noch unbekannt 
and nie beschrieben sind. 


x ve 


“Nachrichten von Universitäten a) Leip« 
‘ ziger. 


Am 2. März feyerte“uch die hiesige Univ. und die 
beristen-Facultät insbesondere das Gedächtnifs- Fest der 
vor 56 Jahten erfolgten jarist. Doctor - Promotion. " 
ersten and iizt regierenden Bürgermeisters biesiger Su 
Hro, Hofr. Dr. Christian Gottlob Einert, so wie schon 
vor drey Jahren die philosophische Facultät das Jubi- 
Use sciner phitosoph. Promotion bey’ der jährl. Ernen- 
ung der Doctoren der Phil. und'Magistern der fr-Kün- 
We in dem Progrämm des damal. Dechmten (C;-D. Beck 
Com. de philologia seculi Piolemäeorum) gefeyert hatte, 
uud durch ein Diplom der Fac. Aug bezeugte die Nicolai- 
whale dem wi digen Vorsteher ihre ehrende Theilnatı- 
we darch ein Iatein.’ Gedicht. Bey der itzigen Feyer 
empfing der verehrte Greis noch zehlreichere Beweise 
et Anerkennung vietjähriger Verdienste in verschiede- 
Bea Geschenken (unter’denen sich eine silberne Votiv- 
Adel mit Inschrift- von Seiten des Mogistrats suszeich-- 
te), in verschiedenen Gedichten, lateinischen (einer 
is Namen des Schöppenstuhla von Hra. Dr. Banmgar- 
%en-Crusius, ‘und einer im Namen der Hro. Hofr. 'Di. 
'Gebter und Ass. Dr. Sickel vom Hrn. Prof. Hermann, 
verfertiigten Ode) und deutschen (von den (33) sfmmt- 
lichen practicirenden Doctoren der Rechte in Leipzig, 
von Yen (319) Expedienten und Officianten des Stadt- 
Astgistrats), einer Motette vom Chor der Thomasschufe 

lichtet von Hrn.M, Dolz, in Musik gesetzt von Hra. 

Dir, Schicht), verschiedene Zueignungen (wom Hro. 
OHGR. Dr,‘ Haubold vor der demnächst anzuzeigenden 

ift: Rogerii Beneventani_de dissensionibus domino- 
Fam etc, Opusoulnın; vom Hrn. Rect,-M. Forbiger und 
Mt übrigen g Lebrern der Nicplalschule in einer gleich 
&n erwähnenden Epistola, An demselben Tage erhielt 
"auch Hr. Hofr, Einert von des Königs Maj. das Ritter- 
kreuz des Ordens für Verdienst nnd 'T 
“Früher an dem 5ojähr, Gedächtnifstsge aeiner df- 

1. Disputation as. Febr. war auch diese Inaugural- 
"Cs, von seinem. ältesten Hrn. Sobne, Beysitser der Jur. 


\ 



























 3gh j 1” b) Ayswärtige, . . 


- Fa6. und Ratbsherrn wieder herausgegeben ‚worden: Le-, 
gum Rationes eafumque investigandarım regulae, Dis- 
aert. quam — ad capessendos samıngs in jurissc. bono- 
ses, d. 21. Fobr. 1771. ‚disceptandi causa proposuit M. 
Chris. Gottlob Einert, J.,U. C. Adv. Imm, et.quam 
iteran editam .in Inemoriam senrisegularis fantori- 
bus et amicis Senis iubilan! 21. Febr. ı%21. gbta- 

- Jit D. Car. Einert, filius. L. ex of. Tauchnii 185 
ia.4, ohme die Vorr, Da sie gelten geworden war, . so 
zuufs dieser. neue Druck erwünscht seyn. Denselben. Fag 
serhernlichte auch Hr. Hofr. Mahlmenn durch eio klei. 
zes Sing-Gedicht. Die im Namen der Nicolaisch. ab- 
gelasste Schrift führt den Tel: Ad: virum magn. etc, 
Chr, Aenotheum Ejnertoum cte. Epistola, qua sarmmornm 

! in utrogue Jore Honorum ante hos L. annos ‚rite, captor 

. rom memoriam d, ıı. Mart. ı82ı. Ipsi gratulatur Pie 
1as-Magistrorum Schelae Nicol. inierpreie M. Theop» 

- Sam. Forbigero, Rect. Inserta est Dispntafio de caus- 
sis, el initiis .scholae Micolaitanee, Lipsiag, cx off. Jo, 
Sommeri. 25 8. in 4” Die Abb. hängt mit ciner beym 
Reform. Jubelfeste 1817 heransg. Schrift: Probabilia d 

- prolusionibus emendandae inter Lipsienses religionis in 

- schola Nicol, faotis zusammen. Schon ı 395 halte der. hieaige 
Rath vom Papste ‚die Erlaubnifs erhalten, auf dem Nical. 
Kirchbofe eine Schule. anzulegen, aber erst 1510 und 
wurde das Schulgebäade, aufgeführt. Davon werden 
Ursachen angegeben nnd zugleich dargethan, dafs schen 
amdie Mitte,den 15. Jahrh, eine kleinere lat Triviah- 
scale. anf dem Nic, Kirchhofo gewesen, die grössere 

‘ 'Schwe aber ı$ı2. eröffnet worden sey. “Mchrere,treflli» 
che literar. Nachrichten sind eingestreuet. > 

Dem bisher, Privatdocenten, Hrn, Dr, Gustae. Ha- 

‚nel ist eino .ausserord. Professur der Rechtswissonschaft 
ertheilt.wgrden. “ 

„, Die. Stelle eines Präsidenten des Ober-Consistoriutes 

‚20 Dresden haben Se. Köng Majestät Ihrem. bisher.. Gg- 

sandten beym deutschen Bundestege, Kammerherm 

‚Hrn. Hans Aug. ‚Fürchtegott von Globig, mit dem di- 

„stinguirten Charakter eines wirklichen ‚geheimen Raths 
erthelt, vr 


b) Auswärtige. 


. Auf der Univ, zu Königsberg sind- im vor. ss 
Stadirtnda eingeschrieben worden und es. atadiricg zu 


















! 


. bj Auswärtige er 


Ende des Jahres‘ 223  duselbst. Das Prorectoret führte 
vom ı0. Apr. an Hr. C. R. Dr. Wald nnd in gegenwär- 
figem Winterhalbj. der Prof. Tb, Hr. Dr. Rhesa. Di 
Univ. verlor dürch den Tod’ ihre beyden: ältesten Leh- 
zer den kön. Medie. Rath Dr. Elsner (19. Apr.) und 
deh Cohs. R. D. Gräf (28. Dec.), durch den Abgang 
nsch Hallo den Prof..ü. Ritter Hra. D. Vater. In der 





; jwist, Pac. hat der Privatdöc. Hr. D. Rögge eine aus- 


serord, Prof. erhalten und Hr. D. Adegg aus Erlangen . 
it als"Privatdocent angestellt wörden; in’ der medic. hat 
Hr. D. Eysenhardt aus Berlin die interinist, Besorgung 
des boten. Gartens statt des sieh auf Reisen befindenden 
Prof. D. weigger übernommen. Die medie. Wbctor- 
würde erhielten 'am ı8. Aug, Hr. Priedr. Ludw. Julius 
Reuter a0» Herzogsthal (:D, de lingoa mammalium et 
äylım 40 8. 8.) und 'am ı. Jul. Hr. Jul. Leo aus Kör 
FA {D. de structora lambrici terrestris, 38 8. "ih 4) 
der philos: Fao. sind als Privatdocenten aufgetreieu : 
Er, Märtin Gregor aus Posen (D: de nexus causalis no- " 

‘fione, 18. Mai), Hr. D. Friedr. Wilh. Schubert (D. de* 
‚natoribus Prussiae, d. ı8. Jun.) und Hr. Eltendt, 
er. für class. Literatur. ' Zum ÖOsterfoste bat Prof. 
D, Rhexa das Programm ‚geschrieben: De religionis ohri- 
ange in Lithuania initiis P. IH. 16 S. in 4.; sum 








Weihnachlsfeste ‘yon Hrn. Prof. .D. Hahn: de gno- : 


si Marcionis 16 5. 4.; zum Krönungsfeste vom Hra. 
Prof. . Lobeck: " de coroomibus et cobalis, ı2 8. in 
4; sum Kön, Gebartsf, 3 Ang. von Dormselben: de my- 
eriorum argaentis, P. HI. An’ diesen beyden leteton 
Festen wurden auch die Pröise an die Stadirenden der 
4 Fachltäten vertheilt und die neneh Preissfragen 'be- 
zu gemacht. — Dicso Univ. hat, nach dem letzten 
Verz. folgende Professoren: in der tbeol. Fa, 
ordd, Proff.: D. Sem. Gottlieb Wald, erster Prof. d. Th.; 
'D. Ludw. Jer, Rbesa; D. Ludw. Aug. Kähler;. ausser- 
urd, Pr. D.’Ang. Hahn; ‘Priv. Doc. D, Gust: Friedr, 
Dinter. Ih der jurist. Fac. ordd. Profl:: D. Dan, Opb. 
Reidenitz (erster Pr. d. Rechte, Canzler und Direct. d. 
Univ.); D. Friedr. Jul. Freyh, von der Golz; D, Heiar. 
Ed, Dirksen; ausserord. Pr. D. Carl Aug. Rogge; ' Pr. 
Doc, D. Abegg. In der med D. Aug. Friedr, 
Schweigger; eraler Pr. d. Med.; D. Carl Friedr. Burdach, 
ard, Pr. d. Anat.; D. Carl Unger, ord. Pr. d. Chirur- 
ie; D. Cph. Hr. Elster, ord, design. Pr.3 ausserordd, 
esiga, Prof: D. Ernst Ludw. Ang. Henne; D, Ludw, 















. 


896 " '» Auswärtige. 


" " Wilh. Sachs; D. Carl Erost‘ von Baer, Pr. Doc. D. Carl 


. Wiıh. Eysenhardt, In der philosoph, Fac. ardd. Profl.: 
D. Sam. Glieh. Wald (d. morgenl. Spr., Senior d. Fae.); 
D. Ernst Friedr. Wrede (d..Mathem.); D. Carl Gfr. Hy 
gen (d. Physik u. Chemie); D. Joh. Frieär. Lerbart (d, 
Philos. u, Pädsgegik); D. Ad, Christ, Geaperi (d. Geage. 
u. Statistik), D. Fri Wilh.. Bessel (d. Asiran.);  D, 
Carl Aug. Lobeck (ı. alten Literatur ); ID. Carl. Heinz, 
Hagen (design. ord. Prof. .d, Steatswissensch,). Ausser- 
ordd. Prof. Dr. Job. Friedr, Lehmann; D. Wilt. Carl 
Aug. Drumann (d. Gesch.); .D. Joh. Voigt (d. histor. 

‚Hülfswiss.); D. Carl Lechmann (d. sohön. Wiss.). „Pr. 
:DD.:Wio Arey oben gensunten. Es ist auch ein.Lehrer 
der pol. Sprache, Szamboyski, angestellt. 

Auf der Univ. zu Jena erhielt Hr. Fr. Bluhme aus 
Hamburg (dessom wichtige Abh. in der Zeitschr. [. gesch. 
Kechtswiss. angezeigt worden, ». 3. 249. vgl..Gölt.- ga 
Anz. 26. St. 8. 249 S.) im wor. J, die Dociorwürde 
gab bey dieser Veranlassung heraus: Diss. de geminatys 

"et similibus, quse ia Digestis inventuntur, capitibug, 
(1820. 62 8.8) 

Auf der Univ. zu: Upsala ‚haben im verflossemen 
Halbjahr ‘1297 stadirt, von denen 830 gegenwärtig 


» Auf der Univ. zu Heidelberg atudiren itzr 465 (140 

"Ialänder, 325 Ausländer), ü 
Die Universität (Trivity College) in Dublin besteht 

gegenwärtig aus ein-m Probst (Provost, der ungefähr 
‘5000 Pf. Einküsfte nebst einen prächtigen Wohnung 
hat), 7 ältern Fellows (mit einem Jahrgehalt son 2000 

» Pf für jeden), ı6 jüngern Fellows (die Lehrer und Füh-. 
’rer, tutors, der Studenten sind und .dafür, bezahlt 
den; die für den Unterricht jährl, ‘zu zahlende Sum 
"beträgt ungefähr 15000 Pf.), 70-Schalars (die fraye Woh- 
mung und-cinen kleinen Gehalt heben) wad aiwa ı500 
-Studenten, die, um gufgerommen zu werden ein Ex4- 
men und dann vierteljähr: Examen bestehen müssen. 

In. Paris werden itzt die Varlegungen der vor- 

. nehmaten Professoren stenographisch neebgeschrieben und 
durch den Druck bekannter gemacht, on "., 
B In Granada hat der Prof. der Rhetorik an das- 
ger Univ. D. Franc. de Paula ‚de Martinez ‘eine Akade- 
mie für das Stadium der alten nnd nenern Sprachen er- 
richtet, wo das Latein. Französs Ital, und Englische mit- 














2 Fodesfälle. er 


tels “einer vergleichenden. Grammatik gelehrt werden - 


soll, . . 
Auf der Universe, su Bonn studiren itzt 626. (58 
evang. Titel. Bo katbel. Theol..241Jar., 147 Medic. 35 
Kamerdisten, :67. Philologen und- Philosophen. ),. , 
Auf der Univ. .zu ‚Lund waren im Herbstiermin 
vor. J. 620 Studirende und vom diesen-nar 271. geßen- 
„Auf den Niederländ. Universitäten ist die-Zahl der 





Stadirenden:. zu Leyden 315, Utrecht 205, Gröningen - 


nd, Löwen 254, Lütlich 38», Gent 200, - 


Todesfälle vom Jahre 1820. 


. u “. . . 

‘Am 20. Jun, starb auf seinem Gute Giörslev in Ses- 
Iad.der Bieter. Jacob Brönrtim .Scavenlus (zu Skagen 
%.Apr. 1751 geb.) als Schriftsteller und dnrck die 1796 
lirte bibliotheca Scaveniaha.(die 'Biblidihek ist .nschher- 
welrannı ) berühmt. . B . . 
» Am ı3. Nov. zu Mosal der durch seine ‚Reisen im 
Orlem , vornemlich in Persien, bekannte Bellino. : Eig, 
Brief des engl. Residenten.Claud. . Jates. Rich ‚an Ken, 
ra fineimer über seine Kraukheit und Tod stobt im 
Mergenbl. St. 46: S. 175. . u 
Am 27. Nov. zu St. Petetsbürg der. Russ. ‚kaie, 
wirkl. geheime Etater. und Ritter Bernhard Theodor. 
wo Breilkopf (aus Meipzig geb.) -  .. 

5 Am 5. Des. zu Erfurt der ohemal. Prof. d. "Tigel, 
t, Augsbarg..Conf., Heinr. Gotzlieb Sorber, im 
4A ' . 





: " Jm Dec. zu London der gelehrte Bachdrncker  Sa- 

‚ ml Rousseau, der für sich selbst mehrere Sprachen 
wiernt hatte .und im Persischen Unterricht gab, Er hat 
Biden der pers. Litersiur 1804, ein persisch-englischee 
uch ı802, eine pers. Grammatik 1805, kin Di- 

“ionary of Mohammedan- Lew, Bengal Revenge Terms, 
Sugecrit, Hindoo and ötber Words-wsed in the East In-, 
1802, und, nachdem er die Druckerey aufgegeben, 
bexicalische, biograph.-und geograph, Werke, 

weist unter erdichteten Namen, herausgegeben (zuletzt 


ea Principien of elocution 1819.) .s. Mexgenbl. St, du, 


vn ”. P B 24 


3,  Wödentähe. 
Todesfälle vom’Jahr 'ı8ar. + - 


Ans 18. Jan. 'starb ru Bromberg der, kathol, Cons.-. 
und Schulrath Propeb von Wyszomiräky, bey deisen.Be- 
erdigung auch der cvang.' ons. R. und Superint Frey- 
mark eie Grabrede hielt. 

Am 23. Jen.:zu Schweinfurt der dasige Hauptpredi- 
Decan und Districtsschuleninspect. Joh. 

'eschichte der Reiche 
stadt Schweinfurt 179%.) geb. daselbst 10, Febr, 1762. : 
\ Am 3ı. Jan. zu Rem ‚der Cardinel Antonio Doria, 
geb. in Neapel 1749. 
Am ı, Bebr. zu Meissen Dr. Friedr. Mirus, im %. 
J.d. A 
" "Am 5. Febr. zu Lehe der due Pastor, Joh. ‚ein. 
Krutte,im 59. I.dA . 
. Am 7 Febr: zu Ahblden.an "der Aller. ‚der Di. zer. 
D.C. Klee; 
Am. Febr.. za Berlin der Lehrer im'Kön. Cadet- 
tencorps, Ludw. Dupont, im 43.3. d. A. 
. Am g. Febr. zu-Kopenhagen der ‚ıstizrath und Ad- 
* „vocat beym höchsten Gericht, Klingberg: (geb: 2766. » 
einer der ersten Rechtsgelehrten Danemarks. 

Am ı4. ‚Febe. zn London D. Limdsey bey. eis 
Versammluug von Dissonters (protest, Geistlichen) beym 
Dr. Williems, um über einen Erziehungsplan zu ralh- 
schlagen. 

Am ıf. Febr. su Netstadt an 4er Orla der Bade 

. und Superintendent D. Joh. Gottfried am. Ende ( 

seine Ausgabe des Briefs an .die Philipper. and ande 

Schriften bekannt) im 69. J. ds Alt. 

- - Am 21. Febr. früh zu Franktart am Mayn der Kön. 

Hannöv. geb.’ Cabin. Rath und Gesandter am Bundestage 
verschiedener Orden Gomthur) Dr. Geo. EFriedr. von 
fartens (geb. zu Hamburg 1756 (1784 Prof. in Götle- 

gen, 1789 geadelt, 816 Bundestagsgesandter, als Sohräft- 

steller, Staotemann und Meusch ansgezeichnet.) . 

Am 25. Febr. zu Berlin der Kön, Hofgärtner, EP. 
4. Hempel, 57 J. alt. 

. Am 25. Febr. zu Berlin der als trefliicher Kanzel- 
zedner berühmte D. Gottfr. Ang. Ludw. Hanstein, Ob 
Con. Rath, ‚Probst.zu Kölin an der Spree,, Ritter des’ 
rothen ‚Adler-Ord, ater CI. geb. zu Magdeburg 7. Sept. 
1761. 
r An dems, Tage zu Kloster Rossleben der dasige Plan 





Fe 12 
. Beförderangen und Ehrenbezeigangen. : 309 


ver und Lehrer en der Klosterschule, Heinrich Wilhelm 
Hennicke, im 61. J. d. A, 

“Am 27. Febr. früh zu Cassel der Chorfürst von 
Beuon, Wilhelm I. geb, 3. Jun. 1783. 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. . 


Der Ritter Lantier, Verfasser . der Voyage wants: 
zor und anderer Werke bat vom Könige von Frankreich 
eine Pension von 1500 Fr. (jiährl.) erhalten. 

Der als Geognostiker berühmte Hr. Heron de .‚Vills- 
fosse ist Kön, franz.ös, Cabinets-Secretär geworden. 

Hr. Hofr. uhd Ritter Heeren zu Göttingen ist; ek 

" Wyttenbachs Stelle, zam 'auswärt. Associ der Acad, des 
Inseriptioris et Belles Letires zu Paris erwählt. worden. 
Er. Hofr. und Prof, Heeren za Göttingen, Hr. Prof, 


Nyerup in Kopenhagen und Hr. Coll. Raıh Frähn zu St. : 


Petersburg sind auswärtige Mitglieder der-Kön. Schwed. 
Akademie der Winsensch. und Alterthüimer in Stock- 
bolm geworden. 

Hr. Oberbaurath, Crelle zu Berlin hat den Charakter 
eines geheimen Oberbauratlis erhalten. 

Am Gymnasium zu Elbingen ist. der.bisherige drit- 
ts Oberlehrer, Hr. Buchner, zweyter Oberlchrer mit dem 
Prädicat eines Kön. Professor’s und der bisherige Ober- 
lehrer bey der Stadtschule za Marienburg, Hr. Höpfner, 
dtter Öberlehrer za Elb. mit demselben Prädicet ei- 
nes Kön. Prof. geworden. 

Der bisher. Hgfprediger, Hr. Alenning ist ans Neu« 
Anspach zom Schlolsprediger in Züllichau an- des vör- 
storb. Herrosee Stelle berufen worden. 

Hr. Dr. Franz Ketiner, bisher, Prof. d. Oekonönie 
am Lyceum in Linz hat die Professur der Ockonomie 
an der Wiener Univers, erhalten, 

Prof, bey der Akad. der Künstezu Dresden, Hr. 
Carl Aug. Richter, auf den schon in Polen im J, 1803 eine 
goldne Medaille geprägt wurde und der 1820 vom poln. 
Senate zu Warschau zwey grosse goldne Verdienstme- 








eillen erhielt, ist unlängst von der Univers. und der. 


Gesellsch. der Freunde der Künste und \WVissenschaften 
im Warschau zum correspondirenden Mitgliede, gewählt 
woiden. 

Hr. Prof. und Ritter vom Danebrog Behbeck zu 
Kopenhagen ist ordentl. Mitgl: der dasigen Akademie der 


| 





“do . Missionsgesellschaften. . u .- 


schlossen. Ein solcher Mia 


Wissenich. und Hr. Bsof.. Steffens zu Breslan ausseror. 
dentl. Mitglied geworden. 





Hr. Pred. und Superistend. Bödinghaus im Din 
dorfer Bezirk ist Prediger der evangel. Gemeine z2 


Ronsdorf geworden, 


Der Candidat Karl Wilhelm Sıuhlmann ist Pastor 


* in. Allermöhe bey Hamburg und der Katechet. Joh. Dir. 


Plath, Diakonus gu der Michaelskirche in Hamburg, 
zeorden. 
. Am ıB, Febr. 'warde zu Dahme des dasigen. 
Pastors and Superintendenten Typke 5ojähr. Amtsj 
ltum feyerlich von dem .Mogistrat, der Geistlichkait | 
der Bürgerschaft begangen. Die Jubelpredigt er \ 
T. selbst über Matth. 20, ı—ı6. Auch empfing er | 
wwünschungsuclireiben 'om Köu. Minist. zu Berlin 
in ibm angezeigt wurde, dafs der König seiner Wiltwe 
Pension von 290 Thlrn. und jeder seiner beyden Tö 1 
yon, 50 Thlrn. bestimmt. habe) dem Corsistorium WE | 
der Hegierung. ei! 
* Der Pred. einer deutschen protest, Gemeine zu Le; 
don, Hr. D. Schwabe, ist Kön. Preuss, Casa 
pneiliger daselbst geworden. : 


ı B ve 
N. 


. Missionsgesellschaften. °  ..u 






Ta Basıl befindet sich ein schon früher ei | 
Missions- Institut, das schon mancheg braychbären' | 
inem Berufe vorbereitet hat. An dasselbe haüpp | 
sich in. Deutschland mehrere Hülfsgesellschaften a 
ind Hülfsvereis. 
sich auch in Dresden 1819 gebildet. und viele Theik 
mer in mehrern Städten und Dörfern des Königreis. 

n gefunden, und bereits mehrere junge Sachiaf 
nach Basel geschickt, um daselbst in der Milo | 
stelt weiter vorbereitet zu werden, auch dr: 


Sarüber ‚(den letzten unterm ı6: Febr. d. J. ng, 










geben, und dio Rede bey der ersten Jahres- Fei 
Dresdaer Missions-Hülfsvereins d. 16, Aug. 1820. 

‚kan von Hrn. Conrect. Detlev Carl Wilb. Banmg: 
‚Crusius und die (im Rep. d. J. I. 282. ange: 
ALeonhardtsche Schrift, zum Besten der Miss. 
drucken lassen. 5 in. 








“i . . 





Nofinaan, E. T. A.; die Serapione-Brüder: " ° 8. 558 
v. Hohenlohe, A., ‚was ist der Zeitgeist? 576 
romant. Breählungen ar Bd. 35a 





Hort, C. 
r. Hoyer, 1. 6 
Hafage 
„Est 
Wa von Athen, 
Iomini histoire 
Kelber, I G-, 





Memoires des 
Minerva 1821. 
Nisellen der 
Moller, G., 
Nonatsschrift, 
Nebel - und L: 
Niemann, I. F 
‚Norbergi, M., 
Pharmacopoea 
Rlducht, das: 
iger und 
Praher, D.C 
Proriuzialblätt 
ric] 
Rs, C.G, 
Rittler, Fr, ı 


Sammlung au, 
xx. % 


Staske, G. W. C., & Predigten üb. d. Vereinigung der erang. 





. Ch.isten. 8.3 
Stenzel, G; A, H., Handbuch d. Anbelt. Geschichte. 3 
Stephani, H., Anweisung z. Rechenunterricht, si 
Sträuschen, ein, für d. Jugend in.ı2 Brzählungen. 3 
Taschenbuch 1, Togend. u nett. 

ıry, Hericart de, Urat, ein neues Dünj 1gung> 5 "38 

He Lehrhuch d. Arithmetik, von Lindner, ‚ Fr 

mann, C.C., 2 letste igten. Er] 

“Tölken, E. H., Rede b. d. Gedächtnifsfeier Rafaelo. [H 

Tacheggey , a Einführungereden, EX 

Valori, de, s. Mömoire. 

,. Voght, Bemerkungen üb. den Rupsaat- Bau. 30] 
557, 


’olkasagen u. Mährchen d. Deutschen u. Ausländer, von Lothar. 
v. Vofe, J., der einfältige Apotheker. 
Walter, Er. A,, alte Malerkunst und I. G. Walters Leben und 


ferke. . 

Wedell, L. v., 0. Ida. 

Weidenkeller, J. J., Anleitung z. Bearbeit. der öden Gründe, 
Weitzel, J., verm. Schriften. 3 Thle, 

Wie müssen Seebäder eingerichtet werden. 
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- Creuzer, Fr. Symbolik u. Mythologio.d. alten Völker. Sr Bd. 


ate Aufl 

















Cariositäten, Br Bd. bs 6n Stück. - 4 

Demian, 3. A. Handhuch für Reisgnde auf den Rhein, 428 
Description de la ville de Munich. 5 
— — de PEgypte to. ade Fdit, ade Livraisgn. 435 


Drieberg, Fr« v. die musikal. Wissenschaft der Griechen. 40 
Eberhard‘, Versuch einer deutschen Synonymik. zur Bd. va 
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Elsholtz, F Wanderungen durch Köln dın Rhein. Soc haB 
'aulus Apost. . 
er, C. A, Normalrecht. 2 Ti:le. 


436 
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J» dieser. zootomica de inaoctor, genitaibun. 473 
EA, Beleushtung wicht. Anforderungen ta. 419 
2) 





born und Ronneburg, 
Hufnsgel, E. H, C. G. animadvers, in collogu, Jesu cum Ni- 


J nice, de adHevrig opistalae I pr 
jessien, A. de aıdevri . 

Jochnus, e, Posselt.  erisalas Todes 
Journal, ho elaeical, No, xLor. i 406 
Kästner, C. A. L. Kunst in 2 Monaten Iatein, zu lernen. 405 


» GP. C. dic biblische Theologie, ar Th, ar Abschn. #8 
Kaum, }, Audio golänen Asrae der Philister. “7 





401 


°.2 Rechtsgeschichte: 












Magister Vacarius, primus iuris Romani in 
-Ylngha professor ex annalium monumentis et 
accurate descriplo illustratus, iuris Ro- 
Ze in Bononiensis scholae initüis fortunam illu» 
emendationem, interpretationem hodier- 
iwans, studis Car. Frid. Christi 
änck, Jur. Doct et Prof. Lips. Lips. sumt. 
ann. ı820. 338 5.8. 2 Rthir. 










gelehrte Hr. Verl. stellt zunächst die Notizen 
4en Mag. Vacar. zusammen, erläutert die grösstene 
jöverstandone Stelle des Chi N 
Rog: bbas Beccens und Ruger Benevent. ver- 
alen), die Worte des Gervas, Dorobornens. (wahr 
lich veranlasste Thom. Becket den Vac. von Bo= 
such England zu gehen, und seine Ankunft dort 
sischen 1145 und 1146.; Veranlassung gab die 
Y der Röm. und Canon. Hechtssammlungen 
d; jene erläutert: Oxford Vec. mit der‘ 
Rücksicht auf diese), die Stelle bey Joan. Sı 
(Stephan wollte jenes eingeführte Recht wieder 
en entweder um 1147, oder zwischen 1152 und 
„ohne jedoch seinen Zweck au erreichen); die Do- 
- Papst. Alexander II. und ihre Beziehang auf 
Ws war Geistlicher und vielleicht ister schol 
‚der Abtei Wells [abbatia Fontium ] und lebte 
Pitch 1168). Hiernächst erklärt der Vf. die in dem 
‚Norm. vorkommende Beschreibung der Summa 
fa. (sie ist erat in England und nicht vor 149 
Bndbeiter, hat nur den Cod. und die Pand. zu Quel- 
it Aus g Büchern, und enthält Entscheidungen 
‚den Schulen der Rhotoren üblichen Controverd- 
item), bezeichnet mehrere, am gensuesten eine 
‚ehörige Handschrift, (heilt dır Vorrede und 
fölgende vollständig mit, nnd beschreibt dig 
Anordnung, sowohl in Bezug -auf den Trxt, 
von, Vac. selbst herrübrenden und die spälern 
oder Scholien, die entweder in England oder 
eeniandie entstanden sind, Das Werk wird als 
die damalige Zeit ausgezeichnetes geschildert, 
Repert. ı8a1, Bd. T..5t. 6 €o 
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in Betreff des kritischen Gebranchs für die Pand. und 


den Cod. Vorsicht empfohlen, grösserer Werth .dem- 
selben für die dogmatische Erklärung, der grösste, wie 
äuch schon der T'itel sagt, in rechtsgeschichtlicher Hin- 
sicht beygeleg. Am Schlusse dieser Untersuchungen 
findet sich zuerst ein Verzeichnifs der Rubriken mit 
Hinsicht auf den Üod. und die Pand., dann folgen von 
S. ı80 an Anmerkungen des Hrn. Vf. zum Index rabri- 


.carum, die sich theils auf die Abweichungen der Les- 
“art, theils auf die Anzeige der. in die Abtheilung auf- 


genommenen Stellen des Rönı, R. und hauptsächlich Fhf 
die Glosse beziehen, und Auszüge enthalten, welche für 
die dogmatis Rechtsgeschichte wichtig sind. Dabeoy 
sind für die Streitigkeiten der Glossatoren unter andern 
such des Roger. diversitutes dominoram in iure benutzt, 
— Den Beschlufßs von S. 312 an machen Verbesserun- 
gen und Zusätze, wovon ein gı r Theil sich auf die 











Königsberger unvolistäadige Handschrift des Vac. und 
Prof. Dirksens Urtbeile darüber in den Civ. Abi, be- 





zieht. — Der Wunsch des Vfs,.cs möge ein kri 
Abslruck des erwähnten Roger. veranstaltet werden, ist 
seitdem bey einer besonders erfrenlichen Veranlassung, 
len Doctorjubiläum des Hrn. Hofr. und Bürgermeister 
Einert allbier in Erfüllung gegangen. 





Rogerii Beneventani de dissensionibus domino- 
rum sine de controversis veterum iuris Romani 


interpretum, qui glossatores vocantur , ‚gpiäscu 5 


lum: emendatius edidit el animadversionibus -at- 
we advessionibus locupletavit D. Christi. Gott- 
hei Haubold, eques or«, Saxon. virt. civ., iur. 
in acad. Lips. prof. p. o. Lips. sumt. ‚Hinrichs. 
- 1821. XXYAlII. 44 S.8. 8 Gr, 

Der Hr. Vf. unterscheidet zuerst drey verschiedene 
Schriften über die Controversen Jer toren, bes 
des Jacobus, Martinus und Bnlgarus, vorliegende, 
bereits früler gedruckte, und zwey noch ungedruckte, 
und vermnthei, dafs eines der beyden Jeiztern die 
Grundlage der übrigen sey. Sodann wird das. Nötbige 
über den Rogerius Beneventanus, den Vf. unserer Schrift, 
über die Zeit der Abfassung zwischen 1127 und 1158, 
über den Titel, die Bezcichnang domini, die Form,. 
welche wahrscheinlieh nicht mehr die ursprüngliche fl, 
den Inhalt, die vorhandenen Ausgaben und den Zweck 
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der neuen Ausgabe gesagt. Dieser geht dehin,’den yer- 
derbenen Text’ möglichst "herzustellen, .den Gebrauch 

-durch gehörige Unterscheidung der einzelnen Streitfra- 
gen zu erleichterb, die angeführten Stellen des Röm, R. 

bequemer zii citiren, durch kritische und: erläuter: 
Noten den Text verständlicher zu machen, endlich 
Berti de claris archigymn, Bouon. prof. anbän 
des beyzafügen., wäs zu Erläuterung der Rechtsstreitig- 
keiten zwischen den drey genannten Glessstoren, "und 
der Ansichten des Hro. Vie. über den Ursprung und 
Character der Rogersehen Schrift. dienen möchte. Wie 
dus Verdienstliche ‚beyder «0 .oben angeseigter. Werke 
jedem Sachkundigen einlenohtet; . und sich von selbst 
lebt, so bemerkt Ref. nur'noch,. dafs beyde gewisser- 
meusen ein “Ganzes bilden, und wegen der öftern 
wechselseitigen Beziehungen nicht wohl getrennt wer- 
dea können. j " 






Philologie. . 


Vermischte Abhandlungen und Aufsäl 
J.C. F. Manso. Breslau, Korn, ı821. XII. 322 


8. gr.'6. . 


. ‚ . B 

Die meisten der in diese schätzbare Sammlung auf- 
gesommenen Abhandlungen- waren als : Gelegenheits- 
schriften, ein psar in Zeitschriften, erschienen. Der bey 
weitem grössere Theil-geht die alte Literatur an, da- 
her wir der Sammlung nnter obiger Rubrik ihren Platz 
ähweisen. Je seltener kleine Aufsätze, Programme u, 
& fin die’Hände aller-derer kommen können, die'sie 
zu besitzen wünschten, desto angenchmer wird diese ge- 
ordnete Sammlung derselben mit manchen Zusätzen' seyn. 
Ba sind folgende Abhh. darin enthalten:' 8. ı—38. Ue- 
her die Bildang der. Rhetorik unter ‘den Griechen:- in 
das Zeitalter des Perikles wird ihr Ursprung; gesetzt und 
genägt, dafs die dom Sophisten gemschten Vorwürfe sich 
xicht sowohl auf.ihre Redekunst und Beredsamkeit, als 
ibee Dialektik und Ethik beziehen; der Fortgang der 
Redekunst, ihr Standpunct in den Zeitem des Isckrates, 
des Aristoteles Verdienst 'um dieselbe, der Streit über 
ikse Verbindung: mit der Philosophie bemerkt. 3. 3g— 
86. Ueber’ des rbetorische Gepräge dor römischen Lite- 
unter. Der Unterschied dä; zöu. mad, grisch, Literator« 

ca 
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wird suvörderst. bestimmf, und dann der Einflnfs der 
zöm. Beredsamkeit auf die röm. Literatur erwiesen und 
entwickelt und die Ursachen angegeben, durch welche 
die röm, Literatur die rhetorische Richtung _erbielt. 
Die Darstellung gebt bis auf die spätern Zeiten herab, 
denn auch der -Soojäühr. Zeitraam zwischen ‚Quiatilian 
und der Stiftung der kais. Universitäten zu Rom und 
Konstantinopel wird betrachtet, S. 87-106. ‘Ucher Ho- 
razens Beurtheilung der ältern Diehter der Römer. Der 
Wechsel des köm, ‚Geschmacks im 'Augusteischen Zeital- 
ter, die Bildung einer nenen. Dichterschüle, . ihre Ver- 
schiedenheit von der ältern: das -gind die hier ausgeführ- 
ten Erscheinungen, nach denen-jene Beartheilung zu 
betrachten ist, Alle drey Abhh. verbreiten überhaupt 
über die griech, und röm. Literatar viel Licht. S. 207 
—36. Christian Garve nach seinem schriftstellerischen 
', Charakter, 1799 geschrieben. Es sollte dies eigentlich 
Theil einer Lebensbeschreibung G scyn. Verschie- 
dene Umstände verursachten, dafs es bey diesem, viele 
scharfsinnige. und eindriggende Beobachtungen enthal- 
tenden Aufsatze blieb. 9. 137—-56. Johannes von Mül- 
ler. Eine Rede an Jünglinge, die von der Schule zur 
Universität übergingen ı811. Bekanntlich jet von Meh- 
rern, das Leben des merkwürdigen Mannes zu ' ähnli- 
chem Zwecke benutzt worden. Die feinsten Bemerkungen 
Vergleichungen und Anwendungen enthält diese Rede, 
die ihn als Schriftsteller" und als Mensch beirechtet, 6. 
157—68..An vere de Martino Luihero vaticinatus sit 
Joannes Hassus (Programm zur Reformations-Jubelfeyer 
1817.) Es wird gozeigt,. wie unsicher die Sage von Hus- 
sens angeblicher Weissagung auf Luther und wie sie 
nach und nach ausgeschmückt worden sy. .3. 169—84. 
Ueber den Begriff der Nemesis. Es ist eine schöne Er- 














gänzung und Berichtigung der Vorstellung Herders. Als- 


Hanptbegri des Worts wird angegeben: Scheu für: An- 
dero; diese heilige Schen wird zur Person’ erhoben, 
Ehrfurcht für Gölter und Menschen, Schonung allex 
durch Natur- und Herkommen begründeten Verkältnisse, 
Bestreben, "jedem die gebührende Achtung zu bewei- 
‘sen; ein anderes Bild stellt die tragische Nemesis auf. 
Auch die Kunstwerke, die sie darstellen, sind nicht ver- 
gessen. S. ı85—200, Die Cilicischen Seeräuber. Der 
Zug der Engländer gegen Slgier 1815 veranlasste diesa 
Abhandlung, in welcher die feühern Bestrebungen der 
Cilicier iu Behanptung ihrer Unabhängigkeit, ihr erstes 
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Esscheinen als Seeräuber (um 159 v.C.) bemerkt und 
ibpe apätern Sohicksale ausführlich dargestellt werden. 
& 201—216. Ueber öffentliche. Redeübungen auf Schu- 
len. -Trefliche Bemerkungen ‚über ibre zwackmässige 
Biurichtang und Rochifertigung derselben. $. 217—52. 
Observationes in D. Junii Juvenalis Satiras. Hr. Dr. Ru- 
yerli hat zwar bey der nenen Ausgabo des Juv. auf diese 
Bemerkangen Rücksicht, genommen, aber auch Einwendun. 
Ei gemacht, daher die Gründe der Verbesserungen und 
#klärungen des Textes itzt verstärkt sind. 5. 25598, . 
Kritische und .philologische Kleinigkeiten (aber nicht nn- 
bedeutend — der Römer Verkebr mit Indien; ein Bey- 
trag zur. Kenninils der röm. Finanzen, oder, wie viel 
die Kriege nnd Friedensschlüsse zwischen 562 und 585. 
J. R. eiotrugen, vgl. den Zusatz $. 322.; antiker Ge- 
schäfis-Stil, aus dem. jürgern Plinius; einige Bemerkun- 
gen über die Geschichtschreibung der Deutschen, in de- 
men mit Recht die übertriebene ‚Schätzung des Auslan- 
&s und der Neid und die Tadelsucht gegen Inländer 
gerügt wird — hat doch letztere der Vf. selhst erfahren; 
ajpige Fragen zar näherg Kenntnifs des Biicherwesens der 
Alten (die Schriftsteller erhielten kein Honerar, hohe 
Bhebetpreise, wie gelengte man im ‚Alterilıom zar Kennt- 
nifs neu erschienener. Werke? fanden, Verbindlichkeiten 
nechen Schriftstellern und Verlegern Stait?); wer ist 
der Gatius.; den Horaz in der 4ten Sat. des alten B. re- 
dead einführt? Es wird, wahrscheinlich gemacht, dafs cs 
der Eques C. Matius, Angusts Freund, sey; über einige 
Stsllenräm. Dichter: Virg.Geo. ), 71—83. 11, 32—34. Hor. 
Od. UL; 14, 10 ff.!Hor. Sat. 1,9, 44. 10, 45 ff. u.66, Lucao. 
7s,.6, 702. Als Anbang sind S. 299 ff. neun ansger 
je Gediobte des Verfs. mitgetheilt, von depen das 
ieje ein überseiztes Sonett von Zappi ist. Wohl hätte, 
h. ein ‚Register wenigstens über die behandelten Stel- 


log dor. Classiker beygelügt werden sollen. 


„Meta Blilologerum Monacensium, auctoritate 
ia edidit Friderisus Thiersch. Tom. 

. Fasc. I. Monachü in libr. schol, reg. (Nürn- 
Berg, b. Campe in Comm.) 1820. 155 8. 8. 16 Gr. 








Y Sind es gleich mehr Acta Monacensia philologorum . 
als,A. Monsceusinm pb. so sind sie doch um so ’schälz- 
bizeg, je mehr Mannigfaltigkeit, je grössere Verschie- 
derheit der Ansichten dadurch entsteht. Das. gegenwär- 
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tige Hoft enthält: S. 3—41. Frid, Kehneri Onohibavent 
sis (eines Schülers des Hrn. Hofr. 'Thiersch ; dem- uw 
auch in einer holperichten und oft unlateinischen Sohreit 
ben seine Bemerkungen zugeeignet hat) Observationes in: 
Thucydidem. Sie’ gehen nur die 2 ersten' Bücher und 
vorzüglich die bekannte Leicheurede des-Perikles an. 8. 
43 —boı Süvae Portenses, auctoro‘ A. G: Lange. Pars 
prima, Diese Aufsätze-des Hrn. Prof.-.Lange zu Sokul- 

forte betreffen ı, den latein. Sprashgebräuch in: Anse- 
Kung der nominam collectivorum oder vielmehr die vom 
Hra, Prof. Ahlwardt darüber aufgestellten. Regeln; 2. 
eine Stelle des Livins 30, 44. ie Hantibals Rede,- wo 

+ Gibbon odio in otio verwandelte, - was'verworfen- wird, 
3. das Räthsel Analect, Bronk.. T. Il. p. 325. n.’28.; 
einige grobe literar. Versehen von Fahrmann n. A.; ei- 
nen Streit über Asinius Pollio nach Plutarchs Stellen; 

* Propert, IV, 9, 55. wo Hr. L. emendirt: circague so- 
nant loca Iymphis, 8. 63—118, Nili Ascetae Paraeneti 
ca e codicibus Darmatndiensi et Bernemsi edidit Fr. Xa- 
ver. Werfer. Opus posthumum. "Es sind 99 xepäduse 
nagaserınd im elegischen Versmaas, an seinen ‚Sohn 
‘Theodul gerichtet, ‘darch deron Bekenntmachung 'die- 
griech. Literatur eben nicht gäwonnen- hat, Es sind 
auch die Scholien und. Glossen, ‘die vorn herein in der 
Darmstädter Handschr. stehen, mitgetheill. S. 121—36. 
‚Caroli Haitiogeri Gunsburgeusis Animadversioties im 
Pinterchum. Park prima. Der frühzeitig nn (geh 
1798. gest. 1817.) Verf, hatto sie seinem Lehrer, dem 
Hrn, Hofr. Th. B8y seinem Tode hinterlassen und die- 
‚ser bat ibm in der Einleitung cin kleines Denkmal‘ er- 
richtet, wird auch seine vollständige Sammlung der Va- 

. rianten eus der vortrefllicben- Münchner Handschr. der 
verglichenen Lebensbeschreibungen in diesen Act. nach- 
und nach bekannt machen. - Die gegenwärtigen Bemer- 
kungen gehen die vita Alcib. en und vetdieuen das Lob, 
das ihnen der Herausgeber beylegt. 8.-139— 155. An- 
thologia graecorum cerminnm.. Anctorıbus Erfurdto, 
Godofr: Hermanno (ans S®hillers Wallerstein, mit, &i- 

nem Urjheil über dies Trauerspiel) Thierschio et Wor- 
fero (von diesem Uebers, der zien IdyHo des Claa- 

- dians). . 


























T’e classical Journal. No. XLIH. for Septem- - 
ber 1840. London, Valpy (bey Longman, Hurst” 
und andern Buchh; aba S, gr. 8. ı Athir. 2ı Gr. 
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Auch in diesem Stücke (mit welebem der 27. Band- 
schliesst) ‚ist‘ des eigentlich Glasssischen ( wenn wir die 
Abdrücke der Abbaudlungen de Dav. Rulınkenli celebri 
qeodam repertv literario aus dem’’4. H. von Wolfs li- 
ter. Analekten S. ı9. und Seidlers Schr. de Aristophanis 
fragmentis abrechnen!‘ schr wenig. Das ‚wichtigste möchte 
seyn 8. 156—70. Euripidis Phaethontis Fragmenta e Ms, 
Paris, descripta ab Imm: Bekkero. Notas subiccit G. 
Burges, Es ist die (Clermonter itzt zu Paris befindliche), 
Bendschrift Nr. 2245. äus welcher schom Wetstein Praef. 
ieN. T. Vol.11.p-6. einige Excerpte mitthoilte, welcher ein 
Fragment dem Soplokles beylegte, das ober vom Eurip. 
ist; nach ihm hat.Hr. Bibl. Hase den Codex verglichen; 
sin ein Cod, resoriptus und die alte Schrift schr un- 
ieserlich geworden, auch lückenvoll; daher es viel za 
verbessern gab; doch wird aus diesem und den geilruck- 
ten Fragafenten die Ockonomie des Stücks $. 168 f. ent. 
wickelt. Die Miscellanea Classica No, X S, 171 — 76, 
und die Adverspria Literaria N. XXV. S. 241 X enthal- 
tm wenig Bedeutendes, In letztern wird S. 241. in 
Gaudian. Carm. I, 6. dio Lesart vestigia tarqueat gegen 
Heissius vertbeidigt und erklärt: seilwärte wenden, 
vom ursprünglichen Lauf abweichen. Unter der Ru- 





















“ ik: Mennscripts found at {he Parthenon 8. 2014. er- 


warteten wir etwas anderes als längst bekannte Nach-\ 
fichten von Nointel’s und Fonrmont's Entdeckangen und 
örey von leisterem unter den Ruinen von Sparta ge- 
Sandeno Inschriften. Zu den polemischeri Aufsätzen 
tchören : S::204—ı8. On the Plagiarisıns of C. J. Blom- 
feld (unterzeichnet G. B. Die Plagiate des Hrn. Prof. 
Blenield werden auch niit deutschen Zengnissen belegt). 
Gegen ibn ist auch gerichtet der Aufsatz $. 219— 21. 
Artnophanis Fragmenta-emeıdata a G. B. (Es ist nur 


Se Stelle des Gälenus in den Prooem. des B.: 7 zov 


. xrovg ylmcccs dnynois und das darin vorkom- 
mende Brachstück aus des: Arist. Aasralsvosr, was hier 
verbessert wird) und 5. 225—240. A Reply to the Quar- 
tely Review of Stephen’s Greek Thesaurus (denn Dr. 
Biomficld, arbeitet, wie wit schen, für des Quarterly 
Rev. und das Edinb, Rev). — Zu den literar. philolog. 
‘Anfsätzon. gehört der Beschlufs von Alph. Mahul Diss. 
- Mistorique, Jitteraire et. bibliograpbigue sur Ja Vie et les 
Oavrsges du Macrobde S. 51—65. (enthaltend das räson- 
tirende -Verzeichnifs. der Ausgaben und Handschriften: 
de Macrob.) und 5 105— ı23._Charl. Kelsall on the 
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different Opiniohs, which have, been formed of Eicero 
(ausgezogen aus: The classical Excnraiun from Rome to } 
Arpino by Ch. Kelall); zu den literarischen: $. 243- } 
\ahr. Nöhden's Bericht von der Univers. Bibliothek zu ' 
Göttingen und $. 67—88. die dritte Fortsetzung des Ver- 
zeichnisses der voruebmsten Bücher des Herz. von Murl- 
borugh, dio »8ıg verauctionirt worden sind, mit den 
Verkaufspreisen (wo mehrere literarische Merkwürdig- 
keiten vorkommen). In dem ersten Aufsaizo 5 1-19. 
"On tbe Origin, Progress, Prevalence and Decline of 
Idolatry, by the Rev, Geo. Townsend, Part. il., ist 
vornemlich Fabcer’s neues System geprüft, Fortgeseist 
jet auch: 3. 40—51. Tiho. ‘Taylor’s Prüfung des Platon, 
Beweises für die Unsterblichkeit der Seele (2le Abtb.) 
und derselbe hat $. 89y—104. einen neuen Aufsalz :-über 
die Theologie der Griechen, angefangen. Wir vermir- 
sen darin, wie in den meisten 'aylor’schen Abhh. eins 
gute und zur Uebersicht bequeme Anordnung der Mats- 
rien. Die No. XLI. S. 33. angefangene Inguiry into 
the Opinions, of the ancient Hehrews respecting 2 fula- 
re immortal Exijtence, von Daniel Guildford Wait it 
8. 125—29. fortgesetzt und mit diesem Gegenstandes 
hängt zusammen der (noch nicht vollendete) Essay on 
ihe evidence from Seripture tbat the Soul, immediately 
after the death of the body, is not in a state of slep 
or insensibility, but of happiness or misery; and on the 
moral nses of ıhat doctrine;. unterschrieben: Eusebius 
Devoniensis, der uns bis jetzt nicht befriedigt hat. Man 
mufs sich schon die Fortsetzung der Briefe über die alte 
brittische Sprache von Cornwall S. 265—32. No. Xl. ge 
fallen lassen, aber wie kömmt in dies J-.urnal die Naöhr 
sicht (8 33—40,) von der aten Ausgabe von des Bisch., 
Lavington: The Enthusiasm of Methodists and Papisu 
considered, mit Anmerkungen von Polwhele 1820? Cl 
sisches haben wir darin nicht gefanden; etwas mebr ii 
den zu vielen anfgenommenenen Preisgedichten und Ep 
‚grammen, 




















Virgilius Pirgilianus, eive Quaestio de Virgilh 
locis quibusdam dubiis aut corruptis. Accedit Ir 
dex, in-quo omnis cum rerum tum verhorum an- 
tiquitas ioprietasque breviter explicatur. Seripet 
Frid. Henr, Bothe. Heidelbergas et Spiratı 

+ sumt. ‚Oswaldi, MDCCCXXI. g8 5. 8. ohne die 
Vorr, 5Gr, \ 
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Es it neulich bey der Anzeige der aten Marheim, 
ven Hrn. .B, besorgten Ausgabe des Virgil seiner Absicht, 
eie kritische Untersuchung über mehrere Stellen des 
Dichters‘ anzustellen und ein erklärendes Wortregister 
za liefern, gedecht worden. Sie ist in gegenwärtiger 
Schrift ausgefübrt. Der erste Theil enthält die kri- 
tichen Bemerkungen, in welchen theils. unnölhige 
Acuderungen abgewiesen und: die Stellen, nach der An- 
sicht des Verfs,, erklärt, theils die Gründe der in den. 
Text der aten Mennh. Ausg. aufgenonimenen Lesarten, 
"angegeben, theils neue Muthmassungen vorgetragen wer- 
den, in denen Hr. B., wie gewöhnlich, ca doch etwas 
zu leicht nimmt (voroemlich in dem Culex und, den übri- 
gen kleinern Gedichten, mit denen er sich S5. 25—46. 
beschäftigt und wo er einen freyern Spielraum für'Con- 
jetureo zu haben glanbt).. Auf diese Art hofi er den 
Virgil sich selbst wiedergegeben zu haben; daher der 
este Titel, : Denn, sagt er in der Vorr., Virgilitnum 
mädere studui Virgilium iis in locis, in quibus is mihi 
zon videlur, sed Irivi nugatoriusque etc. Der ato 
Theil 8. 47 f. enthält das (eng gedruckte) Specimen In- 
dieis Virgiliani (denn ’ so nennt es der Vf. in der Varr.). 
is welchem man mehrere kurze Wort-. und Sacherklä- 
rangen antrifft, aus fremden Gommentaren und eigner 
Forschung gezogen. m . 

v 


Die musikalischen W: isserischaften der Gris- 
chen. Von Friedrich von Drieberg. Bei 
lin, Trautwein, 1820..107. 8. in 4. geh. ı Rthir. 


.  Vhese Schrift behandelt von allen den Theilen, in 
welche die’ Musik der Griechen auf der ersten Seite zer» 
legt wird, die drey Unterabtheilungen des technischen. 
Theils der theoret. Musik:. Harmonik (3, 2.), Rhyih-, 
mik (S; 59.) und (S. 77.) Metrik. Bey der Harmonik, 
von welcher uns die teisten und ausführlichsten Nach- 
richten’ anfbehalten worden sind, ist die Harmonik des 
.Eaklides zum Grunde gelegt, weil es das älteste seiner 
Art ist, das wir vollständig besitzen und die Grundsätze 
des Aristoxenns, denen der Vf. selbst beypflichtet, dar- 
is vorgetragen werden. Daraus ist ireu (jedoch mit ei. 
niger Versetzung einzelner Theile) übersetzt, was zum 
Zweck dieser Abh. gehört und. mit einem Commentar 
begleitet. Bey. der Ahythmik sind eben so des Aristo- 
xeni Rbythmicorum Elementorum lib. 2, nnd Aristidis 
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Qnintil. de, Musica lib. I. zum Grunde gelegt und behan. 
dett. Die Metrik ist äusserst kurz abgefertigt. Dem $, 
91. folgt ein anderer Aufsatz, den der Titel nicht er- 
warton lässt: Fehler der Neuern, überschrieben ; worin 
cine Vergleichurig der griesbischen and nenern Harmo- 
nik, der Klangbezeichnung, der Narhen- der Klänge u. 
%. (zum Nachtheil der‘Neuern angestellt wird, alles in 
einer sa grossen Kirrze,»dafs man wohl selten befriedigt 
seyn kann. Üeberhanpt wird‘ auch in:den Hauptiheilen 
manclfes noch unverständlich seyn, ' wenn. man nicht des 
Vie, oft eitirte, -Aulschlässe über”‘die Musik der Grie 
chen zur Hand niınmt, wiewohl auch darin noch mı- 
cher Aufschlafs verinisst wird. ° ' 5 \ ’ 





. . Sprachenkunde. - 


Die Spracken' der alten Preussen. Einleitung, 
:"Ueberreste, Sprachlehre, Wörterbuch, aufge 
stellt von D. Joh: Severin Kater, Prof. su 
"Halte etc. Braunschweig, Sehulbuchh. 1821. XI 
 KXXPIH. 181 S.gr.d = 


- "Der mehrjährige “Aufenthalt dos Hrn. Vfs. in K& 
nigeberg setzie ihn in des Stand, seine: Forschangen 
über den ganzen alf- preuss, Sprachenstamm mit tglück- 
liehem Erfolg fortzuselzen. Unterstützt wurde er dabey 
durch den verstorb.: Prof. und Ordens- Archivs-Director 
Hennig und dessen gelehrte Forschungen. Die Früchte 
dieser mühsamen Arbeit enthält die gegenwärtige Spail, 
durch ‚welche :sich‘ der‘ einsichtsvolfe Verf.-ein neues, 

sosses, Verdienst um die Sprachenkunde gemacht hat, 

Igende Aufkätze enthaltend: Einleitung über die Sprä- 





. ehe der alten Preussen S. I KXXXVIN, die Geschic- 


te der alten Bewohner ‘des Landes und insbesondere dur - 
in- 11 Völkerschaften 'getheilten Preussen, worausschi- 
ckend. Samland war der eigentliche Sitz der alt-preuß. 
Sprache, deren gedrurkte and händschriftliche Deberr® 
ste‘S. XVII, f. veräeichnet sind, und aus welchen 8 
Tolgert wird, dafs das Alt-Prenssische eine eigenthünli- 4 
che Sprache ist, die nicht als Tochter, sondern nar als 
Schwester der litthamischen and letlischen orscheine, 
folglich mit ihnen eino gemeinschaftliche Stammmullet 
gchact haben mufs. $. ı—68, ist des Pfarrer Abel Wil 
kleiner Katechismus Luthers nebst dem Trau- und Taof. 
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bächlein, dentsch'ünd preussisch .(Königsb. 1561 zuerst 
gedr.) wieder abgedruckt (nach.domi einzigen novh vor« 
handenen Exemplar). 8. 69— ı1ı. Grammatik’ den alt- 
preuss. Sprache (so weit; sie ‚aus ‚den wenigen übrigen 
Denkmälern sich entwickeln hHefs‘, sorgfältig und lehr- 
reich ausgedrbeitet)! 6. 123-141. (Kleines) Wörterbuch 
der altprediss, ‚Sprache (mit Vergleishung des Littlaui- 
schen, Lettischen;*Böhimischerr, Rustlschen). Buylegen:: 
3. 145—4g. Namen alt- preuss. Männer uuf Samland, 
nach den ältesten, ihren am’‘Ende 'des 13. Jahrh. ez- 
tbeilten Verschreibungen (mit erklärenden Anmerkun- 
gen). S. 150 ı67. Aus Matilı. Prätorii handschriftk 
Prenss. Schaubühne, nämlich aus dem XVI. Buche von 
der alten Preuss. Sprache, Cap. $.6—g: (Frinne- 
runge! bey der, Ucbers. (der. 10:'Gebote, des chr.'Glau- 
bens, des Vater Lnsers, ‘des Mien‘“und Sten Theils des - 
Katechismus); 8. 168—8ı. Zusammenstellung der Ue- 
bersetzangen ‘der Lutberischen Haustäfel in das, Letti- 
sche, älteste und, neueste Litthanische und Sch&maiti- 
sche. Wir hoflen, . dal t 
Er Glottologie die - verdiente gute * Aufnalimo' finden ' 
wird, \ . ' 














Lehrgebäuda der - Rüssischen Spräche. Naeh j 


dem Lehrgebäude der böhmischen Sprache des. 

Hrn. Abbe Dobrowsky. Von Anton Jaroslaw 

Puchmayer, Pfarrer zw Ratnitz und, Secretär 

des Fürsterzbisch. Rokitzuner Ficariats. Auf Ko- 

sten des böhmischen Nationalmuseums.‘ Prag, 

Haase, 1820. XL]. 288 8,'gr, 83 Tübellen; ı 
" Enpfert. a Rihir. 2 ABER: 





Hr. Abt Dobrowsky hat diese nene Sprachlähre mit 
einer lesenswertlich‘ Vorrede begleitet, worin 9. KIN — 
XAXV. die Literatur der russischen Sprachlehren kri“ 
tisch vorgetragen ‘wird, und zugleich mehrere, wenig 
bekanırte und seltene, russische, die Literatargesähichte 
mıd Bibliographio des Landvs und Volkes‘ ängehende- 
-Sehrifien genannt, ‚anch über die alte rass. Sprache und- 
das Gemisch von Altelawunischtm, Kleinrussischem ‚und 
Polnischem; in gedruckten Büchern‘ mehreres : beyge- 
bracht ist. Wer Verf, der gegeiwärligen neuen run. 
Spraehlebre „.Linlänglich durch seine Beschäftigang mit 
dem Siawonisthen vorbereitet, hat sich dazu der besten‘ 
Hülfswittel, unter andern auch des \Wörterhuchs der 


ch “dieser wichtige Beytrag " 


ı 
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russ, Akademie fleissig bedient und bey der Ansarbei- 
tung die Methode des Hra. D. (in dem Lelrgebände 


“ der böhm. Sprache 1809) so weit cs die Einrichtuag bey- 


der : Sprachen. verstattete, befolgt. Welche Erleichte-. 
rung diese. Methode für die Erlernung der russ. Sprache 
gewäbre „ist von Hra. D. S. XXXYVl. ff. gerleuer entwi- 
 okelt. Auf. die Einleitung, welche von. den russ. Buch- 
staben und ihrer, Aussprache und dem Ton ..der russ, 
Wörter handelt, folgen die Abschnitte von Bildung der 
Wörter, von Biegung derselben und von ikxer Fügung, 
DieDeutlichkeit des Vortrags empfiehlt diese Sprach- 
lehre vorzüglich, 5 J Bu 


Die. deutsche Sprache in dem Grofsherzogtkum 
Posen und einen * Theile das HA are Ri 
reiches Polen,. ‚mit Vergleichungen: sowof der 
Mundarten, als.auch”.anderer Sprachen und mit 

eigenen Forschungen. Von.dem Verfasser des von 

. H. Campe veranstalteten und herausgegebenen 

Wönterbuches der deutschen Sprache, Dr. Chn. 

Sam. Theodor Bernd, Beamteten pr der kön. 
Büchersammi. der hohen Schule zu Bonn.: | 
druckt auf Kosten des Verf. Bonn, 1820. Weber. 

&X..104. 437.9. 8. 2 Rihlr. 4 Gr. BER 












» „Ein in der Thi -reichhaltiges und für die genauere 
Kenotnifs der verschiedenen deutschen -Mundarten und 


anderer Sprachen wichtiges Werk. Die Einleitung zeigt 


den Nutzen solcher Bearbeitungen von Idiotikons ‚einer 
Sprache und handelt im Allgemeinen von der (sehr ge- 
wischton) Mundart der’ deutschen Sprache in Polen, s0 
wie von den deutschen (ins Polnische aufgenommenen), 
Wörtern, insbesondere den niederdeutschen und gibt 


dann S. ı8—ı04. Beyspiele von verwandten deuischen, _ 


slavischen, hindostenischen Wörtern, mit manchen tref- 


lichen Erläuterungen. Noch reichbaltiger ist das Wör-: 


"terbuch der deutschen im Grossb. Posen gebräuchlichen 


Ausdrücke und Redensarten (worunter jedoch viele auch - 


anderswo im gemeinen Leben gebränchliche sich befin- 
den) und der $. 367. änhangsweise beygefügten fremden 


Wörter, nebst den Nachträgen und Zusätzen..S. 395 f., 
Es sind auch fehlerhafte Ausspracheen als eigne Wörter _ 


aufgenommen (wie resenable st, räsonnable), 


önig-. 
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Einricht: der medicinischen Klinik im aka- 
demischen Hospitale su Heidelberg. Nebst einigen 
Bemerkungen uber die darin behandelten Krank- 
heiten von Dr. Joh. Wilh. H. Conradi, Grofs- 
herz. Bad. geheim. Hofr.. Prof. d. Medic. zu Hei- 
delberg u. s. w. Mit der Abbild, und dem Grund- 
rissg' des. Hospitals in Steindruck. Heidelberg, 
Mohr und Winter. 1820. 96 8.8. ı2 Gr. - 


Der würdige Verf, theilt zuerst, mit Beziehung auf 
den beyliegenden Grundrifs, eine Beschreibäng des me- 
die, klinischen Instituts, zu dessen jährlicher. Unterhal- 
tnag 12,000 Fl. bestimmt sind; sodann handelt er von 
der Einrichtung der medieinischen Klinik, wo dann ı. 
das Krankenexamen , und das Benehmen des ‘Arztes da-ı 
bey, ‘wobey die Vorschriften des Hippokr. derüber 
beygebracht sind; die Ordnung, in welcher das Kran- 
kenexamen vorzunehmen {zusrst ist auf die in die Sin- 
ne fellenden Zufälle Rücksicht zu nehmen, dann auf 
die Ursachen übersugeben, und endlich siad auch die 
‚Umstände, welche die Kraukheit verschlimmert oder 
verbessert haben, in Betracht zu ziehen); 2. die Vor- 
hersagung in Krankheiten, 3. die Bestimmung -der Be- 
bandiung; 4. die Benutzung der Gelegenbeit zu Lei- 
chenöffunngen; 5. die Entwerfang der Krankbeitsge- 
schichten, ‚wobey auch ein Schema eines Journals über 
jeden Kranken gegeben wird, aus welchem die Kran- 









kengesdhichten verfertigt werden; 6. die Ordnung der 


klinischen Uebungen und Geseize für dio das Institut 
benatzenden Stadirenden, welche: in Auscultanten und 
Praktikanten eingetheilt sind, betrachtet, und manches 
darüber beybringt, was den erfahrenen Praktiker und 


geübteu Lehrer beurkundet. Endlich werdeg noch ei- , 


ige Bemerkungen über die in dem Institute behandel- 
ten Kranken mitgetbeilt. Bey den Wechselfiebern sagt 
der Vf. S. 70. seine Meinungen tiber die von Frassoni 
und Tarti geäusserte, und neuerdings von Thnessirk und 
Nase wieder empfohlenene Meihode, die Chi 
vor dem Anfalle zu geben. Er verwirft sie. Die von 
Authenrieth behauptete Veräuderlichkeit der Aensserung 
der Krätze nach dem verschiedenem Alter der Kranken 
kat der V£.nicht bestätigt gefunden, — Ein merkwür- 
&ges Beyspiel von einer Menstruations-Verirrung bey 
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zeigte sich pnwii 


einem-22jährigen Mädehen, wo das Bluf’ zur Zeit der 
Periode aus dem After, den Brustwarzen, den Ohren, 
Augen und Lungen hervordrang; Aderlässe, Fulsbäder, 
ein entzündungswidriges Verhalten und eine magere Diät 
konnten den Andrang des Blutes nach den obero Thei- 
len nicht unterdrücken, auch ein Aufgufs der Digitalis 
sam, nur die Tinctur derselben zu 10 
Tropfen 3 Mal täglich leistete Hülfe. \ 





Chemische Untersuchungen über die Harnste- 


ne, von Alexander Märcet. Im Auszuge aus 
dem Englischen vom-Dr: Meinec ke; Prof. in 
Halle. Mit einer illuminirten und einer Linear- 
‚Kupferuafel Einzelner Abdruck. dieser im Jom- 
-,nal.für Chemie und Physik XXF1..B. mitgethail- 
ten Abhandlung. Würnberg, b: Schrag, 1820. 54 
8. 16. Gr. . 


Bey diesem Auszuge ist die zweyle vermehrie und 
verbesserte Auflage von Marcets cssay. Lond. 1819 zu 
Grande gelegt worden, und verdient daher auch von 
denen, welche die Heinekesche Uebersetzung des gm- 
zen Werks, die nach der ersten‘ Auflage des Üri- 
ginals gefertigt worden ist, besitzen, noch gekaalt 
zu werden. Nach Marcet hat Magendie in Paris: und 
_D..Hensy Untersuchungen über. Gries uml die Bildung 
der Harnsteine bekannt gemacht; welche in der swey- 
ten Auflage von Marcct benutzt worden siud. 


x _ Ueber die Begründung der ‚Radioaleur augs- 
brochener Wasserscheu, Ein Vorwort von FW. 
Sieber. München, Eleischmann, 1820. PIll. w 
128 8. 8, ı6 Gr. ' . 

‘ . 
Der Vf, welcher dem Botaniker durch seine Rei® 


in den Orient nnd seine von dort mitgebrachten botani- 


schen Schätze bekanut jet, versichert, eben daher das 
weßlichste und sicherste. Mittel: gegen die Ifandswuth 
mitgebracht zu haben, cin Mittel, welches "van den 990 
‘(die wahrscheioliche Gesammtaahl allar in Europa jäbr- 
lich an dieser Krankheit sterbenden Personen) vorjetst 
‚den dritten ‘Theil, mit einiger Einübung nnd: Erfahrung 
seincs Mittels aber die Hälfte reiten soll. 5. 45. Wi 

erwähnt, dafs die- Hundswuth in Aegypten'sonst beob+ 
achtet worden sey, indem ‚Euripides von einem tolled 





r 
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Hunde gebissen, und durch des Eintauchen ies Mcer 
geheilt worden sey; dafs Democritas sie auch gekannt " 
habe, ungeachtet sie jetzt in Thessallen nicht vorkom- 
me. Die Ursache dieses Verschwindens der Weasser- 
scheu aus jenen Gegenden kan mich! in einer. Acnde- 
rüng des Klima, sondern mufs in andern Umständen, 
in:der Lebensart der Hunde, in dem, was sip genies- 
8. f. gesucht werden. ‘Die Wuth sucht blos ger 
ässigte Gegenden, und nach. allen Nachrichten die 
witteleoropäischen Länder heim; auf ihre Entwickolung' 
bey Hunden heben die’ Menschen selbst Einflufs; und 
wena nur einmal diese Krankheit erwiesen ist, so kann 
man auf eine gründlichere Vorbauung sowohl gegen die 
Primäre. bey fJunden, als gegen die secundäre bey Men- 
scben Rückaichtgpehmen.. Der Vf. vorspart für einca 





k ewdern Ost die.Erzäblung der Veranlassung und.die 


: Mittel sey da: 


Y 
\ 


Eusserst interessante Geschichwe dieser Emtdeckung. —- 
Bias Mittel lag so nahe, dafs seine Aufstellung siner al- ' 
Mi. längst bekaonten Sache -äbnlich schien. —. Seit v5 
Ihre hette.dor Verf. sich bemült, an der Widerleguug 
#iser Theosie zu arbeiten, demit diese Mile andeln 
enpart. werde; allein .dies .war gerade der wahre. Weg; 
mar noch wichtigere und nnläugbare, „Gründe über die 
Richligkeit seiner Eutdeckpng” eu erschwingen. — Der 
Verl. ist so sehr .von der Wahrheit seiner Entdeckung 
überzeugt, ‚dafs er nicht im’ geringsten zweilelt, sein 
inzige wahre, wodurch man jene furcht- 
bare Geissel des Menscheugeschlechts zu bekämpfen im 
Stande seyn werde. — Es gibt keine Kraukheit, deren 
"Bearbeiter sich eine 20 grosse und unwiderlegbare Nach- 
Yisigkeit and Oberflächlichkeit haben zu Schulden kaın- 
men lassen, als die Hydrophobie. — Der Mittel gegen 
diese Ktaukheit bat man so viele, dafs uns, wie Mede- 
fer ichon 1781 sagte, der Reichthum an denselben arm 
Ieht: —— Wer in Ansehung eines neuen Mittels Glau- 
ben verdienen will, der mufs uns den echten Namen 
At Krankheitnenpen, gegen. welche’ os gerichtet ist; 
meis.uns aufklären, und nicht uns zu beschepken su- 
&ken, da ‚wir .ohnehin reich ‚genng sind..— 5, g8.M. 
konnt der Vf. auf den Hauptpunct dieses Sohrifichens: 
“pr hat nämlich die Absicht,‘ einen Theil von Arabien, 
errüglich Abyssinien und die Nilguellen, dasböchste, 
Bebirge dieses Welitheils mit Musse und Erfolg sa be- 
‚säsen. Dazu soll ihm seine Entdeckung einer. Radical- 
kur der ausgebrochenen Wasserschen die. Mittel schaflen. 
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Er theilt nan die Bedingangen mit, unter Welchen er seine 
Abhandlung, die den Titel eines Versuchs einer syste- 
matischen Darstellung der .. .(Wasserschen) führen soll, 
druckeulassen will, Man eieht aus.diesem Titel, and auseiner 
früber vorkommenden Stelle, dafs seine Entdeckung sich 
auf die Umtanfung der-Hundswath gründe. Sein Mittel 
sey zwar von specifischer Beschaffenheit, ein zwar be+ 
kanntes, aber in jeder Hinsicht gans eigenthümliches, 
noch nie in dieser - Form und Methode angewendetes 
Mittel, Die Aerzte sollen durch seine Abhandlung über- 
zengt werden, dafe die analytische Betrachtung und pa- 
1hogenetische Zerlegung des Symptoms der Wasserscheg, 

“an sich hinlänglich ‚sey, uns über alles zu beichron, 
was zur Erkenntnifs der Natur und zar glücklichen Hei- 
lang dieser Krankheit nothwendig sey. Das hier ange- 
deutete Symptom scheint, wena wir damit eine andere 
Stelle, in welcher ‚gesagt wird, dafs nur da alle Hülfe 
verloren sey, wo die Zuckungen anfhörten, und Hens- 
lers, angeführte Worte: (der Arzt) scheut, was er wün- 
schen, und verdammt, was er segnen sollte, zusammen 
halten, nichts anders zu seyn, als — Zuckungen. Der 
Vf, hat zwar den Preis nicht bestimmt, den er auf die 
Bekanntmachung seiner Heilmethode setzt, aber wir 
dächten, dafs wenn 5000 Personen auf seine Schrift, jede 
init 5 Thalern, unterzeichneten, und einige Regieran- 
gen noch ausserdem eine der Menschheit so erspricesli- 
che Entdeckung hongrirten, der Vf. nicht allein den 
geführten Reiseplan ausführen, sondern auch für sein 
Alter hinlänglich gesorgt haben. würde. . . 








Summa observationum medicarum ex prasi cli» 
nica XXX annorıdm depromptarumauctore Lud, 
Jos. Schmidtmann, Medico ap. Mellens: in 

rinc. Osnabr. Vol. II. Berol. in off. kbr. Fri 
Nicolai. 1821. XXP1. 573 8.8. ı Athir. 16 Gr 


Da von einem’andern Ref. schon (Rep. ı8:9. IV. 8.) 
ein Urtheil über dieses sobätzbare Werk gefällt worden 
ist, mit welchem wir übereinstimmen, so beschränkt 
sich der jetzige Ref. blos auf eine trockene Anzeige des 
Inbalts dieses Bandes. Cap. I. von der Halsentzündung 

‘ (angine) im Allgemeinen. Cap. II. von der Luftröhren- 
schwindsucht, Cap. II. von der häutigen Bräune , wel- 
che vor dem J. ı8ıı in der Gegend, wo der Vf. lebt, 
ganz unbekennt war. Cap. IV. eine Vergleichung der 


“ Praktische Heilkunde. ° [74 
Theorie und: Praxis 'von Herrm. Boerbave, rücksichtlich 


der Halsentzündapg- mit der jetzigen Theorie und Pra- 
xis in Ansthung der nämlichen Krankheit. Cap, V. vom 
Millarschen Asthme.@Cap. VI..von der Darmentzündung. 
Cap. VIl. ‚eine Untersuchung der Fortschritte, welche 
die Heilknnst seit. Hoerhave’s Zeit in Absicht auf die 
Erkennung und Behandlung der ‚Darmentzündung ge- 
mecht bat. Cap. VIII. von der Leberentzändung. Cap. 
IX. von dem Zpstende der. heutigen Medicin in Ver- 
gleichong mit dem Zustande der ältern, von Joh. Jun- 
kers Zeit an, in Ansehang der Erkennung und Heilang 
der Leberentzündung. Cap. X. von der Milsentzündung, 
Cap. XI. von dem Blutsporken, welches um Mellc her- 
um eine ganz gemeine Krankheit ist. Endlich Cap X. 
wird gleichfalls wieder eine Vergleichung zwischen der 
ältern Heilkunde von Cullens Zeit an gerechnet, und der 
nenesten in, Ansehung der Erkennung und Heilung die- 
ser Krankheit angestellt, woraus sich ergibt, dals die 
Arzneywissenschaft rücksichtlich dieser Krankheit bedeu- 
ende Fortschritte gemacht habe, 


. ’ \ 
Ueber. die Erkenntnifs uud Cur der chronischen 


Krankheiten des menschlichen Organismus von‘D. 
Wilhelm Andreas Haase, ordentl. ‚Profes- 
«or der. Therapie uhd Pharmakologie auf der Uni- 
versität zu Leipsig u. sw. Dritter Band. Chiro- 
nische Krankheiten‘ dee reprodurtiven Systems. 
Zweite und letzte Abtheilung. Mit dem Portrait 
des Verfassers. Wien, ı820. Im Verlage bey 
Franz Wimmer. Leipzig in Commission b. Aug. 
Gottlob Liebeskind. XIV. 715 5.8. 3 Rthir. . 


. . . 

Mit wahrem Vergoügen zeigt Ref. die vorliegende ate 
Abth. des 3ten Bandes dieses classischen Werkes an, mit 
der das Gaoze geschlossen ist. Die Ursache des spätern 
Erscheinens derselben (die vorletzte kam im 3. ı818 her- 
aus) war eine langwierige und gefahrvolle Krankheit des 
trelichen Vfe., durch die seine Arbeit ein ganzes Jahr 
bkindarch unterbrochen wurde, Es würde überflüssig 
seyn, hier etwas. zum Lobe dieses Werkes binzazufü- 
gen, das bereits seit einigen Jahren allgemein bekannt 
ünd.sehon so: vielfältig benutzt worden ist, da dassel- 
be, für jetzt die ‚einzige vollständige Bearbeitung die- 
ser eo wichtigen Hälfte der Krankheiten ist, Ref. be- 
gmögt sich daher, eine gedrängte Uebersicht des Inhal- 

Mg. Bıpert. Bar. Bd. I. St. 6. Da 
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tes dieser leizteu Abtheilung zu geben, um die Besitzer 
der ersten Bände im voraus mit, der Reichhaltigkelt der. 
selben bekannt zu’ machen. — Dritte Ordnung. Chro- 
nische Krankheiten dos reproductiW®n Systems mit gleich- 
zeitig vorwaltenden Leiden des Gefälssysteme. ı. Cap. 


“Der Skorbut, (Allgem. Diagnose. Leichenöffnungen. Ai- 


tiologie. Prognose. Car. Reconvalescenz.) Vierte Ord- 
nung,., Chron. Krankheiten des reproductiven Systems 
mit gleichzeitig vorwaltender Ab- und Auszehrung des 
Körpers. I. Gattang. Die hektischen Krankheiten, ı. Cap. 
Von den hektischen Krankheiten im Allgemeinen, 2. Cap. 
Die Hektik. 5. Cap. Die Darrsucht. 4. Cap. Die Rü- 
ckendarre. 5. Die Hüttenkatze. 6. Cap. Abzehrung des 
Greisenalters. Der Marssmus. JI. Gattung. Die phtbi- 
sischen Krankheiten. r. Im Allgemeinen. 2.. Longen- 
schwindsucht. 3.-Kehlkopf- und Luftröhrenschwindsocht, 
4. Leberschwindsucht. 5. Milzschwindsnoht. 6. Grkrö- 
schwindsucht, 7. Nierenschwindsucht. 8. Harnblasen- 
schwindsucht. 9. Gebärmutterschwindsueht. Fünfte Ord- 
nung. Chronische Kraokhe: des repreduetiven 8J- 
atems mit vorwaltenden Leiden des Hautorgans. Chrosi- 
scho Hantausschläge. ı. Im Allgemeinen, ' 2. Krät. 3. 
Flechten. 4. Kopfausschlag. 5. Milchborke. 6, Fressende 
Borke. 67. Chronischer Blasenausschlag.. 8. Ausatz. 9. 
Yaws und Pians. ı0. Weichselzopf. Sechste. Ordnung. 
Venerische Krankheit. ı. Im Allgemeinen. 2. Ueber 
“die primäre und örtliche Sypbilis. 5. Ueber die secun 
däre oder allgenseine Syphilis. Siebente Ordnung. Die 
Wurmkrankheiten. — Die hektischen und pbibisischen 
-Krankheiten und die chronischen Exantheme sind- Ireß- 
lich and nen bearheitet, ‘Ref. macht hinsichtlich. der 
letztern besonders auf die neue nosologische Ansicht auf- 
merksam, welche der Vf. für den Pemphigns anfgenzllt 
hat, Die Syphilis wird man kaum in einem der be 
kannten therapeutischen Werke,so vollständig abgehen- 
delt finden; ausser seiner eignen reichhaltigen Erfıh- 
zung theilt der Verf. die neuesten Bereicherungen voll- 
ständig mit, welche die Thorapie der Syphilis-erhalten 
hat, Dassalbe gilt Yon den Wurmkrankheiten. Schlieh- 
lich kann Ref. nicht umhin, Hrn. H. seinen innigstes 
Dank ‘zu sagen für die Belehrung, welche er aus seimm 
Werk geschöpft hat; möge denselben die Vorsehunf 
noch unge der Kunst, der ex so viel geleisiet, @* 
ten \ \ 
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Pharmaoeutische Naturkunde. Kg 
‘ Pharmaceutische Naturkunde. 


Lehrbuch der Apothekerkunst nach den. neue- ' 


ten und bewährtesten ‚Erfahrungen „ Entdeckun- 
gen, Berichtigungen und Grundsätzen bearbeitet, 
sa vollständigem Selbstunterricht für angehende 
Aerzte, Apotheker und Materiälisten von Georg. 
Friedrich Hänle, Dr. Phil. Apothek. in Lahr 
etc Erster Band. Pharmaceutische Naturkunde. 
Erste ‚Abtheilung, ‚Pharmaceutische Fossilienkun- 
de Leipzig, W. Vogel. ıB20. PL.’ 5:2 S. gr. & 
ı Riklr. 6 Gr. u 


7 
Bey den gleichmässigen Fortschritten dor Naturkun» 
4 und Phagmacie, war die Absicht des Vfs., dem Apo- 
teker in. rinem bequomen und wohlfeilen Lehrbuche 
See Fort.chritte beyder Wissenschaften zu entwickeln. 
Br wird dasselbe in zwey Abtheilungen bringen, him- 
Sch in die pharmaceutische Naturkunde, - und in die 
praktische Phermacie, Beyde Abibeilungen zerfallen wie- 
der in Unterabtlieilungen , dio in besondern ‚Theilen er- 
scheinen, wid anch einzeln verkanfi werden sollen, was 
she zweckmässig ist. Die-in der Vorr. zu dieser erst 
Abteilung der pl 
te über die no; igen Eigenschaften des Apothe- 
ke; td über seine theotetische Bildung sind eben s0 
Sebtig und treflliich, als sie schon oft ausgesprochen 
“ad; und ale mag dennoch bis 
ensshen mufs, dal sie bey den gegenwärtigen Einfiche 
Assgen der Oflieineh für immer pia desideria bleiben 
mässeıf, denn eine theörgtische Bildung, wie sie dor VfL 
werlengt, kenn der Lehtling und Gehülfe sus dem bes 
oa Beche nimmermehr in der ihm wöchentlich 2u & 
= .i Tag gegebenen freyen. Zeit erlernen, und würde 
‘auch bey noch mehrerer nicht könben, da diese Kei 
kifr.einzig und allein durch Anschauung neben der Des 














Biotstration, also blos durch den akademischen Unter- . 


el oder dutch pliarmacentische Institute erlangt wer- 
dei kannt, so dafs wir unter jetzigen Umstäuden immer 
Wsx praktische Apotheker von der Zukünft erwarten 
\ 2, von denen nur wenige späterbi sich selbst 
web zu einer höhetn Ausbildung erheben Die Rück: 
sichten, welche der Vf. bey Bearbeitung des Buchs ge= 
Summen hat, sind alle selir zweckmässig, und. in der 
Anzeige fur das Buch kündigt et auch Binensliensamn- 
. . Diu 


ı 


Naturkunde geäusserten Grund- | 


uf den heutigen Tag, 
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langen für Apotheker an, um hierin durch die An- 
schauung selbst zu leiten. Zu wünschen wäre auch ei- 
ne ähnliche Kräutersemmlung,, deren schon so viele an- 
gekündigt worden, aber keine gehörig ausgeführt wor- 
den ist. -“ Bey Bearbeitung dieses Bandes geht der Vf. 
von einer belehrenden Einleitung zu dem Shstem der 
. unorganischen Körper über, in welchem er dem vere- 
. "wigten Werner folgt, und diese Skizze aus Okens Isis 
nimmt, um dem Anlänger eine allgemeine Uebersicht 
über das Mineralreich zu verschaffen, da,in den Spe: 
eiellen des Buchs nur die oflicinellen oder officinell ge- 
wesenen vorkommen sollen. Nach dem System folgt 
das Allgemeine der Mineralogie, ebenfalls zur Belch- 
sung für Anfänger zweckmüssig und hinreichend. Bey 
der speciellen Bearbeitung geben. jeder Fossilienreibe 
(sogenanntem Geschlecht) allgemeine Bemerkangen vor- 
aus, auf welche die Beschreibung der Arten, die Auge- 
be ihres Fundortes and Gebrauches folgt. Letztere it 
zu ausgedehnt, und keincsweges für ein Apotbekerbuch 
allein berechnet, sondern es kommen such die zu Kunst- 
produkten und zum Schmuck dienenden Steine und ihre 
Anwendung mit vor, was der Bestimmung des Buches, 
welche der Titel angibt, zuwider ist, und seine Stärke 
noch bedeutend vermehrt hat. Di: rnacentische Mi- 
neralogio bedarfie nur der Ausdeh von wenigen Bo- 
gen, scheint aber vom Vf. als Lieblingsstadium behanz 
delt worden zu seyn. Demungcachtet hleibt ihm das 
Verdienst, diesen Theil der phargaceutischen Natar- 
kunde zuerst systematisch bearbeitet za haben, und man 
sieht den folgenden Abtheilungen mit Verlangen entge- 
"gen, nur mit der billigen Forgerung, da wo schon eine 
80 grosse Menge Vorarbeiten vorhanden sind, die Weit- 
sohweifigkeit, den Fehler der meisten naturhistorisch- 
pharmacentischen Werke, zu meiden. ' 















Mineralogie und Geognosie. 


Mineralogisches Taschenbuch für Deutschland. 

Zum Behuf mineralogischer Excursionen und Rei- 

ı sen, herausg. von Meinecke und Keferstein. 

Halle,‘ Schwetschke. 1820. XXIV. 452 8. 8. ı 
Rihlr. 12 Gr. 


Die Bestimmung dieses Taschenbuchs ist die, dem 
t ‚ Mineralogen anf seinen Reisen und Wanderungen so 
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zam Begleiter zu dienen, wie der Botaniker sich von 
seiner Flora leiten lässt. Darnsch mufste sein Acusse- 
res und Inneres abgemessen werden. Die Beschreibun- 
sind daher kurz aber. characteristisch, Literatur und 
lotizen, welche auf Reisen nicht nützen, blieben weg. 
Desto ausführlicher sind die Anzeigen des Vorkommens 
und der Fundorte der Fossilien behandelt. Das Buch 
enthält die einfachen Fossilien, und der geognöstische 
Theil ‚wird noch versprochen. Die Grenzen Deutsch- 
lands sind den Verf. die der deutschen Sprache, a0 ge-- 
hören auch Elsafs und die Schweiz dazu, Ein eigentli- 
ches System wollten die Verf. nicht aufstellen, sondern 
ss handeln die Fossilien in natürlich zussmmengestellten 
@rappen , ähnlich dem Wernerschen Systeme ab. Die 
asis Hälfte dieser deutschen Oryctognosie, nämlich dio 
Kiesel- und Kalkreihe, übernahm Hr. K., die Darstel- 
lang der Kohlen-, Schwefel- und Metallreihen Hr. M. 
Kia Aufruf an alle deutsche Mineralogen, die möglich- 





-#e Vollständigkeit des Werks ‚durch Bemerkungen und , 


Bafteige zu veranlassen, verdient allgemeine Berücksich- 


Ügung. Der Zweck des Buchs wird einat, wenn die, 


hr tze von Moha ausführlicher entwickelt, und zar 
Benutzung für andere mitgetheilt scyn werden, . nach 
Berücksichtigung derselben, um vicles leichter seinen 
Zweck zu erreichen im Stande seyn. Die Verf. haben 
aber für die Zeit, wo dies noch nicht der Fall war, al- 
ar mögliche gethan, um es so brauchbar als möglich 
= machen, und das Werk verdient den Dank der Mi- 
menlogen, so wie die baldige Erscheinung der geogno- 
würchen Abtheilong recht schr zu wünschen ist. 


- Geschichte des. Ilmenauischen Bergbaues nebst 
einer goognostischen stellung der dasigen Ge- 
gend und einem Plane, wie das Werk mit Vor- 
iheil wieder-anzugreifen; von Joh. Carl Wil- 
helm Voigt, Grossherz. Sächs. Bergrath etc. 
Nebst dem Portrait des Yerfs. einer petrograph. 
Charte und drei Steindrücken.....Sondershausen 
und Nordhausen, ı8a1,, verlegt,.von dem Sahne. 
dis. Ffe. XIV. sıı S. in 4. a Athir. 8 Gr. 


Eu En | 
Der Vf. war allein von denen übrig geblieben, wel- 
hm der-Betrieb des Ilmenaner Bergwerks anvertraut 
war, ‘der Einzige, der die geognostischen Verhältnisse 
&s dasigen Gebirgs erforscht hat; und es, ist verdiengt- 
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lich, dafs er das, was & gesammlet hat, nicht für die 
Nachkommen hat verloren gehen lussen ,; denn auch er: 


‚ist nun nicht mehr auf Erden. Ansscer seinen Beöbach- 


ungen und vielen Akten hat er auch die gedrnektem 
Schriften, zum Theil solche, die nicht ins Publicum ge= 
komınen 'sind, benutzt. Die Schrift zerfällt -in folgende 
Abschnitte: ı. Geschichte des ältern Ilmensuischen Berg- 
haues. Er sull bis ins r2te Jahrh. zurückgeben. Am 
ausführlichsten sind die Nachrichten’ us dem ı7ten und 
Anfang des ıßten Jahrh. Auch die Versuche zur Wie- 
derherstellung desselben in der Mitte des ıöten Jahrh. 
sind erwähnt. 2. Geschichte des neuern Uwiennuischen 
Bergbaues (seit 1784) aber schon ı796 durch einen 
Bruch auf den Stoilen beendigt). 3. Natürliche Bescha| 
fenheit des Ilmenauischen Flötzgebirges. 4, Plane zu ei 
nem dereinstigen Wıedetangtiffe des Iimensuischen Berg- 
bawes. Die peirographische Charte nnd die Steinabdrü- 
cke sind im, Vorw. 8, XI. #, erklärt, , ' 


Orographie oder mineralogisch-geographigche 
Bes: Keeiblung des Toachimsthaler Pag Be amts- 
Distriktes, nebst Suiteund umfassende I) arstei- 
‚lung des örtlichen Vorkommens aller zu Jonchims- 
thal und in der umliegenden Gegend einbrechen- 
den Mineralien, als ein Beytrag zur Geognosie, 
von Frans Klement Paulus,k. k. Bergmei- 
ster und ‚Berggerichtssubstituten zu Klostergrab 
etc. Jena, Bransche Buchh. ı820. XII. 308 S: &, 
ı Rthlr. 12 Gr, . 
Die Schrift, die. bey allen Mängeln der Ausführung 

und des Vortrags, in dem der Vf. nicht rechi geübt zu 
seyn scheint, wie er in der Vorr, selbst zu erkennen 
ibt, hät folgende yo Abtleilungen: S, ı. Vorläufige Ue- 
jersicht des Erzgebirges und dessen ‘ursprüngliche An- 
wendung anf den Bergbau (einige geschichtliche Nach- 
sichten über die Entstehung verschiedener Bergwerke im 
Erzgebirge und insbesondere über das Joachimsthaler. (S. 
33. Geograpb, Begrönzung und Ausdehnung des zu Joa- 


‚chimsthal gehörigen sragehirg. Antheils, S. ı5. Von der 


#ussern Beschaffenheit, Lage und Eintheilung desselben 
in einzelne Berge. 9. 22. Von Jer innern Beschaffen- 
heit und Structar der ursprüngliehen Gebirgsmassen 
(denn die ganze Gebirgskette ist aus’mehrern Stückge- 
birgen zusammengesetzt.) S. 54. Von der speeiellen Ber 
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schaffenheit in Hinsicht -der darin vorkommenden Fos- 
silien und Eiotheilung derselben und zwar a. bey der 
 Granitformation, b. bey der Schieferformation, o. über das 
Ve men des Urthonschiefers (der selbst verschieden 
| modifieirt ist). S. 65. Von dem in dieser. Schieferforma- 
ı tion fregdartig tingelagerten Fossilien. (Dara rechnet 
“der Vf.: Gneissit, Quarz, Grausteim, kalkartiges Gestein 
oder Sespentinlager, Urtrapp, Porphyr). 8. 118. Von 
den besondern Lagerstätien der Fossilien und zwar von 
denen der Gänge, insbesondere (S. 132.) von erzführen- 
den.Gängen (welche wieder in Mitteroachts - und M: 
gengänge ejngeiheilt sind, deren besondere Eigenschaft: 
angegeben werden) und (S. 214.) von tanben gder:m 
tllenon Gängen und den daselbst vorkommenden F' 
ben, .S, 240, Von den Fossilien, welche entweder in 
übergreifenden Lagern oder als aufaitzende Kuppen auf 
"dieser Urgebirgebildang erscheinen. '$. 270. Von dem 
sich anschliessenden Mittelgebirge der Flötztrappforma- 






ton. 9. 285. Eintheilung der orographischen ‘Suite von - 


allen zu Joschimsthal und (in) der umliegenden Gegend 
vorfindlichen und einbrechenden Fossilien nsch der in 
dieser Abth. dargestellten Ansicht (1, Urgebirge, 2. Ue- 
bergangs- und Flötztrappformations- Gebirgsarten, 3. 
Schuttgebirgsarten, 4. Vulcane oder vielmehr pseudo- 
valcanische Prodacte,) Uns das Buch nicht \zu stark zu 





mschen, hat dor Vf. manches (wie die Beschreibung des‘ 


Grabenthaler Grabenbaues) weggelassen, 


Coup doeil gdognostique sur le Nord de bEuro- 

en general et particuliörement de la Russie. Par 

Ge GC. de azsoumowsky, Membre des 

‘ dcadd. roy. dgs Sciences de Stockholm etc. Secon- 

” de ddition fort augmentee. . Berlin, ı&ıg. Chrii 
etiani. X. 110 & &, m. ein. Kupfert. 16 Gr. 


‘ . . 

° Zg Anfang des J. 1816 erschien diese, an Resultas 
tan umfassender Untersuchungen pud Beobachtungen 
reichhaltige und schön geschriebene Abhandlung zum er- 
enmal in St. Petersburg; der Mangel van Exemplaren 
veranlasste den Vf. sie in einer andern Form .und mit 
mehrern Beobachtungen bereichert wieder heranszuge- 
ken; nor der gewaltssme Tod einer angebeteten Gattin 
‚und schreckliche Verfolgungen, die er während eines 
fast fünfjährigen .erewungenen Aufenthalts zu Petere- 
burg erduldet su haben versichert, binderten ihn, noch 














424 ‚Mineralogie und Geognosie. , 


mebr zu leisten. Aus seinen und des Hrü. von Laflert 
Untersuchungen folgert er S.: 40. dafs der Grund Jes 
ganzen Landes zwischen dem schwarzen Meer, den Kır- 
pathen und der-Ostsee Granit sey, und 8. 72 undyßo. 
‚dafs anser Erikörper zu einer Zeit, wo es noch keine 
Menschen und vierbändigen Thiere auf derselben ‚gab, «ir . 
ne allgemeine Revolätion erlitten hat. S. 82 #. steht ein 
Tableau comparatif des eap£cos des Roches detruites aveo 
celles dont les analognes existent encore dans le Nord 
und 3. 97 . allgemeine Bemerkungen darüber. Man- 
+ scltene Versteinerungen werden bekaunt gemacht; 
ein Ornitholith ist abgebildet. an 


" Kurze Charakteristik des Mineral-Systems. Fon 
August Breithaupt. Freiberg,.zu haben 
beim Verf. ı820. VIII. 79 8. gr. 8. 


Eine zwar kleine Sohrift, in welöher der würdige 
Ibst kein gleichartiges Ganzes und keine Charak- 
aller unvollkommenen Glieder des Mineralreichis 
erwarten lässt, aber doch selır reichhaltig’ im gedrängter 
Kürze und fruchtbar an gründlichen Darstellungen und 
‚neuen Charakterisirungen mehrerer Species, mehr als 
blosser Versuch, wofür os die Bescheidenheit des Vfs. 
ausgibt, der zwey Gründe der frühern inntmachung 
der Schrift angibt: das Bedürfnifs eines Leitfadens boy 
Vorlesungen und den Wunsch vor dem Drucke eines 
ausführlichern Lehrbuchs der Miner, die Urtheile der 
Kenner über sein System za vernehmen... Dozu möchte 
auch wohl ein dritter kommen, . dafs nicht das Eigen- 
‚Ahum des Vfs. von 'einem Andera streitig gemacht wer- 
de. Denn die gleichen classificatorischen Stellungen in 
des Hrn. Bergeomm. Rath Mohs Charakteristik des na- 
Mineralsystems ı820 erklärt Hr. Br. selbst für 
gentham beyder. Zuvörderst sind die Grundsätze 
der ‘Classification (nach einer nenen Definition der Fos- 
silien -oder Mineralien überhaupt und der Species o. = 
w. insbesondere) aufgestellt. Dann folgen die 4 Classen 
(Salze, Steine, Erze, Brenae) mit ibren Ordnungen, . Ge» 
schlechtern, Sippschaften und Species) und $. 78. einige 
Nachträge., die bey einer neuen Ausgabe in das Systems 
selbst werden eingetragen werden, und Verbesserangen, 
die aber auch Zuaätze enthalten. Die von ihn gebreuche 
ten Kunstausırücke hat der Vf. mit denen von Werner, 
Weifs, Mohs in der Vorr, verglichen, 
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Nuova Descrizione di Roma antica e moderna 
e de’ suoi contorni, sue rarıta Bpesinlmente do; 
le nuove scoperte cogli scavi. Arrichita delle ve- 
dute piü interessunti, compilata per uso de’ colti 
Viaggiatori dal Sig, Avvocato D. Carlo Fea,! 
‘Presid: della Antichit& Romana etc. e pubblicata 
da Angiolo Bonelli. Tomo I. II. III. Roma, 
1820. zusammen XIV. 726 S. gr. ı2. 3ı Kupfert. 
bey Crisp. Puccinelli. ı8 Paoli, (b: Volke in 
5 Rıhlr. 8 Gr. 


ven 


Nach’'der Versicherung der Hrn. Guattani und Phil. 
Aur, ‘Visconti unterscheidet sich diese neue Beschrei- 
bang des alten und neuen Roms vor den bisherigen 
durch Gensuigkeit und Präcision, durch Auffübrung und 
Prüfang Verschiedener Meirungen, durch neue Beobach- 
tangen und durch Erwähnung der neuesten Aufgrabun- 
gm. Und in der That hat Ref. auch viel Neues darin 
iefüaden und mufs daher sie allen Reisenden, die sich 
in Rom anfhalten, so wie den Archäologen, welche den 
itzigen Zustand der Werke des Altertbums und die neneh 
Entdeckungen daselbst konnen leruen wollen, empfehlen. 
Der erste Band ist‘ vornemlich dem Vatican und dem 

‘ Capiteliam gewidmet. Im aten macht das Forum Roma- 
zerum den Anfang. ‘Im dritten sind auch mehrere Vil- 
ion aufgeführt, und die Umgebungen ‚bis Tivoli, Pale- 
strina und Frascati (mit Einschlufs dieser Städte) sind. 
kars.behandelt, und die Kupfer recht gut ausgeführt. 


Description de la ville de Munich, capitale de 
la Baviöre et de'ses environs. D’apres Eisenmann, 
Müller et Obernberg. Avec deux vues et un 
plan de la ville et des ses environs. ü Mu- 
nich, Lindauer. 1820. VIII. 184 S. ı2. ı Rthir. 

Te . 


Die Einleitung gibt eine kurze Belehrung für Ans- 
länder über die Art in München za wohnen, zu leben 
and sich einzurichten, einen kleinen Abrifs der Ge- 
schichte von München, der Bevölkerung (in der Stadt 
35765, ia den Vorstädten 10631 Einw.) der Entfernung 
vos andern Hanptstädten. In 10Capp. sind sodann die Ge- 
nealogie des kön. Hanses, Regierung, 'erien, Pfar- 
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reyen und Kirchen, kön. Palläste wnd vornehmste Ho- 
tels, öffentliche Plütze, Brücken, Strassen, Wasserlei- 
tungen, Bäder, wehlthätige Stiftungen, Hospitäler, Be- 
gräboifsplatz, gelehrte Gesellschaften, äfentlicher Unter- 
richt, Museen, Sammlungen, öfentliche Gärten und Spa 
siergänge, Theater ‚-Foste, Manufeetaren, auch die vor- 
nehmsten Orte‘io den Umgebungen Münchens aufgeführt 
und kurz beschrieben. Vorzüglich echön ist der Plan 
von. München. . \ \ ö 


*. _Megweiser für Fremde und Einheimische durch 
Berlin und Potsdam und die umliegende Ge- 
gend, enthaltend eine kurze Nachricht von allen 
daselbst befindlichen Merkwürdigkeiten. In einem 
bis jetzt fortgeseizten Aussuge der grossen 
schreibung von Berlin und Potsdam. . Nebst einem 
Erundrifs von Berlin und einer Charte der Ge 
gend (und g Kupf Ansichten enthaltend). Füafle 
gänzlich umgearbeitete und verbesserte Auflage 
Berlin, 1820.: Nibolaische Buchh. XX. 313°8. &. 
(Preis geb. mit den Ansichten a Rihir. ohne ss ı 
Rthir. 8 Gr. BE 


7 
Hr. Prof. Yal. Heior. Schmidt hat diese neue Aus 
gebe besorgt, bey. welcher die vielen seit »816 (mo 
io vierte Ausgabe erschien) vorgefullenen Verindt- 
sungen so viele Abänderuugen „und. Zusätze nöthig 
“ machten, dafs, obgleich noch ilzt wie ehemals, die Ni- 
colaische Beschreibung sum Grande liegt, dech, d# 
die Gegenstände. nach ihrer Beschaffenheit 1820 dar 
stellt sind, die ganz anders ist als dje vormalige 
Werk als ein ganz neues angesehen werden kı Bi 
gehört an den vollständigsten und Ichrreichsten in die 
ser Art und die gange Einrichtung ist mnuterhaft. Dasch 
die aitgetbeilten Nachrichten ist .der Vf, in den 
gesetzt worden, manches genauer zu beschreiben, Fe 3 
die kön. Bibliothek , das Schauspielhaus u, s. w. # 
hat ein Steatsbeamter die Durchsicht und Verbewerund 
der Beschreibung von Potsdam übernammen. Des Bu 
ze ist in 12 Abschnitte getheilt (von denep der Eu 
Aksdemieen, Universität, Lehranatalten, gelebrt£ 
solscheften, Gymosien und Schulen $. 170.4. der 101% 
die Bibliotheken nnd Sammlungen aller Art $. 1ga-aW* 
‚beschreibt, Der ı. Anlapg schildert die\ Ge; 
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Berlin,:der te Potsdam, der.Ste enthält ein Verzeich-: 
nifs der. ilzt febenden Sobrißisteller, Künstles und Ton- 
künstler in Berlin. .. Vortrag wid Druck sind. gedrängt. 


. PR ER 
Rundgemählde der endamDresdenoder des. . 
neuen a um Dre Theilzv, W. 
.A.Lindau. Miteiner genauen Reisekartevon J. G.- 
"Lehmann und 70 mahlerischen An- und Aussich-, 
ten vom Prof. ©. 4. Richter. (Auch. ale beson- : 
deres Werk mit dem Titel: Neuer . Wagweiser. 
durch das meissnische Hochland: oder die sächs. 
Schweiz und das böhm. Grenzgebirge. die Gegen- F 
„den von Pirna, Königateir und Giesshübel bis Tep- 
Bits, von Dohna, Altenberg, Freyberg, Chemxitz, 
Meissen, Grossenhayn, Blsterwerda,; Camens, 
Bausen, Herrnhut und Zittau). Dresden, idso. 
„Arnold. Buch- und Kunsth. XIII. 336 $.\ geh: ı 
- Rthir. 4 Gr. geb. und mit der Reisekarte ı Rthir. 
.16:6r. Die 70.Kupferbl. in 4. mit Erklärung 5- 
“Rihir, einzeln jedes Blatt colorirt 8 Gr.) 


. Auf einon allgemeinen Ueberblick. der. su durchwan- 
Gegenden folgt die Beschreibung der einzelnen. Di- 
aiste und Ortein 8 Abschnn,, deren Hanptgegenstände der 
sweyte angeführte Titel angibt. Ein Wegweiser durch 
. viel besuchten Gegenden war schon längst Bedürf- 
m. Dem gegenwärtigen kann man sich wm-so siche- 
ze anvertranen, da,der Verf. nicht nur die gedruckten 
Vorarbeiten, sondern auch handschriitliche Beyträge und 
Aneichten sorgfältig beputzt hat. Er bittet Orts- 
ige um Zusütze und Berichtigungen, die wir ibm 
wäuschen, damit dereinst sein wer in einer wieder- 
kaıöır Bearbeitung noch vollkömmener erscheind. Veber 
"wigeche nur berührte stände verweiset ex in der 
Wer. anf mehrere Schriften. ' . b 


Handbuch für Reisende in die südlichen Gebir- 
‚ge von Baiern. Mit ı Karte (und Titelvign.) Mün- 
: schen, 1830. Lindauer. IV. 288 8.gr. 12. In Futteral. 
Ws Bihlr.8Gr.. 


Der ungen. Verf, schrieb-für die, welche selbst in 
Üs beier. :Gebirge reisen wollen, 'iheils nach den For+ 
schengen der. bewährtesten vaterländ. Sohriftsteller, tbeila 
usch eigoen Erfahrungen. Der erste Th, belebrt über- 


Dr Topofsphie. 
haupt über das Reisen ‚durch .die bon Gebirge 
Baierns, über die Stractur desBerge, Steinertch, Metalle, 
Tiere, Thäler u.'s. fi, »beschreibt ‘die Heise nach der 
Benedictenwand und kürzer die nach dem Wendelstein, 
auf den Breitenstein und: AuerbBerg, einen Hobofen, das 
Salssudwesen za Reichhall und' gibt die Entfernung. der 
vorzüglichstew Städte, Flecken, ‚Dönfer von’ einander an 
und ein Verzeichnils' der darch die Südgebirge gchen- 
den Posten; der ato S. ı3ı fi; enthält die tapograpbische 
Beschreibung aller Städte, Flecken, Dörfer etc. in al- 
phabet. Ordnung, und ist’schr reichhaltig. 
Wanderungen durch.Köln am Rhein und seine . 

Umgegend. In einer Reihe von Briefen an Se- 

phie, von Franz Elsholte. Erstes Heft. Köln, 
. 2820. Bachem. 97 S. gr. 12, geh. 9 Gr. 








. Dieses Heft beschäftigt 'sich ‘blos mit einem Theile 
von Köln und seiner Merkwürdigkeiten, vornemlich der | 
Domkirche , ihren Reliquien und einer ‚Procession. Die | 
Briofform (es sind 8 Briefe), noch mehr die oingestreue- 
ten vielen Verss.und die kleinen umnützen Absehwei- 
Jungen, werden dem Loser, der nur Unterhaltung sucht, 
wohl angenehm, dem, :welcher belchrt seyn will, kaum 
ertstglich eyn. oo. 


‚Neuestes Handbuch für Reisonde auf.dem Rhein 

und in den umliegenden Gegenden. - Von J. A. 
Demian. Frankfurt am Main, 1820. Demmert. : 
IV. 308 S. kl. 8. ohne die Zusätze und Ferbess. 
Mit einer Charte. ı Rthlr. 8 Gr. 


Eigao und: fremde Erfahrungen belehrten den Vf., 
wie er engt, dafs. die vorhandenen Werke über die | 
Rheinreise die Anforderungen vieler Reisenden nicht, 
‚befriedigen und dafs in keinem derselben der neueste 

- Zustand der Rheinländer richtig und genau genug be- 
schrieben sey; deshalb nuterzog er sich dieser neuen, 
allerdings ileissig gemachten Arbeit, die in.6 Abschnit- 
ton die Reiscn von Frankfurt am Msyn ‚über Darmstadt 
auf der Bergstrasse nach Heidelberg, von Heidelberg über 
Mannheim, Worms u. Oppenheim nach Mainz, von Frank- 
furt nach Mainz, von Mainz auf dem Rhein nach Cob- 
lenz, Bonn und Köln, von Köln über Jülich nach 
Aschen und über Stolberg und Düren zurück, von Köln 





- 


"Topographie. am 
auf dem Rhein_nach Düsseldorf und über die Bergischen 
Fabrikorte nsch Köln zurück, und die Hanptorte sclbst 
mit ihren .vorzüglichsten Gebäaden, Anstalten und sn- 
dern Merkwürdigkeiten, auch Nachrichten,aus der äl- 
tern gi mittlern Geschichte in irachtbarer -Kürze dar- 
PT Fa . . 


* Skisze einer Wanderung durch einen Theil der 
‘ Schweiz und des südlichen Deutschlands von:G. 
». Schultes. Mit xier Ansichten und einem 
Musikblatte. Bamberg und Würsburg, Göb- 
hardt. Buchh. ı820. 171 S. 8. (ohne die Forr:) 
geh. ı Rihlr. 8 Gr. s en 


Der Vf. wollte die Ansichten, die er in den Ge- 
birgsgegerrden der Schweiz fasste, die Findrücke, dio sie 
sof ihn machten, treu und lebhaft darstellen; die Natar 
im ihrem Innern .zu ‚betrachten, technische und. .ge- 
schichtliche Gegenstäude zu berücksichtigen, Volkscha- - 
rektere zu zeichnen, dazu mangelle es ihm an Zeit; 
manches wird jedoch angedeutet. Die Briefe gehen von 
attgart (denn in. Briefform ist die Skizze einge- 
kleidet), die Reise von Franken und insbesondere von 
Würsburg aus ; das Stammachlofs Würtemberg u. die Berg- 
vete Hohentwiel sind abgebildet. 9. 32. fängt die Wan: 
derung durch die Schweiz an; da: insteraarhorn und ” 
das Grimselhospitium sind abgebildet; durch das Badische 
geschieht Jie Rückkehr; die Erzähblungsart ist anzichend 
"und anterhaltond, . 





















Marienborn und Ronneburg. Ein historisch- 
religiöses Gemälde entschwundener Zeiten. Nebst 
swei von dem berühmten Reformator der euro- 
Ppäischen Separatisten- Gemeinen, M. K. aus St: 
im J. 1818. auf‘ Ronneburg gehaltenen Reden. 
Von Geo. Conr. Horst, Grossh. Hessischen 
Kirchenrathe. Mains,. Kupferberg. VI. 56 S. 8. 
geh. 8 Gr. 


Das Schlofs Marienborn, an der äussersten Gränze 
des Oberfürst. Hessen (wo 1261 in einer wilden Wald- 
gegend ein Frauenkloster gestiftet warde, das mit der 
Reformation aufhörte, und wo im vor. Jahrh. eine zahl- 
reiche Abtheilung der Brüdergemeine von der Wetterau 
aus sich ansiedelte) und die Ronneburg, ein anf einem 
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schroffen Felsen gelegenes Schlofs, ebenfalls‘ auf dem 
Sussersten Punote des Oberfürst, Hessen nach Osten, 
‚den frühesten Zeiten des Mittelalters herstammt, 
itzt meist von Juden’und von einer starken Separatiien- 
Gemeine, aber auch von Familien anderer Coı Ih 
bewohnt, auch in Zinsendorfs Geschichte bi 
den tisch beschricben, Einst, wenn eı ingt, 
archivalische Nachrichten zu erhalten, will der Vf. by- 
de Orte historisch behandeln, Als Anlagen sind itst die 
-beyden auf dem Titel erwähnten Reden, den 1. und 28. 
März ı818 gehalten, S.47 #, beygefügt, die viel Unver- 
ständliches enthalten. ' _ - 








Aiterthümerkunde. 


‘ . Ba 

Beschreibung der Alterthümer von Trierwnd 
dessen Umgebungen aus der gallisch - beigjschen 
und römischen Periode, in zwei von 
Carl Friedr. Quednow, Kön. Hegier. und 
Baurath. Erster Theil, Alterthürner aus der. 
lisch-beigischen Periode. 54 8. Zweiter 
Alterthümer aus der römischen Periode. ı75 6. 
8. Mit XXVIII Kupfert. Trier, gedr. bey der 
Wittwe Leistenschneider, in Comm. bey Weber 
in Bonn. 6 Rthlr. 16 Gr. 


. Vorausgeschickt-ist im ı. Th. eine kurze Nachricht 
über die Stadt Trier und deren nahe ‚Umgebungen , #r- 
Mutert durch einen schönen Plan von Trier, Es sim 

“ zugleich kurse Berichte von den Trevirern,  ingleichen 
ein Verzeichnifs der Merkwürdigkeiten von Trier und 
den Umgebungen aus der gallisch- belgischen, römischen 

‚und deutschen Periode mitgetheilt . Die Beschreibung 
der Alerth. aus der gall, belg. Periode beschränkt weh 
auf 2 Gegenstände; die Brücke über die Mosel zu Trier 
(690 F. langy »4 F. breit, mit 8 überwölbten Ocfirsa- 
gen), aus deren Pfeilern in Vergleichung mit röm Ge- 
binden geschlossen wird, dafs sio in einer frühern, #% 
der röm, Periode aufgeführt seyn müssen, S, 11. T,% 
and (S. 18. T. 5—7.) die Pu@ta nigra am nögllichen 
Ende der Stadt, welcher Natne erst im Mittelalter anf- 

‘gekommen zu seyn scheint, während sie zur Zeit det 
Römer Porta Martis hiefs, und welche der Ersti Popp® 
im a. Jahr, im eine Kirche: hatte nmsohaffen ‚Jeset, 
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itzt ist ihre ursprüngliche Gestalt hergestellt, Sie hat. 
eino tempelartige Form; der ähnlich, welche bey den 
Grischen pseuda-dipteros hiels und diente vermutblich 
som Versammlangsort. Der zweyte Theil enthält fol- 
les: ı..Ueberrest des Constantinischen Pallastes zu- 
ier (T. 1.) 2. 8. ı3..(T. 2.) der Vertheidigungsthorm 
PFeoprgnscntam) in Trier (dergleichen Thürme waren 
as. verschiedenen Orten in der Stadt ehemals vorhan- 
&n) 3. S..ı7. (T. 3—5.) Das römische Amphitheater 
usterbalb dem sogenannten Marsberg, auf der Strane 
von. Trier nach Oblewig, von dem bedeutende Ueberre- 
ste vorbanden sind; es ist gleichsam in den Berg einge- 
schnitten und die grosse Achse der Arena liegt genau in ‘ 
der Mittagslinie; zu der Arena führen ringförmige Ein- 
ginge; zu den Sitzen sechs Eingänge; auf einem im Po- 
&io eingemanerten Wenkstein ist die (8. 38 f. erklärte) 
Inschrift: FNHD Genio Arenarioram Consistentinm Col‘ 
Aug Tre Axsillins AvitusBive Sacrana D. D. (vgl. Rep. ı8ıy 
Ri.260.) 306 liefs Konstantin mehrere 1000 gefangene Fran- 
ken mit ihren Anführern in diesem Amph. von wilden 
Aieren zerreissen und-«stiftete die Iudos Francicos, 4. 
& &4. Ueberreste röm. Bäder in Trier .(T. 6. 7. Der 
> WW gibt'von den verschiedenen Bädern der Römer über- 
„ wie vorher von den Anıphitheatern umständliche 
Kchr.) 5. 8. 63. Ueberreste der röm. Wasserleitung von 
der Rawer nach dem Amphitheater (mit hier überflüssigen 
Nchriehten von den röm. Aquäducten überhaupt und denen 
id Rom insbesondere). Sie ist noch grösstentheils erhalten, 
$p15 Rheinl. Roth. lang (T. 8.). 6. 8. 85. Ucberreste 
‚der röm. Strassen (wieder sind Nachrichten von den röm, 
Yüs vörausgeschickt). 7: 8. 99. Grabmal der Secundiner 
in dem Dorfe Igel ($ Meil. von Trier) an der ehemal, 
Üesutar-Sttasse T. 9— 12, das prachtvollste Denkmal 
der Römer diesseite der Alpen (nach”dem VT.); Inschrif- 
Wa S. 100. 101. 108. 104. Erklärung der darauf vor- 
tetamerden Reliefs S. 119 ff, von allen vier Seiten des 
Sehen Sandsteins; man bat schon von dem Denkmal, 
vör einigen Jahren nach Luxemburg geschafft wer-: 
en sollte, unrichtige Abpildungen. Der Vf. hat man- 
% beygebracht aus der seltnen und seltsa: Schrift 
Zorent;: Caius Igula ou l’Empereur Caius Caesar 
Wjule, bDuxemb. 1769, der behauptete, der K. Cali- 
iu sey in: Igel geboren und hab» das Denkmal zur Eh- 
WW seiner. Geburt daselbst auffübren lassen, nach seinem 
E = sey, wio bey «llen seinen Monumenten, die ar- 
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sprüngliche Inschrift vertilgt worden. 8. S, 144. Depk- 
mei der Diana, ans einem natürlichen Felsen, mit der 
Inschrift: Deae Dianae Q, Postumius Potens V. S. Von 
dem obesn Haupitheil, der in halb erhabener Arbeit ei- 
nen Tempel und zwischen den Pfeilern die Diana mit 
den. Windhunden derstellte, ist nnr der Untertheil (T. 
13.) übrig. 9. Bewegliche A)terthümer, nemlich $, 169. 
T. ı4. Figuren von:Bronze: Diana, Mars, Mercar, Har- 
cules, ein auf einem Adler reitender Mohrenkönig al 





“Jupiter mit Blitz und Donner, von hohem Alter, schlech- 


ter Zeichnung; S. ı$ı. Bildhauer - Arbeiten aus Stein 
(unter ändern T. 35, ı. Hercules den Cerberus aus der 
Unterwelt holend, T. 16; ı. Bakchus-Kopf, 3. in einem 
Lehustahl mit Früchten im Schoofs. sitzende Figur, oh- 


"ne Kopf, Aufumnus, T. 17, ı. Sarkophag, mit Relief, 


viele Personen an einem Tische ‚und auf demselben Vö- 
gel und vierfüssige Thiere,, vielleicht ein Angariom, 
vorstellend). S. 158, Mossiken (T. 16. darunter 16, 1. 
ein Pferd, dem ein Hund folgt, zwischen Bäumen), 8. 
160.. Verzierte urid gemeine irdene und gläserne Vasen, 
Flaschen, Schalen und Lampen, vgn verschiedener Form, 
T. 17. ı8. 8. 172. Gerätbschaften von. kleinerm Umfen- 
ge (Löffel, Haarnadeln von Bronze und Elfenbein, Ris- 
ge, ‚Schnallen, Schreibgrifiel, chirarg. Instrumente, 
Agraffen, Schlüssel von Bronze und von Eisen, 

ansrigen ganz äbulich, T. 19. Buckel eines Zaumzengs 
aus- Bronze mit halb erhabner Arbeit, zwey Kämpfer su 


Pferde, und zwey zu Fufs, darunter, einen zwischen 


zwey Löwen vorstellend, das ganze: Bild von der Sonne 
beleuchtet; eine Maske; T. 20.) 8. 175 f. Noch ein 
pdar Inschriften aus der christl, Zeit. . oo. 


Description historique et critique des status; 
bas.relefs etc. du Musee Royal avec. des disser- 
tations sur les arts et_ les antiquitds par M. le 
‚Chev. Al. Lenoir. Tome I. 5—5. Livr. Paris 

. 1820. 8. 8:—224. T. 25—65. 6 Rihlr: 5 Gr. (bey. 
Leop. Vofs in L.) . . 


Mit diesen Heften ist der erste Band geendigt, 
son vollständiger Titel im Rep. 1820. IV. S. 2. f. 
22 Kupf. st. 20 zu lesen) angegeben ist, Es sind 
‚gende Antiken in Umrissen dargestellt: . 23.. Eine Bak- 
cbantin mit den cymbalis, Basrelief. an der St.. des 
Apollo Saurokt. (22). 24. Basrelief von pentel. Mar 


Y 


dr 
(m 
fol- 


. 
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Tiozerinnen aus der villa Borghese. 25. Schönes BR, 


um; pegt.‘Marm., Borghes, Sammt.; in den Admiranda 
Aeehilier, drey Nymphen bey einem Altar, 26, Endy- 
mion (oder Genius der Ruhe, im Verzeichnifs: Ewige Ru- 
ba, genannt, unbekleid. Jüngling mit über den Kopf ge- 
shlsgenen Händen aus par. Marm. 27. Kieines Hehef,; 
Bakabus mit einem Panther. Es folgt (8. 95.) der Saal 
der röm. Kaiser und darin 28. Bronz. Büste des Tibe- 
zu, ag. des Clandius. 30. Kleine St. der Acsculape (abrr 
"ohne Altribute) ans ,pent. Marmor. 3: ine Statue der 
Iano (eber einer Kaiserin) aus par. Merm. 3% Bronz, 
Büste eines bakchischen Halbgötte (so-iet die Aufschrift; 
«könne auch der assyr. oder indisghe Bakchus; es kantt 
uch ein Kaiserkopf mit dem Diadem. seyn; Ref, hile 
iba, für einen Pesuvius). 33. Altar mit iatein. Inschrift, 
4. Sitzende ,. eine Biumenguirlande windende, Erau; 
Beiief an dem Altar. 35. Die bekannte St. des Marc» 
Aarel mit dem. paludainentum und sehr verziertem Har-+ 
nich, 36. Basreliof am Fufsgestell der St, des Maro- 
Awel, eine geflügelte Siegesgöitin und einen iten 
Anor vorstellend. 37. Sitzender Kriegsgefangener ‘(duch 
&w bekannte St., aus zwey Steinarten zusammengesetzt). 
3, Die drey kleinen Reliefs am Fufsgestell' der St. des 
sehpgenen Barbaren, aua pente), Marmor (gehörten 
wahnicheinlich nicht ursprünglich dazu), 3g. Bronz. Kopf 
des Clandios Drusus. 40. Br: Büste Vespasiane. Aı. Sta- 
ine des Titus im Kriegsgewänd und . 















side einer’Al-) 


| Isttio, ‚aus par. Marm, 62.. Antike Basreliefs vom: Pafs- . 





Mi dieser S}., ans pentel. Marm. 43. Bronz. Büst 

\, 8 Claudius Drüsua.. 44. Basrel. vom Fufsgest. der: Bü 
"sa des Drusus. 45; Relief an einem Sarkophag. 46: St. 
' des Nero, als Siegers in den .olymp. Spielen (der Ober- 
thail des‘ Körpers ohne Gewand, und die Füsse hlos) zus 








pet, Marm. 6 F. 11 Z. hoch, aus der Sammlung. d’Or-. u 






ay. 47.. Relief vom Fusagestell der Statüo Nero’s, En- 
jüa ron 2 Wromedaren gezogen, 48, Die bekannte St. 


raszirt, ana, pentel.. Mars... 49. Relief um Fussgest. 
dieer St. von grober Arbeit der spätern Zeit, zwey auf: 
&ei Jopha liegende Gatten bey einem Familionmabl. 
drstellend. 50. Bronz, Kopf des Olaudius. 51. Cippus in, 
Form eines Altars, ans weissen Marm., auf welchem die 

brong; Büste des Claudius .ateht," mit lat. kuschrift 
zur Ehre des C,. Sorunsenigs Prienla, 52. Begrätmißs- 

aus pent. Merm. pt griech. Inschrift: Afusya 

Big, Bepert. 11, Bir 1. 90 6 ge 
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im Kriegsgewand, aber mit unbekl. Füssen, schr - 
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Aozov ‚Kaıge.. 53 Maine des Caligula in Kriegeklel- | 
‚dung aus panigl..Marse 5% Relief am Eufıgest, diese 
'St, kleine Genien, die ‚cine Weinlego:hatten, 55, Trink- 
Risse (Rhitons ); ie. Borm” von Filikörnesn auf einer 
Tafel. 56. Grosser, Medailloa aus. penich Marwor., Bal- | 
chuskepfe 57 Grossen Busrelief aus pentel. Marm, von 
schönen. Zeichnung: und twefllichum Styk, 5 Senatoren und 
sinen Consul daratelloud, die nach einem gemachten do 
ahusconsull- den Gösters epfesn!.zu wollen scheine. 5% 
ine Scylpiar. gur ‚Vorsierung, aus penicl, Merm,, Grei- 
te, tinenbakchisghe Hracession. u. a. 5. wessteitend, 5 


. Schöne: St.’des Trejans aüs'.parisshem Mesım ‚ider 


48. schr ähnlich: ‚Ko. Relief aus pent, Marın. am Fa 
gest, der St-Trajeus: Amors (oder Genien) die auf 
wilde Thiere Jagd; machen. 6ı. Brons. Büste des Tim. 
63, .Gippas (oder Alan) mit Inschtift.eum Gedäehfnile 
der Frau,und Kinder des Aulus Fabius-Pothinus (sches 
im Mus. Vorou, abgebildet) .63. ‚Relief. von mittel 

ajger Arbeit, einen an.der Täfel liegenden Römer 'ra- 
atellend, nebst einem pacillater.. Die. Erläuterungen, @- 
wohl die historisch -antiquerischen "ale die ariefinchen, 
hahan. wir. meist schr. zweckmäsrig gefunden. — Von der 


le, B Br - . Büienze, Mo- 
nord di Firenze gta. Firense, 


(u:Bep, 1820. II, 916:)'sind Diytrin 57— 64. im von 
Jahrb: noch erschienen (Pr..b. Schenk u. Comp. 5 Rikir. 
&. Gr.) Von.der Serie IV. die Stataun, Buerelieis, Bü- 
son und: Dronsen enthaltend, ' ist: der dridte Band noch 
nieht wollendetj : es sind: nur! erei: Ti. 104m 118. nebst 
92% Eext hetausgekommien, und nar die letzte Tafel 
218, branz. S4 des ünbekleid. Saturn mit der Falz, iR 
in..der.nenesten Lieforong befindlich.,; ‚mit einem pi“ 
nütz weitläufigen Commentar & 45-92, Beenüfgt.kt 
nur ‚im. vorigen- Jahbe von Serie. 1H}.- Ritratti di Pilterh 
Vol. 15, 200 8., Text weh Kupf. 59-29: Von dei 
Künstlern selbst, deren Brı ler. hier im wine krif- 
Ggep, Stich dirgestellt sind, tmd: Yon ihrer Masier 
gibt jer Commenter ‚genzus. Nachrieht, : So wie 
von.dem ae 















Museo Pio.Clementino ülustrato & dascritte de 
Giambait, ed Enmie Quirinio Visconti. 


vo. „ 
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{&. Rip. 1828) I, 463.) eit 1Bı8; bis Bd vor, Jahres 
22 Hefte in 8, in Mailand erschi: sind, so wird sun 
ebendqueibst bey, Gius, Destefanis eine kleine Ausgabe von 


It Miiseo Chiaramonti descritte ed Wllst rar da 


"Bill Aur. Pisconti.e G. A. Guattani. ' 
ügegeben, wovon bereild 5 Hefte erschienen sind, Die - 
Kı he sind in 'Umrissön von Gius. ‚Mari gemeich- 
met, den archäolog, Text besorgt Hr. Labus, der auch 
Vorr. id“ Register dezü fertigen wird: Ausser diesbr 
erscheint auch einp‘ Ansgabe von diesem" Museo Ciara- 
fi Man kapn diese Ausgabe 
‘Braunschweig erhalten. — Von , 
























"Description de bEgypte ou Recueit-des Obser- 
ations et 'de ‚Recherches qui- ont: &e.faites en 
pte pendant -bespeditiog de l’armee [rangai- 
“re Seconde edition. dediee au Roi,'publide par 
"CL. F. Puncoucke. 'Vingt.eing Volumes in ' 
et 46. Gravures format gränd-Atlas, grand=- 
Aiplö, grande: Ronde. grand- Egypte Ces.Grax 
vures sont imprimedes sur les cuivres memes de 
la premiere edition dont il a ei£ tire peu dexem- 
Biiren (Die Lief. in gr. Atl.: Form.” 10 ‘Fr. Jedi 
? id Text portofrey.7 Fr. in Parie: In Leipa. 


fu, Zirges und‘ Kummer zu haben:) 






ih ‚Lieferung snerst erschiehen (die erste soll. 
folgen) enthaltehd die Kupfer von der Insst Elephantine 
und den Umgebungen; Ansicht des Wasserfalls von 3 





ae; von Theben: innere Ansiebt des Perietyliuh des Bel." 
Miles; Ansicht von Hosette und der Insel Farcheh etc. 
Costaes von Weibern, Handelsleuten, Wüsserträigern; 
gdife. und Eidechsen, Die Abdrücke der Kupfer 
echtn 'ganz den eriegteh Erwartungen. ' a 

ul: a br ö 


‚ Hechts-- Philosophie. 


Normatrechli Erster Theil. Fundamental-Sa-- 
te. Yon U. A: Eschenmayen (Prof. in Tübin-- 
ten. ' Sjultg.. und Tübing: ıdıg. KIV..235 S. 8, 
er Theil. dnwen der Zundamantal- 
e2. 
. 


% 


. 


. . den der philosoph. Diseiplinen , 
“gegeben ‘hat, in Verbindung mit seiner früher haramsger. 
\ die er K 


336 “Rechts - Philogpphin. 


"= gätze :auf das Privat-. und äffentliche Bachs 


. Ehendas. 1820. XVT. 592 ,S. 


Naturrecht und Staatswissenschaft im Örund. 
risse.. Zum. ‚Gebrauch , seine Vorlesungen 
(auch mit dem Titel: Grundlinien der „Philoeo: 

‚hie des Rechts), von D. Georg Wilh. Friedr. 

. Hegel, ord. Prof. der Philos. zu Berlin.“ Ber. 
lin, Nieolai. ıB2ı. XXI. 555 8..8.2 Rthir.& Gr 


w.:. B . F 
‚Zwey nene Bearbeitungen des Natarrechte von sohn 
enigngengeseizter Art, wiewobl die. Bearbeiter von einer. 
Schule ausgegangen sind. Hr. E. stellt die Bearbeitau- 
:ex sit einiger Zeit 





:benen und vielfach beurtheilten Psychologie, 
ddch. nicht sowohl‘.nach "ihren Fandamenten, 
wiederum. ans, ihrer Fruchtberkeit und i em Uebertr: 
auf die besondern Richtangen dea menschlichen Dede 
anschaulich machen wollte. Eben so sicht er. kier im 
Naturrecht (vgl. Vorr: 8.. VI.J schon wieder auf die’ 


. gen.für die in gegenwäniger Zeit beionders interewi- 


‚senden Gegenstünde des ößentl, Rechts. Die Philoo- 
phie des Hechts soll die Basis seyn für die ganze Hecbi- 
sphäre (die Rechtssphäre liegt jn dem Leben des Mes- 
schen ‚und wird‘ von keiner Philosopkje getragen, ı 
erzeugt; 'sondern.nur erkannt und beuribeill). Sp viel 
es daher Rechte geben mag, so viel müssen gus die 
Grundlage sich ableiten lassen die Rechtewissenschelt 
soll die Quelle aller’ Rechte, wind sie Gattangen dersel- 
ben nachweisen, «ber ea kann ihr ‚al philesophischm 
Disciplin vicht einfallen, alle Rechte ableiten zu wol 
len%s In so fehn. das philosophische Recht die unvezän- 
derlichen Normen für das ganze Rechtsgebiet gibt ‚und 
nichts demselben widersprechen darf, will, der Yu 
‚Naturrecht: Normalrecht genannt wissen. Dieser | 
ist aber in anderer Hinsicht eben so. zweydeutig, ala der 
ehemalige Name Naturrecht, in so fern man. lei h 

poter auch verstehen könnte, die philosophische R. 

lehre (dies wird immer der augeniessenste, Name Br 
ben) stelle wirklich vollkommene Gesetze anf, da sie 
doch nur wit.den allgemeinen Rechtsgrundsäi Ga, 
so fern Normen des Bechts) za ıhun hat, eiıkin ‚u: 
nicht selöst, sondern. ihr tenstand (die Rechtsife) 





eine:Norm. ist:,Er unterscheidet aber, einen Fundanen- 
\ : Ba 
« u " ” 
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Y Rechts - Philosophie, . sy 
14l@teil ,“" welcher" die" Recttisidee mit ihren Prinzipien, 
Grundäftzen umd Kategorien anfstellt und einen döctri-' 
arten ‘Theil, dessen Begriff der Vf. schr unbestimmt an. ı 
ibt,, Er ‘soll von di ji 

le) ausgehen und , 
awohE die übrige {n) innere (n) Verhältnisse, als die 
äussere (n) wie Gebrauch,“ Politik hinzpbriogen, ver- 
wiseben, “ (?) d. h.'also wohl ein angewandter Theil, 
der sich wie alles angewandte der positiven Wissen- 
schaft 'annihert. Im ersten Theile gebt der Verf. wie 

'e Naturrechtslehrer von’ dem Unterschied der in- 
wern-und äussern Freiheit aus. Vermillelet jener‘ soy 






dit Metisch Glied der moralischen, vermittelst der letz- 


teten Glied der -sociulen Ordnung. (Was letztere sey, 
Iat dor Vf. nicht erklärt, aus der Folge aber ergibt ih 
def er sie für ein@®blos Aussere Ordnung hält). Soll das 
'e Husserlich ‘werden, so mnfs es Raum und Zeit 
eiuverleiben (in Raum und Zeit erscheinen), soll ı 
db Idoe ‘8er Tugend sich realisiren, so mnfs Zweck‘ 
us: Friebfeder in ie Handiung übergehen und der, 
"Begriff 'mufs sich in ein Zeit- und Raumverhälinifs ein- 
tdied wird in mehrern Wendangen wiederholt.) 
In Bem Aensserlichwerden nimmt daher die Idee der 
rd, Form und Geselz fin sich auffand wird Rechts- 
begriff. Dies ist die ganze Deduction des Vfs., aus wel- 
ditr'nimmermehr zu erkennen ist, wie der Rechisbe- 
‚entsteht. : Vorher scheint es, ist die Handlung 
äussere der Tugend, dann aber soll es der Rechts- 





Ya sa, und er-soH &s' dadarch werden, dafs die # 


Hi der Tugend Form ‚und Gesetz in sich anfnehufe, 
also! de-etwas äusseres wären, und nicht ‘die Tu- 
'ormm und Gesetz schoff in sich enthielte, Auch hat ja 
Tügend in ihrer Aeusserung ein weit umfassende- 
x Gebiet, als das Recht, Doch beschreibt der Vf. die 
idee schr allgemein als das Vernunftgemässe in die 
Alsenwelt übertragen (3. 66.) oder das Wahre im Gu, 
wb, was dem Rec, unverständlich ist. Eben ‚so wenig 
diad die drey äussern Bedingungen , ‚welche nothwendig 
zut Reslität des Rechtsbegriffs gehören: ı. die Persön- 
hebkeit' (die doch, als von der innern Freiheit anspe- 
}, nicht #ussere Bedingung gengpnt werden kann), 2. 

&% Soeialität, deren’ drey Hauptbeziehungen’ nach? einer 
#lagischen Eintheilung, das Familienleben, das geselli- 
$%'Leben uhd, das bürgerliche Leben begreifen sollen, 
und 3. ein bestimmter rad geistiger : Entwickelung ab- 


S 
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‚eleitet, Zufplge der. Rechtsidee (welcher ?y fordere un 
jer Mensch die persönliche Frayheit , „Gleichheit ned 
Sicherheit (letztere bpziehi sich auf selbsteüchtige . Will- 
- kübr, die der Vf, vorher. nach night berührt hatt 
die Freiheit aber verlangt der lemch auf den Gr 
sata der Gleichheit und ‘so fällt hier alles in Bars u- 
sammeu. Aus der Gleichheit folge das Element der Ge- 
setzgebung, aus dem Grundsass ‚der Sicherheit das äf- 
fenuliche. Gericht und dan Zwangirecht.. Die ‚erstcta 
Gegenstände. gehörten obnstzeitig su die spätere Anwen 
dung. — Die Grundformen „ in .weiche nach gegebenen 
äussern Bediogumgen diese von Agm Vf m g. Grandi- 
tze übergehen apllog, nennt 'ex (warum ?) die Kategorien 
des Normalrgebts; er führet als solche auf: Eigenihum, 
Vertrag, und freye Wahl einer achützenden Macht (al- 
a0 Gosellschaftarecht). Die Bedeutumg derselben is} ed 
dargestellt, Denken wir. uns nun nach ‚8,:99..alle 
her gensante Stücke als Fartgren des Rechtagebieis, 7 
sey die daraus hervorgeheude ‚Einheit das ‚hieppin“ 
zip, welches ausgedrückt in -einsm ‚Saise ala hans: 
Recht ist jede Handlung, welche den der Pemönlih- 
keit zusteheuden socialen. Werth des Eimzelnsa. mit 
äwaern ‚Freiheit, Gleichheit und..Sicherbeit aller io 
bereinstimmung setgt. Aus diesem principigm jmsfi Wi 
das Privatrecht und das öffentliche darch eine verchie- 
deue Deutung des ‚Worts;,alle ( omnes aingali and uni 
versitas) etwas gezwungen abgeleitet, statt von den d# 
fachsien Verhältnissen der Personen zu den zgummm" 
% gesetzten natürlich. überzugehen; Hiersuf wird ‚yon din 
das Recht angrenzenden Verbältnissen gesprochen , 
damit die philosophische Entwickelung des I, 
schlossen, worauf eine. dewit zusammenhängends x 
s 











schichtlighe. Entwickelung des Rechtebegrifi« Salat, 
welcher der Vf. eine. Naturperiode, eine ‚Sacialperied 
eine ‚Givilperiode (Reppblicamismns) und eine zuaı 

sche Rechtsverfassungsperiode etwas wıllkührlich une” 
echeidet und schildert Haranf handelt er yon den pe 
cielien Rıohten in Verbindung wit dem Rechtaprintiß 
(kein verständiger philosopbischer  Rechtelchzer hat ne 
getrennt von, dema«ihen betrachtet). Ala angeborng alt 
er auf das Recht der Lebensunterhalte, Recht der Anaied« 
lung a.das A:cht der.Selbstvertheidigung. Für demsoeralen 
Zustand (alle Rechte existiren ‚nur u Kreire der Sant" 
„lität) gehören da: Recht der persönlichen’ Freyheit, ‘ef 
persönlichen Gleichheit nnd x ‚dere, „Sicherheit; welsbe 
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ieh in Us abgeleitete Eigentirums-, Wall+ und Ver- 
tragsrecht ausbilden (gewissermassen Wiederholung des 
frübern). Die erworbenen Rechte beziehen siok auf ras- 
les und persönliggen Privateigertkum , deren Verhältnife 
zu den angeborneh in Erwigune gezogen wird. Den er: « 
worbenen» werden an die Seite gesetzt die zufälligen : 
(dureh Sitte, Gewohnheit etc.) enlstandshen. Der’ NIT 
hätte vielmehr diesen Begriff an der. Rechisilew selbst 
prüfen sollen. Zuletzt 'sprioht der Vf. noch von Ver- 
aunftrechten, als einer begondem Art von Richten, Wor- 
anier er'eigentlich die Mittel des Recht aus n and. 
mit der sittlichen. Sphäre zu verbinden, versteht. Zu 
diesen Mitteln, die. wohl an einer sebickliohern Stelle ih- 
re Brwähnnng bätten finden sollen, rechäbt er Revision - 
aller alten’ Gesetze und Rechte, @effentlichkeft der all- 
gemäöinen Verhandlungen und der Justiz, öffentliche: 
Meinung (kin Recht auf öffentliche. Meinung kann en: 
nicht geben, da dieso ihrer Natur napli etwas inneres 
it, und wo sie sich ing Eandein sinzeloer Personen und: 
Classen zu Tage legt, nicht mehr sis solch® erscheint) 
Gensurfreiheit, Schul- und Kirchen- Verfassung im en- 
gern Sınne. Alle diese ‚Rechte werden ant Schlüsse in: 
eine Uebersigbt gebracht, In dem’ zweyten viel stär-' 
kern Theile wird d® Anwenflung der Fundamentalsätze 
auf das Privat- und öffentliche Resht -gemächt (der Vf. 
hat den unschicklichen Namen doctrinaler Theil hier 
nicht, gebraucht) und beyde nach ihren verschiederen 
Zwgigen' im grossen Detail ausgeführt, wobey he 
politische und empirische Ansichten mit rechtsphiloso- 
phischen vermischt werden. Des Privatrecht ist nach 
ihm A. Familienrecht und dieses: a. ‚Ehereeht,'b, Ver- 
bähsife zwischen Aeltern und Kindern, ‘c, Erbrecht, d, 
Haushefrnrecht, - B, Allgameines und bosbnderes Gesell- 
schafısrecht (wobey die Gattungen der Verträge Yor- 
kommen), C. Bürgerrecht, welches #ie Sicherheit der 
Person und des Anskommens, die Theilnalimd als Glied - 
der Gemeine und als Glied des Ganzen ‚begreift (we 
bey auch vor der Entstehung der ‚deutschen‘ bürgerli- 
chen Freiheit die Rede ist). Das’ öffentliche Recht zer- 
Alt ihm 1. in das Staetweclt im AHgemeisen, und in 
dar besondere, welches A. von der Constitution, ihren 
Wesentlichen Bestandtheilen nach, und zwar 4. von den 
Rechten des Regenten (der Staetägowalt), b. den Rech- 
fen der Mittelstände, (?) c. den Rechten des Volks, d. ı 
der Kirche and &, der Schale, B. Der Constitütion ih- 
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u einen Theohratismus, als dessen vorbereitende Bedi 
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rer Form uach, C. ihrer Materie nach und dabey von 
dem Finanzsystem nach pliynukratischen Prinzipien kan- 
delt (woraus sich ergibt, dafs der Varf. den Ausdruck 
ie in einer sonderbaren Bede: vimmt) I, 

» Völkerrecht. Dieses behandelt die Rechte und Functio- 
wen a. des Regenten (hier ist das Staetsrechtliche und 

"Völkerrechtliche nicht genau unterschieden), b. des 
Volke, e« gemischte Rechte, d. das (rechtliche) Gleili- 

gewicht der Stasten und gibt unter dieser Rubrik einen 

Abrifs der Politik und als Anhang auch einen Versuch 

einer, Corftruction einer völkerrechtlichen Werfässung 

für die deutsche Nation. Die Meinung ist gut, abar der 
pbilosoph. Rechtslehrer kann kein Gesetzgeber seyo. Ill. 

Weltbürgerrect, welches von der Vereinigung der Völ- 

ker handelt. Den ersten Abschnitt bilden Sätze aus 
der Geschichtsphilosophie, der zweyte betrachtet die all- 

gemeine Tendonz des Rechtsverhältnisses. Ef fordert 





gungen ı. ein völkerrechtlicher Bund, 2. die Erschei- 
mung des ‚heiligen Bundes und. 3 die christlichen Mis- | 
sioaen angesehen werden. Uebrigens enthält auch die- 
ses Werk des Vfs. manche eigenthümlichg und geistrei- 
‚ehe Ansichten, aber ohne wissenschaftlich,atrenge Ab- 
leitang, wenn auch in äusserer systfinatischer Form. 
Das Buch No. 2. welches für einem: Gruündrife seht 
stark ist, weil der Vf. die Trockenheit und Unverstäud- 
lichkeit des in Paragraphen fortlaufenden Systems dumh 
Seiten lange Anmerkungen, oft frathtlos, zu heben sich 
bestrebt hat, ist interessant durch die Anwendung der 
diesom Verf. eigenthümlichen Methode, von welcher @ 
das Heil dor verfallenen Philosophie’ ewwartet. Es ist 
diese. Methode streng systematisch und nimmt nur bef- 
ltafig in den Anmerkungen auf das. Gagebene und Po- 
sitive Rücksicht. Die philosgph. Rechtswissenschaft hat 
mach ihm die ‚Idee des Rechts aus dem Begriffe zu’ ent 
wickeln. Weder wie eine Ides ang dem ‚Begriffe her- 
vozgehen kann (die gewöhnliche Ansicht meint das Um- 
[3 'hrte) wird erläutert, noch auch eine Deductien des 
‚chtsbegriffs gegeben; letzteres soll ausser dem Gebiet 
dieser Wissenschaft fallen, in so fern sie Theil der Pbi- 
losophie sey, in welche diese Deduction falle. „Allein 
es ist doch klar, dafs eine vollkommene Wissensch 
des Rechts ohne die Wenesis des Rechtsbegriffs wicht 
denkbar ist, daher sie auch in das Gompendium det 
Rechtswissonschaft gehören muf. Statt dessen spricht 
. 
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Theologische "Wissenschaften; "Ar 
der Vf. ohne Uebergatig vom positiven Rechte, "Dion 
orientirt er den Leser über det Begriff des Rechts, in- 
dem er den freyen Willen ats Ausgangspunot des Rechts 

“anführt. Dieser wird nach Hrn, Hegels“ Methode mit 
den Elementen de? Allgemeinheit und nderheit, and 
ah Binheit beider, sonsch als die in sich» „reictirte 
und dadurch zur Allgemeinheit zurückgeführte Beson- 
derheit‘ bestimmf. - Dafs ein Daseyn überhaapt „Da- _ 
seyn Uee freyen Willens“ ist, dies ist nach ihm das 
Recht. _ Nach dem Stufengange der Entwickelüng des 
an und für sich freyen Willens unterscheidet er nün 
2, das absträgte oder formelle Recht, ii so. ferti der 
Wille unmittelbar “die Persönlishkeit st; ‘2. "die Mo-, 
ralitat, jmofern sich der Wille-aus dem äussern Da- 
eyn in sich reilectirt, 3, die Sittlichkeit als die: Bin- 
heit dieser beyden ‚Momente; insofern 'sich die gedachte 
idee des Gaten realisirt in dem in sich roflectirten Willen 
und im Husserlicher Welt, Das abstracte Recht: handelt 
wieder in dreyfachem Abschnitte von Eigenthum, Ver: 
trag, Unrecht. der zweyte Theil, die Moralität betrach- 
terd, von Vorsatz und Schuld. Absicht‘ und Wohl 
twicht Wahl), Gutes und Gewissen® der dritte, die Sir 
lichkeit abhendelnd, umfasst Familie, bürgerliche Gesell; 
schaft und Staat, 'Dafs diese, wie es uns geschienen, : 
Wusch den Zwang seiner Methode, entstandene Anord. 
mung der Rechtswissenschaft, die so gestely als Lehre 

„vosa Willen, auch einen Haupitheil der Moralphiloso- 
hie in sich fasst, anf den ersten Anblick äusserst ver: 
wirrend und senderbar scheinen maufs, ist natürlich; und 
wir zweifeln, dafs die einem Nichtschüler des Vfs. durch 

Bach. vollkommen klar seyn werde; da der Verf. 
einen äusserst; schwerfälligen und von dem Gewöhnli- 

‘chen &bweichenden Sprachgebrauch bey: seinem Philoso- 
Phiren befolgt. Die Gesinnung aber, ‘die uns aus dem 
Buche angesprochen, ist durchaus männlich und. würdig; 
einzelne Anmerkungen sind uns besonders in Berichung 
anf die’ Gegenwart äusserst beschtumgswerth erschienen. 
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Dr. Car. Aug. Theoph. Keilii, Theot, 
dogm. in Acad. Bips. nuper P, O. Primar. etc. 
Opuscula acddemica ad N. T. interpretationem 
grammatico-historicam et Theologiae Christianae 


[rw Theolegische Wisenschaßgei‘ 
. Brigines pertinentia. Colleg@ et adidit Johan- 


"nes David Goldhern, Jheol, D. eiusdermque 


. Pıof..des. otc._ Sectio prier,. hermeneutica. Sectio 
‚posterior, historica, Lipsiae, imp. Barth:i, 1821. 
"XXX. XXX. 858 S. gr. 8. ohne das ‚Reg. (mit. 
. dem wohlgetroff. Bilda. des Peerewigten). 4 Rthir. 


Die Iahrreiche Vorrede des würdigen Hlerausg., dem 
an für diese Sammlung der gebalvollen und schom. 
schr seltenen akadem. ‚Schriften des verstorb. K. und die 
seckmässige Einzicbtung derselben vielen Dank schul-. 
dig. ist, stellt nicht onr.die Veranlassung, den Gang und 
Werth dieser Abhandlungen dar, sondern, enthält wudk 
sowohl. manche Andeutungen der ‚literar. und theulog. 
Bildung und ‚Lebrmethode des sel. K., als Irefliche Be» 
Inkrungen über die, so oft ig angefochtene, hisies 
ziache ‚Interpretation der . Schriften und über die 
Quellen der jüdischen Religionaphilosophie. Bey den 
Abtıh. ist des benuist, was der Vf, in seinen Ex. 

ren beygeschrieben, verändert und verbessert halte, man- 
ehe witirto Stellen ‘sigd vom: Heranag, berichtigt, die Ger 
sohichte der einzel: Aufsätze in untergasetzien An- 





werkungen vrläatert ‚ein Register über die erklärten 


Bibelstallen beygefügt. Die erste Adtheilung enthält fol» 
gende ı3 Äußäize: $. ı. Dieseritur do modo, quo sardb 
Piores sacri,in dogmetibus tradendis  versentar, GHäck- 
wünschangsechr. an deh nachher. Beat. des Gyıın. zu 


Görlitz, M, Schwarze, ı780. deren Einleitung zugleich ” 


Wen Gang der tbralog..Siadien des Vin. anzeigi, S, an. 
Historia dogmetis de ragno Messine Christi et Apostalo- 
rum aglate ad illustranda N, T. loca accommodats ex.po- 
sit«, Dje Hahilitetionsdispetatiog vom J. 781. Dass 
kömmt nit besondern Seitenzahlen 'pı 85, 8. I-XEXXL 
Appendix Nojarum «et. Additementrnm ad Commentkr 
tionem. pragcodentem.. Sie nyden exst nach Vollendung 
des Drucke der Abhh.- zahle aufgefunden nnd ihnen 
ist von S. XIU, beygefügt: AHterior degmatis de rege 
Messiae in praecedenti commentatione tractati exposilio 
(aus den, letzten handschriftl. dogmatischen Vorträgen 
K’s gezogen nad, wds dem Deutsche libbwsetkt; zugleich 
Bestätigung der frühern Behauptung des Vfs.', deis der 
Ausätück im N.- Test. überall nur äl.der einzigen Be- 
deutung des glückschger Zustandes heck der Rückkehr 
des Messias. gebraucht werde, wowom Ref. sich nie hat 
überzeugen. können.) °S. ti. Do hisiarioa libroiuss sa- 





[3 . » 

- Fheolpgische Wintenschahei: 443 
croram interprutatione einsgus nesmallate (Äuträltepngr 
zar anserord.. theol. Prof. 1788: ist. augh. 1795 
dentich überseist worden). 8. son. De sxomgfe Chri 
si _reote imitande, die thael, Dedor-Disputr age... .&. 
336. Do argumenta laci Matih. 25, 546. (Brognamm 
og. deutsch nnd vermahni in dam Ausiekion zur ıe- 

1. Theol.. 1; 3, S. 177 ff. - Die desiiachen Zusiine sind‘ 
ie Iatein. übersetzt, Am Ende ist auch ans einem 
Briefe des sel, Reinhard, desmes, etwas bilter ange» 
rückter, Widerepruch angeführ®.wit einer geschichtliv 
«hen Erlänternng.) 5. 160. De definiendo tempore. itine- 
zs Pauli. Hierosolymitani Gel. &, 2. 2: oemmihmorati 
‘ (asch’der aten Ausg. in Pott Syll. Gommentt..tiheol, Vel. 
3. abgedruckt). S. 172. Comment. in kooum. epist.'ad- 
Philipp. 1, 5— 12. (ebonfells nach.dem zen. Druck in 
Pott Sylloge T. 7) Se. 194. Quinsem sind Ad. 8,0% 
od dxapgiv T00 nwalnarog dyovses ostenditur (Prog 
1809)‘ 5. 211. Proponitar exemplum indicii de diver- 
&% singoloram Ser. Saorae locorim- interpretationibus 
ftrendi, exemineodis variis internretum de loco Gal,.3, 
39. söätentiks, (Sieben in den. J, 1809 u, Hrn gedruckte 
Broggamıne hier zusammengestellt, Es aindaber auch susden 
harfichr. Zusatzen später bekannt gewordeha,., One 
gen der Stelle berührt, In der Inhaltsübersicht ist eine 
zweckmärsige Abtheilung Wer ganzen. Abb, gemacht.) 8. 
5:8. Disserituy de Paulo ng0 Fuüv Ödenarsecuger doxu- 
gm u: s, w. ad locam 2 Cor, XI, 2 — 7. (Das letzte 
rogramım de. Vfs. von J. 1816.):9. 553g. Bresis expo= 
sie airraffepis paraboficab 'tmae est apnd Luc. 16,7 
13. (sus Analekten B. 2. 5. a. ins Latein. über- 
‚setzt vom Herapsg.) 8. 569. Argamentorum 
est interpretatignis veritate brevis ropetitio 
versus variorum dubitstiones viadiciee ultisae (unch 
dies ist eine Uebersetzung der Vorr. des sel, K, zu des 
Pred. zu Niemegk, Steins, Buche über den Begriff und 
bersten Grundsatz der ‚histor, Interpretation, 
mit !Weglassung der‘ Stellen, die sich blos auf di 
beziehen und voranegeschickter beurtheilender Gemhich- 
te des Streitg vom’ Heramsgeber. Der Ste Theil enthält 
die Abhandlungen über das Verhältuifs der Platonischen 
Philegophie zur chr, Religionslehre bay den Kirchenvä- 
ten, Den Anfang macht das Programm (sum Antritt 
&er'ausserord, Prof, & Philos, 1785.): De ’'cansis alieni 
Platonieorum recentiorum a religione Christ, animi, S. 
Byı E, ‚Dann folgen 5. 4ög &: die 22 von 2795-1816 
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herausgegebenen Gemmmentatt. de dootaribus veterk eo 
clesiae qalpa corruptee per Platohicas Jentenfas Theo“. 
logie Hberandis »‘ die.der Herausg. sehr: zweckgäesig 
ch ‘den Materien abgetheilt ‚hat in eine Eieleitung um 
die 5: Ospp. de Deo, de 4679, de"angetis, de homine | 
eiusque corpore et awimo, de virtatis cAltu ‘(die leiztegn 
ärey in 'mehrern' Abschnitten). -Der Gegenstand“ tit nicht 
“ besndigt und was hey einer gewünschten Fortsetzung u 
tbun'seyy, ist:in’ der ‚Vorr. 8. XXI E: angedchtet, ii 
welcher auch gewünsch® wird, dafs "aus K’s Vöorleswfo 
gen (die:sorgfältig aufgeschrieben wären), " wenigstems- 
soine Geschichtsdarstellung der wichtigsten Lehren be 
kannt gemacht werde. Aber aach dies möchte doch nur * 
mit. grosser Sschkenntnifs bewirkt worden können. Das 
aber, was uns in. dieser Sammlung gegeben worden istj 
wird. auch‘; die Nachwelt noch mit Dankbarkeit be: 
Dalzen. rennen. . 














: : Fhevlogische Zeitschrift. Herausgegeben von 
‚ Dr: Friedr. Schleiermacher, Dr. W: M. 
Dide Wette und Dr. Friedr. Lücke. Zwey- 
‚tes. Heft. Berlin, 1820. Reimer. 315 8, gr ı 
- _ Dieses Heft enthält fünf: Aufsätze: 8. 1-82. Kriti- 
. » . söhe Vebersicht‘der Ausbildung der thöolog. Sittenlehre 

im der..evangel, Iwiher. Kirche seit Caliztus.: Zweyter 
Abschnitt, von der Kantischen Bhilosophie bis auf: un- 
sere-Zeit. Von Dr. de Welt,‘ Im vorigePZeitriam-, 
beinerkt der Vf. gleich. anfange, blieb imufr eine leere 
Stelle für'das Naturgesetz, daher man di® philosopk;« 
und theolog. Sittenlehro nicht vereinigen konnte, Kent 
zeigte zuetst den: Einheitspunct der Selbstgesetzgebung 
der Vernunft in der Idee des Sollen, Es folgen Am. 
hänger ‚und Gegner Kants. Reinhards System ist aug- 
führlich, aber zu streng behandelt. ' Fichte wird g- 
rübmt, dafs er auf das unmittelbare Leben des Ghister 
ia der Sittenlehre. zurückgeführt habe; Mit dem Eigen- 
tbümlichen seiner eignen, noch unvellendeten, Sillen- 
Ihre schliesst der Vf. — 8. 83—131. Ueber dio Lehre 
von der.Erwählung in Beziehung auf Hrn. D, Schleier- 
mechers Abhandlung darüber in dieser Zeitschr. 1. H. _ 
Von Dr, de Wette, Eine mehr philosophische als exe- 
getisohs und historische, Vertheidigung der Iuther, Lehre 
‚davon, mit manchen bestscitbaren Behauptungen, .S. 152 
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—ıyı. Kritik der bisherigen, Untersuehungen üher die 
Goostiker, his anf die neuesten Forsabungen darüber vom 
Hin. Dr. Neander und Hra. Prof, Lewald. Von: Dr+ 
Rücke. . Mit Mosheim fängt. der Vf an, 'bemerkt,aben 
interdein, dafs Beaugohre der srala.myar, der den. achwen 
en Weg, öffnete. nnd, betrat, ..nud nur mit ‚dem. Gang, 
der Faro, dem Inhalt und Charaktex-der Mocheim. Far- 
schang beschäftigt sich.die, Abh., deren Fortsetzung bie 
das nächate.H, . versprgohee, wird., S. 172—23g. ÜVeber 
die Entstehung und Zusammensetzung der uns in 8 Bü-. 
berg erhaltenen Sammipng Syhillinischer Orakel. Schlufa, 
Von Friegr, Blech eRepatenten bey: der.ih, Fa. in.Ber- 
ip.Mie em äten .B, der Sib, Or,:fängt diese: Forise, 
ng (wan' H. 1. 8. 246.).a0. Die ift von Thor- 
kacips jst..durchgängig benutzt, "aber, auch pfk bestritten. 
5 260—3ı5. Beytrag, zur, ‚Krjlik ‚and Dentung der Of- ' 
fenparung Johannis; besondezs mit Bückpiebt..auf Hein- 
sichs Commenter und Vogels (sieben ) Programpyn über. 
dieselbe (Erl. „Bıı—ı6.) von F. Blegk, Ex'enisgheidet 
sich, zuversichtlich. fün die Behapptung,; dafs die, Offenh, 
nicht von Johannes dem Evangelisten.. sondern von ei-' 
sem andern Johannes ‚verfasst say, _gleuht. (S. 2815) dafs - 
zwischen dem: 11. und ‚22. ‚Cap. etwas, weggelallen ist, 
was ursprünglich den Schlaf des Ganzen ausmachte, _ 
und dafs erst apäter, ‚als der ‚Sohlofs schon 'waggeschnit- 
ten war, C. i2. u. folgg. angehängt worden sind, von 
demselben Verl, der erst nach Abfassung des .aten Theils 
die 7 Briefa (C. 2. 3.) einsohaltete (8. 996 £), der ersie 
Theil sey upter Nero, der,2te nach der. Zerstösung Je» 
zusslemp ‚gegchrichen ‚ ‚Vogels Ansight (der die, Apok. in. 
3 Theile thailt) wird S. 298 £ gestellt und. beatzit« 
ten — Ab,die Offenh; geschrieben, wurde, hatten schon 
dig, Verfolgaugen der Christen, durch ‚die Heiden, wie, 
fröber du; die Jaden,. angefangen, und lee konnte 
der Verfaifer zu gleicher eh sul beyder ‚Untergang. 
Rücksicht nehmen. . . nn 


\ Birlinung in die Bibel. Von ginem .aufrich-. 

tigen Perehrer derselben. Strafsburg, Schuler,. . 

3820. 95 8. gr. 8. und 3 Bog. Zabelle in Fol. 

" Diese Eibleitung, vermuthlich für geistesverwandte 
dee aller Stände von dem 'Vf., wahrscheinlich eineur. 























gemeinen Rathschlaig Gottes zug Errefung ‚des. 


geschgjeben , sell 1. den in.der Bibel geoffapbar- . 


| Tröchegticie Witiensehfe. ‘ 


Menichiehgeichtbfhte” dürtegen, dessen. Uehitrblick ats 
Tabelle erleichfern- soNs 3. einige Hab ii Ikegnatinde der 
Bibelikurz ‚rkhren.. & „ei Aegelo zum fryähtbarent 
Lesön deröelben ; Ger “letztern det !si 
such hier bleibe hehe, den büchstäblichen Sinte des“ 
ser, None "du 'liesegt!! stehen, sondern‘trächte den fer 
licheh und hystischen’Sinn, der tinter dem Buchstaben 
ats! eimer_ Hülse (sic) verborgen Högt, zu- erforschen. 
” Ber Ver icht Tur'eine Gesch. deg Zen 'Noädt. Men. 
sthen-Geichlechte’ nach‘'2&3 "Stindfluth‘fin ddr Yas’ertreu- 
Hich int, dafs das e Jermealem "erbayet wirt) 
dondeth such eine‘ big des Heichs 3 ichhiete 
Getenas)-bis "1780, v relcher Zeit an'er gs 
vom Tirohe bein ge ga) fir Hr itet 
den 'Prötestänten Secten hutnsschulei ) "errichtet Babe, 
Voh temidiestn | Ruh roter" Nachricht, or 
































Akstch wor weile Ar did sich ufekt 

den’ Wolf beine le Selling Siegeage- 

hin hrs Rrklärdag "der Of. Job.), wird Hohe Be 
sehn, ‚Vermutlich del der v Aber i 





DE Aiberik  Bpislola Cohirmentatio 
 Erifich, auchore Adn Sesbliehr” ’apd 
- Schoenbergeilses ih‘ Holsatia"Didcono. Lipaae, 

\ sumt.. Barthäl, ıBai. PEH. 1. 8 ar. ia Er 


Bine ’awfühliche Vertheiti ing ex: dep rheit a 
Briefes’Judk,  worko rhah“ jedacht icht er Neced a 
warten kabt.: Id 44'Cap. wird, untersncht; iwie 
der Abfüsser' B bit schildert, und welcher Hort 
denen tm: N.’ Test, unter dem Namen Yhdsi' Vorkokı- 
menden er sey? (er gibt sich micht ld! 'Apostet ed, 
sondern ats ‘Bruder Jakobr, und’ katin ao" nicht Het. 
Apöätel Sartas' Lebbäue, sondern ufb "lürfißiruder 
Herrn seyn „wie er-in dm Evv, Heisst'fwag ‚gen Dabl 
und Eichhorn vertheidigt wird), nicht-teißtieher: Brüder 
Christi, sondern mit ihm Spar yinerkind und An Sohn 
‚des Glopas "oder Wiphäas.\ “die in 
nern, aus den or. und do; arten abet des Br, 
und seiner Vorg ung wit dem 2. Br, Petel beige- 
noımmenen Beweise gegen seine Aschtheit geprüft, im B. 
aber die innerh, tiveh ‘und positisin Gründe für 
dieselbe,’ in ihrer ganzen’ Stärke, aufge ufgeste! te Des A 
unteruncht die Vtbereinstinmnunig ‘des Br Ir dnd des 
ar BröPetri / und sucht, dur angestellte’ gehtine Ver“ 

















„Theologische Wissenschaften. we 
gleichung beyder' zu erweiscu, dafs der. Verfesser des 
Iotstern &us dem Br. Judä geschöpft habe; eine Art des 
Beweisen, die immer nechWweitel übrig lüssı Das 
hate Esp. "geht kürzlich die alten ‚Zeugnisse fürıden 
Brich Jadä durch und schliesst mit bion.:- «= 


Die goldnen Aerse der Philister. Eine ami- 
warische Untersuchung von Joh. Arnold 
anne : Nürnberg, Riegel und Wiesener, 1820. 
XH. k0: 8.9. 8.12 0n ni” rt 


- Die Sehrift fentirält, ‚eigentlich „wey Aufeltse, die 
der Schnutztitet angilit, worüber sich ie schsem ges 
shriebene Viorrode des: Weitern anelibet (die Aureo auf 
den Msoptitet ‚waren freylich- ansichender als die Past 
1%. die Pent in Sanleribs Heer, 2 die Plage des>Phid ” 
Betr. Id der 1.3. 1-42. werde die Nachrichten dem 
Bael- und dies: Flerodot: vergliolen, die verschiodewen 

n n davor wgefährt, die mehrern Binnbildes ' 
dd Verderbena, der Seuche, erwähnt, übrigens Badei 
air wie gewöhnlich mehrere etymologische, gesebiche: ' 
bite a. 2. 1: Abschweifusgen, wie die 3. 31 M. welche 
die Kreter zu Kolonistem der Philistäler. macht; weil.lotes 
tere bisweilen in der & Schrift Cretbi heissen. -Bimsons 
Vernichtung der pkilist, Fekler- derob-Füchse mit Brün« 
den sd den Schwänzen wird auf dem Sirius zurückge- 

rt, von diem man Pest und Hundiwuth berleitetei 

Indem arten Abschn.  S. 72 #. soll eriwiosen werden, 

’ db die Philäter einen verderbeaden Gutt verehrt ha= 
bin, der über die Menschen Seuchen’ und über die Fel- 
&# Mäuse‘ schickt. Die’ whoy. ı Sen, 6,' 4. worden über- 
brapt irkläre: Geselrwälste, Benlon; Die wrımı aber: 

(nieht wie andere meiten, Schwären). ,,S0' ha, 

wir theiset.cs 8 81.) in der ‚Geschichte der Phili-: 

Maus-mid'Sogehg bey einander, wieie dem spä« 

ihres "Wutrerlandes, Aegypten.“ Die Philistet 

jen zir Sühne die beyden Plagew im: Gold derge-- 

, &it Senche wmssten sie mit dem davon angegrißn 

ieyen Gtiede darstellen, M& dem Alter (www ı Euun. 6,: . 

11,19) Bas führt den VR. S. 88, wieder wuf reisende. 

Eifnolögieen der" Wörter,. welche in verschiedenen. 

Sprsähen den, Hitttert beieichuen, 2, B. elanes von nenn. 

Unis) uud str Verktutiungen über die Lesarten der al 

ten, vorasackiche ‚gfiechischet, Unbersetzer. Ber 
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5 ‘- ” w..od 
AB Theologische Wissenschaften; 
„ ‚Der biblischen Theologie vor‘ D. Gott 
dieb Philipp Christian. Kaiser,'ard. Prof. 
.d. Theol. in Erlangee, zweyten Theils zweyter 
‚„ Abschajtt —. Mori duch mit dem besondern 
Titel::Biblische Moral von D.G. Ph. C. Kaiser) 
Erlangen, ’Palm’sche Buchh. 1841. XII. aı0 
8.20 Gr, Prarumsı en, “ 


...,Die Schrift, ist znıw Leitfaden für die akadem. Vor- 
lesungen des Hrn, Verfs. bestimmt, während die ersten 
Theile seiner bibl. Theol. itzt von ihm, der veräader- 
tan dogmatischen Agsichten wegen; -.damı nicht mehr 
gebraucht werden. ie überhaupt, so folgt. der Hr. 
Y% auch’in der Moral der Offenbsrung allein, und ob 
en. gleich‘, dehey seine eiguen Ansichten genommen, «0 
bat er doch auch die biBlisch- moralischen Lehren und 
Aussprüche anderer Theologen benutzt, die synthetische 
Eintheiluag beybehalten, die Literatur meist weggelas- 
wen. ‚Nach einer. kurzen Einleitung, die den Bogriff tind 
Gegenstand der hiblischen (nicht bige christlichen’ oder 
aus dem, N. ‚Test, geschöpften) Moral ‚genau bestimmt 
und sie von der philosoph. unterscheidet, ihye inner 
und. äussern Verhältnisse und die Art- und Weise ihres 
Studiums angibt, wird im I. Cap, die allgemeine bihl, 
Moral in fölgg. ‚Absshnitten vorgetregen: ı. von. Goft, 
als dem objecliven höchsten Gute und religiösen Ex» 
kenntnifs- und Bral-Grand der- bibl. -Mordl; 2..von, der 
Bealisirung des ‚höchsten Gutes,- in wie fern es subje- 
ev. Yon den ‚vernünfligen Gesshöpfen eretrebt werden 
soll (2. von den moral, Fähigkeiten, b; von den drey 
* Moralprineipien und dem obersten Grundsatze, unter 
welchem sie stehen, c. von der gubjestiven und obje- 
tiven Pflicht), von der Art, wio die .erschaffenen ‚Ver 
nunftwesen das sittlich Gute erkennen, um ihren wE 
len daenach zu bestimmen. ( sperapti „empirische Br- 
kennthifs;, Erkenntnifs aus dem ui Im ieibaren, Bewugt- 
seyn), Das 2te Cap, enthält die besondere (anthropelo- 
gische, auf.den Menschen angewandte) Moral (vom Maa- 
schen , mia: singlich - vernünftigen Wesen, welches usch 
dem höchsten Sute streben, kann, vam Menschen, ia 
wie fern.er ale blos sinnliches Wesen. betrachtet 
sittlich Böse will, vom Menschen als vernünflig- 
chen Wesen, welches, durch .Chrietum grlöset, .sittlich 
. Gutes realisiren gald, oder von den einzelnen Bllichten.* 
Diese Eintheilang veranlasste ‚doch die Zerstäckelubg 
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von manchen verbundenen Materien und manche Wie- 
derholungen, Im 3ten Cap. wird die Ascetik behandelt. , 
oder Auweisung gegeben zu der Uebnng, welche die mo. 
al. Selbstbildung fördert und zwar a. die moral. Bemü- 
haug durch die Gnade gebessert zu werden. b. die ‚Fa- 
dübang, in wiefern sie dem Menseben nach speciel- 
fer zugeschrihen wird und.c, die Tugendmittel, Der 
Vortrag ist schr fasslich und gibt zu Erläuterungen hin- 
länglichen Stoff. \ ö 
Beleuchtung wichtiger Anforderungen meiner 
Zeitgenossen nn die Lehrer Ye Relsion, nebst 
Bemerkungen für diese. Von Friedrich Er& 
mann ug Heydenreich, Senior und 
Pastor. u Merseburg. Erfurt, 1821. Müller. VL 
a42.8. 8. geh. 2ı Gr. . 





icht weniger als 23 "Behauptungen des 
cht der Religionslehrer oder Forde- 
raagen n, welche der schon durch mehrere 
Schrilten um die sweekmässige Bildung der Stadiren- 
den nad des geistlichen Standes verdiente Vi., theils aus 
Gesprächen mit Personen verschiedener Classen, theils 
aus grössern und kleinern Schriften gezogen hat und ia 
eben so vielen Abschnitten aufstellt, prüft, berichtigt, 
meitificirt, widerlegt; und aus ihnen wird Veranlassung 
ze.manchen andern lehrreichen Betrachtungen und Be- 
mekungen gezogen. Denn alle Anforderungen der Zeit 
genossen on den Stand der Prediger sind nicht beleuch- 
tet, nur die-vorzüglich, welche dem Zeitgeiste oder der 
Benıkart eimes grossen Theils der Zeitgenössen angemes- 
sei sind, und entweder auf irrigen und schädlichen An- 
sichten .oder auf Misverständnissen beruhen, oder un- 
billig, eder nur zam Theil wahr und gerecht sind, oder- 
leielt.gemifabraucht werden können, sind in Betrach- 
gezogen und aus den mit eben so vieler Einsicht 
als sigang ‘ vorgetragenen, wenn auch nicht erschd- 
piensden, Bemerkungen werden Anforderer und Aufgefor- 
derte viel lernen können. E = 
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Geschichtliche Darstellung der Verrichtung und 
Ausspendung der Sacramente, von Chrisius bis 
Allg. Repert. aBaı. Bd LH 6 Ff 


2 
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fi . 
auf unsere Zeiten, mit beständiger Rücksicht 
N hland und insbesondere auf Franken. ve 
Dr. Friedr. Brenner. Zweyter. Band. (Auch 
mit dem besondern Titel: Geschichtliche Darstel- 
lung der Verrichtung der Firmung von Christus 
bis u. s w._ Von Dr. F. Br.) Bamberg und 

- Würzburg, Göbhardt. Buchh. 1820, XXX. 270 
5.8. ı Athir. 4 Gr. 


Wie im ersten Theile, befelgt der gelehrte Vf. auch 
in diesem theils die Sach-, theils die chronol. Ordnung 
und macht in Ansebung letzterer vier Pesioden, Kur 
fängt er die vierte nicht (wie boy der Taufe) mit dem 
röm. Ritaal vom J. ı611, sondern von Erscheinung des 
röm. Pontificals unter Clemens VIII. 1596 en, von wel- 
chem Pontificel, so wie von einigen noch frühern Pon- 
tificalbüchern -$. X. #. der Vorr. Nachricht gegeben ist. 
Was die Sachordnung anlengt, so wird zuerst von der 
Art und Weise, wie die Firmung (dio der Vf. die - Vol- 
iendung und Bestätigung der Getaulten nennt) verrich- 
tet wird (und anhangsweise von der Materie. der $al- 
bung, den dabey gewöhnlichen Ceremonien und ibrer 

‘ "Deutung, den Firmungspatben), dann. von den Personen, 
welche die Firmung ertheilen und denen, dio.sie empfen- 
gen, od der Vorbereitung beyder dezu,. von der Zeit 
und dem Orte, wo die Firmung verrichtet wird, 
handelt und die alte und neue Zeit in 'Ansehon, PR 
Firmung 'susammengeztellt. Welche Quellen gebraucht 
worden sind, lehrt das lange chronol. und kritische Ver 
zeichnifs (S. XV ff) der ältesten röm. Sacramentarien, 
Ordines Romani , gallican, Sscramentarien, alter Mano- 
scripte verschiedener Sacramentarion in der BDibl. des 
Bamberger Lyceums ($. XVII f) und der Kirchöuei- 
benten, Ursprung und Verschiedenheit der in den ’er- 
sten Zeiten des Christenthums gewöhnlichen Händemf- 
legung und Salbang von der nachherigen und später 
ist nicht genog dargeiban. ‚Von $. 252, an sind Zusätse 
und Berichtigungen zur geschichtl. Darstellung der Ver- 
richtung der Taufe im ı. Br. mitgetheilt. 





Die Bekenntnisse des heil. dugustins, mit eini- 
...gen Anwendungen auf‘ unsere eigne Lebensge- 
schichte in fünf Fastenbetrachtungen , vorgetra- 
gen in der Kirche zu U. L. Frau in Frankfurt 
am Main, von Lothar Franz Marz,'der 
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Weltw. und Gottesgel. Dr. Erkbisch. Regensb» 
- wirkt. geistl. Rath. Frankfurt a. M. 1820. Andre. 
üische Buchh, 238 S, 8. 16 Gr, B “ 


. Der ‚Verf, der während ‚einer 32jähr. Amtsführung 
sich nie entschliessen konnte, auch nur eine Predigt 
dem Drucke zu übergeben, wurde durch den Wunsch 
seiner bejahrien Matter, die dics als einen Beweis sei- 
ser kindlichen Liebe forderte, bestimmt, diese Betrach- 
tangen, so wie sie öffentlich vorgetragen warden, ab“ 

zu 0, Er hat nur:in Anmerkungen eini 
ges nechgetragen, im verständlicher su werden und die 
Geschichte des grossen Büssere, wie 'er den Augustin 
zenat, näher, zu entwickeln und im Anhange noch das 
Bebreiben Augustins an seinen Bischof Valerius im Ori.. 
ginal geliefert, worin er ihn bittet, zu gestatten, dafs er 
in der Einsamkeit darch Gebet u. Nachdenken sich auf 
sis Amt vorbereite. Ref. mufs gestehen, daß ihm des 
Angastins Bekenntnisse nicht vorzugsweise dasu geeignet 
scieinen, den heutigen Christen sum Stoff der Fasten- 
betrachtungen su dienen, „um sie an die Sünden ihrer 
ersten Kindheit, ihrer Jugend, ihres männlichen Alters 
und ihrer spätern Jahre zu erinnern,“ inzwischen hat 
kon die kathol. Censnr entschieden, dafs diese Betrach- 
tapgen zur Erweckung der wahren Gottseligkeit und Be= 
lebpng ächter Religionsgefühle sehr beförderlich seyn 


köpnen. 


Jacob Benignus Bossuet (’e), Bischofes von 
Meaux, Lebensgeschichte nach Originalhand- 
schriften verfasset von Franz Ludwig von 
Bausset, vormal. Bisch. von Alais und nun- 
mehr, Cardinal. In einer deutschen Uebersetzung 
herausgegeben von Mich. Feder, der Ah. Schr. 
Dr und geistl. Rathe zu Würeburg. Erster 

ach, Seidels Buch- und Kunsth. 
VIII. 295 S. gr. 8. » Rthlr. 


“Nach Fenelon ist Bossuet als Kanzelredner, !Ge= 
ühichtschreiber, Theolog, Theilnebimer an allen kirchl, 
Streitigkeiten unter Ludwig XIV. in der kathol, Kirche 

berühmt. Daher entschlofs sich Hn Dr. Feder, 
seiner Uebersetzung. der Biographie Fenelons diese an 
dio’Beite zu setzen, Eine Krankheit aber hielt ilın ab, 
to selbst au machen, ‚Sie zührt von seinem Freunde, 

. : r 
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Hrn. Capitoler Ludw. Majer, der. ihm schon in der 
* Vebers. Fenelons.Hülfe geleistel hatte, her und. ist eben 
so treu als lesbar. Der Vf..hat sowohl die eigenhändi« 
‚en Papiere Bossuets neben der letzten von Deforis ver- 
anstalteien Ausgabe seiner Werke, als seines Gebeim- 
schreibers Abb£ Ledieu Tagebuch Bossuet’s (das jedoch nur 
von 1699—1704 dem Sterbejahre B’s geht) und anders 
- Denkschriften und Papiere "desselben benutzt, und so 
- eine oft ‚nur zn ausführliche Lebensgeschichte des B, 
verlasset;, die allerdings nicht nur für seine Gescllichte, 
sondern auch für die Geschichte seiner Lebenszcit und 
der gesammten Osltur seines Zeitalters und der Kirche 
viel Wichtiges enlhält. Im gegenwärtigen Bande aind & 
Büch bersetzt,. Das erste geht von seiner. Geburt 
Nachts 27— 28. Sept. 1647.)-bis za seinen Studien ia 
Metz und seinen ersten (polemisch-dogmatischen) Schrif- 
ten. Das 2te und te stellt ihn als Prodiger umd Lei= 
chenredner und als Bischof won Condom‘;, das A4te-ale 
Lehrer und Erzieher des Daupbin auf. Dabey sind 
theils seine Grundsätze und Bemerkungen, theils-seins 
während der Zeit herausgegebenen .Schriften, 1heils man- 
che Gelehrte und andere ‚berübmte Männer dieser Zeit 
ausgeführt. Von den Pilces justißicativer sind nar, die 
wichtigsten übersetzt. ' . " 









“Deutsche Literatur. a) Medicin. Jour- 
\ nalistik. \ ; 


Neue‘ Bibliothek für. die Chirurgie und Opkthalmo- 
logie, herausgegehen von C. J. M. Langenbech.. Zweyt. 
Band.. Drittes Stück. Mit ı Kupf. Viertes Blück. Mit 2 
Kupf. S, 319-694. Jedes 16 Gr... . 

Wir haben die, beyden vorhergehendon Stücke die- 
ses gehaltvollen Journals im vor. Jahre (1. 129. IV. 266.) 
angezeigt, und .daher nicht nütbig, das heyfällige Ur- 
iheil hier zu wiederholen, ‘was wir dort gefällt haben, 
Es genügt uns daher, blos den Inhalt dieser neuen zwey 
Stücke kurz anzugeben. Den Anfang des 3ten machen 
Beyer’s wichtige Bemerkungen und Beobachtungen über. 
einige Krankheiten des Afters. 2. Spitta über die höhere 
Bedeutung der Gelenke, als Beytrag\zur Begründung ei- 
«ner glücklichen Heilert acnt entzündlicher Krankheiten 
derselben. 5. Barkhausen’s Beobachtung einer Hydetide 


' 
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im Sinus frontalis mit einer Kupfert. 4.. Adszüge aus 
Wardrop’s essays on the morbid anatomy of the human 
eye vom HHerausgeb. 5. Ebenders. iheilt einen Aus- 
zug aus Schindler’s Ioang. Disput. de iritide chronica ex 
kerotonyxide suborte, 6. Der Herausg. über die Kera- 
topyxis and die Operstion des grauen Staars durch Vor- 
ziehen der Linse und Zerstückelung eines weichen Stars, 
7. J. Hennen über einige wichtige Gegenstände aus der 
Feldwundarzney und. über die Verwaltung der Lazare- 
the, im Auszuge mitgetheilt vom Hlerausg. welcher 
auch 8. von der Ausrottung krankhafter Gebilde der 
Zunge und % von dem Scarificigen der Mandeln bey ei- 
mer beträchtlichen Anschwellung gehandelt hat. Im 4ten 
sibd enthalten: ı. Tomaso Volpi über die Kozxalgie, 
übers, g. Ph. Heinecken. 2. Dr. Wedemeyer chirurgi- 
solse Beobachtungen von Ancarysmen; ein Fall des Stein- 
soboitts mit dem hohen Apparate; Mupuytren’s Bohand- 
Bang des anfangenden carcinoma orificii uteri (durch die 
Anwendung des.lapis causticns war beynahe die ganze 
portio vaginalis bey eines 42jährigen, noch menstrui- 
wenden Fran ‚weggeätas:- wobey die Kranke so wenig 
Schmersen empland, Jafs sie sogar, wenn die vom 
Krebse herrührenden Schmerzen heflig wurden, nach 
dem‘Cauterisiren verlangte, und dadurch jedesmal so 
sebr erleichtert wurde, dafs sie mehrere Tage im Hau- 
so umherging und ihren Haushelt versah. Das Ucbel 
war sher ven zu. weit vorwärts gerückt; es schien 
wicht: blos den Fruchtbalter höher hinauf, sondern auch 
den Mastderm mitergriffen zu haben, io Kräfte der Kran- 
ken sanken, und beyde Aerzte glaubten, die Krunke 
ihrem Schicksale üharlassen zu müssen.) 5. Der Hr, Fler- 
ausg. von der (sehr seltenen) Verrenkung des Schenkels 
anf den Remus boriz. oss. pub. ‚Die beygefügien 2 Ku- 
pfertafeln. atellen die Muskeln und dio Gefässe, welche 
bey dieser Art von Verrenkung in Betrachtung kommen, 
nebst der Ausdebnungsmaschine sebr gut dar. 4. Fort- 
setzung der. Bemerkungen über einige wichtige Gegen- 
stände aus der Feldwundarzuey vop J. Hennen. Mit 
Bemerkungen des Herausg. Sie betreilen den Hospital- 
und Wendbrand, den Sterrkrampf, die Gliedabsetzung, 
Kopf-, Hals, Brust- und Unterleibswunden, 5, N. 

trag.zur Geschichte der. B, L St, 3. vom Herausg. mit- 
getheilten Geschichte einer von. ihm glücklich verrich- 
eten Ausrottung der ganzen Gebärmutter, (Im achten 
Bande der Med. obir, Transact. kommt ein andorer Fall 
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der Ausröttang dieses:'Gebildes ver.) Endlich 8. Tiefert 
der Fr. Herausgeber noch einen Nachtrag za seinen 
Ansichten von den Entzündungen nach Staaroperationen 
und von der. Behandlung derselben. 5 

Rust’s Magazin für dio gesammte Heilkunde, Acht, 
Band. Zweites Hefl. Mit einer zum vorigen HL -gehör. 
Kupfertaf. Berlin, Reimer. 1820. $. 195573. 8. 

Den Anfeng .dieses Hefte macht Kill. Koreffs Sir- 
ge der Erscheinungen des Lebens und der. Gesetze, nsch 
denen es im menschlichen Organismus sich oflenbart, 
(Die Abh. scheint nicht vollständig zu seyn. Der Vf, 
welcher behauptet, dafs sich die Physiologie mit der 
Erscheinung des Lebens und den Gesetzen, wach dems 
es sich im menschlichen Organismus offenbart, beichif- 
tige, will sich mit seinen Zuhörern über die beyden 
Grundbegriffe, worauf das Ganze berüht, nämlich über 
Leben und die Idee vorm Organismus verständigen, Vom 
Leben ist etwas gesagt, aber die Idee vum Organismus 
ist unberührt geblieben. Auch von den Gesctzen, nach 


. denen das Leben sich im menschlichen Organismus of- 


Tenbart, ist nirgenda dir Rede, ungeachtet die-Ueberschrift 
sie verspricht), XIV, Dr. Schubarth über einige der wieh- 
tigsten Entdeckungen iin Gebiete der med. Chemie, Er 
handelt von der Opiumsäure (Mekunsäure), der 
säure, der Blausäure, und unter den salzfihigen“Grund: 
lagen aus dem Pflanzenreiche vom -Morphitm ‚‘ Hrych“ 
»in,-Bracin, Pikrotoxin, Delp Sabadillin, Dı- 
tarin und Emetin, XV. Heusinger theilt eine 

achtang von einer Einklemmung des wurmförmigen 
Fortsatzes in einem Schenkelrnche mit. (Ref. het eine 
andere Beobachtung an dem Wurmfortsatze gemacht: & 
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„entatanden alle. Zufälle der Binkleuimnng, ohne dafs ein 


Bruch zagegen ‚war, und da kein Mittel Hülfe schaflte, 
echte der Brand dem Leben ein Ende, Die Setios 
zeigte eine Umschlingung und Zusammenschnürung des 
Leerdarms durch den 6 Zoll langen Waurmforteis). 
XVi. Ebenderselbe theilt eine von J. Cole unternomm® 
ne Unterbiodung dos gemeinschafllichen Stammes der 


. Carotis bey einer verwiekelten Halawunde mit. XVIlL 


Ebendersejbe theilt Leiston’s Beobachtung einer verkuö" 
eherten aneurysmatischen Geschwulst der arteria subiet 
pelaris mit. XIX. D. von dem Busche hat eine Ueber 
setzung einer von D, Amasa Trowbridge verrichteten 
Branchotomie geliefert. Eine in die Luftröhre gefallen® 
grosse getrocknete Bahue wurde durch eine ı Zell lm 












b) Fortsetzungen.” 455 


ge Oefaung in der Lufröhre, und. einen hierdurch 
eingebrachten, einer # Zoll im Durchmesser halten- 
| den Ocse versel Draht glücklich herausgehohlt.. Die 
{vena enbelavia siniatra wurde bey. der OeBnung der 
Lufiröhre zerschnilten nnd unterbunden, XX, Prüfeude; 
‘Blicke auf den jüngst von Hro, Hofr, Kreysig aufge- 
stellten Geist und die Theorie seiner praktischen Patho- 
kgie, von D. Ant. Fr. Fischer. Es ist Schade um dio 
36 Seiten, die dieser polemische Aufsatz’ einnimmt. D. 
Asshendorf beschreibt die Krankbeitsgeschichte n. H: 
‚lang XXI. einer Verhärtung der Cardia, und XXII, ei 
ae Saamenflusses, XXL D. Krüger zwey Fälle von 
Cereinoma oculi, in denen die Ansroltung des Augapfels 
'Hälfe schaffte. XXIV. .D. Schlagintweit Erfahrungen 
‚über sein Iriankisiron.. XXV. Die Miscellen enthalten 
‚Correspondenz- und andere kurse Nachrichten; Beyträge 

Geschichte des Militär - Sanitäte- Wesens im kön, 
Praus, Staate; Vorlesungen bey der kön. med. chir. 
Militärscad. vom Nov. ı820 bis Ende März 1821; end« 
lish Personal-Notizen. 
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ionum a societatibus litera- 
iplinarum ordinem digessit 
3, D. Reufs. Scientia medica et chirargica. 4. The- 
zpia generalis et special P. IV. contineus B—Z. 
Operationes chirurgicee; wmedicina forensis, legalis et 
Pelitica. Gotting. ap. H. Dieterich. 1820, 507 S. &. Der 
sweyle Titel ist von dem angeführten blos darin ver- 
shieden, dafs vor Scientia medica ete. sicht Tom, XV, « 
3 Rthlr. 8 Gr, ’ 
-Einer der ayfrichligsten Wünsche des Ref, für den 


















Repertorium comme: 
räs editarum. Secundam 






Hra, Vf, dafs ihn die Vorselnng erhalten möge, um 


den Abdruck: seines mühevallen, aber sehr verdienstli- 
den Werkes zu sehen, und den lauten Dank seiner « 
Zeitgenossen dafür einzuärndien, ist, was wenigatena die 
Arsoeywissenschaft anlangt, in Erfüllung gegangen. Der 
&genwärlige, mit ’einem vollständigen Namenregister 
‚der Verfasser der in allen Gescllschaftsschriften enthal- 
den Abhandlangen versehene Band schliesst da: 
Is alphabetischen Ordnung führt der Hr. Vi. ‚di 
“ a Materien der speciellen Therapie van 
kü-Zana auf; hernach werden die chirurgischen Oge- 
"onen, welche nicht zuvor schon, wie ‚dies bey der 
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Cataraeta der Fall ist, abgehandelt worden sind, ange- 
führt, und endlich die verhältnissmässig wenigen Auf- 
sätzc, welche die medicina forensis, legalis et politica 
angehen, hinzugefügt, Das erwähnte Register nimmt 
* 104 Seiten mit gespaltenen Colamaen ein. . 
\ Handbuch der praktischen Glaubenslehre. der Chri- 
sten, zur Förderung einer zweekmässigen und fruchtbe- 
‘ren Bebandlung derselben, besonders’ im populären Ro- 
Jigionsunterricht von Johann Heinr. Fritsch, Dr. der 
Theöl. und Oberpred. zu St. Bened. in Qaedlinburg, 
Dritter 'Theil, welcher die besondern Lebren der chrimtl. 
Kirche enthält. Magdebofg, Heinrichshofen, 1820. XXVI. 
648 8, $r. 8. a Rıhlr. 16 Gr, . i 
“ 8. Rep. ı830. JI, 278. Mit diesem Theile ist das 
Ganze, nach dem im’ ı. Th. 1816 vorgezeichneten Pla- 
zie vollendet, einem Plane, den der Vf.-in der Vorr.zu 
diesem B. noch mehr erläutert und rechtfertiget, Er 
schrieb zunächst dies Werk für Prediger und nach den 
Ansichten, welche er von ihren und der Gemeinen Be- 
dürfnissen in einer langen Reihe .von Jahren. aus Er- 
;"fabrung gefasst hatte. Eine ausführliche Inhaltsanzeige 
des ganzen Werks ist vorausgeschickt. Der dritte Theil 
enthält die der christlichen Kirche eigenthümlichen Leh- 
ren, welche der Verf. in positiv christliche und blos 
kirchliche Lehren eintheilt, und zwar sipd nach einer 
- allgemeinen Vorbereitung, die auch den.Geist. des. Pro- 
testanfsmus darstellt, die Lehren vom Vater, Sohn nad 
h. Geist, vom Sündenfall und der Erbsünde, von der 
“ Brlösung, von der Rechtfertigung, von der Kirche und 
den Sceramenten, als theils biblische, theils kirchliche 
Lehren ausführlich, mit Erwähnung und zum Theil Bex 
strejtung verschiedener Erklärungen bibL Stellen und 
theol. Meinungen, mit eingestreucien praktischen Bemer- 
‘kungen und Anweisungen behandelt. 
“ , Sinnverwandte' Wörter zur Ergänzung der Eberber- 
ischen ynonymik, verglichen von Joh. Gedh, Ehren- 
reich Maafs. örd. Lehrer der Weltw. zu Balle, Ritter 
des eisern, Krenzes. Fünfter Band (Oder: eilfter Theil 
von J. A. Eberhard’s Versuch einer allgem. deutsch. Sy- 
nonymik) Se bis Um, Halle und Leips, Huffsche Buchb. 
1840, 204 8. gr. 8, ı Rihln 
Vorgl. Rep. 1820. IV. 15%. Dieser Band fängt wit 
Unterscheidung von Seit und Nach an und endigt mit 
Umeichen, Ausziehen, Wegziehen. Nicht nar die Be- 
deutung der für synonym gehaltenen Wörter wird ge- 
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neu beitihmt umd mit Anführung von Stellen. denischer 
Elassikor belegt, sondern auch manche allgemeine Sprach- 
bemerkung mitgetheilt. nn 

Historische Nachrichten zur Kenntnifs des Men- 
schen in seinem: wilden und roben Zustande von C, Bazt- 
holm;, Dr. d. Theol., weil. kön. Confession. und erstem 
Hofpred. Aus dem Dänischen übersetst von\H..E. Wolf, 
Prediger zu Mangsdrup eto, Dritter Theil. Altona, 
Bammerich, 1820. IV. 412 8. gr. & 3 Rihlr. ı2 Gr. 

” Vgl. Rep. 1819. I, 67. Die fünf Abschnitte dieses 
Th. sind: Jagd- und Fischereygeräthschaften; . 8. 41. 
Xriegswesen (Waffen, Arten, Krieg zu führen); 8. 99. 
Regierungsformen (patrisrchalische, eingeschränkte und 
tneingeschränkte Monarchie , despotische Regierung, re- 
Poblikanische und gemischte Regierungsformen); 8. 171. 
Bben (auch $. 229. Vielweiberey, ‚S. 260. Heirathage- 
bräuche, S. 306. Ehescheidung); 5.349. Behandlung der 
Kinder (auch S. 362. Beschneidang). Es sind viele 
merkwürdige Nachrichten aus mebrern Werken zusam- 
mengetragen; .nenere Reisebeschreibüngen bieten. noch 
manche Nachträge dar. 

Chronologisches Register ‘der fränkischen Revolu- 
tion, von Eröllnung der ersten Versammlung der Nota- 
ben, bie zur Eimführung der Coneular - Regierung 22, 
Pebr. 1787 —- 15. Deo. 1799. von Dr. E. L. Posselt. 
Bedeutend ‚vermehrt und fortgesutst von Karl Jochmus, 
Kön, Preuss. Hofrath, Dritter Band, Stattgart u, Tübin- 
gen, Cottascho Buchh. 1820. 642 S. gr. 8. ud acht eng 
gelrackte Seiten Druckf, des 2. u. 3. Bandes. 3 Rihir, 


Das Motto auf dem Titel: Croscit.eendo, bewährt 
sich in dem Umfang und dem Preise dieses Bandes. Er 
umfasst nar die Jahre 1797 und ı798, gibt aber auch 
nicht blos ein trocknes Verzeichnifs der Begebenheiten, 
soodern zugleich erläuternde Bruchstücke aus amtlichen 
Berichten, Reden und s. f. und ziebt auch die Quellen; 
besönders den Moniteur überall an, führt nicht blos die 
VorfiHe der Revolution oder die Begebenheiten in Frank» 
wich, sondern’anch die damit in Verbindang stehen- 
den eoswärtigen und zwar schr vollständig auf, Der 4. 
Band soll.das Werk auch mit einem genauen Blattwei- 
wer schliessen, und wir hoffen, dafs zwischen ihm und 
den gegenwärtigen micht, wie zwisöhen dem 2ten nnd 
dten über ı0 Jahre. verfliessen werden. . R 

" Gemalde ‚der physischen "Welt oder unterheltende 


' N , 
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Darstellung der Himmels- und Erdkunde. Näch den be- 
sten Quellen und mit beständiger Rücksicht auf die neuc- 
aten Entdeckungen bearbeitet von Joh. Gottfr. Sommer. 
Mit Kopf. und Cbarten. . Achtes Heft. Mit 3 Köpfert. 
1820. Neuntes H. Mit 2 Kapf. ı821. Zebates H, ıdaı. 
Mit 3 Kupf. Zusammen von 5. '195 — 4do. - Prag, 
Tempsky. ı Rthir, 16° Gr. I _ - 
Img. H. sind die Bemerkungen über die‘ Gletscher 
fortgesetzt ünd wird von den Lauwinen md vorzüglich 
von den Höhlen gohandelt. -Dio merkwürdigern Höhlen 
in verschiedenen Ländern und Erdtheilen sind S. 223 
—502. dieses 3. B. beschrieben und einige abgebildet. 
Nach einigen Bemerkungen über Entstehung der Hi 
len, Erdfälle, Bergstürze folgen noch im g. H. die 
Niederangen, Ebenen, Steppen, Wüsten, der Scegrund 
und dessen Erhöhung, Klippen u. ». f. Dann ist in.der 
2ten Abth. von $. 335. an der Anfang gemacht, die in- 
‚nere Beschaffenheit der Erdrinde tind deren Beständ- - 
theite zu betrachten, Vorzüglich sind noch im 9. und 

" im ı0. H. die Urgebirge, Uebergangsgebirge, Flöizeebir- 
ge, Fiötztrappgebirge, vulkanische Gebirge, Stückgebir- 

‚o und die jeder Classe angehärenden Steinarten behan- 

Ser. und zuletst noch verschiedene Meinungen über dio 
Entstehung der Vulcı nd die Ursachen ihrer Erschei- 
mungen vorgetragen. Die Art der Behandlung und Dar- _ 
stellung ist auf Leser-aller Classen berechnet. 
-  Curiositäten der physiseh - literarisch - artistisch - hi- 
storischen Vor- und Mitwelt; zur angenehmen Unter- 
haltung: für- gebildete Leser. Achter Band, 5.:u. 6. Stück, 
8. 379—550. T. 10—15. Mit ausgem. u, schwarz. Kupf. 
Weimar, Landes-Ind. Compt. 1320. Jedes H. ı8 Gr. 

Die grössern und wichtigern Aufsätze beyder Hefte 
sind: V. Zwey merkwürdige antike Helme (mit Abb. T, 
10, ı1.), nemlich 8. 3yg. der griechische Helm von Erz, 
den Hr. Lynk ı8r1 bey Olympia gefunden hat und der 
itzt ir/ der Sammlung des Hrd. Grafen von Erbach sich 
befindet (ohne Crista, die jedoch im Kupfer beygefügt 

“ ist) und ein in einem griech. Grabe gefundenes Schwert 
(in derselben Sammlung) und S. 382. der römische. von 
getriebenem, starken Eisenblech mit schönen Verzierun- 

njidie ıste u. ı2te von den laboribus Hercalis vorstel« 
nd; er ist erst neuerlich vom Bauratlı Quednow dem 
Grofsherz. von Weimar übersandt worden und befindet 
sich: in der Sammlung von Alterihümern auf der Bibl. 
zu Weimar, (Von dem röm. Adler.in der Erhachschen 
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Semi. war B. VII. S. 222. Nachricht gegeben:) $. 396 

#. Eduard Fortanatus, Markgraf zu Baden (Nachtrag za 

dem, was über ihn Cur. Il. 176. III. 173. beygebracht 

worden ist) S, 402. Erzählung der Lebensgefahren und 

Todesangst des Dr. Lehenmaier, Gräll, Löwenstcia- 

Werthheim. Reg. Raths (im 5ojährigen Kriege und der. 
- Wuth 'des grimmigen Grafen Job, Dietr, .von Löwen-. 
stein (ans gleichzeit, ;handschr. Nachrichten). S,. 435, 
Von der latein. ‚zu ‚Ende des ıöten Jahrh. gedruckten 
Schrift: Collationes, quas dicuntur fecisse rex Salomon 
et Margolphus. — VI. S. 50-33. Das Templer-Monu- 
went zu Schöngrabern in Oesterreich (abgeb. T, 13.) 
von M. A, Eisel. (Ueber die Figuren, die Hr. v. Hammer 
saf die Templer-Mysterien deutete). S. 537. Der lange 
bezweifelte und endlich doch. bestätigte Rattenkönig (mit 
ein. Abb.) von F, J, Bortuch (nach Bellermanns Abh, 
derüber mit einigen Berichtigungen, Wir geben 
andere Aufsätse =; B. über Schweidnitzer Denkwürdig- 
keiten, Eisonacher Merkwürdigkeiten, 
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Symbolik und Mythologie der alten Völker, beson» - 
ders der Griechen, von Dr. Friedr. Creuzer, Prof. der 
alten Literatur su Heidelberg. Dritter Theil. Völlig 
uungearbeitete Ausgabe. Leipzig.und ‘Darmstadt, C, W, 
Leske, ı821. VI. 579 S. gr. & 2 Rihir. 8 Gr. 

-.. Wenn gleich dieser Theil (dem auch ein nenes Tir 
telblatt für den zweyten mit einem Holzschnitte beyge- 
legt-ist) nicht so nmgearbeitet zu werden brauchte‘, wie 
die heyden ersten (s, Rep. ı8ıg. IIL.218. 1820. III, 249.) 
so hat doch anch er bedeutende Zusätze und Abände- 
zungen erhaltep,. Denn obschon nur fünf Seitenzahlen 
zmehr sind, als in der ersten Ansgabe, so ist.es doch, 
bey viel engerm Drucke möglich gewesen, sehr viel ein- 
zuschalten, Auch ist die Abtheiling verändert, In der 
ersten Ausg. gehörten die orphischen Kosmagonien und 
Weltalter zum 2ten Cap. Itzt fängt das äte (des Sten 
Bachs) mit ihnen en, so wie des &te mit den atheni- 
schen Bakchnsmysterien und das Ste handelt von der 
Lehre der Mysterien, hesonders der Bakchischen, und 
in diesem Cap. haben wir vornemlich viele Vermehrun- ' 
gen gefanden, Ganz neu aber ist das 6te Cap. Amor 
und Psyche und die Weihen von Thespiä, überschrie- 
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’ ben, zugleich bildliche Darstöllangen aus dem efotischen 

Kreise behandelnd, Gegenstände, die ehemald nur be- 
rührt waren. ‘ Ein grosser Reichthaus mythologischer . 
und symbolischer Erläuterungen aus dem Orient und 
dem Öceident, dem Gebiete der schriftlichen und arti- 
stischen Darstellung entiehnt, ist auch in diesem Bande 
verbreitet und selbst die neuesten Schriften haben dens 
belesenen Verfasser. ihren Beyirsg dargeboten. Bald wird 
sein unüdertrefiches ‘Werk in dieser Ausgabe vollendet 
seyn. B . 
” Zur. Beurthellung Görhe's mit Berichang ‚auf ver- 
wandte Literatur und Kunst. Von Schubarth. Enter 
Band, Zweyte vermehrte Aufisge. XIV. 365, 14.5. 8. 
Zweyter Band. Zweyte vermehrte Aufl. IV. 322 5. 1820% 
Max in Breslau. 3 Rthlr. ı2 Gr. 

: Von einem schon bekännten, von Göthe selbst go- 
Billigten Werke, dessen Zweck war, nicht sowohl von 
Göthe dem Dichter, als G. dem Menschen zu sprechen; 
und, obne sich auf ästhetische Betrachtungen über 
sen Kunstverfahyen einzulassen, zum ‘richtigen Verständ« 
nifs und vollkommener Auffassung dieser Schriften bey- 
zutragen, zugleich aber such, wie eine Nachschrift zum 
ı. Th. der aten Aufl, angibt „von einem gewissen Mit- 
telpidcte aus in Verschielene Theile und Gebiete unse- - , 
rer Literatur voräudrisgen und ein Urtheil darüber we- 
nigetons vorzubereiten und einzuleiten.“ Daher sind 
denn aich,.ausser G’s Schriften, noch allgemeinere Ge- 
genstände (wie im oten Bande die Poesie und Kritik 
unserer Tage, wo die Verwechseläng von Production 
und Kritik, Kunst und Wissen, Sinn und Talent et«, 
‘and die Maxime: Philosophie, Religion und Poesie seyen 
Eins; verworfen wird) und Männer, die darauf Binflufs 
hatten (wie Lessing, dem produetives Talent zur Poe+ 
sie abgesprochen wird, A. W. v. Schlegel, Schiller) 
in Betrachtung gezogen. “Auch die Nibelungen, die 
Teufelsvorstellungen im Mittelalter, die Maxime der 
Darstellung sittlicher und unsittlicher Gegenstände in 
Kunst und Dichtung, der Grundsatz der Universaliütt, 
der neuern Kritik gehören zu den allgemeinern Mate- 
rien des 2ten B., zu deren Abhandlung die G. Schriften 
Veranlassung gaben. Die 2te Auflage hat manche neue 
Zusätze und Vermehrungen erhalten; 

‘ M, Tullit Giceronis Opera ofmnia ex revensione Jo. 
Aug. Ernesti cum varietate letfionis Gruterienae et Cla- 
ve Ciceroniane. Actedit praster Frögmenta,nuper in Ite- 
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lia reperta editionum Oxoniensis et Neapolitsnae eodi- 
enmque ad collatorum diversitas, Editio nova. Ha- 
lse et Berolioi,in libr. orphanotropb. 1820. Tomns pri- 
mus, qui est ricas, CXCI. 752 $. 8. . 
Der Titel zeigt an, ‚welche Vermehrungen man bey 
disem neuen Vruck einer längst geschätzten und wohl» 
feilen Ansgabe des Cicero zu erwarten bat. Dednja 
diesem ersien Bande findet. man noch keine 
der beyden.auf dem Titel erwähnten nepern Editionen, 
» NM. Tullüi Ciceronts Eclogae gesammelt von Herrn 
Abt d’Qlivet und zum Gebrauch der Zürcherischen Schu- ' 
le von neuem mit Anmerkungen erläutert von Joh. Jar 
«ob Hottinger. Zweyte hin und wieder verbesserte 
Auflage. Mit Zusätzen des Herausgebers. Zürich, Orelh, 
Füssli u. Comp. 1820. XIV. 559 8, 8. ı Rihlr. 4 Gr. 
Die .erste Zürcher Ausgabe dieser bekannten klei- 
men moralischen, in Capp. getheilten, Chrestomathie war 
ıyüa erschienen, Als „16 dem sel. Canon. Hottinger 
ie Besorgung einer nenen Ausgabe übertragen wurde 
;hte dieser Anstalt zur Berichtigung des Textes un 
Vermehrung seiner Anmerkungen, warde aber durch 
seine Gesundheitsnmstände genötbigt, die Vollendan; 
der Arbeit dem unter der neuen Varr. 3. J. O. (Orelit} 









unterzeichneten Heraysg, zu überlassen, der sich im 
Texte wenige Aenderuogen erlaubt, aber yiele neue (in 
Klammern geschlossene) und feine philolog. Anmerkun- 
gen’ hiozugegeist hat (x. B, 9. 300. über die Stellung 
der grössero und. kleinera Zahlen, 3. 3gı. über den Un-. 
t@schied zwischen auciores und scripioreg), Manche 
dieser Anmerkungen sind dogh überllüssig oder zu wort- 
nich, Eine Zugabs 9, 827-#: enthält ein Bruchstück ' 
am, Ovid. Metem. XV. und $. $47. dio Uebersetzung 
&isiger Stellen Jer-Eklogen. - . 

" Marcus Tullius Cicero von den Pflichten, aus der 
Ursebrißl übersetat, mit, phitologisch kritischen Anmer- 
Zangen you Joh. Jarob Hottinger. Zweyte: Auıgabe; 

geseben von J. H. Bremi. Nebst einer Denkrede 
al den ‚Uchersetzer. Zürich, Ziegler nnd Söhne, 1820. ' 
ET} An 8. ohne die Vors. und Denktede. ı Rthlr, 
12 Gr. . 

Dem nenen Herausgeber verstattete die Pflicht, nur 
da zu ändern, wo er überzeugt war, dafs auch, sein ge- 
‚whiedener Lehrer und Freund geändert haben würde; 
auf die Correctheit des (nur etwas zu kleinen und die 
Augen angreifenden) Drucks und der Schreibart hat er 
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die grösste Sorgfalt gewandt. Die,Denkrede auf den (3 
Febr. 1750. geb. 4. Febr. 1819. gest.) Hottinger, ö$ B 
stark, ist auch wegen der eingestreuten allgemeinen Be- 
merkungen sehr schätzbar. 

System der theoretischen und practischen Thierbeil- 
kunde. ' Zum Behuf akademischer Vorlesungen entworfen 
var Dr.!Joh. David Busch, Kurhess. Hofrathe ”ord, Prof. 

. der Arzneik. zu Marburg etc. Zweiter Band.’ Zoophysiolo- 
ie, Vollkommenheits - Zeichenkunde, Lebensordnung, 
hierzuckt und Zoopatl ie. "Zweyte verbesserte Aufl. 

Marburg, Krieger. ı820. XI. 466 3..gr. 8. «' Rehle. 
ı6Gr. > . ' 

Durchgängig hat der thätige Verf. auch in der sten 
Aufl. dreses Bandes, der die übrigen Zweige der Gesund- 
heitskunde und die allgemeine Krankbeitslehre der Haus- 
thiere, mit Einschluss des Federviebes, enthält, die seit 
dem ersten Druck gemachten Fortschritte in der Thierbeil- 
kunde und die neuern Werke darüber berücksichtigt und 
benatzt. ‘Die Literatur ist jedem Abschnitte ängte 

Es darf übrigens nichr vergessen werden, dass der Verf, 

diess Lehrbuch zu Vorlesungen in der Thierarzneyschule, 
der er vorsteht, 'für eine Classe von Zuhörern schrieb, de- 
nen höhere Geistesbildung grossentheils abgeht. Inzwi- 
schen- scheinen auch für diese manche Bemerkungen (wie - 

-S. 4.) überflüssig zu-seyn und der Vortrag konnte sehr 

abgekürzt werden. 

'": " Leichtfasslicher katechetischer Unterricht in der Na 

turgeschichte und Narurlehre für die reifern Schüler so» 
wohl in den Werktags- als Feiertagsschulen. Nehst einefh 

‚Anhange, betitelt: Etwas über die Special - Geographie von 

Europa, Deutschland und Baiern. Von Joseph Röckl, 

Kön. Bair, Lyceal- Professor Zu Dillingen. Augsburg und 

Leipzig, Jenisch-.und Stagesche Buchh. (1820.) 128 3. 8 

m. Titelk. 8 Gr. s 

Zwar hat nicht nur der Titel, sondern auch die Aus 
führung djeses in einigen Volksschulen eingeführten Lehr- 
buchs Vermehrungen erhalten, allein Ref. findet den Un- 
terricht doch noeh zu kurz. und unbefriedigend, und die 
neue Zugäbe,. die der Titel erwähnt, weder hier an ihrem 

2 zechten larze, noch überhaupt ausreichend für seifere 

. uler. " . ' 
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Ueber die Trentische Roggenwirthschaft. Vom Frei. 
herrn von Bönninghausen, auf Darup. Mit einigen Be. 
trachtangen vom Staatsr. T'haer. Aus dem ısten Suppl. 
Bande der Möglin’schen Annalen der Landwirthschaft be- 
sonders abgedruckt, Berlin, Rücker 1820. 94 S. 8. ı9 Gr, 
Die genannte Feldwirthschaft ist. dadurch ausgezeichnet, 
dass alle Jahre, obne Brache, auf einem und demselben 
Boden Roggen erbauet wird.. Die Bauern sind in der Re- 
gl Zeitpächter. DieBeschreibung ist sehr genau und aus, 
fübrlich, ‘Tihaers Bemerkungen darüber lehrreich. 

” Die Bergpredigt unsers Herrn und’ Erlösers. Ein 
Nenjahrsgeschenk für Freunde, von J. G. v. Wesssenberg. 
Constanz, Wallis 1820. 45 S. 16. 6Gr. Ein sehr em« 
pfehlungswerches Erbauungsbuch. Auf dem Umschlag ist 
der Dom zu Constanz abgebildet. 

‚Roderti Brownii Prodromus Florae novae Hollandise 
et insulae van Diemen, exhibens characteres plantarum, 
quss annis,ı802 — 1805. per oras- utriusque insulae colle- 

auctori hueusque cognitis, seu eyulgaris seu ineditis, 
praeserrim Banksianis, in primo itinere :navarchi Cook 

tis. Vol. I. Londini, typis Rich. Taylor et soc, Veheunt 

d Johnson etc, 1810. a pag. 145— 5g5. Veneunt a re- 

lactione Isidis. ı84gesp. Col. in4. geh. 2 Rthir. Für die, 
welche die Isis nicht besitzen, ist dieser neue, nur mit et- 
was zu kleinen und zu wenig scharfen Lettern gemachte; 
Abdruck gewiss schätzbar. Ri 

Der Landtag des Grossherzogthums Sachsen - Wgimar- 
Eisenach ı820, Verhandlung über die Oeffentlichkeit der 
Sitzungen. Aus der Minerva besonders abgedruckt, Jena, 
Bran’sche Buchh. 1891. 88 8. 8. 10 Gr. Der am 17. Dec. 
1890 zu Weimar eröffnete neue Landtag des Grossh. lässt 
ine Verhandlungen (wie der vorige) drucken (Redactoren 
ind die Hrm. DD, von Ziegesar und Danz.) Gleich An- 
fangs kam die Oeffentlichkeit der Sitzungen in Frage. 
Der Landtag hat sie verworfen, die Regierung darauf an- 

. Die Verhandlungen darüber sind in diesem Auf- 
tat nicht bloss mitgetheilt, es ist auch darüber abgeur- 
theilt und zwar mit Verwerfung der Gründe gegen die 
Oeffentlichkeit und Aufstellung anderer für sie. 

Die Kunst in zwey Monaten lateinisch lesen , verste- 
ben, schreiben und sprechen zu lernen. Zum Gebrauch 
in öfentlichen-Schulen, desgleichen für diejenigen, welche 


a descripsit Rob. Brown; insertia passim aliis' specie- 
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\ 
ohne Hülfe eines Lehrers Latein lernen: wollen; so wie 
auch als Hülfemieel für die‘, welche das Erlernen der lat. 
Sprache früherhin vernachlässigt haben, ‘und solche bey - 
vorkommenden Examinibus, Disputationen u. s. w. nicht 
engbehren können; und endlich, ats ein. Vorläufer. zur 
Bröd-rschen Grammatik und als ein Hülfsmittel zum leich- 
ten Behalten der in derselben enthaltenen Regeln.. Von 

« Christian. August Lebrecht Kästner, Fred. zu Doberschütz 
bey Eilenburg. Dritte verbess. Aufl. Leipzig, Sommersche 
Buchh. 1820. VI. 1208. 8. ı4.Gr. Ausser der neuen Vorrede, 
welche aufs Neue die befolgte Methode empfiehlt, haben 
wir in dieser brauchbaren Schrift nichts geändert oder hin- 
zugesetzt gefunden. “ ö 
* — L. Nardini’s kurzgefasste italienische Sprachlehre Für 
die Jugend, für Anfänger und für Schulen,, Enthaltend 
eine deutliche Darstellung s&mtlicher Regeln der italieni-. 
schen Sprache, nebst Beyspielen und Aufgaben zu Anwen.” 
dung dieser Regeln. Mit einem Anhange, welcher Ge- 
spräche, ein kleines Wörterbuch und einige Anecdoten _ 
enthält. Neue Aufl. l.eipzig, Sommersche Buchh. 1820. 1V. fi 
120 $. 8. Unveränderter Druck einer für die ersten An- 
fänger, denen andere Sprachlehren "zu weitläuftig sind, 
brauchbaren ital. Grammatik. . 2 ; 
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Geschichten- Almanach, enthaltend 366 wahrhafte 
Begebenheiten als erläutgrnde Beyspiele zu 566 Bibelstel- 
len. Ein tägliches Lehr- und Lesebuch für Bürger - und 
Landschulen, so vie auch ein aaaus und Handbuch zur’ 
nützlichen Unterhaltung für Jedermann. Leipzig, Rec 
1820.-T1. 396 S. &. 186.. 2 Pag, Tan, 

Wie dıeser Almanach , der grösstentheils Erzählun- 
gen von (oft kleinen) Vorfsllen der neuesten Zeit enthält, 
von Lehrern, Schülern und andern Lesern zu gebrauchen 
sey, lehrt, wenn es nicht der Titel und die Einsicht in die. 
Compilation selbst gibt, die Vorrede. Ref. muss aber be- 
kennen, dass weder die Auswahl der Nachrichten und ihre 
Verbindung mit Bibelstellen (wie gleich n, ı. — auch passt 
S. 508. n. 2. dierGeschichte des Rosaken, der dem Bauer, 
welcher ihm Lebensmittel verhelmlichte, Rache schwört; 
gar nicht zu der Stelle: Seyd barmherzig etc,) noch die 
Willkür ihrer Zusammenstellung ihm gefallen hat, und 
dass er überzeugt ist, ein solcher Almanach müsse gana 
anders eingerichtet seyn, wenn er wahrhaft nützen soll, 
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Bläugg für Jöhere Wahrheit. Aus ältern und neuern 
- Handsch: und seltenen‘ Büchern. Mit besonderer 
Rücksicht auf Magnerismus, Herausgegeben von Johann 
Friedr. von Meyer, Zweyte Sammlung. Mit einer Ab- 
bildung in Steindeuck. Frankf. am M. ıdeo. Bzönner.,, . 
Die 24 (prosaischen und zum Theil poetischen) Auf. 
sätze verbreitenjsich theils über biblische Stellen:und Ge. 
genstände (S.B. S. 4. den achten Psalm, S. 76. die Bedeu- 
tungen des Worts Wasser in der h. Schr., S. 581. die mes- 
sisnischen Begriffe der Juden, ein Schlüssel zum Geheim- 
niss einiger ihrer Secten) theils enthalten sie eine metrische 
Uebersetzung der orphischen Hymnen (14. 31.7: a1, ıB, 
16, mit einigen, auch kritisghen! Anmerkungen, tbeils 
machen sie auf Ziehens Pgphezeibungen 5. 254. auf.des 
. Theophrast. Paracelsus Bach von Nymphen u. s. £- S. 2t2. 
und $. 361. auf eine Vision von Tiinmel und Höllgund 
Höllengualen aus dem J. 1773. (die der Herausg. fär ein 
Wunder hält, ob sie gleich den Legenden des Biteı sten 
ea gleicht) a: merksam, ‚tbeils betzeffen sie Erschei- 
nungen des Zeitalters (Mysticismus, Magnetismus 
Schriften und .moral, Wahrheiten. . \ 3 ne 
Stunden der Einsamkeit... Für Frohe und Trauernde. 
Von Dr. August Gebauer. Aachen, Mayer, 1820. XVI. 
207 $..8. geh. » Rthir. 


Das Werk ist schon zwey Jahre früher geschrieben, , 
als dag (am grünen Donnerst. 1820.) unterzeichnere Schluss- 


wort, in Stunden der Einsamkeit entstanden , denen, wel- 
che aus freyem Entschlusse oder durch Verhältnisse genö- 
tigt, die Einsamkeit suchen, !geweihr und bestimmt dje 
‘Freude des Herzens zu vermehren, den Schmerz der Seeje 
zu lindera , mannigfaltig in seinen prosaischen [und pogfi- 
schen Gaben (über de letztern darf die Kritik nicht zu streng 
yo), das. Gefühl: vornemlich ansprechend und bisweilen 
sich zum Mystischen hinneigend (Zinzendörfs Jugendjahse 
$.61. &) Vörzüglich sind die. Blüthen.aus dem Haus- 
buche einer gemüthlichen Frau (25 Aufsärze) und die.Ey- 
innerungen (aus der Vergangenheit und von Reisen). 

. Mgun ‘und Weib; ‚gder: der cheliche Umgang in a}- 
ken,seinen Verhältnissen. Ein Seitenstück zu des Frhrn. 
von Knigge Werke: Ueber den Umgang mit Menschen; 
son Ernst Theodor Mehring, Prediger. Erster Theil, 
keipeig„ da. Hermann. VI. 366 S' & geh. a Rräl. 

IL. 


- Der, schon di der ’ lische d ascetische 
Schnee Veknanue Ver nk ek Zeile Brc, 
r3 
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"tungen ünd Wahrnehmungen in den Stand at über 
eines wichtigeten Verhältnisse des mı tlichen Le- 
:bens Aufschlüsse, ÜUrtheile und’ Weisungen zu geben, 
-Zweck, Anlage und Ausführung seines Werks ist durch- 
aus praktisch. Eben deswegen theilte et es in zwey auge 
-sonderte Bünde in Beziehung auf beyde Geschlechter. 
erste behandelt also vorzugsweise die Verbältnisse des Man- 
nes in ı6 Abschnitten. Die Geschlechtsliebe, das Ideal 
-vder die Hoffriungen, der Hochzeittag, die Wahrnehmen- 
"gen {von Vorzügert und Mängeln un nach der Hochzeit), 
Liebe und Treue,: gegenseitige Achtung, gegenseiti 
-Vertrauen, freußdschahlicher Umgang, Schonung, Na 
‚sicht und Festigkeit, Versöhflung, Geduld, Umgang mit 
"Gott, wechselseitiger Untereiht, Beruf und Aufheiserun- 
-gen, Kindererziehung und bäuslicher Umgang. _Ueberall 
"geit der Verf. ins Einzelne ein, gibt besondere’ Belchran- 
"gen und Ermunterungen,, 'sein Vortrag ist fasslich und-in- 
&hm, nur etwas zu breit. ö . 
=» Ueber Zufriedenheit und Lebens-Glück von Johanr 
“Samuel Bail, Kön. Press. Ob. Consist. Rathe, Superint. 
und erstem Pred. zu Glogad. Berlin, 1820. Stuhr. VII. 
287 S. mit ein. Titelk:' ı Rthir. 8 Gr. 
Durch Lehreni und Beyspiele zur Beförderung der un- 
ter den Menschen seltgen Zufriedenheit und also i 
‚Glückseligkeit auf Erden beyrutragen,, ist der Zweck die- 
. “ser, in Ansehung des Stoffs und der Ausführung empfeh- 
, lungswerthen Schrift, die aus zwey Abtheilungen besteht; 
, - wovon die erste in.-7 Abschnitten, die Grundlagen der 
'menschl. Zufriedenheit und den Einfluss des Chrisrembums 
\ auf frohen Lebensgenuss, und (10) Lehren der Weisheit 
in Bezug, auf denselben angibt, die zte aber (ic B: Ab- 
„schn.) Beispiele verschiedener Art und Lehren eines stet- 
"benden Vaters an seinen Sohn aufstellt und noch (4 
daktische) Gedichte am Schlasse enrhält, ; 
Menschenwerth ‘in Thatsschen und Vorbildern derge- 
\ stellt. Ein Lesebuch zur Geisteserhebung für: das frühere 
Jünglingsalter, besonders für junge Studirende, Vor M 
Christian, Adolph Pescheck, Pfarrer zu Lücke 
-Oybin bey Zirtau, Zitrau u. Leipz. Schöps, ı21. MWh 
275,5. gr.d. ı Rıklr. 8 Gr. . . \ 
"Das Buch ist, wie,schon der Titel ausgagt, besondernbt- 
stimnit für die Lebeiisperiode, wo der Ritabe zumdüngling® 
beranreift und der Erhebung und höhern Richtung desGeir 
"stes, der Leitung zu richtiger Lebensansicht, der /orbe- 
- zeitung zür Selbständigkeit dürch mündliche oder «rt: 
on ww u: . 


« j 
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che Belehrung bedarf. Letztere wird hier nicht sowohl 
durch blosse Ermahnungen, als durch Thatsachen und 
Werbilder, die in eine zweckmässige Ordnung gebracht 
ind; auf eine sehr empfehlungswerthe Artertheilt. Es han- 
deltı. von dem Werth des Menscheulebens überhaupt oder 
von den argebornen, körperk; und geistigen: Vorzugen des 
Menschen , ihrem Gebrauche und Werthe, ‘den Schranken 
des Menschen und seiner Erhebung über dieselben, 2. vor 
dem Werthe : des Mensehenlebens in unsern (verschiede. 
men) Verhältnissen (des deutschen Junglings, doch nicht 
ih:allen J 'von dem Werche desselben, den, wir selbst 
(dürch eißne-Bildung und nätzliche Bestrebungen) errin- 
gen müssen. „Die beygefügten Anmerkungen dienen theils 
Zutp Belege der Angaben, theils zur Erweckung jun; 

Leser zum eignen. Nachdenken und Lesen anderer Schrif- 
ten, -und die Anführungen classischer Schriftsteller des Al- 
ethams sind für Studirende sehr brauchbar; ° . 


® Schriften über" Handelsgegenstände. 


‚Allgemeiner Zoil- Tarif für den:Europfischen Han. 
de aller See- und:Land. Zollämter des russ. Reichs und des 
Apnigreichs Polen. (1820) 180 8. ing4. ı Rehlr. 12 Gr. 

> Versus geht (ohne eigne Seitenzahjen) der Ukas Ale- 
senders vom 20. Nor. ı819., wodurch dieser Tarif vom ı. 
Jah. 1820. an eingeführt wird. DasiWerk enthält folgende 
Verzeichnisse und-Beylagen: ı. Verzeichniss der fremden‘ 
Wasren , deren Einfthir‘ erlaubt wird; 2. der Aporheker. 
Waeren $?3. der Waarert, die bey den Zollämtern äter und 
ker Ciewe.einzufühten erlaubt sind.. (Genau ist angegeben, 
way za Lande und was zur See eingeführt werden darf.} 
4 Tabelle.über die Thara für Ein - und Ausfuhr - Waaren, 
5. Ye. ausländischer Waaren, deren Einfahr verboten 
ist, 6,: der zur Ausfuhr‘'erlaubten Waaren, 7. der Holz- 


Waareg , deren Ausfahr erlaubt ist; 8. der Waaren, deren. 


verboten ise. 9. ‘Vorschriften für die Erhebung 


der 'Zuilgefällee ao. Verzeichn. der leinenen, wollenen ‘ 


‚Lederwaaren von preuss. Fabricat,. die zufolge des 


und 
Traeratsf' 5 Dec. 1818. in das Kön. Polen eingeführt wer-, 
den aurie. 


" s1.. Allgemeine. Vorschriften zur Befolgun; 
dieses Tarif. \ 5 ss 
. "Wechsel. Verfall: Tabelle auf die gewöhnlichsten 


Sichten ‘berechnet. at einer Regel zer Berechnung der - 


Interessen- jesiweilge - «Sunune er Monaten und 
"GG 2 
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Tagen. Von Mm Andreas Wagner. Dritte Aufge, dei 
Sommersche Buchh. 26 $. in4. 8Gr. Die Tabellen id 
zur schneilen Uebersicht sehr -brauchber, die 

der Regeln setzt die gemeinsten arichmerischen Kenntnise 


voraus. . 
Handbuch der kaufmännischen Rechenkunst. Von 


Franz Xaver Schwab. Etster Theil. Zweyte, sehr wer. 


‚ amebree und verbesserte Auflage. München, 1821, Fleixl- 


mann, 572 S. gr. 8. ohne die Vorr. u, Inh. Anz. # This, 
2ı2Gr. .. R \ 

Die neue Auflage eines Werkes, das ‚nicht nur als 
Lehrbuch, sondern auch zum ‚Selbstunterricht dienen all, 
aber doch auch für diesen zu weitläußg, übrigens ıchon 
als nützlich bewährt ist, enthält wicht nur Verbesserungen 
der Druckfehler.und Berickzigungen- solcher, Stellen, wo 
die veränderten Verhältnisse sie muöthig machten, sondem 
auch mehrere neue Tabellen uud andere neue Zusärza and 
Bereicherungen, die jedoch die Bogenzahl nicht bed-urend 
veıgrössert haben, weil der Druck enger geworden ist 
Dieser erste @heil enthält die ‘Anffad ısgrände der 
kunst, thepretisch und praktisch, nebst der Wälscheu’®nd 
Ketten - Praktik und die Anleitung zur Kennpnirs ar 
handlung der besondern, im Handel gewöhnlichen, Hedi 
nungsvorfälle. . - b 

Die Kunst des Buchhalens, Zum ' Gebrauch für 
‚Handlungs->chulen, für den Privasunterricht ‚and ak 
Handbuch für Geübtere. Von J. W. Quarch, Priraueh- 
rer der Arithm. u. der Handlungswiss. Leipzig, Sommer- 
sche Buchb. 1820, VI. 47 5. 8. 10:Gr. 5 

Der Verf. hat seit mehrer.ı Jahren ausser andern Hand 
Inngswissenschaften auch insbesondere. die Wissenschk 
des Buchhaltens jungen Leuten sorgetragen, und arbeitere 
deshalb diese kurzgefasste Theorie derselben aus, die auch 
durch Beyspiele erläutert ist, und denen, welche die.nö- 
thigen arithmer. Vorkenntnisse besitzen, nürzlich se” 
wird. B Br 
M. Andreas Wagner’s allgemeiner Kaufmännischer 
Briefsteller, welcher Briefe und alle auf kaufmännsche Ge 
schäfte Bezug habende schriftliche Aufsätze nicht . 
ben, sondern selbst verfersigen lehrt. Ein nützliches Hıad- 
buch für jedes Comptoir, vorzüglich aber für zur & 
lung bestimmte Jünglinge, aus welchem sie lernen kön- 
nen, alle und jede kaufmännische Aufsutze kürz, bündig, 
und in einem gutenStyle:zu entwerfen und au: \ 
Deitte, verbesserte u. vermehrze Aufl. Leipzig,: 


E 
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: 4 
Bechh. 1819. XII. 415 S.gr.8. nebst Tafeln. a Rehlr. ı16@r. 
Bafs diefs Werk nicht eine mechanische Einübung, ‚sondern 
Anleitung zum eignen Ausarbeiten mit beygefügten Mu- 
stern zum Zweck habe, lehrt schon der Titel und, spricht 
die Vortede noch deutlicher aus, und in dieser Rücksicht 
verdietit Auch diese Auflage Empfehlung. Wir wünschten, 
dafs in ihr auch die Interpunction durchaus berichtigt wäre, 
wie wir sie in der Anführung des Titels berichtigt haben, 

Deutsche Hardlungsbriefe mit englischen Erklärih- 
gen der schwersten Wörter und Redensarten und einem 
Xleinen deutsch-erklärenden Wörterbuche der üblichsten 
kaufmännischen Ausdrücke. ‚Frankf. a. M., Sweng, 1821. 
x. 1865. 8. 18 Gr. rn Be \ 
- Es ist eine Sammlung von gröfstentheils in wirklichen 
Handelsgeschäften geschriebenen Briefen, : die det Verf: 
von eini; der ersten Handelshäuser erhielt, und worin 
er nur die wahren Namen,wegitels und einige Ausdrücke” 
änderte. Auf einige in.def gewöhnlichen Comptoirsprache” 
vorkommende,sprachwidrigg Ausdrücke macht er in der za£ 
London unterzeichneten Vorrede aufmerksam. \Umlauf- 
schreiben, Empfehlangsschreiben, Briefwechsel zwischen 
verschiedenen Handelsstädten,, ‚enthaltend Aufırä; Er- 
kundigungen u. s, fi machen den Hauptinhalt aus, en 
dadurch brauchbarer wird, dafs er aus wirklich erlassenen 
Schreiben gezogen ist. Beygefügt ist: Ueberserzung der 
‚schwersten Wörter und Redensarten, Erklärung der yauf- 

"männ. Ausdrücke und der Abkürzungen, 

ı. Beleuchtung der im München erschienenen Schrift: 
Die Stock-Jubbery und der Handel mit Staatspapieren 
nach dem jetzigen Zustande, politisch und juristisch be- 
trachtet. Wien, ı821. Gerold. 398.8. geh. 6 Gr. 

2. Rechtliche Ansichten über den ‘viel besprochenen 

- Handel mit Staatspapieren, Zur Widerlegung zweier, jungst- 
hin in München und Augsburg erschienenen Flugschriften. 
Von Dr. Ehrmann, Advokaten zu Frankf. a..M. (Im Nov. 
13%.) Frankf. a..-M. Mit Andreä’schen Schriften. '62 S. 
88 “ 





. 3. Das Rothschilder Lotterie-Anlehen von 20,800000 
Gulden im Verhältnisse der Abnehmer der Loo:e zu den 
Unternehmern des Anlehns, Herrn-bavid Pariah und Am- 
schel M. v. Rothschild ;zu Frankfurt am Main, aus dem 
‚ivtrechtlichen Gesichtspunkte gewürdiget. München, 1820. 
Fleischmann. 66 S. gr. 8. 8 Gr. 

” Die Schrift des Hrn. Staatsr. v. Gönner: Die Stock- 
Jobbery und der Handel mit Staatspagferön etc. die im 
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Rep. 1820 IV. 422. angezeigt worden ist; berührte, ‚ls 
sie.die Käufe und Verkäufe der Staatspapiere auf ‚Zeit (Lie- 
ferungsgeschäfte) und insbesondere der unter. dem Namen 
- Rothschilder Loose bekannten österr, Staatsanleihe vom). 
1820.) für rechtsungültig und unwirksam erklärte, zu viel- 
seitige Interessen, als dals sie nicht 'mehrere Schriften über 
diesen Gegenstand. hätte veranlassen sollen. Der Verf.von 
No. ı. (wahrscheinlich ein Kaufmann) erwähnt selbst noch 
eine Gegenschrift seines Freundes, J. Edien von. Woyna. 
die wir nicht gesehen haben, und bemerkt, dafs der VA 
der: Rechtlichen. Ansichten über Lieferungsversräge in 
Staatspapieren, Augsh. 1820. .„.ein dumpfer Nacl der 
Sıpck- Jobbery sey, und wohl den bösen Willen der letz- 
ern, nicht ibre schlaue Gewandtheit und Beredsamkeit 
tbeile.‘“ ‘Der Verf. von No. ı. greift übrigens-weniger dep 
rechtlichen Theil der Gönnesschen Abh. als gensmistuhe: 
‚meralistischen u.auch diesen-mehr mit beleidigende Worten 
Is rubig vurgetragenen Sachgränden an. Das ‘beste ist 
sch was er über die Geschichtg der beyden österr. ‚Anlei- 
‚hen bey Rothschild beybtingt. Der-Verf, von No. 9. be- 
dauert in einem Postscxipt, dals ihn „die Unwissenheit (zu 
deutsgb: das Nichtkennen) des Verfassers und die Wärme, 
womit ihn das Gefühl der beleidigten Gerechtigkeit (wieder 
ein Ausdruck,;den er bedauern möchte) ergriffen, zu Acus- 
serungen verleitet habe, die er sonst aus Rücksicht gegen 
eine, solchen Mann unterdrückt haben würde.“ Ja es 
denn aber nicht Pflicht, jede Schrift, die nicht werthls 
ist, mit Achtung zu behrandeln, wean man auch den V 
nicht kennt? Der Vf. berührt übrigens die politische Frage 
.nur im Vorübergehen und kurz, in zwey darüber ange 
stellten Betrachtungen, und verweilt bey der juristische, 
indem er die Papier-Geschäfte als einen Kaufcontract be- 
trachter, daher ihre Verbindlichkeit leitet, sieben dagegen 
erhobene Einwendungen (nach welchen Lieferungsvertrige 
in Staatspapieren in ibren rechtlichen Verhältnissen den 
Hazardspielen gleich gestellt werden) widerlegt, und 
zwey Hauptentscheidungsgründe beybringt. Dagegen be- 
haupter der Verf, von No. 3. dafs die Hrn. Parish u. Roth- 
schild die erste Pilicht des Kaufmanns, Treu und Glauben, 
bey den zwey: Anleihen verletzt,. dafs sie bey. Eröffnung 
des ersten Lotterie- Anlehns und dem Absarz der Loos 
schon Wissenschaft vam zweyten Anleben gehabt und 
durch Verschweigung desselben ihre Verbindlichkeit Er 
die Abnehmer der ersten Loose verletzt haben, 6 
lich die Abnehmmgg berechtigt sind, Zurücknahme der * 
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miftirten Loose ung Sobadenersatz ‚zu fordern,‘ zumal 
da in Baiern answärlige Lotterien jeder Art (wofür aber, 
der Verf. von Nr. ı. das erste Rotbsch., Aulchen, nicht 
lten haben will). verbaten sind. Ala Beilagen sind 

die kaiserl. königl. Hauptschuldverschreibungen üben 
‚800000 Fi. (4. Apt. ı840.)-und $7,500000- Fl, (28, 
jal. 1820.) , Formular, emes Rothschild, Looses und Ber ' 
Fe des Beitrags an Capital,. Zinsen u. 9, S. bey- 
gt * ß 
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Paulus Apastolys ‘et Jesnias propheta inter se com- 
Parati. Specimen fritico - historioum primum, qnod in‘ 
alma Viadrina — ad philosoph. doctoris gradum — d, 
XV. Era n,gefendgt Henr. Frider. ‚Blaner , Semin. 

ol. Sod, Vratislaviae, 1819. Ao S. in & 
Fer 6) . ” er 

In dem ersten Theil, den diese Abh. umfasst, sind 
die äussere Achnlichkeit dea Propb. und des Apostela ' 
in Ansehung einiger Lebensumstände und Schicksale, ih- 
rer Schriften, ihrer Personen und Aemter, aufgestellt, 
dann im ı. Excurs $..17 ff. einige historisch - kritische, 
Beweise für dig Aechtbeit der Briefe Panli an Timo-, 
ihens und Titus, im aten 9. 26 ff. einige Bemerkungen 
für, die Aechtheit der dem Jesdias abgesprochenen Weis» 
saguugen beygebracht. Die ganze Abh. der noch meh- 
tere Sätze verschiedenen Inhalte angehängt siud, zeugt 
von Einsicht und krilischem Scharfsion. Es ist auch . 











eine AJebersicht des Inhalts vom ‚aten Theile, den wir - 


noch erwarten, gefügt. u . 

Vidiciae Fe libri saori, adWastigatam hi- 
storice interpretandi normam exactac, Commentatio. pen 
gaam -— M. Car. Christi. Seltenreichio, Ephosiam «c- 
leg, Fribergao suscipiei atalantur concionalores, qui= 
bis praeponitur,. omnes, interprefe M. €. G. Kellio, 
Pribergae, 1820. ex ofE Gerlach, 30 $. 4. 

Der- schon durch andere kritische Schrifien über 
des A. T. bekannte Hr. Past. M. Carl Gotifried Kelle 
sa Kleinwaltersdorf , hat der gegenwärtigen schätzbaren 
Ab. pinige Bemerkungen über grammatische und histo, 
fis he Interpretation, ihren Gebraach und ibre' Grenzen 
® ausgeschickt, dann 9. 10 ff. die Vorwürfe, die man, 
%m Buche Esther gemacht und die Zweifel gegen die 
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Aeöhtheit desselben aufgestellt, "gezeigt, dafs sie zum 
Theil auf der Vermuthung beruhen, Esther sey 
Auastris des’ Herod:, Ahasverus- aber Xerxes; viel- - 
mehr sey Ahasverus der Köß. Artaxerxes ]. (auch Ar- 
tasasıha genannt), Haman der bey den Profanscrib. er- 
wähute Artepanus; die Charaktere, die in dem Buchy 
vorkommen , werden güt gerechtferligt-und auch andere 
ingere und ätssere Gründe für seite Aechtheit adge- 
führt, ö ’ 

Noyae Clavis in Graecos interpreles Vet. Test. 
scriptoxesqug apocryphos ita adormatas ut etiam Laxici 
in Novi’ Foed. libros'usam praebere possit atque editio- 
nis LXX. interpretum hexaplaris Speoimina auctore Er- 
nesto Godofr, Adolfo Böckel, T'heol, ac Phil. Doct. il- 
lins in Acad. Gryphica Prof. P. O.'efc. Lipsiae,: 1820, 
im comm. ap. Vogel. 36 8. in #. i ü . 

Zwey Werke sind es, welch@ Hr. D. Böckel-an- 
kündigt und von denen er Proben ‘gibt: a, ein'ndues 
voliständiges und erklärendes Wörterbuch über - die 

‚ griech. Ueberss. des A. 'T. und Apektyphen und zwar 
nicht nach alphabet. Ordnang der einzelnen WVörter, 
sondern nach ihren Stämmen, aber mit Weglassung der 
aus dem Hebräischen aufgenommenen, ungriech. Wör- 
ter (was wir nicht billigen) und mit ’steter Rücksicht auf 











den’ Sprachgebrauch des N. Test. Zur Probe sind be- 


ärbeitel die Wörter Zee, Zi, Zevyrio, Zion, Aylog, Zi 
hie, Zureo, Zußum, Zutarıov, Zopog, ZUdog, Zuun, Zem- 
vüts und’alle von ihnen ahgekeitete. Diese Proben zeu- 
"gen von vorzüglicher Genauigkeit, Sorgfalt und Ein- 
sicht, lassen aber auch ein sehr weitläufiges Werk er- 
warten. Ob es nun, nach Erscheinung der ersten Bände des 
Schleusner’schgg, Novas 'Thes., die Hr. B. noch rielıt ken- 


. ben konnte, Perauskommen wird, ist dem Ref. unbe- 


kannt; b. eine neue Ausgabe der LXX. und der übrigen 
griech. Uebb. des A. T. Zür Probe sind die ersten 5 

Imen S. 30 ff. geliefert. Unter dem Tezt der LXX. 
stehen kritische Noten, unter diesen die hexaplar. Ver- 
sionen und darunter wieder krit. Anmerkungen. Eine 
nene Ausgabe wäre sehr verdienstlich, allein nötbig 
scheint uns, dafs die theure Holmessche Ausgabe gens 
abgedruckt oder vollständig benutzt und dafs die Hexe 
pla besonders und ganz (ohne Weglassung der hebr. u. 
riech. Columnen) gedrückt werden, mit Einschaltung al- 
ler neuerlich so vielfach bekannt gemachteu Bruchstlcke 
und Berichtigangen. “4 > 
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Animadöersiones in colloguram Jesu eqm Nicode- 
‘me varii ergumenti quasdam qualescangue :speciminis 
‚vice‘pro loco in Candidatorum ordine obtinendo — of+ 


fort — Eduard. ‘Henr. Car. Guil. Hufnagel. Francofurti | j 


ad. Moen. typis Sagerlaender. 1817. 38 3. in 4. “ 


Ref. ist 'anlasst, diese noch wenig bekannt ge-- 


wordene achffäigswerthe Aßfhendlung eines V£, der sich 
seitdem als Religionslehrer durch mehrere Schriften und 
Predigten ansgezeichnet hat, zu erwähnen. Im Eingen- 
je sind einige’ allgemeine Bemerkangen über das Evang. 
5m vorgehagen. Denn wird gezeigt, dafs das Gespräc 
mit Nikod. nicht mit-dem: Vorhergehenden eng verbun- 
den sey‘ und der Inhalt desselben angegeben. Darauf 
folgen 8. 13 die ‚grammeischen .und geschichtlichen 
Erklärungen ®inzelner Worte und Stellen und $, 27 fi, 
die dogmatischen, die- sich vornemlich- über die Lehren 
von der Wiedergeburt and Bekehrung verbreiten. Die; 
se 'Probeschrift‘ kändigt, :- wenn sie auch keine ‚neuen 
und tief. eingehenden Bemerkungen darbietet, doch: den 
lleissigen und kenntnifsreichen. jungen Mann an, der.did 
erweckten Hofiuungen erfüllt.” - x ’ 
*  De‘furum genere,' quod valgo Diveciariorum no« 
zuine civoumferlur -Disserlatio. Aocedant de Jumi ven- 
ditelbus observationes. Seripsit in: Acad. Georgia Au- 
gusta — pro summ; 
A. MDCCCOKXT. dofendet Ludov. Gnilielm. ‚Anton. Per« 
nice, Halensis, Soc. Lat. Jen. Soc. Semin. Reg. paedag. 
in alma Frider. nuper’sodalis. Gottingae, ap. Dieterich. 
528.8. ’ D: i 
: Ueber den eigentlichen 'Begriff' von fures directarik 








oder derectari, die nur in 2 Fraguieriten Ulpiane ünd- 


' givom von Paulus erwähnt werden, sind. die Meinungen 
immer getheilt gewesen und sie‘ werden, nebet den Fragt 
äienten selbst, im ı. Cap. gegenwärtiger gelehrter Sehr., 
von doa frühem Zeiten an bis auf die neutsten, mit 
zöhmlieber Genauigkeit angeführt und mit grossem 
Scharfsian und tieler Sprachkenntnifs geprüft. Im 2. 
Eap. aber wird erstlich erinnert, dafs in einer Göin 
Handschrift und: in niehrern alten Ausgaben in jenen 
Fra ten nicht directarii gelesen wird, sondern meist 
diot: (diaetarii), werans auch dictarii, detractarüi, de- 
trectarii, gemacht worden, folglich‘ Verschiedentieit der 
Lesart ist; ‘sodann die Lesart dieelarii, die 
zu des Turecuf Zeiten die gewöhnliche war, vurge- 
‚zogen, die weite Bedeutung von diasra wie von coc- 





ie philos. honer: — D. X. Febr. ‘ 
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naculum angegeben und endlich ‚gezeigt, ‚dafs die-fures 
diaetarii nicht blos Sclaven seyn können, sondern. auch‘ 
andere seyn müssen, die in fremde Zimmer. einbrachen, 
wm zu stehlen. Dies ist mit Berücksichtigung aller Un- 
stände u. vieler Belesenheit sehr wahrgahriblich gemacht, 
Dig Observatt.. de fumi' venditoribus folgen 5..46—50, 
„Nimirum, heisst es hier, gi principis More gauden- 
tes ‚od. benevolenlie, - praemiis acceptis commendalionis 
‚ofjciaum simulant atque prpmittunt, Imperaloris dicta 
factegae fumo vendidisse dicantar.““ Manche fremde Vor 
atellungen werden berichtigt. Auch die angehängten 
Theses ‚(die grössern. Theils' sich üher' Stellen der Ola 
siker verbreiten, verrathen Bekanntschaft mit classischer 
Kritik. Nur am Vortrage wird. man ‚hier und da Clm-. 
sicität vermissen. - ’ 
Dissertatio inaug. zpotomica de ipsectorum genita- 
libus, quam in acad. Würgebung. — edidit ancior Dr. 
Joann. Jacob Hegetschweiler. Rifferschweilo - Helveim. 
Furici, typis Gessver. ı820. 24 8. in 4. und 4 8. Br- 
klär. der heygef. Kupfart. g Gr.. 4 ne 
Der Vf., der sich lange mit der Entomologie be 
schäfligt hat, trägt zuvörderst eioigo literer, ‚kritische 
Bemerkungen. über die Naturforscher, ; die vornemlick 
die Stractur der Inseeten erläutert haben, .vor,, dan! 
merkt er die ‚Wichtigkeit der Genitalieg bey dem Üir- 
genismüs der-Insecten und ihre ‚grosse Verschiedenheit, 
und theilt ‚hierauf geine genaueru, mikreskopischen Beob+ 
schtungen "über die ‚männlichen und weiblichen Ze 
gunpstheile verschiedener Arten von Inseoten mit undgibt 
8. 19. eine wohl chassificirte Uebersicht. derselben ‚Die 
Kupfertafel stfilt. 13 Abbildungen der,in, ihrem Habitns 
verschiedensten Genitslien dar. Ein wichtiger Beyung 
für a Teil der. Natorkunde. on u 
Actum oratorium (in gymn. Meining,) indieit 
Jo. Conr. Schaubach (Director). Meiningae, Lia. Hart- 
mann, 12 5. in 4. . un 
Dies zu einer Feyerlichkeit,des Gymnas. zu Mei- 
zwingen am 25. Sept. vor. J. geschriebene Programın ent- 
hält: Novae editionis Arateorum Ciceronis, Germazi- 
& Cassaris et R. F. Avieni specimen IH. und stellt neu® 
* Untersuchungen über eine Stello.in Cic. de Nat. Dear, 
9, 42. (wo Hr. S, nur suditogue in seroque verwandelt, 
‚während Andre mehr geändert Imben), zwey des Ger- 
manicas (deren eine Geburtstag Apsis angeht) 
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und ein Scholion (die Fabel xom Steinback betreflend).en, 
Unterspchungen,, die vieleBelehrung gewähren. , 

Einladungsschrift za den — öflentl, Prüfungen und 
Feyerlichkeiten im Gymn. zu Frankf. a. M. (30. Aug.. 
u folgg. T. 1830.) Von D.. Friedrich Christian Mat- 
thia, Prof, u. Director. Probe einer. neuen Ausgabe..des 
Leibnitz- Lndeläschen Briefwechselg, Sechszehnte Fort- 
setzung der. Nachrichten vom hiesigen Gymnasium. 
Frankfurt a, .M. 1820. 15 S./in 4. .* - 

Der Hr. Director erhielt aus der Kön, Bjbl. za Han- 
over die Concepte.van,ı8 Leibaigg, Briofen an Ladalf, 
(während die Stadibibl. u Frap ®. M. die Origi- 
nalien von den meisten und einige. noch unedirte eni- 
kat) und die Originale der Ludgipbischen und aus ihrer 
Vergleichung mit, dem von Aug. Bened. Michaelis 1755 her- 
amgegel. demmercium epistolicum Beyder salı.er, wie 
mgchläsgig dieser Abdruck gemacht sey, ‚wodurch sjom; 
bon vor 3 Jahren. dem. vollständigen . Abdruck, 
deyer. Briefe. des Nio. ‚Heinsius gemachte Bemerkung, 
benäügt werde, ‚welcher Unterschfed sey, wenn. .Briele, 
“ir blossen Conceptan ud wenn sie aus demOrigiua- - 
tin gonau ‚bekannt gemacht werden; 'wes er zu einer 
zweifeloden. Frage -über die Tyrpnische Sammlung dex: 
Ger. Briefe ‚anwandte, . Hier sind zway latein. Briefe. 
Leibnitz. ‚genau abgedruckt, und unter.dem Texte des er- 
den die grobon Nachlössigkeiton des erstes Herausgebers" 
bemgrkt, hinter demselben uher einige schätzbare erläu-. 

Anmerkungen abgedruckt. B 

Ueber G,öthe’g Harzreise im Winter als Probe ei- 

ug Erklärung auserlesener deutscher - Gedichte. Einla-, 
dan; ift.— von K. L. Kanngiesser, Doct, d. Philos, 
u Rect, des.Gymn. “(zu Prenzlau). Prenzlau, ı820. Ra- 
wey,.aı Sind. . , . 
““ Das Gedicht ist selbst abgedruckt, der Commentar 
«läntert die schwersten Worte und Bilder, die Gedan-: 
keu.und den Gang des Gedichts auf eine trefiende und 
zwockmässige Art. Der Hr. Vf, hatte den Schülern err 
ser Classe die Erklärung der Harzreise aufgegeben; bey 
Zurückgabe ihrer Aufsätze wollte er ihnen etwas Aus- 
hrlicheres und Gediegeneres vorlegen, So entstand dier 
ser 'schätzhare Versuch, ’ 5 








‘sämmtlich bezieben sie sich auf das, wa 
. Zeiten, in Beydon Abtheilungen der- Geschichte, vorge-' 
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- Nachrichten von’ der Leipziger Uni- 
200 versität. Bu ‘ 
”. . 
. "Am 8. März wurde die jährl. feyerliche ‚Doctor- u. 
Megisterpromotion von der philosopk. Facultät gehalten. - 
Die Einiadungsschrift des dermal. Dechants der Facultät, 
Hofr. C. D. Beck ist überschrieben: Observationes bi- 
storicae et criticae (24 8. in 4. b. Starit2). Fünf dieser 
Bemerkungen (8::1— 18.) gehen die ältere Geschichte , 
ihre Kritik, Bebandiewg und Benutzung, zwey die mitt- 
lare , ihre Quellen und ihren pohtischen Gebrauch ans 
in den neuesten 








schlagen ‚' behauptet , unternommen worden ist, und ha- 
ben den Zweck, das blinde Hingeben an mgmche:neue 
Meinungen und: Veranstaltungen za "hemmen, ein be 
scheidenee Zweifeln und 'Porschen- zu veranlassen und 
gegen Adwege'zy wasnen. Sie werden, wie die ehe- 
mal. Observationes <fitico-'exegeticae gelegentlich‘ fort- 
gesetzt ‘werden.: Während eirkts Jahres hatten schon 
zwölf älere und jüngere Gelehrte, was die letztern an- 
beirıfft, nach eingereichten oder abgelegten Proben ib- 
rer Kenntnisse, Dootordiplome ‚erhelten, eilf aber wur- 
den, nach yorhergegangehen exsminibus, am gedachten 
'Tagb promovirt. Ihre Namen sollen bey Anzeige des 
Programms, dem ihte Biograpbien brygrfügt werden, 
gensnnt 'werden. Die Facaltät feyerte zugleich mit in- 
wiger Freude und dem anfrichtigsten Wünschen das An- 
denken der vor 50 Jahren feyerlich proclamirten Doo- 
torwürde des om Wissenschaft und Vaterland höchst- 
verdienten ersten Kön, Leibarztes zu Dresden (ebemal 
Prof. in Wittenberg) Hrn. Hofr. Dr. ‘Johann Gottfried 
Leonhardi, Ritters des Kön. Sächs. Ord. für Verdienst 
und Treue u. 8. f., der an demselben Tage, wo Fe 
cultit sein Jubiläum beging, den Geburtstag seines 
Bchwiegersohnes mit einem schönen latein. Gedicht feyer- 
te, so wie er fünf Tage früher auf den Geburtstag ei- 
nes seiner würdigen Söhne ebenfalls cin latein. Gedicht 
hatte drucken lasson, und auch in den nächst vorher- ° 
ehenden Jahren durch mehrere deutsche, und latein. 
edichte und Auffitze (z. B. die Epıstola ad Flemming. 
cai insunt qusedam ad locum Epist. Pauli ad Phıl. 2, 
10. spertantia) Beweise seines ununterbrochen vertran- 











. ten Umgangs mit den Musen und seiner vielseitigen Ge- 
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Ichrsamkeit gegeben und durch die Herausgabe der Phar- 
macopoea Saxonica ein neues Verdienst, erworben hat. 
iöge das, wis er.dem Ref. schrieb: « 
”  Frui paratis et valido wihi. . . 
Concessit almum Numen et integra 
Cum mente nec lurpem senectam 
r Degere nec cithara canentem, 
noch für schr viele Jahre gelten! ' ° _ . 5 
„_Am g. März erhielt, Hr. Carl Christian Steyer (geb, 
zu Sjebenlshn 1793, bat auf der Stadischule zu Grinmg 
zuerst Unterricht erhalten, dann in Leipzig Chirurgie 
und seit 3812 auf hiesiger Univ. die medıc. . Wigen- 
schaften mit rühmlichem Eiler.stadirt) die medicin. und 
ebirurg. Doctorwürde nach Vertheidigung der von ihm 
— selbst verfassten Diss. inaug. de morbo scrofuloso inpri- 
mis adaltarum (b. Vogel gedr. 56 8. in 4.), in deren . 
Eingang die verschiedeuen Schriften. über diese Krapk- 
heit and andere allgemeinere Bemerkungen :vorgetragen 
werden; dann folgen C. ı. nounalla de origiue arguq 
naturs morbi. scrofulosi et serofulasum .per so, C. 2, 
diagopsia, C. 3, aetiologia, C. 4, ‚prognosis, ©. 5, divi- 
do, : Das. 6. mdelt de sede, complicstionibns degus 
iis quao in cadaveribus dissectis deprehenduntur. Eine 
vollständige; Monograpbie der ‚Serofeikrankbeit dur Er- ' 
wachseneg. wollte der VL nicht liefern (S. 13). . ı 
Die Einladungsschrift des Era. D. Ludwig als Pro- 
canzlers ist, überschrieben: De disstasi Ill. (12 S. in 4.) 
und »ehandelt die myodiastasis (deplacement des ıwus, 
les *bey.den Frans.) ihre Eintheilang, Ursprung, Sym- 
ptome, Heilung. . j 
Am ıo. März vertlieidigte, um sich die Rechte ei- 
"nes Docenten in der philosoph. Facaltät za erwerben, 
Hr. M. Justus«Radius, mit, seinem Resp. ‚Hrn. Caspa- . 
ri, seine an neuen Untersuchungen und, Berichtigungen 
fremder Angebei. reichhaltige Abhandlung: De-pyrola et 
ebimophila Specimen primum: botanicam, 89 8. im 
zit 5 Kapfert.,, der eine zweyte über den medicin, Ge- 
brauch dieser Gewächse folgen wird. Die Stelle, wel: 
che diesen Gewächsen ip Sysfem anzuweisen ist, ihre 
Charaktere, die natühlic) und wesentlichen, werden 
zuvörderst angegeben, dann folgt $. 9 #.: die Clevis sper- 
<ierum.- Es sind überhaupt 9 Arten pyrolae (Jaranter 
einige neue) nnd 2 Arten Chimopbilge, zuletzt noch 4 
.zweifelhafte oder wenig bekannte Arten Pyrolae; . bey 
jeder aber die Schriftsteller über sie, die Abbildungen 
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u. & f. angeführt und Ygenane Beschreibungen gegeben. 
Von der ‚Pyrola minor L, pyrola rosea Sw., pytola gran- ° 
diflora Aud, der Verf. entdeckt hat), pyrota Medi 
"Sw., pyrol rifolia Mich., pyrola’ elliptica Natt. und’ 
Chimophila maculata L. sind getrene Abbildungen bey- 
efügt. . “ “ 
® Am 27. März promevirte Fr. General-Accis-Inspe- 
etor und Advocat Carl Fürchtegott Meissner {zu Dre- 
den, geb. zu Lauben ıi. Jun. :1775, hat, nach erhalte- 
“ nem Privatunterricht, auf der Schule zu’ Nöustadt-Dre= 
den und ‘ı795—98. auf hiesiger Universität studiri und 
‘2805 das Amt eines Actuerius bey der Generklateise in 
Dresden, mit dem Charakter eines Aceis-Inspettors em 
halten) nach Vertheidignng seiner Inanguraldiss.: Quse- 
stiones quaedam in legem Saxonicam novissiasam. dd usu- 
Harlem ‚pravitatem Judacoram-in cambiis aliisque chiro- 
neo non cossionum documentis, quae a Chri- 
‚ii praebentur Jndaeis, mapis circamscribendam, Ca- 
. Iend. Augusti 4 MDCGCCXT. latam. 60 8. in %. (bey Bir. 
zitz gedr.) Diese geschichtliche and rechtliche ' Erlänte- 
rang des Mandats ist in 2 Capitel getheilt, wovon des 
erste 3 Quaestionen, ‘das 21e zwey ausführlich-behen- - 


delt. ö 
° Die Einladungsschrift des Hrn. .Hofr. Br. 6. Tr! 
Koch als Procanziers ber dieser Promation- ist: Com- 
mientatio de dubia ie statnti Zittavionsis resper 
ta commanionis bonorum inter eoniuges, XV-6, im 4,’ 
‚worin gezeigt wird, dafs die neuerm tze das frühe-" 
‚ro :Zittaner Statut über die Gütergemeinschaft: der Ahe-' 
lente allerdings aufheben, vb 4 


















 .-Todesfälle vom Jahr 182r 


:: ‚Am 22. Jan. starb zu Mainz der Obergerichts-Pr&: 

went, Carl Sturz, 68 J. alt. 9 
, Au 26. Febr. zu Dresden der 'Bürgermeister und 
Ritter des Kön. Sächs. Civilverdienstordeis, "D. Gottlob' 

Heinrich Schulze DR Se ” 
Am ı. März zu Naumburg der Prof. und Lehrer 

an dasiger Domschule: ‘Heinrich Kürstenhaupts, 
Am 2. März zu Neustedt an der Orla der Dr. med. 
Johann Gottlob Wilh. Prütorius, im 56. J. d. A. ’ 
- Am 5. März zu Conuewitz der. Pastor einer.. der: 


Beförderungen und Rbrenbeseigungen. 479 


Parochie "Probstheyde, m. Michael Ebermänn, in ho- 
hem Alter: 

Um 4. März der Hofr. und Arzt des Ingtituts zu ” 
$chlofs Annahurg,. Dr. Ernst Heinrich Conrad Justi, 
63. altı 

Am ı4. März der Cons, Ratlı za Magdebirg und 
Saperintendent Heinr. Rathmann, i 

Am 17. Märs za Berlin der 41 
Nicolaikirche Carl Christoph Friedr. Wilh. Grell (geb. 
in der Altmark i6. Apr. 1784, früher seit ı811 Reotor 
der Garnisonschule, ‚datm Lehrer ‘am Cadettencorps.) 

An demselben Tage in der Gegend von Steinheim 
um Mayn durch Schlagßofs der Panon, am knis, Colle-, 
gatstift zu Barthol, in Nürnberg, Ferdinand Joseph 
wu, im 65.1.d.A, 

- An dems. Tage zu ap der berühmte Margnis de 
Fontanes, Pair von Fr. 65T. alt, - - 

Am ıg. März zu Berlin'der Kön, wirkl.- geh.‘ "is 
nanzrath und Director der Generalverwaltung für Dos 
mänen und Forsten; Mitgl. des tsraihs, Sumiel 
Goufr. ‚Boräche (ech. za Tangermünde 19 Nov. 1767. J s 








„ Beförderungen und Ehrenbezeigungen.. 


Der Er. Obertandenger. Reth von "Strombeck in Ha- 
berstadt ist vom Könige von Preussen zum geheimen 
Jutitzrath ernannt worden. 

Der Freyherr von Liebenstein, bey der ersten Badia ö 
* sihen Ständeversammlung berühmt, ist geheimer "Refe- 
rendar bey dem Mibisteriark des Ianern in Karlsruhe 

en. 

Hr. Obergerichtsrath " Hadamar it Präsident des 
bergerichts zu Mainz, an des versturb. Sturz Stelle s- 
worden. * + 
” Baroh kön. dänische "Verordnung vom 6. Febr.:ist 
Mein ersten Prof. und Director des Gym. zz Altöna, 
Ben. Dr. J. Struve und dem aten Prof. und Reotor des 
©yıa. Hin. Claussen ein höherer Rang (Nr. &. der 5. 

iss der jeugor-Inung beygelegt worden. 
"Hr. Hoff. Wetzel ist Bibliothekar boy der herzogk: 
Nuwanischen Bibliothek za Wiesbaden mit ansehnl; Ge- 
geworden. 
Der russ, kais. wirkliche Etatsrath und Leibarzt D: 


’ . N 
x \ B \ 


i%o Beförderungen und Ehrenbersigangen. 
. - - 
Crichton bat vom Kön. van Preuspen. den ‚rothen Adlır- 


orden ater Classe erhalten. , u 

.: Bey dem Oberappollationsgericht der 4 #eyen 

Städte Deutschlands zu Lübeck and geworden Präsident 

Hr. Dr. G. A. Heise (geb. 2: Aug. ı778.), Ob. App. 6, 

die Herren: Dr. J. F. Hach (geb. 12. Aug. 

, „G. 5. Müller (gab. 15. Jan. 278 ) Dr. B, 

feiffer (geb. 7. May 1777.), Dr. F. Cropp (geb. 

, ful. 1790). ‚Zwey Ob, App: G. R, Stellen sind noch 
unbesetzt. Secretär ist Dr. K. N. Pauli’ (geb. 16, Day, 
1792) Acht Procuratoren, 2 Canzellisten, 2 Gerichte | 
-boten ‚sind angestellt. . ® 

Hr. Joseph Anton ' Chiappa ist Prof. der mediie. | 
Klinik «p der Univers. zu Pavia geworden. Faser 
“ Der Prof. der. Botanik apf der Univ. zu Lemberg, | 
Hr., Ernst Wütmahn ist zum Galizischen ständischen , 
Pbytographen ernannt word. Fans 25 
._ "Der, bisber, Prorector und. Prof. des Friedrichswerd.. | 
Gymn. zu Berlip, Hr. Dr. Zimmermann ist zum ‚Dip 
ttor ernannt and bestätigt worden: “. 
« Hr. Superiatend.. Heinrichs zu Burgdorf (durch sk 
ne Fortsetzungen von Koppii Nov. Test. berühmt), bat 
.von der theol, Facult. zu Göttingen die Doctorwürde 
erhalten... . N im 
Der ‚Verfasser der leider noch ungedruckten Flo 
Cormitatag Posoniensie Hungarise ‘ist zum snpplire! 
"Professor der Naturkunde an dem ökonomischen Cap 
servatoriam Goorgicon zu Keyzthely in Ungarn beraimg 
worden. ' \ 
. Die kön. büchs, pomologische Gesellschaft zu Mai 
sen hat Hro. Gregor Bene, Hof- und Conscrvatorimpe 
Gärtner am Georgicon zu Keszthely zum corre: vr 
xenden .Mitgliede aufgenommen. -« . 
.. Die ıkais. kön. landwirthschaftliche Gesellschaft.# 
‚Steyermark hat Hrn. Dr. Juliys Liebball wegen sein 
vorzüglichen persönlichen Eigenschaften su: ihrem cor- 
Tespomdirenden Mitgliede ernannt, und ihn das diesfik 
lige ‚Diplom zugesendet. oo. it 
.. Br. Dr. Julius Liebald wurde vom dem Vers 
schweizerischer Thierärzte einstimmig zum Eh 

‘ gliede ausgerufen; das beurkundende Dipfdm, ist 

selben. unterm 6. Nov. 1820 zugemittelt ‘worden. 
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Praktische Theologie.’ 


Agende für evangel. Kirchen, besorgt von Ga- 
briel Christoph Benjamin Busch, Cona 
Rathe, Superint. und Oberpf. in Arnstadt. Son- 
dershausen u. Nordhausen, ı82ı. Voigt, XVIIL 
& S, gr. » 2 Rthir. ı2 Gr. 


Der Vf. irrte nicht, ‚wenn er. glaubte, dais dieses. 
Agende auch aussechalb des klbinem Kreises, für-wel- 
chen sie zanächst bestimmt ist x nütslich werden könn- 
te. Prediger auf dem. Lande und in kleinen Städten; 
wö.die bier berficksichtigten Fälle noch häufiger vor«. - 
kommen, ala in volkreichern Städten, werden dıes Buch 
zu ihrem Gebreuche.sehr bequem eingerichtet finden. In 
der Vorr. bat der Vf. die Quellen, woraus or schöpfle, 
sorgfältig nachgewiesen,. und dann bey jeder einzelnen 
Arbeit bestimmt angegeben, was von ihm oder von, 
fremden Verfassern Herühre. Das Ganze zerfällt in 
zwey Ahtheilungen: I, Gebete. ı. Altargebeie (zum Abs 
üngen) beym Aufange des Gottesdienstes an Sonntagen, 
an Fest- und andern Feyertagen und bey besond«rn Ver- 
volasungen, z, B. zur Zeit des Kriegs, am Sieges- 
oder Friedensieste. u. 5. w. 2. Gebele nach der Predigt, 
nıch den bibl. Vorlesungen und Katechisationen an 
Feıt- und -enderm fiyerlicben Tagen und bey besondern 
Veraplassungen, — Anhang, Wünsche sa Aufgeboten: 
— Fürbisten für Krauke-- für Commanicanten — Dank- 
“gungen nach Gebuxten, :wo die wichtigsten Fälle be- 
Tücksichtigt ‚sind, — Abkündiguugen Verstorbener — 
Abkündigangen der Abendmehlsfeyer, wo diese nicht 
Ale Sonutage Statt findet. 3. Altargebete beym Schiusse 
des Gottesdienstes vor dem Segen an’den Fest. und an- 
dera feyerlichen Tagen. Anhang. Segensformeln, der: 
sich ordinirte Prediger, Segensformeln, deren sich Can- 

ten und Schuldiener auf dem Lande zu bedienen ha- 

4. ‚Gebete in ansserord, Betstunden. 11, Formula« 
Ta 1. Bey der Taufe, a: Bey der gewöhnlichen Taufe 
in der Kitche,) b, bey besowderm Fälfen % Bey der 
oftramtion, den Kauiler,. 4 Boy dax.Beichip...a. Rıivam 

Allg, Bapert. 1821, Bil. If. Str Au A ’ 
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beichte, b, allgem. Beichte. 4. Abendmahlsfeyer öfien. 
iu der Kirche vor dem Abendmable. Das Vaterunser 
und die Einsetzungsworte in Musik gesetzt nach .einer 
dreyfachen Melodie. Worte bey der Austheilung des 
Brodes und Weins. Gebete nach der Abendmahlsfeyer, 
5. Privatcommunionen, Abendmahlsfeyer bey kranken 
Personen. . Anhang «. Materialien ‘zur Unterhaltung am 
Krankenbette. Anhang ß. Formulare zur Einsegnung 
Zanker Personen. 7. Bsy Trauungen. a. Gewöhnliche 

älle, b. besondere Fälle. 8, Formulare zur Ordinslion 
eines Predigere. g. Formulare zur Inv2stitar oder Ein- 
führung eines Prediger», \ı0. ‚Formulare bey der Rio- 
führung eines Schullehrers. ı1. Formular bey der Amu- 
jabelleyer eines Predigere— eines Bchullehrers, Auhang 
«. Bibl. Lectionen bey der sogenannten Beondigung mit 
den Psalmen.. Anhang ß. Geschichte der Zerflörung k- 
rusalems, Anhang y. Der Segen, Ref, darf dies 
besondere angehenden Predigern empfehlen, um daraus 
zu leroen, was sie in gewissen ungewöhnlich übern- 
schenden Fällen am zweckmässigsten sagen können. Biö- 
rend sind die vielen Druckfehler. ö 


. Ideen über den geistlichen Stand, seine Bestim- 
mung und Wirksamkeit. Ein Wort su wine 

: Zeit für Prediger und solche, die es werden wo 

ı den. Von Friedrich Anton Wallroth, 
geistl. Inspector, Consist. Ass. und Past. prim. 
zu Heeringen. Erfurt, Keysersche Buchh, 1850. 
VIII. so2 S. kl, 8. ı Rthir. 4 Gr. 


Ref. erinnert. sich, seit kurzcm mehrere Sehriften 
übor diesen Gegenstand angezeigt zu heben, Sollten se 
auch insgesamint nichts Neues sogen, was nicht. schoß 
in ältern - Schriften dieser Art entbalten wäre, so hat, | 
doch jeder einzelne Verf. die Sche-aus einem bee 
dern and oft nicht uninferessanten Gesichtspuncte be- 
trachtet. In ı2 Capp. handelt der Vf, folgende in 
stände ab. ı. Darf man Religionslehrer wohl Geistlich 

‚ nennen, oder welcher Name wird ihre Amtverbilteit- 
se am besten bezeichnen? 2. Verdient der geislicht 
Stand auch Achtung? 3.: It das Anschn des. geistlichen 
Standes auch wirklich gesunken ? 4. Ursachen der vi 
meinten Verachtung stlichen Stander, 5. Welche 
Kenntniske mufs sich der Geistliche-erwerben? 6. De 


Prediger -mufs psaktischer Religionslehre sayh. Wi 











’ 





= 


. Praktische Theologie. 5 


wird der Prediger die‘Aufmerksamkeit der Zuhörer wohl 
erhalten, im d. Cap. fortgesetst. g. Dürfen Predigten 
woß) abgelesen werden? ı0. Der Geistliche mufs mit , 
Uusträßichkeit des Wandels auch feine Lebensart ver- 
binden. ı1. Soll der Prediger seinen Acker selbst be- 
wirtkschaften und braucht seine Gattin nichts weiter als 
eine gute Wirthschafterin zu seyn? ı2. Eine Herzeßser- 
giessang. Oft scheint der Vf. seine Behauptungen etw 
su allgemein ausgesprochen zu haben, da wohl. Mehr 
res, was er sagt, durch örtliche und eigentbümliche 
Verhältnisse mehr abgeändert werden dürfte. ‚ Uebrigena 
zeigt der Vf. viel Belesenheit in der ältern und nenern 
Literatar und die eingestreuten Stellen ans classischen 
Schriftstellern des Altertbums und unserer Zeit machen 
sein Buck im Lesen höchst anziehend, 


Praktisches Hülfsbuch für Stadt - und Land- 
ediger bey allen Kansel- und Altargeschäften. 
In extemporirbaren Entwürfen über alle fest 
sonn- und feyertägliche Evangelien und Episteln 
und über freye Texte. Zweyter Band. Leipsig , 
G. Fleäscher, 1820. X. 412 8. gr. 8. ı Rthir.8Gr. 





Das Gute, wası schon von dem ersten Bande der 
etemporixbaren Predigientwürfe in diesem Rep. geangt 
worden ist, können wir auch Yon dem zweyten Bande 
rühmen.’ Obne dafs der Verf. auf höhere rednerische 
Kunst Amsprach macht, wählt er meistentheils ächt 
praktische Hauptsätze aus, die sich in. der Regel genau 
sa den Text schliessen. . Es sind, übrigens über 40 Ent- 
würle gegeben über die Evangelien vom ı. Adv, bis zum 
20. Sonnt. nach Trinit.. Unter den Entwürfen sprechen 
besonders an: der am Feste Mariä ‚Reinigung: über die 
Würde des Alters, Dom. Exaudi. Die traurigen Wir- 
kongen des häuslichen Uofriedeas, 9. p. Trin. -Das-heil: 
sıme Andenken &n die künflige Reahenschaft. Aın 15, 
‘p T. Die Wirkongen des Glaubens an Gottes Vorse- 
bung. Am 33. p. T. Eine Betrachtung über den obrig- 
keitlichen - Stand. Es folgen dann 8 Eutwürfe über die 
Episteln, wo sich der Satz anı Trin.:- Von dem 
Siege über die Leidenschaften, den das Christentham for- 
dert, auszeichnet. lie öte Abth. umfasst Materialien zu 
Casnalreden und Predigten, als: Tayfreden, Brauungsre- 
den, Vorbereitungsreden zur Feyer des Abendmahles, 
Grabzeden, Predigten anw Kirchweihfesie u. s, w. Fzey- 
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lich hat,Ref. diese Frage .nicht’ bey sich‘ unterdrücken 
können, ob es denn wirklich so viele Arne am Geiste 
in dem Predigerstand gebe, dafs Hülfsmitiel dieser pad 
Ähnlichen Art fast mit jeder Messe dargeboten werden? 


Predigten über die Sonn- und Festlägigen 
Evangelien des ganzen Jahres ‚von ‚Jonathan 
Schuderoff, d. h. Schr. Dr., Pfarr. und Su 
perint.. su Ronneburg. Neustadt an der Orla, 
Wagner, 1820. XI. 624 S, gr. ,8. a Rihkr. 126Gr. 


Alle die Vorzügo der Schuderoflschen Predigtarbei- 
ten, die man bereits längst anerkaiint hat, finden sich 
auch in dieser neuesten Sammlung von Vorträgen über 
‚die Evangelien. Praktische Auswahl der Hauptsätze, 

"klare und edle Darstellung, tiefe psychologische Blicke, 
s0 wie ein glücklicher Mittelweg bey den sich itzt be- 
kämpfenden theologischen Ansichten zeichnen diese bo- 
milet. Arbeiten im hoben Grade aus. Um sein Urtheil 
zu bestätigen, macht Ref. nur auf einige Hauptsälze 
aufmerksam, z. B. das Neujalır als Scheide- und Wen- 
depunkt., Am ı, $. nach Epiph. Kinder offenbaren ihre 
Bestimmang nicht selten durch einen unerklärbaren 
Haog. Dom. Oculi von den Gefahren der sittlichen 
Stärke. Am ı. p. Trinit. Die Menschen wollen lieber 
schauen, als glauben. Am ı4. p. Trin. Die om wenig- 
sten beachteten Menschen sind oft die vorzüglichsten. 
Am 23. p. Trio. Des Predigers höchster Rubm ued 
höchste Freude. Am 4. Adv. Wir bereiten das Bessere 
immer nur vor. Am, 2. Weihnachtsf. Das Weihnachts- 
fest, als Fest aller Kinder. Dessen ungeachtet bleibe 
doch auch bey dieser Sammlung wahr, was schon oft 
von des Vis, homilet. Arbeiten behauptet worden ist, 
dafs sie mehr den Verstand, als das Herz beschäftigen. 
Auch einigen allzukarzen Hauptsätzen, die eben darum 
an Dentlichkeit verlieren, kann Ref. seinen Beyfall nicht 
geben. Ref. räth noch, dafs Niemand das herzliche 
Vorwort möge ungelesen lassen. b 


Predigten von Joh. Geor Zimmer, evang: 
Pfarrer in Worms, Heidelberg, Mohr u. Win- 
ter, 1820. FIT. sıı S. gr. 8. ı Rthlr. 12 Gr. 


» . . 
In dem Vorworte erklärt sich der V4, dafs ihn der 
Wunsch vieler seiner Zuhörer veranlasst habe, nach #i- 
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ner kurzen Amtsführang in Worms; diese: Vorträge dru- 
cken zu lassen. Und diese Behauplung bestätiget wohl 
auch das beygefügte Subscribenten-Verzeichaifs, wo be= 
sonders .die Stadt Wortns die grösste Namenzahl darbie- 
tet. Wenn auch diese Predigten nicht gerade: auf ora- 
torische Vollendung Anspruch: machen: dürfen, so verra- 
tben sie doch einen gebildeten Geist, wahrhaft frommen 
Sion und eine gewisse besondere Herzlichkeit. Unter 
den 24 Predigten dürften sich vorzüglich auszeichnen: 
Ueber das Wiederseben. Von dem Einflüsse abgeschie- 
dener Menschen auf die Lebenden. Nur durch eigne 
Thatigkeit: erreicht der Menach seiner Wünsche Ziel. Mas 
Brhebende und Trostvolle des Glaubens an eine unmittelbare 
göttliche Vorsebung. Das Leben der erwachten Natur, _ 
ein Bild des höhern Lebens. Wie ‚wichtig es sey, dafs 
wir uns in der Noth jedes Gutes erinnern, das uns in 
unserer eigenthümlichen Lage übrig geblieben ist. Der 
Umstand .ist übrigens . historisch merkwürdig, dafs der 
VL itst in derselben he predigt; wo Luiher einst 
bey seiner Anwesenheit in Worms. predigte, 





ıChristenlehre für reifere Zöglinge der evangel. 

Kirche und Erinnerungsbuch für Erwachsene, 
Von M. AntonKirchner, Sonntagspr. an der 
heil, Geistkirche in Frankfurt a. M. Frankfurt, 
Wilmans, 1820. 16Gr. 


Dies Lebrbuch zum Unterrichte in der christl. Re-+ 
ligion @eiehnet sich durch philosophischen Geist und 
darum durch genaue Begriffsbestimmung und durch trif- 
tige Gründe für das Gosagte -schr vortheilhaft vor vie- 
kn äbalichen Schriften aus. Alles ist vollständig durch- 
dicht und mit vieler Umsicht -sind die Bibelstellen als 
Belege zu den einzelsen vorgetragenen Wahrheiten und 
lichten gewählt. Das Gamee zerfällt in 4. Hanptab- 
schnitte. 1. Einleitung, von der Religion, ihren Quel- 

-etc. 11. Glaubenslehre. ı. Von Gott und seinen 
Rigensohaften. 2. Von der Schöpfung, Erhaltung und 

iernng der Welt. 5. Von den Engeln. 4. Von dem Men- 

n, seinen igen u. sittlichen Anlagen u. Gebrechen. 
5. Jesus Christus, sein Leben, Lehren, Wirken, Leiden, 
Sterben und Auferstehen. 6. Jesus ein Erlöser und Mitt- 
er zwischen Gott nnd den Menschen. 7. Vom heil, 
Geiste und seinen Wirkungen. 8. Christliche Anstal- 
ten. 9. Christliche Hoßlausgen. III. Pllichtenlehre, 1. 
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Von dem Sittengesetze und den darans entspringenden 
Pflichten. 2. Von’ den Pflichten gegen Gott, 3. 
uns selbet, 4. gegen Andere. IV. Ueberblick der Reli- 
gionsgeschichte des. A. und N. B. -— Einen gebildeten 
Lehrer, so wie Zöglinge, die schon einigermassen im 
Denken geübt sind, setzt dies Lehrbuch fueylich voran. 
Aber dies angenommen wird es auch allen billigen Er- 
_ warlungen entsprechen, die man an eine solche Schrift 
“machen kann. \ 


Häusliches Festbuch für gebildete Genossen da 


heil. Abendmahles. 'erausgegeben von J.-P. 
Hundeiker. Zwey Theile, der letztere mit 
Musikbeylagen von Schneider u. d. eipeie, 
:Gnoblöch, ı8u1. 1, B, XVI. 367 S. 8, 2. B. Xi. 
567 8.3 Rthir. 


‚So wenig es auch in unsern Tagen an trofllicken 
Commonionbüchern fehlt, so haben wir doch bis ilst 
noch keine Schrift, welche in gebundener und ‚ungeben- 
dener Rede dio Gedächtnifsfeyer Jesu so vielseitig be- 
trachtet hätte, als das eben angeführte Festbach. Der 
erste mehr einleitende und vorbereitende Theil serfllt 
in 3 Abschnitte. . ı. Abschn. a. Das heilige Vermächt- 
nifs, eine Gleichnifsrede statt einer Einleitung, b. Un- 
terbaltang eines auf dem Lande. Jebenden Vaters mit sei- 
ner vaigiön gebildeten Tochter. c. Die Tochter in stil- 
len Andachtsstanden. 2. Absch, Ernste und prüfende 
Blicke in don Zustand des Geistes und Herzens, » Hier 
igt sowobl iu ausführlichen Beirachtangen, dio der Verl. 
Vorlesungen nenit, in einzelnen Morgen- und Abond- 
andaehten nnd in andern kürzern Andcutungen die Notb- 











wendigkeit und Wichtigkeit. der Selbstprüfung vor det 


‚Abendmahlsfeyer gezeigt, - auch wird über die Art und 
Weise belebret, wie eine-selche Selbstprüfung auzustel- 
ten say. :3, Absch, Nähere Vorbereitung. Hier wird 
abermals in einzelnen Vorlesungen nach verschiedenen 


mod zugleich interensanten Gesichtspuncten gezeigt, dus | 


Abendmahl Jesq als Stärkang des -Glaubens, als Poder 
feyer, ale Mahnung an eine höhere Welt, ale Erregung 
wuserer höhern Natur, als Fest der ganzen Memchheit, 
als Fest der Vereinigung mit Gott m. &, w.Diesen Vor- 
-lesangen folgen passende Gobote am Morgen und Ahtn- 
de, desgleichen kurze Gebete vor und nach dem Abend- 


mable. Vebrigens sind auch diesem. 1. Theile 5ı 6. 


FRE; 
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sänge und dichterische Abschnitte eingewebt, die genau 
mit der jedesmaligen Rubrik verwandt sind, in wie er 
sie ihre Stellung fanden, Der zweyte Band zerfällt wie. 
Me in 3 Abschnitte und diese wieder in einzelne Ab- ' 
tbeilungen. ı. Abschn. ı. Abth, a. Gebete, bald nach 
der Rückkehr in den hänsl. Kreis, b. für did spätern 
Stunden des feyerlichen Tages. 2. Abschn. Noch, einige 
Morgen- und Abendandschten @. am Morgen, b..am 
Abend des Abendmahlstages. Zugabe. Stofl zum weitern 
Nachdenken über die verschiedenen Deutungen des 
Abendmahles. Es folgt pun der 3, Abschn. Lieder, der 
wieder in 3 Abibh. zerfällt, a. Lieder sur Beförderung 
eiver würdigen Vorbereitung anf das Abendmahl, 55 an 
der Zahl. b. Lieder am Tage der Abendatahlsfeyer (45). 
e..Lieder nach der Feyer des heil. Abendmahles (20), 
Diese Gesänge, die »9 mannigfeltig abwechseln und fast 
alles berücksichtigen, das Gemütb bey der Abendmehls- 
feyerso oder andeı und begeistert stimmen mag, sind. 
ein vorzüglich interessanter Bestanditheil dieses Baches. Die 
i sind theils schon bekannt, theils weniger be» 
kannt, theils auch solche, die bis itzt noch nicht gedrückt 
waren, Zu den leistern gehören mehrere Graänge yan dem 
Sobne des Vis. und von einem Zöglinge desselben. Dafs 
nicht alles, was diese Schrift enthält, von dem Vf. her- 
sähre, ist wohl bey der grossen Reichhaltigkeit nicht 
zu verwundern und der Vf. hat dies auch in der Vor. 
zede zugestanden. Gebildete und religiöse Familien fin- 
den hier ‘einen reichen Schatz dür ihre Erbauung zur 
Zeit den Abeudmahlsfeyer, Prediger, die oft Verberci- 
tungerpden gu dieser Feyer zu halten haben, werden 
m Lesen dieses Bucheg auf manche fruchtbare, auch 
wohf neue Jdee kommen, Auch Hymnologen und. Män. 
ner, die Gessngbücher ganz neu veranstalten ader er- 
güazen sollen, werden manches Brauchbare hisr antreflen, 


“ Christliches Hausbuch zur Brkebung und Stär- 

kung des Herzens am Morgen ‘und Abend au, 
“ alle Tage des Jahres (;) von M. Gottl, (Gliel 

oder. chb> Wilh. Caspari, Archidiac. in 














Reichenbach und Gotth. (Ghold. od. Ghelf.?) 
Ferd. Döhner, Archidiac, in Zwickau. Er- 
'ıter Band, die Morgenandachten enthaltend. 
“ (Mit dem Bildnisse des Heilands). Zwickau, 
Gebr. Sphumann, 820. FI. u. 658 8. 8. ı Rihir. 
12 Gr. - . 








- Praktische Theologie. . 
Tede der bier gelieferten, kurzen reli 
tangen hat einen Bibelspruch und ein d 
Molto zur ‘Uebersehrifl, an welche sich die Betrachtun; 
kettet z. B. 22. Jan. Sir. 5, 4. Glück ist Glas; 27. ] 
Ebr. 9, 27. Wie ‘da stirbst, so fährest du; 48. Jan. 
Maith. 25, 46. In die Hölle zam Leide, in den Hımmel 
zur Freude; dahin oder dorthin in Ewigkeit. Manches 
Motto klingt etwas spielend; wie Jesu Sinn, Jesn Ges 
winn u.a. Zuweilen vertritt der Bibelspruch auch die 
Stelle des Motto’s,- wie: Herr, bin.ichs? Wer Ton ist 
mehr belebrend, und den Verstand, als die Empfindun- 
gen ansprechend. ‘Bey der Menge von Tagen, die zu 
besetzen. waren, "konıne es kaum fehlen, dafs nicht za- 
weilen in der Betrachtung ein za specieller Gegenstand 
aufgefasst wurde, wie beym 5, Jul. die Geschichte der 
kiırd«rlosen Hanna. Uebrigens wird sich im Kreise des | 
Mittelstandes das. Buch nicht ohne Nulzen gebranchen 
lassen. 














‚Religionszifferblätter herausgegeben von Kart 

"Müglich. ieses Buch ist nicht für Kinder. 

Neustadt an der Orla, Wagner (1821). FI 
248 5. 8. ı Rthir. 


Der Herausgeber (denn er hat ja von Jacobinus und 
Mystikos, bedeutenden Namen, den Auftrag‘sogor zu einer 
Vorrede und Dedication erhalten!) besorgte diese Schrift 
noch während seines Aufenthalts in der Schweiz 1819 
(Er lebt itzt, so viel Ref. weifs in Tübing-n). Sie ent 
hält 4 Aufsätze: 1». Der Gottmensch, von Christianus; 
zuvörderst Aussprüche, Handlungen und Schicksale Je- 
su, aus den Stellen der Evv. zusammengestellt, eigent- 
lich: Inhalts- (oder wie der Vf. sich ausdrückt, Gebalts-) 
Rubriken; dann werden die verschiedenen (heuern) Vor 
stellungen classificirt und recensirt, vornemlich .Klop- 
2. 8. 69. Der Widerchrist von Jacobi- 
8. Andentende, ‚ahnende, schriltbestrei- 
unbestimmt - w. gende, bestimmte (bestimmi- 
ende) Stimmen gegen das Christenthum (die wohl 
einer Revision bedürfen). b. Thatsachen (wo zuleizt er- 
wieson werden soll, dafs alles in Europa unchristlich u 
wird). 3..S. 156. Der Widerchrist von Supernataral 
Mystikos. Auch hier kommen erst Gegenstimmen (ge- 
gen die Wiedererscheinung, des Messias), dai 
tende, ahnende, glaubenswerihe, unbestimmt-weissagende 
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Pa . \ r 
und: böstimmte Stimmen, und‘ Thatsschen für die immer 
fortschreitende Ausbreitung des Ohristenthums, zum. 
“Fheil auch für die Nühe des sooojihr. Reichs, vor. 4. 
8. 225. Die Menschheit von Humanus. ‘Eine Allegorie 
in Pross und eine in Versen gebenveinen Umrifx: der 
Gesch. der. Menschheit, Dafsa das Buch, in dem man 
viel Geniales bemerken wird, nicht für Kinder ist, sagt 
schon der Titel. Aber auch erwachsene Leser werden 
nicht alle Zifferblätter entaiffern. ' Ob es wohl der Verf. 
vermöchte? ’ " 


Kommunionbuch. Eine Anleitung zur würdi- 
sen Feier des Abendmahls des Herrn, nelst ei- 
nigen Morgen- und Abendandachten vor Karl. 
Gottlob Haynel, Past. in Lommatzsch, u. d.- 
Meissn. Inspection Adjunet. Nebst ein.: Kupf. . 
Meissen, Gödschesohe Buchh. 1820, FIIL 184 8, 
8.146. ’ en 

Der 'Vf., der mit Recht bemerkte, dafs zur würdi. 
gen Feier des Abendmals die Erhebung des Geistes und, 
Erweckung frommer Gefühle nicht hinreiche, ndern 
suen sich dazu länger vorbereiten (und auch nach der- 
selben ‘die Unterhaltang dieser Gefühle. und, Rich- 
tung des Geistes fortgesetzt werden) müsse, hat in- 
den meisten Betrachtungen dieses in 6 Abschnitte go- 
theilten Andachtsbuches darauf vorzüglich Rücksicht ge- 
nommen, so dafs sie nicht nur bey der Cammupion, 
sondern auch zu anderör Zeit benutzt werden. können. 
Dadurch unterscheidet es sich von anderu Andachtsbü- 
chera.:Der Vortrag aber ist nicht trocken, sondern leb- 
haft und gefühlvoll, ohne undeutlich oder mystisch zu. 
seyn; die Sprache rein und gebildet, 5 
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‚ Beobachtungen auf Reisen’ inund ausser Deutsch- 
land. Nebst Erinnerungen an denkwürdige Le- 
benserfahrungen und Zeitgenossen in den letzten 
funfsig Jahren. Von Dr. Aug. Herm. Nie-. 

''meyer. Erster Band. Halle und Berlin, in der 

Buchh. des Waisenhauses ı820. XXIV. 3gı S, 

Br. 8. mit Vign. u, einem Küpf. ı Rthir, 13 Grs 
. . ? 


0 “  Bairop. Reisebeschreibungen:; 
-- Der Titel des gehaltvollen ‚Werks gibt schon we 
erkennen, dafs es. einen dpppelten Hauptinhalt habe, 
‚wodurch es von so vielen Reisen durch 
der sich vortheilhaft unterscheidet. Theils sind cs eig- 
ne Beobachtungen nicht nur über den religiösen Zustand 
und das Schul- u. Ersiebungswesen, sondern. auch über - 
andere Anstalten und Merkwürdigkeiten, theils Erinne-- 
rungen an frühere und spätere Ereignisse und ausge- 
zeichnete verstorbene und lebesde Personen, welche 
dieser B. mittheilt und welche man auch in den folgenden 
zu boflen hat, die des Vfs. Reisen ın Deutschland, Böhmen, 
Oesterreich, Oberitelien, Dänemark, Schlesien, Lol- 
land, Frenkreich in verschiedenen Jahren derstellen 
werden. Von. dem feinen Beobachtungsgeist, den um- 
fassenden Kenntnissen, der unparteyischen Ansicht, der 
gemüssigten Benrtheilung, dem höchst gebildeten Vor- 
trage des Vfs, sagen wir nichts, wer wird diese bekann- 
- ten Eigenschaften desselben nicht auch hier wielerfio- 
den? Von dem Inhalt erwähnen wir nur-das Anziehend» 
ste. Die Reise, deren Veranlassung und Zweck S, 5. 
angegeben ist, ging ı819 über Braunschweig, Hannover, 
Bremen, Oldenburg, Ostfriesland, Deliziel, Leyden,- 
Rotterdam, nach Helvoeisiuis. Anf derselben halle der 
Vf. Gelegenheit Eschenburg, Feder, Wiarda und audere 
zu sprechen. Bey dem Schal- und Kirchenwesen ia 
Bremen und den Merkwürdigkeiten der Stadt verweilt ex 
länger 5. 24 #. auch-wird S. 38. der Mumie der Gräfin 
Aurora von Königemark in Quedliaburg gedacht. Die 
Seereise nach England it S. 77 M. geschildert. Nenere 
dealsche Werke über Eugland aind 3. y8.f,, die Acker- 
manuischen Kupferwerke über London 5. 165 ff. ver+ 
zeichnet und benstkeilt. Dig vornehmsien Gebäude, die 
Westminsterabtey und ihre vorzüglichern Grabdenkmi- 
‚ler (von denen dus der Maria Stuart hier zuerst abge- 
"bildet ist), die Paulskirche, die Weostminsterhalle , der 
-Tower (mit Abb. auf dem Titel), .die königl. Woh- 
nungen, die Porlerbranereyen, die Gefängnisse, die weih- 
lichen Besserungsanstalien werden gesohildert, und so- 
wohl auf und in die Wohlthätigkeitsanstalten in Lon- 
don (S, 291 #.) als auf die Anstelten zur Verbreilang 
und Fördernng der Religion (8. 307 f.) namentlich die 
brittische and „uäländische Bibelgesellschaft (8. 317, 
vgl. 8.38: ff), ein. fruchtberer Blick ‚gethan, und a9 wie 
in die Darstellung selbst manche Nebenbetrachtung ein- 
gewebt ist (wie 3. 212 M, über Heinrichs VIll, Ehe- 
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standsgeschichte und die ‚Hinrichtungen der Anna .Bo-. 
laya $. 215. und.der Johanna Gray 3. 22%. und über 

den bekannten D. Dodd. 5, 280.), s»0 sind vornemlich 

in’den. 10 Beylagen noeh manche interessante Gegen- 

stände' besondera bohandelt, namentlich 8.339. die ästhe- 

tische Bildung auf der ;gelehrten Schulen vor‘ 50 Jah- 

res, S. 545 die unverwessten beichname mehrerer gräll, 

Personen in Wertheim ;; 8. 346. die Londuer Strassen- 

wleuchtüng durch Gaslicht, $. 353. die Entdeckung des 

Leichnams des engl. Kön. Carls L. 1813 im Grabgewöl- 

be Heinrichs .VAfl., S. 357. Maria Stuart, Anne Boleyn . 
und Johanna Gray ans dem Stendpunct dor drainat. Poe- 

sie (sehon in mehrern Zeitschriften ausgezogen), 8, 369. 

die Gefängnilsschiffs und die Deportationen‘, nach Ben- 

net’s Bericht u. s. Wir werden bald don Beachlufs 

dieser Darstellung in einem zen B. erhalten, 








A. Oechlenschlägers Briefe in die Heimath.. 
auf einer Reise durch ‚Deutschland uud Frank- 
reich. Aüs dem Dänischen über'setst von Georg 
Lots. Erster Band. Altona, Hammerich, 1820. 
IV. 511 S. kL 86, Zweyter Band. ı820. 308 $. 2 
Rihlr. 16 Gr. . 


Der Cbekanntlich erblindete) Uebersetser bat des 
Bach getren , nach dem Originel, wiedergegeben, ohne, 
Vora er anfangs entschlossen war, seine abweichenden 
Ansichten in’ Anmerkungen beyznfügen. 

Die Heise ging über Hamburg dusch das Ilessische 
"über Frankfart am Main, in den Elsafs nach Frankreich 
und vornemlich Paris (bey dem der Vf. lange verweilt 
1,8.81—264, und vorzüglich die Schanspiele und Schau- 
spieler, einzelno Stücke franz. Tragödie S. 108 #. 
224-f, und des‘Lustspiels 3, 169 f., die Bildergallerio . 
8. 203,, einzelne Merkwürdigkeiten, Ereignisse und Per- 
sonen schildert). Der Vf. hatto eemals ı8, ützt (18#7) 
3 Monato dort verweilt ‘und einige Trauorspiele dort 
guchrieben, Die weitere Reise geht über Metz und 

'asshurg nach Sinttgart, Augsburg, München. Der äte 

il Rüngt mit Wien an, Auch hier wird vom Schau- 
spiel S, Ri: #. 97 T. nmständlicher gebandelt,. übrigens 
Laxenborg,. der Tempel im Angarten u, =. f., 8. 123 f. 
Merkwürdigkeiten der is, beschrieben, auch S. 
132. eine Somnambülengeschiffite. erzählt, Es folgen 
Prag 3, ı46,, Töplitz, Dresden $, ı69., Berlin 3. 205., 


Ss 
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dessen Schauspicle S. 228 fi. wieder umständlich geschil-" 
dert sidd, Lübeck 8. 258. Die eingestreueten Anckdo- 
ten: machen diese Reisepeschreibung unterbaltend, die 
Urtheile über Schauspiele belehrend.- Einige Sprachfeh- 
ler in der Uebers. (z. B. $. 258. „an ein unschuldiges- 
. Mädehen nähren “ setzen wir auf ‚Rechnung der Cor- 
rectur). Beygelügt ist S. 476. des Vfs. Rede bey 'Ihor- 
waldsens Rückkehr ins. Vaterland. 16: Oct. 1819. 





: Katzensprung von Frankfurt a. M. nach Mün- 
‚chen, im Herbste ı8w. Von Felix van Fröh- 
tichsheim. Leipzig, Hartknoch, 1821..X. 17% 
$. kl. 8. 18 Gr. en b 


Drey uud zwinzig Briefe, welche die angenehmate 
Unterbaltung und seltene, wenigstens nicht öffentlich 
ausgesprochene , Nachrichten von Personen und Ereig- 
wissen (zum Theil aus der Chronigue scandaleuse') ge- 
ben und sich über Frankfurt am Main (1—9.) Darm- 
stadt," Aschaffenburg (10), Würzburg (11-20), Ansbach 
(1), Eichstädt, Pfafonhofen (22 f.) verbreiten und den 
ersten Eindruck von München darstellen. Von den. übri- 
gen Orten, wo der Vf. verweilte, sind dio Merkwürdig- 
keiten, Anstalten, Verhältnisse, geschildert, wie sie der 

. Verf, betrachtete. ' Die Schicksale des Prof. Pischer in 
Würzb, sind umständlieh erzählt. Die Frei gkeit 
des Vfs. wird man ehren, aber wohl uicht billigen, dafs 
er alle Tischgespräche ($. ı61. 168.) wieder auftischt, 
Inzwischen belustigen wird dies viele Lecer. die ganzo 
Beschreibung der Reise aber durch den schönen Vortrag 


anziehen. 


Kleine Reisen eines Naturforschers, von M. F. 
S. ». Uechtritz, der Regensb. botan. Ges, 
Ehrenmitgi. (Mit dem innern Titel: Reise durch, 
das südliche preuss. und österreich. Schlesien, 
diesseits der Oder im Jun. ıB18 unternommen von 
M.v. Uschtritz.) Breslau, Korn. X. 3554 S, 
&.8. ı Rihlr. 8 Gr. - 

‘Diese Reisebeschreibung ist, wie sehon. der Titel 
zu erkennen gibt, der Naturgeschichte eines Theils von 
Schlesien, uud zwar hauptsächlich der Botanik, ge- 
widmet, andere Theile ‚ywie Entomologie, Ornithologie 
etc, nur nebenbey berücksichtigt. Der Verf, hatte aus 
den Pfanzenproben, die er für sein’ Herbarium aus dem 
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südlichen Theile Schlesiens erhielt, geschlossen, dafs 
dort die österreich.- ungarische Flora der deutschen die 
Hand reiche und überhaupt eine Untersuchung der: Ve- 
getalion interessante Resultate liefern müsse, Zugleich 
wollte er erfahren, wie der Gebirgszug der "Sudeten, 
den-er vom westlichsten Anfange bis zu den Umgebun- 
gen des Sohneeberg, an der Gränze von Glatz, Böhm. ” 
und Mähren ia boten. Hinsicht kennen gelernt hatte,‘ 
sieb gegen die Karpathen hin botanisch- ende. Das 
österreich. Schlesien war für diesmal daa Reiseziel. Dje 
in den 30 Abschnitten dieser Beschreibung aufgestellten, 
an sich etwas trocknen, aber sehr genauen Verzeichnis- 
se der auf den Wegen, Feldern, Höhen, in den Umge- 
bangen der Dörfer, in den Strassen einiger Städte und 
Vorstädte gefundenen Pflanzen und der Vögel, Inserten 
etc. werdeudem Botaniker und Naturforscher sebr achätzbaz, 
seyn, auch von ihrer Trockenheit viel durch die. einge- 
strenten maturhistorischen Bemerkungen und Beobach- 
tungen verlieren, aber auch andere Leser werden viele 
merkwürdige Nachrichten von einzelnen Orten und Ge- 
genständen finden. 





Meine _Armenreisen in den Kanton Glarus und. 
in die Umgebungen der Stadt St Gallen in den, 
Jahren ı8ıu@. \dı7, nebst einer Darstellung, wie 
es den Armen des gesammten Vaterlandes im J. 
1817 erging. Ein Beytrag zur Charakteristik un- 
serer Zeit. In Abendunterhaltungen für die Ju- 
gend, jedoch für Jedermann, von P. Scheitlin, 
Professor. St. Gallen, 1820. Huber und Comp. 
452 S..8, ohne das Reg. und die Vorr. ı Rihir. 


15 Gr. 


Erst einige Jahre nach den gemachten Armenreisen 
hat der Vf. sein Buch dem Drucke übergeben, das in 
3 Abschnitte zerfällt: Darstellung der Noth im Canton 
Glarns 1816, Darst. der Noth in den Umgebungen der 
Stadt St. Gallen 1817 und in allen schweizer. Cantonen, 
auch den benachbarten Ländera in demselben Jahre. Es 
ist zunächst der reifern Jugend bestimmt, daher die 
Form, die in den g Abendunterbaltungen in der Mitte 
äwischen der Borm für Leser, die durch Lectüre gebil- 
det sind, nnd der für Kinder schwebt. Diese Form hat 
har aber auch für andere Leser etwas Langweiliges; 
Wnd warum musste ejne se ausführliche, grösuientheils 
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auf eine genaue Ansichten und Untersachungen gegrüs- “ 
dete, zum Theil 'aus zuverlässigen Mittheilangen wabr- 
heitsliebender Männer, zum kleinsten Theil Schrif- 
ten (es werden d über denselben Gegen in der 
Vorr. angeführt) gezogene, mit Bemerkungen, Wünsoben, 
Vorschlägen begleitete Darstellung des mamigfaligen 
ja- 





‚Elends in den beyden Jahren, vurnemlich für die 


gend, die doch meist der Noth-weder abheifen noch 
vorbeugen kann, und die wenigstens nicht durch eine 
so weitläufige Schilderung in die Hütten: des Elends ein- 
geführt werden darf, um gerührt zu werden, bestimmt 
seyn? Uebrigens kommen allerdings sowohl von den 
Orten, welche’ der Vf. auf der Reiso berührte, als de- 
nen, wo er verweilte, den Merkwürdigkeiten derselben, 
den getroffenen Hülfsanstalten, der Bevölkerung u. s. f. 
belehrende Nachrichten vor. Schauderbaft aber ist die 
Schilderung des mannigfachen Elends, das Verdienstlo- 
sigkeit, Miswachs, 'Thearung, Ueberschwemmung , 
rabrünste verursachten. Noch wird bisweilen an 
die Altvordern und an. frühere Ereignisse erinnert und 
diess Reisen haben einen bleibenden topographischen, 
istischen und geschichtlichen Werth. Die hier nie- 
dergelegten Erfahrungen, die gegebenen Ratlischläge, die 
ernsten Bemerkungen, der Tadel und das Lob einzelner v 
Personen (gerähmt wird ein Viotualienhändler J. 
Anton Judas — kein Isoharioth — 8. ı8%., mit Recht 
getsdelt die unbesonnene Einmischung der Fran von 
Krüdener 8. 252 — 276.), mögen nur nicht unwirkeem 
und. unbenutzt ‚bleiben. ’ 











Nachweisun; für Reisende in Italien in Be- 
F2 auf Oertächkeit, Alterthümer, Kunst und 
issenschaft. Von Dr. Heinrich Hase. 


IE Leipzig, Brockhaus, ı821. XYTI. 214 S. kl. & oh- 


ne das Reg. Mit einem Titelk. ı Rthir. ı2 Gr. 
Diese Nachweisungen 'des itzt in Dresden angestell- 


“ten Vie. sollen nur literarische Ergänzungen zu. Rei- 


chardt’s Guide de Voysgeurs oder übnlichen Werken 
seyn, oder auch den Gebrauch grösserer Werke, die 
nicht jeder Reisende haben oder milnchmen kann, ee- 
seizen, um ihın die wichtigsten Gegenstände und -Deuk- 
mäler jedes Orts; die davon gelieferten Besolireibungen 
und darüber geschriebenen Werke, bekannt zu machen. 
Das ist mit eben so rühmlichem -Fleifs als sorglältiger 
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Genanigkeit von dem Vf, der die Hauptorte selbet be- 
‚sueht hat und bey Ausarbeitung des Werks in Dresden 
‚von einigen .dasigen. Gelehrten unterstütst werden ist, 
‚ausgeführt, es sind viele Monographien angeführt, ob- 
grich Ref. einige vermisst hat. Der gewählten perie- 
getischen Ordpung (Buza macht den-Anfang, Pola den 
Schluls) kömmt das alphabet. Register su Hälfe. Das 
Titelkupfer ätellt die ihromende Florentia, mach einer 
Medaille von Cosmo Mediei dar. ‘Der Preis des Büch- 
keins von ı5 Bog. ist zu hoch. \.o@ 
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Reise in die Aequinoctial-Gegenden des neuen 
Continents in den Jahren: 1799, ıdoo, 1801, 18,2, 
1805 und ı804. Verfasst von Alexander von 

. Humboldt und A. Bonpland. Dritter Theil. 
art und Tübingen, Cotta’sche Buchk. 1820. 
"496 8. gr. 8. 2 Rthlr. “ 


Dieser: Theil enthält das 5te und 6te B. ‚oder Cap. 
14-197. Im 14. Cap. wird das Erdbebew von Caracas 
6. März 1813. and der Zusammenhang dieser Erschei- 
nang mit den vulcanischen Ausbrüchen der Antillen-Bi- . 
lande dargelegt. Das ıöte beschreibt die Berge von San 
Bedro und von Los Tegues, Victoria, die “'häler von 
Aragoa, mohrere Dörfer, physische Merkwürdigkeiten 
(wie.die Veränderungen des Zodiskallichts), das ı6te 
den Sce von Taeearigua, die warmen Qucllen von. Ma- 
riera, die Stadt Nueva Valencia de el Rey) Porto Ca- | 
bello und dessen Selzwerke ünd vornemlich (S. 180.) den 
Kabbaum , densen 3afl.eine nährende Milch ist und dem 
Kisestoff entbält, gleich der Milch der Säugthiere, 8. 
296. die Cacaobäiame und Csoao-Erndten. Im 17. Cap. 
(womit das &. Buch anfängt) folgen die Berge, . welche 

ie Arague Thäler von den Lianos de Ceracas Irennen, 
die Villa de Cara, Parspara, die Lianos oder Steppen 
(Niebweiden), an deren Eingang das kleine Dorf Ortie 
legt, die Stadt Calabozo, Ueber die Gyimnoten (Zit- 
greslc) sind 8. 297—524. mehrere. Bemerkungen mitge- 
theill, Die Hanptgegenstände ‚des ı8. Cap. sind: ‚(die 
wit 1789 gegründete Stadt) San: Fernando de Apure; 
dis Verschlingungen und Gabeltheilungen der Ströme von 
Apuro und Aranca, die Sehifferih‘auf.dem Rio Apurey: 
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des 19.: die Verbindung des Riö Apure und des Oronoko, 

die Berge von Encaramada und der Hafen von Encarı- 

‘ mada, wo die Verff. Cariben aus Parapara antrafen,, 9, 
413. zwey Arten: von Schildkröten, die Ocrter Urnass, 
Baraguan, die Mündung des Meta, die Insel .Panumens, 
verschiedene indische Stämme, die Malercy und Tätto- 
wirung ihrer Körper ($. 451). Die reiohhaltigen geolo- 
gischen, 'mineralogischen, topographischen, statistischen 
n. a. Nachrichten u. Berichtigungen irriger Vorstellungen 
können wir nur andenten. Die neuern Staatsverängerun- 
gen werden 'nur bisweilen berührt, desto öfter an’ ältere 
Ereignisse und die frühere Geschichto erinnert. Auch 
dieser Bänd gewährt eine schr merfhigfallige, neue, Be- 
lehrung.. 


G. Molliens Reise.in das Innere von Afriks 
nach den Quellen des Senegal und Gambia im 

" J. :81% auf Befehl der Französischen Regierung. 
Uebersetzt von August Kulın, Dr. d. Welw. 
Mit einer Karte uud der Ansicht von Timbo, 
(Auch als 3ister Band des Magazins von merk 
würd. neuen Reisebeschr. oder als gter des Neuen 
Mag. von merkwürd. Reisebeschreibungen). Ber- 
lin, ı820. Vossische Buchh. XX. 366 5. gr. d. 3 
-Rthlr. 16Gr. ° 


Der Verf. gehört bekanntlich zu den nenern unter. 
nehmenden Reisenden, welche in das Innere von Affi- 
ca tiefer einzudringen versucht haben und noch veru- 
chen. Er hat vorzüglich die Quellen des Rio Grande, 

“ ‘Senegal, Gambia und der Faleme eriorscht und die de 
“Niger genauer angedeutet. Seine Darstellungen sind für 
die Länder- u. Völkerkunde wichtig, geben aber für die 
Naturkunde, vornemlioh die Pflanzenkunde, mit der der 
Vf. sich nicht beschäfiigt hatte, keine Ausbeute. let 
Ueb, hat viele Sorgfalt auf die Uebertregung des W: 
(von dessen Verf. er in der Vorr. einige, durch einen 
Freund erhaltene biographische Nachrichten mittheilt) 
gewandt. In g Capp. ist die Reise von St. Lonis aus 
bis zur Rückkehr dahin beschrieben. Insbesondere ist 
im 5. Cap. Nachricht ertheilt von den Jolofs, die viel- 
leicht ehem: ie fruchtbaren Ebenen Numidiens 0 
Mauritaniens bewohnten, dann aber durch die Wüse 
und hinter den Senegal sich surücksogen, und von det 
Reiche ‘des Burb-Jolofs, ehemals. dem ausgedehntesleh- 
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Reiche in diesem Theile Africa’s. . Unter den Jolofs be» 
findet sich ein Volk, das den Zigeuneru sehr ähnlich 
ist, die Lasubd’s,. eine vom den übrigen Negern vor- 
schiedene Rage (deswegen aber wohl vicht mit dem 
Uebers, für die Stammväter der Zigeuner in Europa zu _ 
halten). Im.%. ist vom den Pulen, van einigen Ortschaf- 
ıten und Fürsten des Landes, von Futsioro, im 5. von 
Bondu und Bambuk, im 8, und 7. verzüiglieh von dem 
Reiche Fota-Diellon und demwen Hanptstadt, Timbe, 
im 8. von dem Lande Tonda, im. g. von dem Lande 
Kanba gehandelt... Oft bjind sich det Verf, in grossen 
Gefahren, mehrmuls er Verheilnt, .S, 837 f, ist 
äüe Reise-Ronte des Verfe, mit dem Namen der König- 
teiche und Diefer, 8. 341’. ein Verzeichnifs von Wor- 
te aus den Sprachen der Jolofs, Pulen und Serreren,- 
% 549 #. des Hiro, Berthier Untersuchung des vos den 
Negern zu: Fute Dellon am obern Bentgel  geschmiede- 
te Eisens und der Erze, woraus sie es ziehen, (yan 
beyden hätte Mollien Proben gebracht) mitgetheilt, Letz- 
tet het Hr. D. Korth übersetst. 8. 555 f. Geograph. 
Bewerkufigen über die Entdeckungen, welche von Hrn, 
Nollien in Afrika gemacht wurden, über die selnigen- 
nd über dies einer Erzäblong beygefügte Karte von J. 
B.B. Eyries. Hrı.D. Kubn hat die Karte bearbeitet, 
Wr keffen, "dafs er cs nicht erostlich meint, wenn ee 
die Wegführung der Neget in die Sclaverey eine „Aus 
wınderang der Sahwarsen‘‘ nennt und die Begünstigung 
duneiben, weil Africa-imehr Menschen erzeugt, als es 
ersibren kenn, empfiehlt; -= Dex S4ste Band des Mag, 
tmhält Hendersen’s Reise nach Island, die bereits Rep. 
ıdao, IV, 375 S. angezeigt ist, a “, 


' Neue Bibliothek der wichtigsten Reisebeschrei- 
'en zur Erweiterung der Erd- und Völker 

Bunde u. s. w. kerausgegen von Dr. F.J. Ber- 
tuch, 'Grosshers. Sachs. Weimar. Leg. Rathe 
et. Zweite Hälfte der ersten Ceniuriä Zw, 
und swansigster Band. Mit einer Charte. XIP. 
Ab 8. gr.’$. ı Athir. 18 Gr. Drei und zwanzig= 
Wer Bad. IV. rau. X. 454 8. gr: 8. Weimar, 
Zändes-Ind. Dormpt. 18208 a 13 Gr. . 

Der 320te Band anfkält die . 

" \ Reise in dns Inkers von Afrika an die Quellen 
des Senegal und des. ind Jahre 1818 auf 
düg. Report, ıBa1. Bd. II: Bis » 


.. 
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+ Befehl der Französ. Regierung untersömmen «oh 
. @.Molliem <A:d. Französischen. Mit einer. 
. Charte.-Weimar,.ı820. IF.s0 &.. - .,  ... 
ı. Hier machen des Hrn. ‚Eyries; Vorwort 'und geo- 
-graph, Bemerkungen ete..den. Anfang. Die Uebersetzung 
‚ist ungleich freyer und gewandier als die: vorige; .aise 

‚hat auch den Vortrag des. Originals .öfiere 'zusammeı 

‚Bogen, ohne etwas ‚Wesentliches auszalemen. Die Kei- 
se-Route (hier. Moilenzeiget :‚genannt.), das: Wörterbuch 
‘haben wir nioht am Schlusse vermisst, wohl aber, Ber- 
thier’s Abhandlarig. Ber 23Ro Band enthält 2 Reisen 








Reise mıch der. Magellansstrassasmebst einem 
Berichte über die Sitten und Gebräuel.e_der Ein- 
- wehner und die Naturerzeugnisse won.Palagonien. 
Auf königlichem spanischen Befehle. (‚sic‘) unter- 
„ommen von dem: Admiral.Don- A. de Cardeva. 
"Nach einer Englischen Uebertragung des Spani- 
schen Originals ins-Teutsche übersetzt, Mit einer 
Charte. Weimar, Land. Ind. Compt.- 1820. IV. 
143 8.8. 18 Gr . 5 Br 








* Die erste Abth. enthält den Bericht über die nauer® 
liche (auf der Fregatte. Sant« Maria. de la Cabess mr 
Don Antonio de Cordova unternommene} Eatderkumge- 
reise nsch der Magellansstsasso (worin. nicht eiomal. 
Jahr der Reise angegeben is6), die zte-dis Fahrt ven Ce- 
dix (Sonnt. den'g.' Oct 'wieder’ohne Anzeige des Fı die 
mach S. 82. im-Orig.'und der engli Uckers fehlt) nacle 
der Magell. Strasse, die 3te.die Fahrt ii dieser Stzagag. 
Der Anhang hat wieder 3 Abtheilungen: ı. Beschreibung 
der Mag. Strasse; des Landes (auf der ‚Südseild ‚des 
Feuerlandes, auf der mördl. vam--Cap de las Virgikes 
bis zum Cap Neo) des Bodens,.der Erzeugnisse; Thje- 
ze; 2. S. 116. Ueber die Anwohner der Magellansstras- 
se: (2 völfg verschiedene Menschenragan, auf.den Ehe— 
nen die ‚Patagonier — die Vorstellungen von ihrer .rie= 
senmässigen Grösse Sind ‘sehr herabgestinmmt — und die 
Indianer in den gebirg. Landstrichen, .die.: wenig ‚über 
die Thiere erhaben sind. Ber Ucb, kat mit Becht ‚man- 
ches Ueberflüssige weggelassen. — Die zweyte istr 


Jacob Moriers Reise durch Persien p4r- 
"menien und Kleinasien naöh Constantinopel in der 


. won rasen 
Ü s 
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den. Jähren ı8ı0 bisäı6. Aus-dem Enzl. Wei- 
“mar, L. RC, 1820. K 451 5. gr. 8. Rtlir..ı18Gr. 


. Diese Beise ist ungleich interessanter als die vor- 
Rergehende, Man kenat schon. (auch ‚aus diesem Hep,) 
das Original, das,ia 25 Capp. noch weit mehrere Nach- 
richten von dem Zustande des itsigen Persiens und sei- 

Regierung ‚, sowohl: als von den Alterthümern, ent» 
ad, ‚als die erste: Reise, und ‚zugleich manche Stellen 
der alten Sehriftsteller,: insbesondere des: Herodot und 
Xenophon und auch der heil. ‚Schrift berücksichtigt, 
&berbaupt aueh für die genauere Kdisinils des Natur- 
sustenden, det Denkmäler, der Producfe, der Manufak- 
Auren, der ‚Gegetze, bürgerlichen Verhältnisse und 3it- 
pen des grössten Theile von Persien sehr wichtig. ist, 
wush über die Geschichte manches-Ünbekannte beybringt,’ 
.M. hat auch diesmal.Gegeanden besucht, .die.er das er- 
semal nicht bereisen konnte, nnd die auch von wenigen 
Anders besucht. worden sind. Die grosse Mannigfaltig- 
Wät.des ‚Nachrichten macht diese Reisebeschreibung qu> 
stehend, für Leser ans allen Classen.. Der Anhang $, 
4». schildert den persischen Gesandten, den M. zi&' 

- züsk begleitete, die Insel Otmus (nach einer Nachricht 
‘des Hrn. Bruce) und den Strich von Ahat bis Nakhdschu- 
man nach des Hanpim. Monteith Berichte, Freylich feh-, 

‚lie Abbildungen der Moriumente, die men im Ori- 

imalı findet. Möchten sie doch mit den antiguar, Er- 
Aekerangen des Vfs. besonders ewscheinen, - . 


.. Des evangelischen Predigers 0. J. Latrobe 
'agebuch ‚einer Besuch - Reise nach Süd- Afrika 
ün.den. Jahren. ı8ı5 und 18165 nebst einigen Nach- 
:. richten von den sur Mission der Brüdergemeine 
gehörigen Niederlassungen am Worgebirge der 
- guten, Hoffnung.: Aus dem Englischen übersetzt, 
Jür deutsche Leser bearbeitet und mit einigen An- 
».merkwugen. versehen von.Friedr. Hasse, &vang. 
Preü. Mit einem (eolor.) Titelk. (den innern Raum 
des Wohnbesirks. der ‘Missionäre su Gnadenthal 
- „„vorstellend). Halle. und Berlin, Buchh. des Hall; 
-Woaisenhy XVI. 896 5: gr.d. ı Rihlr. 17 Gr. 


„Der Verf, Prediger der Brüdergemeins/ zu. Lom« 
don, wurde..von der Direction der: Missionen der"Brüs 
* deranitäi kardlimächtigt,.. die von dem piisdsderien, au 
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Gnadenthal und Grönekloof (Srüne Kiuft) oft gäbetene 
( Vistatlon jener. Niedetlassangen zu besdigen. Er hat 
- davon einen amtlichen Bericht, erstattet, woraus in Senfts 
Beyträgeh zur Erbaunug (Gnadau 1818.) ein Auntag go- 
worden ist, Be setzte, wesprünglich für die Sei- 
nigen und seine Freunde, eine umständlichere Erzählung 
auf; ınaa wünschte ihre 'öfeatliche Bekanntmachung. 
Sein Tagebuch erschien.zu London »8 8 gedrückt. „Er 
‚entbält nehme Nachrichten. won der Mission unter 
‚ den Hottentotten und den Wirkangen des Christ.,.erwe- 
" ckende Bemerkungen über. den Eindufs ehrinlich - reli- 
gidser GrundsitsPauf unonltivirte Menschen, schätzbare 
-Beyträge sur Länder- und Menschenkunde, eihe ansid- 
ende Darstellung ond unterkaltend® Krsähieng, Bine 
wörtliche und vollständige Uebersetzuug konnte jedbch 
"deutschen Lesern nicht ganz angemessen scheinen. Der 
Uebersetser;, der selbst fast ı7 Jahr& lang mit der evami. 
‚luther. Gemeine am Vorgeb.: der guten Hofinung in ge- 
ınauer Verbindung stand (itzt Prediger za Nienbarg) het, 
„aüch nach dem Wuuseh der Verlagshandlung, vieles eb. 
gekürst nnd zusammengezogen, ohne jedoch etwas Wiels- 
&ges und Charakteristisches wegzulessen; auch die Kar- 
te und mehrere Kupferstichs mmnssten: wegbleiben;, dage. 
en hat der Ueb. erläuternde und ergänzende Anmerı 
Eungen beygefügt, die um so zuverlässiger sind, da der 
Vf. seihet in jenen Gegenden lange gelebt, und, wie das 
Werk selbst, um so nützlicher, da man hier keine To- : - 
zuanhaften Schilderangeı (wie bey Le Vaillant) anteife, 
Das Tagebuch ist in 26 Capitel getheilt (das 25ste gibt 
auch -von der Insel St, Holona nnd dem "berühmten 
Stantegefangenen Nachricht), Ein Anklang 9. ig. ent- 
hält die-systemat, Benennungen-einiger in dem Tagebu- 
che erwähnten Capischen Thiers and Pflanzen nebst kur- 
sea zur Naturgeschiohte derselben gehörenden Hemer- 
“ ‚kungen, die der Vf. seinem Freunde Burchell verduokt, 
des Ueb, Zugabe aber drey Aufsätze: S. 359. von der 
Verpfsnzuug euröpäischer umd anderer anslind, Gewäch- 
so nach dem Vorgeb. der guten Hoffaung in Südafrika. 
5. 554. Ueher den Wailfischfang am Vorg. d. g. Hofn. 
und die Gewinnung einiger dortigen Producte (insbe 
sondere. den- Weinban), $ 37& Rinige der seuesten Vor- 
ginge und Veränderungen in der Capstadt und der Ko-. 
'onie' am Wosg, dı 8: fi (Aus ‚der an: jedem Sonnabend 
in der Capstadt erscheinenden: Cape Town Guectte and 
Attioan Adyertises, wie: auch aus Privatschreibei). ° 
[3 
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Reisen nach der Ost- und West-Küste von 
Africa. Enthaltend: James .Priors Reise nach 
der Ostküste von Africa. Die Republik der Fan- 

ea’ an der Westküste von Africa. Von GH... 

‘Robertson, Bsq. (dus dem Ethnograph. Ar- 
chiv besonders abgedruckt.) Jena, Bransche Buchh. 

820 gr niit 00, . 

Faber“ 


- I Febr. 1812 langte ‚Prior am Vorgeb, d..g, Hoffn. 
as, and schildert zuörst die Lobensteise in der Capstedt, 
die. Umgebungen, Producte f. dann gedenkt er des 
Kriegs mit den Kaffern, der ihmänner, des Staats- 
verwaltung des Cap, theilt einigea Geognostische aus des: 
Prof Jamiesen Bomerkuagen über das Cap mit, Hierauf 
werden das Land Natel, das unmittelbar an das Gebiet 
der Kolonie stösst, die Gegenden des Flusses’ Zambezi, 
Mosembigar,. die Herrschaft der Purtagiosen im dieser 
Gegend, die Insel Jahsnua (auch Anjuan, Himguen ge-: 
nat, die Residenz eines -Regeuten und Sammelplatz 
dee Europäer) und. die aus vier Inseln bestehende Co- 
meo-Gruppe,die Insel Quiloa und mebrere zum Kön.-Qui- 
Ios gehörige Plätze, beschrieben. Die Repnblik der Fan- 
fibi-E von r 70 DOM. und 40,000 Menschen) an 
der Goldl ’, gränzt Östlich an ‚das Reich der Asehen- 
Ye, -shdl an Jen atlant. Ocenu, halte sich von den 
Aschantis unabhängig gemacht. Von den Ortschaften, 
voa den Sitten der Bewohner, von einigen neuern Vor- 
fällen gibt Roberigen Nachricht, aber apine Darstellung 
vis sehr verkürzt‘ 9. wie überBaupt das Ethnogf. Archiv 
mar Augzüge liefert, mit denen man nicht immer zu- 
> Sieden 'geym kann, \ 
Des Obristlieut. Fitsclarence, ddjut. des 
Gen. Gew. vor Indien, Margu. Hastings, Reise 
'aus dem Brittischen Lager durch Indien und Ae-' 
gypten nach England in den Jahren z817. und 1848. 
4. d. Englischen. ( Aus dem Eihnogr- Arch. beson- 
ders abgedr.) Jena, Bran’sche Buchh, 1820 176 
88 ı Rtkl a 
“ Der‘ Margn. Hastings schickte, um die Regierung 
We -Muttorlandes schnell von den Resultaten des Kriegs 
kw ‚der Niederlage und Unterwerfung des Scipdiah, 

lurch die Britticch - Indische Universalherrschaft vol- 
lendet wurde, in Kenntnifs zu setzen, zwey Adjutanten, 
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den einen auf dem gewöhnlichen Wege um des Vorgeb. 
d. g. H., den andern ‘(unsera Vorf.) auf dem Landwege 
über „Aegypten ab mit gleichlaatendeg Depeschen. Da 
die in dee Letztern Werke befindliche interessadte Ge- 


“ sebichte des damaligen Kriegs bereits ia der Minefva 


1. u. 2. Sı 1840, auszugsweise milgetheilt- worden war, 
s0 findet man bier, nur die auf der Reise gemachten und ' 


‚in Briefform vorgetragenen Beobachtungen und Erfah- 


zungeo, die sirl auch über «die Mosumento Ipdiens! und 
Aegypiens,-in-s0 wä&it sie: der Vf. berührte, verbzpiicn. 


1.4 Wallers ‚Reise in -Weätindien. "A de 
Euglischen. (Aus dem Eihnogr.. Archiv beson-. 
ders abgedruckt), ‚Ebendaselbst,. 1820. ıgo $. & 
1 Athir. 5 Pe Er 





Det Verf. machte 1810 diese Reise,als Wundarztz 
ihre Beschreibung war ursprünglich nicht für daa gr. 
Pablieum bestimmt; ib» Werth beruht auf.der lehendi- 
gen Darstellung der Gegenstände, . die er.-sah oder eg 
fuhr, .and der Kriegsvorfälle, die er erkbta Sie 
währt also mehr Unterhaltung als Belehrung. ' Bar! 
dos und Mario Galante sind die beyden vornehmstem 
Inseln, auf denen der. Verf. länger, verweilte... Von 
dem Zustand der Scleven in den engl. Kalonien gibt er 
umständliche Nachricht. .: ‘ BEE 


“  „Rechtswissenscha. :  .. 


Philosophische Rechtslehre der Natur und'dee 
Gesetzes mit Rücksicht auf die Irrlehren der Li- 
beralität und Legitimität von Dr. Troxler, 
Prof..der Weltweisheit und Gesch. am Lyceum 
zu Luzern. Zürich. b, Gesener, 1380. 272 8. in8. 
ı Rithir. 3 Gr. \ 





Es werden uns hier’ die Vorlesungen des Vfs. wäh- 
rend des Winterhalbjahrs 1848 übergeben; Grundsätze, 
nach dem eignen Zeugnisse desselben eben so fern von 
denen, Rousseau’s im Contract social, ala.denen 'Hallers, 
vielmehr rt von Mittellinie bildend. Die Grund- 
ideo- geht dahim, die eigentliche Quelle des Rechtsgese- 
izcs night in der Erscheinung, im Sittengesets, ii Na- 
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tar: ; in einer Verschmelzung‘ des eingn und 'en- 
dern-®u suchen; vielhehr: ist das Hechtagesete ein dem 
Menschen. vermöge seiner „Natar inwohnendes Gesetz, - 
was jeder in dem andern gleichmäseig anerkennt und 
voraussetzt, . und. die Verwirklichung -desselben der Ge- 
genstand : der philosoph.: Rechtsichre. Sonach it das 
Rechtsgesetz im ‚Staat. nicht blos ein.Ideal, sondern es 
erzeugt und begründet das positive,Recht, soll es aber 
abch überall richten ‚und Watern. Sittlichkeit und Recht. 
liohkeit sind im Wesen dasselbe, in der Form aber sich 
entgegengesstat;; die Tugend will des Nothwendige fr 
das Recht das Freye notwendig :maohen.. Die Que 
der. Irthümer in. Bezug auf Ethik und Naturrecht ist 
'&ie praktische Vermanfi.:. Nach diesen Grundsätzen wird 
das Völkexrecht, das Staatsrecht, "das Privatrecht, ..das 
Gesellschaftsrecht der :Einzelwesen (Familienrecht, Ver- 
'einsform) uf. eigentkümliche Weise behandelt, Der 
Zweck dieser Blälter verbietet uns eben so eine weitere“ 
Desstellung des Gegebenen als cine Kritik desselben. 
Der Vortrag des. Vfs, ist fast blendend, aber es fehlt,; 
‚wie in Schriften dieser Art gewöhnlich, nicht an Stel- 
len, in welchen die Worte das Meiste ihun, z.B. 8.15.: 
„Die Politik ist die - Versöhnung‘ des Menschen mit der 
Welt.‘ Sie ist die. Offenbarung ‘der mienschlichen Natur 
von Seiten ihrer Selbstibätigkeit in ihrem äussorsten und 
letsten Etzengnisse. Bio hat daher ihre SteHdng zwi- 
chen und unter der Ethik ‚und dem ius, oder zwischen 
md unter dem vorherrschenden Prinzip der Freiheit 
und Nothwendigkeit. Sip stellt ihre Einheit in der dem . 
Irdischen: zugewandten Richtung der. Ihr Prinzip ist 
daher .weder Tugend noch Recht, aber »auch nicht ihr 

u.» w. Auch siösst man auf ganz unge- - - 

‚tbildungen, 2. B..das' Seelische (von See- " 

lo). Druck und Papier sind. musterhaft, 

















„ ‚Lehrbuch des Naturrechts von J. 5. Bock, Je- 
na, b. Cröker, 1820. 119 8. 8. 9 Gr. 


. n i 
v- In der Vorr. heisst es: „Wenn.der Philosoph sich 
angslogentlich mit dem positiven Rechte beschäftigt, mit 
dem wirklichen öff. Rechte der Staaten in der Vorzeit 
und in der itsigen Zeit, mit den Gesetzen, -welche in 
&eien Stasten die Rechtsverhältnisse des Staatsober- 
pts "gegen den Steatsuntarthan, nnd des S 
gegen ‚den Staätsbürget besliminen, nicht um sie za cri- 








m, sber m m ‚sich die — «sctfpri- 
zu verschaffen, sa ie a mich, der : 
tige Weg, sich .die Princigjen ‚uug sichern. Erkennt" 
nile dessen, was wahrhaft schen werth wäre, defe: 
os positiven B Beoht’seyn möchte, zu verschaffen, und 
. auch klar gı deutlich sa haben, von welchen die aitt” 
lioho De A moralische Wilensuatur, einen je- 
den Menschen antreldt, einzurfunien, daft sie vorhan«- 
den sind, wena er gleich ’nech nicht hätte, und 
wenn auch Be Gemunt ch rahmen könnte, sio ala 
puma! af zu besitzen, In der Heden- - 
" {nug von en Priasi Fran nehme ich das Naturrecht,“t " 
8. 24.: „Ein Gogenst iht des Seine desjenigen „Men- 
schen, der die Willkühr anderer hestimmen darf, ohme 
ibuen Unrecht zu tbun, 'um dieses Gegenstandes "tbeil- 
haflig zo seyn,‘ „Der pbysische Besitz ist die Theil- 
hafligkeit dessen, was jemand will‘ u. -Achali- 
ches findet man auf jeder Seite. Ob w. ie Wissen.‘ 
schaft etwas verloren hätte, wenn Sin Lehrbuch uns 
gedruckt geblieben wäre? 


Versuch Begründungslehre des Rechte, 
von an nee jan Lange Erlangen k, 
Palm. Bar. XI, 1798. 82200, 


Es galt dem V£, die Regelq, übsr die Gründs den: 
Rechts, welche im Allgem, aus der Vernunft abgeleitet: 
werden” müssen, geordnet daranstellen, dabey aber mehr 
die möglichen Beschaffenheiten des Rechts im Staate, ala 
das bestimmte Recht einea gewiesen Staats zu beachien, 
Zuerst wird von den Rechtsnormen an sich, oder dem 
Begeln,, . welche die Bigenschaft haben, ale rechtliche: 
Gesetze zu gelten (der gemeinsame Grand der: Rechter 
zormen im Staata ist die allgemeine Meinung untes den 
Bowohnern des Staates über das, wen als Regel für das 
Aussero Verhalten gegen andere gelten soll) den Arten 
derselben, den Eintheilnngen des Rechte nach den Rechis- 
normen, der verschiedenen Gestaltung des Rechts in 
den einzelnen Staaten, und der Rechtskenntaifs im 
Staate; dann vom der Auslegung der Rechtsquellen, den 

*. Hälfsmitteln und Gattangen derselben; von der Kritik 
des Rechtsquellen oder der Prüfang der Acchibeit des- 
«on, was als Autorität für das (geschriebene oder Go- 
wohnheits-) Recht aogegehen wird; von der Baurthein 
lung der Anwendbarkeit der Beckiagoeen nach Zeit, 














Gegend, Inhalt; endlich von der dogmätischen Beärbei- 
. tung des Rechts (nicht ohne Einmisohung dessen, was: 
der Auslegung angehört) gehandelt, — Man sieht, dafs: 
im Grunde der Vi. siemlich dasselbe gibt, was gewöhn- 
lib in den Prolegomentu der Vorträge über Höın. Recht. 
gelehrt wird. "Die Darstellung ist fasslich.und, verstän-- 
dig: Doch gibt es wohl einzelne Anstösse, So :-wird: 
das Criminalrscht $. 4. dem Privar- und Öffentlichen 
Rechte als dritte und hbosondere Art an die Beite ge- 


Bystematischer Grundrifs des praktischen Euro-  * . ' 


hen Wölber-Rechtes. Für akademische Vor- 
wesungen und. zum. Seibst- Unterricht entworfen 
von Dr. Puliue Schmelsing. Dritier Theil. 
Rüdolstadt, in der Hof- Buck- und Kunsth, 1820. ; 
AX, 3798.82 Rthir, on 


Mit diesem Theile schlieset das ganze Werk, über 
welehes wir um so weniger zu sagen haben’, ala meh- 
wo ausführliche Beurtheilungen der ersten Theile be- 
reits erschienen alnd (vgl. Rep, 18:9. IV. 274.) Wie 
bemerken nur, defs. dieser Theil die Lehre von dem 
Verkohr und Handel der Völker, von den schriftlichen, 
Verhandlungen der Staaten und Sonveraine, von.dem 
Eatstehen feinde liger Verhältnisse; von den Arten der 
Angleichung, den Mitteln der gütlichen Ausgleichnng, 
Ar Aurgleichnng, durch Krieg R wobey die im Kriege: 

ommendeh Hechtsverhältnisse durchgegangen wer- 
den) und der Aufhebung durch Friedensohlünee umfasst 
und er schliesst mit Erwähnung und Beurtheitung der 
Wes des ewigen ‚Friedens. Klübers neuestes Werk ist 
mehrfach benntzt.’ Unpsssend erscheint der Mangel ei- 
ne6Registers, der durch die Inhaltsverzeichnisgo doeh, 
wicht ersetzt wird, ‘ . 


Handbuch des gerichtlichen Verfahrens in 


nichtetreitigen bürgerlichen Rechtssachen, na- 
mentlich bay den nannten Handlungen der 
Sreiwilligen Gerichtsbarkeit, dann bey dem Vor- 
mundsc se und Hypothekenwesen. Yon Dr. 
Wolfg. Heinrich Puchta, kön baier. Land. 
riohter in Erlangen. Erster Theil, Erlangen, b. 
Palm und Enke, »821. XXI. 344 5.8, 2 Rthir, 
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An 


rn Rechtewissenschltt;‘ 


: Der Vf.-theilt: uns zbermals eine Fracht ingr Ne-“ 
benbeschäßigung ‚.. der. Anleitung .angebender ‚Prektiker 
zur 'Geschäftsführung, mit; Diese Schrift ist Jbeils für 
wissenschaftlich ;gebildste Anfänger.in der -P 
für solche, bestimmt," welche ohne förmi 





- diom.richterliche. Eunctionen ‚Haben, hasdnders für Un-- 
" terrichter adf-dem- platten Lande. Ebendeshalb im mit- 


den Atwefrungen die ‚Tlieorie. von. den ‚Erforderaisses 
der. Keobtsgeschäfte verbunden, und e= war der Natnr. 
der Sache nach erforderlich, nicht an die Philosophie... 
des Hechts sich zu wenden, sondern nur das positive 
Recht ‘im ‚Auge: zu behalte. Ber eräte Theil betrifft 
die 'richterliche Verhandlung der Rechtsgeschäfte 'nach 
allgemeinen Regeln des Verfahrens, _der. sweyfe wii 
die ‚besondern Regeln nach der Eigenbei einzelnen 
Geachäfte, die Verwaliung. des Vormundschaßs- "und 
Hypotbekenwesens zum Gegenstande haben. Das 1. Cap. 
des ı. Theil» handelt von der Eintbeiluug der Rechts- 
gesehäfte in vermischte, und reinfreiwillige; den Moliven 
und. verschiedenen ‚Beziehungen der zichterlichen Mit-- 
wärkung, den Erfordernissen in Allgemeinen, Zeit und 
Ort der Verhandlung; Gegenstand ‚der vermischt frei- 
willigen Rechtsgesch, mit Beziehung auf die Bestimmun- 
gen’ der Preuss., PVesterreich., Französ. Geseizgebung, 
Daa 2. C. entbält oine Kritik der riehterL Thädg 

bey: dem. niohtstreitigen Renhtsverfehre# im AllgemeiZ, 
nen; das 3. C. betrifft die ‚nothwendigen Eigenschafteg 
des. Gerichts als erates Erfordernifs. der: Instruction eai-. 
nes. Rıchtageschäfis;. das 4. C. das Subject des Rec) 
geschäfts; das 5. C, das Object, iancre und äussere: 
Form. des ‚Rechtsgeschäfte; das 6. C.-die Regal. der. Ber-- 
urkundung oder. schriftlichen Abfassung, das Wesen und‘ 
die Form der Protpcolle und Ausfertigung der. Un " 
kunden, Den Raum von 5,307, füllen verschiedene War 
mulare. Da der Verf. in der Vorr. scibst anerkannt zu 
haben’ scheint, dafs manches beygezogen den ist, 
was streng genommen nicht hierher gehörte‘; #0 bedarf 
dieg. kaum einer besandern Erwähnung, Wir aind won 
üer Brauchbarkeit des Werks fü} den angegebenen Zweck 
im Ganzen überzengt, * 5 u 


u . Handbuch des fiscalischen Untersuchungs Pro- 
cesses im Preussischer von .Dr. G.- A.. Bielitz. 
Zeitz b. Webel, 1821. XII, 204 S. 8, 18 Gr. 




















“ i " x 
. . v 


. Qlanische Literatur, ' 


. Der.V£; handelt mit darchgehender Verweisung auf 
das Liandrecht, die Gerichtappdmung und die Menge Ü- 
terer und neuerer.Specialgeseizo vom Ursprusg-und Bar, , 
siff der fiskal, Untersuchungen , van dep Gegenständen | 

- derselben, der Ugtersuchumgehshörde, dem. Verfahren bie: 
zum ersten Urthel, den Nebenhandlungen jn figealigchen, 
Untersuchungen, ‘der. Abfassung; und. Bekanntmachung 
des.Erkapüjnisge,, der. Strafbestimmung, ‚den Rechtsmit-.. 
teln und der, Vollstreckung der Erksnntnisae.. Der Ver- . 
trag ist fasslich, and ‚passend, Drusk und Pepiez ainık,: 
sehr. schlecht, .  , un en 


I: BEBFARRENEN Ri 
Ueber höhere, gei sung Sicherheits-Polisei. 
. Von ur M.UrmW. Grave, Sondershausen 
und Nojdhausen b. Yaigt, 3820. XP. ı9ı 8:8 

18 Gr. R . u u . 


° "Bar. Verf. hat die Brie r : 
blikum. seine Assichten ü Ipthwendigkeit..der Si- 
eherbeits- und gebsigen Pol die Pelizeycoptyo)lem „ 
de Orgenisalign der Polizeybehögden, die Gensderme- 
rie,.die Quellen der Uebel, mit weichen cs die Sicher- . ' 
heitapol, ‚zu tbun.bat, (Robheit, Armuth , Kanlbei dio ‘ 
Mittel diegn. Webeln zu begegnen, die sogenaunte, höhe. 
».Balisey mod ihren Gegenstand, endlich den formellen 
Geschäftskreis der Polizey, mitzutheilen. Es finden sich, 
in..der Sahrit manche beherzigenswertho Andeutongen 
und. Bemerkepgen, und wahrscheinlich ist besonders 
deshalb. die. bezeiehnete Form gewählt. . j 











. Classische Literatüir. . " 


ee: un Pen nn : 
."Bsodopou rov Meroxırov Troumunriape. ns ay- 
„„ siwasıg. yoapıypaı., T’heodaori Metochitae Misch 
“ lanea philosophica et historica. Graece, Toxtum e 
‚todice Cizensi descripsit, ‚lestionisque varietatem 
"ex aliguot aliis codicibus ‚enolatam adiecit M. 
Christian. Godofred. Müller, Recor 
Scholae, et Bibl. episc.. Ciz.. Praef. etc. Edi- 
tio Auctoris morte ‚grasrenta » ‚eu. Praefar- 
Mus est M. Theoph. Kıpı sing: -Lip- 
sine, MDCCCXXI. aumt. Wogelü.. XFTI. 858 
. &gr.B, Apr = 





er, da! 


FRE 

8°  Clasische Lileratur. 
ereicht zum’ verdianten Nachruhm des sel, Mül- 

er diese reichhaltige Schrift eites gelehrien- 
Sammlers der optern, Zeit zuerst Ne und genen 
nsch einer Handschrift "hat zur H: eo bearbei= 
tst, (wenn gleich für die Wichtigkeit und Erklärung 
des Textes noch manches zu thun übrig ist), mmd 
seinem Nachfolger, . Hin. Reot. M. Kiessling 'ist men 
Dank dafür schuldig, dafs er die Bekanntinachung der- 
selben besorgt und mit einer „lehtreichen‘ Vorrede- be-- 
Msiter het. Jenor hatie seine Ahsicht; das Zaize Werk 
(von dem man nur Auszüge oder einzelne Shcke kann— 





to), herauszugeben in einem Programm 18:3 angezeigt 


und suzl Proben i "Aöt, Somin. phil, Lips. gelic- 
Die Arbeit. .war bey seinem ’Fode (am. ı0. Aug, 





fert, 
zöıg) aa vollendet, dafs sie. der Presse wer- 
den konnte. Zur Vorrede waren nur einige Naehrioh- 
ten vorhanden, Der Text ist (mit A: 

offenbarer Fehler, die jehligt sind: 
Handschrift, die ehemals Mom. Rei 








- die mit seinen übrigen Handschr, ja die Zeitser Stiftsbi- 


. biothek gekommen 'ist, wbpedruckt. Dieser auf 250 


Biitiern starken und geplättsten 'Papierg um (die Mitte - 


. des 16. Jahrh. aus einer guten ältern Handachr, um Lohe 


abgesshrieben- Codex het zum Absohreiber gehabt dem 
Bamanuel 'Oußaßavrs (Embene Yon Andern gensent) 
sa Mouembasin (Napoli di Malvasia in Morea). Es war 
"die “Absicht des Herawsg. den Text nur =o ‚su liefern, 
Sig er ia dieser ‚Handschrift sich bofbdek: Er hatte 
aber auch die Varianten'&weyer Münchner: Hendschrife 
ten (wovon eine ehemals in Angsburg war und daher 
cod, August. heisst), die der sel. Werfer. und nach sci- 
nem Tode Hr,' Krabinger zu diesem Bohuf verglichen 
haben und die aus 2 Pariser (einem. Reg. und einem 
Sangerım.) von Hro. Prof, Boissanada verglickenen Ma- 
nuserr. erhaken; Die Hangordnang dieser .Hendschen 





- bestimmt‘ Hr. K. 20: cad, Reg., cod.Cin, cod, Monac, 


BDen- letzten: Plstz nehmen ‚dann der August, und: Sen- 
germ, ein, die b. achr fehlerhaft sind. Aus. dissen 
Handschriften sind die -Veriauten (mit Aqemebme der 


j ‚unbedentendsten) unter-dem 'Pexte angegeben, 


anch bey einigen ‚Stücken die Muthmassangen von - 
fi und ‚Bloch erwähnt nad beurtheilt, bisweilen 

eigne Verbesserungen mufgestellt. Zu wünschen wire 
noch gewesen: eine kurze Nachricht von Theodorus 
Metochita und ein Jatein, Inhaltsverzeichnifs der ı20 


Capitel- dee Werks, dessen griechische anf dem. Titel 
befindliche Ueberschrift vielleicht nivht von Theodor 
herrübrt, Wenigstens in den meisten Hasfdschr, nicht 
angetreffen: wird, und vielleicht vos einem Abschreiber 
uns dem Ende des ı. Cap. entiehnt ist,: wenigstens sind 
die drourguersspe) und die.capita philosoph. und: hist, 
miscell. Kerne verschiedenen Werke, Die histdrisch-i- 
‚ teran Capitel des Works enthalten mehrere geschichtli- 
ehe Nachrichten, Bruchstücke und Ställen aus Autoren, 
Urtheile über. sie, die Interessent sind, such sind sie im 
uinem ungekünstelten und natürlichen . Styl. geschrieben, 
de moralischen sind unbedeutender und ihr-"Vortrag ist 
geucht u. pretiös. ‘M. wollteein vollständiges Wortrepinter 
beylägen. Die Stärke dee Werks widerrieih es. Ei hof» 
, in®Leiprig itst die Philologie. Mudirender 
Zögilag der Zeitzer Sc Er Jeh; Christi, Görlitz, het 
daher nr sine genstes Vorseichnils der Wörter, die in . 
de neuesten Ausgabe von Schweider’s Wörterbuch fch- 
Im oder von Tlieoler in neuer Bedentung gebraucht . 
und nnd eitpen der angeführten Schrifisteller, auch im 
det K. Vorr. Verbesserungen winiger ‘Stellen des Textes 






"Lycurgi, oMtoris Attici, quae exsland, gras 
ee. entem Leocrateae Ferogmovie® Je 1 borö 
Prolegomerm et animadversiones integras,: J. G. 
Hoaptmareni, JJ. Reiskü, J. H. A. Schuleüi se- 
Beton, 5, F.N. Mori ineditas suasque adiecit, ora+ 
deperditarum fragmenta collegit D. Al« 
bert. Gerhard. Becker, ad asd. D. Hegid. 
Quetllinburs. U» D. M. Mogdeburgi, imp..Heine 
richshofen, ıB2ı. IX. 228 9. 8 . 


Die Vorteflichkeit der Rede Lykurgs (die auch 
dureh ein Urikeil Melsachkthons, der sie gleichfalls 
berausgab, betätigt wird, bewog Hrn. B. die- 

” nieht sowohl zuns Schulgcbrauch, sondern‘ 
volnemlich für das Privatstodiam ‚uverum, qui ad ına« 
iires accedunt scriptores“‘ zu besorgen. Wenn wir dar 
wer schebe verstehen, die sowohl die nöthigen Vor- 
kefMnisse jeder Art besitzeti, als such diese durch die 
ing teiehhaltiger Anmerkungen beträthtlich er- 
velern und: ihr pbilolog. Studiam. gründlich betreiben 
‚so finden wir diese Ausgabe zweckmässig aus- 
Det, Für andere junge Leser möchte freylich is 


x 
50 Olsssisolte Literatar; 


en. Pralsgömenes: and ‚Anmerkungen 'zu' Yiel,'emthalten 
seyn; ‘Noch ist auch .dies.zu rüliuen, dafs sie manche 
worhergegangene entbehrlich: macht. Für die Berichti- 
‚gang und 'Ergänzung .des. Textes ‚fehlten dem Hleramg. 
wone..und bedeutende 'kritische Hülfsssittel (deren er 
‚selbst einige in der Vosr. anführ)). Br. erhielt nur das 
A der. Jenaer Univ. Bibl. befindliche. Exemplar der Al- 
Sin. Ausgabe mit, beygeschriebenen Varianten und be 















- züzt selbst das Exemplan der Hauptuwann. Ausgabe, dem 


der..sel. Morus einige Bemerkungen beygeachrieben hat- 
te und die Hauptmann. ‚Nachtzäge, mit welchem er.dis 
Ste Ausg, bereichern wollte. Er hat.daher. nur wenige 
‚Aendesangen iqi Texte: gemacht, und- vielmehr- an die 
Stellggder Acaderungen, die Schulz und Thorlacias sich 
erlaubt hatten, die irühera Lesarien widder gesetzt Dis 
vorlıendenen :Hülfsmittel sinl.sorgfültig henutzs; nur bey 
der Elegie des T’yrtäns . 28..w0 der Heransg, vormen- 
lich Bruucken folgt, bütte Hr. ir. .Francke in » Cal- 
Jinua,.dem die Ucberseste des Tyrt. beygefügt sind (1816) 
noch vergliehen. werden sollen. Die ‚Einrichtung 'der 
Ausgabe ist folgende: auf die Tayl, Prolegg. (die auch 
mit Zusätzeu bereichert sind), fol das ansführliehe 
Suınmarium, dann der Text, und hinter demselben, wıs 
recht zweckmässig ist, .S.. 124% die Anmerkungen, unter 
denen die de# Heransg. sowohl seine gründliche Sprach- 
kenntnifs,, ls seine kritische Besonnenheit beweisen; S. 
209. die Bruchstücke, die sich ‚wolf vermehren lassen, 
und ein Sachregister über dio. Rede des L., ein Wort- 
register über die Fragmente, sachen den Beschlußs. Bia 
Register über die Anmerkaugen wäre ‚nicht überfläsig 











* gewesen. Der Drock empfichlt noch diese Ausgebe. 


Aristophanis Nubes, fabula nobilissima; 
- integrior edita Austore Carolo Reisigio, Thu 

ringo. Accedit Syniagma criticum cum n 
- menlis et commentatio de vi et de usu Ay partie 
* lae. ipsiae, in libr. W-eidrhann, cıo100608% 
- XXXVL. 140. 44 8, 8, ı Rthlr. . 

._ Dafs .in. dieser Ausgabe der Text, besonders in den 
metrischen Stücken häufig verändert scy, lassen’ schon 
die Comectanea. des Hrn. ‚Psof. R. erwarten, die 
selba.S, VIIL- empfyblt. Die Erklärung des Aristopb. 
Lustspiele auf der Univ. zu Jena ,„‚magno ieglinm- 
ardore“- veraulasste.ihn zur Besorgung dieser Ausged® 


N 


Clsseische Litarsten: 3 


-eines vorbesierten Textes (dem nur die: ahweiohenden 
Lesarteo der.Branck., ‚Hermann. zund Wolf, Ausgaben 
untergesetzt sind) nebät den Zugeben, um zugleick.auch 
ein der Verlagsbandinng. gegebenes Viessprechon,. seibem 
Syntagma orü. (einer. .akad, Dispuistion ein gröpseres 
Werköhe, heyzußüigen ; zu enfillen. In der Vorr. wird Ari- 
stophaner, wegea. der: Betendlung des Sokretes in den 
Wolken, vertbeidigt, der Komiker, der dem Bru, 
nicht our „‚optimas Graecitatis sed etiam morum m! vr 
ster‘“ au zeye- scheint, ı Er glaubt ;ı dafe des Arist.: beis- 
sender Tadel mehr. Schilern und Anhängern des Spstar 
‘Aus, als dem- Philosopben selbst gelte.;.Vobrigena werden 
legentlich manebe Stellen der Neibb. erläutert, zwey 
Ausgabe der Nubb.. gewöhnlich angerchriche- ” 
Fa der’ itst vorhandenen vindicirt, 
andercı Fragment der.essten Ausgebs beym Scho RR Ih 
entdeckt. Die Abhandlung über die Partikel &y geht 
von S:-a7—ı40. und 'eithält vorneinlich über "ihren Ge- 
bssuch mit dem Futur. Indie. und über-die währe Be- 
„Antung den ‚Optstivs meus Untersuchungen. Das. Syn- 
ia ‚erilicum- de constructione, antistrophiea- trium nar- 
wi my licorum. Aristophanis .hat’ 6. 3944, Zueltge , 
mit der Ueberschrift: Admonitianes, erhalten... ... \: 











fiel Platonis quae exstant opera. Acsedunt Pla- 
-tonis guae feruntur acripta. Add optimormem li» 
.bragım fidern revensuit , in linguam latinam: conr 

» .wortib,, annotakionibus explanavit indicesgue re- 
1..rum ac serborum accuralissimos adiecit Frir 
- der. Astiua Tomus serundas, Theaejetum, 
RE et Kirom civilem 'cortinens. Lipsiae, 
DOCEXX. in dihr. .W eidmann. 526, 8. 8.0: 


‚Bihlr. un 


* Auch dirser Theil. enthält nur "ent. berichtigten 
Text und die im. gegenüherstehende ‚neue Intein. Ue-. 
bersatsung, und 'unter beydenihleine kritische Bemer- 
kongen, von denen die unter.dem ‚gr. Texte befindli- 
chen 1leils die -Lesarten anderer Ausgaben, theils\Ver-. 
meihung jen des Herausgebers andeuten.; über sie werden 
Bene nach Erscheinung: der Noten, urtheilen kön-. 
"sem Es. wird übrigens diese Ausgabe,ihren Platz im- 
er: unter den zahlreichen neuen Editionen ‚des Pl. ba+ 
"Banpten 3 können. + 
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3s ‚lnseische Literakur. 
en Kun Xehophontis de smpadis 
vesßaensc -Kupaos snophe ö ‚enpeditio- 


"ne Cyri mihokis: 'ii-0 recensione-et cum 

Ba Konophontse Free ash en 

s- 720} rebus' is Loacei NO= 

nibrum et*Athenionsiug cum Indices Graecitatis. 

Editionem caravit Carolws 8. Rörbeck. 

-@ erakliah, aumt. Mauriti 821: 2 Alphs 6 
B. x De . ö ü 


Es scheint dies nur eine mit ermem tönen Titel ver 
sehone ‚Frühere Adsgebe. zu seyn, “die vermuthlich für 
‘Sen Sehlgebrauch. in Schweden besticimt ist, "daher ih 
dem Hegister.(»-peiz) auch Erkiirungen in. schwod. 
Sprache vorkoiiren. Bine Vorrede, die uns über 
stimmung und Einrichtung der Ausgabe beiehie, hi 
wir nicht, wohl:abet manche Druckfehler, gefunden. - 


' Beber dan Leben und Gedicht des Apollonins 
von Rhodus., Eine historisch - kritische Abhand» 
"lung von M. Augwst Weichert, Rect. Ad. 
‚und Pref. an der Königl, Sächs. Landsehule »o 
Grimme sto. Meissen, Gödsche, 1821. HIIL.A 
8.8. ı-Rthir. 16 Or. ö ” 


Ein eben so reichlialliges als geheltvolle Werk, 
das als ‚Vorlünfer der erkläsenden Anmerkungen, weltbe 
der Hr: Vf, über das’ epische Gedicht des Ap. herab» 
zugeben gedenkt, anstischen ist, undein welc nicht 
nur die Arbeiten der V. bematst, sondern auch 
ergiost, berichtigt, erweitert worden und die maneig- 








- Auliigsten literer. und pbiloieg, Untersuchungen a 
ber Ien 


stellt sind ; denn:#s..vegbreitet sich nicht nur 
Dichter und sein Gedicht, sondern auch über seine Kü- 
hern Bearbeiter und Erklärer,. Im ı. Cap. aind nach 
Angabe der Quellen, aus weicheh dis Nechrichten über 
des A, Leben geschöpft wordem, : sein: Lebe; und wind 
Verhältnisse, vornemlith' su den Kallimsuhus, demen 
Beind er im Leben rer und mit dem we in ein und 
jassel 'rab gelegt wurde, dargestellt. Einii y 
des Museum zu. Mezandrien betreflend, a en 
des Katlim, und die Urtbeile. über ihn und seine Weis 
ke, der Kanon der Dichter sa Alex. sind ‘auch behaim 
deit.. im 2. Osp sind ‚die Schtiften. des: Apolloninsys: 
vornemlich aber die Argonautika, ihr Gegensiemd gu 
Stoff, die Argonauteufahrt und das goldne Vliefs, die, 


Elaisische Literatur! % 


Quellen; "ans denen A. ‚schöpft ,'die Dichter und Ge-' 
schichtschreiber, welche die Argonautetfahrt in eignen 
Schrien oder nebenbey behandelten, die: Vf. von Hera- 
kleen, der Plan des Gedichts von A, und einzelne Th. 
le-und Episoden, die Mängel und’ Schöhheilch des 'Ge- 
diehts, in gesane und unparteyische "Betrachtung gezo-' 
en. Im 5ten wird von den ältera und neuern Erklä- 
Fern, Beürtheilern und Herausgeber des Gedichts' mit 
gleicher Ausführlichkeit gehandelt: Nicht blos Jünglin- 
g0, euch Männer werden hier madche, wiehtige, Beleh- 
zung finden, 5 ö oe 


 „.Die' Enneaden des Plotinus übersetzt mit 
„fortlaufenden den Urtext:erläuternden Anmertun- 
ten begleitet von Dr. J. G. P. Engelhardt, 
‚Giak. in Erlangen. Erste Abtheilung. Erlangen,. 
Palm und Enke, ı820. V1:582 $: 8. 2 Rihir. 


Während wir eine neue kritische Ausgabe der War« 
ke Plotins vom Hrn. Geh. Hofr. Creuzer erwarten, er- 
scheint ‚diese Verdeutschung ; deren! Nojhwendigkeit bey 
diesem Schriftsteller, den nur Gelehrte im Original 
se sollten, nns nicht so einleuchtet, wie dem Ueb, 
setser , der durch das ‚Studium der mystischen Theol., 
den Schriften des Dionys.. Äreopag., auf ihre 
Quellen, die Schrfften der Neuplatoniker und vornemfich ' 
des Piotinus geleitet ward:‘“ Man müsse, sagt er, ihn selbst 
in Beinen eignon Worten, in seiner oft sonderbaten, zu=" 
weilen dunkein, " oft erbabenen, ‘warmen und’ hinreis- 
senden . Art ’des ‘Vortrags lesen 'und' kennen lernen und ': 
seine «Ideen ohne vorgefusstes ‘Urtheil and kritischen " 






























Seitenblick in sich aufnehmen ‘und in sein begeistertes  . 


Wesen und Leben sich hirieinfählen, um’einzusehen, ' 
wie er vor allen die Mystikgr ansprechen musste und " 
den Einfafe auf warme‘ und hach höherm Licht dür- 
stende-Seelen gewinhen, der sich im Verfolge der Ge- 
schichte der mystischen Ideen an deh Tag legt." Möge 
nur der 'verdeutschte Plotinus nicht auch itzt noch meh- 
rere, wicht sach Licht, sondern nach dem Helldunkel streben- 
de:Söelen gewinnen! Wenn dem Ref.-diese.Verdeusschung 
aber strich durch‘ keine angegebenen Gründe gerechtfertigt 
scheim,.so verkennt 'er doch nicht die Sorgfalt, die der 
Ueb,, mit Beratzung der Vorarbeitetr, des Ficirius auf irene 
Uebertragung des Textes, auf mutlmassliche Verhesse- ; 
Fang Sehlerbaßter Lesarten in demselben‘, ‘ auf Erläute- " 
4ilg. Bepert. 1821. Bd. II. Sh 1. .c 


s' Classische Literatur. 


rung sowohl des Godenkengangs des. Philosophen, als, 
Seiner Sprache in den Eiolcitangen und in den, zehlrei- 
chen:Anmerkungen gewapdt hat. Voraus geht das Le- 
ben des Platinus von Porphyrius. Di Abtbeilung ent” 
‚hält sodann die-Uebers, dor ersten Enueado und von 8, 
. zbı an die Anmerkungen fand Einkeitangen. 





Des D. M. Ausonius Mosella, mit verbes- 
.sertem Texte, metrischer Ueberseisung , erklä- , 
"renden. Anmerkungen, einem kritischen Comraen- 
‚tar und historisch- geographischen Alhandlas- , 

gen von Ludwi ross, Conrect. am Gymn. 
zu Hamm etc. Hamm, Schults« und Wunder- 
mann, ıBaı. XXVI. 248 S. gr. 8. j 


Das Gedicht, dessen Verfertigung der gelehrte Her- 
ansgeber in die J. 368-——370 setzt, gehört, bey men- 
chen Mängeln, die ea hat, doch zu den vorzüglichsten 
nicht nur- des Auson; sondern auch seines Zeitalters 
überhaupt, und verdiente eine solcho sorgfältige Boar- ; 
beitung, bey der zuerst die Aufmerksamkeit des ‚Her- . 
ausgebers auf die Verbesserung des theils durch Ahsehrei-. 

ber, theils durch das eigenmächtige Verfahren früherer : 
Herausg. verdorbenen Textes gerichtet war. Er hat.de- 
zu die, von frühern Bearbeitera mitgetheilten Loserten . 
der Handschriften, die Varianten, einer St. Galler ins . 
ıote Jahrh. gesetzten Handschrift, die er jedoch später 
erst durch seine Freunde, die Prof, Mone und- Dümge , 
welche die Handichr. verglichen, erhielt, die verschis-. 
denen ältern Ausgaben, die er $. X fi. der Vor. ver», 
zeichnet, mehrere kritische Schriften, die sich über 
dies Gedicht verbreiten, "verschiedene historische Werke . 
-anch handschr. Mitibeilungen benutzt.‘ Bisweilen hat er“ 
müthmassliche Vorschläge oder Aenderangen sich: er- 
laubt, weit öfter die frühdrn Lesarten zurück gerufen, . 
Derüber ‚geben die Anmerkungen mehrere Auskmaft. . 
Denn diese sind von einer dreyfachen Art; theils veas ' 
breiten sie sich über die Lesart jeder Stelle, „ theils. em 
läutern sie die Sprache und Bilder des Dichterg,, theila . 
. das Geschichtliche und Geographische. 'Maiichen - der :. 
letziera Art ist, weil es für Aumerkungen zu auslühz- _ 
lich war, in die 4 Abhandlungen S. 195. gebracht, wel-, 
che die (V. 5. orwähnte) Niederlage der Gallier, ‚die 
Bestimmung der V. 7. erwähnten Oerter, besonders .der 
Tabernen, die verschiedenen zur Zeit der Römer müth- 
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"niulich am "Moselstrom gelegenen Ontschaften, ie) Nie. 
derlage der Alemannen ( V. A2ı f.) angeben und über 
alle diese Gegenstände viel Licht verbreiten. Die er- 
Birenden Anmerkungen stehen unter dem Texte, der. 
kritische Commentar hinter demselben, 3. 129 ff., die 
meirische Vehersetzung neben ihm;, es war schon 1802 
eine schr verunglückte Ueb. erschienen, Die gegenwär- 
ige zeichnet sich durch Treue und Geschmack aus; 
de Bearbeitong empfiehlt sich zum Privatstudium 
mehr ala zum Schulgebrauch, für welchen eine kleinere, 
Aundansgabe sweckmänsiger wäre, . 


: Gedichte. 


ler letzte Minstrel. Ein Gedicht in sechs Ge; 
jen von Wgliher Scott. "Aus dem Engli-, 
‚yon Dr. Ad, Storch, Prof. i# pet 
'rerue) 'eyse, 1820. 2 gr. 8. apier. 
Peach schön) ı Rıhlr 1 Gr N 


ichter legt, nach der ihm eigrothtinichen" 
Sig. alten Sitten und Gebräuche der Grenzpro- , 
inzräflgwischen Eugland ‚und Schottland zu schildern, 
«as solche, Schilderung in einer Reihe grosser bistori- 
(omanzen dem letzten Minstrel in den Mund, 
Und der Gesang, dieses Miustrels ist hinrejssend: denn. 
’ erYfrsetzt ur ganz in jene Zeiten und Gegenden. Mit : 
t hat der cben so geschmackvol einsichts- und 
itnissreiche Uebersetzer den gros: schottischen 
Dichjer :jn Absicht auf plastische. 8 tellungsgebe und 
uf jenen uberduff, den der Genius auch über: un- 
ühbere Blumen haucht, dafs sio in aetherischen Far- 
ben schinmiern " mit unsepu Gestalten-Schöpfer Göthe 
verglichen, dessen Erl-Köuig asch der Schotge, ver- 
‚mie ‚Be Verwandtschaft, höckat glücklich 
Veberseizung ist den Anmerkun--: 
Minstrels beygefügt, ‚welche „ so wie. 
die Einleitung, eine geweinnzeiche. Zugabe za der 
vollen Vebersetzung dieses Meisterwerks sind.. Wer. 
Aulein vom See keont, dem darf dar leizte‘ ‚Hin- . 
rel Bcht uubekaunt bleiben. , 


v 2a heiliger E 


der Virseit, von 
























RLR Mir Kranz Sjäne. 
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" s&hen Coltüs gegossen, wie 'es die Zeit mit sich 1 


“ Maria. Ex finden sich 


56 \ Gedichte, yo 


" von Friedr. v. Schlegel. Wien und Prag, h.C. 
Haas, 1820. 5% S.gr.& ı Athlr. 8 Gr. 


Fünf Bücher geistlicher Gedichte verschiedener Arı, 
zusammengelragen aus dem Griechischen, Lateinischen, 
Halienischen, Spanischen und Altfranzönivchen, der Kir- 
ehenväter und torzüglicher geistlicher Lehret und Ge- 
lebriör des Mittelalters. Das erste Buch 'iet Überschric- 
ben: das Kindlein Jesu. Zehri Elegien. (Aus dem Lat.d. 
W. Becan.) Das zweite Buch: Geistliche Gestinge, 
(Von Verschiederen.) Das dritte: der Bienensiock. (il 
ben Oden aus dem Lat. des Jac. Balde.) ° Das vierter 
Philomele. (v. Versch.) Das fünfte: Maria. (Desgl.) — 
Ein Geist der Andacht, der Liebe, die das ganze Leben 
in Anspruch nimmt, weht durch diese mannigfaltigen 
Dichtungen mit,cioer Einfalt, Innigkeit und ‚Kindlich- 
keit, die wir in unserm zerstreuten und an die Gegen-' 
stände hingegebenen Leben kaum begfäifen ‚\g \ 

eilen können. Inzwischen Setenicht zu Iäugoen, & 
auch‘ manche Spielerey und‘ Sügslichkeit init, einläufl,, 
wie auch wohl manche Künsteley. Viele, vielleicht 
meisten dieser Poesien sind in die Pormen des kı 









16; 2: B. das ganze fünfte Buch, unter def A| 
ibet. nich hier und .da 
ligiöse Herzens-Ergiessungeh, Wie die Hymnen dei’ Kir, 
chepvaters Ambrosius, einige Libder vpA Liquor! u. 8. 
die. keiner Zeit und keinem’ äussern Cültus angehört, 
und die schönsten Denkmal und Muster religiösen Au 
schwanges wind. ' + ’ " 


"Neueste Gedichte von Fräedertike'Brun, 
"geb. Münter. (Mit einem Facsimile der Hand- 
schrift.Fr. Leopolds Grafen zu Stolberg.) Bons, 
1820. Marcus. 200 8.8. ı Rtılr. DR 


„Schöne Flüge des Geistes, edle, zarzö Ergüse de . 
Eimpfindang“ nennt der Dichter id einem als Facminiile 
angehängten Briefe an die Verfässerin die ihn und, aei- 
nem Bruder gewidmeten Gedichte. Udd dag'sind ie 
auch. Ausserdem beurkunden ‘sie den durch südliche 
und nördlichs Poesie reich gebildeten Geist der Diehte- 
rio. Sie sind theils Iyrischer, ‘theils beschreidenden, er- 
sühlender und epigrammatischer Art. Die. Romane 
scheint der Yin. am- günsligeien au seyn. Weniger md 
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ten wit ihres Aufschwung in die Regionen väterländi- 


scher Begeisterung ;theilen. Uebrigens liegt eine Art ' 
vob Nebel über der Poesie dieser Dichterin, den wir‘ 


gen Wurch reine: Mtarlıeit verdrängt sähen. _ j 
Gedichtö vermischten Inhalts von Wilhelm 


Nienstädt. Berlin, Düncker und Humblot... 


1820. 384 5. B. (Papier u, Drück schön.) a Athlr, 


Acht Rubriken: I. Oden und Lieder. II, Elegien. 
HI. Sonette. IV. vermischte Gedichte, V. Balladen und 


Bomanzen. 'Vl. Poetische Erzählungen. VII, Epigram-. 


me. VI Dramatischer‘ Anhang. — Allerdings hat der 
Geist der Poesie sein Sisgel sul diese Productjonen ge- 
druckt, welche werih sind, sich nicht unter der Menge 
ze “verlieren. Es ist dem Dichter efen so wenig eia 


Reichthum an Gefühlen, als an vielfücher Därstellungs- - - 


Yabe abzusprechen. Auch 





j X. sigenlichen Kunat 
in "betentendef Grade Meister. ech — was aber 


nieht -iwa einen Tadel, sondern nur die Stufe des Dich- 
tertälenfs aussprechen 'soll — scheint der ‚Vf, weniger 
&ue ganz freyer Anregung, aus eigner unabhängiger Schö- 
pferkraft, als,vielmehr, wenigstens meistentheila, er- 
weekl, gestimmt, beseelt von der Kraft and den For- 
meh anderer Meister, Zwar wicht zum Nachahmen, aber 
doch gleichsam zu einem Wioderaussprechen eines frü- 
her Ansgesprochnen, wgnn auch apf eigonthümliche Wei- 
46, seine Schöpfungen bervorgerulen zu haben. Drey, 
von ihm auch besonders gefeyerte Dichter sind es, die 
-diesen Einfufs auf-ihn zu haben scheinen: Göthe, Schil- 
ler, 'Novalit. ' V@n dem Totztern sind deutliche Anklän- 
ge in den religiösen Dichtungen des Verlassers, Ih den 








übrigen Iyrischen und elegisehen Paesien scheint uns, " 


za nicht’ geringem Lobe des Dichters, Göthe’s Geist an- 
zuspreehen ;.und wieder in vielen der schildernden Ge- 
dichte steht Schiller vor uns da, z.B. 8. 340. in den 
Bondtags-Freudek: die Glocke; so auch der Balladen- 
Sänger Schiller in der Ballade: Crösus und Adı 
251.) Doch ‘auch wieder Göthe’s Braut von Coriath in 
des Vfs. Braut des Herrn (S, 269), Doch wir wieder-. 
kolen es: nicht Reminiscenzen fmden wir, sohdern nur 
antwortende Stimmen. Was Hlef. übrigens en diesem 
Dichter mangelhaft -dünkt, ist nicht selten ein gewjs- 
ses dunkles oder unbestimmiern Andenten von Begrilien 
und Empfindungen, ‚statt dea klaren, poetischen Ta- 
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. Da . . . 

eslichte, von dem wir gern überall geireffen 
Poetische Versuche von Geogg "Lote. Hi . . 

burg, »820. ‚60 S. kl. 8.‘ 20 read i m 


Bekannt ist das Schicksal dieses Wackern,., der in 
&en Jahren der schönsten Manneskraft des Augenliohts 
beraubt wurde, "Aber des Licht des Geistes und das 
Leben des Herzens hat ibn nicht: verlassen. Diese hei- 
tern, gemüthvollen Possien sind defs gen. Die schi» 
ne Rückerinnerung an die Natur, die hohe Hoffnung 
der Religion, theilnebmende Freundschaft und Liebe, 
aber auch der muntgre Scherz, die leichte Ironie, die 
gefällige Laune, Alles dies wird in der Sogle des Rich 
ters zu Keimen gımuthiger, bald didagtischer, "bald «le- 
gischer, "bald erzäblender, bald epigrammatischer, Dar 
stellungen, die, wegg aych picht ‚immer den Charaser 
vollendeter Poeßße, #ch 'stets den: Stempel: eines edlen, 
-Sreundlichen, aufriedenen Sinnea sich tragen, „der 
verwandte Herzen mehr anzieht, als der, blendendts 
Schimmer phant: her. Kunstform die derum auch 
noch keine Poesion sind, Wenn. ärlichkeit, wenig 
stens ein unentbehrliches Ingredienz aller wahren Poqis 
ist: so hat dieser Dichter, wes"mancher Geleyerte pa 
‚serer Tage nicht hat, a 


. Gedichte von Richard Roos, (Auch nebem 
' bey unter dem Titel; Gedichte zur Declamation 

in häuslichen und geselligen Zirkeln.) Dresden, 

1820. Arnoldsche Buchh, 98 S. £ 8, ı Rıhir, 


Scherzhafte Einfälle und Erzählungen in Reim 
eind freylich deshalb noch keine Gedichie;, inzwi 
wenn sie Goldkörner von Witz und Humor bey sich 
führen, heisst man auch diese Bächlein wilikomame2- 
Und dies ist hier der Fall. An eigengliche Poosie it 
nicht gu denken, aber der Verfassor ist als guter Unter- 
halter bekannt; nnd als solchen zeigt er sich auch bien 
Nur fliesst, um im Bilde za bleiben, das Rächlein mil 
unter etwas seicht. Doch, wo-dies auch nicht der Fi 
ist, ist doch die Schreikert zu bequem, zu breit gi 
ten, als dafs die meisten -dieser Parstellangen, nach det 
VAR, Wunsche, zur Declamalion, oder besser aum Vor 

- Iasen, anwondbar. wären, Denn jo flüchtiger der 8Ul 
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ist, nad je häufiger sich der Gehalt nur auf einzelnen 
Pincten (in den Pointen, -also gewöhnlich erst am En- 
de) befindet, desto mehr Langeweile macht der laute 
Vortrag der leeren Zwischenrärlme, man beym 
schnellen Ueberbfick mit den Angen nicht empfindet, 
Doch es gibt auch unter den hier gelieferten Stücken 
Ausnahmen, nemlich da, wo es dem Vf. gelangen ist, 
durchaus komisch za seyn. 





Deutsche Literatur. a) Kleine Schriften. 


\_ .Chronologischer Abrifs der Brandenburgischen Ge- 
sehichte für den Jagend-Unterricht in Bärgerschuten von 
‚Julius Berlin. Mit einem Vorwort von €. C. G. Zer. 
tenner, Consist. u. Scholr. zu Magdeburg. Helmstädt, 


Flockeisensche Buchh. 1821. 83 S. 8. 4 Gr. 


- Unterricht in der dentschen Geschichte. in Bürgerschu«. 


Der Vf, hat 1829 einen ähnlichen Leitfaden für den. 


‘en herausgegeben. Der Vorredner rühmt,' mit Hecht, 
Wan. wie den gegenwärtigen, als „einen mit vielem und 
geuen Fleisse gearbeiteten‘‘ Leitfaden. Die -Brandenb, 
‚Beschichte in 4 Abschnitte, jeder der drey ersten in 
währere Zeiträume getheilt. In die frühere: Geschichte 
“@rsähleng sind nieht nur die Regentenreiben und die _ 
‚merkwürdigsten’ Landcsereignisse, sondern auch Anden» 
tungen aus der Verfassungs- und Culturgeschichte auf- 
genömmen. ” 
> Ueber die Stuatsverwaltung des Staatskanziers Für- 
"sten von Hardenberg. Fortsetzung der Schrift: Ein 





“ Punct aufs I otc. von E. von Bülow auf Cummerow, 


Zerbst, Füchse). VI. ı1ı 9. gr. 8. ı4 Gr. 

_ Die Schrift, von welcher die gegenwärtige «ine 
Fortsetzung ist, ihre Veranlassung nnd Tendenz, sind I, 
543 erwähnt worden. Diese zweyts gibt vornemlich ei- 
ne kurze Uebersicht der wichtigsten Gesetze und Eiprich- 


D ug, “welche die preuss. Monarchie wihrend der 


jsverwsltung des Staatskanzlers erhalten hat, mit 


* Bemerkungen. über ihren Einflufs suf Gegenwert und 


Zukunft, die aus dem Standpanct der alten - Provinzen 
tda. den VS. die Verhältnisse der neuen Provinzen zu we 
zig kennt) genommen und sehr freymüthig, bisweilen za 


“derb, ausgesprochen sind. Die Gesetzgebung ist unter 


8 Abschnitte gebracht: über die Abgaben und die Geld» 
verhältnisse, über die innen Verhältnisse des Landes, 


‘40 Dentsche Literatur. a) Kleine Schriften. 





iner Bewohner und ihres Eigenthnios, über di Org. 
nisation der Staatsbehörde. Nebeubey verlolgt der Vf. 
auch andere Zwecke, Er spricht.gegeu eine GJeichstel- 








‚ lung der Grundsteuer, gegen Besteuerung der Domäpen,; 


gegen ihre Veräusserung, für Erhaltang und Unabhän-. 
&gkeit des Adels, für, Beybehaltung mancher alten. Ein- 
richtung, obgleich er. selbst den Grandsaiz anfstellt 
(8. 73): "Nichts. in der Welt ist so gut,. dafs es ewig 
tangt. 

Bin abgenöthigtes W’ort aus seiner Sache zur Be- 


" antkeilupg derselben. yon E. M.' Arndt. Altenburg und 


Leipzig, im Verl. des Jitt, Compt. 1821. (la Comm. bey 
Brockhaus io 1.) 45 5. & brosch * | 
. » Ein ‚Sohrifiehen, das der gerichtlichen Untersucht 
vorgreift, von der doch allein ein gerechter Auaspı 
erwartet werden .kann. Bekanntlich wurde anf Antreg 


‘der Central- Commigsion in Mainz dureh Ministerial-Be- | 


script 4. Nov, v. J. eine Untersuolung über deu’ Verf, 
angeordnet, Fübrpng derselben dem Hofger. Retk 
Pepe zu Bonn übertragen und er ‚von seiner Prolossar 
auspendirt. Hierüber sind 'hier drey: :offivielle Schriften” 
witgeiheilt, ibien gebt aber eine ‚sllgemeinere Selbat-., 
vertbeidigung. des Vin. ‚voraus, und folgt 9. ı6 ff. cine 
apeciellere Protestation, die er ı6, Febr..ı821 gegen die. . 
Untersuchung eingereicht Imt. Der. Eafolg ist dem Ref 
unbekannt, " - 

. Hisforische Sammlung aller noch bestehenden Ritr . 
terorden der verschiedenen Nationen, nebst einer chra- 
noleg. Uebersicht der erloschenen Ritterorden von A. 
M. ‚Perrot. Mit vielen Kupfern. Aus dem Französ, 
übersetzt. Leipzig, Baumgärtnersche Buchh. ı821. VIE 
3 . ia 4 mit 43 colarirten- Kupferg ohne das. Titel« 

upier, ” B . 
Es ist dies.nur das erste Heft der Uebersetzung des 
französ. 1820 herausgekommenen. Werks; das 4a .‚oolor, 
Enpfer hat, auf welchen alle Ordens- und Ehrenzeichen 
genau abgebildet sind, und enthält zur 7 Orden Frauk- , 
seichs, 4 Englands ader vielmehr der vereinigten His . 
che. Grafsbritanniens und 9 ()esterreichs, ausser den ber 
sondern Ehrenzejohen aller drey Staaten, Der Text ist 
agbs kurz, aber zur Kenatnils des Ursprungs und der, 
Einrichtung. jedes. Ordens hinreichend und das gense 
Weık empfehlen anch die schönen Kupfer. B 
Gallerie der jetzt-lebenden deutschen ‚Dichter, Ro-+ 








‚wauschrißigteller, . Ersähler, Ucherseiscr aus „neuere 
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-Spracheo, Anpthelogen und- -Hersusgebor ‚belletristischen: 
Schriften; begleitet sum Theil mithin nad. wieder. ganz 
nenen, biogrephischen Notizen. Besorgt von Friede, 
BRassmann. Zweite mehr erweiterte Fortsefrung, Belmi \ 
städt, 1801. Fleckeisensche Buch. 83 8, ger #. - 

« ‚Der Zusats auf dom Titel (vehRepn, 1820. 1IL 32) 
lehrt schon, dafs bey dieser Forts. die, immer noch, 
zweckmässig kotzen, biogreph. Nachrichten und literar, 
Nachweisungen vermehrt si übrigens siod such man- 
ehe frühere ‚Angaben berichtigt ‚und such diese Foriso- 
tsong schr viele, zum Theil ouch unbekannte oder wo- 

- mig‘ bekaante, Namen auflührend, mals den Literatoren 
achr angenehm seya. 

+ Due Wissenswürdigste aus der Wortbildung: der 
lsteis. Sprache für. ‚geübtexe Schüler derselben: zasım- 
zdengettellt von A. iohr. Meiningen, . Keysmneroche 
Hosbuchh. 1820. yı S. 8.6 Gr. 

: De die allerdings wichtige Lehre von der. Worbil- 
dusg der latein. Sprache noch nieht besonders and'z 
Zasemmmenbange ist behandalt wordch, so unterzog. . 
diegr nützlichen Arbeit der Verf, ond hat sie auf eine ! 

Ngomeinen.bririodigende Art ausgeführt, Die. Scht, 
handelt von det. Stammwörtern (Wurzelwörtern) als. den : 
gebildeten Wörtern ‚einer Sprache und der Art:ihrer 
Bildung, dann von den Wörtern und ihrer Bildung in 
der Jat, Spr. überhaupt und. in Anschung der einzelnen 
Redeiheile, in zweckmässiger Ordunug und mit Beyfü- 
gaug wohlgewählter B je, versläne ich für alle, die , 
sehon einige Kenntnifs des Latein. hab: 

Kurze Nachricht von dem Leben and WirkenAlea 
am 6, Jul. 1820 verstorbenen Professors und Matheme- 

. ticus ah der Landschulg Pforte, Johann Gottlieb Schnnidt, 
Nebst einigen Gedichten des: Verstorbeneu zam Anden- 
ken für seine Schüler und Freunde, von dessen Sohne 
{M.- -K. Chr. G. Schmidt, vorher. Conrecf, des Henn» 

rg, Gymn., itzt 3ten Lehrer an der Domschule zu 
Naumb.) Leipzig, ı82ı, Hinrichssche Buchh, IV. 86 
8.8. 

Nicht :nur den zahlreichen Schülern und Verehrgen 
des (em 30. Oct. 1742 zn Dresden Bob sel, Schmidt 
wird diese einfache, treue, Ichrreich ratcllung des 
Schicksale, des Charakters, der "hztifkeit des verewig- 
ten, religiöseb, sittlich-guten, wohlwollenden nnd ug- 
ermüdet wirkenden Mannes schätabar, sondern auch an. 
dern Losern nützlich seyn und wir empfehlen sie vor- 
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wemlich auch -Studirgnden‘, die dezsus lerneh "m6- 
‚ wie sie nicht nur ihre Zeit auf Erken; brach: 
w und noihwendiger Kenntnisse anwenden und nicht 


ia unnützen oder, gar schädlichen Dingen vergeuden,. 


sondern auch ibren Geist und, worauf zuletzt doch lies 
ankömmt, .ihren Obaracter ausbilden sollen, um den 
Zweck ihres Daseyns zu erreichen, und ein von Gewis- 
‚sensbissem freyes Leben. und ruhiges Alter zu erlangem, 
‚wie.es der Vorewigte gonofs. Seine ‚Gedichte und an- 
dere Beylsgen sprechen nicht weniger -an. 
Julius August Koch,. der-Arzneygel. Dr. ord. Mitgl. 
und Astronom der naturforsch. Ges. in Danzig. Eine 
- Vorlesung zum Andenken des Verewigten in einer ads 
4. Vers. d. Societät am 15. Jun. 1818 gehalten von 
Ernst Gottfr. Adolf Böckd, Dr. d. Theol. und evang 
Pred. d..Ges. d, Z. Bibl. /itzt in Greifswald). ‚Danzig, 
a8ıg. gedr. b, Müller. 28 S. 8. \ 
- Der ‚Verewigte wer zu Omahrück 15. Jan. 1753 
geb., schon seit:1769 Freund der Sternkunde, überneia 
8. Nov. 1792 die (vom Ir. von Wolf.1783 errichtete) 
Sternwarte in Danzig, gest. 21. Oct.’ 1817, dorch geiee 
Beobachtungen ansgezeichnet. Die Rede enthält 
masche gelegentliche, achätzbare Bemerkungen. - 
Darstellung der Umständo der grossen’ Sonnenfin- 
sternifs am 7. Sept. 1820 darch eine grosse für die Er 
de überhaupt und besonders für Würzburg entworfeng, 
Iythograpbirte (lithogr.) Zeichnung, - mit einer kurzen 
Anleitang, dergleichen Zeichnungen zu fertigen, Ven 
Dr. Schön, öff. ued ord. Prof. j Math. an der Univ, 











eu«Würzburg etc. Daselbat b, Bonitas, IV. 19 S.'ia & - 


735-Gr. 

Obgleich diese Schrift noch vor dem Eintrilt der 
Sennenfinst. und zur Vorbereitung darauf gedruckt wor 
den ist, so behält sie doch, wegen: der Anweisung zur 
graphischen Darstellung der Umstände einer Sonnenfnst. 
überhaupt, noch ımmer grosse Brauchbarkeit. 

Proceres oder kurzo Lebensbeschreibungen der vor- 
nehmsten Rersonen der Weltgeschichte. Von J. P. 
Gerlach, Distriots-Schulinsp. u. Pfarr. zu Bork im Re- 


zatkr, dee Kön, Baiern. Erster Band, ersto Abtheilung. | 


Närnberg,. Riegel und Wiessner, 1821: VI, 222 S. 
« mit-4 Kopf. ı Röhlr. . 
Der Zweck dieser biogr. Aufsätze ist, 
sittliohe Bildang anf einom angenehmen Wege zu fär- 
dera,‘ Die erste. Abiheilung enthält 9 Lebensbeschrei« 


„geistigd und} 


So ” . . 
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hangen von: Mose, Kores (Kyrus), ‚Sokrates, Alexander 
&. Gr., Hannibal, Cäser, Hermann (Arniaias); ‚Iemp 
istus, Theodosins d. Gr. Eben so viele werden die 
wgeyte füllen; und ı8, den zweyten.Band. Ihre Ger 
genstände sind im Vioraus- angegeben. Ihre Zusammen 
‚stellang scheint willk 
"wabl. So sehr Ref. mit der Ausführang im Ganzen sn- 
$rieden ist, ao wenig kann er es billigen, dafa der Vf. indie 
Lebensgesch. Jesu seine eignen Ansichten und Deutun- 
gen eingemischt hat, s 
dolgend’ zu erzählen. Deswegen würden wir, Bedonken 
irogen, diese Abiheilung dex ‚Jugend in die Hände za 
geben . 
_ ‚Erinnerungen für ‚die Stodirenden beym Zürcheri- 
schen medicinisch-chirargischen Cantog- Institute. Eine 
Rede boy Eröllgung des Lehrsursus am 50. Apr. 1824 
“gehalten van.dem diesjähr. Vorsteher. Dr. Paulus Use 
Fi Zürich, Orell, ‘Füssli % Comp. 1820. 80 8. kl. & 
geh. 22 
"Der Vf. hat schon vox 7 Jahren eine ähnliche, Err 
äunerungen überschriebene , Rede drucken lassen. 18:3, 








(Der erste Studienontsus in der Atistalt wurde 1782 er- 


Öffne.) Io der gegenwärtigen Rede wird nicht nur die 
.saverändert gebliebene Bestimmung, Ehmiebtung und 
wohlthätige Wirksamkeit des Instituts dargestellt, son- 
dern auch den Zöglingen Ireffende Bemerkungen, . wel- 


'che eben sowohl ihr wissenschafl.. Studium, die Vor- 


kenntnisse desselben, das bedachtsame Prüfen neuer Mei 

8 tliche Vervollkommnung au+ 
- gehen, nnd in dieser treflicben Art des Vortrags’ serih 
eindringend gewesen sind, vorgetragen. 

"Rede an dem 26sten Stiftungstage des Kön., medic, 
&birurg. Friedrieh- Wilbelm- Instituls d. 2. Aug, 482a 
.gebalten von Dr. Friedr. Wolff, Prof. d. Philos. und 
Mathem. und Direct. des schulwiss. Unterrichts der ge- 
paanten Anstalt. Berlin, Spener’scho Buchdr, 14 S. 
P Tu wird darin die bamanistlsche Ausbildung über“ 








hanpt, insbesondere aber den die Mediein und Chirur.. 


gie Stadirenden kräftig empfohlen , mit Gründen, dig 

20 weit es die nolhwondige Kürze erlaubte, trefllich aus- 
geführt sind, 

. Die irregulären Verbe und Depanente des Lateins, 

nen untersucht und zum Schulgebrauohe verzeichnet and 

erklärt von Johann Got, Radloff, HHientl, Prof, in des 


cher zu seyn, als ibre Auer ' 


t den Evangelisten überall treu 





-. 
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yphilo«. Tao. an der Univ. zu Bonn etc. Bonn, ı8a1. 
Bäsehler. XII. 95-8: gr. 8. geh.’g Or. . 
»_ Früher schon’ (180g.) war diese Abh. verfasset nad 

' der kön. Akad. vorgelegt und von ihr nicht ungünstig 
weaigemommen worden. Fast unverändert ist sie iszt:mil- 

‚ getheilt, da den Vf. seino übrigen, der deutschen Spre: 
che gewidmelen Atbeiten‘, ftzt abhielten, aie 'za erwei- 
tern und noch 'mehreres, was er beschlossen hatte, bey- 
zufügen. -Es ist aber Hoffnung zu einer künftigen Mit- 

Aheillung der Wörterbau- und Redeatungs - Lehre 

#emachh "Die abweithend gebildeten Zeilformen der. 

Metdewörter-(vorba’ irregufaria) sind S, 1—57. die Mel: 

dewörter,. welche nur in der Leideform mit thätficher 

Bodeutang auftreten (deponentis) von da bis S. 6B. be- 

“ handelt, und die über beyde gegebenen Belehrungen be- 

währet “den philosophischen Geist und die gründliche, 

- "Sprachkenntnifs des Vie. Ein Anharig enthält Beyspiele 

von Passiven emstatt der Reflexive und von 3; 73 an # 

ein Verzeichnifs der abweichenden umgeendigten Melde- 

wörter und Deponente, nebst einigen ihrer grieoh.' Ver- 

» wandten beygefügt, . on 

Ueber die natürlichen Grundsätze des, Stastsvereiis 

Schreiben eines Auslinders an’ einen Preussischer Starte 

beamten ‘am Tage des. Friedensfestes ı820' eblworfek 

Leipzig, za finden b. Merbig (Berlin, Reimer) 1820, 
"Sg 4Gr - 0. BE 

"Der Zweek dieser kleinen Schrift ist, darzathum, 
wie Staaten durch moralische Kräfte gebildet werde 
und ktark oder schwach"eind, 'hdem ihre moralischt 
Organisation gut oder schlecht ii indem die phyi* 
schen Hüllen der Kräfte den moralischen stets uplet! 
Abäuig sind, zugleich aber auth die’freye Miuhäilng 
der ‚Jdeen urid das-froye Wirken zu vertheidigen. „ 
bey wird ctwas weit ausgeholt und daher der Hauptg®- 

' genstand doch nicht genpg ausgeführt. j 

Conrspectus specierum Nicotianae. - Einige Wärts 
üher die Verbesserung des Tabacksbaucs, Von C. Air | 
Agärdh, Prof. u. Mitgl. der kön. schwed, Ges, d, Wii 

‚Aus dem Schwedischen übersetzt, Kopenligen, B6s* 
tier,.1820. 23 $. 8, (schlecht gedruckt) 6 Gr. . 

» Varaus 'gehien wahl erprobte Bemerkungen über die 
Verbesserung des Tebacksbaucs (in Schweden), daid 
werden ıı Arten des Tabacks, die im botänischen Gar 
ten zn Lund gebanet.und zur Anwendung versucht wat 
den sind, geuaner’beschriebon und ondlich folgt 5. 16 
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der Conspectus, welcher alle dem. Verf. bekannt gewor-, 
dede Arten dieses Pflanzengeschlechts aysteinatisch auf- 
führt, mit Erwähnung der "Schriften, ia welchen sie 
zuätst angegeben, oder ansführlicher heschrieben, und. 
abgebildet sind, . N \ . 
Ueber die Diöcesan - Vereine in Würtemberg, ihren 
und Geist, Nebst einem Versuch einer. Organi-" 
eipen solchen Vereins, berathen und besehlossen 
von einer Dices, herausgegeben von einem Degan, Dr, 
B. Tübingen, Läupp, 1820. 48 8,8, 6 Gr. FE 
Voraus geht der Kön. Beichl, betrcfend. die in je-, 
da _Dideese einzurjchienden Pastoralsonierenzen. 13 May 
16h, ifiın Yolgt das an jede Diöcpse erlassene,Sehreiben 
des Decans;; die Darstellung der Grundsätze, auf wel- 
be der Entwurf der Verfassung der listriets-Versine, 











} Diöcesan-Convente gegründet ist, und S. 32 M.der " 
iner Organigation der Kirchheimer Diögesan-. 


Entwürf 
Verammlung und ihrer Districts-Vereine u. #. w. Auch, 
auswärts verdient diese Anstalt und ibre Einrichtung 
gekinnt und beherzigt zu werden. . 

"Der Kinderarzt. Nach den Grundsätzen. von ‚For« 
mey für imedizinische Praxis bearbeitet von Anton Gru- 
der, d. Arzueywiss. Dr. Landgerichisarzt an, Wolfrats- 
hausen. Erster Theil. Müuchcn, 1818. Leniner. (Leip- 
äg, Hartmann) 105 8. 8. 6 Gr, . 

‚ Der Verf. hat om Anfang. seiner aojähr. ‚Praxis an. 
wisen, Beohachtupgs-Fleifs vorngmlich den Kiaderkrank- 
heilen gewidmet und dabey, vorzüglich die dem Kindes- 
alterseigenthümlichen Entwicketungs-Processe und die 
Nerkmil 
den gelerdt. Seine Erfahrungen darüber theilt er im 
rger Schrift, nur za kurz nnd uphaftjedigend, mit. 
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Predigten an Sonn nnd Festtagen gehalten nnd " 
eben von Dr. Daniel Krüger, Kanon. der Ca- : 


ans 

üeirabirche, Hath bey dem Vicariat-Amte und Dom- 
ige. "Ersler Band. Zweite, veimehrie Auflage. X. 

27 3. Zweyter Band, Zweite vorm. A. 267 S. ı820, 
at in Hresian, Wimmer, Wien. Dpitier. Band.. Vil, 

AS. 1813. Ebendas, 2 Rthlr. 18 Gr., 


Obgleich anf dem Titel sicht: vermehrte Aufl, ao . 
Versichert doch der würdige Vf. dafs (die beyden, Big- ._ 


ie wirklicheg Krankbeits - Sywptame, untersghei- . 





4“ "y Note‘ vermehrte‘ Auflagen; 


de) dach dem’ Wünsche des Verlegers „unverändert wie- 
der abgedruckt worden sind, Gehalten sind sic in.den 


‚Jahren 180610, und nehmen daher auf damalige Zeit 


jegöbenheiten öfters Rücküicht, und zeichnen sich dufck 
Wahl der Materien und ihre Behandlung sehr vorihel- 
Halt aus. . 5 . 

"_ Friedensworte an die katholische und profestegti-" 
sche Kirche für ihre Wiedervereinigüng, von Mazimi- 
ah Prechtl, Abtö des aufgelösten Benedict, "Klgsien 


* Michaelfeld; Zweyte, vom Vf. vermehrte Auflage. Jul“ 


bach, Seidel, 1820. XVI. 545 S. 8. ı Ribin \ 
* * Ungeachtet der en Zusätze, welche diese 
‚6 erhblten hat, ist doch’ die Vermehrung der “ 
sabl, durch grösseres Format und kleinere Leitern, und 
die Erhöbung des Ladenpreises vermieden wordey, In" 
der Hauptsache’ ist nichts geändert, auf neuere Eiuwen- 
dungen ist Mücksicht genommen, wie in der Vorr. al 
Hrn; Prof. Steudel’s Gegenschrift, did in einem. & 
»icht sehr freundlichen Tone behandelt wird. Manche, 
ätst böstehende Gründe gegen ’die Vekeinigüng sind wech" 
nicht abgewiesen. Die Schrift hat 3 Abthei P 
Jat die Vereinigung der chr. Parteyen zu’ wünschen? 2. 
8. 117. Ist sie za hoffen? (Beyde Fragen. bejahst) 3.8. 
2397. Wie ist sie za erzielen? So wie in den eriten bey- 
den Abthb. für die Geschichte der Unionsversuche vel 
Wichtiges vorkömmt, so sind im öten vornemlich viele 
Vorschläge geihan, deren Ausführung in Zukunft wik- 
sam seyn kam. Wir achten übrigens das Bestreben der, 
Vfs. aufrichtig, wenn wir gleich itzt einen andern Br 
folg desselben weder erwarten noch wünschen, als den 
brürderlicher Liebe. \. NL IS 
Josıph Bonavita Blank, geil; Rathts, d. Phik u. 
heil. Schr; Dre. d. Philos, u. Natorgesch, fl, ord. Prof 
an der hehen Schule zu Würzburg, ‚Besahreibung: seintt 
Musivgemälde; Nebst kurzer Nachricht von dem Kunst- 
saale und einigen Zuwüchsen des Naturalien- Kabiauti, 
Herausgegeben von F. G. Bertkert. Mit zwey Kupfat. 
Zweite verbesserte-und vermehrte Auflage. ürsbe | 
Stahelsche ‚Buchh. 1820. XX. 268 S, 8..1-Rıhlr. 
, Hr. Blank, ein Bochb i 
rislien zu diesem Werke 
(der in der Vor. erzählt, £ 
-malerey ‚geleitet worden ist, und welchen vo 
Werth seine,‘Musivgemälde haben, so wie er in 
Verr.:zu Blauks Lebensbeschr. noch moht daküber Sr 
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asgt hat — vgl. Rep, 1819. IV. 322. wo unfichtig an-- 
gegeben ist, dafs Bl, der Welt entrissen, sey®—) geord- 
met, mit Zusälzen und Biläuterangen, mit nen beschrie-- 
hewen Stücken. in dieser. Auflage. vermehrt worden siad,' 
‘Voraus geht eine Eimleitang des Vfs. Dann folgen 9. 23.; 
die Beschreibung der von ihm ausgeführten Musivge- 
zälde,- und. zwar zuerst‘der mosaisslien Laudschaften: 
oe mit ihren Federn aufgelegte Vögel und dreyer 
Brustbilder (61 -Nommern); dam 8. ı27. Landschaften - 
zit aus ihren-Federn.anfgelegten Vögeln (133 Nummern);. 
S. 330. der malorischen Skizzen der Musivarbeiten -in- 
melßrischen Vorstellungen, endlich $. 240. des Kanst-.ı 
asals, der Naturalien und aus Naturalien gemachte -Kunst= ; 
suchen enthält. " Ben . En 
Entwurf einer .physisch-medizinischen Topographies 
von Zeulegroda von Dr: J. G. Steniler, Stadt- u, Land. 
phys. und pract. Arzie daselbst. Zweite Außäge. Neus 
Stadt. an der Orls, Wagner, 1820. 'V. 72 9; gr. & 9.Gr. 

" Diese Schrift erschien zuerst im 4. Supplem. Hefte ı 
dex:Allgem. medic. Annalen ı815 wurde 1816 beson-u 
ders abgedruckt, ist -in.dem -nothwendig gewordenen ı 
sweyten Drucke nicht nur: von Druckfehlern gereinigt 
wsd berichtigt‘, sondern auch mit einigen Zusätzen ven‘ 
mehrt und umfasst in’ 17 Capp. ungleich mehr noch, . 
ale der 'Titdl erwarten iässt, indem €. 15. 8. 4455, . 
biegrsph, Nolizen von den Aexzten, Apothekern und - 
Wuodärsten in Zeulenroda seit. 1700 und C. 17. 8. 68 
—7B: eine Flora.von Zeulenroda mitgelheilt ist... 

“ Von den rechtlichen Grenzen der Einwirkung .des . 
deutschen Bundes auf die Verfassung, Gesetzgebuog und . 
Rechtspflege: seiner Glioderz Staaten, von Dr. W..J.‘ 
Behr, Kön, Hofr., Prof. u. d. Z. Proreot, an der Unix, . 
Würsburg. . Zweyte, mit Zusätzen vermehrte ‚Auflage. 
Stattgart, Metzlersche 'Buchh. ı8a0, 71' 5. 8 8 Gy 
Diese Auflage ist nders in den ‚geschichtlichen - 
Augaben und in. den ilen' über die ‚Beschlüsse des -. 
Bumdestages vom 20. Sept. 1839 vermehrt; übrigens jet 
in dem freyen Vortrag der. Ueberzeugungen des vn. 
nichts abgeändert. . \: 
- Anakreons Lieder. Aus dem Gricchisbhen. Nebst 
einer ‘Abhandlung über ‚dessen Leben und Dichikuns, 
wow.Joh. Friedr. Degen. ‘Zweite, schr verbesserte.aud - 
verm. Ausgabe. Ansbach , Gassertscha Buchh. adan. ı7.. 
Bog- in 8. 16 Gr. - . no 
Die erste Ausgabe.erschien 1783 (wm war damals 
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dierviertb 'Verdeutschung des A;)ı Ihr ielgten-nend am 
dere Nachbildungen desselben. Hr. Cons.-R. Degen hat 
in der Vorr. alle: deutsche Uekti. des A. (von dee des 
Reet, Casp. Eroat Tuiller, Nordh. 1702 an)-gearustert,. 
Bie. Deutschen heben-14 Uebb...oder Naehbildungen des 
A und aind in. dieser Zakl nus. vom den Italienern über- 
troffen worden, die.ı6 haben.- Uebrigens gibt es noch 
viele ausländ. Uehb, zu denen neuerlich ’eine Isländische 

" gekommen ist. Hr. .D. ist bemüht gewesen, seine Ue- 
bersetsung in’ der. neuen. Ausgabe dem. Original. noch 
näher zu briegen, was ihm auclı in mehrern Stellen g-' 
lungen. ist. In der vörgesetsten Abhändiang über- As 
Leben und ‚Dichtkunst. hätte wohl noch auf manche neus- 
re Forschungen, und auf die vorgeschlagene Abtheiluag 
der'A. Lieder .in! Strophen Rücksicht genommen: wer- 
deis.solleo, P.3..F. Müllers Träamo konnten dagegem. 
unerwähnt. bleiben. a 2 

1. Ueber .Sauls -Behehrungsgeschichte von Johann. Ni- 
hles :Bandelin; Schulkollegen in Lübeck etc, Zweite ver- 
boss, und init Zusätzen vermohrlo Ausgabe. - Lüberk," 
180. Niemann. XII. 68 8..8..4 Gr. FERRE) BaEaE 

:: Die.erste Ausgabe erschien .1789,.: Was: der Verk 
damals glaubte, dafs Saul (Paulus) den- auferktaudenen. 
Jesas mit eiguem Augen und von Asigesicht gesehen :ba+r 
bey davan ist er noch als ein Greis von 79 Jahren über» 

‚zeugt. Die Behanptung, Jels Jcsus.noch durch die Zei 
chen der. Kreuzigung konnbar gewesen; ist als unerweis- - 

‚. lich weggeblieben,, . dagegen die Hypothwe,,': dafs-Säyl- 

“ Josum ‚bey seinem Leben auf Brdem gekannt habe, ist 
beybehalten, und eine andere, dafs die. Geistesentzä-“ 
cküng, deren er im 2: r. an die Kor. gedenkt, dem - 
Apostel eine Epilepsie zuugezagen.,..die ihn nie völlig 
verliefs, aufgenommen, . Zu .den neygen Zusätzen j- 
ten diegbeyden Anfsktze: & 56.- Einige besondere ‚Um . 
stäade, durch die man hin und.. veranlasst ward, | 
das Apostel.-. Adıt eines Paulus gefing zu schätzen, um 
8. 6g.. Einflaßs der Begebenheit.bey Damascus auf dem’ 
Beweis für deg ummittelbaren ‚Ursprung: der christl, Re- 

gion. . ’ ’ ot 

- Blumen der Eiebe und :Frenndschaft, Eine Aus- 

’ walk kleiner bedeutungsvoller Gedichte auf die beliebter. 
steh Blomen und eine. Sammlung vorzäglicher Aufsätze. 
in tammbücher. Zirayte,. ‚verehrte Auflage, Olo- " 

; zu Neug Günthersche Buchh, 1819. 120 $. 12, af. 

Fi . Ber 
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N “ . En 

Eine eimpfehlungswertbe Sammlüng prosaischer und 
dichterischer kleiner Stücke von den besten unserer 
Schrifisteller. _ ” 


. 


©) Abdrücke, 


Auflösungs- und Erklärangs-Versuch ‘der zehn hie 
röglyphischen Gemälde auf einem Kgyptischen Mumnien- 
kasien in dem kais. königl. Antiken-Cabinet zu Wien, 
tech Herrn Joseph von Hämmers Darstellung in den 
Fundgrubeh des Orients etc. [Die Prienterlehre den al- 
‚ten Aegyptier von Tod, Unterwelt, Erweckung der See- 
te zum Gericht und zu einem neuen Leben, Überhaupt: 
von dem Reiche und den Mysterien der Isis enthal- 
tend.] Von Dr. F. C..L. Sickler. Aus der Isis 1824 
„besonders abgedruckt. 47 S. 4. Mit ein. Kupf. 

Die Abh. des Hrn. Hofr. von Hammer steht io den 
Pandgrabend.Or.B. V.H. 3. 8.273-308. wo anclı von den 

erklärten bierogl. Gemälden 'diey der vdrzüglich-: 
irn abgebildet sind. Des Hin: CR. Sichler Ansicht von 
dem Wesen der ägypt. Hieroglyphe und ihrer Erklärung 
dat schon bekannt (s. Rep. 1820. 1. 54. Il. 311. und die 
&art angel. Stellen dem ersten Jahrg.) und wird auch 
8. $. dieser Schr kürzlich wiederbolt. Nach derselben 
geht er zur möglichen Erklärung der Hierog). einen gang 
andern Weg, als die bisherigen Erklärer, welche, wie 
42 erimmert, die kleinern oder Cursiv-Hieroglyphen 

wos übergehen, und müls also auch von der 'Hammer- 
söben Erklärung der Hierogl. auf dem Mumienkasten abs 
weichen. Sein Erklärungsversuch soll, gleich dem übers 
die ‚Hierogl, im Thierkreise zu Tentyra (Hep. 1820, II, 
335.), indem auch hiet alle Gebilde ala wirkliche Zejs 
chen einer Schrift angenorbihen und nicht aus dem Sym« 
bol, sondern aus der Sptache des /epog Aöyog gedeutok 
Werden ‚'zur abermaligen Begründung seiner Ansicht die- 
wien. Dafs dabey theils die semitischen Sprachen,. na» 
wentlich das Hebräische und Arabische, theits die Pa=, 
1önömasie angewendet werden, ist bekannt. Und über- 
raschend sind gewifs die Resultate, annehmlich die Den- 
tüngen, passend der Sinn, aer' auf diese. Art gewonden 
ist, Vetrigens konnte dieser Versuch noch nicht alle 
jene Hierogiyplien unifassen. Der Hr. Verf, macht aber 
zu'eiuer vollständigerg Erklärung der ganzen zchn Hie- 
tögtyphengemälde Bo fonüg. Itzt konnten sio nur so 

Allg. Rapart. tar. Bd. Ei Bits D 














Fa ey. Abdrücke: . 


. . \ 
weit erlähtert worden, als die Angaben des Hın,-v. H. 
"ausreichen. b \ . 

Sarsene oder der vollkommene Baumeister, entbal- 
tend die Geschichte und Entstehung (vielmehr: Ge- 
achichte der Entstehung und Bildung) des Freymaurer- 
Ordens und die verschiedenen Meigungen darüber, was 

“ er in unsern Zeiten seyn könnte; was eine Logo ist, 
"die Art der Aufnahme, Oeffaung und Schliessung der- 
selben, in dem, ersten, und die Beförderung in den 
"zweyten und dritten der St. Johannisgrade ; ao wie 
die höhern Schottengrade und Andressritter., Trenkand 
wahr niedergeschrieben von einem wahren und voll- 
kommenen Brader Freimaurer. Aus dessen hinterlasse- 
nen Papieren gezogen und unverändert zum Druck über: 
geben. Vierte, mit der dritten ganz gleichlautende Auf- 
lage. Im Jahre 5820. Bamberg, Kunz. VIII. 244 8 8. ı 
Riblr. 12,Gr. . 

. Der schnelle Absatz der bisherigen Auflagen zeigt, 
welchen Beyfall dies Werk, der Widersprüche, die es 
erfahren, ungeachtet, gefanden hat. Nur die nächst 
vorhergehenden Ausgaben haben kleino Verbesserungen 
und Zusätze erhalten. Bu 

Beschreibung einer einfachen und holzersparendon 
Einrichtang von Oefen und Kochheerden, ‚vol J. &. 

Wendel, Prof. d. Xön. Kunst- und Bauhandwerks-Schu- 
le in Erfurt, M, ein. Kupfert. Zweite Auflsge. Leip- 
zig, 1820. Ind. Compt. 23 S. 8. ı2 Gr. Unveränderter 

Abdrugk einer empichlubgswerthen Schrift, die im ı. 

Abscho. das was der Titel angibt, im 2tep aber gine 

Verbesserung der Küchenheerde, um einen Theil der 

Wärme in eine an die Küche stossende oder daräber 

‚liegende Stube zu leiten, enthält, s “ 

Genealogisches und statistisches Handbuch für Zei- 

tangsleser. Oder: ausführliche Genealogie der Europ. 

Regenten etc. begüterten fürstl., gräflichen etc. Häuser. 

Nebst einer kurzen stalist. Uebersicht der, europ, Staa- 

ten, so wie einer besondern' des deutschen Bundes. Von 

Friedt. Aug. Franke. Leipzig, Sommersche Bachlı. 1820, 

120g 9. 8. Abdruck aus den Leipz. Kalendern, welche 

diese Buchh. einige Jahre lang herausgab. j 

Spiele für die Bühne, von Adolph Müllner. Zwey-. 

ter Band. Leipzig, Göschen, 1820. 456 S. 8. ı Yale: 

16 Gr. Der ersta Band dieter Sammlung. von klei . 

Theaterstüeken des Vis. war 1815 und.in einer verbee- 

serten Ausgabe ıdı8 erschienen. Die Dramen, welche 





9) Unterhaltende Schriften. ' 5i 


den iweyten Band ausmachen sollten, wurden unterdes- 
sen in den drey Almanachen für Privatbühnen, zu de 
ren Redaction er sich verbindlieh gemacht, in den J, 
1817, ı8 und ı9 (unter fremden Beyträgen) gedruckt. - 
Man mufs den gegenwärtigen aten Band als den 2tem‘ 
Druck anscheu, bey welchem etwas zu verändern der .. 
Hr. Verf. durch andere Arbeiten, wie er selbst erklärt 
hat, behindert wurde. Nur 3 214. ist: dem umgestal- 
teten Neun und zwanzigeten Februar (itzt der Wahn 
genannt) ein Auszug aus des, engl. Uebersetzers Kritik 
vargeseizt, . 


d) Unterhaltende Schriften; 


Unterhaltungen aus det Ländet- und Völkerkunde; 
3. Heft ı819. Mit 13 Kupfern. Hirschberg, b. Krahn 
und in Comm. im Kunst- und Ind. Compt. in Leipzig: 
go 8. in 4. 2 Rthir.. r “ ‘ 
* . Es scheiut dies, eine Wochenschrift zu seyn, von 
Mer wöch. ein Bogen in 4. mit einem Kupfer erschien. 
Die Aufsätze. sind mennigfaltig, abzichend und unterhal-" 
tend, ‚aber oft abgebrochen. Die Kupfer stellen dar; 
die Katakomben von Alexandrien, den Wildberg in 
Schlesien, St. Peter und 9t. Paul in Kamtschatka, Kas 
raiben, Hafen und Meerenge von Messins, Cairo, den 
Rosenlaui-Gletscher auf dem Scheideck,, den Grofsglock« 
ner, die Niederlassung in Unalaschke, die sieben Schwes 
stern (Berge) in Norwegen, den Riesendamm in Irland; 
den Rofstrapp am Unterharz, den Rheinfall bey Bchaafe 
keuse: j 


n. 
Pilgerschoft durch Land und Leben. Eine bio# 
@epbische Skizte von Christian Karl Ludwig Klee. Ri- 
und keipz. in Comm, bey Hartmaan. KXIYV. 476 5, 
£ ı Rıhlr. 132 Gr " 
Der Verf. hatte, nach vollendeten akadem, Studien 
eine Zeitlang ih Rinteln Vorlesungen über Mathematik 
elten, giog dann nach Esthland 'als Hofmeister ; ver+ 
iratbefe sich da, wurde Lehrer an*der grossen Stadt+ 
Füchterschule in Reval, ging 1807 nach Moskau, wur“ 
de Gonsector an der Inther. Schale der Peter - Panlakir 
«a und bald Rector, nahnz. ı80g eine Privatlehrer-Stel= 
3e im Seratowschen Gouv. an, erhielt nachher wieder 
«ine Lohrerstelle ah dei vorhin erwähnten Schule im 
Moskau, und, nach dem 'Tode des Probst Heidiko 1812 
. ' Da 
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52 4) Unterhaltende Schriften, 
(ron dem nicht viel Vortheilbaftes berichtet wird) das 
Rectorat. 1812 fingen seine Unfälle an, Augenübel, der 
dranzös. Krieg, der Hafs der Russen gegen alle Anslin- 
der, der Brand von Moskau, der Verlast aller seiner 
Habe und eincs kleines Sohns, ein Nervenfieber, Mas- 

1 an Unterhalt, 1815 ging’er nach Pesersborg, war- 
je noch in demselben Jahre Lehrer an der Stadt-Töoh- 
terschule in Riga, 1817 aber ale Reetor der neu errich- 
teilen Schule nach Bromberg berufen, aber, als er dahin 

* gekommen war, seiner Augenschwächa wegen, nieht am 
genommen, ging nach Berlin und Crassen, wa ı8ı8 « 
ne iritis arthri die Sebkraft des linken Auges ver- 
nichtete und die des rechten ‚ganz schwächte. Wens 
dieso Leiden des Mannes und der Schlafs seines Buchs 
schmerzliche Mitempfindung zurück lassen, so gewähren 
die eingestreuten Nachriebten -von dem Zustand der 
Bauern in Esthland (wie er sonst war), von: Pauls Re ' 

\ giernng, der Lebonsweise ja Russland u. a, £. vjele Um 
terhaltung, für die wir dem Vf. thätige Dankbarkeitebe » 

‘ weise wünschen, 3 B 

Fragmente aus dem Leben der heutigen Welt vo 
Careline Baromio de la Motte Fougue, geb. von Bried, 
Berlin, 1820. Schlesidgersche Buchh. ı Rikln 8 Gr. ı' 

Ein Theil dieser, Bruchstücke ist schon im Freimi« 
Wigen ı819 abgedruckt; Sie.sind, nach dem ‚Wunsch 
mehrerer Leser, von der Vfin. dem besomdern Abdracke 
überlassen und mit nenen Gesprächen vermehrt worden. 
Es sind deren überhaupt ı0, die sich über mehrere Ge 
genstände des heutigen Lebens auf angenehme Art ver 
breiten. , . . 

Die Blumensprache oder Symbolik des Pflanzen 
reiche. Nach dem Französischen der Frau Eherlone de 

. Latour von Karl Müchler.: Berlin, ı820, 8tahr. XK, 
388 S. ı2. mit illam. Titelk. u. Vign. ı Rıktes 8 Gr. 

Diese Schri allerdings reichholtiger „ ala zweß 
kleime Broschüren: dio Blumeusprache oder Bedeinung 
der Blumen nach .oriental, ‚Art; wand: Sinnige Kränse-- 
und Sträucher, gewunden nach der "Blumensprache ir 
oriental. Art. Das @rigival ist von Hrn..M. nicht wör® 
lich übersetzt; alle Stellen, die zu frivol schiemen, sind 
weggelassen; die eingestrenten Verse frey nschgeahiat; 
Passende nene hinzugefügt, die besten deutschen Uber“ 
setzungen alter Classiker, aus ‚denen Stelles ‚angeführt 
sind, benutzt, Die Blamen sind nach dei Jehresseiten 
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rdnet, ein Wörterbuch der Blumensprache und ein 
eiphabet. Inheltsverzeichnifs ist. boygefügt. on 
Die vier. Alter des Lebens. Von Charles Pougens, 
Nach der zweiten Auflage’ des Originals‘ frei übersetzt 
von Friedr. Gleich, Leipzig, Reclam, ı320, VII. 108 
8. kl. 8. ı0 Gr. u 5 
Da es schwer war, die dichterische Sprache des 
frane. Vfs, in usgebundener Rede (wie das Original) 
"wiederzugeben, so glaubte der Ueb. sich mehrere Frei- 
Weit verstalten zu müssen, um, ohne an Wort und 
Wendang des Orig. ängstlich su kleben, nur den Geist 
desselben wieder zu geben; einige unwesentliche Stellen 
und ein angehängtes Gedjcht hat er weggelassen. Das 
Ganze gewährt einen erfreulichen geistigen Genufs, 
Denkwürdigkeiten aus der Geschichte Säthsischer 
Preäiger. Altenbarg, Hahn, 1820. X. 154 S. 8. 16Gr. 
ir. Pfarrer Christi. Friedr. Möller zu Zipsendorf 
-m der Insp. Zeitz, schon durch mehrere literar. und ge- 
ische Aufsätze bekennt‘, isti Sammler und Heraus: 
geber der unter 105 Namern gebrechten, nicht nur Un- 
terhaltung, sondern aueh Belehrang'gewährenden, Anek- 
daten 'von Luther, mehrern sächs. Theologen und Pre- 
digera der letzten drey Jahrhunderte , auch von Pfarr- 
weibern. Sie entstand neben seinen: Sammlungen zu ei- 
nem Stift-Neumburg. Zeitzischon Künstler» und Schrift. 
steller-Lexicon (wovan der Verf. ı805 eine Brobe dru- 
eken #iefs.) Diese sind in dem unglücklichen Kriege 1813 
bey einer Plünderung verviohtet worden, jene hat sieh 
erhalten-und ihre Bekanntmachung wird’ viele Leser er- 











freuen. 

Akademische Anekdoten. Vom‘Verfasser der jurist., 
theolog,, medicin., musikal. und militärischen Anekdoten, 
Altenburg; 1820. Hahn. ı3ı S, 8. ı5 Gr: 

Die 166 hier aufgestellten Anekdoten (bey denen 
sach meist die- Quellen angegehen werden) sind zwar 
nicht alle unterhaltend, manche möchten sogar widrige 
Empfindungen wecken, ‚wie die Studentenrache 8, 113, 
sber keine hat Ref. gefanden, die nicht etwas Merk- 
würdiges enthielte. Es sind übrigens Aeusserungen und 
Handiangen sowohl von -akadem, Lehrern ale von Biu- 
direnden aufgeführt, . \ 

Anekdoten und Bemerkungen: Musik 'befreflend. Zut 
Unteorbaitang und Belehrung für Freunde der Geschichte 
umd-Coltur der Tonkunst nnd der mit ihr zusammene 
wirkenden: Künste, Grösstentheil ns:dem Englischen 





ru e) Schriften für Frauensjmmer. 


des A. Burgh, A. M, bearbeitet von (M,) C. F. Mi 
chaelis. Leipzig, Banmgärtnersche Buchb, 1820. ZIL 
215 S. 8. ı- Riblr, . 

Das Original erschien 1814 und besteht ans 5 Bin- 
en, die, nach der Apgabe ‚des Hrn. M. eine pragmsi- 
sche Geschichte der Musik bis auf din gegenwärtige 
Zeit, mit biographischep Nachrishten , ‚Anekdoten u. 
® £ enthalten. Aus ihnen hat der deutsche Bearbei- 
ter die interessantesten Reflexionen, Anekdoten, Biogra- 
pbien und histor. Nachrichten ausgehoben und unter 
mehrern (128), nicht systematisch geordneten, Artikeln 
zusammengestellt. Je grösser die Mannigfaltigkeit der- 
selben ist, desto mehr Vergnügen gewähren sie nicht 
nur dem musikalischen, sondern auch jedem anders 
Leser. ü oo. 

Sammlung auserlesener Räthsel, Cheraden und L- 
gogryphca, zunächst zur Belchrung und Unterhaltung 
der gebildetern Jugend in und ausser der Schule. Her- 
ausgegeben von J. Gy.A. Heyse, Director der höhern 
Töchterschule zu Magdeburg: Erstes Bändchen. Magie- 
burg, Heinrichshofen, ı820. VI. 208 S. 8, 16 Gr. 

Vor sa manchen ähnlichen Sammlusgen zei 
sich diese dadurch aus, dafs sie vornemlich der Jugend, 
(nicht blos den Erwachsenen) bestimmt und alles Anste- 
sige vermieden oder verwischt ist, auch erläuternde An- 
merkungen hie und da beygefügt sind. Uebrigens sind 
vornemlich solche Stücke aufgenommen, die sich in ı» 
dern Sammlungen nicht befinden, 


Dj Schriften für Frauenzimmer, 


Ueber Erziehung deutscher Töchter aus den gebilr 
deten Ständen. .Von dem Prediger Dr, Karl Wit 
Dresden, Walthereche Hofbachh, ıB20. VI, 9P SH 
12 Gr, ' - . 

Je wichtiger dem VT. eine richtige Bildung künfii- 
‚ger Mütter (mit allem Rechte) schien, nud je Sehlerbaf 
ter er die gewöhnliche Täohter-Erziehung fand, dere 
‚mehr fühlte er sich verpflichtet, obgleich er selbst nicht 
Töchter erzogen, sondern nur seine Gattja gebildet hat, 
seine Jdeen darüber, nach dem Wunsche mehrere? 
Mütter durch den Druck hekannt zn machen, Ob am 
gleich das, was hier in Gosprächaform mitgetheilt wird, 
weder vollständig noch syetematisch. vorgeiragen It, # 


‚£) Rinzelne Predigten. ss 


wird man doch manche beherzigungswertbe und brauch. 
Bare Bemerkungen und Wünsche und Vorschläge darir 
antreffen, welche die Schrift lesenswerth machen. 

Ueber weibliche Bildung. Drei Reden an.die Her- 
anreilenden und Gereiften dieses Geschlechts, gehalten 

- von Dr. Friedr. Faber, Kön. Locelschulcomm., Districtsr 
schuleninsp. nnd Stadtpfarrer zu Ansbach., Nürnberg, 
. Riegel und Wiesener, 1820. 98 $. 8. ı2 Gr. 

Nur die erste Rede handelt.von der Bildung des 
weiblichen Geschlechts im Allgemeinen, die zweyte 
von dem Einflafs ‘der Religion auf die Bildung des 
Weibts, die dritte von den Mitteln, Religipsität be 
dem weiblichen Geschlechte zu befördern. Sie sind 
einem lebhaften, warmen, höchst gebildeten Vortrage 
"abgefasst, entbalten, Darstellungen und Ermahnungen, 
die sebr wichlig sind, erschöpfen aber die Gegenstän- 
da nicht, was jedoch auch der Titel nicht erwarten 





Gemälde häuslicher Glückscligkeiten für Jungfranen. 
Von Wilhelmine Halberstadt, Vorsteherin einer von 
ihr selbst errichteten weibl, Lehr- und Bildungsanstalt 
zu Trier etc, Zweiter Band, nebst dem Titelkupf. zum 
ersten Bande. Frankfurt a. M. Jägersche Bachb. 1821. 

"yıllga3a 8.8 18 Gr. . 

Wie, das erste Bändchen (s. Rep. ı820,- IV. 349.) 
enthält auch dieses sehr gemischte Aufsätze (an der Zahl 
26), religiöse, woralische, naturgeschichtliche, ökono- 
wische (denn auch landwirtkschaftlliche, Haus- und Kü- 
chenangelegenheiten haben hier ihren Platz gefunden) 
und in ibnen trifft man gewifs vieles an, was, weun ea 
auch nicht cım vollständiges Gemälde häuslicher Glück- 
seligkeit gewährt, doch zur Beförderung derselben bey- 
tregen wird, sowohl was die Gemütl ildung und 
Stimmang, als die äussern Verhältnisse angeht. Man 
wird daber auch, manche klein$ Mängel und Fehler über- 
sehen, indem die Vfin. bisweilen über Gegenstände (der 
Philosophie, Natargeschichte etc.) sich verbreitet, deren 
sie nicht ganz kundig ist, 


" f) Einzelne Predigten, 


: Zür Feier des achtzehnten Oct. 1920. Eine Pre: 
gt über Matth. 5, 4. von F: W. Hufnagel. Frankfurt 
&, M., Sauerländer, 1820, 16 8. in 8, “ 





„ihre ‚Folgen, wii 


N D 


5. f) Einzelne Predigten. j 
Eine froye Rede, die aus dom angezeigten Textwü . 
Rücksicht auf die Jabresfeyer der Leipziger Schlacht und . 
tige und nicht gemeine Betrachtan- 
gen, Erinnerungen und Ermunterangen zieht, ohne sie 
sn einen Maupisaix und dessen Theile auf gewöhnliche ' 





Art zu knüpfen, 

Wie und warum jeder evangelische Christ das Be- | 
ste seiner Kirche befördern soll. . Eine ‚Predigt vor der | 
Vereinigten evangel. Kreissynode in Aachen am 17. Oct, 
1820 gehalten von Maximil. Friedr. Scheibler, evang. 


“ Pred. zu Monjoie. Nebst einer Vorr, über öconomischen 





kirchlichen Wohlstand, evangel. Union etc. Frankfurt a, 
chenbrrg, 1820. Gi 8. gr. 8. 8 Gr. 

. Zwey in der Vorz, angegebene Ursachen rechtferli« 
gen die Wahl des behandelten Gegenstandes hinlänglich 
und enifergen jeden Verdacht won Nebenabsichten und 
Beziehungen. Es ist auch nur von dem innera und 
geistlichen (nicht dem’ äussern und leiblichen) Wohl die 
Rede, über welches letztere die Vorrede noch mamhu 
Beachtungswerthe vorträgt. Der Text der Pred. is 





-Mattl. ı2, 30. und nach dessen Ayleitung werden im ı. 


Theilo einige Arten der Wirksamkeit angegeben, dieje- 
der evang. Christ zum Besten seiner Ki beweisen 
kann, im 2ten aber die Gründe angeführt, die ihn dei 
verpflichten und ermuntern müssen. Es aind freylick 
keine unbekannten Dinge, welche hier vorgetragen wer- 
den, aber doch solche, an die oft erinnert werden mäls, 
und die hier freymüthig, belebrend nnd eindringend br 
handelt sind. Hef. macht noch anf ‚den‘ ‚Schlufs der 
Vorr, aufmerksam, wa, zur Warnung, das Mislinges 
von Versnchen, Bibelexemplare in gewisse katbol. Lis‘ 
der zu bringen, erzählt und die Pflicht „dem wach® 
men Feipde des Lichts "gemeinschaftlich entgegen. zu &» 
beiten’ eingeschärft wird. . , 

. „Vier Reden und zwei Predigten bey Confirmationen 
in fürstlichen Häusera und der eyaten Abendmahlsfeier 





« der jungen Christen, gesprachen von Friedr, Ferdigend 


‚Adolph Sack, Kön, Preuss, Hof- u, Dompred. Berlin, 
Dümmler. VII. 95 8, gr 8. 8 Gr. " 
Die erste Rede ist bey der Confirmation der Kö 


\ miglich Preussischen Prinzessin Alexandriue am 24, Dec 


sdıg, die ate bey der Confirm, der Prinz. Elisa Badıi- 
will and des Fräul; Blanca v, Wildenbruch vBoo, d# 
Ste bey der des Prinzen Wilh, zu Solma Braunfels, die 
4to hey der Asa Ladw, von Wildenbruch gehalten wor 
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"den. Sterind io .der -Wahl-und Behandlung der-Gedan- 


ken cben so zweckmilssig els in der ‘Ausführung und 
nehmen einen ausgezeichneten Platz in dieser Art von‘ 
Gasualreden ein. Ihnen sind die 2 Ireflichen Predigten, 
am aten Weibnachtsfi\ 1819 (üher ı Pet. 3,4) am Ta- 
ge der ersten Abeodmahlsf, dar Prinz. Alexandrine: von 
der verborgenen Herrlichkeit des Christen (dio vorzugs-. 
weise in der Sanfımutb und in dem stillen Geiste ge- 
fanden wird), wod am Charfreit, ı820 (an Tage dor 
Abendmablsleier eines Theils der Kön. Familio und der“ 
Pr. Elias Radziwill) über 2 Kor. 4, 10. 41. worin ge- 
zeigt wird, wie wir Christo in seinem Tode ähnlich 
werden können (mit- Beziehnog auf vier Puncte) beyge- ' 
fügt, weil sie auf die Confrmirten und ihre erste Com- ı 
munion Rücksicht nelfnen. - . 
.- Christliche Amisreden an festlichen Tagen gehalten 
und zum Besten der Wittwenversorgungscasse dem Druck: 
überlaseen yon Wilh. Aug. Friedr. Genssler, Dr. Jd. 
Philos,, Herz. 3. Holpred. u. ord, Prof. am Casijwiria- 
dumi zu Coburg io, Coburg, 1820. In Comm. der Bie.: 
dermann, Hofbuchh. 71 S. gr. 8, geh. 8 Gr. F 
. Acht Reden sind hierin enthalten: ı. bey der Taufe 
des nengeb. 8. Cob.. Prinzen, Franz Aug. Cark Albrecht 








"Bmannelıg,Sept. »819,- 2. bey der feyerlichen Aussegauug 


der durchi. Wöchnerin, gleich nach der Taufe,;an deins.. 
Tage, 3. Nankpred. am Tage des Kirchgangs der durch, 
Wöchwerin, u6, Spnnt. n. Trin. 1819, 4%. Rede bey der 
Trauung zweyer edien Paare ı8. May 1819, 5. Predigt 
zur Feyer des Andenkens der Leipz. Völkersahlacht 18.: 
Ost.- 1818, ’6..Pred. am 2. Busstage 1318. 7. Predigt 
am Russtege ‚vor Ostern ı8ı9, 8. Pred. Charfrei- _ 
tage ı8ıg. Obgleich der Vf, ($. 23.).klagt, dafs es ihm 
bey dem besten: Willen an Zeit gebreche, ‚solchen Arn 
heiten die nötkige Sorgfalt zu widmen, so zeugen sie 
doch nicht nur von einem hohen religiösen Geiste, der 
sie belebt, sondern auch vom Fleisso, der anf die 
Ausbildung des Vortrags ‘gewandt: worden ist. 








.» Schulanstalten. 


Kurze Nachricht über die gegenwärtige Einrichtung 
der Erzishangsanstalt zu Schuepfentlial. Nebst einer An- 
sicht der Erziehungsgebände, Schnepfenthel, 1820. In - 
der. Buchh, dex Exziebungsanstalt. 34 8. 8, geb. 6 Gr, 


‚3 " 9) Sohulanstalten. 


Der itzige Director der Anstalt, Hr. Carl Salzmann, 
wurde durch mehrere, dieselbe besuchende, Persunen 
veranlasst, diese Schrift herauszugeben, in welcher die 
Gründung der Anstalt (1784 durch Christien' Gottbilf 
Salzmann), ihr Zweck, die Pflege und Ausbildung des 
Körpers sowohl als des Geistes der Zöglinge, die Ta- 
gesordnung, die Vergnügaungen genau und im Einzelnen 
dargestellt, auch zuletzt die Bedingungen des Eintrilts 
und Kosten angegeben. sind, ' so‘ dafs man nichts ver- 
missen wird‘, was zur Kenntnifs der Anstalt dient. 

Nachricht über die obern und nntern Gymnasien in 
Ellwangen und Rottweil. Nebst einer Sammlung der. 
WVerordnängen in Bezug auf die an diesen Gymnssies 
sindirenden Jünglinge, als: Legitimation zum Studium der 
Theologie, zar Beziehung der Universität, Aufnehmen 
die Convicte etc. Ulm, 1820. Steitinsche Buchh. 182% 
42 5.8. 4 Gr. . " . 

Im J. ı813 erhielten die in beyden Städten schon 
vorbandenen gelehrten Schulanstslien die neue Orgai- 
sation, die in dieser Schrift, mit allen später hinzuge- 
knmmenen Anordnungen und Stipendien, dargestellt wird. 
Zuletzt ist 8, 56. der gegenwärtige literär. Zustand bey- 
der Gymnasien in beyden Städten beschrieben, "In El- 
wangen hat das obere Gymnasium fünf, das untere 2 
Professoren und 2 Präceptoren. In Rottweil ist die Zabl 
der Lehrer an beyden Gymnasien kleiner. 

Die Bildungsanstalt des Erziehervereins in Nüm- 
berg. Erlangen, ı820. Palm und Enke, 55 S. 8. nebtt 
einigen Tabellen. geh, 8 Gr. ' 

Zwey won den acht unter drey Dedicationen unter 
zeichneten Männern, haben vor drey Jahren diese Erzie- 
hungsanstalt gestiftet und darüber’ schon einen Bericht 
bekannt gemacht, wovon grgenwärtiger zweyter Beri 
die Fortsetzung ist. Ia ihm ist vornemlich von dem, 
was für die Erziobung. geschicht, Nachricht gegeben, be- 
merkt, dafs die Erziebangsanstalt, welche bisher dea 
zwey frühere Unternehmern gehörte, nun ein Eigeu- 
thum aller acht Hra, Dr. Heiür. J. Ch. G. Dittmar, Dr. 
Friedr. B. W. Hermann, Geo, Grosch, Joseph. Gets 
bach, Leonb. Steinlein, Geo, Wolfg. Karl Lochner, Dr 
Karl Mich. Marx (Herausg, der Fragmenta Epbori), Job 
Jec, Kirchner, sey, von denen, so wie van 2 Mitarbei 
tern (Christi. Geyer und Joh. Jak. Schnerr) kurze Bios 
graphien mitgetheilt sind, und der ganze Unterrichts- und 
Erziehnngsplan sowohl für die, welche zum Handel 








. 

F3) Schulanstalten: . 5g 
und Gewerbsstand, als für die, welohe des wissenschafl, ’, 
Pnterrichts wegen zur Hochschule übergehen wollen, ist, 
ausführlich (in 4 Tabellen) dargelegt und erläutert, auch 
die allgemeinen und besonderno Bedingungen der Auf- 
nahme, Unterhaltung und des Unterrichts eines Zöglings 
und eines Schülers angegeben. Hier kommen auch noch 
Ansgaben zor Anschaflung und Erhaltung ‚von Turnge: 
zätben vor! ’ 

Kurze Nachricht über das nenorganisirte Schulwe- 
sen in Magdeburg. Eine Einladnngsschrift zu den Prü- 
fangen der höhern Gewerbs- und Handlangsschule, der 
böbern 'Töchterschule und der Vorbereitungsschule, wel- \ 
che in den, Tagen vom ıı, his 15. Sept. ip den am 
Schlusse dieses bezeichneten Stunden gehalten werden 
sollen, von C. €. G. Zerrehner, Kön. Pr. Cansist. und 
Bchulrathe, als Schulinspector dor Stadt Magdeburg. Da-- 
selbst 182p. gedr. b. Faber, gr. 8. - ” 

Die Einladangsschr. gibt auf 42 88, eine kurze und 
eiufsche, ‚aber belehrende und ermunternde Nachricht 
von der neuen Organisation des Schulwosens zu Mag- 
deburg nnd von dem, was in den ı& Jahren, seitdem 

- sie eingeführt worden, für den Zweck einer bessern Ja« 
gendbildung daselbst geschehen ‘ist. Vor Ostern 1819 
hatte die Stadt zwey gelehrte Schulanstalten, eine ein- 
zige öf. 1799 ‚aus der ehemal. gelelirten Altstädter Scha- 
le entstandene Bürgerschule,. die Trivialschulen dor 6 
Küster der Altstädter Kirchen, einige Freyschulen für 
arme Kinder, augsor einigen Schulen für besondere Con- 
fessionen oder Gegenstände; die Erziehung der Töchter 
war Privotonternehmern überlassen. Man hatte längst 
“ schon an eine bessere Einrichtung des Sohulwesens ge- 
dacht, sie wurde sorgeam vorbereitet durch Mitwirkung 
des Gemeinderaihs der Stadt. Das ganze 4819 neu cin, 
richtete Schulwesen der Stadt, das (mit Ausnabme der 
den Gyınnasien, der reformirtem, evang. wallönischen 
und Sranzös,, so wie der katlıol. Parochialschulen) unter 
dem Magistrat und was das Innere, den Unterriobt und 
die Disciplig angeht, unter einem städi. Sohulinspector 
steht, enthält nunmehr ı. sieben Vörschulen (welche zur 
Zeit der Abfassung dieser Schr. von 524 Kindern be- . 
sucht wurden), 2. die mittlere Bürgerschnle für Söhne - 
(mit 4 Classen, 7 Lehrern, 5 Gehülfslehrern, 220 Schü- 
en), 5, die mittlere ‘Töchterschule (3 Cl. 9 Lehrer und 
Lehrerinnen, 172 Schületinnen), #. Vorbereitungsschule 
für die’höhege Gewerhs- and Handinngsschnle und die 





so ©.) Schulanstalten, 


Gymnasien (3 C1. 5 L. ı65 Sch.), 5. die höhere Ge- 
werbs- und Handlüngsschule (6 Ol. 16 L. 245. Sch.); 
6. die höhere Töchterschule (5 Classen, wovon die 20 
den untersten die Vorschule bilden, 8 Lehrer, 5 > 
serinnen,' 237 Schülerinnen); ferner: die Freyschule der 
“ Erziebungsanstalt, die Erwerbschule, die Kloster Berger 
Freyschule und zwey Abendschulen, sämmtlich für di 
‚ Armern ‚Stände. Von allen diesen Schulen, ibrem Local, 


"1 Zweok und Zustand, don Unterrichts-Gegenständen und 


Stunden, ‘erhält mar hier genaue Nachricht. Von der 
Disciplia wird-der Hr.CR.Z. ein andermal Nachricht erthei. 

+ Ion. Beygefügt sind besondere Anzeigen von der Einrichtung 
der Prüfungen der höhern Töchterschale ı1. u. 12. Sept 
1820, der Vorbereitungssch, für Gymnasien und die kö- 
here Gew. u. Handhungssch. 13. Sept, der höhern Gew. 
u. Handlungssch. selbst 14. 15. Sept. und der darin abzu- 
haltenden Redeübnng, eine kurze Nachricht von der hd 
heran Gewerb- und Handlungsschale eto. (sie wurde 7. 
May ı819 in M. eröffnet, und ihr gegenwärtiger Dire- 
etor, nicht: aber Stier, anch nicht uneingeschränkter 
-Direct., ist Hr. Prof. Dr. Hundeiker, wonach, so wie 
nach dem vorher von der Oberanfsicht und Schulinspe- 
«tion Angeführten die Angabe im Rep. d. J. I. S.. 508, 
\ su berichtigen ist) und endlich eine Nachricht über das 
sar böhern Gowerbs- und Handlangsschule gehörige (und 
mit ihr unter gleicher Direction stehende Winkelmann- 
sche Erzichungs-Institut (des .Hro. F. A, Winkelmem, 
das seit 1807 int wit einer von ihm dirigirten- Art- 
vat-Schul-Anstalt bestand, welche, wie die vormalige 
Hoffsche Handlungsschule der nen: orgenisirten, höhe 
Gew. u. Handi. Sch. einverleibt worden, «o wie dem 
Erziehungs-Iostitate nunmehr ein städtisches Looal ame 
gewiesen ist), Wir verdanken-fdie gütige Mittheilang- 
dieser Schriflen dem verchrungswürdigen Magistrale dt 
St. Magdeburg, hoffen aber, dafs sie darch den Buchheam 
del auch zur allgemeinern, wützlichen Kennieils des Pa- 

blioums kommen werden. ’ — 

Beschreibung der Neuhauser Schulen. iEin Beitrag 

sur Verbesserang des Schulwesens - von J.- I. Sieverts, 
Pred, zu Giekau. Nebst einem Steindruck, das Scbal« 
gebäude in, Neahaus vorstellend. Altona, Hammwich, 
" 1820, VIIL gi S. gr. 8. 12 Or. (Auch’ als II, Heft da 
ten Bandes der Schriften der Schleswig- Holstein. pas 
wriot. Gesellschaft), Pr EEE SH 
* + Die anf. dem zweyion Titel 'erwühnte-Sescllscheit 
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. 
verlangte Vom ‚Verf. eine Beschreibung det Schülda im 
Neuhaus, die er in 'gegenwärtiger Sohriä ausführlich und 
vollständig so geliefert hat, dafs er erstlich in einem 
Vorwort lie nötbigen äussere und innern Bedingungen 
der Schutverbesseräng wngibt, dann 8. 9-36, eine gea’ 
achiehtliche Darstellung des Neuhauser Schmiwesens, das : 
mit dem Plan zur Verbesserung des Gutes nnd dem 
Auflören. dor Leibeigenschaft 1789 zusammenhängt, lie+ 
fort, md dessen Eiuriehtung dem verst. Grafon von Hahıs 
(Besitzer: des Guts) zu verdanken ist, von 8.31. an.aber 
in 6 Capp. die Schaihäuser, Scholeinkänfte, Schulfond, 
Sekulbibliotkek, Schullebrer, Lelirgegenstände und Me- 
thode, Diseiplm, "Prüfungen,  Entlassang, Wirkungen 
nad Früchte des Unterrichts: und‘ der Erziehung In den 
(sum Gute gehörenden 4) Neuhauser Schuten (der Gies 
kaner, Köhner, Engelauer, Trömller) lehrreich schil="" 
dt. . . Ban \: 


..b) Akademische und Schul- Schriften. 
Henr. Cor. Abr. Eichstädt (Acad. -Programmatar.y 
Buoreittio Antonivianf I. M.-Ml..(Drey-Programmo im: 
Fol. u. 4. Jena, ıöar.) on . B 
In dem etstem zum Prorestoratswechsel am 3. Febr. 
&. 3. (auf VIIES. in Fol.) erschienenen: Programm wird, 
wit Recht, eime Neigang unsers: Zeitelters Dinge, de- 
rer Unwahrheit längst erwiesen ist; und Schriften’ oder 
Schriftsteller, : deten alle Glaubwürdigkeit mit Gründen 
proolfen: worden, wieder in-Schulz au.uehmen, ;go-.. 
1sdelt und ächte kritische Grandääize empfohlen. In des 
Hım. Prof. Kestner Agspe, gegen ‚dessen Behauptung , 
dafs Lucian umter die Beförderer des Christentbunrs und 
der Christen zu ketzeir sey, vom Hrn. Geh. ‚Hofr. Eiob+ 
städt in einem andern Progr. widerlegt.ist. (s Rep. 1820. ' 
11. 409.) sollte erwiesen werden, dafs 'beyde Antonine 
(dex Promme und der Philosoph) eine allgemeins Reli=- 
gionstöleranz eingeführt wırd’anch den Christen Daldung 
gestattet hätten’ und deshalb auch, nach Auftrag des Chrä- 
stenboedes , die :Apologiem des Justin und Alhenagoras 
geschrieben worden wären, Hr, G. H.E. beweiset nun 
2: dafs die Duldung fremder Reli a im röm, Rei-: 
che viel älter sey, 2. dafs Justin t habe wuf des 
bekantite- Buck Ges Marous Aurchus Rücksicht: nehmen 
können, und ‚in:vielen von.K. augeführten Biellen: keine 








6° b) Akadem. und Schnl-Schriftent. 


wärkliobe Uebereinstimmung beyder Schriften za firden 
sey, 3. dafs auch die erste Apslogie - des Just. und die 
des ‚Athenagoras, über 30 Jahre aus einauder sind. Dar- 
auf werden die allerdings ganz neuen Nachrichten, wel- 
cbe Hr. K.- von den ‚Wirkungen der Just: Apol. gibt, 
etreng geprüft (eine Strenge, welche die, von Hrn. K, 
gegen andere Gelehrte. nieht beobachtete, Humanitfit mir 
gends verletzt), besonders das, was über don: Fromto, 
ale Gegner der Christen, gemuthmasst, aber nicht bewie- 
sen worden ist. — In der alien (dem Verzeichnisse der 
vom 21.May an auf der Univ. zu Jena au baltenden Vor- 
Jess. vorgesetzten) Abh. (10 8. in 4.) wird der, von der 
scharfsinnigsten Gelehrten als unächt verworfene, ‚Brief 
des K. Marcus Aurel. Ant. an .den Senat (über.das Wun- 
der der donsernden Legion), den Hr. K. wieder in 
Schutz nahm, griech. mit der latein. Uebers., die ar 
“Roccha angeblich aus der Vati Bibl, als Urs. 
des Kaisers geliefert hat, die aber offenbar nenern Ur- 
sprungs ist, mitgetheilt, und durch untergesetzte An- 
zmerkungen erläutert, wobey.die frühern Ansleger auge-, 
$ührt und Vermuthungen des Hirn, K.. widerlegt 
sind. Uebrigens soll diese Abb. nur als. Episode ange- 
sehen werden. —Daher ist in der dritten (die au.eimm 
erst am 50. May d. 5. zu haltenden Lynckerischen Ge- 
dächtnifsrede geschrieben ist) die. erste Abh. fortgesetzt, 
in welcher zuletzt vom ‚Fronto, als Gegner der Christeu 
die Rede wer. Hier wird das, was Hr. K, von dameli- 
gen, angeblichen, Gönnern der Christen, Dioguetus, Ple- 
zinus, Galenus (dem Arzt), geeagt hat, ‚seine Bchazp- 
tung, das Justin. alle seine Schriften, an den Kaiser 
schickt habe, acine Meinung über das Zeitalter & 
Schrift des Minucius, widerlegt, und der Anfang due 
Uotersuchung gemacht, ob in den Schriften des Marc, 
Aurelius sich irgend ein Beweise von Zuneigung 
die Christen finde, wobey zugleich die Urtheile übdr 
des Kaisers Commentarios. do ipso ad se iprum und 
das Zeitalter ihrer Abfas: richtige sind, Bekannt» 
lich urtheilt der Kaiser in dieser Schr. nachtheilig son 
den Christen. Die Prüfung der -Kestner. Erklärung sei 
“ aer Worte ist einem folgenden Progr. vorbehalten. , 
Zu einer Schulfeyerl. in der Landsch, Grimma am 
32. Apr. hat der Hr. Reotor Adj. und Prof. M, August 
Weichert eingeladen; De .Jarbita Timagenie ‚aemulero- 
re ad locum Horat, I. Ep. 19,.15. explicandam -Com- 
ınematio. Grimma, bey Göschem geiz: 12.8. im &, 
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Nech einer allgemeinen Einleitung über. die frühern 
und nenern Untersuchudgen über die Personen in den , 
Horaz. Gedichten, ohne deren genaue Kenmnils mehre- 
ro Stellen unverständlich sind, handelt der gelehrte Vf. 
ersllich von dem, in der angezeigten Stelle vorkom- 
menden, Alexandrin. Lehrer der-Redekunst, Timagenes, 
der als Gofangener nach Rom kam, dort in den letzten 
Zeiten der Republik die Beredsamkait lebrte, Augusis 
Freundschaft genofs, und, als ihm seiner. beissen- 
den Bemerkungen wegen das Haus Angusts verboten - 
wurde, bey Asinius Pollio Aufnahme fand; dann voh 
"seinem Nachäller, Jarbita, über welchen, nach Beybrin- 
ng und Verbesserung der alten Scholien, die ihm 
einen Manritanier nennen, die Vermuthungen vörge- 
tragen und sehr wahrscheinlich gemacht werden: dafs 
dor Name Jarbile, ein fingirter Name sey (den schon G, 
Fabricius von Jarbas, dem Nebenbuhler des Aencas, her- 
leitete),'dafs sein wahrer Name Godrus (bey den alten 
Scholl, verdorben il Cordus) gewesen sey,. der in den 
Eklogen des Virgit vorkömmt, dafs er aber verschieden 
sey von dem in Juven. dat. ı, 3. erwähnten Codrus, un- 
ter welchem Namen ein anderer ungenanhter, dem, äl- 
tern Codrus ähnlicher, Deelamator und Vorleser 13 
Gedichte za versichen sey, nach der Gewohnheit, des 
Jnvenals, lebende Personen unter erdichteien Namen 
aufzuführen, die auch durch Beyspiele aus andern lat, 
Dichtern, voremlich ans Horaz, erläutert wird,, den 
hierin Martialis nachabmte, bey. welchem auch ein Co= ' 
drus vorkömmt. Das rumpere in der Stelle des Hor. 
srklärt Hr. \V. von der Zerreissung des Zwerchfells bey 
der Anstrengung im Declamiren und die ganze Stelle: 
insanum imitandi Timsgenem in Jeclamando studium: 
& contentio vocis efecit ut Codrus ruptis ilibus misere 
periret (wie Virg. Ecl. 7, 23.) . - 

“ Von dem Hın.R. und Prof. Weichert ist auch zu 
gleicher Zeit eine im Namen der Landschule za Grinma 
abgefasst# lat. Glückwünschungsode an den neuen Präsi= 
denten des Oberconsist. zu Dresden, Hrn, Gelf. Rath von 
Globig Exc. ansgegeben worden, in welcher nach dank-' 
barer Erneuerung des Ändenkens zweyer um dic Schule. 
hochverdienter und unvergesslicher Männer, v. ‚Rackel’s . 
and Fıhrn. v. Ferber, die mit ehrerbietigen Wünschen 
verbundenen frohen Hoflanogen dem sehulich Erwarte- 
ten dargelegt werden: Br 














56 Ausländische Literstur. a) Englische, 


Hie sastinebft pectore atrenuo 
Reruch sacraruns mania, quie pater 
Cum laude functus uunc pet. ora 
Vivit adiuc memoresque fastos. - 

Rede bey der feyerlichen Einführung des 2ten und 
3ten Lehrers am Bausner 'Gymn. d. 5. Febr. 1821: — 
gehalten, womit zur Feyer des Andenkens an — Dr. 
Miättig am 25. Mäw, so wie zur Schulpräfung am 2% 
37. 28. M. 1831. —. einladet M. Carl Gottfr. Sichelis, 
Rect. Budissin, Monse, 28 u. 8 8. 8. - j 

* Der wichtige und treflich ausgeführte . Gegenstand 
‘dieser Rede ist: Was darf man vernünftiger Weise von 
. ansern Gelehrtenschalen nicht erwarten ? nicht Beschrie 
kang der philologischen Studien, nieht lane Bebandlung 
der chr. Religion, nicht Befolgung einer Alltagamonl; 
nicbt Theilnahme an politischen oder gar demagogischm 
Umitrieb, nicht einmal Verdacht einer Theilnahme, nickt 
sin Suchen. des Heils in Radicalreformen. Herzlich, 
lehrreich und rührepd: sind noch die Worte, welde 
der Hr. Rect. an die neuen Collegen (‚vun denen «im 
vor g Jahren noch sein liebster Schüler war) und en 
die Schüler gesprochen hat. s .' 


“" Ausländische Literatur. a) Emglische. 


Unter den Produoten der nenesten engl. Literstur 
werden die Metrical Legends of. exalted characters vO® 
Johanne Baillie (deren früheres Werk: tle passict, 
auch ins Deutsche übersetzt ist) sehr ausgezeichnet. 

Genealogies of the Hindus, extracied from their ab 
oxed writings; with an Introduction and alphabetical Br 
dex, by Francis Hamilton, M. D. Fellow of'the 
Societien of: London and Edinburgh: etc. 'Edinb. ıBt% 
r . . : 

” Tables of the deitids, princes, heroes and geauke- 
able personages of the Hindun, extracted from thd #> 
cred writings of ihat people. With an Introduction 
Index, by Fr: Hamilton, M. D. etc. Edinburgh, 181% 
26 B. gr. Fol. Der Vf., der lange in Indien gelobt, Bit 
ans den reinsten und ächtesten indischen Qnellen. 5 
schöpft und sein Werk ist. zur genauern Einsicht in 

"» 20 verworrene indische Myibol. unentbehrlich, vefdier“ 
te also, vor andern, übersetzt zu werden. \ 

Catalogue of the library of Ile Royal Institnlioa d 


by Französische; u} 


Great Britsin by W. Harris, Keeper of the library. A 
new edition (Lond. 1821, Paque and Foss, eine Guin.) 
Diese neno Ausgabe desKatslogs enthält hoch des Dr. Carl 
Barney vollständiges (handschr.) Verzeichnifs der griech, 
Sehrifisteller, von denen man einzeln herausgegebene 
oder ini Sammlungen ‚befindliche Fragmente hat. b 

Histoire de la Secte des Amis, suivia d’une Notice 
eur Madame Fry et la prison de Newgate, par Mine. 
Adele de Thou. London, ıB21. 8. eine interessante Ge- 
schichte der Quäker. - 

Ballaniyne in Edinburg gibt eine Sammlung der 
class. engl. Romane (The. Novellist’s' Library) heraus, 
wovon der erste Band simmtliche Romane Fieldings ent- 
bau.. Walter, Scott hat eine Einleitung zu Fieldings 
Werken vorausgeschickt, die treffend über F’s Leben 
und ii » iosbesondere über seine Romane tr=, 


Bowring hat Specimens of ihe Trussian Poets, with 
preliminary. romarks and biographiral noticea herausge- 


Die beyden bis jetzt erschienenen Hefte der: Annala 
et Oriental. Literature, London, Longman ete, 1820. 
3822. enthalten folgende Aufsätze (vgl. Gött: Anz. 1821, 
54. u..55. 81): 8. ı—65, Aualytical Comparison of the 
Bauskrit, Greek, : Latin and Teutonic Languages she- 
widg the original identity of their grammatical structu- 
re, von Hru. Fr. Bopp.S. 65-86. und 478-296. Ue- 
bersetzung:.des Anfangs des Mahäbhätata, S. 86-128. 
296-324. Persian Anthology, An Essay on the Life 
and Genius 'of Firdusi .ihe grem Persian Heralo poöt, 
with a verbal translation of his Episode of Sehrab, von 
Gul-Chin. 8. 128— 146. 52629. Neue Uebersetzung 
von Edrisi’s Geogr. von Africa S. 145152. Carsori= 
sche Bemierkungen über ‚eine Uebersetzung der handschr. 
Naehricht von Mungo ‚Park’s Tode etc. 8. 14452, 
Baief Account of the Origin and Increase of tlie Chine- 
so Fartarien Army by W. Huttmana. S. 193-278, An 
‚Account of Asan, with some notices ooncerning the neigh- 
Veuring territories by Francis Hamilton. 


b) Französische. 


In Fonlouse erschienen seit dem 1. Jaly vor. I. = 
jaristische Jonsnale: Jaurnal des arreis de la cour de 


Ag. Bepertı 1leı. Bd. Dir 8b. 16 E 


66 .b) Französische. 7 


“Fonlonse, monatlich ein Heft von 4 B, 8. von mebzern 


‚Advocaten. 
Memorial de jurisprudence de la cour roy. de Tou- 
louse vom Advoc. Tajan, auch monatl. oin Heft. 

* Madier de Montjau hat seine Vertheidigung vor dem 
Cassationshofe ( wegen seiner Angaben über die Verfol- 
gung der Protestanten zu Nismes) drucken lassen, nebst 
seiner Replik, den Bemerkungen seines Vaters, und ei- 
‚ner Nachschrift: gegen das Urtheil des Cassationshofes. 
Der ganze Rechtsstreit und der ihm zuerkannte rechtli- 
che Verweis zeigt aufs Neue, wie weit die Herrschält 
der Ultras und die Verfolgung der Protestanten geht.- 

Histoire des Monocles,. qui se trouvent aux coavi- 
rons de Genivo, par Louis Jurine. Genf, :ı830. Pa- 
schoud, 260 8. gr. 4. 23 color. Kupf. Es ist dies die 
letzte Arbeit des Vfs. (bey' seinem Tode schon grössten 
theils gedruckt) und seiner noch vor ihm verstorbeneä 
Tochter, die ihn bey seinen .mikroskop. Beobachtungen 
thätig unterstützte und trefllich zeichnete. Das Werk 








„bereichert unsere Kenntnifs der Kieferfüsse und Was- 


scrilöhe. B De 

‘Lewis Goldsmith (ein Jude), der ehemals in Paris 
den Argus englisch berausgsab, hat nun die Instructio- 
nen ‚drucken lassen, die ihm der Consul Ruonaparte 
1803 bey einer geheimen Mission an die Höfe zu Ber- 
lin et. gab. Er will auch seine diplomet. Reise dru- 
cken larsen. ‚ B z 

Bey Bechet d. ä. ist kin neues: Werk von de Pradt 
im Druck erschienen in a BB.: L’Europe et l’Amerique 
depuis le congres d’Aix la Chopellc. Es ist zwar sehr 
eilfertig, wie die meisten seiner Werke, aber doch mit 
vieler Mässigung und Umsicht geschrieben. 5 

Eleimens d’agriculture et des sciences gai #’y rep- 
portent par Deslandes in a BB. (12. 'Paris, 1820. Au- 
dot) gehört zu den vorzüglichsten Werken über 'den 








' Ackerbau und die Anwendung der Wissenschaften auf 


denselben. Am Ende ist auch eine Literatur der vor-" 
aehmsten Schriften darüber mitgetheilt. . 

De l’&conomie pabligue et rarsle des Arabes ot das . 
Juife par M. Kegnier. Paris, ı820. 8. Eis in der That | 
wichtiges Werk. oo. B . 

Da Congrös de Troppau, on Examen des preien- 
tions des monarchies absolues 4 l’Egard de Ia monarchie ') 
oonstitutionnofe de Naples. Par M. (Ed. Bar. de) .Bg- 
non. Paris, Didot, Janvier, ı821. 205 S. 8. Der Vf. ge- 


ıc) Polnische. d) Russische, "6y, 


hört zu den kühnsten Schriftstellern der Partey der Li- 
beralen, In 7 Capp. untersucht er: das Recht und die 
Politik der thätigen Theilnahme der verbündeten Mäch- 
te an den neapolit. Staatsveränderungen, wobey viele 
einseitige und übertriebene Behauptungen vorkommen. 


©) Polnische. ‘ 


In Warschau wird ein Werk des Hrn. Rakomichy 


gedruckt:. Prawda Ruska, oder Gesetze des Jaroslew, ' 


Herz. von Nowgorod und Kiew, nebst den Friedens- 
schlüssen von Oleg 912 und von Igor‘945 mit den 
griech. Kaisern und; Mstislaw’s, Herz. v. Smulcnak, 1228 
zit den Gothläodern ; polnische Uebersctzung bey dem 
Text. Das ganze Werk wird aus 2 Bänden bestchen 
und der erste eine histor. Uel ht der Sitten, Heli 
gion, Gesetze und Sprachen der alten Slawen enthalten. 
‘Hr. Franz W’enzyk, einer der besten polnischen 
Dichter hat ein Gedicht auf die Gegend von Krakau in 
13sylbigen Alexandrinern ‚herausgegeben (Okolice Kra- 
kowa przez F. Wezyka)' Krakau, ı820. 63.5. 8. nebst 
30 3. Anmerk, ‘ j 
5 In Warschsu kömmt eine Zeitschrift heraus: Die 
polnische „Decado (vorher sollte ihr Titel seyn:.. Der 
constitutionelle Pole). . 
Ebendasclbst erscheint von diesem J. au eine pol« 
»ische Literatur- Zeitung. 





d) Russische, 


Hr. von Sopikof hat zn St. Petersburg eine russi= 
sche Bibliographie in fünf Octavbünden herausgegeben, 
worin a t Einführang der Buchdruckerey bis und 

- mit ıdı fussischer und slavonischer Sprache ge- 
druckte Bücher verzeichne: 

Der Oberstlient. "Pjaduischew gibt einen geographi- 
schen Atlas des russischen Reichs, Polens und Finnlande 
in 70 Charten (Pr. ı00 Rub.) mit ‘Text in 2 Sprachen 
(russischer, französ, und bey einigen Charten deutscher, 
polnischer, schwedischer), nach den neuesten und zu= 
verläseigsten Nachrichten und mit Angabe der Post- und 
Landstrassen, heraus, ‚ 

Der ‚Coll. Rath Schtscherbakor gibt eine Banm- 

Fa 2 










68 Nacrichten von Universitäten. a) Leipziger. 


Inug der russischen Gesetze für alle Zweige, unter dem 
Titel: Schlüssel der russ, Gesetzbücher in mehrern Bän- 
den heraus. x " 
Vos den nenen Memoiren der Wissenschaften zu 

St. Petershung ist der siebente Band erschienen. 
Man zählt itzt im russ. Reiche 350 lebende Schrift- 
steller. Es sind bis itzt schon 8000 Werke in russ, 
" Sprache gedruckt. Moskau hat 10 Buchhandlungen, 4 
Druckereyen; St. Petersburg 7 Buchh. 15 Druck. ; Wil- 
na ı Buchb. 5 Druck.; Riga 3 Buchh, 4 Druck.; Re- 
yal ı Bachh. 2 Dr.; Dorpat ı Buchh. 2 Dr.; eben so 
kiele Charkow. Auch ‚sind sehon mehrere Schrifigies- 
sereyen im russischen Reiche vothanden. In den bay- 
den Haupt- und den Gonvernementsstädten erscheineg 
Zeituogen und Intelligenzblätter in russ. und deutscher 
Sprache, kritische Blätter zu Moskan in russ. und deuf- 

F scher Spssche, im ganzen Reiche 20 Journale. 


Nachrichten von Universitäten. a) Leip- 
. ö ziger- 


Am ag. Märs erhielt Hr. Friedr. Adolf Schmidt 
(geb. zu Wittenberg 1794 hat auf der Schule seine Va- 
terstadt, dann auf der Landsch. zu St. Afra in Meissen, 
1812 in Wittenberg und nach der Schlacht bey Leipsig 
1813 auf hiesiger . studirt) die medicinische und 
cbirorgische Doctorwürde nach Vertheidigung seiner 
Disput. ohne Präses: Disput. inaug. medica ns dis- 
quisitiones pbysiologico - pathologicas ‚de erysipelate neo- 
natorum eiusdemgue a vonnullis similibus morbis difle- 
rentia 63 S. 8. bey Sommer gedruckt. Im ı. Abscho, 
wird diese Krankheit selbst und ihre Verschiedcukieit 
von ähnlichen, auch die Heilmethode, im zweyten aber 
awey-vorzügliche Symptome derselben, Kälte und Ver 
härtung, und ihre Ursachen, genau beschrieben und it 
öten die Schriftsteller, welche vou der Rose der neu- 
gebornen Kinder und Verbärtung "des. Zeilgewebes kim 
deln, und die in der Abh. erwähnt sind, angeführt, " 

Das Programm des Hrn, Procancell. Dr. C. F. La» 
dewig enthält: (atalesta litteraria physica et 
XIV. Bibliothece Werneriama. K. (Xll 3, in 4.) In die 
ser Abh. wird erst von des seligen Werner Vorlesungeh 
und Unterrichtsmetheie gchenka, Rrat (heisst ı un 

















ie a 


Nachr. von Universitäten. a) Leipziger. 6 


ter andern) Wernetus doctor emnins praeolerus eubiilis 
eraditus, reformator cireümspectus. negie embiguns, de- 
imonstralor alacris atque paliens. Dann von seinen Sanım- 
Jungen. Endlich werden noch einige Schriften der Wer- . 
uerschen Schale nachgetragen (von Nr. 27581, 

Am 50. März vetibeidigte der Hr. Dr. Ernet Hein, 
Weber (mit a, Respond. Hrn, M. Wilisch) seine Disp. 
pro loco in ordine Medieorum capessendo: Tractatus de 
motu Iridis. Pars I,.und hielt em 31. die Antrittsrede . 
der anatoın. Profesenr, in welcher er das Andenken sei» 
mes Vorgängers, des Hofr. D; Rosenmüller dankbar er- 
neuerte. Zu dieser Jud er mit Tract. de mota Tridis 
P.]L. (beydo zusammen 75 8. in 4. b.: Glück gedr.), Der 
Inhalt derselben Abh, ist; V: de instrumentis mo- 
tum iridis perficiendis sententiad; natura fibraram mus» 
eulosa anatomicis, chemicis et physiologieis observatio- 
wibus vel comprobanda vel refellenda; quinam status 
iridis quietus gquive actionis est, papillae expansso Aut 
Sontractae? Varise physiologoram sententiec do enmsis 
wotum pupiliee efficientibns. Diese Gegenstände sind 
mit oben so vieler Gründlichkeit als prüfendem Scharfsinn 
behandelt. Wir haben noch’eine Fortsetzung zu erwärted, 

Aw ı3, Aptil warde Hr. Christian August Schönckhe 

za Beutsen 1797, wo er auf dem Gymnssiuin, so wi 
weit 1816 auf biesiger Univ. studirt hat, nachdem er seine 
Yey Tauchnitz gedtuckte: Dissert. imaug. medico-historiea 
de peste Periclis aetate Athenienses affligente (4% $. im 
4) unter dem Präsidium des Hrn. Dr. Kühn vertheidigt 
hatte, Doctor med. et ohir. Des Vfa. Liebe und Kennt- 
wife Jer. classischen (vornemlich griechischen) Literatur, 
wovon auch das vorgeseiste lat, Dedications-Getlicht ei. 
zen Beweis gibt, hewog ihn zur Wahl dieses streitigen 
Gegenstandes. Im ı. Cap, sind einige Bemerkungen über 
die Zeit, wo die Pest die Athener traf, vorgetragen, 
das ate hendelt vom Ursprung nnd den. Veranlassnugen 
der Seuche (nach Thucyd, und andern), im $ten wird 
des Peatfieber beschrioben (wobey gleich anfangs erin- 
sort wird, dafs man weder an die morgenländische noch 
an die abendländische eigentlich #ogenannte Pest denken 
dörfe) und im $ten der verschiedene Ausgang der Krank- 
eit, Im Sten wird der schädliche Einfluls, den die 
perlaitige Kraukheit'auf die Sitten und emäther der Mea- 
schen hatte, dargestellt, im Gten vom Tode des Perikles 
wand vom Sokrates, der. von der Seuche nicht ergriffen 
wurde, gehandelt, im zien endlich ist untersucht, wes 











D 
go . " b) Auswärtige. Be 


die Alten überhaupt gegen pestartige Krankheiten brauch- 
ien und, welche Aerzte sie hatten? Unter den letz- 
tern waren weder Hippokrates noch seine Söhne oder 
“Sohüler. . B “ 
‚ Des Hrn. Procauc. Dr. Ludwig Einledungsschrilt 
iss: Historiae insitionig variolarum vaccinarum Conti- 
anatio U. (12 S, 4.) worin nemere Beyspiele des Ans- 
druchs der natürlichen Blattern sowohl wegen vernach- 
lässigter als. nach gesohebener Vaccination und sodann 
“ die glücklichen Erfolge der Vaccination in Leipzig (seit 
1806) und \in andern Städten Sachsons und des Aus- 
lands angeführt, 


b) Auswärtige. 

. Auf der spanischen Univers, zu Valencia zählt mau 
ätzt 1853 Studenten, von denen ı02 Theologie, 466 die 
Rechte, ı44 Medicin, 942 Philosophie und Mathematik, 
3ı oriental, Sprachen, ı77 latein.. Grammätik stadiren. 
. Am ı. März ging das Prorectorat der Univers. zu 
Göttingen für das nächste Halbjahr vom. Hın, Holr. 
Tychsen zum Hrn. Cous. Rath Dr. Pott über. Das Pro- 

wamm des Hrn. Hofr. Mitscherlich dazu ist überschrie- 
Pen: Diana Sospita (a Bog.) ein Beitenstück zu dem 
vorigen Progtamm; Apollo Medicus; und noch nicht be- 
endigt. . . 

Die nene Universität zu ‚St. Petersburg zählt schon 

über 300 Immatricnlirte, Auch sind schon mehrere Pro» 
motionen io den Facnltäten vorgefallen und Gelegen- 
heitsschriften geschrieben worden. 
B in Genf hat der Staatsrath die Organisation der ja- 
zist, Facultät dasiger Akademie definitiv beschlossen, Die 
‚Erofessoren sollen in 4 Jahren den jurist. Cursus. been- 
‘digen, Es wird. auch der jurist, Doctorgrad daselbst 
ertheilt, ' 

Für die Univers. su Giessen ist auf dem Landtage 
‚zu Darmstadt ein jährl. Zuschufs von 10,090 Gulden 
verlangt worden, aber olıno Erfolg, obgleich der Depu- 
ürte, Hr, Heyer, oachdrücklich dafür gesprochen (s. 
Nürnberg, Corresp, v. u. f. D. St. 63 u. 70.), auch (we- 
on des’ Gerüchts, dafs die Univers, von Giessen .nach 

jerınstadt verlegt werden solle) eine kleine Schrift her- 
‚ensgegeben hatı Einige Worte für die Erhaltung und 
:ervollkommnete Einrichtung der Landesnniv, Giessen;- 








“ Todesfill,  " n 


| neuerlich ist vielmehr von der Entbahrlichkeit ciner eig- 


nen Universität für das Grossherg. ı Hlesson gesprochen 
worden. Am 4. März n. folgg. 'Tege waren in Giessen 
grosse Unruhen nnd blutige Streitigkeiten zwischen den 
Stndirenden und den Soldaten der Garnison. Es befin- 
det sich itzt daselbst zur Untersuchung derselben eine‘ 
grossberz. Commission. - 5 
Die: Sommervorlesungen fangen anf, der Universe. zu 

Breslau am 9. April, zu Berlin den 24., zu Bonn den ' 
a8. April, zu Halle 28. May, zu Krlangen 7. May, zu 
Jena d. 21. May, zu Göttingen 30, April an, 

' Abbe Nicalle, Mitglied des Bath des öffentl. Un- 
terrichte ist Rector der Uuivera zu Paris geworden, 


Todesfälle vom Jahre 1820. 


Am 28. Jan. starb der Prediger za Hohenkirchen . 


im .Meckienkhurg -Schwerinschen, Joh. Christoph Ehren- 
tech Grimm, im Sg. J. d, A. (geb. zu Wismar, Verf, 
einiger moral. Schriften. ) on . 

» :Ata 5. März der Gerichteratli und erste Justizbe- 
mie bey der Landvogtey zu Schönberg im Ratzeburg. 


‘Kleiurich. Ernst Bornemann, geb. zu Schwarzenbeck im 


“ Lauenburg. ı2. Aug. 1780, Vf. mehrerer Schriften. 


Am ı7. März io Granada der spanische grosge 
Schauspieler, Isidor Maiquez, dem die spanische Bühne 
alles verdankt, was sie itzt ist; Hr. Dr. Pfeilschifter 
hat im Morgenbl. St. 53—56. sein Leben ausführlich 
erzählt. 

Am 21, Jul. Christian Goufr. Mantze], Präpos. u, 
Pred. zu Crivitz im Mecklenb. Schwerinschen, geb. Ro- 
sock 28. Jan. 17&6. (Verf. von Predigten,  Flugschrif« 
ken etc.) 2. 
Am 2. Oct, zu Rostock der: preklische ‚Arzt, Dr. 
Joh. Christi. Friedr. Brückmann (geb. zu Heubach bey 
Ceburg. Seins Schriften hat Meusel verzeichnet.) 

Am 4, Dec. zu Münster der Dr. Med. und Direct. 





. des dasigen medio, Coll. Friedr. Christian von For- 


kenbeck im 79. 3. d. A. 
.'" Am ı5, Dec. zo Alexandries der Arobitect und 
Prof. bey der Bauakademie zu Berlin, ‚Ludwig Liman, 
4er den General Mena von Minutoli auf seiner Reise 
üsch Argypien, Syrien etc. begleitete, 

Am 16. Deo, zu Nenbraudenburg der Grassherzögl, 


I... 


"ns Todesfälle, 


Mecklenb. Streiliz. Jasttzraih D. Heinr. Joh. Walker, 
Stadtrichter,, geb. su Rostock 1745, Verf. einiger Dis- 
sertationen, " B \ 


Todesfälle vom Jahr ıBar. 
In der Nacht vom 30. Jan. starb zu Bacharest der 


' ‚Fürst der Wallachey, Alesander Suzzo, durch seinen. 


Eifer für Beförderung. des Unterrichts berühmt. 

Der I, 8.304; erwähnte, am 25. Jam. auf seinem 
Landgut Harlem’ in einem Alter von 62 Jahren 
verstorbene Staatimartn und Diplomatiker, Jan, Vaicke- 
naer, war früher Prof. der Rechte zu Francker, musste 
aber ı786 die akadem.. Laufbahn verlassen und die di- 
plomatische ergreifen nnd ist zd vielen Gesamdtschaften 
gebraucht worden. Man hofft in seinem Nachlafs wichti. 

Memoiren zu finden, . 

Am 13. Febr. zu Paris der Maler, J. J. Lagren&s 
(der jüngere) Recter Bmen, d. Kön, Schule der schöuen 
Künste daselbst, 81 J. alt. 

Am 21. Febr. #u Rom der Herausgeber mehrerer 
Werke, Manzi. B b . b 

Am 25, Fehr. zu Lissa in Grossh, Posen der dasis 
ge Prediger der polnisch. reform. Gemeine und Prof. am- 
Pipe Gymnssium, Stanislaus Jaroszewicz, im 61 I. 

, Alt 

“ Am 26. Fehr. zu Turin der Staatsminister des Kön: 
von Sardinien, Graf de Maistre (Vf, der Considerstiong 
sur la France; da Pape und anderer Schriften). 

An deme. T. zu Lyon der GrafSt, Priest, 81 J. alt. 

Am 27, Fehr, bey London John Scott, ‚Redacteor 
des Landor Magszine an einer tödlichen Verwandung, 


» die er am ı6. Febr. Abends in einem Zweykampf auf 


Pistolen mit Christie, dein Freunde Lookhart’s in Bdin- 
burg, des Heransg, von Blakwood’s M. 
in verschiedenen Aufsätzen seines IB; beleidigt, 
erhalten hatte, Das Todtengericht hat Christie und sei. 
»e Seeundanten für ehsichtliche Mörder erklärt, Sie sind 
aber entflohen, . . 

Zu Ende des Febr. zu Paris Giraud, einer der äl- 
testen Mitarbeiter des'Journel de Paris, 

Im Fobr; zu Richmond der durch seine Vorkuum 
gen über Experimental-Philosophie und mechanische Br« 
Indangen herähmte Adam Walker fm go, I 








Todesfälle. - ’ \ „5 


m Am ı, Mrs zu Genf der Prof. der oriental. Spre- ; ’ 
oben und Exegı L. Bridel (der eine franz. Ueb. dee 
Hiob, eine Abb. über das alte und neue Jahr der Jaden 
herausgegeben, zuletzt noch seine prosaische Uebers. der- 
Psalmen vollendet hat, 

An dems. T: za Bairenth der Dr. Med. Warner 
Ernst Rudolphi, fast 64 J. alt. 

Am 3. März zu Tübingen der Prof. des Stasts- und 
Lehsrechts und Ritter > Johann Christian von Majer, 
im 80. J. d. A. 

- Am 5. März zu Rossla am Harz der schr gerühmte 
Gräfl. Stolberg. Rosslaische Hof. und Consist. anch Ge- 
Weinschultsrath, Johenn Leonh, Christien Kaupisch , ina 

4 I. HA 
u "An dems. P. zu Elbing der Stiperintend.-und Ritter 
des roth. Adlerord. Dr, Daniel Lidw. Weber, eriter 
Prediger an der Marienkirche, im 54. J. d. A, 

Am 9, Mrs zu Augsburg der durch mehrere Schrif- 

ten:bekannte kön. baier. Hofrath und Professor der Che- 
Sie ud. Naturgesch. au dasiger Realschule, Dr: Karl 
Wühelm Juch. 

An dems. T. zu Berlin der gch. Obsrännzraih, 
Ritter des rohen Adlerordens Dr. Karl Abraham Ger- 
hard, 83 J. alt, geb. zu Lerchenbron in Schlesien 2 
Febr. 1758, 1760 Dr. der Mediein; 1768. zuerat beyr 
Bergwesen in Berliä angestellt, 

'An dems, T. za Läbeck der ale‘ Liederdichter I " 

Christian Adolph Overbeck im 66. J. d: A, 

Am ı0. März zu Frankfurt am Mein der Professor 
am dasigen Gymoasium,ı Oswald Brassarı B 

. Am ı2, März zu Berlin der Justizrath und Jastig- 
Gäusmissionsrath Carl Friedrich Stech, 62 J. alt, ö 
- An dems. F, in seiner Vaterstadt Zürich im 68. J. 
am Stickflufs: der ehemal. Pfarrer zu Bremen u, Prof 
Dr. J. Jacob Stolz, der sich durch seine vortrefiiche 
deutsche Uebersetzung des N, Test, und andere theol. 
und literarische Schriften den Ruhm eines hellen nnd 
gründlichen Gelehrten erworben hat, Die Hallische Li- 
teraturzeitung und die Nenen theol. Annalen verlieren 
an ibm einen ihrer thätigsten Mitarbeiter. 

“Ain ı5. März zu Hamburg Joh, Heinr, Hermann 
(Gründer und Herausgeber der Gemeinnütn. wöchentl, 
Nachrichten von und für Hamburg und des Hamburg. 
Adressbucht), sch. so Wiche im Thürlog. 29, Soptem« 
dur ad 








1% Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Am ı5. März zu Stockholm der Präsident des Com- 
werzcolleg. Baron Niclas Edelcrantz, in, Finnland geb. 
(sorber .Clewberg gevanat, Dr. Phil. za Abo und 
bent, anch Schriftsteller, der gelehrteste und arbeitam- 
ste Staatsökonom Schwedens, ), 

An deme. 'T. zu. München der pensionirte Ober- 
landes-Regierungs-Secretär, Blasius Wagner (Heraug, 
des baier. Gesetzlexicons. u. anderer Schriften) 8g J. alt. 

Am ;23. März zu Berlin der kön, preuss. Capell- 
meister, Bernhard Anselm Weber. 

Am 24. März zu Bremen der Dr. med. und gelehrie 
Arzt, Abraham Albers. 

Am 27. März zu Ottensen der Professor Andreas 
Grüning,, 67 3. alt. . 

Anvdems.. Tage zu Wandsbeck der Dr.'med. Friedr. 
Bernhard Albers, im 80.J.d. A. .. . 

Am 29. März zu Dresden der wirkl. geh. Rath und 
‘Appoll. Gerichts -Präsident Hans Heinr. August von 
Hünerbein, der das Dresdner Stadt- Krankennhaus zum 
Universal-Erben seines auschnlichen All 1 Vermäie 
eingesetzt und ausserdem noch mehrere milde Ans 
zit Vermächtnissen bedacht hat, 

Der J. 479. erwähnte Marquis de Fontanes (To& 
dem noch die schöne Uebersetzung won Papp’s. Verst 
über den Menschen erschien) ist im 64. (nicht 65,) I 
d. A. zu ‚Paris gestorben, Er aoll auch. Memoiren ü 
Reyolutionsepoche und die 10 ersten Jahre von Napoleons 
Leben hinterlassen haben, die bald gedruckt werden sollen 








' Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Der Senator und Beysitzer des “Schäppenstahle i8 
Leipzig, Hr. Dr. Jehann Carl Grofs ist Supernameref- 
Oberholger. Ratlı daselbst auf der gelehrten Seite geworden 

Der bekannte Dichter Hr, Freyherr Zrnet von How 
wald, jst vom Könige von Preussen zum Ritter des I 
hanniterordens ernannt worden. 5 

Der bisherige Juslizrath Hr. D. Hesse zu Göttingen 
ist an des Hrn, D. Heise Stelle Oberjustizratli zu 
nover geworden. 

:  Der'auch als Schriftsteller bekannte Freyherr Ch) 
stoph von Aretin ist aın 27. .Febr. Präsident des Appel 
.Gerichts des Regenkreises geworden. 

‚Die Herren goh, Referendare, Winter :und Freybn 

won Liebensteln, zu Carleruhe, beyde Deputirta bey # 


BE Beförderungen und Elrenbezeigungen, 5 


Badischen Stindeversanmlung haben von der Univ. 
Freyburg die juristische Doctorwürde erhalten. .:;.. 
= * Der tbeol, Repetent zu Göttingen, Hr. D. Sartorius 
ist zum ausserord. Prof. d. Thevl. auf der Universität 
“su Marburg ernannt. . - ei ‘ 
Der bisherige dritte Diskonus der Siadtkirche- zu. - 
Wittenberg, Hr. D. Kart Imman, Nitzsch ist Propst zu 
Kemberg geworden. 
. Der hisher. Prof. au der Ritterakad. zu Dresden, 
Hr. Dr. Krehl hat die Stelle einea Pastors am Dom zu 
St. Alra ja Meissen, nachdem der bisher, Pastor, Hn 
Dr. Kluge emeritirt worden, erhalten. “ :. 
Der Vorsteher der Kunstschule zu Nürnberg und 
Inspector der Gemäldegaletie, 'Hr.-Albert Reindel hat ei- 
nen Gehalt von 500 Gulden erhalten: “ 
» Der geh. Bergrath Hr, D. Karsten in Berlio ist geh, 
Oberbergratli geworden. . ER B 
Der Kanzleyratlı Hr. D. Karl Bernh. Jac. Frant 
Miltenberg ist Senator zu Frankfurt am Main und der 
Schöfle Hr. J. Fr. von Meyer,,, Syndikus daselbst [Cr 20 
Febr.) geworden. - er 
* Der Stabsarzt beym, medic. chirarg. Friedrich-Wil- 
helms-Institat zu Berlin und Privatdocent Hr. Dr. 
ist zum Prof. oxtraord. bey der medicin. chirurg. Mili- 
tärdkademie ernannt worden. “ or 
. ‚Der Unterlelrer Hr. D. Ellerdt. am Stedtgymu; se 
Königsberg hat das Prädicat als Oberlehrer erhalten. - 

* Die Juristenfacultät zu Halle bat ‘dem Vicepräsiden- 
ten der Kön. Regierung zu Merseburg, Hrn. Benj, Conr, 
Heyer, Ritter des rothen Adlerorden, bey Gelegenheit 
seines 5ojähr. Dienstjuabiläums am 27. Dec. v. J. die 
‚Dottorwürde ertbeilt. . \ 

‘Der grossh. Badische Legationsrath Hr. Büchler (a 
Rep: 1821. I. 506.) hat vom Kaiser von Russland den - 
8t. Annenorden ater Cl. erhalten, = 

Herr von Rappard ist Präsident des Oberlandesge- 
zichts zu Hamm geworden. . . 
Dor franz. Pair, Graf Chaptal, ist zum Mitglied des 
Rathe zur Vervollkommnung der polyteobnischen Schu- 
le ernannt, 
Der bigher. 
selen,. ist ord, Pı 
zn Halle geworde , 
In Erlangen baben die Herten Prediger Ammen u, 
Engelhardt. ausserord. Professuren der Thcal, erhalten, 










serord. Prof. zu Berlin,. Hr. Dr, Ei. 
der Staatswissenschaft an der Uni, 


+6 Dienstenllassungen u. Bestrafungen v. Gelehrten. 


‚1: Der Dr. Philos. und erste Prediger an der deut- 
schen Petrikirche zu Kopenhagen, Hr. A. H.M. Ko- 
then, hat 1820. ven der theol. Facult. zu Kiel die Do- 
storwärde erhalten. Seine Diss. inang. de finib&e ex+ 
temporalis dicendi facultatis, quatenus © verlis principiie 
‚yarionis et eloquentine iisdem superstructae conslitui 
quoent, ist b. Schuls in Kopenli. gedruckt. - 

Der Kammerger. Rath Er. Scheffer zu Berlin ist 
geheimer Obertribanalstath daselbst geworden. 

‘- Der rass. Generalconsul in Brasilien, Hr. v. Zange 
derf, 'iet vom russ. Kı zum Steatsrath ernannt, hat 
Gehaltszulage und 6Smonatl. Verlängerung des Urlaubs 
wrkalten. b 

Der bisher. Recter in Husum, Hr. Jakob Bern. 
Friese ist Rector an der gel. Schule zu Kiel, der Sab- 
zbetor an derselben Hr. Nicolai Conr. : Wittrock Conre- 
ctor und der durch philos. und philol, Schriften be+ 
ate Hr. Dr, Ernst ‚Reinhold Subrector gewurden,, 











Dienstentlassungen und Bestrafupgen. von 
. Gelehrten. ° 


. Der Prof. der lat, Literatur am College royal de 
Frame, Hr. Tiseot, hat wegen seiner Schrift: Precis hir 
storique sur les’ guerres de la revolation, worin er die 
Mevolution veriheidigt, deine Stelle verloren, . « 
.» Früher ist der Prof. der Philos, Hr, Victor Cousix 
ebenfalls suspendixt worden (was zwar iı igen BHi- 
4ern widerrufen, wnewerlich aber doch in andern bestä- 
tigt worden ist, und nach dem Geist der Parloyen verr. 
schieden heurtheilt wird. " x 
as ath und Prof. zu Kiel, Hr. Dr. Reit 
tieier ist aı . März vom höchsten Gericht zu Kopeur 
hagen, wegen Uebortreiung der Grenzen der Pressfrey- 
heit, za einer Strafe von 3 Mark verurtheilt worden. _ 
+ _ Der Capncinerordensgeneral Dr. Franz Solchaga ist 
wegen seiner Vertheidigungsschrift der Orden zur Ver 
bannung aug Spanien und zum Ersatz der Procenskonteh ” 
-terartbeilt worden. \ 

Dem D. philos, Dampe za Kopenhagen (2. Rep, 1858. 
IV, 366.) ist die unterm 15. Febr, gaerkennte einfache " 
‚Todesstrafe vam Könige am 7, März in lebenslängl, Ge- 
Ringnifs anf der Festung Christiansg verwandelt worden. 











Zu erwartende Werke, 97 


* Die Herrn Villemain und Alex. de Laborda haben 
ähre Stollen els Maitres des Requötes in Paris verloren. 


Zu erwartende Werke. 


. Br. Hofr. Franz (beständ. Secretär der &konom. Ge. 

sellsch, im Kön. Sachsen) wird in Kurzem horausgehent 
Ueber die zweckmäfsigste Erziehung, Fütterung und 
Behandlung der zur Verediung und Mästung bestimmten 
Häusthiere, wodurch der Landwiztl in.den Stand gesetzt 
wird, den meisten Nutzen von denselben zu sieben. In 
psychologisch., physikalischer und ökonomischer Hinsicht. 
._ Der Hersusgeber des armenischen Eusebius zu 
Venedig in der Congregation der armen. Mönche des 
heil. Lazarus wird noch die Uebersetaung anderes griech. 
Werke aus dem Armen. herausgeben, zunächst die 
Sehriften des.Philo über die Vorsehung und: über‘ die 
Seele. Subscriptionen nehmen die Hra. Volke in Wieg 
und Kummer in Leipzig an. 

Der nnamehrige Patriarch vom Vencdig und keie, 
wirkl, gekeime Rath, Ladislaus von Pyrker, vorher Bis 
schof von Zips, läfst in Ofen eine Prachtausgabe seiner 
neuesten epischen Gedichte: Perlen der heili 
zeit (Elias in 3, Elisäus in 2, die Makkabler in 3 Ge- 
sängen) drucken. > 

"Bey dem Bachb. Carl Haas in Wien soll erscheinen: 
die kais. Bildergall: Wien, nich 
den Zeichnungen des k. k. Hofmalers Siegmund von Per 
ger, in Kupfer gestochen von versehiedenen Künstlern. 
Nebst Erklärungen in historischer und artistischer Hin+ 
sicht. In kl. 4. Es sellon nur die Meisterstücke jedes 
Schule geliefert werden. Für izt ist das Ganze auf % 
Bände "berechnet, jeder zu 15 Liefernogen, die Lief, 
(von 4 Kupf. mebst 4 Bi. deutschen und eben so ‚vielen 
Iransds. Text,) 2 Rthir. sächs, auf Pränum. Aller vier 
Wechen wird eine Lieferung erscheinen. il 

Pancoucke zu Paris wit aus dem Dictiomnsire des 
soiences medicales, wovon schon der 49 Band (bis Sap) 
erschienen ist, einen Auszug in ı2— 16 Bänden basor- 
gem. Zugleich hat der Bachh. Bechet ebendaselbst ein 
Diotiopnaire de Medecine in ı8-—20 Bd. angekündigt, 
wovon d. ı. Jun. der erste Band erscheinen soll. 

Von. Sir Robert Ker Porter, der schon durch sein 
men Bericht über den russischen Hebdaug 1823 bekannt 
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ist, wird im Apnil der erste Band seiner Reisen in. Ge- 


"orgien, Persien un America ‚etc. in London heraus- 


kommen, \ 
Hr. €. von‘Bruck in Bonn, kündigt eine neue Aus- 
abe der Conimonfarien des Eustathius zum Homer nach 
'r nömischen Ausgabe, mit Beyfügung ihrer Seitenzalı- 
ien und derer der Basler, und der Emendationen der 
Kritiker und der nöthigen Register an. Mit dem Com- 
imentar über die Odyssee (der doch bey weitem nicht 
so.wichtig ist, wie der über die Iliade, welchem letz- 
tern wohl die Villoison’schen Scholia, aber nach einer 
genanern Vergleichung. der vened. Handschr, beygefügt 
werden könnten) fängt der Druck an, und darauf kann 
bis ı. Apr. in allen Buchh, 'subscribiret werden. (Sab- 
script. Preis 9 Rihlr. sächs,) . 
- Dr. Tomline gibt-ein grosses biograpb. Werk. über 
W. Pitt ia 4 Bänden heraus. we . 
Dibdin’s bibliograph,antigquarisches Werk: A biblio. 
grapbical, antiguarian and picturesque tonr in Franes 
and Germany wird bald in 3 Bd. mehr als 100 Kupf, 
erscheinen (Pr. 9 Guin.) Sämmtliche Kupferplatten und 
BHolzschnitte werden nach dem Abdruck vernichget, 





Gelehrte Gesellschaften. . 


Die allgemeine. schweizerische naturforschende Ge 
sellschaft, die (1815 von dem kurz.nach ihrer Gründung 
verstorbenen Gosse gestiftet) ilzt über 300 schweiz. Mit- 


. glieder und 55 auswärtige Ehrenmitglieder zählt, hielt 


‚am 25. Juli vor. J. und folg- T. ihre Jahresversammlung 
in Genf, welche der Präsident, Prof. Pictet mit einer 
Rede erößuele, worin er auch dreyer seit zwey Jahrem 
in Genf errichteten neuen Anstalten, einer Lesegesell-- 
schaft, des botanischen Gartens und des Museama der 
Naturgeschichte und Alterihümer gedachte. Prof. Meiss- 
ser von Bern las eine Adh. über die Schlangen der 
Schweiz (drey Gatiungen) vor. Hr. Seringe. handelte 
von den verschiedenen Colturarien der Getreidepfienzen, 
die zur Fabrication von Strohgeflechten und Strohhüten 
gebraucht werden. Ausser andern Vorträgen und Voor- 
weisungen waren vornehmlich merkwürdig die Zeich- 
nungen von eiber aus ı8 Bänden besteliendon.Flora, die 
Hr. Prof, de Candolle vorlegte. Auf die Preisfrage: ob 
die Hochgebirge der Schweiz in der. Thag rauher ‚und. 


\ 


‘ N 


" Consuranstalten und Bücherverbote, 79 


kälter geworden als sie ehemals waren, erhielt die Abh. 
des Forstinspoct. Kasthofer zu Bern nur den halben Preis, . 
weil sie sich nur auf einen Canton beschränkte. Nene 
Preisfragen sind für 1822: Sammlung genau beobach- 
teter Thatsachen über ‘das Zu- und Abnehmen der Glet- 
scher in verschiedenen Alpengegenden , das Besser - oder 
Schlechterwerden der Alpenweiden and den chemal. und 
jetzigen Zustand der Völker; für 1825: Abfassung der. 
besten physischen, d. i. auf das Smdinn der drey Na- : 
turreiche gegründeten Statisfik eines der 22 Cantone. 
Die zweyte Classe des Instituts der Wissensch, der 
Literatar und schönen 'Künste im Kön. der Niederlande, 
bat zwey geschichtliche Preisfragen für das I. 1822 auf- 
gegeben: 2) Geschichte der Conföderation der nieder- 
nd. Provinzen im J. 1576 die Pacification von Gent ge- 
nannt;, worin die Ursachen‘ihrer Abschliessung und bal- 
digen Auflösung und ihre nützlichen 'und schädlichen 
Felgen angegeben werden sollen. 2) über den Einflufs 
der ausländischen, insbesondre der italien., spanischen,. 
französ. und deutschen Literatur auf die der 'Nieder- 
lande vom Anfang des ıöten Jahrlı, bis auf’unsere Ta- 
. Die Beantwortuugen können lateinisch, französ., 
englisch, holländ., deutsch abgofalst soyn und müssen 
auch gewöhnlich ao den Secr. der Classe, Hrn. S, J. Z. 
Wiselius zu Brüssel, vor dem 3ı1..Deo. 1821 postirey 
singesandt werden. . ö 











Censuranstalten und Bücherverbote. 


‘ Der, in Prag censirte, Natiohelkalender für die 
österreich. Monarchie auf das J. 1821 war in Wien mit 
Beschlag belegt worden, ist aber, nach Ausschneidäng 
und Umdruckung einiger Blätter, wieder frey gegeben 
worden. \ 

‘ Von der Nya Extraposten in Stockholm ist durch 
Urtbeil des Hofgerichts N. 76 und 78 confiscirt und der 
Redacteur Imnelius zu einjähr. Gelängnifs auf der Pc- 
stung Wexholm verurtheilt worden. ö 

Der in Paris auf den Katechismus der französ. Sol. 
daten gelegte Beschlag ist wieder aufgehoben worden. 

Eine Schrift des Hrn. Prof. E. G. Geijer in Upsalf: 
Thorild, philosophisches oder nicht philosophisches- 
Glanbensbekenntaifs, war vom Hofkansler beym Jastiz- 
kanzler denuncirt worden, als Lehren enthaltend, wel- 
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che umermn Glaubensbekenntnils entgegen wären; . der 
Angeklagie ist zwar durch das Gesebwornengericht, des 
grösstentheils aus Geistlichen bestand, frey gesprockmg, 
die mit Beschlag helegte Schrift aber demungrachiet _ 
£scirt worden. 

In Speyer siod alle Exemplare der Schrift: Die Pr 
deekte und ganz nahe Erscheinung des päpstlichen Aut 
Aichriet, weggenommen, ‚and ihpe Einbringung in Ba. 
ern verboten worden. 

Der Herausgeber ‚des Journals su Madrid, ug 
(des Gesetz), Guasque ist auf 4 Jahre nach Cent« wer 
wiesen worden. 5 " 
. Ein in Neapel unter dem Namen dos (Advocat) Bias 
gio Gamboa erschienene Geschichte 'der ncapolit. Heyag- 
Istion (eine geheime Gechichta der Verschwörung 
Jul. v. 1.) war, auf Befchl der dasigen Regiorung 
nommen worden im Fobraar. 








Nachrichten von Schulen. 


Das Gyinnasium zn Rinteln hat vor. J. einen 
ten Lehrer, den als Statistiker bekannten Hrn. 
Friedr. von Baumbach - Freudenthal erhalten, dem) 
‚rector Hrn. Prof, Wifs‘ist eine Gehalts- Erhöhung... 
“ willigt und die jährlichen Einkünfte zur Vermel 
Bibliothek und des math. physikel. Apparats sind 
mebrt worden. Es hat itzt 171 Zöglinge (54 aus, 
tein, 44 andere Hessen, 73 Ausländer.) Zu den: 
Prüfungen im vor. J. hat der Prof. und Dir. Hrn 
Wifs mit der fünften (31. S.) und sechsten (32 $.) Mi 
richt über den Fortgang, die Einrichtung und Wirkseiffk- 
keit des Gymoas. eingeladen und in beydan u 
men insbesondere von dem Unterrichte in einigen: 
chen gehandelt. Am Schlusse des J. hat der erste 

‚rector Hr. Dr. Jacobi: Adnotationes quasdam ad m 

wis Phaedonem (12 S. in 4.) herausgegeben. Die : 
eines zweytem Courectors. hat der von. Gotha. dahin 
zufene Hr. Schiek angetreten. Drey Abhandlungen 
abgehenden Zöglingen sind gedruckt worden: Rose, 
sio meirice ‚et oxplicatio Hor. Od. III, .5 (22 9. 8 
Seib Indieinn secundum doctrisam moralom c 
de ofliciis (Cic. de Of; III:) oollidere visis (ga $. 
. Bunker de otaenlorem vet. origine et natara (26, be 


“ 

















Lang, 1.C., „Ya so Begrinden lichre.dee Rechte, 3. 26 
ara, ©. 3, Tagebuch einer Bosuch-Reise nach Süd - Ale. 


kötz, G., poetische Versuche, 

Endwig, ©. G. Pr., Bibliötheea Werneriane. Contin, 68 

Fe _ — ‚Hist. insitiomis variolarum vacc. Contin« IT. 70 
ori ‚oratt. ad. .A, G. Becker, 29 

a hend , iellnen philologica. 27 





Michaelis, €. F., a 
Möller, C. Tgyt Denkwürdigksiten. 





» 3. Wisenswärdigete a. d, Wortbiläung d. latein. 0 
Malin, Reine ind. Tone tan Alııka üb. v. Kufan  -pr 





eine andero Uebersetzung. * 
Moriirs Reise durch Poreen, Armenien etc. ı8 
ES, s. Bluinensprache. 

'Hohy R:, Religionszißferblätte . s 


er: As, Spiele f. de Büßne. ar Bd, 
are ER d. Erziehungsanstalt zu Schnepi erhal. 

üb, d. Srtananin in Ellwangen u. Ratımeil, , 
Wieneyer, A. H., Beobachtungen auf Reisen in und anaser 


Ss‘, 


. 'hland, ar Ba.’ 9 
Nienstaedt, W, Gedichte, 5 
Ocbleuschläger. A., Briefe iü d. Heimath. a1 
Rerrot, A. M., bistor. Sammlung aller Ritterorden. ıH,  . 46 
Fieto ed. Ast. Fom.’adus. E29 
Botinus, die Enneaden, übers. v, Eugellrardt. s 35 
Fred, ’ML., Friedensworte. . “6 

Pougens, C,, die vier Alter des Lebens, . 05 


Prior, 3., Reise nach Africa. 21 
Pachta, W. Me, Handbuch d. gerichtl. Verfahrens. F3 
Radloß, I. G., die iı lären Verbe u. Deponente d. Latein. 45 
Rassmann, Fr., Calloe d. jetzt Febenden Dichter. 'atd Forte. ' 40 
Beise in die Acquinbeiiul-Gegendn d. neuen Contnente vu Ar 

v. Humnbold u. A. Bonpland. 3 Bd, 15 
Wobertson, G. H., Republik der Fantees. _ : 


„ Gedichte. " 58 
k, F.T, A,, vier Reden und 2 Predigten bei Confrmationen. 5 





ins, o 
Scheibler, M. Fr., "waruni jeder eranget. Christ-das Beste seiner 
Kirche befördera soll, s6 
Scheitlin , Pr meine Armenreisen in d. Kanton Glarus. 15 
‚Schmelziu, ‚grudriß d. europ. Völker-Rechts. ör Bd, 25 
Pe €! G., Nachr. y, d..Lebgn I, G. Sohmidt's. 4ı 





Power FA, De do eryipelate neonatorum. . 

Schön, Darstellung d. grossen Sonneufinstemile. 

Schönke, C. H., Diss. de peste Periclis aetate Athen. ligne 
Schwderuff, J,, Predigton üb. d. Evangelien, 





Scott, W., der letzte Minstrel. s 
Sickler, Auflösangs- Versuche d. 10 hierogl, Gemälde, 49 
Selelis, C. G., Rede bei Einführung zweyer Lehrer, 6x 
J. 5., Beschreibung d. Neahauser Schulen; 6o 

Dom heiliger Sänger. ° 35 


Stemler, J. G., Entwurf einer Topographie v. Zeulenroda. 47 
doras Metochita, s. Detoc 








Trosler, Rechtslehre der Natur .d des Gesetzen. a2 
Ueber die netürl. Grundsätze d. Staatsvereins. \ “4 
— — Diöcesen- Vereine in Würtenberg. 45 


Vechtritz, S. v., Reisen eines Natnriorschera. 22 


Unterhi aus d. Länder- und Völkerkundd, [3 

Yateri, D., Erinnerungen: f. Studirende ete, wo 

Wallers, J. A,, Reise in West . 

Wallroth, F. A,, ideciı üb. d. 

Weber, E. H., Trast. de motu 

Weichert, A., üb, das Leben und d. 
7 
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Inhaltsanzeige des aten Bandes aten Stücks. : 


Arnulph, ein Drı in 5 Aufzügen, .S 
Bauer, F., musikal. Schulgesengbach, E 
Bechstein, J. M., die Jaglwissenschaft, ır Bänd. _ 
Belzoni. G., Voyages en Egypte. 2 Voll 
Bemerkungen üb, d. Zerachlagen d. Bauer- und Landgüter, 
Benzenberg, J. F., über Preussens Geldhandel. 
Botrachtungen, patriot., über verschiedene Landesangelegen- 
beiten in Sachsen. 1m 
Beurtheilung d. Trauerspiela: die Albaneserin von Müllner. 1%, 
—. — der Vossischen Schrift: Bestätigung der, Stolberg. 
U:ntriebe. 
Bode, J. E., Anleitung z. Kenntnils d. Erdkugel, 
W. v., landwirthsch. Erfahrungen. 1m 
„ über Leben und Verfassung in Kreisen und _ 
h 1 























Bülsingrlöwen, Johanna von, die Vergeltung: Trauerpie. 
Byrone Works. 4 Voll. seltmng: Tranenmil 
Calderon, a, Mämninger. 


Choris, L., voyage autour du monde, 8 
Directorium diplomaticum, I. 2. 3. 5 
‚cho, das, aus den Sälen Europäischer Höfe. Stes-— Sten Hall. ıiı 


Falk, N,, Sammlungen 2. nähern Kunde d. Vaterlanden. ır Bd.25 
Forstner, G. v., Landwirthschafts - Polizey. 2) 
— — Seleuchtung das Zehnt- umd Triltzwenges. Ei 

Häcker, Fr., üb. d. Getreidetheurung in d. Jahren 1816 0.17.13 
Handbuch f£. Lehrer, beym Gebrauch d. biblischen Geschichten. 1°: 
Harniech, W., erste fas@liche Anweisung zum erst. deutschen _ 
Sprachunterricht, 15 

— — Darstellung d. Bell- Lancasterschen Schulwesen» 1 

Hatshaltnngskunst, die, od. Unterricht #, Hansväter etc, 1 
Hell, Th., Bülme d. Ausländer. 3r Bd. # 





Hontäschel, G., de gangrasna et splaceio, ER 
Heyse, K. W.L., Äbrifs d. dentschen Verskunst, In 
Hochstetter, E.Fr., mathem. physikal. Erdbeschreibung. 17 Tb.1t 
Hock, J. D, A., Grandlinien d. Kamoral „Praxie 11 
Hofmeister, F. A. W., Collectanea de calculis urinarüs., " 

Hohn, K. Pr., Elementarbuch für den Schulunterricht in der, 

graphic. 

Hormaıt, . y. , sämtliche Werke. ır Bd. Pr 
Tick, B. J., Naueste Kundo zus Baier: ir 
Ideen über Geographie, > 2“ 


Jeitter, J,.M., Versuch ein, Handbuchs d. Foratwissenschafl 15 
Joubert, 3. G., Manuel d’amateurs d’estampes. ki 
Kieschke, F. W., Grundzüge s. Einricht, ‚der Staata-Kavea 


und Rechnungswesens, B " 
Kolbe, K. W., üb. d. Wortreichthum d, deutschen und fun 
zös, Sprache. . 2 
Krause, I. G., Annalen d. Sparkassen, F3 
Kühn, C. G., de noxa ex capillorum resectione. - 15 


— — Trilleri Notas in Caelium Aurelianam Spec- VII: 
Länderkunde, neueste, ı3x Bd, v- Asife » 
Laurop, C. P., u. G. W. v. Wedekinds Beiträge 5, Kent 
d. Forstwesens. 3tes Heft. 0 
Lebrün, C., ich irre nie: Lustspiel. 10 
— — der Sylvesterabend: ein Schwank. wm 
— — die beydon Philibert; Lustspiel. 
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Ausländische Werke. 


Travels in various countries of the East; being 


a Continuatipn of Memoirs relating to European 
and Asiatic Turkey etc. Edited by the Rev. R.o- 
bert Walpole, M. A. London, Longman etc. 
1820: XXI. 605 und 8 S. gr.4. 2 Charten und ı2 
Kupf. 


Diese nene Saınmlung von 34 Aufsätzen ist nicht 
! weniger mannigfaltig und reichhaltig als die (40 Aufsä- 
tse umfassenden) Mewnoira relating to European and Asia- 
"Ve Turkey edited from manuscript Jonrnals by R. Wal. 
Pole, Lond. 1817. (deren Inhalt in der Leipz. Lit. Z. 

, 166, S. 1321 und 1329 angegeben ist) Die nicht 
! fjematische Zusammenstellung entschuldigi der Verf. 
H die Art, wie er sie nach und nach erhalten hat. 
| Unger Zweck verstaltet nur eine kurze Anzeige dersel- 
K 8.1. Ueber die Theerquellen yon Zanie, von 
| 





Hewlins mitgetheilt. Sie liegen in einem Morast, an 
der Spitze einer Bay, genannt Xapl, am süd-datli- 
{Meeweh, aus den Papieren des verstorb. Dr. Sibthorp. 
'{la 3 Capp. vornemlich'von den 7 Prinzeninseln, den 
!Dardanellen, Cypern, Rhodus, Lero, Patiıos, Stenosa, 
|Argentiera, Euböa, dem Isthmus von Korinth, nebst bo- 
| &sischen und zoologischen Nachrichten); S. 43, Entde- 
| &ang der Ueberreste der Burg von Patmos dem Ta- 
ie des. Hrn. Whittington (vom J. ı8ı7). 8. 46. 
\Swtyte Reise in den griech. Meeren ans Sibthorps Pa- 
i (1796. Umgebungen von Konstantinopel, Marmo- 
}?%, ungesunde Lage der Dardanellen, Insel Imbros, de- 










üchern des 1). Hunt, der mit dem versiorb. Prof. 
le einige Tage auf der wenig besuchten Insel- zu- 
). S. 65. Fortsetzung von I). Sibthorp's Tagebuch 
Berg Athos, dessen Kloster und Mönchen, Insel 
fies, Golf von Volo, Negropont oder Fuböa). S. 
Auszug aus Sibthorp's Tagebuch (1795) in Brzie- 
;aof Theile vom alten Elis, Arkadien, Argolis, La- 

» Messenien und den Iusela an den westlichen 
Mg. Repert. 1821. Bd, II. 8t. 2. E 


Be 






Mineralien und gelbe Erde). S. 54. Lemnos (aus den - 


! nde der Insel). S. 7. Reise in den griechischen . 


is. 
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Ufera Griechehlands (Pyrgo in Morea, Tri 
polizza, Sclevo-chorio,, Veberreste von Messene, Coro- 
ne, Gephslonia, Santa Maura, Zante; einige Nachrich- 
ten von Alterihümern, Sitten, Regierungsart), $. 106. 
Reise von Konstantinopel durch Kleinasien im J. 1802 
aus den Papieren des verst. Esq. Wilh. Geo. Bromne 
(dio Hr. Blekeway dem Herausg. mitgetheilt hat; in 5 
Capp. werden von manchen unbesuchten Ortschaf- 
ten Nachrichten gegeben). $, 148. Vermischte von 
demselben ‚Browne zu Konstantinopel ı802 aufgesetzte 
Bemerkungen (über Regierung, Einkünfte, Zustand der 
Erziehaug, verschiedene Gebräuche). 8, 162. Biographie 
des (25. Jul. 1768 zu Great Tower Hill „ Sohns ei- 
'nes Weinhändlers, durch seine africati, Reise, deren Be- 
schreibung hier streng beurtheilt wird, 8. 171. bekann- 
ten, 1813 am Flusse Kisil Osan in Persien ermordeten) 
Will. Geo. Browne. Einverleibt diesem Aufsatze sind: 
S. 176, ein Brief von Browne an den verstorb. Smitk- 
son Tennant, datirt Tabriz (an den Gränzen Persiens 
16. Jal, 18:13.) und S. 177. seine Angabe der Preise von 
Lebe s. $. in Smyrna ı7Bo. a7g0. 1800. und 
1812. S. »85, Reise durch einige Provinzen von Klein- 
asien im J. ı800 vom Oberstlieut. Leake mitgetheilt (im 
4 Capp. Nachrichten von mehrern Ortschaften, ihren 
Bewohnern, Producten u. s. f. Erläuterungen der alten 
Geographie, verschiedener Alterthümer und Inschriften ; 
es gebören dazu: eine Charte von Kleinasien und ein 
Kopfer merkwürd. Inschriften darstellend). Einverleikt 
sind in Anmerkungen S, 246 ff. und 252 ff. Auszüge aus 
‚des Dr. Hume Tagebüchern über Theile von Cypern 
und eine Beschreibang der Bay von Marmorice an der 
Küste von Karamanien. $. 264. Bemerkungen über al- 
te und neue Geographie yon Theilen Kleinasiens, vom 
Oberatlieut, Leake mitgetheilt. (Sie machen eigentlich 
das 5. Cap. aus und betreffen die südliche Küste ‚von 
Kleinasien und die vom General Köhler durchreiseten 
Districte der Halbinsel). S. 281. Einige besondere Um- 
stände in Rücksicht auf die Polizey von Konstantinopel 
(1797 gesammlet) von Hrn. Hamwkins mitgetheilt. 8.285. 
Nachricht von der (1797 im Sept. gemachten) Entde- 
ckung eines sehr alten Tempels auf dem Berg Ocha in 
Buböa, von demselben mit 2 Kupf. (zugleich Nachrich- 
ien.von den Einwohnern von fünf Dörfern, die halb 
Christen, halb Mohammedaner sind). $. 293. Reisen durch 
einen Theil des alten Cölesyriens und der Syria Salnta- 
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ris, aus den Papieren des verst. Oberstlieut. Squire (den 
W, Hamilton und Loske auf dieser Reise begleiteten; 
wit einer Charte dieses Theils;' von Tripoli, den Di- 
aricten, welche die Maroniten bewohnen, Unterredung 
mit einem Fürsten der Drusen, Baalbek, Damaskus, 
Geifa, Hems, Hamah, Aleppo, Antiochien und den 
Thürmen und Mauern des alten Antiochiens u. 
Capp.).. 5. 355. Schreiben an den Heran-g, über ein 
merkwürdiges ägyptisches Basrelief mit griech. Inschrift, 
nebst einer Nachschrift, enthaltend «ei Bemerkungen 
über_endere ügypt. Alterthüwer, von Edw. Dan. Clar- 
ke, Dr. iar. (nebst Abb. eines ägypt. Idols 8, 364. Eine 
Berichtigung einer Muthmassung desselben, im Iühalts- 
verzeichnifs darf\nicht übersehen werden). S. 362. Rei- 
# von Suez zum Berg Sinai hd Rückkehr nach Cairo 
(1811) mitgetheilt vom Esq. J. Fazakerley (in a Capp. 
die zugleich viele interessante Nachrichten von den Bo» 
Auinen, wehrern arab. Stämmen, den abysrin. Weibern, 
dem Kloster des Sinai u. s. f. enthalten. S. 3g2. Ueber 
it den Inseln des Archipelagus eigenthümliches Ge- 
wohnheite- Gesetz (üher die - Erbfolge) mitgethieilt von 
Fo. Hawhins. S. 402. Ueber das Labyrinth von Kre- 
%, von Hro. Cockerell wmitgetheilt, nebst Abbildung 
(der Verf. ist selbst in dem unterirdischen Höhlen, so 
weit esımöglich war, vorgedrungen. Er gibt auch noch 
von andern Alterthümern"auf Kreta Nachricht). S. 4oy. 
*Uchor die Seulptaren des Parthehon (zu Athen), von 
Hm. Wilkins mitgetheilt. (Nebst Kupfert., worauf un- 
ter andern auch eine atheniens, Vase abgebildet.ist). $. 
420, Nachricht von einigen merkwürdigen Denkmälern 
des Altertbums, die auf der Seite des alten Susa in Persien 
entdeckt worden sind (unter den Ruinen von Susa), aus ei- 
nem bandschrifl. Tageb. nebst Abb. eines zu Susa gefun- 
denen Steine hierogivph. Figuren und alten keilför- 
wigen Charakteren Persiens, sehr merkwürdig. W. Ou+ 
swley hat einen Theil einer ischen Handschrift, der 
ich auf das Grab des Darins zo Sosa bezieht und in 
dem vorher. Tageb. erwähnt ist, 8. 428. übersetzt). 5. 
451. Monogrammen und Schriftzeichen auf einer (angeb- 
lichen) Büste der Isis, nebst Abb. (Ueber die Acchtleit 
der Büste, wenn cs dieselbe ist, die man früher kann- 
ts, entstand schon 1761 Streit). $. 432. Medieini- 
scher und ökonomischer Gebrauch gewisser Pflanzen , 
die auf den Märkten und in den Kräuterbuden zu Con- 
“antinopel verkauft werden, aus Sibrhorp's Handschrif“ . 
5 > 2 
























ss * Ausländische Werke. 


ten. Anch von den, Vögeln auf Zante und Zusätze zur 
Naturgeschichte: dee Bergs Athos und der Insel Zunte. 
(Selbst für die Sprachkunde wichtig.) ‚S. 450. Die von 
Belzoni im Innern der Pyramide des Cephrenes gefande- 
ne arabische Inschrift und Uebersetzudg derselben vom 
Prof, $. Lee zu Cambridge (mit mehrern gelehrien Er- 
Wuterung:n). 8. #57. Nachricht von einer Reise dar 
einen Theil der kleinen Tatı "und von kinigen a- 
imenischen; griechischen und taı hen Niederlassunges 
in diesem Theil des russischen Reichs, aus den Tag- 
büchern des Hro. Whittington' (vom J. 1816.) Insbewoo- 
dere von Nachtschivan und der armen. blühenden Kola- 
nie daselbst, von Taganrog, von Mariapol, eine Nieder- 
lassung der Krimmschen Griechen, von 'der Lebenurt 
‚der Kalmucken, den Nogayer Tataren u. . 1. S. 473. 
Ueber Jie Lage von Dodona, von Hrn. Hämkins mitge | 
theilt. (Die Gründe für die Meinung, dals es anf dm 
Gränzen von "Thesprotien und Molossien zu suchen #y, | 
werden angeführt, bemerkt, dafs die Gebirge von Suli | 
mit der Lage von Tomarus zusammentrefien und von 
den zu Paramythia- entdeckten Resten griech. Brmze- | 
Arbeit Nachricht gegeben.) 3. 489. Brief des Earl 
‚Aberdeen an den Herausgeber über einige Behauptungen 
‚des Hra. Rapul-Rochette in e. Deux Lettres a Mylord 
‚Comte d’Aberdeen sur Vanthenticite des inscriptions der | 
Fourmont, Par. ı8ıg. {17 Rep. ıdıg.. IV. 36. Es wer 
den hier des französ. ‚Vis. Vertheidigungsgründe Fou-' 
. monts und seiner Inschriften kräftig bekämpfi). S. de. 
Anschriften in versobiedenen Gegenden Griechenlands | 
pirt und mitgetheilt vom Oberlieut. Leake. (Es sind de 
zen 9, die auch Hr. L. ergänzt, übersetzt und erläntert. 
Seinon Aufsatz begleiten 3. 515. Bemerkungen des Her- 
ausg. über diese Inschriften, von denen: die erste schon | 
durch Hrn. Boissonnade "bekannt gemacht war in dem 
Anhang zu seiner Ausg..von Holstenii Epp.). 3 3% | 
Schreiben des Hrn Cockerell an den Herausg. über ei* | 
nige von ihm auf der südlichen Küste von Kleinasien 
entdeckten: schr sonderbaren. Begräbnifs- Denkmäler und | 
Inschriften (die auf einer beygefügten Kopfert. abgebl- 
det sind. Sie sind in dem alten Lycien von Hr C. 
3812 ‚aufgelunden worden, an der Zahl 4.) 9. 32% 
‚Des Heransg, (-Walpole) Bemerkungen über dio vom 
Obersten Leake und Hrn. Cockerell in Kleinasien ge 
fandeuen Inschritten. (In Cock. Inschr. findet er Wör- 
"er, ‚die der Muttersprache der Eingebornon dieses The | 
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ı 
vom Asien, einem morgenländ. Dialekt, angehören, mit 
griech. Buchstaben geschrieben. S. 534. Inschriften, die 
in verschiedenen Theilen Kleinasiens, Griechenlands und 
Aegypten sind copirt worden, vom Herausg. erläutert. 
(64 grössere und kleinere Inschriften vop Beaufört, Co- 
ckerell, Demetr. Schinss u. a. copirt, zum Theil von 
Blomfield berichtigt; $. 598. die grössere Orchomenische. 
Inschrift unter den Elgin’schen Marmors mit Dobree’s 
Ergänzungen und Verbesserungen und 8. 603, die bey- 
den an ıwey Spbirnxen in Aeg. gefundenen griech. In- 
schriften) Der Anhang enthält noch die griech. langen 
Inschriften, die sich auf die an den Küsten Joniens und 
des Hellesponts unter dem Schutz der Attaler errichteten 
Corporationen der Acteurs u. Musiker (Asovvosaxoi rexviren, 
cuvayanıcra)) beziehen, genauer von dem, unweit Smyrna 
gefandenen, ı733 nach England gebrachten und neulich 
der Univ. zu Cambridge geschenkten. Marmor in den die 
Lithographio der Griechen nachbildenden Typen darge- 
stallt, als sio früher von Maittaire bekannt gemacht wa- 
ren. Noch sind ohne weitere Erläuterungen. beygefügt 
zwey Tafeln, welche einen unter den Ruinen des alten 
Tyrus gefundenen, mit einer Mütze bedeckten Marmor- 
kopf (woran die Näse vorstümmelt ist) und eine dem 
Pan geweihete Votiftafel darstellen. Beyde Werke ge- 





hören dem Esq. J.' Lee, dor’ jenen in Syrien, diese ik . 


Athen gekauft hat. Aber auch dio Vorrede des Her- 
aasg. enthält noch manche lesenswerthe Bemerkungen 
über Reisobeschreibnngen, vornemlich die in den Orient, 
und ihren mannigfaltigen Nutzen, 


Woyages en Egypte et en Nubie, contenant le 
recit des Recherches: et Decouvertes archeologi- 
ques faites dans les Pyramides, Temples , Rui- 
nes et Tombes’de ces pays. Suwis d’un Voyage 
sur la cote de la Mer Rouge et a POasis de Ju- 
piter Ammon. Par G. Belsoni. Traduits de 
PAnglais et accompagnes de Notes, par G. B. 
Depping. Avec une Carte et le Portrait de 

‚Autewr. Tome premier. XIP. 4ı S. Tome: 
deuxieme. 350 $. 8. Paris, 'libr. frangaise et 
#trang. ıBaı. In Paris auf. gewöhrl. Papier 15 
Fr., Leipz. bey Vofs. . 


Diese Usb. ist ungleich wohlfeiler als das englische 
Original; sie ist aber nicht nar treu, und, wo sie vom 
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Originale in’ Weglassungen, Zusammenziehungen, Zusm- 
ienstellungen abweicht, mit Beystimmung de vr ” 
macht, sondern es sind auch gelebrte Annferkungen bey- 
gefügt, deren Zahl wohl noch hätte vermehrt werden 
können, da Hro. Belzoni gelehrte Kenntnifs des Alter- 

x Abums ganz abging und er folglich im Ansehung des 
nicht den Beyfall findet, welchen seine Erzählung dessen, 
was er sah und untersuchte, verdient. Er stammt von 
einer röm, Familie ab, die seit langer Zeit in Padur 
etablirt wer, machte in Rom seine Studien, um sich 
sum Mönchsstande vorzubereiten; der Einmarsch der 
Franzosen in Rom änderte sein Schicksal, er that meb- 
rere Reisen, verheirathete sich in England 1803, wo ıt 
9 Jahre lang blieb, widmete sich der Hydraulik, reiwle 
1815—ıy. in Aegypten, Nubien nnd an der Küste des 
roten Meeres, und, da er nach seiner Rückkehr fand, 
dafs sehr viele falsehe Gerüchte, von seinen Unterneh 
mungen und Entdeckungen verbreitet ‘waren, so ent 
schlofs er sich, diese Beschreibung auszuarbeiten, dir 
durch Einfachheit und Treue der Darstellung sich em 
pfichlt. Da schon in Auszügen aus dem Original, we- 
che verschiedene Journale gegeben haben, auf die Wick 
tigkeit des Werks Aufmerksamkeit” erregt worden it, 

. ‘so geben wir den Heuptinhalt dieser Vebersetzang. not 
kurz .an. Erste Reise (Th.l.), Der Vf. wird vom Pacht 
Acgyptens aufgefordert, eine hydraulischeMaschine zu ver 
ferligen. Er beschreibt 9, 20. Soubra, die Residenz dis 
Pascha, ‚seine Lebensweise, die dasigen Atten, und er 
zählt insbesondere die von einem Soldaten gegen Ci! 
-europ. Frauenzimmer verübte Grausamkeit, S. 51 #- Bu 
schreibung von Denderah und dessen grossem Tempel, 
der Ruinen von Theben, dos Meminonium: Der Kı- 
schef von Erment, sncht die Fortschafung der colot* 
Mermnonsbüste und andere Operationen Belzoni's za bit 
dern. Von Esne Edfu, dem Tempel von Ombor, IT, 
Stadt Assuan, den Inseln Elephantine und Pbild. Au 
der weitern Reise nach Nabien wurden mehrere wenig 
bekannte Orte besucht, die der V£.-beschreibt. Deir H 

” die Hauptstadt von Nieder- Nubien. 8. ıng. „Toll 

“ und Flecken Ipsambul, vergl. 5. 152 FM. wo, nach At 
Rückkehr von dem zweyten Wasserfall des Nil die N 
grabungen beschrieben werden, so wie die Nachprabir, 
gen bey Carnack $. ı8ı f. Erste Excursion In das In 
"Beban-el- Maluk. Die Geschichte der vom Cap! 
viglia in einer der Pyramiden gemachten Entdeck# 
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st $. 219 M. eingeschaltet. Zweyte Reise 8. 225, Neue 
Nachgrabungen zu Caroak und Theben. Der Vf, erhält 
zwey antike Vasen von Metall und entdeckt die Sphinxe 
mit Löwenköpfen. 8. 265, Von den Munrien und ih- 
ühren verschiedenen Arten. ‘S. 276 ff. Künste der alten 
Aegypter. S. 323. Wieder von Ipsammbul, wo B. an der ° 
Eröffoung des Tempels arbeiten lässt. S. 358 ff. Ueber 
die. Gräber der Könige. Mehrere vom Verf. zuerst un- 
tersuchte} ihre Sculpturen und Malereyen werden. genau 
beschrieben ($. 371 fl.) Besuch der Pyramiden und Er- 
öffoung der zweyten. 5. 409 fl. Messutig derselben: Ba- 
sis 684 F., Centr: inie längs der Oberfläche von der 
Spitze bis zur Bi 568, perpendiculäre Höhe 456 F. 
Der Mangel der Hieroglyphen an den Pyramiden und 
mehrern Mausoleen wird daher erklärt, dafs die Erbauer 
sich dieser symbol, Schriftart nicht bedient haben, — 
Zweyter Theil: Dritte Reise, Des Vfs. Meinung über 
den wahren Standort des Memnons Tempels und über‘ 
die Statien in demselben $. ı4 f. S$. 20. Reise an das 
rothe Meer... Vergeblich suchte der Verl; das von Cail- 
lieud angeblich aufgefundene und: beschriebene alte Be- 
rönice ($. 5% F.), wohl abeg fand er Ruinen einer alten 
Stadt. S. 102. Reise nach der-Insel Philä. Hier traf 
der Vf. mit Drovetli zusammen, dessen Beiragen gegen 
sich er nicht rübmen konnte: Mit Recht hat der Ueb, 
die Stellen nicht weggelassen, welche‘ Kisgen über die 
Ausbrüche einer höchst ärgerlichen Eifersucht enthal- 
ten. Da des schon zur Rückkehr nach Europa entschios- 
senen Vfs. Einschifung in Alexandrien verzögert wur- 
- de, so-entschlofs er sich zu einer Reise nach der Qaso 
des Ammon, die 5. ı42 fl. beschrieben wird, Auch da 
sind viele kleine Tempel und Begräbnisse entdeckt wor- - 
den. 8. 234, wird das Ende des Processes gegen die 
Agenten von Drovetti erzälılt,-das dem französ, Consu- 
lat eben nicht viel Ebre macht, Der Vf. hatte bey sei» 
nem Aufenthalt in Aegypten sich ınehr über die Euro- 
päer, als über die Türken und Araber zu beklagen Ur» 
. sache, Viele eingestreuste Anekdoten machen diese Be- 
sehreibung noch anziehender. 8, 287. folgen die aus dem 
Tagebuche der Frau Belzoni, gezogenen Bemerkungen 
(die vornemlich viele Nachrichten von Weibern, die 
" schon hie und da übersetzte Erzählung von ihrem Be- 
such.des Tempels Salomons und Bericht von der Pflan. 
ze Ochnr enthalten) und 8. 5og. die Zusätze des Ucb. 
die aus Barkhards Reisen nach Nubien genommen sind, 
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— Der Atlas, der ans 44 theils Irihograph. Aheils. in 
Kopf. gestoobenen. Tafeln hesteht, wird besonders ver- 
kauft. und kostet in Paris ı20 Fr. Wir werden ihs 
nächstens anzeigen, Fa 


Voyage pitioresque autour dw Monde, 
‚avec des portraits des Savages d’Amerique, dA. 
"sie, d’Afrique, et des Iles du grand Ocean; des 
"paysages, des vues maritimes, 'et plusieurs objets 
dhistoire naturelle; aoccompagnde de Desoriptions 
de Mammiferes ei Oiseaux par M. le Baron Cu. 
vier et d’Observations sur‘ les: Gränes ‚humains 
par M. le Dr. Gall. Par M. Louis Choria 
Paris, de !Imprim. de Firmin Didot. In Fol 
(Leipzig b. Leop. V ofs.) . . . . 


Auf dem Umsohleg wird noch. bemerkt, dafs der 
Maler Choris, auf der Reise, die er.ı815-— 18 auf der Brigg 
Rurik, commandirt vom Spelieut. Otto v. Kotzebue, that, 
alles gezeichnet und nun die Zeichnungen theils selbst, 
1heils durch andere lithograpbirt habe. Das Werk er- 
scheint in Lieferungen, jede st 5 Kupf. und ein pet 
Bogen Text, und ist auf 12—ı5 Lieff, berechnet. Eine 
Lieferung mit schwarzen Kupf. kostet in Paris 7 Fr. 50 
Cent.,: wenn die Gegenstände der Naturgesch. colorirt 
sind 9 Fr., garz colorirt 15 Fr. Wir haben die swey 
ersten Lieferungen halb. colorirt vor uns liegen, woria 
folgende Gegenstände befindlich: sind: J. L. Vorgeb. de’ 
los Reyes, Eingang des Hafens $.- Franeisco ete. (rit 
schlecht lithogr. Blatt); Ansicht des. Presidio S. Franci# 
«o (nicht besser); Tanz der. Eingebornen Galiforniens in 
der Mission $. Francisco (etwas besser ausgeführt nnd 
charakteristischer); ‘Spiel der Eingebornen Californiens 
En gearbeitet); Uraus- griseus Cuv. in Nordsmerics 

color. schönes Blatt.) Der Text enthält die Beschrei- 
bung von Puerto San Francisco und dem Presidio, der 
“ Mission, den Eingebornen ( nıan unterscheidet ia dieser , 
einzigen Mission 15 verschiedene indische Stämme) i 
ren Sprachen, Sitten, Tänzeu; von der russ. Niederlas- 
sung zu Bodega 30° nordw. von 5 Francisco. In der 
2. Lief. sind T. 6. 7. die len von ı0 männl. u: weibl. 
Bewolinern Californiens abgebildet, T. 8. Geräthschalet 
und Waflen derselben, T'. 9. «in Boot derselben, T- 1% 
eins neuerlich in einem Indischen Grabmal in Conneeli” . 
eut gefundene Pfeife, .Der Text gibt ‚sowohl von die 
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wr Entdeckung mehrere Nachricht, als euch eine ge- 
ze Beschreibung des. grauen Bärs des nördl. America, 
ler T. 5. der erst. Lief. abgebildet ist. B 


ı Manuel d’amateurs destarkpes, faisant suite,au 
Manuel du libraire; et dans lequel on trouvera, 
depuis borigine de la gravure: ı. les remarques 
qui determinent le merite et la priorite des dpreu- 
ves; 2. bes chafacteres auxquels' on distingue les 
originaux d’avec. les copiea; 5. les pe que les 
pieces capitales peuvent conserver dans le com- 
merce, en raison de leur rarete et bopinion des 
Amateurs; 4. des Tableaux seculaires offrant les 
arlistes cortemporains sur des lignes annielles et 
a toutes les &poques desirables. Le tout precede 
d'un Essai sur le Genie, tonsidere comme princi- 
e des beaus arts; de recherches sur la decous 
verte- et l’epoque de bimpression. des Estampess 
d’un coup-d’oeil general sar l’etat de la Gravu- 
re en Europe; des considerations sur Pimpression 
litkographique dans ses rapports avec la Gravu- 
re en inille-douce. ' Ouvrage ‘dedie au Roi, par 
F. G. Joubert, pere, Graveur etc. Paris, chez’ 
P Auteur,.ı821. ]. Volume, premiere partie. ı60 
S. 8. (L. b. Zirges,) . j 
. . \ 

Es ist dies nar der Anfang eines ausführlichen Wer- 
kes, das aus 5 Bänden bestehen, und den Sabscriben- 
ten 25 Pr., andern Käufern 30 Fr. kosten, übrigens in 
einzeloen Lieferungen erscheinen soll. Der Prospectus 
ist vorgedrackt. Aus diesem erhellt, dafs die Absicht 
des Vfs. keinosweges ist, ein vollständiges Verzeiohnifs 
aller Producte der Kupferstecherkunst zu liefern , son- 
dern ‘nur anzuzeigen, was die berühmtesten Künstler 
vorzügliches geleistet baben, übrigens werdon die Grün- 
de angeführt, warum der Verf. die Künstler nicht nach 
Schulen, sondern alphabetisch geordnet hat. Es mufs 
freylich der Vf. noch manche Unterstützung und Nach- 
weisung von Künstlern selbst erhalten, wenn sein Werk 
micht schr unvollkommen werden soll. Da die vorlin- 
&ge Abh. deren Gegenstände der Titel angibt, 127 Sei- 
ten füllt, so konnten freylich in diesem Hefte nur Joh. 
Lodw..Aberli, Admiral, Agges, Albrecht Dürer (denn 
dieser ist nach dem Vornamen hierher gebrachtp'Che- 


oo Romane und Erzählungen: 


‚xubin Alberti, Peter Fyanz Alberti, Joh. Almeloveen, 
“ Corn. Plos van Amstel, hier Platz finden, 


Romane und Erzählungen. 


Engenia von Nordenstern, von M. von Pfi- 
ster. Aarau, bey Sauerländer. Ersier Theil. 
393 8. 8. Zweyter Theil. 366 $. 8. 3 Rthir. 8Gr. 


Es scheint durchaus kein glücklicher Gedanke zu 
seyn, den Zustand „eines fortwährenden häuslichen Lei- 
dens zum Gegenstande einer ästhetischen Darstellung za 
wählen. ‘Der Leser befindet sich olmgefihr in "einer 
Lage, wie derjenige, der in einer Gewilteratmo- 
sp athmet, wo die beengte Brust die freye Re- 
les Lebens dergestalt hemmt, dafs alle 
Ereheinangen der Natur, welche sich dann entfalten, 
unbeachtot an dem innern Sinne vorübergehen müssen, 
ia opfert sich der ‘Pflicht, indem ihrem Ge- 

mable die Haod reicht, wad für es ihr viel kosten- 
de Opfer empfängt: sie ein qualvolles Leben zum Lohn, 
iodem ihr Gemabl, dem sie hinter einander sechs Töch- 
ter gebiert, da er sich doch schnlichst einen Sohn als 
Erben seines Namens und seiner Güter wänscht,. da- 
durch so verstimmt wird, dafs er sogar die Natarge- 
fühle. verläugnet, und seine Töchter mit einer Lieblo- 
sigkeit behandelt, welche das Herz der Mutter brechen 
mußs. Je ergeht endlich so weit, seine Gemahlin zu 
verstossen, um sich mit einer andern za verbinden, die 
ibm denn freylich den ersehnten Wunsch gewährt, al- 
lein nur ym ihn das Unrecht empfinden zu lassen, des 
er seiner ersten Gattin angelban, denn der Sohn stirbt." 
80 wird er freylich bewogen, sich mit der Verstussenen 
wieder zu versöhnen, allein das kann derselben’ doch 
keinen Ersatz für die verlomen Lebensfrenden gewäh- 
ren. Man findet durch diese Fabel von. neuem den Satz 
bestätigt, dafs alles Marternde kein Gegenstand der 
” Kuast seyn kann, Duldung und Ergebung sind über- 
dies Tugenden, die, so grofs sie an sich sind, deck 
nur empfunden oder gedacht, keineswegs aber darge- 
stellt werden können. Viesen Milsgriff in der Fabel ab- 
gerechnet, mufs das Buch in snderer Hinsicht za dem 
vorzüiohern seiner Gattung gezählt werden, denn es 
h in domselben ein so edler, reiner Sinn, eine se 
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fromme, wahrhaft religiöse Simmung, eine z0"gohia- 
terte und erhebende Ansicht von dem Leben und 
men mannigfachen Erscheinungen, verbunden mi 








so 
manchen tefllichen Andeutungen und Erörterungen bo- 


sonders in Hinsicht auf Erziehung, dafs man bey den 
meisten Stellen mit Theilnabme und Befriedigung. ver- 
weilt. Auch sind hier und da, besonders im Anfange, 
einzelne Situationen mit grosser Wahrheit und vie! Tiefe 
der Empfindung geschildert. _ Die. Charaktere sind bis 
auf den Grafen von Nordenstern— der zu wenig mensch- 
lich ist — ziemlich conseguent gehalten, and zum Theil 
grofs gedacht, wie der des Prinzen, auch Eugeniens 
eelbst. lie gewählte Briefform ist von dem Vf. zu Ent- 
wickelung derselben recht gut benutzt worden, nur. hat 
sie ihn auch zu einer oft wohl ermüdenden Weitschwei- 
Sgkeit verleitet. Der Styl ist übrigens belebt und ge- 
füblvoll, nur dünkt er uns nicht genug der Individua- 
kiuat der handelnden Personen angemessen. 





Erzählende Dichtungen von Dr. Ernst Ray- 
‚pach. Leipzig, b. Cnobloch, ı82ı. ı Rthir. 8 Gr. 


Der.Vf. ist erst vor einigen Jahren mit ganz ent- 
sehiedenen glänzenden Dichtergaben, einer ausgezeich- 
neten Geübtheit in Handhabung mannigfacher portischer 
Formen, einer edien Ansicht menschlichen Lebens und 
menschlicher Dinge, und einer oft hinreissenden Kraft 
des Gefühle, besonders für leidenschaftliche Charaktere 
und schwierig verwickelte Lagen bedeutender Menschen 
— in Deutschland aufgetreten, und hat, wie das unter 
solchen Verhältoissen kaum anders’ geschehen konnte, 
sogleich allgemeine Aufmerksamkeit, sodann sber, von 

“ den Einen, vielleicht zuvörderst um des zuletzt ange- 
führten: Vorzugs willen unbedingten Preis, von den 
Andern, theils, weil sie seine „dramatischen Dichtun- 
gen“ als eigentliche Theaterstücke behandelten, 1heila, 
weil er zu jener herrlichen Lichtseite auch eine leicht 
erkennbare Schattenseite bot, stolzen und scharfen Ta- 
del erfahren. Bliebe unser Dichter auf der Stufe ste- 

die er gleich anfangs eingenommen: so liesse sich 

sseben, es würde sich: über ihn ein Urtbeil festse: - 
las obngefihr zwischen jenen beyden mittesinnen 
ja aber seine nenern Arbeiten, sein dramatisches 

‚ht, Erdennacht, und die hier genannten erzählen- 

den Dichtungen, beweisen, er steige aufwärts: a0 ist 
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‘. auch kaum zu bezweifeln, uneingenommene Beurtheiler 
werden ibm ‚theilnehmend dahin folgen, und mit Dauk 
und Freude den’ ausgezeichpetern seiner Leistungen die 
günstigste Aufpahme zu verschaffen bemühet seyn. Was 
nun dies neue Werk anlangt: so mag, dı eine ausführ- 
liche Beurtheilung uns bier nicht verstattet ‘werden kann, 
folgendo vorläufige Anzeige davon iudefs genügen. Man 
findet fünf erzählende Dichtungen, theils in Versen, 
theils in Prosa.. Verschiedene scheinen auf Volksssgen 
des asialischen Russlands gebauet; oder wären sie das 
Nicht : so sind sie, it, Benutzung bedeutender histori- 
scher Momente, so glücklich in dieselben. hineingedich- 
tet, dafs man sie dafür nebmen kann. Diese Eigen- 
ihünlichkeit gibt besonders einigen dieser Erzählungen 
ein neues Interosse, ‘indem sie die Leser in eine Welt 
unter Menschen, nnter Sitten, unter Lebensverhältnisse 
versetzt, die bey weitem den meisten fremd, allen aber 

"sehr anziehend seya. müssen. — Die fünf Erzählungen 
‚sind sämmtlich ernsten Jobalts; sämmtlich, wie ver 
schieden auch sonst, edel bebandelt, und dem Sinne nach 
hoohgestellt, Das sind, sie in der Erfindung, aber noch 
mehr in den Charakteren, iu den Hauptsituationen, in 
den allgemeinera Ansichten der Dinge und in der Spre 
che. Was diese betrifft: so scheint die poetische dem- 
Vf. noch geläufiger, als die prosaische; wenigstens wird 
man jene gleicher gehalten und fliessender finden, als 
diese, besonders im ersten und letzten der prosaischen 
Stücke. An originellen Bemerkungen über manches im 
innern Menschenwesen und an wahrhaft neuen Bildera 
feblt es bier so, wenig, als in den dramatischen Dich- 
tungen des Hra. R.; doch auch, wie dort, nicht ganz 
an rhetorischen Leuchtkugeln, die, wie angenehm sie 
an sich aufs Auge wirken, doch auch blos losgelasen 
scheinen, um augenblicklich zu glänzen, dem Bau und 
Effect des Ganzen aber mebr Nachtheil als Vortheil brin- 
gen. Dagegen gibt ‘der Adel der Gesinnung und die 
Reinheit der Absichten des Dichters, wie beydes im 
Ganzen unverkennbar ist, diesen, neben dem würdigen 
Gehalt’ and der gebildeten Form, noch einen wahrhaft 
sittlichen, recht eigentlich wohlthuenden Reiz. Alles, 
was wir hier gerübmt haben, glauben wir vorzüglich 
auf die Nommern 2 und 5 anwenden zu müssen ; ohne 
jedoch. es irgend einer damit ebzusprechen. — Die Er- 
sählungen haben folgende Ücberschriien: Georg und 
Xenia (in Prosa), Bernhard und Murig (in Versen und 
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in meistens sehr schönen), die Auferweckung Lazari (in 
Prosa, wo von jener evangelischen Geschichte ein uner- 
„ warteter, höchst- würdiger, und besonders in der zwey- 
en Hälfle tief eingreifender Gebrauch gemacht wird), 
Sängerliebe.(in Versen) und Fürst: Michael (in Prosa), 
Die in die prosaischen Stücke hin und wieder einge-- 
streneten Lieder sind sämmtlich von’ Werth, und einige 
— z. B. das erste Lied Georgs in No. ı,'und der Psalm 
Maria’s zum. Trost ihres Braders in No. 3, dem Inbalt, 
und der Form nach, trefliich. Das: Werkchen ist an-- 
ständig, und, (jetzt eiho Seltenheit) bis auf'zwey Klei- 
nigkeiten ganz correct gedruckt, Zwey knrze Stellen 
eine prosaische Reilexion, und eine poetische Schil- 
rung — mögen diese Anzeige beschliesen, S. 15%, 

‚ Die Freundschalt zweyer Menschen gleicht einem Strame: hat er 
sich einmal von einem Hügel auf seinem Wege in zween Bäche 
spalten Inssen, so fulgt jeder, unbekümmert um den andem, dem 
jenge seines neuen Bettes, und, wenn-hicht einer oder beydo auf 
Felsen treffen, die sie zurück: en zur alten Vereinigung, so fin- 
den sie eich nie wieder, bis vielleicht im unendlichen Meer, das 
sie aufnimmt, ihre Gewässer sich mischen.“ S. 80. Die heidnische 
dem christlichen Ritter Bernhard vergebens aı 


Endlich glüickt’s im wilden Forste, ° 
\ bey dem Zwielicht trüber Mondnacht; 
denn mit wenig seiner Mannem, „ . 
zieht, ein Wagnife auszuführen, 
Bernhärd nächtlich dort vorüber. 
Und die Heiden, wohl berichtet, 
harren sein im dunkeln Grunde; - 
und wie Doggen auf den Eber, ’ , 
stürmet heulend auf den Ritter 
a dem Dickigt her der Schwarm, . 
Und.die Nacht beginnt zu leben: : 
Männer schreyen, Hosse wiehern, 
Schwerter klirren, sich begegnend, 
und die Rüstung rasselt grässlich 
unter Axt- und Kolbenschlägen, 
dafs des Forstes Wild erschrocken 
rings aus seinen Hölen flichet 
und vom Wipfeldach des Thales 
Rabe sich und Urhahn kreischeud 
Zu dem sichrern Hochwald schwingt. . 
. Aber wie auch löwenherzig 
‚Bernhard kämpft, ob-auch die Seinen 
felsenfest zur Seit’ ihm stehen, 
immer enger wird und enger, 
den die tieiden um in ziehen, 


der verhängnifayelle Kreis otc. R 






















* als seine nebelbleiche Liane, 
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“ Der Komet, oder Nikolaus Markgraf.. Eine 
komische Geschichte. Von Jean Pad ıstes, ales 
Bändchen. Berlin, bei Reimer ı820. 5 Rthir. 4 Gr. 


Es ist von jeber unsre Mcinung gewesen, der Ge- 
nius Jean Pauls habe seinen Erbsitz und seine eigentli- 
che ath nicht im Tragischen und nicht im Senti- 
mentalen, sondern im 'Komischen uud Naiven — alle 
diese Worte im Sinn der gewöhnlichen Rode genom- 
men. Sonst waren nicht Wenige, und war vielleicht 
Jean Paul selbst, anderer Meinung, und wir haben mit 
der uosrigen, soger öffentlich, angestossen: jetzt aber 





. möchten wir dabei schwerlich Widerspruch im achtbar- 


sten Theile des Publicame, . oder einen gelegentlichen 
Seitenhieb vom Dichter, zu besorgen haben; und selbst 
wenn wir die Sache beispielsweise zudringlicher 
ausdrückten, und etwa sagten, Jean haasenherziger 
Feldprediger Schmelzio sey viel mehr aus seiner inner- 





sten Natur heraus gedichtet und daher viel besser gera- 





‚„ als sein vorachm - krampfiger Don Gaspard,. oder 
seine vollwangige Rabette viel mehr, und viel 
nch sein ehrsamer Quin- 





tas Fizleiu viel mehr uud 
köpfiger Schoppe, u. dgl. m. — selbst wenn wir die 
Sache also ausdrückten, würden wir, falls uns nicht 
alles trügt, jetzt, neben der Beistimmung von etwa vier 
Fünftbeilen der Leser, vielleicht auch auf die des Verf. 
rechnen dürfen, Hat es nun mit di i 
len seine Richtigkei o lässt sich auch diesem neuem 
Werke sagen, os werde als ganz gewifs eincs der 

ij sten, gehait- und geistvollesten, auch im 
der Ausbildung vollendetsten dieses Autors, den vielen 
Freunden. Jean-Paulscher Schriften böchstwillkommen, 











‘ und das um so viel mehr seyn, da es aus jener, sei- 


nem Genius vor aller zugehörenden Gattung und offen- 
bar ganz aus dem Mittelpunot seines eigenen innerstei 
Wesens entsprungen ist. „Den vielen Freunden‘, sa- 
gen wir; denn von den Freundinnen möchte hier we- 
nig die Rede seyn. Ausserdem, dafs die Frauen be- 





“ kanntlich Satyre gar nicht, und Sterlings \Vitz nur we- 


nig leiden mögen, sie müssten sich denn selbst in ihm 
versuchen, kann eben dies Buch, und vornehmlich sein 
erster Theil, für sie nicht seyn, aus Ursachen, die an- 
zuführen unhöflich wäre. Die dadurch ausfallende Zahl 
von Lesenden sollte aber durch Männer arsctzt werden, 
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die sonst eher alles als Romane 
‘denn wahrlich,. es gilt hier o! Ernst mit dem 
Scherz, und gerade jetzt höchstwichtige Dinge ınjt.dem 
Spiel. “Für solcbe Männer möge auch noch angemerkt 
seya, dafs zwei Eigenheiten von Jean Pauls Humor, die 
eben sie zeitber von’ seinen Werken enifernet, oder 
beim Versughen, sie zu lesen, oft empfindlich . gestört 
haben, hier fast gänzlich vermieden und ansgemärzt sind; 
mehmlich die Ueberladang mit Gleighnissen und Neben- 
beziehungen,, besonders mit solchen, deren Object kaum 
Jemand sogleich bekannt seyn kann, als dem Verf., ja 
hin’und wieder wohl selbst diesem nur, als er eben 
schrieb; und die (z. B. Schoppe’schen) An- nad Aus- 
käufe in’s Wilde und Vorwirrende, das sie das Tolle su 
nennen pflegen, woil es freilich davon nicht weit ab 


zur Hand nehmen: 











liegt. Mehr von dem Buche im voraus zu sagen, ist < 


kaum nötbig, oder doch, da über dasselbe und seine 
Gegenstände ohne Ausführlichkeit nicht gesprochen wer- 
den kann, bier nicht thunlich t aber über 
eine so lebensvolle Schrift etwas, ausser. dieser todten 
Anzeige erhalte, wollen wir das Wort noch einen ein- 
gesperrten und verhangenen Gesangvogel nehmen 
Das Thierchen sagt — ıster Th., S. 176: „Wie unglück- 
‚äich wär’ ich in meiner ewigen Nacht, /ohne die schönen Töne, 
IB üe snweilen zu mir wie ferne Strahlen eindringen, und mehunn 
verönsterten Tag erhellen! Aber ich will auch diese himmlischen 
fen in mich prägen ‚und wie ein Echo sie nachüben, bie 

ich selber mich mit ihnen in meinen Finsternissen trösten kann. « 
— Und der kleine Sänger, heisst es weiter,' ternte die ihm vor- 
ielten Melodien nachsingen ; da wurde das verhängende Tuch 
(gehoben, denn zum Erlernen war die Verfinsterung geordnet 
resen. — Ihr Menschen, wie oft habt ihr nicht eben so ge- 
über wohlthätige Verfinsterungen eurer Tage? Aber zur 

on klagt ihr mit Recht, wenn ihr nichts darin gelernt. — Und 
ist nicht das ganze. irdische Daseyn eine Verhüllung der Psyche? 
Ke nur, wenn-di Io fällt, mit neuen Melodien aulie- 

!« — So weit der treflliche Jean Paul! — Leser, die Vorrem 
2. ausser bey Werken, die merhodo ınathemafica geschrieben 


























kind, zu überschlagen pflegen, ersuchen wir aus guten Ursachen, 
üree Gewehnheit hier eich nicht za überlassen, 
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 : Johanna Gray, Trauerspiel in fünf Aufeügen, 
von 6. E. A. Wahlert. Ei a Ph 


Schqub. 1821. 20 Gr. 
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Johanna Gray und ihr Schicksal wäre allerdings ein 
. wärdiger, schöner, sich ireflich absöhliessender und 
auch theatralisch wirksamer Stoff für ein historisches 
“Drama: man müsste es aber damitıganz anders anfan- 
gen, viel tiefer greifen, 'und dann weit möhr dafür than, 
als Ar. W. in diesem -Trauerspiele. Man sichet. hier 
wenig oder nichts werden, und alles nur geschehn: Für- 
stinnen empfangen Kronen, Schlachten werden geliefert, 
Köpfe fallen wie. man eine Hand umwendet. Das alles 
ist aber,an sich nicht eben interessant, und hört vol- 
» lends auf es zu seyn,’ wenn die Menschen, denen es be- 
gegnet, vom Dichter nns dicht wichtig , 1beuer gemacht, 
und nicht unserm Gefühle so nahe gebracht sind, dafs 
wir mit ihnen empfinden und (im Geiste) wirken oder 
leiden können. Wie konnte sich aber der Verf. das 
versprechen — selbst von den Haupipersonen seines 
Stücks: der einen Königin, die, überzeugt von der Un- 
gerechtigkeit ihrer That, auf wenig Worte schwacher 
Zuredung die Krone annimmt, und nan nichts wailer 
hut, als trauern, dafs sie es geihan und renig sterbem 
und der andern, die nur köinmt um zu verdammen und 
zu morden ? — Die Sprache ist im Ganzen nicht wwe- 
del, doch progeisch, wiewehl in Jamben ab; 
‘welche aber doch auch wieder, zwar gezählt, doch a 5 
sehr ‘übel gemessen, oder (dem Sion und Accent des 
Worte nach) gewogen sind. Wer kann fünffüssige Jam- 
ben ertrsgen, wie folgende, gleich auf den ersten BIR- 
tern, denen viele äbnliche folgen: -. 
Ich weils, kömmt’s auf ein Unternehmen an — 

Das von der Nordsee jenseitigem Gestade — 

Und sie, im Falle auf den Krieg sie denke — 

Das Stück ist schr kurz, — Der V. entschuldigt 
sich in der Vorr., dafs er (in Eugland, in jenem Streige. 
des Ratholicismus mit.dem Protestantismus!) Einiges g6- 
gen jenen aussprechen lassen, indefs er selbst-sich vom 
aller Intol: frei bekennen dürfe; und dafs sein 
Northumber! weniger unedel t, Johanna aber 

‘ vor ihrer Hinrichtung einen persönlichen Abschied vom 
ihrem Gemahl nimmt, beides gegen die Geschichte: bey" 
welchen Lesera, bedarf cs solcher Entschuldigungen? — 














ı_Schauspiele des Lopez de Vega übersetzt vom 
Julius nafgen Soden. Brster Band. Mit‘ dem 
' Portrait des Lopes. Leipzig, Barth 1820. 2 Rihir. 
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* Nach dem Uebersetzungen: spaulscher Dramen“ von 
As W. von.Schlegel, Gries undi’selbst von Malsdurg " 
. erwartet man von ‘einer neuen Üedersetzung des Lope 
so-viel,. dafs der. sonst verdiente: V.erf, es nicht kiite 
‚wagen sollen, mit dieser -Uobersetzaig 'hervorzutretem, 
-son der man sagen könnte, dafs‘ sie‘ein Mittelding zwi. 
schen versifieirter und untersificirter ; Uebertragung 
sey. . Denn indem sie von jener :grösstentheils 'nur :die 
äussere Form der Verse hat, fehlt os il doch auch at 
der Treue und Genauigkeit, welche sonst die Ueberses 
izangen in ungebundener Rede zubaben pflegen, und 
„she lässt uns über den Sinn vieler Stellen im Zweifel; 
Was das, Exstere anlangt, so kommen Missgestalten wie 





wo da.ansrahn dich unterltelten kennst. -——. 
*.. Es komme der Nachrichter — un, 
„ Fa ee Er - nn ne 
> +, mach Lybien und hol’ Thesssliens Kränter‘ 
Saeı auf jeder Seite vor. Dafs aber der.Sinn zuweilen 
&icht.geiroffen, kann auck der Leser, der das Origihal 
gächt vergleichen kann, an Stellen, die keinen Sinn ge= 

. ben, wahrnehmen. ‚Die erläuterndeh Anmerkungen, wel« 
'ebe der Vf. nach der ‚Uebersotzung -jedes' Stückes gibt; 
betreffen thoiis. das Historische und Aesthetische der Fas 
el und der Charaktere, tkeils einzelne Stellen, und 
Jonsinen nur ‚selten dem Leser recht su Hülfe, De heisst, 
@s z.B. „hier wird ein unübersetzbarer Gellimathias wegs 
gelsssen“, da werden Wortspiele ahgozeigt ’ 
nicht oder nicht genügend übersetzen kömte (die zp 
5ı. Anmerk. 34. anfezeigte Schwierigkeit wäre durch 
des Wort Rang zu lieben gewesen) uud andere Schwie- 
zigkeilen, bei denen er anstiefs (das Leon bezieht sich 
wäelleicht auf die Grossmuth des Löwen, mit dem sich 
Yösardo als Sieger vergleichen konrike). Dagegen lautet 
sin Rücksicht der Orgel, welche» ira sich angeb- 
lich von dem König erbeten, in der Stelle, wo der Spass- 
zmaeher ‚sagt, er wird: sie wohl auch spielen-müssen, äus- 
serst naiv: „eine Zweideutigkeit iim-Charskter des Boas*‘} 
und dergleichen überflüssige Erliuterusgen finden Sich 
zeehrere. Endlich sind dem-Rec. in dieser Uebersetzung 

jar viele Versiönse gegen: Grammatik. und Orthogta+ 
pbie vorgekommen, (2. B. die Diemanten von den (de= 
men) ich. sprach S, 255; ich sterhe für Liebe für die 
dig. Repert. ılaı, Bd. II. St. m Le 
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ee nos Moladnı Jangrührig, ‚Petlon gleich 

voller, König won: Keliaim , ‚langwüll ig, „Perilon . glei 
von Agrigent‘. Pleysden, Glöme (8. #9.) alone 
seendivi Hännibäi), “und dazu,so viele wnsinnige, sinn» 
mörende Dreck fehler; Verstellangen der Vereseilon, Aus 
Iassungen der. Nummern za den Anı ungen (so fehlt 
au ‚Seite 68,'No. 45,.im Personenverzeichnisee fehlt Ce- 
tie; die Anmerkang ı2 sa dem Landhaus von Florenz 
peset gar nicht; ie, der Anmerkang $. .217'aber heisst 
es durch eins. widersinnig falsche Interpunktion: Ale- 
xander wer ‚der Sohn -des Eiergogs Lorense etc, — mit 
einer Magd exseugt. Ver: des Traotats. ven. Barcel- 
oma v.). 1539.) dafs .Kec, sich kanm erinnert, ei- 
ner so verfshlten und incorfeoten Erscheinung im Ge 
biete der belletristischen Literatar begegnet -.zu ” 
und .den Vfj,und. Verleger von einer Fortsetzung wohl- 
meinend abrathen möchte. Das winzig gute dieser Uo- 
. bersstzung ist, .dals .sie die nähere: Be) nntschaft der 
Deutschen..mit dem. orfindangsreichön Theaterdichter der 
Spanier überhaupt. mischt, uud vieleicht zu einer be 
nsen Uobertragung Veranlassung, gibt. Die Stücke ud 
got gewählt. - Die ‚Köllerin Aömnte ein. wenig gepumt 
. und zugrrichtet am ‚leichtesten anf der Bühne erscheisem; 
. das. Landhaus von Florenz weniger, .weil os sa scht 
af .nationeHe Sitten und das Prinzip der Siandeschre 
gegründer ist... Daa am mdisten poetische, eine schöne 
Idee mit imihrohenhafter Leichtigkeit darstellende, ist dit 
deai, Diamansen.: ‚Die etwas fragmentarische Einleitung 
enthält nchäksbaze Nachrichten über Lopez de Vega zum 
"Fbeil aus Lord Hollands Werke. Das beigsgebene Por- _ 
trait des Lope ist gut’ gestochen. . 
1? on no. . 
„ „Bühne der Ausländer, herausgegeben von Theo 
„dor Hell. Driiter Band. Ein. Besuch im Narı 
" venkaust, ep a Der Fr von Tunis, Trauer 
.apöei ‚Quinault, Lustspiel. Dresden; 
2826. Ace Buch 112. 169.8 ı Rekln 
Der Besuch’ im Nerrenbause oder Bedlams Nach“ 
beyscheft, ein’ Lustspiel im Prosa mit untermischten Vene 
eu in Einem Act,:ist frey nach dem Fronzöe, übersefsty 
Bellamira, oder dew Fall von Tunis, ein Trauerspiel ie 
& Auizägen, wach dem Engl. des Rich. Sheil, in dem 
Veramass dos Originals (fünüss. Jamben) bearbeitet von 
Theodor Heil; die bey der Aufführung in London wegs 
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etdistnen Stellen aimd Besonders bezeichnet; ‚Lully und 
@hinealt, ein Lustep. in Alexandrinern.und einem Auf« 
‚'püge wech dem Franz. den Nantewil,von J. F. Csstelli 
[er gereimten Alexandrin) ‘Man kan mit der Auswahl 
usd“Bearbeitung dieser Stücke sehr zufrieden seyn. .. 


er Er i 

- _Arnulph, ein: Drama in 5 ‚Aufsügen. Vom Ver«' 

- fasser des Zuges der Normannen. Nürnberg, Ries 
gel und Wiessner; #820. 1419.85. 14 Gr, : wu 


© - Der Verf. bat'mit diesem Drama um den van der 
Kön, Baier. Theater-Intendanz ausgesetzton Preis gewore 
ben, ibn zwar wegen‘ iger Wioberschreitung der Var- 
sehrift nicht erhalten, aber das Stück int dach .ı819 auf- 
cTühr: worden, Es ist ein vaterländisches historisches 
auspiel;, dosson orster Act in den Salaburg. Gebirgen 
spielt, so wie die folgenden in und um: Regensburg. 
Araulf, Herzog von Baiern' nnd seine Söhne in dem - 
Zöitaher Heinrichs I. Köa. von Dentschländs und Otto’s 
ind ihre Unternohmungen und Schicksale machen den 
Seo der gedehnten und daher langweiligen Handiemg 
es; bey welcher: die Charaktere nieht scharf. geung gem 
ssichnet und die Dietion-in. den fioffüss,. byperkatalekx; 
Jaten. nicht reim geung ist, - ö £ 


Die Vergeltung. Ein Trauerspiel in fünf. Auf 
wügen. Fan Johannevon a Auf 
Berlin; »B20, Baremw für Lit. u. Kunst. io 5. grs 











ven 


EEO 


Der Fohalt des Sıßöke (ein edles treuss Weib sinkt 
früh als Opfer der Vorirrangen ihres gräfl Gemablsj 
den eine Buhlerin nmsiriekt hat, ins Grab‘) soll keine 
Exfiodang (Erdiohtang) seyn, sondere ae Umstände 
(mür mit Weglassung der Namen der ‚Porsonen), ind ‚der 
Weahrkeit übereinstimmen. Desto schlimmer! Die Bir 
mationen in den 23 Aufiritten, welche die 5 Aufzüge 
(der Ste ist schr karz) bilden, können eben ‚so wenig,. 
als die Charkktere durch Mannigfaltigkeit und Interesse, 
antiehen, an Rieden fehlt cs weniger als an Handlung, 


die Sprache ist Anoorreot. - : 


ı Der echwarae Ritter oder I Fotdar a der. 
* etter! . pie unf « ZUEN. 7 
"3820. Ebneroche Buchhi 65 8,6, 8 Or... 


6: 
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Ein- Speetakelstäck, in- welchem.’ ein Turier enfge- 
führt wird, in dessen Erfolg die schöne Adelheid, Tock- 
ter des Grafen von der Welterburg, die Braut: des Sie- 
gere, ihres geliebten Herrmann vo Adlerharst, wird, 
‚n aber der Vater hasst, Die Eutwickelung. (dafs Her 
mann einen Abt Gregor als den Verbrecher angibt 
so sich von der Schuld feinigt) ist zu resch, der‘Vater. 
lässt sich zu. leicht‘ davon überzeugen und man. sicht, 
der Vf. wollte nur mit dem Stücke zu Ende kommen, 


ı Don Fernando, Infant von Portugal, oder dem 
" Dulder Sieg. Romantische Tragödie.in fünf Auf- 

sügen. Naoh dem Spanischen des Calderon de la 
"Barca et (so) principe constante, rey fürs. teutsche, 
. Theater bearbeitel von C. 4. Mämmiager. 
: Bulsbach, Seidels Kunst- und Buolih. ı820, „XIF. 
188.8 ı12Gr. oo. | 


, 





Des Hra. M. Art, C’s Schauspiele für das dent-, | 
sche Theater zu bearbeiten, ist aus dem ‚Horoskop (Je; 
vida es snenno) bekannt (1818), einpm romant. Schau“ 
spiele C’s „das auch nach_der. ‚Uehars. des Hro..Grie. 
$ürs dentsche Theater von Hra..J. B, von. Zahlhas Iay. 
bearbeitet wurde in dems. J. Seitden, haben sich, Ak, 

Freunde der Calderonschen Stücke in 2 Parteyen ge- 

theilt. Die eine bebanptet, man mütsa' jedes 'nıfverän- 

dert, nach den Schlegelschen und. Griegischen "Verdayg- 
sohungen anf.die Bühne bripgen„die.andere , man inde- 
se hierin die Ausländer nachahmen, die. dem ppanigohgn 

“Theater auch viel verdanken, aber nie span. Schanspiele 

Anders als abgeändert und dem: Charskter nad’.den, Be- 

därfnissen ihrer. Nation angepasst, auflühren, Den Leis: 

ern tritt, wie wir. glauben, mit Recht. Hr. M.' bey,. der. 

"> die Sonderbafkeiten der Calderonschen Stücke (’Dunkel- 

. heiten ‚„geschranbte Situstiongn. und Spitzfindigkeiten, 
sinnlose Gleichnisse und Tiraden), welche sich wit so: 

„ vorzüglichen Eigenschaften. vereint finden, zu vermaä- | 
den oder za mildern bemüht ist, damit Calderon nicht 
wur ‘den Deutschen ‚gefale, söndern' such fest einhei 

" isch werde. Nach ascinen ‚Grundsätzen, welche 
auch mit literer. Nachrichten angefüllte.Vorr. ausepricht,. 
hat er auch dies Schauspiel, das beliebteste in Spanien, 
bearbeitet, jedoch wenigere Abänderungen als in ‘dem 
"Hersskop zu machen sich bewogen. gelanden,. ‚Die Üe- 
bers. ist metrisch und vorzügl. gelungen: _. :. | 









> 
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Sehnl- und Unterrichtsschrifien. - 10x 


"_ Ichirre mich. nie oder: Der Räuberhauptmann. 
. Zustspiel in einem’ Aot. Nach dem Französ. frei 


"bearbeitet won C..Lebrün, Schauspisier. Mainz, 


B ‚Kupferberg, ‚1820. 45.8.8. 6 Gr. 
ı Der Sylvesterabend oder: Die 'Nachtwächter. 


- Bin-Schwank in zwei Abtheilungen, nach einer. , 





Erzö von Gari.Lebrün, Schausp. Ebend. 
64 8:8 Er. ' 5 ’ 


. Frei dem, Ffanzös. nachgebildet von C. Lebrün, 
Schausp. Ebend. 1820. 72 S. ı2 Gr. . 


«" -Der.alie Jüngling, Posse in einem Act. Frei 
. "dem Französ. narhgebildet von C. Lebrün, 
! Schausp. Ebend. ı820.: 5ı $. 7 Gr. 


-* Diese vier Stücke sind auch nebst noch zwei an- 
Sem.: ‚der Unsohlüssige; und; Man mufs nichts üb 
Areiben, mit dem gemeinschaftlichen Titel versehen; 
Neueste kleine Lustepiele und Pogsen von C. Lebrün, 
Schausp., und als solche betrachtet , sind sie nioht ohne 
Werth, waa auch ihre Aufführung in Hamburg und 
Aufnalime bestätigt bat. Zu Nr. 2. gab eine Brzäblung 
im den Erheiterangen den Stoff, und die Gewohnheit.am 
Newjahrstage Prologe und Reden zu liefern, die Veran- 
Inssung, ibn dieser Feier anzupassen. Die ‚Erzählung 
selbst war geöentoutbeile schon dislogisirt-und ist mit ei- 
wigen ‚Abänderungen bemutzt. Nr. 3. war. schon vor meh- 
gern. Jahren auf. die Bühne, gebracht, erscheint aber itzt 
gen umgearbeitet und in That verbessert. Miss- 
verständuissen hat der Verf. in einer. voransgeschickten 
Erklärung vorzubeugen gesucht, 








: I Schul- und Unterrichtsschriften, u 


schulen, zur Bewirkung eines genauen stufenwei- 
‚ een Fortgangs im Unterricht, von W olfg: Konr. 
Schultheifs, Lehrer an der Pfarrachule und 
Organist.zu St, Peter bei Nürnberg. Nürnbar; 
Fach 1830; 26,8.8. und.2g Bag. Fal, ars . 
r. : 





«Die bayden Rhilibert, Tustopiel in 3 Aufzügen. 


Ve ersuch eines Lehrplans für zahlreiche. Volke- 


102" Schül- und’ Unterrich ; 


: Der Vf. wünschte einen Sehulpian , ‘welcher sowohl 
von dem Ganzen, was in einer Schule gelehrt wird, 
ae auch von jeder Stunde gemaus. Rechenschaft. gibt, 
Diesen gibt er hier. Er ist. auf.® Jahre .besechnet mad 
bezieht sich auf Lesen, Schreiben, Rechnen, Religion, 
Bingen und. Zeichnen. Zu den mit. A bezeichneten 13 
Tafeln findet man ein auf 20 Wochen berechueten Ver- 
seichnifs der. Lehrgegenstände, uud in den mit B bestich- 
neten 17 Bogen ein Stundenverzeichnifs. ‚Das; Ges 
zeugt von dem Fleisse und der Amtstreue des Verf, 
dürfte aber des dabey zu fürchtenden Mecheniomin w 
gen, nicht sur unbedingten Nachahı pfohlen wer. 
den mögen. BE } 

‚Allgemeine mathematische und, phyeibälische 
wägeneins ma zur Belehrung über die mal 
würdigsten Eigenschaften unsers Planeten, und 
sur Beförderung eines lebendigen Sinnes für die 

- Natur überhaupt, vonM. Ernst Friedr.Hock 
- stetter, Prof. an d. landwi Lehm 

stalt su Hohenheim. Erster T’heil mit Kupfar, 

. Stuttgart, Metsiersche Buchh. 1820. 159 8,8 16 

Gr. Auch unter dem Titel: A. m. Erdb.; den 
Verständnisse auch der Ungeübteren in de 

: Sepmetrischen gFimenschaften nahe gebrack, 

. ec. ı m: “ 


Dieser Versuch, das Wissenswürdigsto aus den ge 
aennten Wissensch. in einen solchen Vortrag zu bis 
gen, welcher vom streng. wissensehaftlichen und vos 
gemein-popularen gleich weit entfermt und also den 
Wildeteren verstüindlich wäre, handolt ie y Oopp. von dt 
kugolförin, ‚Gestalt der Erde im Allgemeinen, von dt 
scheinbaren tägl.. Umdrehung der Himmelskpgel, dt 

ogr, Ortsbestimmung, dem jährl. scheinbaren Umleaft 
ier Sonne, von der Umdrehung der Erde um sich selbe 
and ihrer Bewegsog um die Sonne, von der Grow & 
E., der nähern Bestimmung ‘ihrer Gestalt, der astrol 
‘  Btrehlenbrechung und der Dämmerung. 
:. Ideen über: G; ia ,: deren ümadı 
‘ Verhältaifs zu He Wissenschf" 
. ten und die Methode des Unterrichts ia deln 
> Nelet ginem älnkange über den Nigerstrom 


D 


D 
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Schul- und Untersichtsechrißen? Pr 


dem Pf. von Wahl und Führung. Leipzig, Köch- 
Pa arg &. eh Gr. 0 I, 


Nicht ohne Grand kisgt der Vf: tiber die Schwie- 

" Tigkeiten bey dem Studium der Geographie, weiche 
durch die steten politisch -stalistischen Veränderangen ' 
berbeygeführt werden, so lange bey: diesom Unterricht ' 
das Politisch-statistische vorwaltet.'Umser den: Versuchen, 
neue Bahnen zu brechen, ist selbst der von Zeune (nuch 

dem Vf. der golungensie) nrehr Eätwurf als vollendetes , 
Gemälde. Zur Lösnag’ der Anfgebo, mach welclien 

Grundsätzen die Geographie zu besrbeiten -sey, legt der 
V£. einige Ideen ver, die. von seiner Bekanntschaft mit 
dem Fache zeugen. Nach tiner kurzen Einleitung üher 
werschiedene Erdansichten gibt er eine Uebersicht des 
allgemeinen Theils der Gsogr. und 'des "besondern und 
ünssert eich über die Grundsütse bey. Bearbeitung des- 
selben, über ‘die Hauptrücksiehten in Bestimmung der 
einzelnen Abtheilungen,, deren Benennungen u. =. w.; 
'werhreitet sich sodann über die vergleichende Geogta- 
PBie, über die Vortheile einer seichen Behandlung die- 
ser Wiss, stellt Geographie und Statistik und ‚jene: mit . 
der Geschichte im Verhältnifs dar und beschliesstimit , ' \ 
Angabe der Methode des Unterrichts in der Ueographie. 
Es scheint fast, eis wollte der Vf: za viel ie die Erd-: 
beschreibung hineingetrageh wissen, “ . 


Die biblische Geschichte oder biblisches Lese- 
buch für Schulen, von Dr. Heinr. Stephani, 
k.k. Kirchenr. und Decane u. s» w. Erlangen, : 
Palmsche Verlägeh: Bas. HP’I.255'8. 8. 10 Gr. 


Es war nach S, VI. ein: verkehrtes Verfehsen, „un- 
sere Kinder durch die Behrifien des A. T., ihres rali- 
giösen Ansichten nach erst zu Juden .zu' kilden und sie 
nach dieser Verbildung erst in die Sehule des Chrisien- 
tbums zu führen.“ Dieses Buch geht daher von dem , 
Standpuncte des Christenthums aus und lässt ven dem- 
selben .die Jugend auf den niedera des Judenthums zu- 
rückblicken. Der erst Abschaitt bezieht sich auf das 

„ mene, der zweyie auf das alte T. -Sehr richtig erklärt ’ 
Hr. St. die Lehren für den wichtigern Theil des Inhalts 
der heil. Schr. Daher sind auch diese, neben dem Ge- 
schichtliehen- vorzüglich berücksichtigt. ‚Da unsre Ju- 
gewü nicht au «ine beiefjschertige deutsche Spreche ge- 
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20% Bchol- und Unterrichtssihriften: i 
wöhnt ‚werden «soll, »0.ist der Vf. anch nicht der Mei+ 
nung derer, welche die bibk Geschichte nicht kräftiger 
-als mit Beybehaltung der L. Uebers. vortragen zu kön- 
‚son glauben. -- Der. Groschen, den die Weinbergsar- 

. beiter $. 79. erhaltet, wird hier ein Kopfstück gensnot, 

’ und Potiphars Frau verlangt S. 154. vom Joseph, er sell 
sich.zu ihr ins Bette legen. S: 61. Irrdisch (st. irdisch 
von Erde) ist wohl sin Setzfehler. ‘ 


‚ „ Handbuch für Lehrer, Gebrauche der bi« 
.blischen Geschichten, von dem Pf. der auserlese* 

nen biblischen Historien nach‘ Hübner. Erster 

- Treit. Schwelm, Schers, 1820. XII. 379 8, 8. 


, Zu den ı806 herausgegebenen bibl. Hist: wünsche 
man von dem Vf. 'ein Handbuch. Katechesen wollte «g, 
nicht liefern, aber den Lehrern Winke geben zur 
baren- Behandlung jenes ausgehobenen Stoffes. Und dis 
hat er auf eine Weise gethan, die den Mann von’ helx 
ler Ansieht, von: Ideenreichibum und von einer niehk 
gemeinen Gabe, an einzelne Worte und Sätze der Schz, 
Practische Ideen, dio nicht ‚sogleich jodem andern bey» 

llon. seyn würden, anzuketteh. . In das, gelobte Land 

jor ‚Wissenschäften heisst. es 9. 55. wandert man nme 

durch die Wüste des Buehstabens, des -Enibehrens,, oft 

der augenblicklichen Unlust. Schullehrern, und Predi- 

gern können wir dieses Buch als ein gehaltreiches Ideen- 
magazin empfehlen. ‚ ö 


. Musikalisches Schu gbuch von 52 Religion 

v und Moral betreffen n Gesängen, nebst 25 der 

bekanntesten und beliebtesten Kirchenmelodien für 

Wolksschulen gesammelt und sweistimmig gesetzt 
von Ferdinand Bauer, Lehr. an der kör 

nisonschule, und Kantor b. d. Garnisonk. Berlik, 


gedr. in der Unger’schen Buchdr. ı8uo. 106 &. &; 
23 Gr. i ” . . 


” Eine, ihrem Zwecke iin Ganzen entsprechende? 
Bammlung. Unter den Canons ‚befindet sich auch ds 
‚ Eehrbüchlein der Singekunst: Für die Jugen 
in Volksschulen, herausgegeben von B. C. I» Na- 


ne » “ x 


r 


® Natürwissenschaft: 1 


torp. Zweiter Cursus... Essen, Bädecker, 1820, 
528.8.4Gr. >. B 
- Auch dieser Cursus bezieht sich, wie der erste, auf 

sbythmische, melodische und dynamische Uebungen.: Jo- 

de Angebe und Regel ist mit Beyspielen, nach dem 

Ziffersysteme, belegt. so. ‚ 

Naturlehre, ‚Naturgeschichte und Technologie; 
zum Gebrauche für Bürgerschulen und zur Selöst- 

: belehrung. Yon dem bischöfl. Vicariatsrathe und 
Schuldecan J. W..Strasser. Oonstane, Wal- 

äs, 1820. 534 8.8. ı Rthir. 8 Gr. 


In einem’ etwas voroehmen Tone Sassert der His 
'VR. St, dafs er von dem, ihm von seinen Freunden 
eingesandten Stofie zu einem Unterrichisbuche. für die 


obere oder eigentliche Ansbildungsclasse der.dentschen 


Blementarschulen, weiter keinen Gebranch ‚gemacht ha- 
be als nur von der Naturlehre und. Naturgesehichte, 


weiche Funke's Werk ist, In der Technologie findet 


zsah auch nur das aus andern Schriflen Bekannte wie- 
der. . Der musikalische Instramentenmacher: (3: 513.) ist 
eine - ünschickliche Zusammensetzung. — S. 503. lässt 
der Vf. die Buchdruckerkunst auch durch dem berühm- 
ten D. Faust verbessert werden. 

\ 


Naturwissenschaft. , 


Die Geister der Natur. Von:Dr. Ruä 
dolph Meyer. Constans bei W. Wallis: 182 
8. 259 8. ı Rthir. 8 Gr. . \ 


Zyar steht diese Schrift unter der Robrik der Ns- 


turwissenschaft, eigentlich aber. nicht. mit vollem Rech- 


we. Denn wiewohl sie naturwissenschaltliche Gegenstände - 


behandelt, so thut sie dies doch nicht in rein wissen- 
schaftlicher , sondern in poetisch- deslamatarischer Form. 
Nehmilich der Verf. hat die Absicht, ‚durch die Schön= 
„keiten, welche die Natur auch im Alltäglichsten darbio- 
tet, dem mit der, Wissenschaft nicht Vertrauten Liebe 
für diöselbe zu erwecken, indem er. ilm so bündig als 
möglich einen Ueberblick über die Schöpfung gibt; dem 
Gelchrten aber .angenchme Rückerinnerung zu verschafe 





206‘ Natarwissenschefl. + 
fon. Ja, er. hesbsishtiget eigentlich noch miehr : nehm- 
lich aus dem Znsammenhange, der Ordnung und der 
Zweckmässigkeit in der Natur auf einen höheren Willen 
und eins verklärtere Zukonft hiasuweisen, und so den 
Atheismus durch . die. Harmawie der Wirklichkeit: mit 
‚den Begriffen zu widerlegen. Es ist also eigeullich ein 
‚ Doppelzweck: ein wissenschafllicher nad ein mnoralisch- 
seligiöser, den der Vf. verfolgt and verbindet, und auf 
dem ‚Wege einer gemischten, wimenschsftlich-gemälhli- 
chen Darstellung zu erreichen ancht, bey. welcher.er, 
wie er sich eusdrückt, geoz seinen. Gefühlen sind 
> Ideen. gefolgt ist. Es scheint dics in der Notar -des 
Vfs, zu liegen:. er denkt füblend' uud Eihlt denkand. 
Und so verfolgt er denn theils in bildlich - gemüthlicher 
Sehilderung, ‚heile. ig mehr. natur- histerii „ode na- 
* fax - wissenschaßllicher Erörterung, die Natur vom ibest 
Wizten für uus erlassharen ‚Enden bis zum Menaches 
himauf, mit dessen Bestiumpsng nnd einer, kursen Ans 
eimandessetzung der Mille), um sio zu wwreichen, er dei 
Ganze schliesst. Diesen ist ia sachs Abschnitte geiheilt. 
Der erue betrachtet die allgemeiue Natur nad . Ge 
sahichte der Erde, ao wie die Verhältnisse ihrer. allge- 
greinsten „Bestandiheile; des Flüssigen und Fästen. Kia 
Henptblick ‚füllt auf die Erzeugung der Sieine und Er 
ap, Der zweite betrackiet das Pilansowreich ; der dritie 
, das Thiegreich; der vierte den. Menschen; der :Kiehe 
io Natur als ein lebendiges Ganzes; der sechite .die 
Bestimmung des Menschen und die Mittel, sie zu. erfei« 
chen. — Es ist in.diesem Buche ein. bewunderungsw: 
ther Reichtbum von Kenntnissen aus allen Gebieten 
Neaturbsobaehtang.. zussmmengetragen ünd sufgehäuf 
aber Bef. ist der Deberaengung, dafs. der Verf, aeinen 
doppelten Zweck durch ei a .Deratellung der Gegen) 
stände weit besser erreicht haben würde, als durch die| 
Einkleidung dixser "Derstellung 'in poetisch -deelamatori- 
sche Form, als weiche nicht hies für, die Gemüter 
eiimmmag des Lemors überflüssig, je stüramd ist — dena 
diese erzepgt sich schen von selbss durch slio Iesahile- 
fenhsit der. dargesielsen Gegenstände — snuderm auch 
dan batrachtenden Geist t und zerstreut kaswi- 
ashen verdient der Verf für sein schtace Bemühen 
achönsten Dank usd wiele Laser. . v 
\ . . 
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.  Oekomomier j a, 
: * Oekonomiie. 


." Neue landwirthschaftliche Erfahrungen, von 

: Heinrich Wilhelm von Boyneburg zu 
"Lengsfelt. Mit Kupfern und Tabellen. Marburg 
und Castel; Krieger. ı8ig: 50 S. gr. 8. 20 Gr. 

. Das 1, Cap. handelt von Wirthschaßtsgebänden. Die- 
se Ihüssen zweckmüssig umd- such im ‘Rücksicht den 
Umfaoges und der Kosten das Mininam zum Ziel ha- 
ben, gumarden elle Schönheit baben‘, die der Zweck-. 

igkeit und-der Sparsamkeit nich® widerspricht. — 
Mit Recht wird ein erhöhter Grund zum Gebäude enm 
pfohlen. — Wenn nun der Vf. zur eigentlichen Land- 
wirthsohaft übergeht, und unter dem koohtrabenden Namen 
Erfahrangen eiwas darüber zu geben gedenkt, so weileman 
wicht, ob mian bethört, oder ob es wirklich Ernst mit 
seinen Gabe gewesen sey — vielinchr beke: 
wütbig, dafs er den Vf, ohne Erfahrung fin: 
Landwirth möchte wohl lehren, dafs man die weinen 
Rüben und Möhren nicht im Felde, sondern im Garten 
Bauen sollto, dafs durch den Kleeban mil. Düogang ei 
" Stück Feld noch einmal so viel verbessert werde, .als 
#urch Bestellung der Harkfrüchte, - Uebrigens mangelt 
dem Vf. die Dazstellungekunst. ' 


a. 









Die Haushaltungskunst oder, „Unterricht für 
- Hausväter und Hausmütter, sich mit dem. mög- . 
- dichst geringen Aufwande von Zeit, Mühe und 
. Geld den höchst möglichsten Lebensgehufs zu 
verschaffen, und Nachtheil und Schaden zu wer- 
meiden. Königsberg, Unzer, ıdıg. X. ägo 8. b. 
„2 Rihlr. 4 Gr. . 5 . 


* Das 1. Cap. S. 1-16. handelt von der Batstehong, 
Sera Nutzen und der Absicht des Bankeseto, Das 2. enthält 
Lehren über die Wohnung, 3.3.75——20B. Nebengebände u, 
Benutzung derselben z. B. Gelafs zu Hole und Tarf; 
Waschhaus;. Federviehställe, Wagenremisch' etc. A. & 
309 131. das Gesindewesen; «igemeine Grundsäine; 
-Vorsicht beim Miethen; Lohn; Gescheukez; Theilneh- 
me; Behandlung, Zurechtweisung und Bestrafung ; Spei- 
wung u. =. w, 5; $, 132158. Gepita)- und Goldenge- 
egenkeiten; Sisberheit:darch Pfand - und’ Hypotheken- 
eson; = Kaufpreises; Scohalldesumenta; ‘Vorsicht bey 





> stiche, der Oelgemälde n. s. w. — 
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. B . x . 
Zahlangen; — Aufkündigung, Qnittirung der Oblige- 
tion ; ‚Banoo-Obligationen; Tresorscheine ; Wechsel ec, 
6. 8..159— 181. Mobilien: Metallsachen und Was- 
zen; Spiegel, ‚ihre- Kenntuifs, Reinigung; ‚Ankauf der 
Menbein; — Reinigeng der Vergoldungen, der Knpier- 


. 142-229. ie 
nen, Kleidangsstückin und Betten: der Flache, 
Spianen; Weben; Bleichen; Zwirnen; Stricken ; Kennt- 

“ nis der Leinwand; Tafelzeug; Bettbezüge;' Bezeichnes 
und Numeriren der Wäsche; Ausmaehen der Flecke, 
-das Waschen, nach Chaptal und. durch Dämpfe, Man- 
deln, Platten ; Färben wollener Zeuge, —' Aufbewahren 
der Kleider, Pelze,.der Federu, Heissen der Letktere; 
— Reinigang elter Betten. 8. $. 250—264 Mancherlei 
Mittel zur Verzierung der Wohnung und Meübles, ‘9: 
\8. 265=—288. Mittel, deren -Selbsibereitung Breparoih 
veranlasst. 10. S. 289334. Gegenstände in Bezug auf 
Ehe und Kinder, 11. 8. 335—352, Vergnügungen. 32 
"18. 355—3y0. Rechts- und Sioherheitsangelegenheiten,.& 
- B. Processe; Vollmaohten; Klagen; Vergleiche ; — Arst; 
Worschriften bey Vergiftungen, Ertrunkenen, Erfrornes, 
Verrenkangen,, Fufsbider — Ohnmachien; Krenkenzii- 
mer; Si Sterbefälle; Vermächtnisse, Theilnss 
gen, ‚Nachlässı Erfolg der Kinder; Ausstetitng a, 
sw. — Dies uch enthält in der That sehr viel Ge 
tes und ist jedem Familienvater zu empfehlen. 


Der Taubenfreund oder huragefasster Gesamt- 
: ‚unterricht in der Taubenzucht. Von Just. Lud- 

wig Günther Leopold. Sondershausen, Volgt, 
- 3819. Bo $. 8, 8 Gr. B , 


Das, ı. Cap. enthält die Natorgeschichte der Tas- 
- ben; ihre Namen, Eigenschaften; ihre besondern Kenn- 
- zeichen; Lebensart und’ Lebensmittel, Fortpflanz oder 
Vermehrung; Vorssigsweise wird nur von der 

Teobe gehandelt, die man in die Haustaube ünd Feld: 
fuchter eintheitt; jede hat eine Menge Varietäten , Son 
ten; .2.: Cap, Behandläng: der Tauben:  Tanbenhiuse 
‚und Taubenschläge. “= Der oft besweifelte Nutzen ist 
genüglich dargethan, - oline dafs jedoch anch die Nact- 
theile ausser Ansatz geblieben wären, — ‚Das 6. = 
handelt von: den polizeylichen Anstalten und Ver: 
Teen ‚die Taubenzacht betreffend. . Beschränkung des 
Taubenkaltens; = Sichexung gegen das Wegfangen. Im 
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Ankange sind noch andero. Arten des, Taubengsschlachts 
äy: aller Kürze ‚behandelt.‘ — Für Taubenliebhaber ‚kann 
das Büchlein unger andern über demssiben Gepenstand 
gina. Stelle einnehmen. Wer..sich aber natuxhistorisch 
beisbrea will, für den.kapn es wenig. Werth haben, 





nr. 


=" , Kameralwissenschaft, 


.. Landwirthschafts- Polizey, . ein: Ding, war da 
.. seyn sollte, und nicht ist, und Domainenwirth- 
schaft, ein Ding, welches nicht seyn sollte, und 
. doch ist. Von Georg von Forsiner, Profes- ' 
„.wor der Landwirthschaft, zu Tübingen. Täbin- 
. gen, Osiander, 1819. 80 S, gr._ 14 Gr. Bar 


nt .- 
. Der Vf. bringt mit-gleicher Wärme ala. Gründlich- 
Iaje. sinen der wichtigsten Gegenstände der Staatswirkh= 
zur öprache;, Entlastung an sich unnötbiger Sti«- 
zung ‚der Landwirthschait, und bessere Beantaung der 
Sepatsgüter. Es lässt sich ‚ohne Uobertreibgng hehanp- ° 
ten, dafs sich die Landwirthschaflspolizey in ganz 
land, sowohl in’ thepretisäher als praktischer 
icht, in einem äusserst armseligon Zustands befindet, 
op ihr Daseya gleich eben so wichtig und notk wendig 
zux Begründnng des Stastswohls. jet, alg die übrigen Re-. 
gierangsgeschäfte.. Mer Vf, beweist aber auch. ‚gugleich, 
was die Regierung in dieser ioht durch die Hand- 
bebung ‚der Polizoy zu thun habe — Entfernung -alles 
dgesen, was dem Landbaue onigegen ist, die Ackerculy 
tar hindert, den Eifer, Fleifs und Industrie subwächt . 
wnd auf der andern Seite Anordnungen, welche dem 
Landwirth nicht nur. in den Stand. setsen, des Foldbau 
ungehindert zu betreiben, Verbesserungen und Erweitern 
zungen bey seinem Gewerbe zu bewirken, die anı Ende, 
dem Staate zu den wesentlichsten Vertkeilen gereichen,. ' 
Eben ans Mangel einer Landwirthschußtspolisey komntem; 
napb, und nach sich so, viele und grosse. Missbräuche .efa- - 
s£hleichen, dafs sie jetzt ohne kräftige Massregela nicht, 
sa heben sind. Der Wirkungskreis dieser Poliseg er: 
streckt sich jedoch nur auf Wegschaffung der Hindernie.: 
20; Einmischung io den Gowerbsbetrieb.sohudet ıhehr als. _ 
|. sie. pützt. Völlige Freiheit des, Grand und Bodens, Weg. 
‘ sahaflang der Feudalaristokratie, Güterarrondirung, Nach, 
Wegräumung der Hindernisse kann esat die Rode von: 
























210 Kamersiwissenschaft: . 


CältirerBöhting seyn." u Wir stiminee del" Veit Day, 
wem er beweist‘, 'd tirthischeften nicht: die 
Hilfe dessen einbringen ‘diese Güter unter u 
dern Umständen eat würden, und dafs sie‘ noch 

- überdies das allerschlüchteste Beyapiei in landwirtkächafll. 
Hinsicht geben. 






Nähere Belichtung des Zehnt- und I 


swanges. Von Georg von Forstner. 
Fortsetzung seiner Kübingen, Onfanden ‚01% 
Doma inenwirthechaft Tübingen , Ösiander, LurS 
8. 


ö Gegemmärtige Schrift ist als eine Fortseisung der 
" vorstehend -emgezeigtöd ansuschen.. : Bin Ungenunüler 
hatte sich im n > Wüstembergischen landwirthschaitlichen 
Vereine an Röttehburg gegen 'die ‘vom Ein. von Forst- 
nor: ewfgestellten Sätse ‚Rufgelchnt: der" dus‘ bestcheilß 
Alte in Schutt: genorkmen. Diesem Begegast man der nun de 
Vf. mit eben solcher Bescheidenheit «is 
den, die der Unbefangene keineswegs verwi zwi. 


EB "Bemerkung en füber-das Zerschiagen der: 
« ind der - grösser Bandgüter; nebst‘ einem 
Er (e) das ne ‚Aufblühen der baierschiks 
Lam wirthechaft su befördern. Nürnberg, End 
nath' und Kussker 1819: 888.8. 9 Gr. 


"Die Pareelfirang der Landgüter ist in unsern 1. 
gm als ein’ sehr wichfiger Gegenstand‘ züzuschen td 
Dt öfters für dieselbe geschriebeh worden. Der Verf: 
wist ale Geguer derselben auf und: hat. hauptsächlich 
Beiern vor Augen. Er bemüht sich zü zeigen, Pate: der 
Ackerbau dabey nicht gewinne, will -übersil üble Fel- 
gen davon benserkt''haben, und erkennt darin für Baiert 

- grosse Gefahr. Er schreibt die Ursachen der letzten Ge- 
wweiderhönerung in Baiern den bisherigen vielen Zer- 








schlagangen unbedingt zu. Aus welchen Gründen mag‘ 


<& wohl den gegenwärtigen niedern Stand des Gerede 
berleiten, da seither die Parzellirung offenbar 

zugenommen hat? Baiern soll sich d ch das Verbot de 
Zerschlagung der Landgüter sicherer und mehr heben, a 
durch jedes andere Mittel.— Allein der WW ist befangel, 
et behandelt nieht die Sache an sich, sondern encht nur’ 





die: Schaltenseite anf, gebt oft dxbey- ins Kleinliche,: —' 


“ii Kuameralwissenschaft, Ss au 
Am'Ende wırd gelehrt, wie dureh "den Tandsdel de 
Landwirthsehaft gehoben. werden könne. ‚Wäre-an die 
Wirklichkeit zu glauben, so wäre dem Adol auf ormmal 
wehälfen : Be 
Ne ei 
* - Grundhnien der Kameraf:Prasie mit verzügs 
licher Rücksicht auf die" Fininzverfässung des 
Kon. Baierschen, Würtembergischen, Grösshers: 
„Badischen, Herzogl. Nassäuischen and andern 
„deutschen Staaten. ' Von Dr. K-D #4. Nocckh; 

Königl. baiersch. Regierungsratha Tübi; 

Osiander, 1819. 287 S. gr. 8. 20 Gr. 


+ \Diese an: sich gut geschriebene Schrift, welche als 
Leitieden zu Vorlesungen abgefässt ist, zerfällt in einen 
üigemeinen und einen besondern: "Fheik: Jener enthält 
Eiteretur, die Organisation der Fiasnebekönden, die 
Feusgechäfte — Berichte, Rescripte,, Etate; - 
wesen , Rechnungsl und! Registratarwesen. Im besön- 
deen- Theil wird gebandelt: von dek-Einkünften —- aus 
Domainen, aus den Regalien, aus Steuern, aus den Go- 
Malda der Jastiw upd' Pohzeygewait ta von dem Aus-' 
zeöien auf den tast, "anf den ' Militnifitdat and’ auf 
db6* Stastsechulden. -—— Die wu ilmeln: Otte angerogene 
Ditärstar ist schr vollständig. — Uebrigens ist zu..beu 
merken, dafs der Eir. Vf. den Begrif'von Kameralpres 
x6s in seiner, weitesten Bedeutung genommen hat. Genau 
geworämen fi er-eine Finanzpraxis, die er behandelte. 
am ar Bi . 


"2: Weber‘ Gewerbfreiheit und deren Folgen, - mis 
* Besonderer Rücksicht auf den preuss. Staat, nach 
den bisher ten Erfährungen, von Johann 
aßriedrich Ziegler, Königl. Polieei- Ausessor. 
Ber Bei Berlin, Christianı, 1819. 114 9. gr.&, 
ui ee , 


Der Vf. zeigt aus eigener Erfahrung, wozu er 
nüglich Beyspiele anzieht, dafs zeit der Einführung der 
Gewerbsfreibeit im Prenss. Stante und zunächst in Ber- 
lin, sehr viel Uoheil in die bürgerlichen Gewerbe ge- 
Konimen sey; wörens denn hervorgelt, defs sich den 
Prouss. Steat sur Zeit su einer allgemeinen Gewerb- : 
Nrefheit moeh nicht. öigaet. Die ältern Moister and An- 
deve, welehe Bisher ihren Verdienst hatten. werden 
d«ürch' die) #ölche sich Patente: kauften, um-ikre-Kunl- 
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‚sehaft gebracht. Alle’ halten sich berufen und beit, 
selbst Herr‘zu seyn, engreifen’ ein und mehrere Gewer- 
be mit Unkunde, . Uneriahrenheit, stecken ihr kleines 
Vermögen in die Anlage, liefern schlechtere Arbeit as 
- die ältern Gowerbebürger, und verlieren in kürzer Zet 
ihre: durch wohlfeile‘ Preise erlangtän Kunden und ve- 
armen gänzlich. . Solcher unglücklichen Familienschl it 
;in Berlin sehr grofs, zumal da sich nicht npr ang da 
Landstädtchen, sondern auch viele von den Dörfers in 
die Hauptstadt, um hier ihr Gewesbe-su betreibes, hir: 

gesogen haben. \ iR 

Ueber die Getreidetheurung in den Jahren ıbı 

und ı817, and.die ‚dagegen im Vorschlag ud 
Anwendung gebrachten Mittel, mit 'besondere 
Rücksicht auf das Königreich Baiern und diain 
..demselben gegen die Theurung anzumendendes 
Mittel von Lie. Franz Haecker, Kön. Baiw. 
Landrichter is Rothenburg. . Nürnberg , Monalh 

. und Kussier, ı818. VIII..214 S. gr. & 226 


Diese mit eben so vieler Ruhe als gründlichw.ähr 
‚sicht verfasste Schrift zerfällt in 34 Abschnitte 
sieht sich hauptsächlich anf die Verhältnisse im. 
seiche Baiero, Der ı. Abschn. gibt eine hier. seht. 
sende Uebersicht der Gesch. der Agsicultur im 18 
der ate.die Gesahichte .des Getreidehandels, der, M 
rachtet die Theurang in den Jahren- 816 ad sbı6: 
der 4te Ursachen dieser Thaurung ‚- welch® vn 
Yassende und b) in erhaltends and veraelire! 
worden. — Die Wirkungen der Thenrapg; Bei 
derselben; —- 8. Abschn. Mittel, welche gegen die = . 









zung. in Vorschlag und Anwendung "gebracht, 
Sie werden, in den folgenden Abschmitweg seht | 
behandelt. Möchte doch diese Schrift ia die 
recht vieler Leser kommen! 


“. Forst- und Jagdwissenschaft. - 
» Die Jagdwissenächaft nach allen ihfen TAI 
Für Ja; hr aaa an von.Dr. J' ehbn! 
Matthäus Bechstein, Herzogk Su 


wing: geh. Kammer- und Forst irech0r " 
Forss- und Tondwirthech, Akad. zu Dre 
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Forst- und Jagdi 


[2 . 
wcher ek, Erster Band: Jagd-Zoologie; 
Mit vier (eolor:) Kupfert. (u. ein, Tütelvign.) Er- 

+ ‚und Gotha, 1820. ‚Henningssche Buchh, 
XXIP, gra S. gr. 8. 4 Rthir. 6 Gr. (Auch un» 
ser dem Titel: Die Forst- und Jegdwissenschaft 

nach allen ihren Theilen u. s. w. Ausgearbeites 
von einer ‘Gesellschaft und herausgegeben von 
Dr. J. M. Bechstein. Neunter Theil, Jagdwis- 
senschaft. I.. Band. Jagd - Zoologie, Mit vier ih 
um. Kupf.) 





kunde, die Jugdzoologie, ist von dem einsichtsvollen 
Vf. ganz neu und so bearbeitet worden, dafs von jeder 
Ordnung der Jagdihiere nur ein, Thier voilständig und 


&a übrigen kurz beschrieben sind. Auf eine allgemei-: _ 


=Binlsitung in die Jagdkunde folgt der 'erste Theil des 
Theqie der Jagdwiss. oder Naturgeschichte für Jäger 
oder -Zoologie, wo das, was in’ der ersten Abth. 
(digemeine Jagd-Z.) von der Naturgeschichte überhaupt 
[3 ist, wohl vorausgesetzt werden konnte, wenig 
zum Theil. In der 2ten Abth. ist die besondere 
Fupdzoplogie mach den beyden Olassen: der Jagd-Bänge- 
tiere (der esabaren, unessbaren, rahmen‘, die bey der 
Jagd gebramcht werden) und der Jagd+.Vögel (in gleich 
abgetheilten 3 Ordnungen) aufgeführt. - Der erste An- 
"bang handelt von der Kreuz-Olter, ein zweiter stellt II- 
liger's Eintheilang der Süngeibiere und Vögel auf, dex 
Ste enbilt die Taxe für die Ablieferung des Ranb« 
zeuche. Ueberald sind die vorzüglichsten Schriftstellem 
bemutzt und von den unbekanntern oder wichtigen Säur 
ieren und Vögpin sind kleine Abbildungen: beyge+ 





, Da das grössere ünd Ihearere Handbuch der Jagd-: | 


viss. (Nürnb, Br) nicht vollendet ist, so wird der 
V£ auch den praktischen Theil: der Jagdwins, vollstän- 
Äiger abkandein, . .." ’ 


Versuch eines Handbuchs der Forstwissen- 

: schaft zum Unterricht der niedern Forstschulen; 
‘Ja vatechetischer Form verfasst von. Johann 
Melchior Jeitter, Kon. Würtemb. Oberför- 

ter, Lehrer bey dem Forst- und Landw. Insti- 

' ut in Hohenheim etc. Erster Band. Mit ı2 Ta- 


Zweiter Band: mit 6 ee Stultz 


lg, Rupert. ıBar, Bir I. Ih 3 


v 


isher meist vernachlüssigte Theil der Jagd- " 


2 





216° Portt- und Tagdwissenschaft. - 
" [3 
. gart, Köflund, 1820. XXI. 669 8. gr. 8: &. Röhl. 


8G 


- Der Vf. hatte, poch ehe ex als öffentlicher Lehrer 
angestellt wurde, scbon während einer 4ojähr. Dienst- 
zeit Zöglinge im Forstfache unterrichtet, und da die ke- 
teahetische Methode als die fesslichste und beumamsto 

fanden. Zwer musste er nachher Hartige Exchrbuch 

ir Förster bey seinem Vortrage zum Grunde legen, Da 
er aber Schüler von schr verschiedenen Fähigkeiten hat- 


, te, so benutzte er über den mündlichen Vortrag anch 


noch den schriflichen nach eignen in katechet. Form 
abgefassten Heften, und so entstand gegenwärliges, wohl 
eswas zu theurgs, Lebrhuch, das ganz nach dem Har- 
tigschen System eingerichtet.iet, aber auch sowehl die 
eigoon Erfahrungen des Vfs. als die Belehrungen ande- 


“ zer Forstmänner und Schriftsteller beputzt hat, und den 


Vortrag ganz in Fragen and Antworten einkleidet Wenn 
Wiese Methode für die Unterweisung, Wiederholung des 
Unterrichts, oder Prüfung nützlich ist, s0 ist sje dee 
wegen nicht eben s0 brauchbar für den schilichen 
Vortrag, wa die Fragen meist ganz überllüssig. ind 
obkne vorhergegangenen Unterricht. nicht einmal besps- 
wortet werden können. Wer aber diesen vers! 


hat, wird auch wohl die Fragen sich selbst vorzploges 
im Stande seyn. Allenfalls ünten sio ja auch unter 


- den zusammenhängenden Vortrag gesetzt werden, wie 


ehemals io Schröckhs Weltgesch. für Kinder. Uakri- 
gens ist dem Werke sein grqwses Verdjenst, das haupt. 
sächlich in der durchaus’ praktischen Ayweisung hestehk, 
nicht abzusprechen, auch sind die Tabellen brauchber, 
obgleich etwas zu local, Der exste Hanptiheil gibt An- 
leitung zur Kenutnifs der Holsgewächsa und zwar 1. 
Abth, der Physiologie der Holepilenzen, 2. der Foxsir 
botanik (in 4 Absphn. und mehrern Gapp.), der 2te 
Haupttheil hende]lt von der Forstwirthschaft und zwaz 
von der natürl. und künstlichen Holszucht und der prakt, 
&uwendung der vorgetragetien Holzerziebungsmeahäden; 
vdu der Forstpflege, der Untersuchung. des Forstensjen- 





‘ des. oder der Forstsicherung (der Forstver: 


Forstiazation, Forstbeschreibungen und Etatsentwürfen), 
dem Forstschutz (dem mittelharen oder innern und. dem 
unmittelbaren oder äussern); der dte van der Farsteü+ 


.tsung (der Gewinnung der Rorstproducte und den Np+ 


benmutzangen, dem Sortiren nad. Anwejsen. der, Yadd- 
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odume', der Formirung (Aussonderung) der Waldpr: 

B zeainc der Aufbewahrung derselben, dem Transport dde 
Holzes, der. Taxatiou der Waldpraducte, dem Forst- - 
zochnungswesen, der. 4te von-der Amispraxis oder den 
ängtryctionsmägsigen Obliegenheiten des Kön. Würtemb. 
-Land-Forst-Personals, Der äte gibt eine Uebersicht von 
dem Würtemb. Forst- und Jagdrerht, überhaupt den 
Sorstordaungsmässigea Gehoten nnd andern in Forst- und 
Jagdsachen erlassenen Verorduungen (van ı806—ı8ıg,) - 

' Ein auch für das. Ausland beachtungswerther Theil, _ 


-Vaterländische Waldberichte nebst Blicken in 
‚die: aligemeine Wälderkunde und in die Ge- 
schichte und. Litteratur der Forstwirthschaft. 
‚PHerausgegeben von August Niemann, Erstes 
bis viertes Stück. Altona, Hammerigh, 1B20.:648 
u. XII S.8 ı Rthir.8 Gr. j 


‚ Als der verdienstvolle Verf, 
‚dänischen Staaten ansasbeitete, 

‚ amsreichender Quellen,. und, u 

öffnete er diese Saınmlung. von V 
Hauptstücke umfassen sollen: d« 
Waldbäume und \Valdbestände ; 
Zustand; die Djenstverhältnisge 
und Wächter; die Beziehungen 
Diener sum Volke und dessen pl 
mad moralischen Zustande. Die Aufsütze der % Stücke 
sind unter die 9 Haoptrubriken vertheilt, weiche der Titel 
angibt und zu zahlreich u. mannigfaltig, zum Theil au 
zu unbedeutend, als da; ie alle einzeln auflühren 
sollten. Wir erwähnen einige der wichtigern, I. 5, 
—30, Bemerkungen über dio. holsteinische "Birkenbah, 
zungen und ihre Bebandlung. S. 6ı-=yı. Besgbreibung 
der jütländischen Heiden..und der auf denselben unler- 
nommenen Holzanlagen, Noch sind $, 48-69. mehrere . 
interessante Nachrichten von Wäldern und Mören, Wild 
und Jagd, in alter Zeit gesammelt. -Auch :wird. deı 
ausländischen Literator die dänische Forstliteraiur %. 
90 #. angenehm seyn, Ip der 2ten Abth. kommen Nach. 
richten von den Forsten der Stadt Lübeck 9, 15-23, 
258—75 vor, $. 19429. ist.die Thoka oder der Teokhaum 
nach seiger Wichtigkeit für den britt. Schiffpau dargestellt, 
Die Forstlchranstalt in Kiel ist 8. 255..43% 473. 847: 
beschrieben, IL S. ı7ı=ı80. Der Searabe er Kormo- 

23 









\ 


116 Fobd« und Jagdwisvenichafl, . 


-ya', mebst der.Geschichte seinet Einwanderung, Ver- 
*Solgang und Vertilguog ia Holstein. 3. 214—24. Ueber 
Dänemarks Wälder, ıaus dem Dän. des Propsten Lüt- 
- ken. In der zten Abth. enthalten die vermischten Be- 
erkungen 9. 2gı ff. vornemlich’ viele anziehende ein- 
“zelhe Nachrichten. 1IL.S. 55—42. Vermischte Bemer- 
kungen zur Geschichte der Waldungen und Möre, vom 
"Hrn. Prof, Folch. 3. 345—53. Ueber die Verbindung 
‘der Landwirthschaft, mit den: Dienstgeschäften, besonders 
der Unterforstbediesten in Rücksicht ihres Dienstlendes. 
8. 386—g0. Die Bauart der, Landgebäude ale Gegenstand 
“der Forstkunde., Es sind überhaupt ı0 Aufsätze unter 
der ersten Rubrik, darutiter mehrere specietle Darstel- 
Fangen, so wie nnter det 2ten- 5 Aufsätze, wie 8. 436 
‘46, Ueber Stab- nnd Bandhols,. dessen Heimath und 


‘ Plätze und die Wichtigkeit dieses Handelssweiges, be+ 
Cedernwald 


sonders für Nordamerike. :5.'445—55. ‚Der 

des Libanon. (Die, Schriften von Cph. Jak. Trew und 
"neuere Reisebeschreibungen sind ‚dazu vom Herausg. be- 
!Autzt). 8, 471. Verzeichnifs derf-in der Ostermesso 1820 
"horansgekommeiten’ Schriften für-Forstmänner. Das 4te 
‘Stück enthält 'ı4 Aufsätze untet der Abth. .Vaterländ, 
Wealdberichte und 3 ‘unter den’ Blicken ete. Unter jenen 
"gind wichtig: die Naghrichten von den Forsten des Amts 

Cismar 8.:479-- 90. über die 'Bau- und Lebensart -in 





. >Jütland 9. 500—6., forstwirch. Bischreibung des Amtes 


Norbnrg 'öder‘ der Norderharde auf Alsen 3. 543 —26,, 
‚Prof. Falck über ‘die Bauart der "Bsuerahäuser in den 
‘'Herzogthh. Schleswig und Holstein S, 552—60. Fiüchen- 
"inhalt und Verwaltungspersanal ‘der kön. Forst- und 
-Holzgründe in Dänemark und den Herzz. Schleswig, 
“Holstein and Lauenburg S. 560-6g,, der Sachsenwaid 
"nach seinem gegenwärtigen 'Unfange' und Bestande (nach 
eigner Beschsuung während eines Stägigen Aufenthalte 
- und fremden Nachrichten beschrieben), 8. 570—606., 
:Prof. Falck Bruchstücke zar vaterländ. Forstgeschichte 
(sus dem 16. Tahrh.) 8. 61316. Mehrere neuere Schrif- 
ien sind S. 635 ff. genauer angezeigt. Bu 


\ _Beyträge zur Kenntnifa des Forstwesens in 
“ Deutschland herausgegeben von C. P. Lduro 
"und G.W. Frhrn.von Wedekind. IIl. Heft. 
+: Leipzig; Baumgärtner. Buchh. S. 455-699. gr. 
" 8. nebst siner Tab, ı Rithir. 6 Gr, 


BESTE ZEV EEE Dee 
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2, Bieatewinihschaft: 27, 
- Drey gründliche, dem Porstmanme, dem Stastsöko- 
nomen und dem Statistiker. gleich wichtige Aufsätze eni- 
bält dieses Heft, nemlich 7. 8. 455. Fortsetzung (aber 
noch nicht Beendigung) der :Forststgtistik, von Hessen 
(umfassender, ala.man vielleicht erwartet; die zweite, 
Abtheilung gibt.den volkswirthsch. Zustand von Kurhes- 
sen, die Ste den Zustand des Forstwesens des Staats, 
änkbesondere, und aller daza gehörigen Collegien uud 
fehörden an). 3. 3. 517. Uebersicht der. Forstverfas- 
bg der deutschen. Bundesstaaten von C. P. Laurop. 
Diesmal: die Forstverfassung des,Kön, Baiern (die In- 
structionen in einem kurzen Auszuge). 9. S. 6u3. Forst- 
reise von Dresden nach Wien (insbesondere von 'Tha- 
zand, dem dasigen Walde, "dessen Cultar und Benu- 
%ung; Moritzburg und dem dasigen Jagdwesen; allge-. 
meine Bemerkungen über ‚Böhmen und die böhmische 
'orstverfassung S. 65 Auch die Tabellen und Sche- 
ph’ sind achr mütgl eingerichtet. , , “. 


Anweisung "Waldberechniu 
; „Bön. Sächs. Reuierförster. ger- 
‘eig, Hartmann, ‚820. VIII. 164 8. gr. 8. 16 Gr. 


Der Vf. hatte, noch ehe die Hrn, Cotta und Har- 
Y% über denselben Gegenstand treflliche. Schriflen, her-, 
ausgaben, sich ‚entschlossen, ihn zu bearbeiten. Auch ' 
Bachher 'blieb ihm der gute Wille, den noch nicht er-. 
schöpften Gegeustand von allen Seiten .zu beleuchten. 
#0 ı. Abschn. trägt er die allgemeinen Grundsätze vor, 
die boy der Berechnung des Waldwerthes zum Grunde 
Begen. Im sten wird der Waldwerth nach dem Got 
alschen Verfahren bestimmt (in dessen Anweisung zur 
ixation der Wälder) und die Aufgaben vollständig auf- 
dflöset. Vorzüglich sind die: beygefügten Tabellen. Man 
wird diese Anweisung neben den grässern Werken im- 
mer mit Nutzen brauchen. _ j \ 

















‚Staatswirthschaft. 


._ Grundzüge zur zweckmässigen Einrichtung des 
Staats-Kassen- und Rechnungs-Wesens und sei- 
ner Kontrolle. Von F. W. Kieschke, geh 
Rechnungs-Revisor. bey der. Kön. Pr. Oberrechn, 
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- Karımer. Berlin? Rücker, 181. XP}. 559 8.8& 
nebst Tab. ı !Rthir. 26 Gr. 


1 . 
Der Vf. fand für dlesen Zwäig der öflentlichon Ver- 
waltung und seine Vereinfachung noch zu wenig vorgo- 
atbeitet. Er wollte daher die Grundzüge einer möglichst 
vollkommnen und überall brauchbsren Theorie des Cas- 
sen- und Rechnungswesens und der Controllo desselben, 
eia ‚System aufstellen, welches zur prakt. Ausführung 
vorzüglich geeignet sey und sich den bestehenden Ver- 
fässangen und Verwaltungen leicht anpassen lasse. Zu 
diesem Zwecke sonderte er alle Gegenstände des gewerb- 
lichen Rechnungswesens als Theil einer allgemeinern 
Gewerbsiehre von dem des: Staatshaushalts im engers 

- Siane als Theil der Staatshaushaltungslehre ab und 
die Lehre, die er behandeln wollte, ‘in drey Theiten 
vor: ı. das Btaiswesen (dessen Zweck, Eintheilaüg, 
Form, wesentliche Erfordernisse der Etats, Parstellung 
der Haushaltunge- , Ministerialverwaltangs- „ Provincial- 
verwaltungs- , Kreiscassen-Etats, def”'Eiats der Special» 
Clessen u. s. f. in 9 Abschn.) 2, das Gassen- und Rech- 
nungswesen (shf‘ ähnliche Art ‘in g Absohin. behandelt} 
3. die Controlle (und 2 Abtheilangen der controll. Be-, 
börde) in g Abschn. Alle diese Gegenstände sind mit 
‚eben so vieler Binsicht als Ueberlegung abgehandelt und 
 die,. wenn gleich nicht. vollkommene oder vollendete, 
“ Schrift verdient viele Aufmerksamkeit. Ein vierter Ttrel 
- der vielleicht in 'einem zweyten Bahde folgen wird, sel 
die’ Buchführung öffentl. Cassen und Verwaltungen mit 
Beyfügung der nöthigen Entwärfe entlialten und so die 
Darstellung des Ganzen schlicsson. B 


Ueber Preussens Geldhandel und neues Steuer. 

Yet Von J. F. Benzenberg. Leipzig, 

’ Brockhaus, 1820. XVII. 454 S. gr. 8. 2 RER 
. a 


6.Gr. ’ 


Diese nene staatswirthschaftliche Schrift des be- 
kannten Vfs, wird vornemlich durch die Mitiheilung 
von Actenstücken and andern Quellen, und durch ihren 
sorgfältigen Gebrauch, so wie durch die daraus -gezoge- 
wen Resultate und darüber umgestellten Bemerkangen 
schr wichtig, Be wünscht sie. aun dem Gesichtspunete” 
‚ale ein bloser Btastebürger sie geschrieben“ beariheilt, 
und, .da er nicht sowohl die Regierung, als sich und 





Btantswirihschaft, . Soon 


sine Milbürger Bube belehren wollen, auch wo es nö- 
thig sey, berichtigt. ‚Ausser der Eihleitung enthält sie 
vier Artheilungen mit mehrern Abschnitten: ı. Ausga: 
ben, (Statistik des preuss. Offieiercorps. nach den Rang- 
listen 1817— 19.) Geldhanshalt ‚der Armee und mögliche 
Eriparnisde, bey derselben ; Kosten der Civilverwaltung; 
Badget für 1820. (48 Mill.) 2. Die Einnahme (zuvör- 
derst wird eine atatist. Uchersicht der Grösse und Be- 
völkerang der preuss. Monarchie Ssgeben; daranf folgt 
die Darstellung der verschiedenen Einkünfte und Abga- 
ben in den 10 Provinzen der pr. Monarchie'im Anfan- 
ge des J. ı817, der Vertbeildng der Steuern, des Ab- 
gabenverhältnisses der verschiedenen Provinzen und Vor- 
schläge zu einer andern und angemessenern Vertheilung 
und eine Uebersicht der Einkünfte des pr. Staats am ı. 
Jan, 1819). 3. Untersuchungen über die Höhe und don 
Ertreg der verschiedenen Steuern (Grundsteuern, alte _ 
Accise, Zoll- und Verbrauchstewer - System u. ».'f) 4 
Vetmischte Aufsätze (Gesch. des preuss, Acoisesystems, 
Biokünfte des preuss. Staats zu den Zeiten Friedrichs _ 
des Gr., Fehler des neuen Steüersystems, über den deut- 
schen Hlandelsvereii und dessen Plan, auf Abschaffang 
&r Binnenzölle zu wirken, über ‘die Höhe der ‘Steuern . 
im Herz: JüHch und Berg im J. 1719, am Ende des. 
ıpten und im Aypfitige des ı8ten Jahth., ingleichen im. 
Herz, Westphajen während des ıöten und ıgtei Jahrh; 
Zuletet wird die: preuss. Staatsschuld a 17. Jan. 1820 
dargestellt.) Man sicht dafs mehrere Gegenstände ohne 
streng systemat. Zusammönhang behandelt sind, 


Von der Grundbichs- Führung und den bey 
Vebertragung oder \ Löschung der dinglichen 
’Rechte damag verbundenen gesetzlichen Vorschrif- 
ten; dann vOh den mit dem Grundbuche verbun- 
denen ‚Urbarial-Rechten. ‘Mit Bezug auf die 
höchsten Grundbuchspatente, auf die hierzu nach- 
träglich ergangenen höchsten Verordnungen und 
Wuf das gegenwärtige bürgerliche. Gesetzbuch 
theoretisch unı praktisch bearbeitet von Joh. 
Michael Sch&in, der gesammten Rechte 
Doct. Zweyte, mit einem Anhange von hierzu 
nachträglich bis zum J. ı820 erschienenen höch- 
sten Verordnungen vermehrte Auflage. Grätz, 
in Comm, b. Ferstl, 1820. IV. 265 $: 8. w. 24 D. 
Tabellen. ı Rihir. A Gr. a 
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Die. anrichtigen, Vorstellungen von einem Grandbu- 
che und Senıen Führung, die nicht selten Processe ver- 
anlassen, und’das Mangelhafte der darüber erschienenen 
Schriften (2. ,B. des Appell. Raths Anton Edlen von Fö- 
dransperg Grumdbuchslehre 1808) bewogen den Vf., dies 
vollstäudigere Werk auszuarbeiten, das, . ausser einer 
Einleitung vom Ursprunge der Grundbücher (vornemlich 
* in den verschiedenen österr. Provinzen in verschiedenen 
- Jabren) den Gegenstand in 21 Abschnitten behandelt. 
Ob nun gleich diese Behandlung, was die Sachen und 
- den Vortrag anlangt, ganz auf die österreich. Staaten 
berechnet ist, ‚so wird doch auch sowohl der Staats- 
wirth als der Statistiker manches daraus lernen, Der 
Druck ist kein neuer, sondern es ist nur der nenen 
Ausgsbo (nicht Auflege), ein Anbang auf 6 85. beygo- 
fügt, der die neuern, sich darauf beziehenden kaiserl. 
kön. Verordnungen vom 5, Aug. und a0, Nov. 1818 und 
ı3. Oct. ı8/9 mitihäilt. 


‘Annalen der Sparkassen. Enthaltend Nach- 
richten von ihrem Entstehen ‚Fortgange, von 
ährer Verfassung, das Nähere von den ereiem 
‚Anstalten dieser Art, vollständige Beleuchtung 
über ihre Bildung und.alles, was deren Verw. 
tung betrifft, in Gemässheit der darüber ergan- 

enen Parlaments- Acte. Nebst Berichten und 
Mitkheilungen von mehr als sechzig Sparcassen- 
‚Anstalten, in ‚Grossbritannien und Irland. Aus 
dem Engl. übersetzt von J. G. Krause. Bres- 
lau, Korn d. ält. ıd2ı.. XYl. 272 S, er ı 
Rehlr. 8 Gr. ' “ 


Die Menschheit, die den Ursprung und die Fort- 
daner so mancher Leiden England bWfsumessen hat, 
verdankt ilım zwey wohlthätige Institute der neu Zeit, 
die ‚Vaccination und die Sparcassen, Letztere vind bey 
weitem noch nicht so, bekannt und nachgeahnt, als: sie 
verdienten. Um so schätzbarer ist diese Verdeutze 
eines englischen (18:8 erschicnenen) Werks (dessen Ti- 
tel vom Ucb, nicht angegeben ist) worin nicht nur za 
schichtliche Nachrichten von den Sparcassen geneben, 
sondern auch ihre Absicht und Einrichtung dargestellt 
yird, - Es enthält nemlich folgende Aufsätze: „1. Ent- 
- stehen (1738. 1799. vornemlich 1803, 2808.) und Fort- 
‚ bang der Sparcassen (in England} 2, Unber ihren Zweck, 
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ilre Wichtigkeit und Einrichtung ‚uach verschiedenen - 
Berichten). 5. Die ältern oder ersten Anstalten dieser 
Art (die Kindercasse und die Wohlthätigkeitscasse zu 
Tottenham, gegründet 1738 u. 1804 u. s. fı Sollte wohl: 
zit Nr. ı. verbunden seyn). 4. Anleitungen und Vor 
schläge (Bezirks- und Nebencassen, Einrichtungen durch 
die .57. Acte Georgs IIL Cap. ı30 vorgeschrieben, po- 
troffene Einrichtungen, Berechnung der Zinsen). 5. Ver 
mischte Nachrichten und Aufsätze (von Prämien für 
Theilnehmer an Sparcasseu, Leibrenten-Fonds, Bey- . 
spiele der durch die Sparcassen bewirkten Sparsamkeit 
von Tagelöhnern u. s. w. 6. Nachrichten und Mitthei- 
lungen von verschiedenen Anstalten dieser Art (Sparcas- 
sch in 55 alphabetisch verzeichneten Städten Englands, 
30. Ortschaften Schottlands, 4 Irlands, dessen Sparcas- 
sen eich von den englischen etwas unterscheiden; von 
den Bemühungen, die Sparcassen auch in Frankreich 
einzuführen $. .256.; Ausbreitung der Spärcassen in den 
verein. Staaten von Nordamerics). Hier hätte der Ueb. 
wohl von den in Deutschland errichteten Sparcassen 
-das, was bie ilst bekannt geworden ist, beyfügen sollen. 
Er beschrädkt sich $. 272. vgl. 8. XVI. anf eine kurse 
Erwähnung der beyden neuerlich in Schweidnitz und 
Brieg eröffneten Sparcassen, j 


Die Auflagen durch A. F. Stockmar von 
Neuforn. Nürnberg, Riegel, und Wiessner in 
Comm. ı8ıg. 384 $. gr, 8. ı Rthir. 12 Gr. . 


— „Die Staatsverfassung überall an ibr stren- 
ges Rechtsprincip sich haltend, schützt den Besitz, je- 
des Recht und das grosse Volksvermögen durch die 
Unveränderliehkeit, durch die Einfachheit der Gesetz- 

bang. Aber das freye Bewegen dieser Kräfte erfor- 
Ir eine Verzichtleistung auf alle jene Bestenrungsfor- 
men, welche das Gewerb, den Verkehr und den Han- 
del belauschend, keinen dauernden Zustand, keine Selb- 
ständigkeit emporkommen lassen. Maulhen und Zölle, 
Taxen nnd Stempel, Accise und Gebühren, ‚in ihrer 
hentigen Gestalt, mit allem ihren lästigen Verfahren, 
dürfen nicht allmählig, sie müssen schneller verschwin- 
den und Rechtlichkeit and Dauer werden euch hier si- 
chere Hülfsquellen eröffnen und neues Leben erwecken. 
—. In einem Zeitraume, wo diese wichtigen Dinge über- 
all sur nähern Berathung gezogen werden, wo a0 mäch- 


2: Stäatswissenschaften, 
%ges Wirken zur Verbesserung des Verkehrs und des 
"Gewerbes in den denischen Landen sich erhebt; wo in 
40 verschiedener Richtung das Bessere gesucht wird, 
het such der Verf, einige Umrisse zu ziehen gewagt; er 
hat es versucht sie in dem Begriff der Auflagen zu vor- 
einigen; die Gegenstände, die Quote der Besteuerung und 

‘ die Form der Erhebung auf ein unveränderliches Recht 
Prinzip zurückzuführen.“ In diesem ist der Zweck der 
systematisch verfassten Schrift ausgesprochen und wit 
dürfen Hinzaseizen, das Material trefilich bearbeitet, »0 
dsfs dieses Buch alk eine der Zeit nützliche Schule 
für die angesehen werden kann, die helles Licht nicht 
scheuen, sondern suchen, 






Staatswissenschaften. 


Patriotische Betrachtungen über verschiedene 
Landesangelegenheiten bey dem dermaligen all- 
x gemeinen Landtage im Köhigreiche Sachsen. Von 
‚einem Mitgliede des Engern Ausschusse der Rit- 
terschaft.etc. Eine Forisetzug der Schrift: „Pa 
triotische Bemerkungen über die Erwartungenvon 
dem allg. Landt. im Kön. 8. Von demselben Ver- 
Jasser. Allen wahren Patrioten gewidmet. Leipsig, 
1820. In Comm..b. Vofs. VIH. ı8ı 8. 8. 30 Or. 


Die kleinere Sohrift, von welcher gegenwärtige ei- 
ne ausführlichere Fortsetzung ist, findet ınan im Rep 
2820, IV, 275. angezeigt,. Wenn auch der Vf. sich sıf 
dem.Titel nicht etwas näher zu erkennen gegeben bit- 
te, vorkannt konnte er im Vaterlande nicht werden. Br 
behandelt alle Gegenstünde der Landesverfassung, die 
theils in -Proposition und in Deliberation gekommen, 
tbeils in Betrachtung gezogen werden können; = 
er weder unbedingt allem Hergebrachten huldigt, 
alle nenen Vorschläge. billigt, das Erstere jedoch’mehr 

“ za erhalten und zu rechtfertigen bemüht ist, als die lel#- 
tern begünstigt, nirgends zu tief eindringt, bin 
wieder aber doch sowohl eigne beachtungswertbe Vor- 

* schläge vorträgt (z. B. über Holaflösson und Flalwom- 
monicetionen) als auch manche statistische, vorber DI‘ 
bekännte, aus den Decreten an die Landstände etc. Br 
zogeue Nechrichten (z. B. über die Landerschukten) 
wittkeik, 
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Verhandlungen: der Ständeversammlang- des’. 
"Grossherz. Baden im Jahre 1820. Enthaltent die- 
" Protokolle der zweyten Kammer mit deren: Böyla- 

ist selbst amtlich Fr alk3- 
feft. ı . dB. eytes Heft. 174 S. Karlsruhe, 
Braun. :ı Rthir. 6er 7 Karlruhe,, 


Diese beyden Hefte gehen von der Wiedereröff- 
sung des Landtags :26. Jan. 820. bis zur und mit der 
Sitzung ı4. Jul, 1820. Neben einiger wichtigen Eiörte- 
rungen und Reden (z. B, über die Gemeindeverfassung)- 
kommen fteylich manche unbedentende Diseussionen vor 
(wie über den Accord mit dem Buohh. Braun wegen 
Drucks und Verlags der Protokolle), Uebrigens sind in 
jedem Hefte einige Beylagen nicht gedrückt. Ref: ist 
überhaupt der Meinung, dafs wenn der Druck solcher 
Verbandlungen der Ständeversammlungen den Reiz der 
Neuheit verloren häben wird, dann die Zahl der frey-- 
willigen Käufer wohl sehr abuelımen möchte, und eii 
Auszug der Verhandlungen, amtlich veranstaltet, wün- 
schenswerther seyn dürfte. 


Politische Lectionen für die T'eutschen des neun: 
xzehnten Jahrhunderts. Von Johann Gottfried 
Pahl. München, 1820. Fleischmann. WIIF! 57% 

"8. gr. 8. geh. ı Rthir. ı2 Gr. " 





Nicht weniger ala 20 Aufsätze sind es, in welchen 
der. Vf. sich über die wichtigsten Gegenstände . unserer 
Zeit. mit belehrender Freymütbigkeit und. bescheidener 
Umsicht ausspricht. Es sind folgende: 8. ı. Das deut- 
sche Reich (seine frühere Beschaffenheit, seit Karls des 
Gr. Zeit); S. ı$. Der Untergang des deutschen Reichs 
(aud“dessen Ursachen) $. 22. Der rheinische Bund (und 
dessen nothwendige Wirkungen); 8. 36. Die Befreyung: 
Wentschlands); $. 47. Der (ersto P i 
friedigende) Friede; 9. 56. Das 
Vorschläge über dessen Wiederherstellung); 8; 65. Der 
deutsche Band (mit manchen Wünschen &nd Hoffnun- 
ge. $. 85. Deutsches Volksthum (der Deutsche soll auf 
fer einen Seite die flache Weltblrgerey, auf der andern‘ 
di6 nationelle Isolirung vermeiden). 8. 98. Die politi- 
sche Aufklärung (die erst spät unter den Deutschen an“ 
@efengen hat), S. 118. Die Sonveränetät der Bundes- 
färsten.. Ihr. vernunft= nnd verfassungsmässiger Sinz 











’ 1 
per Stantswrissenachaflen: 


wird bestimmt, 'S. 126. Von den landstälndischen Ver- 
fassungen, deren. hoher Wertb mit Bekämpfung der ent. 
gegengesetzien Meinungen Dabelows und Kotzebue’s dar- 
tellt wird. S. 159. Von dem Adel (wie er seine 
ürde erhalten und fester gründen könne; ’ os sind im 
diesem ‚Abschn. doch manche Gegenstände eingemischt , 
die wohl gesondert werden konnten). 8. 187. Von der 
Wehryerfassung (die national seyn muß). 8. 210. Die 
. Abgaben (rhapıodische Bemerkungen). S. 236. Die Ge- 
riebtaverfassung (für das mündliche und öffentliche Ver- 
Äahren. und die Jury; hier haben wir den upfauendern 
Bligk am meisten vermisst). S. 256. Die Verwaltuugs- 
formen (der rostige Mochanismus mufs dem geistigen 
Organismus weichen).- 8. 278. Die Kirche (vornemlich 
die katholische und ihr Verhältnifs zum Papst). S. 303. 
Die Pressfreiheit (sia wird mit den gewöhnlichen Grün- 
den verthejdigt und jede Censuranstalt verworfen), 8. 
- 336.,Was Deutschland in der Zeit der Stürme gewon- 
nen (Möchte es doch ia jeder Rücksicht, auch in Au- 
schung der Schriftsteller, wahr seyn!) S. 347. Deutsch- 
lands Gefahren. Dieser Aufsalz, zuerst in des Vfs. Na- 
„tionalchronik der Deutschen aufgenommen, ist hier em 
weitert und enthält manche kräftige Ermahnungen. 


Ueber Leben und Verfassung in Kreisen und 
Gemeinden, mit besonderm Bezug auf Preussen, 
Von Gos»in Freiherrn von Bredelow, Kon. 

. Landr. des Prenss, Eylauer Kreises. Berlin, 1820, 
‚Reimer. XIP. 180 S. 8. ı4 Gr. 


. Das Gefühl des Belürfnisses einer das Ganze (Land 
und Städte) vpafassenden Gemeinde-Ordnfung veranlasste. 
.den Verf. seine Ansicht über diesen, schon zar Bera- 
thung im Staatsraiie gekommenen Gegenstand darzule- 
gen, wozu ihn ein sechszchnjähriger Stastsdienst usd 
seine dadurch erlangte Kenutnifs der Bedingungen dem. 
"Staatslobens in Kreisen und Gemeinden berechtigte. Tas 
a. Abschn. stellt er die Bildung geselliger Vereine über 
heupt auf ung versucht eine andere Erklärung über das 
Wesentliche Und dio Entstehung des Staats, als Andere 
davon gegeben haben. _Er gründet ihn nemlich auf dag 
Prineip der Liebe. Im: aten handelt er von der Ven- 
Waltung und den Behörden, im 3ten ($. 19.) vergleicht. 
er. die preussisebe (noch unvollkommene), französisch“ 
westphälische und englische Gesetzgebung über Kreis- 
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und. Gemeinde-Verfassung.: Der äte' Abschn. (8.'88.) 
Material zur Bildung von Gemeihdegliederh und Kreis- 
vorstinden und Kreisordnung ‚überschrieben, trägt die 
Meinung des Vfs. vor, wie das Gemeindewesen im 
Preussischen einzurichten und mit- der- bestehenden Vet- 
waltong zu verbinden sey, und gibt die Grundsätze an, 
von denen er dabey ausgegangen ist und verdient in 
der That vorzügliche Beachtung. - Be 

Geschichte. 

Geschichte des Herzogthums Pommern von den 
ältesten Zeiten bis zum Tode: des letzten Herzogs 
otler bis sum westphälischen Frieden, 1848. Fon’ 
Johann Jacob’Sell, Kön. Preuss. Schulrathe, 
Dir. d, Gymn. zu Alt-Stettin’ u. Prof. d. Gessh. 
u.s.w. Nach dessen Fode "herausgegeben. : Er- 
ster T’heil. Berlin, 18:9. Flitnersche Buchh. XV TI. 

"488 S. gr.8. Zweiter Theil. Ebend. ı819. FI. 368 
8. Dritter Theil. Ebend. 1820. IV. 515 L} 


„Rihlr. 









Die Herausgeber haben Hch-nicht genannt. :Bie fan- 
den das Werk in dem Nabhlasse- ihres Schwiegerväters 
zum Druck vorbereitet, den:er immer verschob; um es 
auszufeilen. Wiederholt su seiner‘ Bekanntmachung wuf- 
gefordert liessen sie es ganz als scine eigene und allei- 
nige Arbeit, ohne fremde Zusätze, ans Licht treten. 
Der verew. Verf. hat die Quellen , Urkunden und alten 
Schriftsteller, ‚fleissig gebraucht und angeführt, much 
neuere verglichen und, wo die Berichte abweichen, die 
"verschiedenen Angaben angeführt -und geprüft: ' Manche 
Ereignisse konnten wohl übergangen oder kürzer und 
nicht in der annalist. Ordnung erzählt werden. Id- 
zwischen kann in einer so apeciellen Geschichte der 
Reichtham ‚kleiner Details. und Anrkdoten weniger gor 
tadelt worden. Ist doch immer anch die Verfassung aus 
fährlich genug behandelt werden. Der erste Band ent- 
»ält die Einleitung (über die! Urbewohner, ihre ‚Bitten 
und Religion) und als Vorgeschichte die Geschichte der 
Wilzen, Rügier und Pommern: um Tode 'Soaritiö 
bors 1107. Daun gebt der erste Täieil von der Thei: 
lung Pommerns in Slavien und Pommerellen : bis zar 
Theilung in das Herz, Wolgast: und’:Stettin 1006-1246 








196 Seechichis, oo. 
im 5 Abschnitten: 1.-der Hers, Sarisa (3; Abth. von 
108 bis ‚zur. Verbindnag mit dem. deutschen Reiche 
zıöa. a. Abib. von dieser. Verbindung an bis sur Thei- 
lang .in des Hoss. Wolgast’ und Steliie ısg5. 2. Des 
„Merz. omerelleo. .3.. Das ‚Fürst, Rügen (1. Abth. m 
den heidn: Zeiten, 2.A, je dem christlichen.) Der Ge- 
schichte folgt allemal die Darstellung der Landesverfas- 
sung. Der 2te Theil umfasst den. Zeitraum von der 
Theilung Pommerns id die beiden genannten Herzog- 
ihümer bis zur Einführung der Kir&henverbesserung: ı. 
Abschn. Herz. Stettin 1295— 146%. 2. Abschn. Herz. 
Wolgast, 1; Abth. ungetheilt 1295—1372. 2. Abth. Herz. 
‚Weolgest diesseite ‘der. Swine: 1372—1409. Herz. Wolgast 
-jonseit der Swine in demselben Zeitr. 3. Abth, Von 
‚Erledigung des Herz, Stettin bis zur Kirchenverboas, in 
‚Pommern 146% — 1551. Dann ist die Landes 
beyder Herzogihümer. und das Verhältoifs der Haz. v. 
RBeinmern gegen. den. Kaiser und das detitsche Reich ims- 
esondere geschildert, Der. dritte Theil 'geht von.der 
:Einiähraug der Kirckenverbess. ‘oder ven Bernim IX. 
BA. von Stettin und Philipp I. H. von Welgest, big. su 
. dem Tode Bogislaw’s XIV., der Herrscher von 
Pommern geworden war oder bis zum Westph. Fri 
und ‚schildert voruemlich ie Landesverfawung, BReiar- 
‚zalion, Universitäten, Schalen, sehr umständlich. Aush 
‚ön dem Vortrag übertsifit dies Werk alle. bisherigen Ge 
schichtswerke über Pommern, 5 
„Sammlungen sur nähern Kunds des Vaterlau- 
. des in\historischer, statistischer und stantswiräk- 





- , .schaftlicher Hinsicht, Herausgegeben wou Dr» N. 
Falk, Prof.:dese Rechts in Kiel. Erster-Band, 
. Altona, Hammerich, 1819. XXIP, 365.5. grob. 

3 Rthir. 12 Gr, . 


"Zunächst geht die Absicht dieser Sammlung auf Ver- 
sollkommnung der: vaterländ.‘ Rechtsgeschichte, vrageit 
‚aber vieles, was den eigentlichen Inhalt der palit, Se 
schichte und Statistik ausmacht, in der nächsten Ver- 
bindung steht; es ist aber auch staatswirihschaftliehe 
Kunde mit in. den Plan g« m, nnd wenn gleich ma- 
ter dem.Nanıen Vaterland: suwörderst die Herzogthiguet 
Schleswig und Holstein verstanden werden, so sind dep 
andere Theile der, dänischen Monarchie nicht augge- 
sshlessen. Soshs Anfektze ‚füllen .den ersten Band: 6. 


2 


u Geschick ’ Fa FR 


a. Des (gewöhnlich so gerühmten und vexikeidigten) 
Freyherra von Görtz gewissenlose Heushalting (in den 
Herz. Gottorp. Antheil). Die. Handschrift davon befu- 
det sich auf der Kielen Univera. Bibl. uad ist offenbar 
(1716) zum Druck ausgearbeitet, scheint‘ von mehrera 
Staatsmännero verfasst zu seyn (oder auch nach einer 
Vermuthung des Herausg. von Amthor) apticht überall 
den bittersien Hafs gegen G. aus, ist eber deswegen 
‚nicht unglaubwürdig, da Thatsachen aufgestellt aind, 
und Görtzens Vertheidigung mehr die ungegründeten‘ 
Beschuldigungen gegen iln in ächweden angeht... 2. 9, 
181. Discura über das wahre Interesse des durchlaucht, 
Hauses Gottorf und ‘über das Verlallen der Administra- 
tn bey währender Minderjäbrigkeit des Herz. Carl 
Friedrich (die Handschrift beiudet sich in der Breiten» 
barger Bibl., deren Verf. der‘ Kanzleypräs. Friedr. von 
Raptzau nicht seyn kann; sia geht ebenfelle Görtzens 
Verwaltung an‘). 3. 8. 239. Vorstellung von Prälaten 
und Rittezsobaft, betreffend die, Beybebaltung dar ge- 
weisschaftlichen Regierung, vom J. 1707 nehst dem dar- 
wa erfalgten Resolutionen, "Als Vorbericht ein Auszug 
gp Zechmanns 1735 gebaltegen Vorlesungen über den 
endabl. Fricden. 4.,8. 287. Altonsiseher Reneis 
vom r7. July 1709. "Mit 
Bericht von dem 'Alton. Recgsso, nach. den Jahrbüchare 
Priedrichs IV. ı0. Band, in dem manchen nioht 
gang richtig ist.) Diese beydon Aufsltze sind Beyksgen 
zu No, ı und 2. Die Vorstelluog Nr.5. kömmt m 
mals handschrißll, vor, und zwar in 3 Sprachen, deutsch, 
Iatein. und franz. (latein. ist sie ia Mosera diplom, Bo- 
lat. B. 2. 8. 113. \abgedruckt), Nr. 4. bishor unge 
druckt ist in einer Handschr, der. Kieler Univ, Bibl, ber 
fiadlich, für die Geschichte der innern Verfassung wich“ 
tig. Die beygefügten geheimen- Artikel waren auch schon 
in Dahlmanas urkupdl. Darstellugg des dem Sohlesws 
Holst. Landtage zustehenden Stegerbewilligungsrenhts ab» 
gedruckt. Von Hoiers grösserm Werke über die Gesahs 
Friedrichs IV. wird von Hra. F, hemorkt, dafs es voll 
#äadig wohl nicht gedruckt werden könne, aber go- 
wäscht, dafs das kleinero Werk (in der Handschr. drey, 
Bände) mit Beyfügung dee Wichtigsten aus dem: grössern. 
gedruckt werden möge. 5. S. 317. Alphahet, Verzeichn 
wis. der wichtigsten in der Geschichte des Herz. Holste 
@ottorpischen Hofes (Frankf. u. L. 177%. &). genannten 
Personen, nebst: zweyen Abachnities: sum dex, Qriginalm 






N 


ner histoy, Fänleitung (Hojers ° - 
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2128 . Geschichte. 

‚schrift jenes Bachs. Ja der Kieler Bibl. "befindet sich 
handschr.: Das verwirrte Cimbrien in der merkwürdigen 
Lebensbeschreibung Hrn. Henning Friedr. Grafen vom 
Bassewitz, vornehmen Staatsbedienten, zur Erläuterung 
der. Geschichte uuserer Zeit, in 6 Tbeilen auf 570 SS. 
in Fol. von dem Prof. und nachher. Jastizr. Arpe ver- 
asst, den Zeitraum 1700-1733 umfassend; aus diesem 
Werke ist’ die gedruckte Geschichte meist wörtlich vom 
Herausg., dem damal, Bibliothekar Henninge ausgezogen ; 
durch Weglassung und Umstellung ist die Biographie 
des Ministers in eine Gesehichte des Hofes verwandelt. 
6. 8. 339. Ansichten und Vorschläge, betreffend eine 
aene Landesmatrikel, für die beyden Herzz, Schleswig 
and Holstein, von dem Hrn, Landinspect, Gudme. (Die 
darin entwickelten Grundsätze der Besteurung erkennt 
der. Hr. Herausg, nicht als durchaus richtig an.) Die 
Fortsetzung dieser Sammlung ist wohl zu wünschen, : 
-" Handbuch der balcrischen' Geschichte: Fes 
- Lorens:Westenrieder. Mit 5 Ku; ofertafohm 
* Nürnberg, Schrag, ı820. XVI. 640 5, kl 8. nebst 
: sinigen Tabellen. geh. 5'Rthir. \ 


;” Der als Geschichtsforscher und Schriftsteller schog 
zühmlichst hekannte V£. wollte nur das Wesentliche das 
moralischen (literar.) und_politischen Geschichte Baieras 
für gebildete: Leser jeden Standes kurz, zusammenbän- 
gend, lebrreich, ohne. Anführuug der bekannten Beweim 
stellen mitibeilen. Er hat, zur bequemern Uebersicht, 
die Geschichte B. in drey Theile abgetheilt, deren 
Gränzen die Jabre 1180 nnd r508 machen, den ersten 
' aber in 7, den zweyten in 4 Abschnitte, Mit Carl Theo» 
dor (1799 gest.), der schr freymüthig beurtheilt wird, 
schliesst die Gesellichtsersählung. Ref. sicht nicht ein, 
warum die wichtige Geschichte seines Nachfolgerse und 
. der letzten 20 Jahre ganz übergangen ist. Uchrigems 
wird nicht etwa nar die Regentengeschichte erzählt; 
es je zugleich Nationalgeschichte , und eine 
nige National ichte soll nach der eignen Acusserung 
des Vf, Znverlänsigen Bericht van dem Geben, was eimb 
Nation than konnte und gethah hat, um auf dem wär 
terlichen Boden Achte und dauerhafte Glückseligkeit über 
alle Bewohner za verbreiten u. e. f. Dafs dabey nieht 
öm das Einzelne tief eingegangen, sondern. nur Ueher- 
sichten gegeben worden konnten, lässt schon der Um 


A 


ıng und Bestimmung des Buchs yermuthen; dafs keine 
hjetor. Irrthüiner vorkommen, daflir "bürgt des Vfs. T 
ühlchtekenntails; dafs seine Ansichten und Urtheile, 
sonders im ten Th., nicht allgemeine Beystimmung %- 
halten können, war unvermeidlich, 


Allgemeine geschichtliche Zeittafel des. Post- 
x garen nebst giner allgemeinen Literatur dessel- 
‚Den von Ch: & Vischer, Kön. Würtemb. Ob. 
"Post -\Directions - Registrator, " Tübingen, Osian- 
‘der, 1820. 67 Sin 4 12 Gi, ö 


u „Aus den grösern Werken über dio Geschichte des 
"Fortwesens und einzelnen Be; en und Zeitschriften 
bat der Vf. diese allgemeine Zeittafel, die von den frü- 
besten Zeiten anfängt , zusammen tragen. Die Quellen 
„ugd einzelnen Abhandlungen ind in der (S. 43, ih 
jenden) Literatur des Postwesens nachgewiesen. Wähn 
eich diese beyden Abihieitungen nicht vollständig, man- 
einzelne Angaben zu berichtigen oder zu ergänzen 
sind, und der Literatur cine andere Anordnung zu wiün- 
schen wäre, so ist dach diese Arbeit ge‘ sehr nütz- 
lich ünd erleichtert die Uebersicht, wozu "das beyz 
plügle Register beywägt, ' u 








.  Directorium diplomaticum oder chronologisch 
.: gegrdnete Auezüge von sämmtlichen über die Ge- 
. schichte Obersachsene vorhangenen UrEunden von 

"dem Jahre 70% bis zur Milte des sechszehnten 


Jahrhunderts, Ersten Bandes II. Heft. bis zur. 


" “Regierung Kaisers Heinrich IP: II. Hefe ia 
sur Regierung des Kaisers Lothar, ' Altenburg, 
Hahn, 1820, (Ale’3 H. zusammen z8ı 8.6," , 


Wir haben bey dem ersten Hefte Plan und Zweek 
dieses nicht blos verzeichnenden und nachteisenden, 
sondern auch den Henptinhalt der Urkunden angebenden 
Directoriums angezeigt (Rep. 181g: Il. 7.) und freuen 
uns über die, dort gewünschte, Fortsetzung. Denn, sie ist 
in demaelben ‚Geiste, mit gleicher Sorglält und‘ Gen 
nauigkeit gemacht uud nach gehaltreicher, je weiter die 
Urkunden vorrücken und durch noch zahlreichere Er 
‚Waterungen unterstützt, Auch werden manche, anderi- 
Inn Semuchte, Abdrücke von Urkunden hin und wieder 

Ic} 


. . Geschichte. . y 129, 





tigt. Der Diplomatiker, der Gerchiphuforssher . 


Allg. Repart. 1821. Bi. Sa 


10. Verimischte ‘Schriften. 


xiad Geschichtsireund können’ dies Directoriam nicht cs 
R „ und werden mit dem Roj, dem ununterbrose 
"gen Ferigang desselben. hoffen. ö 


. Vermischte Schriften. 


r “ \ B p 
Versuch einer Darstellung unserer Zei. 
.. Erster Band. Berlin, Duncker und Humblt ıdı 
S: XIV. 598 5. 8. Zweiter Band, 462 5. gr. & fi 
«. 3 Rihlr. 16 Gr. , “ : 
u IL au ı ne “ i 3 
“ "Die nachverzeichneten Abschoifte des Werks geb 
ei a mannigfaltigen Inhalt hinläogJich zu erkennen: ı. 
Bu S, 5. Die Zeit (allgemeine Betrachtungen’ über dr 
Eselb« mad über ihren Geist), S, ög, die Zeitalter (üs 
‚Gesetz Jer Zeiten wird angenommen und mit dem 6% 
"setz des Lebens verbunden, und die Weltgeschichte ia 
"mwey grosse Zeitalter getheilt, welche durch die Ester 
„ung und Ausbreitung des Christ. von einander ges! 
. ind, auch eine Üebersicht derselben gegeben ill 
Die christliche Vorzeit, in 2 Zeiträumen; 5. 12% 
tzte Jabrbundert (in politischer, . religiöser, va: 
schaftlicher, vornemlich pbilosoph. Hinsicht bei i 
gerügt wird eine unnatürliche Trennung zwischen Br 
Kerenden und Regierten und dio Nothwendigkät dıt 
erolationen behanptet); S, 236. Die Gegenwart (i 
Beschaffenheit und Wirkung). Es folgt sodana die 
nauere Zerglisderung der Gegenwart: 8. 304, der 
ds (unserer Zeit, oder vielmehr der kirchliche und 
Mkiöse Zustand dersalben). IL, Th, 8. 3. Der Staat 
dessen eigenthümliche Erscheinungen in der Ge " 
berreobende Spannung zwischen Regierenden und 
et! Streben nach Verfassuugen n. 5. 1.);, Ban 
Völker, insbesondere die germanischen und 
schen; hier kommen auch Eroberungskriege, 
sebe, heilige Allianz u. ». f. ver); S. 221. 8 
Verhältaifs (gesolliger Ton, die verschiedenen 7° 
und Olasıen, Hochschulen, Höfe, geheime G‘ 
ten etc.); 8.’298. die Kunst (pb dio Gegenwirt ı 
Künsten günstig sey? ihr Zustand in verschiedene® ") 
dern; sicht be: end genug); 5. 541. die y 
schaft (und Lit 5 8. 388. die Zukunft. ( 
«ie zu bestimmen und Hoffnungen uud Zweifel zu 
gründen.) Es war die Absicht des Vf, die 10 




















7.7. Verglachte Schrilem.! 15 
jerkmale der Zeit‘ in Ihrem Zugmmachunge, ihre 
Merkmengigkait und ihrer Verwandschaß mit dem vr... 
Aergehenden Zustande aufsufassen und historisch. zu gu.» 
wickeln, niobt aher, alles Merk: re asfaustellen. Die 


zmeisiten ne Ad Gemälden m ln! Pr 





zeichnet 
Farben eiwas sick; heile grell_ aufgetragen 
Gruppirang oft undeutlich: und ren : 


: CM. Wielands Briefean an Btphge von . 
Roche nebst einem Schreiben'von‘G: und Pd 
vater. Herausgegeben von Frans Horn. Ber 
Un,Christiani, 1820. VIII. 567 8.8. ı Rehlr, 160w, 


Es ist dies eine Auswahl vos etwa 500 Brihas 
welche der verewigte W. während mehr als So Auen 
an die berühmte 2. von la Roche seine Freundis und 
“deren Gatten, sum Theil in franz. 

Salt einem voransgeschickten Brief za’ seine Mutter. Die 
rondsätze, nach welchen der Hera der Au 
a sowohl, als bey A alassng mapsher len ver- 

Sahren ist, nd die ze in der Vor: angibt, Da ie 


erh eben so billi, zn wie seine an an Se 
gewöhnliche ' "un eine me 


Bechte® Wertbechtzung hang "Man lernt auch N 
iesen Briefen,. die mani tige Lebensverhältsis-, 
„ne betreffen, die Rechtlichkeit W’s, seine Mässiguni 
” seine Friedensliebe, seine’ Umsicht und Heiterkeit u: 
Sen. Der Herausgeber ‚hat manche literarisch- bistori- 
ud‘ moralische‘ Bemerkungen beygefügt.: - 
’di Briefe der 8. von la Roche an W. fehlen en 
der Herausg, erinnert aber zugleich, dafı sie 
Hauptinhalte nach 'doch sichtbar hervortreten- 
in der Thal lernt man sie aus den W. Briefen noch 
aäher kennen, Der Anbang liefert einen Brief Gellerte 
“a einen Grafen er durch die dritte Hand’an den Her- 
us gekommen und schon im Frauenzimmer - Alman, 
Ar 1819 von ihm bekannt gemacht ist), uod einen Brief 
yon Lavater an W., der der Wieland, Sammlung beye 
war. Dieso ganze Sammlung‘ geriet Rn ‚geist> 


"Teiche Unterhaltung. 




















155 Deutsche Lieeatie..a) Neun, renmehrte Auflagen. 


Deutsche: Litesatur. 'a)' Neue vermehrte 
m "m, 27 Auflagen. 

DR Ds » ” 
2" Handbuch dez.Geograpbis und Statistik nach 
nenesten Fer für die gebildeten Stände, an 
HS 

















und Schulep yon Dr. Christiag ‚Gottfried Daniel 
Stein, Prob, ım . Kölle, Gyıhn. zum grauen Klo- 
ster eic. Dritter Band. Vierte vermehrte und verbes- 






serte AuflageoLeipzig, ‚2830, Hinriche, IV. 750 m, Reg, 
t. up | ” 
aa nde ist die moi 10 See That sehr 
ülerte..und berichligte, A: „eines Werks, das zu 
a Emlasipsten geogr. Fr Handbüchere gehört, 
und, dessen Vervollkommnung der Vf. immer grös- 
sgre Mühe gewandt hat, deendigt. Denn er enthäli: Dies 
zuäsische Reich, : dag Königs. Polen, das türk, Reich, 
Asien, Afrika, Amerika, Australien oder Pölynesien. 
Dig negesten Schriften und Charten. sind überall nach- 
getmmgen; . dio neuesten Reisen und Entdeckungen bo- 
nutzt, daher auch die ı819 entdeckten Inselgruppen, die 
zu Polyuesien gehören, $. 738. ‚erwähnt sind. Von $. 
39. an sind Borichtigungen und Zusätze beygefügt, ja 
denen noch manohes Neuere: nachgetragen ist. Es ver- 
font auch noch der. sehr billige Preis des so star 
o und eng gedruckten Bandes zühmlich erwähnt me 
werden. 5 aan 
. Neueste. Kunde von dem Königreiche Baiern, ans 
galten Quellen aufs Nene bearbeitet von Heinr. Joach. 
'äck. Neue umgearbeitete Auflage, :Mit (8)-Charten und 
ıpfero. Weimar, Land.. lad, Compt. ıö2o. VI. 233 
5.8. ı Rthlr- 12 Gun . . 

Neueste Kunde von dem Königraiche Würternber; 
aus guten. Quellen aufs neue bearheitet von Mag. J, 2. 
G: Memminger, ‚Neue nmgearbeitete Auflage, Mit-(5) 
Chart. u. Kupf. Ebend. ı820, 274.5. gr. 8. ı Rihlr. 12 Gr. 

Beyde auch unter dem Titel: Neueste Länder- und 
Völkerkunde. Eia geogr. Lesebuch für alle Stände 
Dreizehnter Band. Baiern und \Vürtemberg. Zweite um- 
gearb. ‚Auflage. 1820, 

Beyde Besrbeitet dieser neuen Auflage haben die- 
sen Band. deswegen umarbeiten müssen, weil. seit Er- 
scheinung der ersten Auflage sich so viel in diesen Län- 
dern, ihrem Umfang, ihrer Eintheilang und Verfassung 
geändert hat, Sie haben dazn die besten handschrift. 
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Deutsche Literatur. ayNeus vermetfrtö Ausgaben, 138 
and gedruckten Hü 

Werke, angeführt, 1 

als der ursprüngliche 

scheint... In dem Ab 

ersten Abth. die,Ge: 

von den frühesten b; 
liche Beschaffenheit « 
des Königreichs vorg 
(der Isars Oberdom 2 
main - Untermain- uı 
Auf gleiche Weise is 
nigen Abänderungen 
gı&h Abth. der Neck 
des Königreichs und 
nath der jetzigen Eiı 

. „Anleitung zur p 
homischen Kenntnils 
de, Kön. Astronom. | 
etc, Dritte, durchg 
her Weltcharte und | 
b, Liebeskind XXIV. 
‚Die erste Ausg: 

schien 1786, die zwı 
gleich vollständiger. Bey dieser driuen Ausg, ist der Vor! 
u, aufs Neue genau durchgesehen, wo es nöthig schie 
'erinderungen gemacht, verschiedenes vetbessert , Zust- 
tze eingeschaltet worden. “ Dasselbe ist auch bey dem adı 
Schlusse.beygefügten Bücher - und.Landcharten‘: Verzeich: 
nisse geschehen. Die erste Abth. von der physischen Be, 
schaffenheit des Erdballs besteht aus 4 Abschnitten, von 
denen der zte $, 97 ff. den Versuch einer Geschichte’ des 
Erdballs enthält. Die ate Abth, bandelt in 4 Abschnitten 
von der Gestalt, Grösse, der astronomisch - mathem. Ab* 
tkeilung der Erde in Beziehung auf die scheinbare Him: 
melskugel und von der täglichen Umwiizung der Erde; 
Die Zte enthält in 4 Abschn. die Anwepdüng der mathem.- 
astronomischen Eintheilung der Erdoberfläche (die Zonen, 
astronom. Klimate und Jahreszeiten‘, geogr. Länge un 
Breite , geogr. Ortsbestimmung), die Ate in 3 Absch. die 
geometrischen und geograph. Vorstellungen und Messun: 
en der Erdoberfläche; die Ste handelt in '3 Abschn. von 
rfindung der Reiserouten, Gebrauch des Compasses, Hö- 
henmestungen, Strahlenbrechungen, dem Luftkreise; die 
$te’endlich betrachtet (in 5 Absch.) die Erdkugel als einen 
Welrkörper im Sontiensysteme. Diese Anordnung, die 





"4 Deutsche Literetor. a) Neuevermehrte Ausgaben. 


Deutlicbkeit und verhältnissmässige Vollständigkeit, 
diesem Lehrbüche einen hohen Werth. 
= Repertorium biblischer Texte und Ideen für Casual 
redigten und. Reden, nebst Winkeh zur zweokmässigen 
Koniehrani „derse)ben und hierber börigen hichtli- 
chen und literarisehen Notizen von Dr. Phil. Heinr. Schu» 
ler, ehemal, Rön. Würtemb, Superint,. und Stadtpf. zu 
Freudenstadt. . Dritte Auflage, neu bearbeitet und ver- 
 mehrt ven Dr. H. B. Waenitz, Kön. Pr. Consist. BR. 
. und Supetint, Prof. der Theol. und Past. prim. zu Halle. 
Halle und Berlin,, Bachh. d. Hall. Waisenbauses, ıB2e. 
ee Thln Br der VE nd 
Die len ersten en hatte der Vf. » 
1808 nalen beta Der jetzige Herausgeber, A des 
NVerewigten, den er selbıt zur Ausführung dieses Rep. er- 
sayntert hatte, hat manche zu gewöhnliche Idoen wegge- 
etrichen und dagegen andere nicht so allugliche hi 
. setzt, den Bemerkungen über Zweck und Einrichtang 
.Pp n für einzelne Fülle manches Beygefügt, die ge- 
.schichtlichen. Notizen ergänzt, die Literatur 
übrigens noch manche Rubriken hinzugefügt, um dies Re- 
gertorium hoch allgemeiner und nützlicher za macben, 
und in der That verdient es Predigern sehr empfohlen zu 


jen. 
"Kleine Schulblbliothek. Ein literarischer Wegweiser 
für Lehrer an Volksschujen. Von B. C. L. Natorp. Fünf- 
te, ganz um; itete Auflage, Essen, Bädeker, 1820. 
. XU. 195 5. 8. 14 Gr. . 
Die Adsicht des Vfs. war nicht auf eine vollständige 
Nachweisung der das Volksschulwesen berfeffenden Schrif- 
‚ ten, sondern auf eine Auswahl für Lehrer an Volksschu- 
en (d. i. nicht blos Elementar - sondern auch niederen 
und höheren Stadt - oder Bürgerschulen) über welche er 
nach eigener Prüfung urtheilen konnte, gerichtet. Es sind 
aber auch theils den Titeln Zeichen fügt, welche 
üen. leichtern oder schwerern Gebrauch der Schriften an- 
deuten, theils andere Erläuterungen und Bemerkungen 
Vorkasgeschickt oder dem wichtigern Schriften binzugefügt, 
Bey! marbeitung und Dur£hsicht der Schrift hat ibm der 
rer am 'Schullehrerseinar zu Soest, Hr. Birkmann, 
Hälfe geleiten, A sind auch die Preisse der Bücher an- 
gegeben und ein Namenregister ist beygefügt. 
Johann Hein. Mayr Reise nach Konstantinopel, 
Aegypten, Jerusalem und auf den Libanon. Herau, 
ben von Jh, Conrad Appenzeller Getzt Direct. d 


. 


Deutsche Literatur. a) Neue vermehrte Ausgaben; 155. - 


unse. und ersten Prediger der deutsch. Gem.zu Biel). Zweyte 
verbess. Auflage. Mit 4 Kupfertafeln. St. Gallen ı820., 


Huber und Comp. XV. 576 S. 8. geh. a Rıhlr. 8 Gr. 


Die erste Ausgabe erschien 1815. In 6 Büchern (de- 
sen jedes aus mehrern Capp. besteht) werden die Reise von 
Wien bis Konstantinopel, von da bis Alexandrien, der 
Aufenthalt in Aegypten bis zur Abreise nach Smyrna und 
Palästina, die Reise nach Jerusalem, Aufenthalt daselbst 
and auf dem Libanon, die Ausflüge vom Libanon nach. 
Balbeck und dem Cedernwalde, die Reise von Salonichi 
Zurück nach Wien, belehrend und unterhaltend darge 
‚stellt. . Denn obgleich der Vf., ein Kaufmann, den die 
Zeitamstände nörhigten eine Reise in die Levante zur 
Beförderung des Waarenabsatzes zu machen, keine ge. 
fehrten Kenntnisse besals, auch nicht darauf ausging ein 
Tagebuch seiner Reise bekannt zu machen. 20 harıa er 
‚doch einen vorurtheilsfreyen Blick, richtiger 
geist und Wahrheitsliebe.genug, um ein n 
ziehendes Tagebuch zu liefern. Ein neı 
durch diese Gegenden, Alex. ‘Autran von | 
sem Werk das Zeugniss gegeben, dafs esı 
bekannt gewordenen Büchern .über diese 
Wahrheit am treuesten geblieben sey. \ 
tten.bei dieser Ausgabe „berichtige der € 
Vorstellung vor den ©edern des Libanon, 
gibt das Heilmittel an, wodurch der Vf. 
vieljährigen Krankheit befreyete. Die Kuj 
besser aus als schlechter Steindrack. “ - \ 

Erste fassliche Anweisung zum vollständigen ersten 
deutschen Sprachunterricht, enthaltend das Sprechen und 
‚Zeichnen, Lesen und Schreiben, Anschauen und Verstehen, 


“fät Volksschullehrer bearbeitet von Dr. Wilh. Harnisch, 


erstem Lehrer an der Breslauschen Kön, Bildungsanstalt für 
&vangel. Volksschullebrer in Schlesien. Mit 2 Kupfert. 
einer Buchstabenfolge und 5 Lesetafeln. Dritte verbesserte 


Auflıge. Breslau 1820. Gras, Barth und Comp., Leipzig, : 


Barch. 120 S, ohne die Inh. Anz. und Tab. ı8Gr. , 
In dieser Ausg, ist manches neue hinzugefügt, ande- 
res, das itzt unnöthig, schien, ‚ ohne jedoch 


* zu grosse Veränderungen mit dem schon in häufigen Ge- 


brauch gekommenen Buche vorzunehnien. Der Vf. wü 

wobl mit Recht, dafs, wenn man künftig ihm folgen wol. 
le, man auch Banz selnen Weg gehe = ziehe nur Eini. 
ges von seiner le ie dem Ref, allerdinge 
Schr brauchbar scheint, ’ 


Er 1 








155 Deutsche Literatur. a) Nens vermehrte Ausgaben, 

Kurzer Lehrbegriff der Mathematik. Erster Theil,” 
welcher die Arithmetik, Geometrie, ebene und sphärisohe. 
Trigenomerrie und die Landmesskunst enthält. Zum Ge- 


brauch der Vorlesungen und für ‚Schalen von Johann. 
Schultz, Kön. Hofpred. ord. Prof. der. Math. Zweyte, 


. verbesserte Auflage. Mit Kupf. und Tabellen. (Auch uns 


ter dem besondern Titel: Kurzer Lehrbegriff der Arithmes, 
tik. Zweyte, verb, Aufl.) Königsberg, Univ, Buclih. 1820, 
vm. 397 S. gt. 8. ı Rthir. B Gr. ö 

„. Bedeutende Verbesserungen oder Zusätze sind in die-, 
ser Ausgabe eines, durch fasslichen Vortag sich empfeh-« 
lenden, Lehrbuchs weder zü erwarten noch zu finden. Für 
die, welche schon einige Fortschritte in den marhemat, 


« Kenntnissen gemacht haben, sind des Vf. Anfangsgründe 


der reinen Marh. bestimmt. b Pas: 
“ Hülfs- und Handbuch für deutsche Volksschule] 
und sorgfältigen Führung derjenigen Geschät, 
ınen ausser den Schulstunden obliegen. Ente 
ine Heden bei besondern Veranlassungei, 
u Lebensläufen, Bittschriften, Titularuren, 
» eıc. ‚Von Joh. Friedr. Weingart, Rect, 
== ueue.n im Herz, Gotha. Zweite, vermehrte und 
verbess. Aulläge. ‚Sondershausen und Nordhausen 1823, 
Voigt. 167 S. ohne die Yort. und Inh. Anz. ı0 Gr. 2 
. „Pie schnell &ingetretene Nothwendigkeit einer zwäi, 
ten Auflage (seit 1818) beweiset, dafs es viele gibt, die 
seicher Materialien und, Formulaie bedürfen. Diels is 
eben. nicht erfreulich. Der Vf. hat.in der neuen Aufl. fast 
zu jedem Capitel Zusätze gemacht; ‘die Hülfsbedürftigen 
werden also noch mehr abschreiben können. 
"" "Materialien zu Vebungen in der hebräischen Sprache. 





* Herausgegeben von.M, C. C. F. Weckherlin, Rektor. 


.Zweyte, vermehrte Ausgabe. Statigart, Löflund, 1820, 


11,.265°5. 8. 20 Gr. j , 
: In dieser Ausg, sind bedeutende Veränderungen un; 
mllitige Zusätze (vornehmlich in der Formenlehre, ink. 
Wortregister) "gemacht, auch unpunctirje he- 
sestüicke aufgenommen. „ on 
vonik Tranquilli Vitae XI. Imperatorum erlän- 
h. Heinr. .Bremi (Prof. in. Zürich). Zweyte 
te und berichtigte Auspabe., Zürich, Ziegler 
x. 460. 5.'gr. 8. 2 Rthle. 6 Gr... . 
te Ausgabe war vor ai Jahren herausgekömmen. 
eu ud artiguar.utid Phildlog Hjnsid feinen voch 
nicht seht geübten Leser in den Stand setzen, diesen Schlift- 








\ 
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ion, > en m 
sale vollkommen zu verstehen. Bey .dieser zweyten Aus-- 
gabe ist, det Ernestisch - Wolßsche Text ‚zum Grunde ge- 

aber. auch; die Baumgarten -Crusiussche Ausgabe” er 
np: Verschiedenheit der Lesearten sorgfältig: geprüft, 
ung,diejenige vorgezogen worden, welche aus, iünern und 
änssern Gränden den Vorzug verdiente; die. Anmerkun-, 
gen Sind verbessert und ansehnlich vermehrt, vör- 
nehyglich: di Sptachhemerkingen; man wird nicht leicht 
einentibergeigen finden, das der Erläuterun; lürfre 
voppe lich. ist der Sghriftsteller sas sich selbst ‚erkläre 
dag, Register über. die Anmerkungen lässt schon ih 
Reichthum übersehen. Lesern, die den Schriftgteljer. { 
sich jegen. und $tudiren wollen. wird diese Ausgabe sehr 












A 
{ 
IR 


Br seyn,. Den Herausg. hat dabey sein Freund, Hr, . - 


Ulrich Füsi thätig unterstützt. ae 
Ueber den -Worsreichthum der deutschen und'.kan-, 
ösischen Sprache und beider And Pocsisn 3 
rn ıl u ‚Sprache ut itteratur bekeffend, 
Ian! w he im Kate, Dr. der Philos. Dritter Bankh, 
„ganz umg eitere Ausgabe. Berlin 1820, Real-, 
ch. 556 $ gr. 8. 2 Rıhir. 12 Gr. u F 
„. Dieser Band enibä folgende Abechnine: iv. Wan 
vepserzung (in haydeı) Sprachen) im Allgemeinen und Ber 
wider. ® Daher wird ($. iR die Filges ob die.poe, 
.üsche. Wortfolge, sich bey üns van der ‚prosaischen unter- 
iebeiden. dürfe und ungewöhnliche ‘Versetzungen ‚und frey; 
ee Formen in unserer Poesie erlaubt seyen? ‚en Ade,, 
long bejahend beantwottet.) V. Grammatische Redefor, 
men (deren die deutsche Sprac it, mehr hat als die 
französische; daber es so schwer: is dem deutschen 
a französ. zu. fberserzen), Adelung ' ird als Lobredng: 
u Artikels und anderer Entbehrliehkeiten der Rede und 
als Gegner verjährter Wörter und Formen bestritten. An- 
ise sind S, 518. HM, zwey Gedichte Ossians vom Vf, 

















5“ 

viele kritische Bemerkungen über einzelne Behauptangen 
und Stellen ar aach in’ dieser umgearb. Ausgabe Anden, 
"wird man doch oft. ; ab der Vortrag weniger 
yweischweilig seyn te. RR » 
, „dllgemein Busliche deutsche Sprachlehre für Mädchen- 

Knabenschulen' mit vielen Debungen ‘begleitet, ein 
Beitrag zur Beförderung ‚einer allgemeiriern. Sprachferti 
keis, von Johann Zleinr, Waldeck, ; Zw. I verbess, un 
zen „Auflage. ,_ Münster,; 3890,. heissing, VII, 
8 8. 18Gr. ’ 





ch überserat. 80 viele treffliche Belehrungen, sa . 


. 


PERBEEP SR 


° tzen hat, 


158 Deutsche Literatar. a) Neue vermehrte Ausgaben; 


‚Der Plan dieses Lehrbuchs (welches die Sprachiehre 
in 5 Theilen ; Anteltung zum ie tigen ‘Lesen,’ Kihtigeh 
rechen und richtigen Schreiben vorträgt) ise nicht 
„ aber die Behandlun der einzelnes Theile musthern 
cher und die Uebuhgsstücke vermehrt worden, so dafs es 
bey einem zweyten Cursus zum Grunde "werden 
‚kann. Auch’dann ist es noch zu weitläufig, ü rigens in 
‚einem höchst billigen Preise zu haben. “ 
“Kleine deutsche ‚Sprachlehre für Anfätger heideri 
Geschlechts, mit vielen ebangsrrücken, von Joh. Hasr.' 
"Waldeck. Zweite, verbess. und vermehrte Auflage. Mün- 
sier a Theissing. 245 8. 8. ohne; Vorr. und Ink. 
Anz. r en ne 
Es soll diese Auflage nun zum ersten Curms dienehf; 
die Sptachlehre selbst ist wenig, die Vebongen bedeurenk 
"vermehrt, der Druck verbessert und der Vortrag hie ud 
&a entlicher gehat tt, das Buch such def Wohffeilher 
wegen noch.brauchbarer.  , BE 
. „Anle’ing ir. Eileinung der deatscheit‘Sprähe und 
ÖOrthographie, mit'einem Änhange von Vorschlägen za 
gikeschen Vebungen. ‘Von Johann Corirad Schweiz, 
‚chulinspect..und Platt. id Birmenstoff im Canton Zürich. 
- Dritte, ‘ganz umgearbeitete und vermehrte Ausı za 
FR Drell, Füssi und Cdmp. 1820, VIIL 8. in. 
s Rehlr. N \ " j 
Mitten in dem Lauf seiner angestreiigten Bearbeitung 
dieser Ausgabe‘, die bedentende Verbesserungen und Zu- 
Sitze erhalten hat, wurde der würdige Vf. durch den Ted 
. unterbrochen und ein 'andrer Schalmann har (von $. 396 
an) in dem Geiste des Vfs. das Werk vollendet, Es tat 
nicht nur und vorzüglich einen localen Nurzen , sondern 
es enthält auch manches für den auswärtigen Kenner der 
deutschen Sprache Wichtige. Dahin gehört das Verzeich- | 
iss Zürcherischer Provincialismen $. 396. fl. Die reich- 
baltigen ‚grlaischen Sprachjibungen sind zunächst für den 
angehenden Lehrer bestimmt und sollen ihn anweisen, 
wie er den’in der Sprachlehre enthaltenen Stoff zu beme- 
‘:  Elementarbuch für den Schulunterricht in der Geo- 
‚graphie, vom Prof, Karl Friedrich Hohn. Achte, nach 
Yen neuesten politischen Bestimmungen amgearbeitete und 
vermehrte Auflage. " Bamberg und Würzburg, Göbhardt: 
sche Buchh, ı820. 185 B. 8. 8Gr. 


- Auch auf diese Ausgabe eines hü; Grundrisses 
der Erlbeschr, har det 2 die eerdenlche Sort 


b) Abdrücke. 0 {2} 


wandt, Ynd u „pesern A gedruckten ud bunduchrift, 
t . 1 e R Dr 
en ande Verbaser Z rungen und ee Angaben Aufgen 


Anleitung zur Prüfung der Arzneyköı Apo« 
tbekenvisitationen für Rhysiker, Aerzte u er 
von J. Christoph Heinrich Roloff, d. Med. u. ehr. Du 
Medicinalzath Kön..Pseufs. Medic. Coll, der Provina 
Sachsen eri, Dritte, neu bearbeitete und verbess. Aufla- 


gr uglebunz 1820, Creutz’sehe Buchh. XXIL de & in 


bestimmtere theils Wene aufgenomme: 
Eıdal leitung hat a 


Tabellen ist 
. ebliah j 
Handbuch für angehende Schullehrer and Orts: Ver- 
ade auf dem zur Verwaltgng 
Ya, Königreiche Beiern von Carl Friedrich Störcher, 
an der lat. Vorbereitungssehule zu Förchheiin, 
Zweite neu vermehrte wi ya Auflage. Würzburg 
3821. Stahel'sche Buchb. 4 & 4 12 Gr. \ j 
Durch die kön. Baer, Verordnung vom J. 1818 über 
' die künftige Verfassung und Verwaltung der Gemeinden 
wurde den Schullehrern auf dem Lande die Gemeindschrei- 
‚berey, Führang der Protokolle, uesargung der Rechnun- 
‚gen. übertragen, was, wie der Vf. versichert, zur, Ver- 
mehrung ibres Einkommens und Ansehens beyträgt (aber 
ihrem eigentl. Amte fremd ist). Zur Erleichterung ihres 
neuen. Geschäfts 'arbeitere der Vf; gegenwärtiges Werk 
aus, in dessen ersterm Abschn. man die Erklärung kleiner 
und grössergr schriftl, Aufsätze, so wie im arten Beyspiele 
und Formulare findet. Die neue Ausgabe hat Vermehrun. 
(en erhalten, aber Erklärung, Vortrag und Ausdruck be- 
noch vieler Verbesserung. . 





.b) Abdrücke. 


: " Beurtheilung des Trauerspiels: Die Albaneserin, 
yon A. Müllner, Aus dem IX. Stück _des Hermes beson- 
Wers abgedruckt. Leipzig, Brockhaus 1821. 61 8. 8. ı0Gr. 
Man kann schon aus der Seitenzahl auf den Umfang dieser, 
meist und suark tadelnden, Beurtheilung des Millker, 


1%  ° b’Äbdrlicke. 


Tiauersp. d. Alb: (denn so sollte der Titel eigentlich Iau- 
ten) schliessen. _Sie enthält viele wichfige ästhetische, 
toralische und metrische Bemerkungen. ' 
chrift; Bestäti 
jr Anhang Ihe 
es IX. besonders ab- 
8.'8 Gr, ‚Unter dı 
der neuesten Schril 
te Tadel seiner Aftg 
Battepliche Verzheidd 


in &rfefben: Va 

agdeburg. Eine Ab 

! schen Saal 
820. Hepridtof 
_ „Hr. Gans, R. Zerrenner wurde duref# he jehkäit 
dieses Aulsärzes, ih welchem einer der ndste h. 






bewährtesten Schullehrer seine Ansichtäfl id. ‚sein 
fahren im Schreib - Unterricht mittheilt, "bewogen , „di 
„besondera "Abdruck desselben zu veranstalten, ‚da er über: 
zeugt war, dafs, 'wer' dieser Leitung (die von den nötli: 
gen Vorübungen zum Schreiben der Buchstaben fortschrei 
tet und den Stufengang beobachtet) folgt und danehen des 
Hrn. C. R. Korh kleine Anweisung zum Schreibunterricht 
benutzt, gewils die besten Folgen seiner Unterweisung st- 
hen wird. 

Ausführliche Darstellung und Beurtlieilung desBel- 
Lancasterschen Schulwesens in, England und Franl 
Nach Hamel bearbeitet von’ Dr. W..Harnisch. Ein be 
sonderer Abdruck aus’ dem ı8ten Heft des Erziehung- 
und Schulraths. Breslau ı8ig. 'Grafs, Barth und Comp 
82 5. gr. 8, 8 Gr. Eine eben to völlst, als fassl. Darstel- 
lung, leitet mit Urtheilen über einzelne Theile un 
Merhioden des wechselseitigen Unterrichts, allen zum Le 
sen zu empfehlen, die vielleicht zu sehr dafür eingenön 
men sind. 

Versuch über das Güter - Zeit- Verpachrungs- und 
Pachtungsgeschäft. Geschichtlich, gesetzlich, staats- und 

rivatwirchschaftlich dargestellt von. Heinr.. Stenger, B, 
Breuer Köiminalr. und K- Niederl. General - Administratet. 
Mit einer Vorbemerkung vom Staatsrach Thaer. Aus de 
sten Supplementbande der Möglin’schen Annalen 
Landwirthschaft besonders abgedruckt. Berlin, Rücken 
1836. VI. 184 8. '8. göh.’26°Gr. Hr. St R. Thaer, 





\ ©) Sammlungen. \ aa 


ebernals ajeh gegen Zeitverpsehtungen ‚Ichaft enklärte , 
erkennt es itzt an, dafs ih, vielen Fällen die Verpach- 
tung Vorzöge vor der eignen Administration eines Gu- 
iea haben kön: ja dals Verpachtungea selbst für das 
allgemeine Beste wünschenswerth sind, wenn sie so ein- 
gerichtet werden-kögnen, dafs mit Sicherung beider 

‚le ‚die, Cu)tar des Bodens nicht darunter leide, Da 

gegamwärlige fl eines Männgs,. der ale Int 
ee Kön. ‚Näedeyländ. Herrschaften, im = 
mn die, hasten Eyfahrungen gemaght und nitstel= 
each allgemeine Achlung erwoxben har, die umfas- 







Abdrack schz.achätzher, . 7 
Kur: Abrifs der Verskung| 
ba von KR. W. L. Heyse. Besonc 
aichat für dje, Besitzer der ersten, 
XJehrbuoha ‚der deutschen. Sprache 
Wasnorer, Habysche Hofbpehl,, 1 
Gr. Das:gröpsere Werk, ans, wel 
veadsay abgedrmckt worden, int. ı 
igt und mit einer- eignen Vorred 
Med’ das Vie. ‚des grössern Werke) 
fär‘sich, ohne ‚Verbindung zit dı 
Inch,.aelr hraschlan 


er 


nn © Sammlungen, nn 
u tn ur 
A uldigung dem Geh; gs Wahren, Schönen und 
tap!, eine, nene, ppetjsch - prosaische Anthologie zur 
Weahanung. und. Benmagng für edle, denkende (gibt es 
auch ‚nicht denkende ?) Seelen, heramsgegeben von J. € 
Müller, Stadidiakpn. wa Altdorf. , Nürnberg, Riegel 
and, Wiessnersche: Bucht. 1B204 232 S. 8. 20 Gr. _ 
«Der V£. hat,achon vor mehrern Jahren eine poeti-' 
sche (Aphorismen ans Dentsphlands besten Dichtern) nnd 
ögsische (Beyträge zur Beförderung des guten G&- 
schmacks u. 5, f.) Anthalggie herausgegeben, welche 
letztere der Verleger, ohne in Wissen, 1819 mit ei- 
vom nengn Titel, ins Puhlicum gebracht hat. Die nenp 
Sammlang .bat e anz andere Tendenz und ist „ein 
isoher ‚von dem bereite gegebenen durchaus un- 
zenmniger bar Fe ‚Desse Fe dm vi + ie 
Folge night fehlen und er. 3weifa aigh seiner Hin, 
Arbeit;lejcht ‚om machen. u . 













sndıte Belehrung darüber enthält, > ihr eudhderer . 


as . 6) Samminnged. 

Religion für das Herz oder Bekenntnisse des Ge 
bens, der Liebe und der Hoffnung in auserlesenen Sul 
'Jon aus geistvollen Sohriften unsers -Zeit-Alters. Statt- 
gart, Steinkopf, 2820. XVII, 3ge &, &, mit Titelkßl, 
20 Gr. . 

-Eine Auswahl von 212 Bruchstücken Tüber Religk 
‚überhaupt, Wort Gottes, Evangelium Jesu, ek 

Vors: » Jesus das Heil. der Wek, Glaube, 

"und wg Würde und Glückseligkeit des 

und Ch  Obristen- Tugend, der Ohrist mit seigei 
Nächsten, der Christ im Leiden, Tod, Unster] ü 
{und ewiges Lebeh) genommen aus den Predigue mil 
andern religiäseg and moral. Schriften, lebepder und vüh 


"storbener und katholischen Deutscher, Schwet- 
"ger und Erin zum Besten derer ht; : wi 
a die ganzen Werke eich nicht oder Dr 


"sen können. Es ist übrigens (was der Titel. nieht. ab 
bt) die zweyto Auflage, in welcher mancher Aulapl, 
jer mehr beiehrend als von praktischen Intereme fs 

"weggelassen, dagegen mehrere neup fekamd 


Des Freyherrn Joseph von Hormayr. amd 
Werke, Erster Band. Stuttgart und Tübingen, Ci 
sche Buchh. 1820. 564 8, gr. B. näbut XI Bogen Summ 
tafeln in Fol. 3 Rthlr. 12 Gr. ' 
Dieser Band enthält das rühmlichst bekannte Werk: 
Tirol im Mittelalter, im den betreffenden. Herzog 
‚mern, Gauen und Grafschaften, deren Or! 
ken nnd Besitzer. Vom Umsturzs des % wer 
Römerreichs bis zum Ausgangs des Kaisergeschli 
salischen Franken. Durch Joseph Freih. v. 
‘za Hortenburg, des dstr. kaie. Zoopoldordens D 
kais. kön. wirkl. Hofr. etc. Ba ist ich mehr. 
‚terieliensammiung aus Urkunden ‚und elleru de 
verarbeitete Gesehichtsdarstellang, aber die. Beschalin- 
beit der Gegenstände gestattete auch weniger 
sammenhängende Erzählung, Manche Irthümer al 
zer Schriftsteller sind berichtigt. oo. 
Gesammelte Werke der Brüder Christian und Bi 
rich Leopold Grafen zu Stolberg. Erster Band (di 
8, (m. d, Bildo. des Gr. "Christian z. St, ieh 
15: Oct. 1748. gest. za Windebye, 18. Jan. 1821.)0.2 
Hamburg, 1820. Zweiter Band 36rS, m. d. Bildn, des 
fen Friede, Leopold 2. St. (geb, su Bi } im Bo- 
stein, 7. Nor, 8750: gest. in Sondermklen im Om“ 


ra 


"@) Fortsetzuägen: . 148° 
3. Des. Er} $ Vige. u. Facsim, der Handschr. beyder 
Weüder G. Jäcobi’s, indem ein Lied von letzterm- 
"äbgefangen von R L. G. s. St. vollendet wurde, in 
Eat: Ebendaselbst, 1821. Dritter Band, 1821. 37% 
einer Vign,, | Perthes und Besser. ' 
Der erste Band dieser Samml, enthält die Oden; 
ör und Balladen beyder Brüder von "1772 1788. 
zwöle setzt sie von 1786—ı8ıg fort. : fa diesem 
"auch ein n Gedicht von Fr. Bäron de le-.=,0ife Fon- 
"der 15. Oct: 1819, am Chr. Grafen su 8t,, wahr- 
"seheinlich der Antwort des leiztern: Wegen aufgenom- 
ie.’ Den Schlufs macht, der Schwälftngesang von Fr; 
dig md die Elegie’ Christians auf den Tod des 
Int 3ten B, stehen: (m Jamben Yon Fr. 
Gr. 50 '8&t. 1788; 5. 89.'Die Insel, von demselben 
weles B. die Gespräche Sophrons kit seinen 
ioden, mancherley Ichrreiche Vorstellungen’ weckend 
ee Due} das zweite Gedichte und Erzählungen 
Das Acussere ist, ohne zu prächtig zu seyn, ' 
Feet eamiadig und zweckmässig, Was aus’dem wohl 
Pen und geordneten Inhalte sich u km hier 
Sa t dugesteit werden. j 

















o. uX)) Fortsetzungen. 


* Geschichte der Stadt ünd Landschaft Basel von 
Ochs, Oberstz: eister 1796. Vierter Band. 
: Bchweighiune, Buchb. 4819, 795 S. gr. 8. a 
32 Gr. 

air Ya Bänd einge dchon seiner Ausführlichkeit, sel. 
oriedlichkeit vn und der süfgenommenen Urkunden 
“Actenstücke 'wegen bekannten. und ausgezeichneten 
'erks umfasst die ı2te Periode oder den 3ten Abschnitt 
Ye 15ten Jahrb. vom 4. Jul. 1448 bis 1501. in 15 Ca} R- 

ia denen vorzüglich der Rheinfelder Krieg 1468 8, 
Burgandische 1474 f., der Schwaben- oder St. beor- 
Ye rieg 1499, der ewige eidgenössische Bubd 1501, 
estellt Pr „ aber auch die Stiftung der Univärsität 
Je (C. 3, 5 55102.), deren Ewichtung der Stadt 
2847 Y3 1% Sch. wovon 5gg PS, für päpstliche Bullen 
bei wurden, kostete, ümständlich beschrieben 
Die übrigen, in der Inhalts-Uebersicht angegobe- 
nen Capp. dieser Periode (von 14-32), die Verfessung 
ängehend, werden wahrscheiali ieh im folgenden Bande 

Uhren Plate Anden. 


eh „9) Fortetzupggp: 

. jer. Christ vor Gott. ' Ermun a 
"und EHEN Von J. w. van 
"ster in Schaffhausen, Ziyeiter Jalirgeng, 
"Squerländer. 740 S. gr. & 2 Rthlr, * “ 
** ‘Der Verf. des eraten’Jabrg,' wurde du: Amie- 

achäfte verhindert, sein für Belehrung im Christ 
‘Eimunterung und Stärkung brauchbares Eba 
"fortzußetzen, Er hat einen würdigen 
"den, der ebenfalls bemühte ia, ein.gı 
"tham und eine Achte Frömmigkeit, "die. sich ii 
"der Liebe, der Gewissenhafligkeit, ‚der Geduld 
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t,. des festen Vertrauens äussert, darch” did Bir, 
: 52 ‘Sonntage des Jähres bestimmten Betrach: 
"ren Gegenstände sehr ausgewählt und eik 


f 
“handelt sind, ‘zu befördern. Des Urtheil, "das ı 
. Geo. Müller über die beyden ersten Fa 1 
u! 
Hofe und 


















"füllte, gereicht dem Ganzen zur Empfehl 
" Das Echo aus den 'Sälen europäischer Höfe u 
“vornehmer Zirkel oder merkwürdige Erzählüngen di 
‘ “unbekannte "Anekdoten von den Ereignissen der ned 
sten Zeit, Drittes bis sechsten Stück auf ‚das I. 180. 
‘(Auch unter dem Titel: Dis Ameige ‚otg,. 4ıste bik2A 
-Sammlang). Jedes St. 5-6 Bog. mit ı schwarz, ddr 


illum. Kupf. Leipzig, 1820, A 13 Gr, 

Auch in diesen Heften findet cn, neben manches 
unbedeuteuden Aufsätsen, viele interessante äge u 
ee auswärtigen" Schriften, die rähore u. di 1 











‘Geschichte angebend, Biographien merkwürdiger 
'ner, "einzelne Ereignisse , Internebmungen und’ 
haten ist im 4, üpd 6. St. 
‘von Holland, Eudwig Bapt 
- "parte, aus den umens historiqaes etc, gezopet, in 
“meisten mit vielen’ Nachrichten ausgestattet sind das 
und,6te St. Die illamin, Kupfer stellen meist Ordem- 
-Deoorationen dar, ” Se 
© Bühnen- Spiele yon F. Grafen von Riesch. wi 
Du mir, 0 ich Dir! Ich bin nicht ich. Pie Ueberk- 
‚steten. Das Gespenst im Keller. Nichts, Ein. Scherz 
des Schicksale, Die Abenthener einer Ballnacht. . 
Schellenbanni, Dritter Band. Wien, . Fondler wi 
Comp, 1820, W. 394 S, ı2.. Vierter Band. Der 


dungen, Am. ausführl: 
"Leben des ehemal. 









schien nie Bleikammörn von Venedig. Scherz, 6 1 
und Liebe, Ebendas. Te ıd N; janstein, " 
u1. 578 5. 3 Rthlr.” 7 a va j j 2 
’ Den Inhalt der Bände gibt der Tijglan. Die IE 


«ke des 3. B. sind fünf Lustspiele, zwey Possen, ein 
; einige der Lustspielo sind nach dem 
Französischen sweyor älterer Komiker, Le Grand und 
Montfleury, bearbeitet. Das erste Stück des 4teu B, ist, 
ein Trauerspiel in 5 ‘Aufzügen, woza eine Erzählan; 
von: Apel den Stoff gab; das zweyte. ein Drama in 
Aufz., freye Nachbildung von Victors französ. Molodra- 





ma: Le Prisonnier, Venetien; das dritte ein romantisches” 
Schauspiel in 3 Aufz., frey nach dem Franz. des Guil-, 
bert Pixerrecourt, Koulonf, ou les Chinois, hearbeitet, 


Des Vfs. Manier im Bearbeilen ausländischer und Aus- 
führen eiguer Stücke ist schon bekannt, 
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“Das aus 243 ‘Bag. bestehende: 
Allgemeine Verzeichnifs. der cher, welche in der 
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Frankfarter und Leipziger Ostermesse des ıdaısten . 


Jahres entweder ganz neu gedruckt oder sonst ver- 


bessert, wieder aufgelegt worden dind, auch inskünf-. 


tige noch herauskommag sollen, (Leipzig, Weid- 
mann. 'Buchb.) B 
enthält auf den ersten 28ı Seiten die Anzeige von 2726 
(angeblich) fertig gewordenen Schriften in deutscher, la- 
fein, grirch, etc. Sprache aus allen Facultäten, Künsten 
und Wissenschaften ( nur einmal gezählt die deren Aus 
gen nu verschiedenem Papier, mit und ohne Kupfer, 
ders aufgeführt sind). Unter jenen sind 47',unter 
döppeltem "Titel oder aus grösern Werken abgedruckte 








(wobey- wir die.einzelnen Abtheilungen aus Nemnichs 
Waaren-Lexicon- weder bier noch oben bey der gesamm- 
ten Zahl, .mitgezählt haben) und’ 455 neue Auflagen 
oder Abdrücke sich befinden, so dafs wenn man diese 


502 Numern abzieht, nur übrig bleiben als ganz neue 

Schrifien oder Fortsetzungen 223% 
Dazu kommen Rowsne und Erzäblungen 155, 
worunter:2ı abgedruckte oder wiedergedruck- 


te, nen also 136 
Schauspicle 7B, wovon g neue Auflagen sind, . 
bleiben ü 6g 


Landcharten, Atlanten, Plane, Grundrisse (mit 

“Ausnahme der doppg)t.oder dreyfach angege- 
been) ne. 

unter denen i6 neue Ausgaben, . aus 


Ang. Roet. ıdı. Bd I. 5. 2 


- \ 
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' Stielers Handatlas, mehrere einzelne aus 
dem grössern Weimar. Atlas und einige 
aus den geögr. Ephemeriden 
Musikbücher (worunter 4 neue Ausgaben und » 
‚ Handb. der musikal. Literatur) ı6 
Spiele zur geselligen Unterhaltung nnd für Kin- 
der (unter dieser nenen Rubrik 8, wozu noch 


eines, Wanderung um Leipzig, kömmt, also 9 
Schriften in fremden (veuern) Sprachen 340, 
unter denen 43 neue Ausgaben, also ‚neue 297 


in folgender Progression der len: französische, dä- 
nische, polnische, italienische, englische, böbmische, 
schwedische, niederlündische, spanische, Darunter be- 
finden sich mehrere Wörterbücher (allein fünf franz. 
deutsche und deutsch franz. Wörterbücher , aber auch 
andere bedentende Werke, wie Rernusat Recherches sur 
les laogues tarteres, Simonde de Sismondi Histoire des 
Frangais T. III. (4—10. Jahrb.) Hooft Nederlandsche 
Historien T.]l, - 
Unter den deutschen Werken kommen, wie immer, 
mehrere früher schon gedruckte und auch von uns au- 
gezeigte, manche noch nicht vollendete, vor und es feh- 
. len wieder einige, die gps schon bekannt sind; dies 
fällt aber keinesweges dem Redacteur oder der Verlag- 
“ handlung zur Last, sondern lediglich den Einsondern, 
von denen manche jährlich wiederholte ‘Erinnerungen 
oder Bitten der Verlagshandlung nicht beachtet werden. 
Eben daher stehen auch so viele kleine Schriften unter 
den grösserna Werken. Zehlreich sind vornemlich die 
Zeitungen (13), unter denen die Leipz., Hall., Jenaische 
Literatur-Zeitt. und.die Leipz. Musikal. Zeitung nicht 
inmal erwähnt sind, was auch nicht nöthig war; die 
und Wochenschriften (unter denen wir aur fol- 
gende neue erwähnen: Dzondi Zeitschr. für die gesamm- 
te Heilkunde ı. H.; Ireneon, Zeitschrift der evangel. 
Kirchenvereinigung gewidmet, herausg. von Böckel ; det 
biblische Orient (von von Kalb); Menzel nnd Schöne 
die Erde und ihre Bewohner); die Archive (15 s. Ar- 
chive und Meckel); Monatsschriften ‚(unter dieser Rubr. 
und Muse) 4 und ı Monatsblatt; Annalen 9 (darunter 
Annales, Acad. Gronidg., aber. die neuesten Annales 
‚Acad. Lugd. Batavac fehlen); Jahrbücher (unter dieser 
Ruhr., Möll und Wohlferth) 113 Magazine eben a6 vie 
le (vgl. diese Rubr. und Mäller, Roat, darunter eines 
für ästhetische Botanik); Mercure 2; Wochenbiäiter 5; 
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Sausmlangen ı8 (darunter viele Sammlungen von Gese- 
tzen, z. B. Baden’s, Baiern’s, Hannover’s, Preugen’s, 
Hessens); vier Almanachs ‚(darunter einer der Georg- 
Augustas-Univ. su Göttingen), 3 Musenalmanachs, 5 Volks- 
ealender; ı5 Taschenbücher (s. diesen Art u. Vorzeit); g 
Unterhaltungsbücher: Grofsist die Zahl der Rochaungsbü- 
‚cher, der Zeiehenbücher, der Andachtsbücher, der Schriften 
für die Jogend und-„der für den Magen, denn Ref, hat 
nicht weniger als 11. Kochbücher unter diesem Art, und 
verschiedenon Namen gefanden, Auch} fehlt es nicht an 
Verfessungsurkunden (oft in mehrern Drucken) und 
Verbandiungen der Stände. Die Zahl ‚neuer, Anweisan- 
gen zum Sjadium einzelner -Wissenach. ist nicht unbe- 
deutend. Cremer (zu Leipz.) und Ständlin (zu Gött.) 
hebeu' theol. Encyclopädien u. Methodologien, Falck u. 
Gmolin juristische geliefert. Vorzüglich ausgestattet ist auch 
diesmal das philologische Faeh: ‚Cicero füllt allein, die 
Ucbersetzungen mitgerechnet, ı6 Numern (unter denen 
wohl "am wichtigsten seyu möchten: €. de republ. ed, 
Mei, Stut und auch Wien b. ‚Volke zu haben, de 





Offeiss ed. Beier. T. Il., Orstiones Pbilipp. ed: Werne- 


darf F. I), Sallast 5, Coruelius Nepos 4, Xenophon 
&ben.so viele. Es sind vier Bibliotheken der class, la- 
tein, und griech. Schriftst. aufgeführt (b. Tauchnisz, 
Weigel) io dessen Bibl, class. wohl Piato.ad fidem codd, 
rau. Paris. Viodob. Flor. et al. rec., mit den Varianten 
bisber unverglichener Handschr,, bearbeitet von dem 
neuesten Heransg. des Philcbas, Hrn. M. Stallbaum, sich 
hervorbeben wird) von Seebode, die Mailänder in Comm, 
b. Jäger) und cine philolog, Büchorkunde von Krebs, 
Neben dem Weidmann. Aristophanes erscheint nun der 
erste Bard des Schützischen und die Vossische. Verdeut- 
schang des Aristoph:, ferner Acschyli 'Eumenides von 
Schwenke, Sophoclis Oodipus tyr.'von Elmsley, ein ver, 
mebrier Abdruck, der ı. Band von Poppo Ausg. des 
Thucyd;, Achilles Tatius von Jacobs, Philemonis gram- 
matici. quae supersunt ed. Osann mit andern Anecdotis, 
Horat; ad fidem 6 codd. Bambergg. ed.. Jäck (solche ein- 
zelse Hlandschr. einer einzigen Bibl. dürfen keine neue 
Röcension begründen!), Senecae 'Tragoedise ed, Baden, 
um’der Ausgaben nicht zu gedenken, die bereits im 
Rep. angezeigt sind, eo wie wir auch andere angezeigte 

'erke aus andern Fächern übergehen. Auch an Hand. 
auıgaben 'kleiner Stücke (z. B. von Plato, Dionys, Ha- 
io.) fehlt es nicht, Die sämmtlichen Pate scenicos 

et 3 
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Latinoram hat Hr. Bothe in 4 BB. edirt, Derscihe hut 
J. G. Graevii Scholia ad Horat. Odd, libb. +2. priors! 
herausgegeben: Panl ds aillis Grascorumi, Lange Sp 
erit. in Plat. Critohem, Fuss 'Epist. do Lydi lib. & 
istr. gehören auch zu den Schriften, die Aufmek- 
samkejt erregen. Bernh, 'Thiersch hat über die Urg- 
stalt der Odyssee, Sohubarıh über Homer und sein Zei- 
alter geschrieben. Hrn, Lindemanns Lyra enthält eie 











- Sammlung von Uebb, aus den elass. Autoren; ansier ih 


gibt es noch eine deutsche uad ‘eine maurerische Ltr 


". Auch die altdontsohe Literatar ist nicht leer susgigur 


. » der theol. Wissensch. ist die Exegese vorzüglich ber 
. chert: C. W. Stein hat’ die Anthentie des Johann, Erf 


! ıad einen zu seiner Ausgabe der Werke. Theophrat', 


gen. — Der Veteran Schneider bat oinen Ergänzunr-| 
band’ zu seinem grössern griech. dentsch. Wörterburke 


Lünemann ein deutsch - latein. Wörterbuch in 4 BB.(ir 
ätzt:den ersten Band), . geliefert. Zur Alterthumkask 
gehören dio Inscriptiones Nubienses von Niebabr, da 
ägypt. Urkunde in gr. Cursivschrift von Böckh, Nr’ 
zup Verzeichnifs der Sanscrithandschr. in der Kopttl. 
Bibl., Moser’s Auszug aus Ureuzers Symbolik und My- 
thologie, Hirt Gesch, der Baukunst der Alten 1. & 
Grimm über Runensteine. Von dem einzelnen 





aufs Nene vertheidigt und zugleich eine Probe eines Ik 
Wörterbuchs gegeben. Von Heinrichs Ausg, der Am 
cal. Joh. (einen Theil der Kopp, Ausg. des N. T.) 
&nnot. perp. ist P. II. orechieuen,, Paulos Biel =; 
die Römer hat D.-.Böckel, den .aı Galater D: Wr 
ner, lateinisch, das Evang. des Math. D. Gratz dich 
bearbeitet. Ob. und wie viel_aber die Exeye# 
Germars panharmon, Interpretation der heil, Scht 
Leutwein’s Erklärung der 7. Siegel,. Trommeten w 
Schalen, in der Of. Johannis gewonoen hat, könne "f 
noch nicht bestimmen, 'so wenig als wir des. Hm. 
Schulz neuen Versuch über die Parabel vom un; 
Haushalter beurtheilen. Für die Dogmatik zei 
aus: Zöllich Briefe über den Supranaturalismus; 6. 
Ziegler über die Verwerflichkeit des theol. Rational 
mus; Hufnagel (d. &lt.) über den evang. Glauben 
Gott (derselbe hat auch über die Cherubbim, A! 
und Ende im Paradiese, geschrieben); Marheinscht 
spräche über dos Augustinus Lehre von der Freiheit 
Willens und der götil. Guade; Wiggers. pragmst, Di 
stellung des Augustinianismus und Pelagianismus; Cs 
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_von der göttl. Vorberbestimmung; Lehmas Lehre von 
der Versöhnung der Menschen mit Gott; . Marsh ver«. 
“gleich. Darstelfung der protest. engl. und der röm. Kir- 
che; Protestantismus ond Katholieismus im Kampf über 
Vofe und Stolberg, Streitsehriften gesanımlot von Schuli 
.— Nothnagel 'hat eine Probe .von' Ergänzungen des Sı 
cerschen Tihesaur, gegeben, Eagelhardt de Diunysio - 
Areop. platonizante gehandelt; für die Kirchengeschichte:: 
Neanders Johann Chrysostomus und!die Kirche drs Orionts 
in‘’seinem Zeitalter ; von Schubert Schwedens Kirchenvor- 
fassung ‚und Schul, " Die Zahl. der gedruckten Pre= . 
digten ist kleiner als sonst, "unter ihpen befinden sich . 
Reinbards sämmtliche ‚noch ungedrückte Reformations- 
predigten und Marezolls. Predigten:auf-alle Festtage. 
‚Hr. von- Savigoy hat den’ dritten "Bi seiner Geschichte 
des röm. Rechts im Mittelalter und. Hr. Dr. Göschen 
die wichtige Vorr. zu des Gajus Institutionen gelielert. Abor 
des Hofr. Hugo Vorr. zar Jurispr. Antejustin.' finden wir 
immer noch nicht. Sie d koffentlich einmal unbe- 
merkt cinschleichen, - wie es den zu-spät Kommenden 
geziemt. Rossbirt hat das Criminalrocht bearbeitst. M. 
vgb. noch Mittermaier. Gensler nad: Gorstäcker baben 
für die gerichtliche Praxis gesorgt.. Die Staaterechts- 
and Staatswissenschaftstohre ist dureh.Schriften der Hrn. 
vou’'Kronbarg, Loiz;,- Malchus, Scheumann u. a, berei- 
chert;: Das Fach der medicin. Wissonscheften ist reich- . 
lich bedacht, aber der grösste Theil der dahin gehören- 
den Schriften sind Uebersetzangen mit oder obne An- 
merk. der Ülebersetzer. Meckel hat:ein Handbuch der . 
® leichenden Anatomie . geschrieben. Die damit ver- 
bamdenen Naturwissenschaften haben mebrere originelle . ' 
‚Werke aufzuweisen. Pfaff hat eino analyt. Chemie, 
Schetler eine Theorie des Lebens nach chemischen 
Grandsätzen, Hausmann Untersuchnngen über die leb- 
losen Formen der Natur, Hellwang aber eine Philoso- 
„phie der belebten und unbelebten Natur herausgegeben 
and Sniadezki’s Theorie der organ. Wesen ist kus dem 
Polnischen übersetzt worden. Von 3. F. Frics ist eine 
‚ atbem. Naturphilosophie aufgeführt, Die Zahl der na- 
iarbistorischen Werke ist vorzüglich grofs, insbesondere 
Wer botmischen, m. s. was leiztere betrifit, die Artikel: 
.Teones, Kanlfufs, Lindley, Nees van Esenbeck, Rei- 
chenbsch, Schmalz, Schrader, F. de Panla Schrank, 
Wehlenberg , E. Fries, Zenker und Schmidt, und, was die 
übrigen Theile der Natnrgesch. anlangt, Westrumb, Wiedo- 
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Pi 
ana. Pander, Nilson, :Die vor wenigen Jahren geil- 
tete naturforschende- Gesellschaft zu Leipzig tritt sum 
erstenmal it ihren Schriften auf. Breislack’s Lehrbuch 
der Geologie ist 'in-der. Uebersetsung vollendet; abır 
auch eine Kritik der geolog, Thearie ist erschienen, Ein 
Lehrbuch dey Orfktogaosio hat Leonhardt heranspegr- 
ben. W’Aubnisson’s Geognosie ist theils ganz, theils in 
‚Auszuge übersetzt,; und..Beyträge zur Geoguosie haben 
M. von Engelbard, Merian, Nöggerath, so wie Rhode 
Beyträge zur Pflenzonkunde der Vorwelt geliefert, Von 
Hafr. F. C. Weise: ist ein erstes (vielleicht sein-ersie?) 
System der dogmat! .Plitosaphie anfgestellt, Hr. Dr. E. 
‘Tr L, Rambach hat aber auch die Philosophie neu euf- 
gefunden. Der Titel eines sten philosoph, Werks von 
demselben ist uns 'nöph: dunkler; ‘Ritter hat die Ge 

. schichte der' ionischen Philosophie, Pustkuchen die In 
gesehiohte der Menschheit, ‚vorgetragen unıl Hufeland über 
die, Gleichzahl im Menschengsschlacht, Schweigger übt 
die älteste Physik und den Ursprung des Heidenthum 
aus einer missverstendenen Naturweisheit . geschrieben 
Ueberhaupt hat die ältere Geschichte manche schätsket 
Beyträge erhalten. M. s. von Humboldt, von Hamme- 
atein, 'v. Donop, Dorow etc. aber auch die mittlere 6= 
schichte ist nicht übergangen. Luden hat die 1. Alb 
seiner Gesch. des Mittelalters, Leo eine Schrift Ü 
die Verfassung der freien Lombard. Städte im Mittehl- 
ter, mitgetheilt, Die Zabl der Schriftchen über Zei 
schichte ist unendlich. Zu vielen gab die Königin 
röline Anlafs. Dafs ‚Biots Elementerlohre der Astro- 
ie mit Anmerk, und Nächträgen übersstzt sey, hat 
achon der Verleger wiederholt ausgerufen. Chladoi Bet 
Beyträge zur prakt. Akustik und der Lehre vom Inst 
mentenban, von Wiebeking don ersten Band einer Ibier 
prakt, bürgerlichen Baukunst bekannt gemacht. Aut 
einem neuen topögraphisch- statist, geogr. Wörterb® 
„des-preussischen Staats von Mutzell trifft man scht vie 
Städtebeschreibungen. (von Camburg, Tübingen, Britt; 
Gothe, Helmstädt, Ejsenach, Coblenz, Pesth, St. Pe 
tersburg, Darmstadt, Lübeck) an Herr von Hıme# 
hat Constantinepolis örtlich und ‚hichtlich beschr®* 

“ben; Hr. v: Langsdorf- ein-Gemilde.:wbn, Brasilien, Br 
v. Gerschea eine Geschichte des Groushert, Fioalil 
geliefert. Unter den eahlreichen . Reisebeschreibanf“; 
Verdienen: Otto von, Kotäsbue’s. Entı m 
Dodwelle Reise durch Griechenland. von Sickler vl" | 
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zügliche Erwähnung. Der beliebte Titel, Katechismen, 
bat diesmal nicht so' viele Numern wie. vorm Jahre, 
dech fehlt ein Katschisnns der preussischen und der 
sächsischen uad der vaterländischen (schlesischen) Ga- 
schichte (von Worbs) nicht. Die schöne Literatur be- 
reiohern:- Göthe's Wilhelm Meisters Wanderjahre und 
de la Motte Fouqu@’s Heldengelicht Bertrand du. Gues- 
cin; Seott’s Kenilwortb ist dreymal übersetzt. Wir 
hätten zu umständlich seyn müssen, wenn,wir noch die 
Fortsetzungen und Vollendungen wichtiger Werke hät- . 
ten erwähnen wollen. Manche Werke sind schr oft ge- 
drackt worden; das Verhältnifs ihres Schicksals kann 
‚man ans folgender Scala abnehmen: der ı. Theil des 
deutschen Kinderfreundes von Wilmsen erscheint in der 
5geten Aufl. (nun stereotypirt), Bogatzky’s Schatzkästlein 
der Kinder Gottes in der 37sten, die Hallesche griech. 
Grammatik in der 33sten, Meidingers erster Unterricht 
in.der franz. Sprache und das Taschenbuch aller Kar- 
ten- etc. Spiele in der. ı6ten; Bröderk grammatische 
Schriften habeh es bis zur ıöten, Nelkenbrechers Ta- 
sohenbuch der Münzen bis zur ı4ten, Steins kleine Geo- 
graphie Bis zur ııten, Blumenbachs Handbuch der Na- 
r nor bis zar ıoten gebracht. Uuter den 
. jern sind am fleissigeten gewesen die Herren 
Jaie (10 Artikel,  worunter aber mehrere aus Einem 
Werke:abgedrackte), Sam. Baur (9 Numern) J. M. von 
Liechtenatern (eben so viele, worunter mehrere ältere), 
3}. M. Sailer (7), eben so viele hat 5. B. Schönstein; 
der frachtbarste Romanenschreiber ist Clauren (7) und 
über die Pferdezucht haben (die.Hrn. Seyfert von Ten- 
neker und Tscheulin am fleissigsten geschrieben; von 
den.im Register verzeichneten 393 Buchhandlungen, die 
ibre Verlags- oder Com: ns-Artikel angezeigt ha- 
ben, sind mehrere der hiesigen (Hartmann, Gnobloch, 
Barth, Brockbaus, Hinriche, Weidmanns etc.) mit ' 
“ den meisten Artikel aufgetreten, unter den auswärti- 
gen. Treuttel und Würz in Strassburg, Gyldendal nnd 
Schnboth in Kopenb,, Schumann in Zwickau eic, Die 
Zahl der künftig zu erwartenden Bücher, die angekün- 
digt siod, beträgt 380, unter ihnen sind mehrere Wer- 
ke,. auf welche das gelchrte Pablikum sich za freuen 
Ursache hat. ’ 
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Abdrücke ausländischer Werke. 


EN Baia . 
. Lord Byron’s Works. Volume the First, Containingt 

„the Bride of Abydos, the Corsair, Lara, Parisina etc. XIL 
216. in ı2. Vol. the second. Containing: English Bards 

„and Scetch Reviewers, aSatire, Don Juan, the Giaur. Vol, 
ıtbe third. Containing: Childe Harald’s Pilgrimage, Beppo, ‘ 
Fare thee well etc. Vol the forth. Containing : The siege of 
Corinth, Manfred, Mazeppa, the Prisoner of Chillon, the 
Lament of Tasso, various Poems. 252 S. ı2. Paris, Fran- 

”.gois Louis and Baudoy. 1821. (4 Rthir. bey Zirges). Ein 
correcter, niedlicher Abdruck, mit nicht zu kleinen Ler- 
tern, dessen erstem Theile ein Memoir of the R. H. Lord 
Byron vorgesetzt ist, worin von der sehr alten Familie By- 
ron, die mit Wilhelm dem Eroberer aus der Normandie 
jnach England kam, und dem den a2. Jan. 1788, gebornen 
Dichter, der 1798 seinen Grossoheim in dessen 'Litel und 
Besitzungen folgte, Nachricht gegeben wird. 

» Le Rime-del Petrarca Vol. } Padova nella tipogr, 
del Seminario ı8ıg (Edizione publicata per opera e stu- 
dio dell’ Ab, Antonio Marsand, P. Profess. nella R. 
Vniv. di Padova. - Coma poi si stata da lui formata, illa- 
strara ed adornata & manifesto per la sequente su& Prefa, 
zione. LIX. 375 5. gr. 4. (mit dem Portr. des Petrarca 
und der Laura, einer color. Ansicht der Einsiedeley und 
einem Facsimile von des Petrarca Handschrift in dem Cod. 

-.des Virgils in der Ambros.‘ Bibl. Vol. II. 444 3. gr. & 
mit 4 Kupf. (in der Waltherschen Hofbuchh, in Dresden, 
Ladenpr. 45 Rthlr. on on 

-' Eine, vom Herausgeber selbst verlegte Prachtausgabe, 
die verdient auswärts bekannter und vorzüglich geschätzt 
zu werden, indem sie nicht ‚nur einen. sehr reinen und 
correcten, schönen Druck auf’gutem Papier liefert ,- son- 
dern auch noch viele neue und wichtige Zugaben eprhält, 

“ Die Vorrede Th. I..gibt S. VIL—XXIIT die bisherigen kri- 
tischen Ausgaben der Gedichte des P. und dann vornehm- 
lich die Grundsärze.an, welche der Herausg. bey: Berichti- 

“ gung des Textes befolgt hat und die vom seiner Einsicht, 
Gewissenhaftigkeit und Genauigkeit zeugen. Darauf folgen 
5. XXV. ff. die Lezioni, che in questa nuova edizione 

« sono rimesse nel canzoniere seconda il testo delle tre. edi- 
zione 1472, 1501, 1615, ehe furono date in luce come 
leggevasi negli scritti Autografi del Petrarca erc, und S. 
XXXV. ff, Memorie della Vita di Francesco Petrarca ch’egli 
stesso hä laseid scritte melle opere sue latine, Der erste 
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Theil enthält sodahn die Sonetti e Canzoni di Petrarca in 
vita di Madonna Laura (207 Sonette, ı7 Canzani, 8 Se- 
stine, 6 Balladen, 4 Madrigals) mit einem, nach den, An- 
fangsversen geordneten alphab. Register... S. 35g ff. sind - 


die Kupfer in beyden Bänden sehr ausführlich, geschicht-, , - 


lich und kritisch, erläutert, wo man manche, neue schätz- 
bare Nachricht.antrifft. Der zte THeil (und Band) enthäle 
die Sonetti e Canzoni di Fr. Petrarca in Morte di Mad. 
Laura (go Sonetten, 8 Canzoni, ı Sestina, ı Ballade); 
der äte 3; 159 die Trionfi di Petrarca in vita et in ‚morte 
di Mad. Laura (deren Inhalt angegeben wird; der 4te die 
(20) Sonetti und (4) Canzoni sopra varj argomenti, Auch 
diesem Bande sind Register über diese Gedichte beygefügt. 
$. 291 fl. folgt die Biblioteca Perrarchesca oder das chrono- 
logische Verzeichnifs aller Ausgaben ‚der Gedichte Petrar- 
a’s von ı470— 1820 und S. 30g die ausführliche biblio. ' 
ische und kritische Nachricht von allen, diesen Aus. 
gaben. Drey bibliographisch - literarische Anhänge vervoll. 
ständiger diese Bibliothek: ı.S. 405° alphaber. Verzeich- 
nifs derjenigen Commentatoren, welche einzelne Gedichte 
des P. oder Theile erläutert haben (da die Imentatoren 
über die'ganze-Sammlung schon hey den Ausgaben ange- 
zeigt sind). 2. S. 412 alphab. Catalog der Werke verschie- 
dener Schriftsteller, in welchen von Petrarca selbst oder 
von seinen-Gesängen gehandek wird, 3. Verzeichnils der 
Uebersetzungen der gesammten Gedichte P’s oder einzel- 
ner Theile derselben in verschiedenen aeuen Sprachen (das | 
Verzeickinifs der deutschen ist freylich mangelhaft.) . 


Nachrichten von Universitäten. a) Leip- 
° ziger. 


- Am ı6. Apr. vertheidigte ,: unter dem Vorsirze des 
Hrn. Dr. und Prof. ord. Eschenbach Hr.. Friedr. Aug. 
Wilhelm Hofmeister (der, zu Dohna 1799 geboren, mach 
erhaltenem ersten Unterricht, seit 1812 auf den Gymna- 
sidra zu Luckau und seit 1817 auf hiesiger Univ. studirt . 
hat) seine Inaug, Diss.: De. calculis urinariis collectanea 
quaedam (bey Glück gedr. 51 S. in 4. Mit einer Kupfert.) 
Sie enrhält 5'Capp. ı. de calculörum urinar. sede eorumque 
diagnosi. 2. Aetiologie. 3. äusserer Charakter der Blasen- 
steine und ibre chemische Analyse, 4. Behandlung derer, 





r 
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die an Steinschmerzen leiden. 5. wird eine Kranken- und 
Sectionsgeschichte erzahle. . . . ' 

Die Doctorwürde’ertheilte ihm Hr. Dr. und Prof. €, 
G. Kühn als Procanzler und schrieb dazu ein Programm: 
De noxa, ex capillorum resectione in sanitatem redandanıe 


‚ ad Cael. Aurel, Morb. adut. I. c. 15. (+2 $. in 4.) Askle- 


piades tadelte schon das Haarabschneiden, vornehinlich bey 
der Phirenitis, worin ihm auch Neuere beystimmen, Ce. 
sus fand es dagegen rarksam und auch ihm sind nicht nur 
Aretäus, sondern äach einige Neuere beygestimmt. Dies 


“- veranlasst 'den Hrn, Vf. den Nachrheil, der aus dem un- 


zeitigen Abschneiden: der Haare überhaupt entsteht, dar- 
zustellen und mir Gründen zu belegen. 

« Am 21. war bey der philosopb. Facultat der gewöhn- 
liche halbjähr. Decanatswechsel und, der Ordnung zufolge, 
erhielt es Hr. Prof. und Ritter Herrmann für das Sommer- 
halbjahr. Das (ein Jahr dauernde) Procancellariat in der- 
selben Fac. hatte schon am 8. März Hr. Prof. Mollweide 
übernommen. 

"Am 22. Apr. oder ersten Osterfeiert. hielt die gewöhn- 


"liche larein. Festrede in der Univers. Kirche Mitrags um 


12 Uhr Hr. Joh. Friedr. Christlieb Richter, a. Beyernaum- 
burg. De animis apostolorum feditu domini in vitam' 

ie confirmatis. Die im Namen des Rectoris magn. von dem 
theolog. Dechant Hın. Domh. Dr. Tzschirner verferti 
Einladungsschrift ist:'Commencatio septima de claris ecde- 
siae ver. gratoribus ( 16 S. in 4.) und handelt ‘von Cyril 
von Jerusalem und seinem dogmatischen urld polemischen 
Vortrag in seinen bekannten kKatechesen. 

Am 25. war der, eigentlich auf den 25. Apr. fallen- 





‘ de, Rectoratswechsel: Hr. OHGRath Dr. Müller legte ds 


Rectorat, ‚während dessen er 103 neue Mitbürger immatri- 
eulirt und 4 deponirt hatte, mitrels einer feyerlichen Rede 
nieder, worin er von den akademischen Ereignissen u 
neuen Stifrungen während des Winterhalbjahres Nachricht 
gab. Hr. Hofr. Ritter des V. O. und Prof, Beck, der im 
Winter das Decanat bey der philosoph.. Fac. zum ı4ten 
mal verwaltet hatte, wurde zum Btenmal zum Rector der 
Univ. für das Sommerhalbjahr gewählt. _ 

An demselben Tage wechselten die Decanate bey der 
jarist. und medicin. Facultät: Bey jener übernahm es Hi. 
OHGRach Ritter des V. O. und Prof. Dr. Haubeld, DJ 
dieser der Senior. der medic, Fac. Hr. D. Ludwig. 

Am ı. Mai promovirte Hr. Gustav Henzschel (geb- 


"au Pirna ı2, Febr, 1798; hat, nach erhaltenem häusliche 


“ b) Auswärtige. j 155 


Unterricht, auf der Fürstenschule zu Meissen, 1816 auf, 
hiesiger Uniy., .1817 auf der medicin. chirurg. Akademie 
zu Dresden, 1818 wieder hier und ı81g in Berlin srudirt) , 
in doctorem med. et chir., nachdem er seine Inaug. Dissert. 
de gangraense atque sphaceli natura, indold ac curatione 
ohne Präses vertheidigt hatte. Sie ist bey Elbert auf 44 
S..gedragkt, und führt im ı. Cap. die sententias medico- 
rum oum veterum tum recentiorum de gangraena et spha- 
celo auf; das are handelt von der Beschaffenheit des (ge- , 
wöhnlich aber nicht mit hinlänglichem Grunde unterschie- - 
denen) heissen und kalten Brandes, das öte von den Ursa- 
chen des Brandes überhaupt, das.4te von’seinen Formen 
und Arten, das öfe von der Behandlung desselben. - 

. Des Hrn, Procancell. Dr. Kühn Einladungsschrift zu 
dieser Promotien enthält: In Caelium Aurelianum notae, | 
Dar. Guil. Trilleri manuscriptae cum Viris doctis com- . 
münicantur. Spec, VI. 158. in 4. Sie gehen von S. 
47 — 59. der Amm. Ausg, und sind mit eignen Urtheilen - 
und Zusitzen des Heransg, begleitet. - 

Um dieselbe Zeit, erschien das lateinische und deut- - 
sche Verzeichnifs der Sommervorlesungen (vom 28. Mai an), 
in welchem’ 50 ordentliche und ausserordentliche' Professo- 
ren, 25 Ptivatdocenten, 5 Lectoren und.Lehrer neuerer 
Sprachen und eben .so viele Lehrer verschiedener Künste 
(zusammen also 85) 255 Vorlesungen, Examinatoria und 
Uebungen verschiedener Art angekündigt haben, unter ° 
welchen 70 öffentliche pad unentgeltliche sich befinden, 


b) Auswärtige. 


- In Warschau ist ein kais. kön. Decret erschienen, 
welches: die Bedingungen vorschreibt, unterdenen eg Jüng- 
lingen erlaubt wird, näch vallenderen Studien im Lande, 
zuswirtige Anstalten zur wekern Vervollkommnung zu 
besuchen. : 

Die auf deutschen Universitäten’ studirenden Griechen 
sind veranlafst worden in'ihr Vaterland zurückzukehren, 
um an dem Befreyungskriege der Griechen thätigen An- 
theil_ zu nehmen; und.haben auch wirklich die Univ. Göt- 
tingen, Berlin u, a. verlassen. 

‚In ‚Neapsl sind zu Ende des Märzes auf Befehl des 
Gonvernements alle öffentliche Unterrichts- und alle Pen. 
sionsanstalten, aüch die Universität, geschlossen worden, 


x 


' 
156 Unterrichtsänstalten: 
weil geheime Verbindungen in denselben Statt gefunden 


haben. 5 
Im Studienjahr 1819-20 sind bey. der Univers. zu 
Wien 21. Doctoren der Medicin, und 5 Doctoren der Chi» 
” rurgie ernannt worden. 
Auf der Univers. zu Greifswald fangen die Vorlesun- 
"gen -am 7. May, auf der zu Halle am 28. Mai an. 

* Die am ı0. Dec, ı8ıg verordnete Beschränkung der 
Immatriculation auf der Univ. zu Marburg (wegen der Ve- 
imbgensumstände der Studirenden) ist durch ein karf. her 
sisches Edict vom 2. Apr. d. J. aufgehoben worden. ° 

Am 2. April d.J. ist die theologische Facultät zu Wien 
für Iurher. und reform. $tudirende eingeweihet und eröfl- 
net worden. Prof. des Kirchenrechts und der Kirchenge- 
schichte ist der berähmte Hr. Genersich (bisher Prof. am 
Lyceum zu Käsmark) Professor der Hermerreutik undExe- 


R 5 der bisher, Conrector am Gymn, zu Hermanstadt, Hr. 
e 


nrich geworden. Die Prof. der luther, und reform. 
Dogmatik sollen noch mit Iafländern besetzt werden. Hr. 
Superint. Wächter ist Director dieser Facultät. Kein lu- 
* ländes darf nun auswärtige Universit. besuchen. 


Unterrichtsanstalten. = 


Der Bankier und Finanzrah Schäzler in Augsburg 
hat im v..J. eine Lehr - und Industrieschule für arme Kin- ' 


der, nachı der Lancaster’schen Methode, daselbst begrün- 
det. “Der Vorsteher hat auf Schäzlers Kosten-in Zürich 
diese Methode studirt. Das Local ist vorzüglich schön. 
In Basel ist eine Armen - Schullehrer - Anstalt gestif- 
tet. 5o arme Kinder werden darin unterrichtet und in 
3jähr. Lehrcursen werden Jünglinge zu Schullehrern ge- 
bilder (itzt 10), die sich in Zukunft der Menge verwahr- 
loseter Kinder widmen wollen. M. s..die Schrift: Die 
freywitlige Armen - Schullehr@r- Anstalt. zu Bruggen (bey 
Bäsel) und ihre Einrichtungsfeier d. 22. Jon, 1820. Her- 
ausgegeben zum Besten der Anstalt. Basel b. Sghneider. 
“ Am 30, Aug. v. J. ist das Gymnasium zu’ Saratow 
. eröffnet worden, Ps 





König v. Baiern am 9. Nov. vor..J. zu einer grössern 

anstalt erhoben worden, welche aus einer Vörbereitungs- 

klasse, Progymnasium und Gymnasiem besteht. Prof 
» Schrott ist Studiendirector. \ - R 


Die Studienanstalt zu Münnerstadt in Baiern, ist voM- 


‘ 


Nene Stihungen, . 257 


Br. Prof. Wadzeck io Berlin hat eine nene Unter- 
kalt-, Erziehangs- und Unterrichts - Anstalt für hülflose 
und verwahrlosete Kinder und Waisen. errichtet und mit 
zühmlicher Unterstützung (wie sie ehemals der Franki- 
schen Anstalt in Halle zu 'Tbeil wurde) cin Haus dazu 
erbauet. Am 16. Oct. v. J. wurde die Anstalt feyerlich 
eingeweihet. 

In Siciiien .sind in , mehrern Sudten Sehnten des 
wechselseiligen terrichts mit vieler Thelnahme und 
ohne Hindernisse eröffoet worden. Selbst die Jesuiten 
haben Theil daran genommen. 

Der Unterrichtsraib "zu, Paris hat werordast, dafs 
sllo besoldeten Lehrer und Vorsteher von Lehrinstitu- ” 
ten einen kleinen Palmzweig. anf dem schwarzen (nicht 
aber auf einem farbigen) Hocke oder auch auf einem 
rothen Bande, als Kennzeichen des Lehreramis, tragen 
sollen, aber die Professoren wollen sich nicht dazu ent-. 
schliessen. \ 

"Hr. Corbiers (Minister) ist vom Kön. v. Prankr, 
zum Präsidenten des ‚Erziebungsraths ernannt ‚worden, 
da Hr. Laine diese Stelle seiner Gesundheit wegen ver- 
beten hat. 

In den italienischen Schnlen soll, nach Berichten 








aus Mailand, der. wechselseitige Unterricht (auf die Bell- 


Lancast. Weise) schon seit der Mitte des ı&. Jahrh. ge- 

wöhnlich gewesen acyn. M. «. den ausführl, Bericht 
(aus der Bibl. italiena) in der Liste der Börsenhalle 1821. 
Nr. 267. a 9% Jan.) 


“ Neue Stiftungen. _ \ 


Zu St. ‚Petersburg wird unter der Leitupg des’ 
Grossfürsten Michael eine -Artilleriesohule errichtet. _ 

Zu Mogilew-in Weiss- Russland ist anı 9. Dee. v. 
J. eine Militärschule für die Gemeinen der ersten Ar- 
‚mte errichtet, die zugleich Centralschule für alle übri- 
gen seyn soll. 

Hr. .Dr. Fr. Kruse in Breslau bat im ersten Hefte 
des von ihm angefangenen Archivs für alte Geographie, 
Geschichte und Alterthümer , insonderheit der germani- . 


‚sehen Völkerstämme‚ auf Stiftung einer Gesellschaft für’ 


alte Geographie, Gesch. und Alterthümer Deutschlands. 
angetragen. 
Im chemal, Kloster Kentrop bey Hamm ist eins 


‚entgegen stehen: \ ) 
Bey der neu errichteten praktischen Bergschnle zu 


158 j * Neue Stiftungen. ' 
Fanbstumman - Anstalt gegründet worden. Der in Bar- | 


“ lin gebildete Hr! Dr. Weidner ist Vorsteher und erster 





er engl. Handelsmaon Rich. Comle aus Berwick 
in Northumherlaud geb., der lange in Preussen gelebt 
hat und am 4. Jan. 66 J. alt gestorben ist, har theils für 





. Danzigs milde Stiftungen mehrere bedeutende Legate go- 


macht, theils der Stadt Elbingen 200,000 Thlr. für ver- 
schiedene Anstalten legirt, -worunter auch das Gymne- 
sram ist, zu dessen Verbesserung die Zinsen von 50000 
Thlra. verwandt werden sollen. - , 2 > 
Im Städtchen Wildeshagen im Oldenburg. ist im 


" vor.J. ein Taubstummen-Institgt errichtet worden, des- 


son Direction der im Schleswig’sohen Institute gebildete 
Hr. Heumann übernommen. hat. Eins Neohricht da- 


- son’steht in den Oldenburg. Blättern 1820. Nr. 49. 


Dar 1816 in Wien eröffaste polyiechnische' Institut 
hat sich unter der Leitung seines Directors, Reg. R. 
Prechtl so gehoben, dafs es schon gegen 3oo Schüler 


. zählt. B 


Der König von Würtemberg bat eine statistisch- 
apbische Anstalt errichtet, deren. Vorsteher Hr, 


* Prof. Memminger ist, 


Die neue Amstalt zu Paris: Söciet€ de bonnes Let- 
ires, rührt von den Ultra’s her und soll dem Athene 


Fahlun ist der Prof. Sefström zum beständigen Lehrer 
wit ı200 Thira, Gehalt und freyer Statjon ernannt. Zu 


5 Stipendien für daselbst Studirende sind 600 Thir. und 


zu geognost, Reisen 300 Thlr. bewillign ö 
Durch dio ‚Herausgabe der Schriften des sel. Cons, 
R. u. Rect. der Domschule zu Magdeburg, Funk, die 
von dem Kön. Preuss, Staatsmjn. Hro. vom Klewitz be- 
fördert worden, wird die vor F. gemachte Stiftung zur 


- Unterstützung armer Domsclrüler einen Fonds von 3400 


'Thirn, erhalten, - 
In Odessa wird ein. Collegium medicum errichtet, 


\ dessen jährl. Etat auf 2900 Rubel geselzt worden. 


Auf Kön. Franz. Befehl vom 27. Febr. wird zu Pa. 
s Chartres) mit. 2 





zis eine Urkandenschnle (Ecole 


‚Professoren und ı2 Zöglingen errichtet, denen das Lesen 


der Handschriften des Mittelalters gelehrt werden sol, 
. "In Äbo wird eine Sternwarte unter Leitung des 








"Gelchtte ‚Gesellschaften. \ ıh 


Prof. Balbeck auf kein, Kosten erbanet. Er soll auch, 
astronom. Vorlosängen auf dasiger Univ. halten. 


Gelehrte Gesellschaften. 


Am ı3. Jan. 1821 feyerte die Humanitätsgesellschaft 
in Berlin 'ibr zıstes Stiftungefest. Der bisher. Präsi- 
dent Prof. Köpke d. ält. hielt eine Vorlesung über die 
Zenobte, Kön, von Palmyra, mit Rücksicht auf Calde- 
ron’s. Sahauspiel: die grosse Zenobiaz; Prof. Ideler über 
das Leben des pers. Dichters Saadi, mit Auszügen ans 
dem Gulistan. \ 
B la der Versammlung der kön. deutschen Gesells 
schaft su Königsberg ı8. Jan. Jas:Hr. Cons, R. D. Köh- 
der eine Rede über die Frage: wie ist Preussen gewor- 
den, was es ist? und der des Taubit. Inst. Hr, D. 

feumann eine Abh. über H 
deutschen Sprache vor, 
Preis von 50 holl. Ducaten auf eine historisch-grammati- 
sche Untersuchung der deutschen Beywörter gesetzt und 
wünscht sie auf die gothische,, altoberdeutsche und mit- 
telhochdeutsche Sprache beschränkt. Die. Abhandlungen 
müssen (suf gewähnliche Art) vor. dem ı. Dec. 1822 an 
den. Secr. d. Ges. und Dircct. des Stadtgymn. Hra. Dr, 
Struve poätfrey eingesandt werden. 

„In der Sitzung der Akad. der Wissensch, zu Berlin 
am 24. Jan. las Hr. Prof. Bökh eine Abhandlung über 
eine Urkunde auf einer Papyrusrolle zu .Alexandrien, 
von welcher ein Facsimile eingesandt worden war, 

Hr, Graf Engesiröm, Minister der auswärtigen An« 
gelegenheiten zu Stockholm ist Präsident und .der Staats- 
seer. Ritter Bergstedt Vicepräsident der Akademie dez 
sobönen Wissenschaften geworden, 

Die, Akademie der Wissensehaften zu Stockholm 
soll künfig 9 Classen haben, wovon die gte den Un- 
tesricht im Allgemeinen umfassen wir. Am 5. März 
statiete der derzeitige Präsident dieser Akademie Bamwn . 
Wirsen an deı itze einer Deputation dem Könige den 
Dank für Bes! 
König "eine trefliche Gegenrede hielt, 

Die literar. ‚Gesellschaft zu Brüssel, Concordie, hat 
schon den ersten Theil ihrer Memoiren heransgegeben. 











ung der neuen Siatuten ab, wobey der 
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„ıbo- Todesfille. Beförderungen n. Ehrenbezeigungen. 


. ein auf’ die Univers. za Rostock abgegangen. 


u 
... EN 


Todesfälle von Jahr 1821; 


Am 8. Jan. starb zu Madrid der Abgeordueto der 
Cansrischen Inseln bey den Cortes Dr. 'Barnab€ Garcia 
de Castilla, geb: zu Yalle-hermoso auf der Insel Gem- 
ra, einer der Eanarischen. Er gb 1813 mit dem Prof, 
Menrigne eine Zeitschrift: EI Modactor. general, heran, 
wurde nachher nach Melilla verwiesen, wo er iw der 
nnterrichtete und eino Adde- 
ja stiftete. Morgenbl. 85. 5.338. 

. März der Pastor und Adjunct zu Thaatee 
vrüch, we Friedr. Stein, im 69. J. d. A. | 

In der, Mitte des Märzes zu -Somers - Town bey 
London der bekannte Reisebeschreiber, Richard Teifı,. 
in hohem Alter. . 

‚Im März in Madrid der. bekannte Abbs Mi 
der ale politischer Sohrifsteller in Spanien aud 
: berühmt geworden ist. 

Am 6. April za Würzburg der geistliche Fr 
Dr. d, Theol. und Prof. der allgem. Weltgesohn Fri 
Ber, 
Em ı6. April zu Dresden der Kön. Sächs. Oke- | 
zu. Rath Dr.. Friedr. August Naumwerk im 4; | 

A | 

Am 18. April der Pfarrer zu St, Nioolai bey | | 
uitz, Johann Gotthelf Gräfe, im 72.I.d,A. x. , | 

Der yerstorb. Kapellm. Weber war am 13. Apil 
‘1766 zu Manoheim geb., früher dem geistl. Stande | 
widmet. Seine letzte Composition ist die Oper: Bla | 
waon und Thusnelde, 1819. a. Preuss, st 2. SH, 
Häude- und Spenerscho Zeit. 58. St. 





















Beförderungen und Ehrenbezeigungen: | 


Hr. Dr. Fr. Osann, bisher Privatdocent” zu: Berilay | 

rord. Prof. in der Philos, Fecultät auf | 
Inivers. zu Jena. 
' Der grossherz. Meklenburg. Obermedicinalraih, By; 

D. Wildberg, der vor kurzem eine ansserord. Freie | 

Mediein zu Berlin erhalten, ist als‘ord. Prof. der. A 















Senior des Schöppenstuhls zu Lei; ipeig, Be en | 

Christian Ernst Weifs ist zum kön. sächs, Area. 

zathe in latere Doctorum ernannt worden, 

mach Dresden abgegangen. 
| 





Lebrün, C., der alte Jüngling: Pasıe, ı 8.101 
Leopold, J. L. G., der Tanbenfreund, 1208 
Mämminger, G. A., Don Fernando, Trauerspiel nach dem : 
Span. des Calderon. 100 
Mayrs, J. H,, Reise nach Konstantinopel. 13% 
Memminger, 5. D. G., Neueste Kunde vom Kön. Würtemberg. 152. 





























Meyer, R., die Geister der Natar. 201 
Möller, J. G. C., Huldigung d. Genius des Wahren etc. 14 
Natorp, B. C. L., Lehrbichlein d. Singekunst, ar Curs, 10% 
—- — kleine Schulbibliothek. Ste Aull. 13% 
Neuforn, A. F., Stockmar von, die Außagen. 220 
Niemaun, A., vaterländisohe Waldberichte. 4 Stcke. 215 
» Geschichte v. Basel. 4r Bd, 243» 
Ostermels - Katalog , Leipziger 1821. 145 
Pahl, I. G., politische Lectionen. 225 
Paul, Jeau, (Richter) der Komet. ' 9% 
Perrützsch, H., Auweisung z. Waldberechnuag. u 217 
Peirasca, je Rime, (Prachtausg: 3 Voll. 152 
Bänter Mr E von Mord tern. 2 Thlo. 90 
» ichtungen. 1 
Ralkon. fr ® 1a 
Richter , 5 B v 
Ries „tb, d. Elementarunterricht im Schreiben, 2240 
Riesch „Bü = Spiele. 3r 4r Bd. 4% 
Ritter, der schwarze ı Schauspiel. 99 
,J.C. H., Anleit, z. Prüfung d. Arzneykörper. 259 
Schem, 5. M., von d, Grundbuchs-Führung ete. . 19 
Schuler, P. H., Repertorium bibl. Texte, äte Aufl. 134 
' Schultheifs, W. K., Versuch eines Lehrplans für zahlreiche 
Volksschulen. 101 
Schultz, J,, Lehrbegriff der Mathematik. ır Th. 136 
Schwein J. C., Anleitang 2. Erlern. d. deutschen Sprache. 158 





Sell, J.J,, Geschichte d. Herzogthums Pommern. 5 'Thle. 125 
1 








Stein, C.'G. D., Handbuch der Geographie. 3r Bd, 3 
,,H%, Versuch über das Güter- Zeit- Verpachlunge- 
äft. ıda 
Stephans, H. „ die biblische Geschichte. 103 
Stockmar, a. Nenforn. . 
Störcher, C. Fr. , Handbuch £. angeliende Schullehrer. 139 
Stolberg u. Fr. L., Grafen v., gesammelte Werke, ır ar 
her \ 

Strauer, J. W., Naturlehre u. s, 5, für Bürgerschulen. 105 
Soetoni Traugbilli vitae XII. Imperatorum erl. v. Bremi. ' 136 
Tzschirmer, Comm, VII. de orator. vet. ecol. 15% 
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Rechtswissenschaft. 


- _ Principia iuris Romani scripsit Wenceslaue 
‚Alexander Macigiowskt, J. U. D. Lycei et 
“Univ. Liter. Reg. Varsav. Prof. Varsaviae ey: 
off. publ. 1820. XIV. 498 5.8. \ 


. Der Zweck der vorliegenden Schrift ist, einem vom * 
vr bey seinen Vortesungsn gefühllen Bedürfnisse abzu- 
beiten, Er. hat dem System die äussere Rechtsgeschichte 
r iickt, und dabey die von Hugo angenommenen 
3 Perioden, jedoch wenigstens Yasserlich nieht scharf, 
‚gesondert, auch ist einiges über das Postjustin. Recht, 
and die Schicksale der röm. Rechtswiss., 
lang und Ausbildung derselben, insbesand, 
k.&en Gebrauch des R. R. in Polen be, ahf, ..Im Sy- 
‚sem steht an der Spitze ein Abrchoit üher die iudicie 
spriwata, die Eintheilang der Klagen und das. Verfahren 
Ei 229. Daon folgt das Sachenrecht 239--305.; das 
Obligstionenrecht 506—400., das Persanegrecht Aoı— 
" %5o. und das Erbrecht 451.bis Ende, Eines. Urthei- 
"Jes ‘über die Behandlung des. Ganzen anthalten wir unp 
"am so mehr, .als der Zweck nur ein localer seyn soll, 
, mithin es nothwenpig ‚wäre, den Stand der Wissenschaft 
‚und die Bedürfnisse der dort Studirenden genau zu ken- 
“non, da der Vf. einen niedrigen Staudpunct. für beides, 
. anzudeuten scheint, und über. das Entbehren vieler 
Häffsmittel klagt. ‚Wii 































ir bemerken daher nur, dafs .dio 
Bebanölung ungleich , bald ausführlicher als nöthig aus- 

‚ gefallen ist, bald in blossen ‚Verweisungen besteht, dafs 
ie Literatur. und das Anführen der Baweisstellen sehr 

- dürftig und selbst mangelhaft erscheint, und dafs hin 
und. wieder irrige Ansic] i ö i 5 
In seinen Vermuthungen is 
wie z,B.S. 23. über die. Bezeichnung patrieij. Die Sprachg 
ist nicht fehlerfrey, dech lässt nich nicht, unterscheiden, 

. ye viel davon auf Rechnung des Setzers kommt, denz 

Buch wimmelt von Druckfehlern. 



















Lehrbuch des heutigen Römischen Rechts von 
\..Dr. Ferdinand Mackeldey, ord. Prof. des 
+dUg. Reperk. ıBaı, Bd. I. St. 3. L 
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RR. zu Bonn. Dritte vermehrte und verbesserte 
Auflage. Giessen, Heyer, 1820. XXXII. 705 
S. in 8.3 Rthir. \ u ” 


Schon die zweyte Ausgabe 1818 (die erste erschien 
18:4) war eioe völlige Umarbeitung in Form und In- 
halt, Ihr war ein allgemeiner Theil vorausgeschickt , 
‘mehrere Lehren waren ganz neu bearbeitet, die Beweis- 
stellen revidirt u. s. w. Dagegen wurde die Ausgabe 
durch Weglassung manches Unnöthigen und zum Theile 
des Textes der Beweisstellen ihrem äussern Umfange 
nach mehr beschränkt: Die ‘gegenwärtige dritte sollte 

. ‘wieder eine ganz neno Bearbeitung darbieten, allein 
Xürze der Zeit nöthigte den Vf. sich anf eine Revision 
zu beschränken, wöbey es ihm nur auf Berichtigung 
nehrerer Irrihümer, Beyfügung einiger Zusätze, Ver- 
besserung des Ausdrucks und der Darstellung, Auswahl 
und 'Vervollstäridigung der‘ Beireisstellen ankam.“ Die, 
wichtigsten Atnderungen sind in der Vorrede 9. XXIV 
angezeigt. Bey dem längst ‚anerkannten Werihe dieses 
Werks wird dem Verl, dis bildige Gelegenheit zu der 
beabsichrigteti. neien Bearbeitung nicht fehlen. Jedoch 
inöchten. wir wünschen, dafs es dem Vf. gefällig seyn 
inöge „die Einrichtung zu Ircfien, dafs die Besitzer Alte- 
rer Ausgaben das wirklich Neue und Verbesserte beson- 
‘ders käufen köhisen, damit nicht die Freunde an der Sa- 
che durch ökohomlische Rücksichten, wie bey manchem 
andern Schriftsteller, verkümmert werde. 








Archiv für die civilistische Praxis. Herans- 

egeben von D. J.C. Gensler u. s. w., Dr. €. 
J. 4..Mittermaier u s w,.Dr. C.W. 
Schweitzer us. w. Vierten Bandes gweites 
Heft. Heidelberg, Mohr und Winter. _$. 153 
—503. 16 Gr. 





Sämmtliche Abhandlungen dieses Heftes, mit Aus- 
nahme der ı7., die einen Ungenaninten, und der ı9., _ 
welche den Dr. Zimmern zu Verf. haben, rühren 
von Hrn. Gensler her, nnd es scheint fast, als: beruhe 
hur auf ihm noch die Fortdauer dieses Archivs. Der 
Inbalt ist folgender‘: 14. Beytrug zu der Lehre von den 
Interventionen, Arten derselben, Hauptbedingungen, 
Hauptregeln. 15. Verwandischaft der Adcitatio (sie läast 
sich blos 'als gezwungene accessorische Intervention, oder 





Rechtswissenschaft. 165 ° 


. \ . . 
als riom. auctorie, oder als lit. denanc. denken), der No- 


minstio auclorie und der Litis denunciatio, nebst Bemerkk. ' 


über deren Begriff und Wirkung. Besonders ausführ- 


lich ist die L. d. behandelt. ı6. Bruchstücke aus der‘. 


Lehre von der Eintheilang, Benennung nnd Wirkung 
der Degrete, der Fristen und des Ungehorsams im Ci- 
vilprozesse, Wenigstens theilweise eine schätzenswerthe 
und fruchtbare Zusammenstellang. . 17. Wird ein, ohne 
die in dem Gesetze vorgeschriebenen Förmlichkeiten 
vorgenommener Act durch die erfolgte Bestätigung des 








Regenien gültig? Eine blosse Partheyschrift, wahrschein- - 


lich von dem Sachwalter des verletzten Theils verfasst, 
und daher sehr einseitig. . 18. Zusammenstellung der 
Haupistellen des Höm, R; ü 6 
keit eines impubes. Das R. der impubes ist 
entweder der Zurechnung 'seiner schädlichen Handlung 
nicht (infens), oder nur der Zurechnung einer Culps 
infantiae prox.) oder selbst der Zurechnung eines dolus 
pubert. prox.) fähig, jedoch mufs die Imputabilität in 
Betreff des Individuums bald erwiesen, bald präsumirt 
werden, ıg. Ein erst nach dem Tode des Mandator 
za »ollziehender Auftrag. konnte nach älterm Röm. R: 
nicht ertheilt werden, wohl aber nach Justin. Zugleich 
wird in der ersten Hinsicht das Institut des adstipulator 
erläutert. 20. Der heutige Fahrweg, Vichtreibeweg, 








. Fussweg kommen im Wesentlichen mit der Röm. via, . 


actus,.iter überein, nnd sind nach gleichen Grundsätzen 
zu: beurtheilen. Die Ansichten des Vfs. über -den Ein- 
Hufs der Beschränkung einer höhern Servitut auf die in 
äbr enthaltene niedere, scheinen nns nicht därchaus pas 
send... 21.. Grundzüge der Haupiregeln für den Riebter 
bey Ertheilung des Endurtheils nach geführtem Beweise 
für sich, und in Besiehung auf dia Collision der Bewei- 
se und der Beweismittel betrachtet. 23. Ueber die 
Grundisge des jaramı. in item. 23. Aeussere Eigen- 
schaft und Wirkung der Vermuthungen im Gebiete. der 
Beweisführung, ' . 


Beiträge zur Rechtslehre und Rechtswissen- 
schaft. Von D. Chr. Fr. Elvers. Band I. 


Heft I: Göttingen, b. Dietrich. 1820. XII. ı72 


8.8 16 Gr. 


Es be; innt hiermit eine Zeitschrift, die, wo mög- 


keh,. in halbjührig\ erscheinenden Hoften förtschreiteis 
E . 


. s 
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soll. Wir rathen Jedem die 'Vorr. nicht ungolesen zn 
lassen, da die auf das Lesen besodders einiger Aufsätze 
vorbereitet, und zeigt, was der Vf. will, und wie er es 
will. -Die Aufsätze bezichen sich theile auf zu erwar- 
tende grössere Arbeiten, theils anf Erläuterung seiner 
chen Vorträge. Der Aufsälze sind vier: ı. über 
- und Rechtsge- 


' mü 
“ die Quellen der ältesten Röm. Sta: 
schichte. Voran steht eine Uebersicht der Literatar des 
Streites über die Glaubhaftigkeit der ältern Röm. Ge- 
“schichte, die jedoch nicht vollständig ist, was um se 
mehr getadelt werden mufs, als cr etwas vornehm auf 
seine Vorgänger herabsicht, Im Ganzen genommen preist 
der. Vf. Niebuhrs Anichten, doch lässt ‚sich über dem 
Aufsatz nicht viel sagen, da hier nur der Anfang steht. 

* Er selbst nennt seinen Zweck aufmerksam zu mächen 
. auf. den grossen Mangel einer umfassöndon Quelleniehre 
der Röm. Geschichte. Alle Citsto sind absichtlich ımög- 
lichst vermieden. 3. Ueber den Begriff und Umfang des 
in Deutschland geltenden gemeinen Cijvilrechje. Auch 
davon findet sich bier nur ein Theil. Der Aufsatz ist 

. aus der Einleitung in die Pandectenvorlesungen hervor- 
‚egangen.. Dor ‚Begriff und Umfang des gem. deutschen 
„R. soll. geschichtlich dargestellt werden, und es scheint 
besonders darauf abgesehen, auf diesem Wege dessen 
„innere materielle Einhcit“ darzuthun, damit aber zu- 
gleich des Verlangen. nach einem deutschen Gesetzbuche 
zu würdigen. 3. Kurze Uebersicht des Entwickelungs- 
anges der Quellen des Röm. Civilrechts soll ein Vor- 
länfer der künftig folgenden umfassenden Darstellung 
der Quellengeschichte, und insbesondere der geschichtli- 









“. chen Darstellung des Jastinian. Rechtsbuchs seyn, dar 


her auch die Beweisstellen hier fehlen. 4. Brachstücke, . 
die allgemeine philosophische. Rechtslchre betreffend. Esı 
aoll darin „keine streng wissenschaftliche Darstellung , 
sondern nur. ein Abbild &ines begeisterten jugendlichen 
. Strebens gesucht werden,“ uml der Vf. bedroht im Vor- 
aus alle mit dem literarischen Anathema, „die sich er- 
frechen könnten, sein Heiligstes zu besudeln.“ Ueber- 
haupt bringt der Vf, wie die neuere Zeit es liebt, eins 
gar hohe Meinung von sich mit, und äussert sich nicht‘ 
selten so, ale ob er das. Beschriebene mif erlebt und 
veranlasst hätte. An der Stelle der Declamationen und 
Tiraden, die wir auf jeder Seite treffen, und die eins 
Art von Mistrauen gegen die Gründlichkeit und Nüch- 
. ternheit, “welche historische Forschungen fordern,. zu 





\ 
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erwarten geeignet sind, würde «es visl zweckmässiger 
gewesen seyn, den durchgeführten Grundsatz zu ver- 
iassen, und die nötbigen Belege überall beyzufügen. 
Denn nur auf diesem Wege kann die Wissenschaft ge- - 
winnen, ein andorer kann gar leicht Jüngere und An- 
Sänger zur Oberllächlichkeit verleiten, 


De causae probatione dissertatio auctore Au- - 
gusto Bethmann-Hollweg, J. U. D. Be 
rol. typ. Schade, ı820. Fl. 119 8.8. ı2 Gr. 


Die vorliegende Schrift ist zunächst eine Frucht '' 
der Beschäftigung des Vfs. bey den Bestrebungen, den 
Caius wieder in_die literar, Welt einzuführen. Sie zer-‘ 
fällt in 4 Capitel. Im ersten wird von den verschiede- 
nen Formen der ehelichen Verbindung im Röm. R. und 
den daraus entspringenden verschiedenen Verhälmissen 
der Kinder, wobey auch der lex Mensic für sich und in 
Verbindung mit spätern Scc; eine besondere Betrach- 
tang gewidmet ist, gehandelt; im 2. werden die früher 
bekannten Hauptstellen. aus Ulp. fragm. IL. 3. 4. und 
VIE 4., die Meinungen der Ausleger, nebst den Ansich- 
ten des Verfs. hierüber und zuletzt die einschlagenden - 
Stellen aus der Coll. LL. mitgetheilt. Das 5. Cap. ent" 
hält die Worte des Seins 1.29. und 65 ff. nebst .einer 
Zusammenstellung und Vergleichung mit Ulp. und Er- 
-Hiuterongen, das 4. endlich die ausführlichere Darstel- 
lung der gewonnenen Resultate. Es werden dabey 2 
Arten des C. P. unterschieden, aus der }. Aal. Sent. 
(nicht Jan. Norb., die wahrscheinlich neuer ist, und in 
diesem Puncte nur hestätigend disponirte) und aus ei- 
nem Sc. und beide durchgegangen. Die Abhandlung 
zeigt von gründlichem Wissen und Forschen, und ist 
B in schätzenswerther Beytrag zu Aufhellnng der Dun- 
kelheiten ältero Röm. R. anzusehen. Auch empfiehlt 
sie sich von Seiten der Sprache: 


Ueber die Natur des guten Glaubens bey' der 
Verjährung. Von Earl Aug. Möllenthiel, 
der beiden RR. Doctor. Erlangen, Palm und 
Enke, ı820. VII. 152 8.8. 20 Gr. - 


Es wird zuerst die Quelle der ‚Usncapionsbedin- 
ng des guten Glanbens ‚aus den ı2 Tafeln und der 
Fateepretation der Römi. Juristen nachgewiesen; ‚bona 
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äides im Allgem; eis das Zotrauen , dafs der rechtliche 
Wille eines Subjects sich in Handlungen Yussern wer- 
de, definirt, deren Beziehung und Versohjedenhgit bey 
den Coniractsverhältnitsen und. der Verjährung erörtert, 
die nothwendige Verbindung der b. f, bey der Verj. mit 
dem Daseyn eines juriet. Grundes, oder wenigstens den 
Glauben an dessen Daseyn angedeutet, die b. f. im Ver« 
bältnjsse zum Besitze, zur iusta cansa, zum Object be- 
trachlet, ihre innere Natur (Eigonschaflen, die zur Be- 
gründung ihres Daseyns in der Gesinnung des Besitzers 
efordert werden) und die äussere (Wirkung auf den 
sucapionsbäsitz in Ansehung des Subjects, Objects und 
der Zeit) entwickelt, die Anwendbarkeit der b. f. auf 
die praescr. longi und longiss. temp.; Acquis. u. Extinet, 
Verjährung: der Servituten gezeigt. Hierauf werden die 
- Modificationen des Röm. R. durch das Canon. entwi- 
ekelt, die jedoch nur auf ‚Eiszelnheiten gehen, nut in 
Verbindung mit dem Ganzen der Röm. Lehr: 
Bedentung erhalten. Iobesondere erkennt der VI. 
Vorschrift des Canon. R., durch welche b, f. als Erfor- 
dernifs für die Extinetiv-Vorj. festgestellt wäre, an. Der 
Vf. ist theils historisch, theils dogmatisch verfahren, 
und wenn man auch im Ganzen nicht viel Neues findet, 
so ist doch die Zusammenstellung denkonswerth. , 


Ueber das baurechtliche Verfahren bey Ver 
besserungen der, Flüsse, insonderheit der sehr ver- 
krümmten, mit, vorsüglicher Hinsicht auf Beför- 

- derung. der Flufsschiffahrt, . Ein Versuch zum 
Deutschen Flufsrechte etwas beizutragen von 
W oltman. Mit swei Steintafeln FB Ser 
und erklärt von F. W, Schuback, Wasserbau 
‚Conducteur. Hamburg, Perthes und Besser. 182% 

x XU. 152 8.8, 20 Gr. 











Der Vf, handelt von den verschiedenen Arten dat 
Flufskrümmen, den hydrotechnischen Ausdrücken, det 
Notbwendigkeit der Krüminen in Flüfsbetten, den Ver- 
besserungen der Flüsse, den Kennzeichen der schätli- 
chen Krümmen, dem Verfahren, beym Durchstiche, went 
der Strom die Grenze macht, der Vollständigkeit des 
Durchstichs, dem Uferban, wobey auch die beirehen- 
den Edicte des Röm, R. erläutert werden, der Verber 
sorung gerader, zu breiter und untiefor Flufsstrecket 
der Ausliefung nnd Reinigung der Flüsse, der nölhigee 
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Vferbreite, der natürlichen ‚und. künstlichen Flufsschiff- 
Sahrt, der gesetzlichen Eiatheilung der Gewässer und 
Flüsse in ölentliche und private, den Flüssen alg. 
Schiffewegen betrachtet. Hieroächat wird, ats Canorin. 
einiges über die Wasserpolizey im deuischen ‚Reiche, 
der Inhalt der Wiener Congressacte, ' so weit sie sioh 
anf die Flufsschiffahrt bezieht, iranzösisch und deutsch 

i eilt, bestimmt, auf welche Flüsse die Congress- 
aecte anzuwenden, von Fiufszöllen und Stapelgerechtig-. 
na, vom der Grenzlinie in Strömen, der Regulirung 
des Fahrwassers. und der Schiffe nach einander, und 
der Regulirung von Münsen, Masfs und Gowicht für 
Hebung der Flusszölle gehandelt. Den Beschlufs macht 
die Erklärung der hydrotechnischen Ausdrücke, mit 
Hinsicht auf die lithographirten Zeichnungen. Das Ur- 
tbeil über den Werth der Form und Materie überlas- 
sen wir einer ausführlichern Prüfang. 


’ 
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" _Die Hämorrhoiden, ihre Erkenntnifs, alle ihre 
Zufälle und Folgen und ihre Heilung. Von A. 

,.J. Montegre, Mitgliede der medisinischen' Fakul- 
tät zu Paris. dus dem Fransös. vom Verfasser 
der Recepte und Kurarten der besten Aerzte je: 
der Zeit, Leipzig, ı8a1. bei W. Engelmann. X. 
374 $. 8, j . 


Vorliegende Schrift erschien zuerst unter dem Ti- 
tel: „Des Hemorrhoides ou Treit6 de toutes les Affeo- ,. 
«tions hemorrhoidales,‘‘ als ein Artikel 'ossen Rie-, 
senwerkes: Dictionnaire des sciences medicales (ein Um- 
stand, der schon hinreichend jst, um dieselbe zu em- 
pfehlen), wurde aber im vor. Jahre nach dem Tode des 
Vfs. von der Wittwe des den Wissenschaften leider zu 
früh Entrissenen in einer neuen besondern Auflage aus- 
gegeben, nach der diese Uebersetzung gemacht ist. Dep 
Vf hatte nämlich kaum seine für jenes Wörterbuch be- * 
stimmte Arbeit geendet, als er nach Westindien und 
namentlich nach Domingo giog, um dort den Zustand 
des Gesundheitswesens zu beobachten und zu verbessern 
und im J. 818 erst 38 Jahr alt, ein Opfer des Klimas 
wurde. Montegre gehört zu denjenigen Aerzten, wel- 
‚she durch eine yorzüglighe und vielseitige Bildung sich 
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auszeichnen; und Ref. stimmt dem Urtheile des gelehr- 
ten Ueb. aus voller Überzeugung bey, wenn er die Ar 
* beit desselben für die vollständigste und befriedigendsto 
Untersuchung hält, die wir-in der neuesten Zeit über 
diesen Gegenstand’ erhalten haben, man mag nun auf- 
die Klarheit der Begriffe, oder "auf ihre strenge Ord- 
nung, oıler auf die praktischen Winke, oder endlich auf 
die bewundernswürdige Literaturkermtnifs Rücksicht 
nehmen. ‚Die Uebersetzung ist so gelungen, dafs man 
sie, ohne ibren Ursprung zu kennen, jederzeit für ein 
deutsches Original halten würde. Eine, selbst gedrängte 
Inhaltsanzeigo macht Ref, die Reichhaltigkeit der Schrift 
‘ unmöglich, man mufs sie selbst lesen. Schliesslich mufs 
jedoch Ref. noch bemerken, dafs dieselbe auch dem ge- 
bildeten Niehtarzt, der sich von diesem eben so bäufig 
genannten als wirklich vorkommenden Uebel näber un- 
terrichten will,- eine erwünschte Auskunft geben nnd 
ihm mehr nützen wird, als so viele medizinische Schrit- 
ten«für Laien, welehe blos Recepte enthalten. 








Untersuchungen über die Ursachen und die: Be- 
"handlung mehrerer Krankheiten. Von Alexan- 
der Lebreton, Med. Dr. Hülfsarzte der chi- 
“ rurgischen Klinik am Hötel-Dieu zu Paris, 
' Prof. der Geburtshülfe u. s. w.. Aus dem Fran- 
. züs. übersetzt von Dr. Gottlob Wendt zu 
Leipz. Leipzig, ı820., Industrie- Comptoir. VL 
92 8.8.12 Gr, B . 





Ein sehr nützlicher Beytrag zur Kenntnis der Krank- 
heiten der Nengebornen, für dessen Bekanntmachung 
‚ wir Hrn. W. danken. Der Vf. hat viel Erfahrung and 
seine Beobachtungen sind aus der Natur geschöpft; seine 
- Untersuchungen zeigen, wie vertraut er mit der patho- 
logischen Anatomie ist, ein grosser Vorzug der nenern 
‚ französ. Schule und sein ärztliches Verfahren charakte- 
fisirt den: geübten Praktiker. "Er sah eine grosse Anzahl: 
von Kindern, die bey ihrer Geburt kein Lebenszeichen 
gaben ‘und wo bey den meisten der Tod nur scheinbar 
war. Die vielfältigsten Untersuchungen und Beobach- 
tungen haben: ihn überzeugt, dafs dieser Zustand fol- 
ende sechs Ursachen haben könne: Zusammendrückung 
les Gehirns, venöse Plethora des Gehirnes, Verletzung: 
des Rückenmarkes, Blutmangel oder Leere. der Blutge- 
Süsse, äusserste Schwäche und Ohnmacht (syncope) eier 
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allgemeine Pleihete. Diese Ursaolien. werden genätı er-- 
örtert, die verschiedenen Zufälle, welehe sie erzeugen, 
aufgezählt und die Hülfsmittol, um sie zu verhüten oder 
zu beseitigen, angegeben. Man wird auf manche inter- 
essanto Krarkengeschichte und Leichenöflnung stossen. 
Dafs der Verf. mit der deutschen Literetar bekannt ist, 


eigen die z. B. aus Stein ‚und Schreger angeführten.- 


Bemerkungen. Wichtig sind die glücklichen Erfahrun- 
gen, welche er in Betreff der Einblasnng des Sauer- 
stoflgases bey scheintudten Kindern gemacht 
Wirkung war überraschend schriell; er. bat zu diesem 
Zwecke ein neues Instrument erfunden und sein Ver- 
fahren genau beschrieben. Möchte daher diese kleine 
Schrift recht bald in mehrere .Hände. kommen ! ? 








Semen non resorbetur. Auctor Guilelmue 
Eitner, Medicina (e) et Chirurgia, (e) Doctor. 
vr... 


Berolini, Maurer. 1820. 56 S. 8. 6 


Diese Inaugural-Diesertation des Vfs. ist nicht ohne 
Werth, da derselbe seinen Gegenstand recht gat und mir 
Scharfsinn bearbeitet hat, weshalb auch Ref. wünscht, 
dafs man sie nicht unbeachtet lassen möchte. Unter 
den verschiedenen Beweisen. welehe der Vf. für seine 
Meinung aufstellt, würde wohl diejenige, dafs über- 
hanpt nur wenig Saamen abgesondert und die Absoude- 
raog selbst blos durch den öftern Verbrauch desselben 
unterhalten und befördert wird, am meisten zu berück- 
sichtigen seyn. Eine ernsiliche Rüge verdient aber das 
Latein des Vfs., das unverzeihlich schlecht ist, und ge- 
wird. „ . 
Commentatio anatomigo- chirurgica de hernia 

crurali. Auctore Joanne Carolo. Guilielmo: 
Walther, .Med. et Chir. Doct. .ete. — Acce-. 
dunt tab. III. aen. ab cel.. Rosenmüllero delinear. 
tae et « Schroetero sculplae. — Jipsiae, sumpt. 
. Reclami. ı820. X. 56.8.4 2 Rthir. . ' 

Die Inauguraldiss. des Vfs. ist unter diesem Titel 
in den- Buchhandel gekommen; ein trefllicher Beytrag 
zur Kenntnifs der Brüche, . welcher Hrn. W. alle Ehre 
wacht, und um so mehr unsere ‚Dankbarkeit verdient, 


da diesor- Gegenstand bis jetzt anf eine fast unbegteifli- 


die, 


wils jedem, der das Schrifichen liesst, ‚Spafs machen . 


fl on 


ap. ' Heilkunde. 


che Weise vernachlässigt worden ist, denn Langenbeh 
und Hesselbache lehrreiehe Abhandlungen beichäfigen 
sich blos mit dem Leistenbruche. ‚Seine Arbeit schlient 
sich daher rühnılich en diese an. Der Verf. benutz 
kierbey zugleich die Gelegenheit, eine vollutindign 
und deutlichere Ansicht. des Gimbernatschen’ Bandes und 
der übrigen bey der Operation des Schenkelbruchs ia 
Betracht kommenden Theile durch naturgetsenere Ab- 

“ bildungen ‚zu geben, als die von Schreger der Ueberw- 
‚tsung der Gimbernatscheg Schrift beygefügten sind. Die 
Abb. selbst zerfällt in 3 Capitel: ı1.de partibus in carana 
kernia,crurali potissimam considerandis. (Beygefügt rd 
die von ‚Cooper angegebenen Ausmessungen eiviger dt 
beschriebenen Theile). .1J. De herniae cruralis Ansto- 
ia. Ill. De operstione berniae crar: Nächst den Be- 
übechtungen der vorzüglichaten Wundärzte und eigena 
Erfebrungen über dieselbe wird Gimbernats Methok, 
welche der Vf. für die beste und einfachste hält, voll- 
ständig angegeben. Die Kupfer lassen nichts zu wür 
sehen übrig, so wie das geschmackvolle Aeusere den 
Verleger Ehre 'macht, - 


Ueber Histologie und eine neue Eintheilung 
der Gewebes des menschlichen: Körpers bey Gelr 
genheit der Eröffnung seiner [Vorlesungen übe 
Anatomie auf der kön. preuss.. Rheinuniversilät 
won Dr. C. Mayer, ord. öff. Prof. der Analo. 
mie und Physiologie u. s. w.' Bonn, ı3ı9, bü 

: Adolph.Marcus. 40 5. 8. 8 Gr. 


Der gelehrte Verf., der uns mit dem. vorliegends 
Programm ein sehr angenehmes Geschenk gemacht bit, 
zeigt, dafs der Begriff allgemeine Anatomie, wie ibn su 
exit Biöhat festgesetzt bat: und Mechel und Hempel ıp% 
ter angenommen haben, nicht ganz passend sey, Bil 
degegen die Benennungen Histologie (Gewebelehre) 
Morphologie (Furmenlehre) für zwockmässiger, 
feıner auf die Mängel der Bichatschen nnd Meckel 
Eintheilungen der Gewebe des. Körpers, anfmerkm: 
‚und stellt dafür folgende nene Eintheilung denelb@ 
suf, die wir von der, dem Programme beygefüglen Tr 
belle oopiren, I. Gatt. Blättergewebe oder Eiweiny“ 
stem. ‚Arten. Crystallinsen - Hornhantgewebe, Oberban 
Huar-, Nagel- „ Zahnsystem, . LI. Gatt. Zeillasersyste® 
Erste Stufe. Arten, Zelgewobe-, Feithaut-, 











Theologische Wissenschaften: | a7ı 


ark-, Seröses Synavialetystom.. Zweyte Stufe. Arten. 
efässhant-, Lederhaut-, Schleimlederhautsysten,, Ute- 
sgewebe. Ill. Gatt. Fasersystem. Arten. Zeilfaserige 
ewebe: Eigentbümliche Haut der Drüsen, Milz, Nie- 
'a,. ionicm albuginea der Hoden, Gewebe der vorp. ca- 
»rnosa, Gewebe der Sklerotike. Eigentlich fibröse Ge- 
ebe: Gewebe der harten, Hirnbaut, der Beinhamt, 
norpelhaut der fibrösen Gelenkkapseln, Bänder, Apo- 
eurosen, Sehnen, Neurileme, IV. Gatt. Knorpelsy- 





tom. Arten. Faserknorpelsystem, Gelenkknorpelsystem. 





7. Gatt. Koochengewebe. VI. Gatt. Drüsengewebe. 
irten. Lymphgefäfs-, Capillargefäfs-, Blutgefäls-, Beere- 
jonsgefässdrüsengewebe. VII. Gatt. Muskelgewehe, Ar- 
er. Des orgäniseben und des animelischen Lebens. VII. 
satt. Nervengewebe. Arten. Des organischen und des 
nimalischen Lebens. Die nähern Erörterangen, welche 
‚ewifs sehr befriedigen werden, mufe man in der Schrift 
eibst lesen. . " 











Theologische Wissenschaften. 


‚Hodegetik oder Anweisung für Theologen, die 
sich zum christlichen Lehramte ‘auf den versohie- 
denen Bildungsstufen würdig vorbereiten und in 
ihren amtlichen, bürgerlichenund häuslichen Ver- 
hältnissen mit Segen wirken wollen. Von M. 
Lebrecht Siegmund Jaspis, Diak. und 
Frühpred: an der Kreuzlirche in Dresd. Dres- 


den, Walthersche Hofbuchh. ı821. XVI. 540 &. 
gr- 8. 


Ungeachtet es uns nicht an gedruckten Anweisungen 
sowohl für Theologie-Stadirende, als für Candidaten u. 
angehende Prediger fehlt, s0 ist dooh keine Schrift vor- 
handen, die so umfassend wäre, wie gegenwärtige, die, 
vereolasst durch den-Wunsch eines jungen, schon ver- 
storbenen Freundes des würdigen Vfs., Belebrungen über 
den ernsten Beruf, dem er sich‘ widmen wollte, zu er- 
balten, den Theologen von der Schulzeit bis in das Pre- 
digtamt und dessen verschiedene Geschäfte, als Führe- 
zin, leitet, die nicht nar überhaupt und im Allgemeinen 
auf sein wissenschaftliches, imoralisches und praktisches 
Leben , sondern auch auf die wichtigsten besondern Ver- 
hältaisse Rücksicht nimmt, und darüber trefliche An- 





+ 
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wreisung gibt, za welcher ‘nicht blos die mehrern’einzelnen, 
übersll angeführten Schriflen und die in ihnen aufgestel- 
ten Grundsätze ind Lehren, mit Unrsicht bonntst, u» 
dern auch die eignen Ansichten, Urtheile,' Erfahraugen 
des einsichtavollea und seharf beobachtenden , übrigen 
vom Gefübl der religiösen und sittlichen ‘Wichtigkeit 
des. Amtes durchdraogenen Vis. angewandt worden sind, 
die endlich mit Gründen, freymüthig und fasslich lchrt, 
ermantert, rügt und warnt. Don Umfang der behandelten 
Gegenstände deutet’folgende Uebersicht des Hanplinhalts 
an: Vorbereitungswissenschaften der (künftigen) Geuli- 
- eben duf Schulen und auf Universitäten; Unkirchlichket 
unserer Zeit (den T'neologiestadirenden betrübend, nicht 
von Geistlichen herrührend — über sie sollte itzt nicht 
s0 of und laut geklagt werden, vwio ist nicht überall # 
grofs als man klagt, und die Klagen geben den Feinden 
“ unserer ‚Kirche Gelegenheit zu -Verläumdangen); Ver- 
hältoisse der Candidaten dcs, P: 
den sogenannten examinibus; weise Benutzung der Ca- 
didaten-Jahre (zu verschiedenen Uebungen) ; Casualrcden 
(unter denen Predigten über Sprichwörter den Anl 
machen); Conoipiren und Memoriren der Predigten; 
Prediger-Seminarien; Ueberlegungen, die man bey den, 
- Gesuche um ein Pfarr- Amt und bey dessen Uebernd- 
zuung anzoatellen hat; Eigenthümlichkeiten einer Stedt- 
und Landprediger-Stelle; Umgang des Predigers art deu 
Pfarrkindern, Ernst des Predigers bey seinen 
keschäften (wo auch die Einführung neuer Gesangbücht 
nicht vergessen ist); Taufe, Abendmahl, Beichthınt- 
lung; Ehesachen, Begräbnisse; Verlösung der Kirch 
stühle ; Betstunden; Krankenbesuche; Eideswarnung; Vor 
. bereitang der Delinquenten zum Tode (keine eigentlich 
Amtspflicht); Bewirthschaftung der Pfarräcker; Mar 
vergleich; Aufbewahrung der Pfarrschriften; jährliche | 
Abkündigungen; Wahl einer Gattin; Kinderzucht da 
Predigers; Aufsicht über die Schulen; Eiurichlung «in 
Schalanstalt. Dieser Abschn. konnte nur insofern hierhe | 
gezogen werden, als der Prediger, der die Aufsicht übe | 
Schulen zu führen hat, mit der zweckmässigen Eiorichlu 
genau bekannt seyn mufs. Noch sind manche andere B 
merkungen eingestrenet, die wir, so wie einige Zwei 
über die Anordnung der behandelten Gegenstände , 
manche Urtheile uni über Lücken, die der Verf. 
entdecken wird, übergehen, um nur nack m erinamf 
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. A 
da angehende. Theologen und 'Geistlielye viel. aus dies 
m Werke lernen können. . u 


u - 
Herbert Marsis, ‚Prof. der Theol. zu 
Cambridge und Lordbisch. zu Landaff', Verglei- 
chende Darstellung der protestantisch - englisches. 
und römisch- katholischen Kirche. oder Prüfung. 
des Protestantismua und Katholiciomus nach dem 
gegenseitigen Gewicht der Grundsätze und Leh- 
ren dieser beyden Systeme. Aus d. Engl. über- 
setst und mit Anmerkungen und B. tagen. ver- 
schen von Dr. Johann Christo 7 chrei- 
ter, ord. Prof. d. Theol, auf der Univ. au Kiel 
Sulsbach, Seidel, 1821. XVI. 362 8. gr. 


Ein unserm’Zeitalter, das auf der einen Seite durch 
m Hang zum .Mysticismus und durch Sinnlichkeit ypm 
üsligen und vernünftigen Protestantismus abzicht,. auf 
w anderm uns mit Uniongvorschlägen bestürmt, sehr 
gemessenes, den Geist und die Wirkungen des Prote- 
autismus genau, darstellendea,. die. richlige Koenhtuifs 
ı Katholicismas beförderndes, .dntch ‚die Zusätze. den 
erausg, ansehalich bereichertes mund noeh brauchbarer 
tmaehtes, ohne Härte und Feindseligkeit geschriebenes 
Verk, das nicht nur denen, welche umrichtige Vorstellums 
m vonder prolest.n. röın. kathol, Kirehe.haben, zum Lesen 
aempfehlen ist, sondern auch andere durch die gelehrten 
zörterungen befriedigen wird. Denn obgleich der. Vf. 
ıbey zanächst auf seine Kirche Rücksicht nimmt, so 
t doch die Grundlage derselben ganz protestantisch und 
ır Herausg. bat in seinen Zusätzon eine allgemeinere 
wicht gefasst. Das Werk des berühmten engl. Vfs.' 
gl in 10 Capp. den wesentlichen Unterschied dex engl, 
wd der protest. überhaupt) und der röm..kath. Kirche 
ı Rücksicht der Quellen ‘der Glaubenslehren (indem 
tziere zwey, heil. Schrift ‚und Tradition annimmt, 
tlche‘etztere die erste verwirft) und des Kanons der _ 
‚ Schrift, der Kirchengebräuche und der Tradition 
wüber, des kirchlichen Ansehens (welches die röm, 
irche auf ungebührliche und unnütze Weise auı 
’hnt hat), dar. Von.den S. 203. anfangenden 27 Bey- 
gen sind einige dogmatischen, andere historischen In- 
ılt nad erläutern mehrere von den 5g Artikeln der 
gl. Kirche, verschiedene Lefren röm. kathol. Theolo- 
, einige Gegenstände des protest. Kizehenreehts (wie 






. 


uw. Oiassische Literatur. 
8.369. die Verbiadliobkeit symbolisahet Schriften) un 


che älterb und neuere Ereignisse (wie $. 293..die kn 
thol, Akademie sn Maynroth in Irland für junge The 
togen) und vorndmlich ($. 370.) die Versuche, die m. 
teitanten mit den Kathpliken wieder zu vereinigen. Si 
sind reichlich mit fruchtbaren kirchangeschichtlichen Ex 
Wuterungen und Anführungen emglischor Werke ar 
gestatten. . 





. Classische Literatur. 


.  „Seholia antigue in Homeri Odysseam, masimın 
Partem e oodicibus Ambrosianis ab Angelo Nyjı 
'prolata, nunc e codice Palatino et aliunde aus 

" wtemendatius edita a Philippo Buttmann 
D. Accedunt fragmentorum dis Ambrosion 

: ruln ‚Notitia et Exoerpta. Berolini, lür. Hyları 

» 1821 XV. 656 S. gr, 8. 2 Rthir. 16 Gr. 


. Bey Anzeige des.von Mai edirten Werks (Ba 
aßıg. IV. 195 #.) ist schon erinnert worden, db 
Theil der-zuerst bekanat gemachten Scholies über & 
Odyssee sehr karz und mit den Villoisonschen Sehoit 
über die Iliede nicht: za vergleichen sey. Biete B 
merktung bewog den Hra Prof. B., wicht, wie ar af 
entsehlossen war, zur die Ambros. Scholien abirak 
zir lassen, die nos in einor Hamdechrift vorsüglih, # 
den beyden andern unbedeutend sind, dondern se 
die ven Porson aus der Fr, in 
Bao rift. bekennt geimachten Excerpte, e 
Theil. der längst-gsdruckten kleinern Benin und H 
in den Wiener Handschriften und vorzüglich dur 
aus oiner Heidelberger Handschrift gezogenen, die iM 
vier Bücher der O. schr ausführliche Scholien am 
de enthält, über die übrigen nar wenige und wich 
zügliche. Er hat aber auch sowohl die Ambros ad Fr 
übrigen Scholien in mehrern Stellen berichtigt U ' 
.lehrfeichen Anmerkangen begleitet, was um © sale 
war, da der erste Herausgeber ihn öfters zum bei 
veranlasste (m. s.. die ‚Vorr,), Da übrigens die® 
gabe bey weniger Musse des Hra. B. beschleuii 
Micht gar etwas übereilt wurde, so waren { 
Yerbeuerangen and Zusätze erforderlich, de in 
651-579: Änden, Ueberhaopt konnte wad ni" 


' Olassische Literatur. agb 


Ausgabe weder eine vollständige. Sammlurig Aller. (meh 
in Handschriften noch befisdliohen) Scholien ‚über die Od, 
noch eine durchaus kritisch berichtigle seyn. Von 9. 
579—595. ist des Hra Mai Nachricht von den Frag- 
meoten der lliade in \dem mit Materey versehenen Am- 
bdros. Codex, und die Varisnten in diesen Bruchstüeken 
zwit Anmerkungen des Hro. B. mitgetkeilt. Drey Regi- 
ster, der angeführten Homerischen Stellen, der aus an- 
dern Schriftstellern und Grammati 
und der in den Scholien vorkomme: werkwürdigern 
Gegenstände und Worte (von welchen letztern die in 
den Wörterbüchern fehlenden mit einem Sternchen be- 
zeichnet sind) machen diese Ausgabe noch brauchbares, 


„Ex Proeli Scholiis: in 'Cratylum Platonie 
Excerptu.' E cod. edidit ‘Jo, Fr. Boissonada 
Lipside, sumt. Weigelü, Lugd. Bat. ap. Lucht» 
mans, 1820: FIII. 124 8. 8. 12 Gr. . . 


Schon ‘1809. hatte Hr. Prof. Boissonade. diesen Aus 
zug aus des Prokins weitläufigem Commentar über dem 
Kratylus (der’nicht mehr existirt, denn alle Handschrife 
ten enthalten nur den’ Auszug) abgeschrieben, um ihm 
seiner Ausgabe von des Marimus vita Procli beyzufü- 
gen. Da dies aber nicht geschoben konnte, so blieb die 
Abschrift ungedruckt bis im voriges Jahr liegen, we 
wahrscheinlich die engefangenen neuen Ausgaben des 
Proklus den Abdruck veranlassten. Hr. B. hat drey 
Handschriften dazu gebraucht, 2 in der kön: Bibl, zu 
Paris und eine Vaticanische, alle sehr nen, aber doch 
so beschaffen, dafs aus ihnen ein vollständiger und rich- 
tiger Text geliefert werden konnte, Bruchstücke Aus 
dieser -epitome waren schon von einigen Philolo; 
neuerlich aus andern ‘Handschriften mitgetheilt worden. 
Sie sind von Hrn. B. angeführt in den untergesetzten 
kurzen Noten, in welchen ' übrigens die Verienten der 
werglichenen Manuscripte (za denen auch noch eine 










Tariner kömmt), angeführt, und noch einige kritische 


Bemerkungen und Erläuterungen seltener Wörter gege- 
ben sind. Ein dreyfsches Register der von Proklus im 
diesen Auszügen angeführten Schriftsteller, der bey ihm 
vorkommenden Sachen und von: ihm erklärten Wörter 
und Redensarten, und des Ihhalte der Anmerkungen gibt 
eine Üebersicht der Reichhaltigkeit dieses Commentars, 
von dem sehon Holsten in einem Briefe ssgte: plurims 


ro citirten Stellen, ' 


176° Olsssische Literatür. 


sont .‚pbilologica in ed.opete; quae ad antiqyarum fabu- 
. larım 'explicalionem perlineat. ' 


a . . 

nitia philosophiae ac.:theologias es Platonicis 

\- fortibus ducta sive Procli Diadochi et Olympie- 

döri in: Platonis Alcibiadem: Commentariüi. Ex 

" codd. mess. nunc primum graece elc. ed. Fride- 

ricus Creuzer. Partie primas fasciculus alter. 

". Francofurti ad Moen: ofjic. Brönneriana. 820; 
@ı). $. 145-359. 8. ı Athir. 8Gr. .- 


- x -Der vollständige doppelte Titel ist bey Anzeige .des 
‚«aeten Hefis (I, 219.) angegeben. Pieses Heft beschliesst 
den ersten Band und den Commentar des Proklus über 
Jen 'ersten. Alcibiades, so, weit er nemlich in den ge- 
"brauebten Handschriften vorhanden ist; denn in allen 
febli.mehr oder weniger von dem Ende, und man sicht, 
dafs die .Urschrift, aus welcher diese Copien genommen 
sivd, schon mangelhaft gewesen seyn mals. Die Au- 
zmerkungeil: geben nicht nur die erforderlichen Nach wei. 
wongen der Citeten. und Erläuterungen dessen, was im 
Commenter angeführt oder behandelt wird, sondern ma- . 
shen auch eufmerksam auf dis iesem Commentar 

jezogenen einzelnen Soholien über diesen Dislog des 
Eur (bey Ruhnken und Gaisford), handeln von einzel- 
wen. seltenen Wörtera oder Bedeutungen ‚und.gchen bis- 
weilen auch die Kritik des Dialoga selbst an. 














‚Poetae minores.graeci. Praecipua lectionis va- 
: ‚ssetate et indicibus locupletissimis instruxit T’ho- 
mas Gaisford, A. M. gedis Christi alumnus, 
 nec non graecas linguae Prof. Reg. Vol. III. 

“ Oxonü e typ. Clarend, 1820. 550 8. gr. 8. Vol 
IV. ibid. eod. 216 S, ’ En 


. . , 

, Der erste Band dieser nenen kritischen Bearbeitung . 
“ ‚der kleinern- griech, Dichter (unter denen jedoch auch 
Hesiodas und Theocritus sich befinden), ersohien 1814. 
Der zweite ı8ı6. Mit ihnen war die Heihe der Dich- 

ter selbst beendigt. Der dritte hat die besondere Auf- 
schrift: Soholia ad Hesiodum e codd. mas. emendavit et 
supplevit Tho. Gaisford. — Verglichen sind: mit der 
Heinsiusschen Ansgabe der Commentarien des Proklus, 
Taetzes und Johannes Diakonus acht Handschriften der 
kön. -Bibl. zu Paris, die Handschrift des Baron von 
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Schöllersheim zu Florenz, und deren Vergleichung, Hr, 
Geh: Hofr. Greuzer dein Heransg. mittheilte, die Dor- 
vi}. - Handschr., . welche. in die Bodloy’sche .Bibl; mit 
den Dorvill. Handschriten gekommen ist; aus dıssen 
Handıchriften ist nun vieles in dem gedruckten Texte 
theils ergänzt, theils. verbessert, und, ausser den “bge- 
druckten :Noten von.Heii ind eigne, aber kurze, 
des Haeransgebers wilgetheilt, ‚welche grösstentbeile die 
gemachten Veränderungen .und die. Lesarten der Hand- ° 
schriften und Ausgabeir ‚anzeigen. ‚Beyg-fügt ist ein 
‚Verzeichuifs der Namen, die ’in diesen Cominentarien 
erwähnt sind. Ihm: Solgen' $. 539. Excerpta ex annora- 
tis Hemsterhusii (über die Hesiod, Gedichte ‚und die- 
Seboksn) hd märginem- ed, Trincavell, in‘ bibl. Arad. 
Leid. (die. den Herausg. hbgeschrieben hat), and 3. 847; 
Excorpta ex Ruhnkenianis in Heriodum, die dem Rande 
der Heinsiusschen Ausgabe beygeschrieben sind, und in 
dehen auch eine vom kerdusg. verglichene Pariser Hand- 
schrift erwähnt wird, «= ‘Der vierte Band hat die be=" 
sondere ‚Aufschrift: Scholia' ad Yheocritum eo codd. mas. 
nendsvit et auppleyit T’he. Gaisford. — Bey ihnen 
ist vom Hezausg. noch: weniger gelcistet, ale bey dem 
vorigen. Denn ausser den in. der Wartonschen Ausgabe 
aufgeführten Hülfsmitteln sind nur drey Pariser Hand= ' 
schriften. aus des scl.' Best Adversariis, ein sehr junger 
Codex Canonieianus, der vor kurzem in die Bodley. Bibl. 
gekommen ist, voni: Vf. verglichen, und ein Codex Ba« 
rose. loois.nonnullis oditer inspectua erwähnt, übrigens 
sind mebrere Noten von Toup, Warton, Hemsterhuis, Kiess- 
ing, Gvenzer, Jacobs, über diese Schelien abgedruckt 
und vom Herausg. meist nur die Varianten der Hand- 
schr, und Ausgaben nachgetragen. Brauchbar sind die 
alphab. Verzeichnisse der in den Scholien citirten Au= 
toren und.merkwürdigen Sachen 3. 195—200. Es fol- 
sodann : S. 201. Curae secundae Thomao Briggs A, 
M. (über 'Theokritus und Moschus), die men nicht ver= 
misst ‚haben würde; 8. 206. Excerpta ex annotatis Fein» 
stesbusii (über die Idylien und Epigramme des Theokr. 
und ein paar Stellen des Bion und Moschus) ad marg. 
ed.. Commelin. in bibl. acad. Leid.) die wohl nicht zum 
Drock bestimmt waren); S..216. Excerpta ex noiulis 
Rehokeuii ad Theocritum, quas cum Valckenaer, com- 
municavit (aus Valkenärs Papieren.) 
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1« Commentaire de S. J. Fronkin, sur les aqu: 
duca de Rome, tradwit avec de texte an tegard; 
- preetde d’une notice eur Frontin, de notions pri 
R Drinairee sur des poids, les mesures, des men- 
.: noies et la maniere de compter ‘des Romain; 
‚ mivi de la description de principaus Aqualuı 
‚construiss jusgu’&a nos jourej'des Lois au Consi- 
tutions imperiales sur. les. Aqueducs 'et d’un Pri- 
cis d’Hydraulique. Aveo 30 planches. ‚Par |. 
Rondelet, Architeste, Membre de ia L- 
‚ion d’Monneur etc. & „Paris, ches !’Auteir. 
DOCCXX. XXXL. 196 Sı gr. % - 


Plancher du Commensaire de 8 J. Frontis, 
traduit par J. -Röndelet. Premiere Partie. Bio 
das. 10 Kupfert. in Querfol. (beipsig bı Voft) 


Veransgeschickt ist eine.kurme Nachricht wa l- 


ben des Sex. Sulins Fronlinme ‚..den Ansgabei. de 


bekannten Schrift de ayuneduot, (anter welchkn ıh ö 


- weueste.die zu .Perugia 18066 "von Carl, Baduel bet 


wit italien. Uebersetzung, Noten und Abbildungen 
dem Prof. bey der Zeichenakad.:zu ‚Perogis , Baltbı Or 
sini, geneknt wird.) 2. Notions pröliminhires; über de 
Wasserleitungen in Rom, besonders ‚die von Fri 
wähnten, über 'die von ihm gebrauchten ‚Maass, beit 
dersden Quinariusder in den Zeiten des Frontins als Bir 
heit bey den Wassermessungen diente, und dewen Ve- 
hältolsse zur itzigen römischen Unze Wasders, und In 
Pariser Zoll Wassers, nebst Tabellen über die von Ft 
angegebenen Messungen; ‚über die röm. Münma, "7 
glichen mit den. französischen (der as lbralis, Bu 
münze der. ältesten Zeit, wird berechnet zu ı Fr. MC 
dei semiune. vom 560. J. R, zu 7. Cent. 

der as zu Neros Zeiten von $ Unze zu 34 Cmt; md. 
die verschiedenen Epochen dies Silberdenars ‘und d® 
Goldmünzen sind angegeben und überhaupt 7 Bra 
der röm. Münzen (bis mit Constantin ywaterschied* 
8. 1—33ı. ist.der Text mit der Uebersetsung * von 
druckt. Der Verf. hat dabey ausser den Auspebet ©. 
Poleni, Giocondo,, Philander und Keuchen, sad 
Manuscript der Kön. Bibl. und alje Anmerkun| behe 
Gelehrten zu Rathe gezogen. "Bey einem AUT. 
'in Rom 1783 und 8% untersuchte der Verf, MiLn 
Frontin und Eabreiti’'s Werke in der Hand, die 
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zeste der röm. Wasserleitungen bis fhst.40 Miglien von 
der Stadt and benutzte die Untersuchungen von J. G, 
Piranesi in s. Antichita di. Roma. Dic untergesetsten 
Anmerkungen enthalten die ‚Varianten der Handschnif- 
ten und Ausgaben, jedoch nicht vollständig, kurze Er- 
klärungen eioiger Wörter und gesobichtlicher Angaben 
für gauz unknndige Leser, Rodaction des röm. Kalen- 
ders, der Münzen und Gewichte auf frihzösische. Die 
Ufebergetzung ist sehr frey, und drückt nicht nur den 
„Charakter des Originals nicht aus, sondern wird auch 
“bisweilen nntren. &. 132. folgen die kai chen Gose- 
tze und Verordaungen über die Wasserleitungen. sowohl 
von Alt-Rom als von Neu-Rom (Konstantinopel), latein. 
Text .mit fransös. Ueb. und «inigen Noten; 8. ı55. Er- 
klärung der Kupfer und in derselben nach 5. 168—176 
ajn Aufsatz: De la pente des cauanx des aquedacs des 
Romains et de leur &levation au- dessus du point ds 
leur arrivee. Das ersta Kupf. ist ein ‚topegraph. Plan 
der Umgebungen Roms, nach den Charten von Fabret- 
&, d’Anville und Nicolai (in s. Agro romane) gezeich - 
net, mit Bemerknng der Ocrter, die der Vf. durchwen- 
dert ist; das ae ein topogr. Plan.des alten Roms mit 
Angabe der Regionen, Wasserleitingen, Monumente, 
nach Piranesi redueirt; das Ste slellt.zwey von den stei- 
m6enen Bogen der aqua Claudia der; das Ale die Arca- 
den, welche Fabretli für Reste der, Wasserleitung des 
X. Alexander Severns hält; das äte Plan eines alten 
Waserbehälters: and einer Cisterne, ‚aumerhalb Roms, 
bey der via Appin, das Gte die Canile und Röhren, 
wie sie wehräekeinlich eingerichtet waren, um die agua 
Auguste in din Claudia zu leiten, ‚nach Frontia $. ı4., 
T. 7. die itzige Einrichtung in Paris ‚sur. Verth: 
Ass Wassers; T. 8. ist meist aus Fabreti nnd Piranesi 















geaommen und stellt des 'Thor San Lorenzo (chem. por- 
ta Tiburtina) und die Canäle der dekin führenden Was- 
serleitung dar. T. g. Ucberresie einer : Wasserleitung 
wus dem Werke des Alb. Cassio ; Bogen des Clandius; 
Wasserleitung Antonies. T. ı0. Lage, Messungen und 
Produote der ven Froölia erwähnten 25 modalorum, 
Schon im ı7zten Jahrb. Latte der Minister Louvois eine 
Uebersetzung und Erläuterung dieser Front. Schrift ver- 
engl... Mehrere Mitglieder der Akademie der Wissen- 
schaften ibeilten «ich im diese Arbeit nnd ihre Meteria- 
lies wurden, den Herren Sedilcan und Thevenot überge- 
ben, um die letzte Fand daran an Jagen. Diese Arbeit 
- 2 
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ist nie durch‘den Druck bekannt gemacht, und vom Vf 

vergeblich anfgesuoht werden. Sein Werk würde freylich 

‚ wohl nutzbarer und wichtiger geworden seyn, wonn er 
‚ sie "hätte brauchen können. : . 


Cornelii Nepotis vitae.excellentium impe- 

-. ratorum ad optimas editiones collatae, cum notis 
germanicis adnexaque germanico-latina phraseo- 
logia, ex hoc auctore collecta in usum studiosıe 
duventulis, oura Ignatii'Seibt. In omnibus l- 
-.brarüs. Pragae, 821. typis Gerzabek FI. 2% 
8.8.15 Gr. " b 


" Nach. s0 vieleh :nenerlich ersöhii ‚en Schulausge- 
ben des Cornelias Nepos, der doch weder in Ansebung 
der Sachen noch des gedrängten Vortrags und des Siyls 
für die Anfänger recht -brauchber zu seyn scheint, kan 
wohl die Frage entstehen: wozu eine.neue? Inzwischen 
können Localussachen vorhanden seyn und es ist immer . 
gut, ‘wenn dorch Vervielfältigung der Ausgaben da Le 
een der Classiker verbreitet und erleichtert wird. Alls 
kömmt an! Art'an, wie es geschicht. Hr. Prof, Seit 
baue di t ; dor studirenden Jugend, nach Brlar- 
R\ der in den österr. Staaten eingeführten 
Yat. Sprachlehre in, Hülfemittel zu geben, damit eio sch 
leicht in das Leterr der class. Sobriftsteller einüben ki 
ne. Er hat’daber in den umtergesetzten Anmerkangr 
die Bedentangen sowohl mancher. einzelner Wörter alı 
vornemlich ganzer Redensarten und Bätre bisweilen I 
«einisch, meist deutsch angegeben, auf Jatein. Wortst- 

* Jung und ihre Versehiedenheit von 'der' dintseben anf 
merksam gemacht; besondere grammatische und ayatak- 
tische Regeln erläutert; die Uebefsetzung ganzer Stellen 
angegeben; endlich -ein alphab.« Verzeichnife deutscher 
Redensarten mit:den ihnen entsprechenden Inteio. 
Corn. N. beygefügt, Wenn man djes.'alles auf das D- 

. 4ürfoifs angehender: Lateiner besieht; so wird mar 
Arbeit des Heransg. für sie eben so. zweckmääig ılı 
nützlich finden, Denn.die gegebenen  Erklirangen sd 
riohtig und fasslich vorgetragen. \ " 


. Tavela alimentaria Vellsjate data Treat 
restituita alla sua. vera lesione da D.‚Pietro © 
Lama, Prefeto della ducale Museo col bla 
osservasioni dad znedeeino, Parma della stampP*“ 












“ Wohlthäter, die zweyte von Cornelins Gallicanus; bey-, . 
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- Jia Carnignani. MDCCCXIX. VIIT. 189 5. in 
(Gleditschische .Buchh. in Leipz. 5 Rthir. ı2 Gr.) 


Nach so vielen fehlerhaften und uugenauen Abdrü- 
cken dieses Denkmals, des grössten von bronz, Denk- 
mälern mit Inschrift, und so vielen ungenügenden Er- 
Klärungen desselben, ist die gegenwärtige Behandlung 
derselben, dje Frucht vieljähriger Arbeit, unstreitig die 
reichhaltigste und vollkommenste. Der Vf, hat vornem- 
lich,. als das Monument aus Frankreich zurückgekom- 
men war, auf Entzifferung und Herstellung desselben 
die grösste Sorgfalt gewandt. Die einzelnen Abschi 
seiner Schrift enthalten folgende Gegenstände: 1. A: 
findung (1747 durch Zufall), Zustand (in getrennten Stü- 
cken ) und Zusammensetzung, Herstellung (1817) des 
Monaments. 2. Beschreibung, Messung, Orthographie 
der Tabula alimentaria (die uneigentlich den Beynamen “ 
Trajana führt). 3. Anzeige der über dies Denkual ge- 
schriebenen und bekannt gemachten Werko (nemlich dem 
#talienischen, unter welchen das von Pittarelli 1790 das 
letzte’ist; denn die deutschen von Wolf und Paufler 
scheint dor Verf. nicht zu kennen). 4. Des Verfassers 
Ansicht von demselben. Es sind zwey Obligationen auf 
der Tafel angegeben, die eine von einem ungenannten - 

















de Schenkungen und Verpfändungen liegender Gründe 

sind vom K. Trajag bestätigt, der also nicht als Schen- 

ker angeschen werden kann. 5. Erklärung der Abkür- 

zungen und einiger Wörter der Tabula. 6. Uebersicht _ 
des Werthes der auf der Tafel angegebenen Grundstücke 
und der Summen, für welche sie verpfändet waren. 7. 
Reduction der alten röm. Münze auf heutigo. 'Ein as 
librali der sich im Parmes. Museum befindet , ist 
68. abgebildet. Es sind übrigens 4 Epochen der röm. 
Münzen. bis 856 J. R. augenommen, und in jeder der 
Wertb der Münzen von allen 3 Metallarten nach heu- 
tigem Gelde bestimmt. 8. Bruchstücke anderer zu Vel- 
leja gefundenen Inschriften, auf bronz. Plättchen , itzt im 
herz. Museum befindlich. 9. Bemerkungen uber die Ge- 
wohnheit der Alten auf Kupfer zu schreiben, und Ver- 
aeichnils der wichtigsten noch vorhandenen Monumente 
er Art: 9. 109 : ist dio Tabula alim. selbst nach 
dem Original, so wie es der Verf. hergestellt het, mit 
Uneiallettern, und 8. 129 f. mit Cursivlettern abge- 
druckt, von $. 457 f. au aber amehrore höchst nützliche 


















. 
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’ Eu Nr 
Register Über das Denkmal beygefügt. Den Schlafs 
macht ein. Brief des Hrn. Peter Vitali an den Verlasser- 
über eine von dem Letztern aus dem Buch Hiob ange- 


führte Stelle, - ” 


Thesaurus Graecae Linguae ab H. Stepha- 
‚no construclus. Editio nova auctior et emenda- 
tior. Pars VIII. Londini in aed. Valpianis, 
ı820. S. 1685—2082, Fol. Pars IX.-Ci. e. No. XI) 
1821. $. 20852502, 


Wir bemerken.nur, dafs dies die neuesten uns zu- 

_ gekommenen Hefte sind, die von &rxıriog (unter dem 

Stammwort Alr/a) bis Avrızga und (P. 9.)"Aw gehen. 

Die, Einrichtung, die Vermehrungen (der Wörter, Bo- 

deutangen und Stellen), die Erläuterungen, sind wie in 

.den bisherigen Heften; die Anordnung ist dieselbe ge- 
blieben, Der-Buchstabs A ist beendigt, 


Romane und Erzählungen. | s 


- Lodoiska und ihre Tochter. Ein Roman von 
Carolöne Barorin de la Motte Fo uyu &, 

+ gel. von Briest. Leipsig,.G. Fleischer. Erstes 
Bändchen. 278 8, 8. Zuoytos B. 503 $S. Drittes 
B. 256 $. 1824, “ . 


Die Vfin. vorliegenden Romans, der lesenden Wek 
solion durch mehrere ähnliche Ergeugnisse nicht nnvor- 
heilhaft bekannt, hat derselben auch hier eine Gabe 
E boten, welche sie gewifs mit Dank empfangen {wird, 
-indem dadarch für die dringendsten Bedürft dersel- 
‘ben, aufregende Beschäftigung der. Phantasie und nicht 

zu tief greifende ‘Theilnahme des Herzens an fremder 
Persönlichkeit und deren Geschichte, hinreichend ge- 
sorgt zu »eyn scheint, Die Fäbel des Ro: 
der That änziehend zu nennen. . Die Ve 
Brieform gewählt, Dadurch - entsteht fedylich eine ger 
wisse Breite und Umständlichkeit, welche nicht Jeder- 
mann zusagen möchte, allein sie ist doch dem tiefern 
Entwickela der Seelonzustände und Gesinnnngen gün- 
stig, wolche hier in der That die Hauptsache wenigstens 
für den mehr am Denken und sinnigen Beschauen sich 
ergötzenden Leser ist, Zugleich macht sio ea. möglich 
und passend, Einzeinhäiten mit grösserer Genauigkeit 
und Anschanlichkeit suszuführen und demmiben ein ei- 
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genthümliches aus dem Charakter der schildernden Per.. 
sonen hervörgehendes: Colorit za geben. Der Schauplatz, 
so wie die Zeit der Begebenheiten, ist ebenfalls für den 
Zweck des Ganzen nicht unglücklich gewählt. Es ist 
nemlich Polen in den Jabren 1772 und 75 zur Zeit, ala 
es von fremden Truppen.zum Theil besetst war, ‚und 
im Stillen die Glat fortbrannte, ‚welche später in offene 
Flammen, wenn auch nicht zum Glück für deren Näh- 
rer, ausschlug. Allein dieser düstere Hintergrund hätte 
weit wirksamer. benutzt werden können und sollen, zu- 
mal da der Dichterin bier, als bey einer schon der Ge. 
schichte angehörenden auch nicht durchgängig ganz auf- 
gebellten Begebenheit die Phantasie ein weites Feld der 
Dichtung ofleo liefs. Die meiste Sorgfalt hat die Vfin, 
@üf die Charakterzeichnnng verwandt. Es treten im 
Verhältnifs, za dem Umfang des Ganzen. ziemlich viel 
Personen auf, alle freylich nicht gleichen Antheil erwe- 
ekend, indessen befinden ‚sich derunter einige, daren 
Inneres eben sowabl das Gemüth anzieht, als ihre Er» 
scheinnng und die Art, wie sie sich dem Leser dazstolr 
len, die Phantasie aufregt nnd fesselt, Die bedeutend» 
äte unter diesen ist wohl der Graf Stanislaus Vin 
gortaschefsiy, . nächst diesem William. . Für Lodoiske 
kann map sich nur zum "Theil zecht interessiren, nem» 
lich in der letzten Hälfte ihres Lebens. Dafs sie sich, 
blos um einem Sterbenden gefällig si yo, den sie wer 
der liebt, noch achtet, mit diesem ehelich verbinden 
Hisst, obgleich ‚kein eigentlicher Zwang Statt findet, 
möchte der Leser schwerlich für Etwas mehr als 
kindische Unbesonnenheit halten, daber er denn « 











die Theilnehmo an ihrem darane entstehenden Unglücke . 


— denn jener Sterbende war ein listiger Belrüger — 
Sast-ganz verlieren.mals. Dafs sie sich auch späterhin 
nicht zu Auflösung dieser durch den schändlichsten Be- 
trag, den sie auch auf der Stelle entdeckt, geschlosse- 
nen Ebe entschliessen will, erweckt kein günstiges Vor- 
urtheil in Hinsicht der Bewegungsgründe dazu. Auf je 
den Pall bleibt dieses 'eheliche Verhältnife etwas. dem 
feinern Sinne höchst Widerliches, ja fast Empörendes. 
Die den Elementen nach. rein franzögisshen Charaktere 
Melaniens und ihrer Tante scheinen uns nicht originell 
genug; sid haben das Anschen von Copieen solcher Ori- 
ginale, die man schen oft sahe; An intensssanten Si- 
tmationen, - lebhaften #childerungen einzelner Vorfälle, 
oder von Sitten nnd ınationaten Figenthümlichkeiten, ist 
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‘das Buch nicht arm und man wird dadurch auweiku 
angenehm entstliädigt für. das, was man sonst and gern 
vermissen würde, rasches Fortschreiten der Fabel uod 
grössere Mannigfaltigkeit in der Darstellang. Der siyl 
ist übrigens belebt und oft wahrhaft poetisch, ohe 
Streben-nach Effedt und doch eflectvoll. . So bleibt die- 
ser Romen immer eine nicht gewöbnliche Erscheinung, | 
wenn dem Hec. gleich die Leetüre im Ganzen nicht 
erfreulich gewesen ist, weil des eigentlich Beruhigen- 
den, dessen, wo men. gern verweilt, viel. zu wenig dar 
. in vorkommt, 


Die Carbonari oder das Blutbuch von W. R. 
. Aus dem Fransäsischen übersetzt von Friedr. 

Gleich. Erster Theil. Leipzig, Hartmann, 

2821. XYI. 176 8.8. Zweyter Theil. 182 & 

« Die ersten XVI SS. des ı. B. enthalten .einiga Nach- 
richten über die Gesellschaft der Carbonari's (als Vor- 
wort) die bis in das Mittelalter zurückgeführt werden, 
aber itst durchaus unbefriedigend sind. Sie sind abe 
vorausgeschiekt, weil der Roman die Begebenheiten und 
Verirrungen eines Mannes darstellt, der ein berühmte 
Glied dieser Verbindung war, doch er ist nicht der 
einzige Carbonaro, dessen Grausen crregende Verhre- 
ehen hier vorkommen ; eine ganze Heihe von Mordtbt- 
ten und Schändliobkeiten enthalten diese vier Bücher, 
deren Ansgang durch den Selbstmord, wodarch Rp- 
nald sich dem Schwerdte des Henkers entzieht, und 
Verbrennung des Blutbnchs (des Verzeichnisses der vor 
den Carbonaris zum Mord Bestimmten, ähnlich dem 
Todtenbuche der Jesuiten in Rom), moralische und gr 
$ühlvolle Leser nicht beruhigen kann, ' 


Irrthum ist kein Verbrechen. Eine moralische 
Geschichte aus der wirklichen Welt zur Beförde 
rung der Menschenkunde. Nach dem Originad 
der Freuvon Becker und dem Fräulein 4. De 
chen. Aus dem Holländ. übersetet. ‚Hambus: 
Heroldsche Buchh. 1820, XII. 368 5, 8, ı Rıh 
22 


Dies ausländische Product gehört nicht zu den nen* 
aten, aber zu den vorzüglicherg Charakter - Romaved. 
Schon I. 6. Müller (I. des Siegfried von Ländenberi) 
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Müsierte, dafs das. Stadium der Becker-Deckenschen Ro- 
zuane für ibo sehr belehrend gewesen sey und dafs sie 
zmehr eine Gallerie von Charakterschilderungen als Ge- 
schichte lieferten. Dics Urtheil bestätigt auch der Ue- 
bersetzer des gegenwärtigen, der allerdings sich durch 
Maroigfsltigkeit, dorch Festhaltung, durch Natürlich“ 
keit der Charaktere auszeichnet. : Wer Uebersetzer, der 
den Hauptinbalt in der Einleii selbst angegeben, hat 
zwar die fünf Bände des Originals, mit Weglassung al- 
ee Ueberflüssigen und Gedehnten, aller srmüdenden 
Wiederholungen, zusammengezagen, aber das Eigen- 
thümliche, auch selbst in manchen Ausdrücken, nicht 
werwischt. ‘ 











ı . 5 
. Bilder aus dem Leben. Eine Auswahl der neue- 
sten Englischen Romane und Erzählungen, be= 
sonders für Frauenzimmer. Dritter Theil.. Aus 
wahl kleiner Erzählungen nach Marie Edge 
worth. Erster Theil. VI. 276 S. 8. Vierter 
Theil. Ausw. kl. Erz. nach M. E. Zweiter Theil. 
284 $. (Beyde auch unter diesem besonderu Ti» 
tel einzeln verkauft.) Jena, Frommann, ı820. 2 
Rthlr.8 Gr. \ 

Die beyden ersten Theile dieser Bilder u. s. w. die 

im J. ı8ı9 erschienen, enthielten kleine Romane und 

Erzählungen nach Mrs. Opie. Nicht weniger berühmt 

und fruchtbar ist. die Mrs. Edgeworth, und ihre Ersäh- 

3ungen und Romane verdienten in der That ibrer ıo= 
xalischen Tendeoz, ibrer anmuthigen Darstellung, ihren ' 
tiefern Sinnes, - ihrer lebhaften Schilderungen wegen; 
vornemlich zur Ichrreichen Unterhaltung für Frauen 
zimmer, verdeutscht zu werden. Aus den. popular Ta- 
les derselben, die ı817 in einer 6ten Auflage herausge- 
kommen, sied nur die, welche das allgomeinste Interos- 
so, auch für Deutsche haben, übersetzt, Mer erste 

Theil entbält 3 Erzäblungen: Morgen ! Die Hands: huho 

aus Limmerick; Murad der anglückliche; der zweyte 

eben so. viele: .der Contrast; der dankhare Neger; die 

Fabricanten. In dem Stoffe ung der Darstellungsart 

herrscht Mannigfaltigkeit,. Die Uebersetzung steht Jen 

Originalen nicht nach. ‚Künftig sollen sich an diese 


5 alle Jahre zwey bis 3 Bändchen anschliessen. 
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Die Thürmerfamilie und einige andere” Klei- 
nigkeiten von Fr. Läun. Leipzig, Hartmann, 
- 3820. 260.8. 8. ı Riklr, 12 Gr. 


Fünf Erzühlüngen bilden dies Bändchen ; die Thür 
merfsmilie (in 5ı .kleinen Abschnitten); die Jungfrem 
vom Rabensteine (die die-Erlaubnifs erhalten hat, eines 
Hinrichtung huf dem Rabensteine beyzuwohnen, weil 
der Delingueut ihren Bräutigem, jedoch in der guiem 
Absicht, sie nicht rinem Unholde zu Fheil werden zu 
lassen, getödtet hatte, aber früher. weggeführt werden 
-mufs; der Verbreoher wird begnedigt; in ihm hatte sie 
ihren Geliebten erkennt; letzierer in Freyheit gesetzt, 
‘ mufs eine früher Verlobte heirathen; diese Gatlin wird 
durch seine Melancholie verenlasst, auf Scheidung zu 
dringen; nnn konnte und wollte er die Jungfrau am 
Rabensteine heiralhon; aber sie ist nicht mehr; aander- 
bare Situationen, aber wenig Moralität!), Wohlthun und 
Dankbarkeit, die Heirathsstiflung, das Weihnachtspüpp- 
chen. Die leichte, ‚gefällige, anzichende,. wenn anch 
wicht ausgefeilte Ersählungsart des Vfs. ist bekannt, 


Kleine Lebensgemälde in Erzählungen.von Iu- 
lius vor Vofs. Berlin, 1821. Sandersche Buchh. 
25788 ı Htikir, 


Bs sind folgende: Der Besuch wach zwanzig Jahren 
in der Veterstadt, ein Bittengemälde (das junge Losex 
‚veranlassen soll, zeitig über die Veränderungen nachzu- 
denken, welobe die Zeit hesvorbringen kann); der In 
stige ‘Todesfall, eine komische Erzählung (der Todesfall 
führt eine glückliche Heirath herbey); die Liebespaare 
in Einem, eine romentische Kriegsbegebonheit (auch sehr 
komisch, yon den früähern Schuljahren des Helden an, 
bis auf die Entdeckung des doppelten Namens), 


Angenehme Familien-Geschichten und Ersäh- 

lungen. Herausgegeben vor. L. Th. Becker, 

- Mit ı Kupf. Kürnbens, Zehsche Buchh. (ohne 
Jahrs.) 279 9% ı Rthlr, 4 Gr. 


Sieben Aufsätze: Die Familie Lenz oder Vorwir- 
eung und Rückkehr von £. Th. Besker; .Fehlirit und 
Strafe; Adolph, eine Erzählung aus dem ı7ten Jährh.; 
die goldne Kette, Erzählung; Geschiebte Don Alfons de 
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Peralda (aus der neuesten spanischen Kriegsgeschichte); 
Chryulide, Erzihlung ; dis Moldeu-Nixe, Volksage, 
Leshar sind sie alle, ansgezeichnet keiner. \ 


Neus' Abendunter! haltungen, zur Erheiterung. 
Herausgegeben von L Becher. Mit einem 


Ebendaselbst (ohne Jahre.) 519 8.8. ı 
Kehl. 4. Gr. ‘ 5 


Die neun Aufsätze werden Lesern und Leserinnen, 
die keine za grossen Ansprüche machen, gewils nicht 
weniger Unterhaltung gewähren. Die beyden ersten rüh- 
xen von Herausgeber her: Falsche Rechnung (eine kur- 
ze) Ersäblang; Denkwürdigkeiten einer Reise im Som- 
mer ı818. Von den folgenden sind keine Verf, ge- - 
nannt: Vier Tage des räm. Carnevals im J. 1810, eine 
Erzählung; Stiefmütlerchen, eine deutsche Geschichte; 
Alter und Jugend, eine Erzählung; Sieg der Wehrheit; 
die Jugendgespielen, Graf Roger (von Oestrodardo); 
Glück im Leiden (hat den Ref. am meisten ange- 
sprochen). 








Die Reise a af gut Glück. _ Aus dem Französi- ' 
schen des J. Pain, übersetzt von Alexie dem 
Wanderer. Erster Theil. Altenburg, ı820. Hahn. 
WII. 215: 9. 8. 


Der Ueb. bat sich grönere und kleinere Freyheiten 
erlaubt; er hat nicht wörtlich übergetragen;, er bat lange 
Stellen, die für den deutschen Leser nicht anziehend genug 
schienen, weggelassen. Dadurch hat das Werk für Deut- 
sche in der gewonnen. Die- prosaische Erzählung 
‚sat dprch eingestrente kleine Gedichte belebt, Das, weh 
ches zu Anfang steht: Portrait des Verlassers, 
einem Andern übersetzt, aber von dem Veh, a 
gen Werks berichtigt, 








Blätter aus der Brieftasche Alexie des Wan- 
derers, Altenburg, Hahn, 1820. VIII. 408 8. 8. 


Zw Namern mannigfaltigen Inhalts; ı. Walberg 
(sonderbare Reitungsgeschichte ans den Zeiten des franz. 
Bürgerkriegs), 2. 8. 47. Die Brüder in Venedig (eine 
kleine unterhaltende Ergählung), $, 8, 59, Romantische 
Blicko auf Imlien (von Venedig und dessen Gebäuden 
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“und Kunstsachen, Ancona, Rom, Foligni, Sinigaglia), 
4. S. 129. Fragmente ans der altnordischen Mythologie, 
eine Vorlesung (kurze Uebersicht der nordischen Myibo- 
logie). 5. S.’179.: Der. Geburtstag (des Königs, an wel- 
ehem ihm ein Rittmeister die Nachricht eines’ vollkom- 
menen Siegs briogt, der dafür vom Könige die Majar- 
stell und Ordenskreuz, von der Köuigin seine geliehle 
Eiilie erhält; recht trivial erzählt). 6, S. 189. Die 
Repetirabr, ein Schwank (dramatisch ausgeführt). 13 
203, Auch ein Wort über den thierischea Magnelismus 
(Darstellung der ihm entgegenstehenden Schwierigkeiten), 
‚8. S. 223. Der’ Hofball (Erzählung einer Heiralhyr- 
‚schichte, die keine ungewöhnlichen Ereignisse colhäh) 
9. 5, 243. Reise von L.nach A.- ( bumoristisch geshil- 
'dert).. 20. .8. 274. Der Phönix, ein (dramatischer) 
-Schwank, ı1. 5.296. Das Jägerhaus (in verschiedenen 
‚Scenen). ı2. S 351. Vermischte Gedichte (verschieden 
‘in Rücksicht auf Veranlassung, Stoff und poetische Aur 
‚führung, keines ohue verhältuifemässigen Werth). 
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Magazin für die Druck-, Färbe- und Bleich- 

. kunst und den (die) damit verwandten Hilft 
wissenschaften. Herausgegeben von Dr. Joh 
Gottfr.Dingler, Fabricanten chemischer Pro. 
duote etg.. Dritter Band. Mit einer Kupferlo). 
Augsburg und Leipzig, Jenisch und en 
Buchh. IV. 288 S. gr. 8. (ohne Jahrz.) 2 “ 


26 Aufsätze enthält dieser Band, wovon die beyles 
letzten der Literatur und vermischten Nachrichten bt“ 
stimmt sind. Die übrigen gebon wir nur kurz ch; ı 

Ueber die Derstellung der doppelrothen Merinos (die 
zuerst die Hrn. Franz Leitenberg und Comp. zu Com* 
nos erzeugten), vom Heransg. 2. Uebor die Erzeugun6 
der Iris-Merinos, und 3. über die Darstellung der M* 
xioos- Violett, van demselben. 5. Wilh. Heinr. vo 
Kurrer über Kupferverbindungen und deren Anwen {rg 
in der Druck- und Färbekunst (eine sehr Nebrreiche | ie 
von 8. 17—98.). Derselbe 5. (S. 98119.) üb u 
‚ Darstellaog des neuen Seidendrucks mitielst örtlicl 
Farben und ihre Befestigung durch Wasserdämpfe, ı 
6. 9. 12032. über die Nymphaea alba Linn, (7* 
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Seerose) und deren Anwendung in der Druck- und Fär- 
bekunst. 7. Ueber ein nenes gelbes Pigment (von einem 
Chemiker in Kopenlsagen erfunden) mit einem Züsatze 
von Dr. J. A. Buchner. - 8. Dersetbg über den Färbe- 
stoff der Rosen. g. Ueber eine Verbesserung in der Er- 
zengung von knpfernen und andern metallenen Walzen 
zum Calico-Drucke. ‘Von dem Eisenmeister Rich. Orm- 
rod von Manchester. Mit einem Zusatze des Herausg, 
10. Nachricht über eine neue Maschine zum Tuchschee- ' 
ren, Tondeuse ( Scheermaschino) oder. Forces helicoidos 
(schraubenförmige  Tuchscheere) genannt. ır. S. 146. 
Nachricht über die mit Avignoner- Krapp stattfindenden 
Verfälschangen und den (die) von der franz. Regierung 
angegebenen Mitt-In (Mittel), solche leicht und sicher 
zu entdecken. ı2. 8. 158. Ueber ein gefärbtes, in den 
Künsten häufig gebrauchtes Prüfungsmittel, von den 
Franzosen Tournesol, von den Engländern Letmus (von 
den Deutschen Lakmus) genannt, mit einigen Anmer- . 
kungen von T.: Henry. ı3. Dr. 6, 'W. Juch über die 
Bereitung des Bleizuckers im südl, Frankreich nebst ei- 
ner Anwendung dieser Methode in. andern Gegen- 
den. ı4. S. 174. Dr. Prestinari über die Bereitung 
des Bleizuckers und des zu. seiner Fabrication er- 
$orderlichen Essig. Ueber die Bereitung des Bicisu- 
ekers in der Schweiz ist ein Aufsatz aus der Bibl. univ. 
(15. S. 200.) übersetzt und mit einem Zusatz von H« 
ausg. begleitet. :16...Braconot zu Nanoy neues Verfah- 
ren, Stoffe aus Wolle, Seide, Baumwolle und Hanf mit 
einer sehr schönen gelben Mineralfarbo dauerhaft zu fär- 
ben. Mit einem.Nachtrage von Dr. A. Vogel, 17. $, 
208. Dr, Joh. Nep. Prestinari, chem. techn. Abh. üb: 
Salmiak und Berlinerblau und deren Bereitang im Gros- 
sen. ı8. Dr. G. F. Hänle in Lahr über die vortheil- 
bafte Benutzung des brenzlichen Thieröls (Oleum cornu 
cervi foetidum)-auß Berlinerblau. ı9. Wirkung des Ber- 
Jinerblaiı auf.Stärkemehl, ein Gegenstand zur Würdi- 
gung für Cattunfabrionten (ans dem Journ. de Phar- 
mc.) wit einer Anınerkung von Dr. Buchner. ao. Dr. 
Pieischl in Prag über Entfärbang des. in der Nordhia- 
ser Schwefelsäure aufgelösten Indigs durch -Hydrogen. 
31. Darstellung des essigsauren Indige und den (der) da- 
wit zu erzielenden grünen „Farben. 22, J. Siber über 
die Auflösung des Indigs in dem sogenannten Eisö). 25. 
Beschreibung und Abbildung einer Appreturinaschine für 
Baumwollengewebe, 2%. Tissot’s zieue Maschine zum ” 
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Biechen des Flachses und Hanfes. Von Riederauer. Mit 
Abbildungen, Die Spreche in manchen dieser Aulıite 
bedarf vieler Verbesserung. Es iM ein Namen- und 
Bach-Register über alle drey Bände angehängt. 


Praktische Lehre oder Anweisung über den 
Uhrenbau in seinem gansen Umfange, nach weh 
cher einjeder Liebhaber die besten und richtig. 
sten Uhren aller Art selbst auf‘ eine leichte und 
fassliche (?) Art verfertigen kann. Bearbeitet und 
herausgegeben von Johann Matthias Stö- 
ckel, Uhrmacher und Mechan. su Möschlis, 
Mit .ı6 Steiptafels. XIV. 199 S, 8. München, 
1820. Lindauer. ıB Gr. . 


Der Verf. beschuldigt die „Autoren, welche bisher 
über die Uhbrmacherkunst geschrieben,‘ dafs 
der die Praxis selbst nicht verstanden, oder nar Theo- 
sie ohne Erfabrung gehabt hätten; eimo sehr grosse As- 
massung von einem Manne, der nicht einmal rieblig ı 
schreiben versteht. Io. spinem Werkchen, das inf 
Gepp. von Verbesserüug der Thurın-, Wand -, Secai- 
den-, Monets-, Jahrs-, Tisch-, Stutz-Ubren handel, 
kömmt viel Bekenntes, menche brauchbare i 
Bemerkung, viel Ueberflüssiges vor, za welchem wit 
mehrere ‚ganz. gemeine, Borechnungen, die jedet Ar 
fäuger selbst anstellen kann, zählen, auf die aber dr 
Verf. sich etwas su -Gote that, 


. Anleitung sur vortheilhaften Verkohlung de 
Holzes in stehenden. und liegenden Meilen vos 
Carl David af Uhr, Kon, Schwed, Direder 

"und Oberhohofenmeister. Zur. Behersigung fü 
deutsche Cameralisten, Hütten- und Forswer- 
ständige.aus dem Schwedischen übersetzt von Dr. 
Joh. Georg Ludolph Blumhof, Grosshets. 
Hess. Hofkammerr., Prof. der Technol. su 

..sen ic. Mit 8 Kupfert. u. 5 Tb. Giessen, 18% 
Heyer. VII. ı20 8.8. 20 Gr. 





Die 1814 in-Stoekliolm ersehienene, hier übenteisit 
ift enthält. dieauf Kosten der schwed. Hütten: f 
1811—13 angestellten, höchst interessanten, Holaverkel a 
Yungsversnche, deren Zwerk vorzüglich dahin ging, = 

= entscheiden, ob wehstde oder Jiegende ‚Kollnmeilt 
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Men Vorzeg is ökbnom. ‚Hinsicht verdienen; letztera 
wird dieser Vorzug zugesprochen. Der einsiehtswolle 
Ueb. bemerkt, dafs er in keiner dentschen Schrift das 
XKohkienwesen mit ‚solcher wissensehafllicher Pünktlich- 
keit und Kierheit bebaudelt gefunden habe, wie in die- 
ser, und dies bewog ihn su dieser mit Sorgfalt gemach. 
&en und mit oinigen Anurerkungen begleiteten Ueber- 
«etzäng. . \ 








-. BF. A. Stöckbs, Hofschreiners zu Schleiz, 
praktisches Handbuch für Künstler, Lackieräsb- 
: Faber, Vergolder und Anstreicher aller Oelfarben, 
. ‚dieselben unverändert su. srhalten.‘ . Nebst nach 
. vielen nützlichen Arbeiten in diesem Bachs. Pier- 
ter Theil. Mit 2ı Steintafein. Münrhen, Lin- 

\ dauersche Buchh. 1820. XYI. 264 8.8. ı Rthir. 


- Der Vf. trägt nichts vor, was er nicht shefls aus 
eiguer Erfahrung befandue, theils. durch chemische 
Keunteils der Natur der Dinge. umd ihrer Wirkangen er: 
forscht und:beurtkeilt hat. Im diesem Theile (die woris 
gen Theile haben schon eine verdiente Theilnahme ge- 
unden und die beyden ersten siod fünfmal wufgelegt, 
handelt cr owst von den verschietlenen Sänren, Laugen 
salzen und Alkalien, Erden; dann folgen speciellere An» 
weisubgen zur mannigfaltigen Behandlang des Kupfers 
und des Zinns, zur Vergoldung und Versilberung, zur 
Verlerfigung verschiedener grüner, 'binuer, Zinnober- 
Farben, zu.mehrern Tincturen, zur -Glasmalerey (3. 99 
—ı18;), zur Bomailmalerey, Glasur, en varschiedehen Ar- 
ten der Vergoldung anf Marmor, Stein, Holz eic, zu 
versehiedenen Firnissen und Arten za lsckiren, zur 
Goldmalerey, und mitten unter diesen Gegenständen , 
die anch nieht in natürlicher Ordnung zusgruinengestellt 
sind, .stösst mau auf Mittel, Fettflecke aus wollenen 
und seidenen Kleidern zu bringen 3. 61.), die Verterti- 
gung eites bequemen Kramkenbeites (3. 146.) "und älın- 
liche Dinge, von desen man njoht einieht, wie_sia 
hierher kommen.. Ja von 8. 229. an belehrt der Verf 
get über die verschiedenen Arten von Sonnemahren und 
ihre Verfertigung, S; 256. beschreibt er einen begue- 
men Kartoflelreiber, und su diesen und ähnlichen Be- _ 
* Ishrangen :gehören aush die Kupfer. Zum eigentlichen _ - 
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SchrifitteHer scheint der Verf. überhaupt nicht gemacht 
om. ..: j 
Die . Adrianopelroßh, - Färberei, baummwollene 
Merino - Roth - Fabrigatidn mit bunten Farben, 
.„ Adrianopelroth durch Aufdruck, Merino Lapis, 
‚-. Merino - Violet, Iris, Lilla und. andere Farhen, 
nebst Anleitung, Weifs und bunte Farben auf Saf- 
lor. Rosa, Indigo- Blau, Mordore, Krapp- Roth 
„und.andere ächte Farben zu ütsen. tnd die hier. 
- su wölhigen chemischer Präparate 'äu.bereiten. au 
. praktischer Erfahrung vollständig mitgetheilt von 
Carl Friedr:Kreisig. Mit fünf Tafeln in 
Steindruck. Chemnitz, Kretschmar, ı820. 256 8, 
ı, Rihlr. 12 Gr. b on ö 


Die Schrift zerfällt in 2 Abtheilangen: 1. in 8 Ab: 
schnitten: (Adrianopel-Roth, dazu erforderliche Materis- 
lien :and Verfahren ‚bey der Fürberey anf verschied- 
me Weise). 2. in, drey Alisehnitten vom Ausbeisea 
üchter. Farben, verschiedenen teahnischen Bereitn- 
gen (Alaon zu reinigen, destilläries. Wasser zu. erhl 
ten ei) Beschreibung. der (abgebildeten). Apparat, der 
sel, Geßisee u. a. f.)« Das Ganze ist ein schätzbarer, 
auf «igae Versuche gegründeter, Beytrag zur Kumıt det 
Fürbereye. - ante. © . 
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- __ Unber die wahre Ortsbesiimmung der. Hermanıt- 
seblacht. Zwey neue Untersuchungen vom General Frei 
herrn von Hammerstein, und Geheimen. Raih von Ho- 
henhaysen, Mit einem: Seudschreiben aa Hrn, Geh. da 
stis und Oberappell. Rath.Frhrn. von. Strombeck. Her“ 
ausgegeben vom Gch. Hofr. Eichstädt. Altenburg, 
2821. Xil, 94 S. in 8, ” ' . 

. Zwey, auf Local - Untersuchung und Kenntnih, e 
gründete, die eine vom: Hrn. Gen, v. Hammerstein, © 
andore- vom Hrn, 'Landbaum. Tappe (Rep. 820 W. 
324). bekannt gemachte.Schriften über ‚den Ort, wo dit 
Rönıer unter Varus von. Armii eingeschlossen 

ieben warden, weichen in ihren Resultaten vom 

einander beträchtlich ab. Er. gel. Hof. E, erhielt dit 

‚swey. neuen Aufsätze der auf dem Titel genannten 
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ner über diesen Gegenstand, theils hatdschriftlich theile 
söhon-gedruckt zur Bekaumtmechung im der Jenaischen 
L. Z.: Da sie dasu sich nicht eigneten, so gab er si® 
zum besondern Abdruck in Verlag. Voraps geht als Ein- 
eifang ein Aufsats ana der j - 
225. Ihn folgt S. 6. die Abb." des Hrn, :Gen. Baron 
von Hammerstein über die Ortsbestimmung der 
Vermsschlacht,. zu welcher er in jener Revension der 
Jen, L. 2. aufgefordert war, und worin er Tappe’s An- 
sichten und deren Gründe bestreitet, Auslührlicher ief 
S. 32 #. die Abh. ‘des Hro. Geb. R. von Hohehhausen 
zu Herford: über die Heerzüge der Römer in Deutsch+ 
land, besonders über die Gegend der Hermennsschlacht, 
welche die Ersäblaug der röm. Scbräftsteller sorgfältig 
esiäutert, das tempimm. Tanfanse in die Stadt Borghols- 
-hangen ia der Grafschaft Aavensberg selst, wo noch 
ein mit' Häusern umbaueter Ort Tanfana heisst, sich 
auch über des Germanicus Züge verbreitet, den Idista= 
visus von den dentseben Worten, hiestavi (bier steben 
wir) ableitet, und das Vareuholz, einen Amtsflecken im 
Lippeschen, nicht unbeachtet lässt. Eine Nachschrift S, 
64 #. bereitet die Ansichten von Toppe und Mencke, 

jde Anfsitso enthalten. mehrere .schätzbare Beyträge 
zor Aufklärung der älterü german. Landeskunde und 
Geschichte. b : 

Griechenlands Wiedergeburt: Ein Prograista zünt 
Auferstehungsfeste, von. Wilhelm Traugott Krug, det 
Phil, Irak in Leipz. Leipzig, Brocklays, adaı, 25 9: 

. Gr.! Bu od B 

Drey bellonischen Fretindeh und vorgaligen Zahös 
rer ‚hat der Vf. diese 'kleiem Schrift.gewidmet, in wel: 
cher wach Wiederholung einer. längera ‚Stelle ana sei 
Abb. über‘ den heiligen Bund die Bofinung au: Fo 
chen ist, dafs die Griechen, ihre Hülfe nicht mehr vod 
wessen erwartend, nun sich #elbst von der osmanischen 
Oberherischait frey machen werden und ihnen Ölück ed 
ihrem Unternehmen gewünscht wird. Da die Schrift um 
die Keit dos Osterfestes aüsgegeben wurde, 30 wird man 
@eher ihren Titel leicht erklären können. . . 

"Uber das Verhälmifs der protestaütischen Kirohe 
sum.6tast, Mit besonderer. Rücksicht auf die Verfas- 
sung der prenss, Monarchie von Jacob Gaupp, Consist, 
Balh, Giogau, 1620, Günthetsche Bashh. 100 5. 8. geh. 
19 Gr. R ar” 

Der ehrwärdige Verf, üeterrucht die Wünsehe und 

Apr ee. 5. N" v- 
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Ansprüche derer, welche ftir die protestant, Kirche 
Rechte, die sie nach ihrer Meinung besitzen sollte, 
fordern, von Seiter ilırer Zuverlässigkeit und Ausführ- 
darkeit und erklärt sich dagegen, dafs man in dieselbe 
duch gern weltlichen‘ Rang und weltliche Macht der 
Geistlichen einführen möchte. Jiadurch fürchtet er bey 
Manchen Zu verstossen und vs -ist dies such söhon der 
Fall gewösch ‚' wie mtn ans. öffentlichen Blättern. sicht, 
Ref. aber hält die Ansichten und Urtbeile des Vis, fü 
dehr beachtungswertä, wenn er sid gleich nicht aluml- 
Tieh ünterschreibt. 
. Beletchtung der Schrift: Da Congres de Troppa 
put Mr. Bignon. Von S. v. N. Altenburg und Laip, 
im Verlag des’liter: Compt. ı8dı. In Comm. b. Brock 
haus in Leipz.) XXIV, 102 8. gr. 8, geh, ı6 Gr. 
! Die Schrift des Barum Bignon;, die durch ibra 
Blcndenden Inhält söwohl, als durch den fesseladen Va- 
drag viele Bewunderer -gefanden hat, enthält unter vie 
len wahren Darstellungen und Behsuptangen anchpicht 
wenige falsche. Ansichten und selbst. die Hlaoptanssht, 
die allgemeinere von dem Congrefs zu Troppme and dr 
Besondere von der cönstilätionellen Monarchie in N 
pel ul der Einführung der span. Constitution derbe, 
ist nicht richtig gefasst und der Verf. widerspricht ch 
öN selbit. Dies wird in gegenwärtiger Sohrift (ron wd- 
eher &ih Volläufer in dem liten Car. Bl, erschigne 
wet); ü mpt in der Vorreie der Einleitung, im Br 
ondern in, ı0 Abschnitten mit Durchgehung des Vate 
sichte, der 7 Oapitel' und "des Sohlsses so ausgefäht, 
dafs der Vf. doch nicht selteit- dem franz. Slastumen 
beystimmt. $o wenig han.er selbst dabey gänz nnbelis- 
"gen gewesen, zu seyn ucheiht;, eben so wenig wird 
heil ühd die Art es auszusprechen, allgemein beiriel- 
ken. Die Erwartungen aber vom den Neapolitaners sich, 
o wie die an sie vom Vf. gerichieten Ermanterusg®, 
durch den Erfolg vereitelt, “ N 
Ueber’ die Gleichheit beider Geschlechter im Ne 
schengeschlecht. Ein Beiträg. zu der hühern 
der Dinge in der Natar. Von C. :W.: Hufeland, Bit 
Preuss. Stwater. u. Leibarzt,' Berlin, 1820. Reimer. # 
3.8. 6 Gr. j ne 
. In dieser‘, auch der eingestreneten moralische 3 
merkungen wegen, achr lesenswerthen Schrift wird 
nur das allgemelne Natıngenstz der’ Olsschheit beyder, 7 
schlechter (in einen Zahlenverkälnatfa von nı mich! 





' 
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20 weibliches Geburten) gesohiehtiich und sbüticch 


erwicsen, sondern auch der Grund der Geschlechisver- 
sebiedenbeit-sowehl als de» gleichen Verhältnisses. der 
©esshlechter in einer höhern Ordnung .der Dinge aufger 
fanden und gezeigt, dafs nur eheliche Erzeugung als 
wahre Menschenerzengung zu betrachten sey nnd su die 
Naturbegründung und Heiligket der Ehe erwiesen, 
Ueber Gäsars Esmordung und Cicexos Ansicht der- 
eribon. Aus seinch Briefen vor und nach der Ermor- 
dung und aus der damaligen geheimen Familiengesihich- 
10 Homs anfs neue entwickelt von F. D. Grau 
Ziüsieh, Gessmersehe Buchb, 1330. 42 .8. gr. 8. 6 Gr. 
. " Dieser Aufsatz sollte dem 6ten Bande der Wielend- 
soben Uebersetsung von Cicore’s‘ Briefen beygefügt 
werden, kam aber zu spät und wird nun dem Jien Ben- 


do. vorgesetzt und ist vorllofig in. eiuem beagmdera Ab- 


druck ausgegeben worden. Zuezst. wird Cäsars eitios und 
übermütbiges Beiragen nach seiner Rückkehr vom span. 
Krieg und Cicero’s Acussorangen darüber, dann des ketz- 
tern (gar nieht billigendes) Uriheil. über die Ermardung 
Oßsars, aufgestellt, ein Blick. auf den ‚Krieg zwischen 
Pompejas und Cäsar, als einen. Familionkrieg, geihen, 
Cicero’s Verhältnifs za Cäsar.( mit, einigem Tadel Mek- 
aupulis in den Anmerkungen zu Cie. Bräefen), zu Anto- 
mins, su Dolabella (seinem Schwiegersohn) und su Octa- 


wigs beuribeill. Durch die Art der Darstellung ge- 


wiaont auch des ‚Bekannte den Reiz der Neuheit, 
Beiträge zur Geschichte der spanischen Revolatiog. 
No, L Denkschrilt über die Kevolptioustege in Madrid 
im Jahre ı820, Vom Heinr. Mejsel. Leimig, Brock- 
haus, »821. (Auch unter dem leistera Fitel boaondess 
kt.) X, 116 8. go 8. 18. Ge. A 
- Der V£ hat'nur dag, was er selbat in Madrid vom 
‚asien bis S2stan März (dem Tage der Erlassung des Zug 
sammenberufungsdecreies der Cortas) yab unyl waron a 
Zange war, isen and, genau gesphildent, aber ‚nm .ap 
mehr Aufmerksamkeit verdient diese Schilderung, die 
menche Ereignisse in Madrid anders, gis mag sin aus 
Jeb Zeitungen kennt, derstellf, und bis $. 48,: geht 
Dann folgen Agtanstücke, übersetzie Erlasse der Regi- 





iq ‚Bezug auf die Staatsverändeyaug. (an dıw Zahl . 


seht), zum Theil mit Anmerkungen begleitet, mad.zwey 

Revolntious-Gesänge (ein Saldatenlied.;und eine: patkin- 

- tische Hymne) im Original ,. „die. weriger dichterisches 
ala politischen Werth haha. us u. Er “ 

. 2 
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Joh. Christ. Friedr. Meister’s, b..R. Dr. auch Dr. d. 
Arzueyw,, Kön. Preuss, Griminair. etc. Juristische u. m- 
‚gleich arzneywissenschaftlich - physiologische Erörterung 

der Lehre von den Mifsgeburten, zugleich sis Leitfaden 
kiner Vorlesung. Breslau, Grefs, Barth a. Comp. 21 
8. in 8. 3 Gr. ' 
In einem aphorist. Styl trägt der Vf. seine Meiaug 
und Matbmassungen über ‘das Entstehen von Missbildar 
gen und den allgemeinen Charakter derselben, die recht- 
lichen und polizeylichen Anordnumgen in Räcksicht ml 
dieselben, vor und theilt zuldtzt ein Schriftenverzeich- 
nils über sie mit, Aber alles ist nur unvollkoumeme 
Entwurf. - - 

Ueber Production und Consumtion der meteriells 
Güter, die gıgenseitige Wirkung von beiden und ibree 
Einflufs auf Volksvermögen und die Finanzen, Mit ur 
gehingtem Studienplan für künftige Stastswirthe alla 
höhern Classen. Eine nationalökonomische Abhandlıg 
und Einlsdungsschrift zu den Vorlesungen der stur 
wirthsch. Facultät ‘auf der Würtemb. hoben Schule m 
Tübingen. Von Friedr. Carl Fulda, d. W. W. Ds 
‚ord. Prof. der Stastabkonomie eic. Tübingen ,. Osiender, 
1820. 84 3, 8. nebst ein, Bog. Tab. ı2 Gr. “ 

Die Absicht des Vfs., dessen Grundsätze dazdher 
Dom, -polit. oder Kamieralwisscnschaften bekannt #, 
war, den neuerlich in Deutschland fast allgemein an 
nommenen Grundsatz: Producfiom und Anhänfung de 

. Producirten vermehrt, Consumtion vermindert die Nr 
Tiönsbreiohthimer, euch gegen cinen nenern Schrilleie 
ler; Eduard Solly, zu" vertheidigen, der in # englinh 
und deutsch herausgegebenen Schriften: Betrachtangs 
über die Stastswirtbscheft, 1814. und: über die Gras 
lage des Nationalwohlstendes 18:6, aufs Neuo behrupt! 
"bat, der Nationslwohlstand berube auf. der Consumliot 
und diese vermebre die Hervorbringung, so wie du 
diese hinwiederom der. Verbrauch erhalten und vermeht 
werde, smgleich aber anch die kön, Veordnung, 
wof der Univ. Tüb. die künfiigen Staatediener nicht af | 
bios prektisch,, sondern auch wissenschafllich vor 
tet werden sollen, zu befolgen. Die hier angestellte Ur- 
Wermchang zerfällt in 3 Abschnitte: iä welchen the 

eine, in'der Nationslökomomie begründete, SH“ 
t, teile die Wirkangen der Bervorbringef | 

wnd dee Verbiauchs der materiellen Güter umständi ig 
mugegeben werden und der Binfinls von boydan zul! | 
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wird. Der Anhang 8. 79. enihäls. den recht sweckmäs- 
sigen Plan für das, Studium auf der dureh. Kön. Wür- 
temb. Rescript 17: Oct. »&ı7, mit fünf Professuren ex- 
Fichteter neuen stästswirthschafil. Facaltät auf der Univ. 
"su Tübingen. . . 
-ı  .Hilfstafein zu Zeit- und Breitenbestimmungen, 
herausgegeben von A. €. Schumacher , Prof. d. Astrog. 
-R. v. D. Copenhagen, Schulzische Oficin, 1830. XII. 
229 S. 8. (bey Perthos und Besser in Hamburg) geh. x 
Rıhlr. ı2 Gr. . 
Sie sind zunächst für die bey. der bekannten, 
von der dünischen (und nun auch von der .han- 
-növerschen) Regierung veranstalleten Gradmessuug vor- 
fallenden Arbeiten gesammlet, aber auch von so all. 
- gemeiner Brauchbarkeit,. dafs ihre Bekanntmachnug 
-Dank verdient. Es sind folgende: Tafel ;sor Ver- 
wandlung der Sternseit; Sternzeit:im mitilern Mi 
für ıdac. (nach Monaten und Tagen); (die Briokley- 
schen) Refrastionstafeln (für Fahrenheit. Thermometer 
- und das englische Barometer eingerichtet); (2) Tafeln. zur, 
Reduction auf den Meridian; Piazzi’s Sterne für den ı. 
Januar ı800, Verwandlung ven Theilem des Bogens in 
Zeit; (2) Tafeln zur Berechnung der Aberration, Prü- 
swestion, Lamar-. und Solarnntatipn für Sternzeit oinge- 
riehtöt; gerade Anfsteigung und Abweichung des Nord- - 
sterns für 1820; Verzeichnifs der. Maskelynischen und 
Pondschen Sterne, mit Präcession, Abesration, Lunar- 
und Solsrnutation von 10 zu. 10 Tagen berechnet fük 
- 1820. — Für das J. 1821 soll eine noch ausgedehn- 
tere Sammlung erscheinen und. damit fortgefahren 


werden. ' 
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Palästina .oder historisch - 'aphische Beschrei- 
bwng des jüdischen Landes sur Zeit Jon, zur Beförde- 
zung omschaulichen Keuntnifs der evangelischen 
Geschi ir Religionslehrer und gebildete christl. Bi- 
belleser von D. Tohann Friedr, Röhr, Grossh. $. Wei- 
mar. Oberbofpred., Ob. Consist.. u. Kizch, R, u, Gens- 
relsop. Nebst einer Charte von Palästins. Dritte ver- 
mehrte und verbess. Auflage, Zeiz, 2821. Webelsche 
Buchh. XIV, 212 8. 8. nebst einer Tab, ı Rthir. 

‚Die ate Auflage ist im Rep. 1819. IV. 587. ange- 
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zeigt worden, Die gegenwärtige. hat manöherliy Nab- 
"besserugen und Zusätze 'erkalten , wohu 'nech eine B- 
-Fichtigäng eiker Stelle’ in der. Verrede kömut, Die 
“+ Schrift, die nicht nur eine kurse Brübeschreibang, je 
dern auch Geschichte und Veriassung Paläst. enthält, it 
als sebr brauchbar für’ ale Leser des N. Teslam. ıe- 
«kannt: “ 
Die Weltgeschichte för Anfänger. Von Nikelau 
Haas, Inspect. am kön. Schullehrer- Seminar zu Ban- 
berg. Zweite, verbesserte und vermehrte. Auflage. Bın- 
‚berg und Würebürg, öbliardt. Bach. 1820. 16 Bat 
gr. 8. ı 'Rihlr. 8 Gr “ 
. Diese Ausgabe eines, gleich mach seiner ersien Er- 
” -seheinnhg ‘in mehrern baier. Sehulen- eigefährten Lehr 
‚bachs ist mit Rücksicht auf manche, dem Vf, shril- 
-ch und mündlich. gemachte Erinnerangen theilh ews 
:tert, theils verbessert, woza. such die vorsüglid- 
sten neuern Werke benutzt: sind. Das. Werk sek 
‚net'sich unter solöhen Lehrbüchern überhaupt durch dr 
-gute Auswahl und zusammenhängende, Saseliche Erük- 
-lufg und den Anhang ens, der eine (alpbab.) Vahe- 
‘sicht der Mmerkwärdigsten Erfindungen und Cultar-Pott 
"sehritte seit Christus enthält, unter den kathol..duth 
die weise Mässigung, mit welcher von der’Kirebum 
-besserung 5,183, der Mrohenversemmlung zu Fü, 
'den Jesuiten S, 187,: gesprochen: wird, 
Ideen- Vorrath für deutsche Sul -Uebungen in da 
*obern Klassen der Gelehrten - Sohnlen. Gesammlt m 
M. Heihr. Kunhardt, Prof, an:dor St, Katkarinenchik 
"in ‚Lübeckı- Zweite, fast um.dio Hälfte vermehrt: Ho’ 
lage, Lübeck, ı820, Niemann. 168 8. gr. 8. 1 Or 
Das Buch, dessen neue Ausgabe XCHI Nunent 
sehr verschiedenen. Inhalts liefert, iet_ auch itst Me 
für Lehrer ala für Sehäler bestimmt, _ Jene finden darin 
einen eben so reichhaltigen alg marmigfaltigen Stoll. Wi 
sie ihn benutzen aplten, darüber ist in der Vor. Ei 
“karse Anweisung gegeben, Einer künfligen, gewils at 
"aunbleibenden : Auflage. wird der Verf. eine. kurze, 
ZBahiten swockmärgige Theorie der Ansaheitangen H" 
Bingen, B . B . 
N Eesibuch Für Deutschlands Löcher, or Det 
"Be Geschumeks und zur. Verediung ıles ‚Herzen. “Br 
«auspogrben won D.: Jahaun 'Wäh. «Hein.:Ziegnkl) 
Herzogl, "Braunschweig, Gonsisterisir. und Direele 
" Schulanstolton des Fürs), Waisgnh; ‚zu .Branzsclt 
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tes Bändchen. Zweite, verbess. u. verm. Auflage, Qued- ' 
Koburg, 1820. Ernst. VIII. 445 8 8. ı Rfblr. - 
Diese Auflage enthält, nach. dem ‚\Vunsche mehrerer 
Lehrer nad Lehrerinnen nur progejsche auf das Bedürf, 
mis des weibl. Geschlechts berechnete nnd dessen Sinn 
ansprechende, Schilderungen, Briefe uud Aufsätze relig 
iösen und moralischen Iolialta, aus den. besten deutsch, 
;briftstellern ausgewählt. Die poetischen wird-ein vier- 
tes Bändchen, nebst literar. Nachrichten. von don Ver- 
fassern der aufgenommenen Stücke, Sacherklärungen und 
Wiuke über den Gebrauch dieses Lesebjche liefern. . 

Neues französisches. L\esebach für den erstan Schul» 
und Privet-Untersicht, Erster und zweiter Curans. Mit 
erklärenden Wottregistern herausgegeben von zwey prakr 
tischen Schalmfänern. Dritte, verbesserte, vollständiger 
ze Ausgabe, Frankfurt am Main, x820. Jägersohe Buckh. 
Nu. 107 8. ı2. 10 Gr, . 

Bey der zweyten Auflage, die der Oberlehrer ap 
der Reslschule zu Frankf. Hr. D. Hefs.mit einer Vorr. 
»infäbri, war schon die Einrichtung des-ı815 zuerst er 
wehienenen Lesebuchs umgeändert worden, Daher ' 
sen boy dieser neuen Anlage keine wesentlighen Veri 
derungen nöthig, . 

Der vollkommene Weinkellermeister. Erste Ab-’ 
%heiluug. ‚Die Behandlung .des adlen Rebensafr’s vom 
Most bis zur Verwandlung in Wein, von einem Sach- 
kurdigen Chymisten. Zweite Abtheilung, Anleitung zur 
Keontüifs der im Handel vorkommenden sowohl in- als 
ausländischen Weine und über die Künsteleyen pad 
Werfälschungen derselben. Zweite verbesserte. Auflage, 
‚Ftaokf. a M., Jügersche Buchb. 1820. VIll, 122 8,8. 10Gr. 

Diese Aullage weicht von der ersten nur wenig.ab, 
'eb sie gleichwohl bedentond „besonders in der 2, Abth., 
msch den neuern Versuchen und Erfahrungen, hätte ver- 

“ -mehrf werden können. Sie enthält übrigeng ; manche - 
- -praktische, sehr nutzbare Belelrungen, . 
" ‚Der vollkommene Büttner oder Kifery.nebst Auf- 
gaben für Weinhändier, Kellner, Weins.und Bieressig- 
‘sieder ‚ Brantwein- und Liqueurbreswer , ‚herausgegeben 
‚von Johann Heinr.’Zang.: Dritte Anßage mit 38 Ku- 
glert. Nürnberg, Schneiders n, Weigels Bachlı. 18ap. 
VOL 96 8.8.16 Gn . 
‘"Die ersto Auflage war schon 1790::erch: Die 
- gegenwärtige hat ’einigo -Vermebrungen. des Paragraplen 
- und Fabellen und eine nene Kupfert. erhalten. Die Schröft 


Die n Run 
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‚gerlit in 4 Abschnitte; vom Fefsmachen; ‚Pflege md 

_ Verbesserung des- Weins im Koller; WVein- und Biers- 
sig zu sieden; Branrwein und Liqueurs zu brennen uad 
sa verfertigen. ‚Denn obgleich, die vornemlich für dıs 
Büttnerhandwerk yn® dessen Lehrlinge bestimmt war, 
so fügte der Vf.: doch auch die übrigen Abschnitte, die 
in entfernterer Besiebang auf dasselbe atehen, zum Bar 
gen junger Leute bey, 

Der wohlerfahrge Tabscksfabrikant oder deutliche 
Anweisung alle Gattuugen von Rauch- und Schnupf- 
backen-hach deu neuestem Emdeckungen in der Chemie 
vorzägliph gut: za fäbrieiren ‚nebst den auserlesanden 
Recepten zur Vertertigang der besten Saucen, 1 wie 
auch von dem ’Mengen,‘ Aufeuchten, Packen, Geruch 

‚eben, Färbep, Tincturiren, der Zubereitung und dır 

Fanstinässigen Behandlung der Tabacke.. Zweite Aufap 
Presden, Hilscher, 1820. 90 $. gr. 8. ı3 Gr. 
“> "Diese Auflage diesor .in- 12 Absohnitte. und «um, 
Vorschriften zur Vorbesserung .des verdorbenen Tabachs 
#nthaltenden, Anhang getheilten brauchbaren und ıu 
guten Quellen geschöpften Anweisung scheint nävenle 
dert abgedruckt za seyn. Es ist auch keine Vornde 
beygefügt. Der 2te Abschn. ist geschichtlich, indem er 
ic erate, Bekanntwerdung nad Verbreitung des Tabrlı 
in Enropa darstellt, . ' 

Die natürlichen und künstlichen Düngeritiel, nk 
gereiften Erfahrungen und Beobachtungen wit Hi 
auf englische Agrikultur für praktische Landwirthe tar- 
getragen von dem Hofrath Dr. Bährens. Dritle, v 
vermehrte and verbesserto:Ausgabe, Hamm und Left 
-Schultz and Wundermson, 1820.:19 Bag. 8. 20 Gr. 

‚ Vor 48 Jahren wurdg diese Schrift zum 2! 
‘sufgelegt, "Kcitdem ist auch -in diesem Theil der 
pam, Wissenschaft vieles entdeckt und verbessert Wr 
den. Der Vf, hatte also Veranlassung und Stoff genug: 
"Feige Schrift; die in # Abschnitte und einen die aus dt 
technischen Oheitie entlohnten und sanet varkammendet 
‘fremden Wörter erkifronden Anhang zerfällt and wir 
senschaftlich Abgefhsst:ies, anschnlich nnd lehrreich # 
vermehren, en, 

TFaschenkuch der Pferdekunds für Stallmeister, OF 
fiziere, Öekonomen, Piierärzte und Freunde: des Pfer- 
'des überhanpt. Herausgegeben vom den Profesoren He 
Rath Wil) und Dr. Schwab. Auf das Jahr 1817. Zusit 
Hıngsarhejtete Auflage. München, Thiewemanz, 10% 


' 
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XVI. 27ı 8. ı2. mit Titelk. und lithogeaph. architekt. 
Zeichn. ıBihlr. 12 Gr. 272 
Bey digser- Ausgabe ist die Nachricht über den (ehe. 
maligen.) Zustand der Thierarzneyschule in Dresden, 
weil sie seitdem. eine neue Verfassung erhalten hat, weg- 
lussen; der biagr. Nachricht von Baurgelat ist eine 
Würdigung der literar. Producte dieses verdienten Thier- 
Arztes beygelügt und noch manches andere geändert wor- 
den. Dies nützliche Tagchepbuch ist schon hie zum 4: 


ce) Polemik. 


Unpartheyische Kritik der- anflallendaten Behaup- 
fangen des Herra Pastor Harms, vorsüglich die Ver- 
‚nuoft,.das Gowissen und. ihr Verhältnifs zur Oflenba- 
zung betrefiend, Allen, deuen..das Christenibum und 
.die Wissenschaften heilig und thener sind, gewidmet 
von 1. Johen» Christoph Schreiter, ord. Prof. d. Theol. 
‚20 Kiel, Eisenberg, Schöneachg Burhh, 1821. 187 S, 8, 
13 Gr. . B 
‘Obgleich Ref. mehrere Bestreitungen der Behaup- 
tungen des Hra, H, gelesen bat, so ist.ibm doch keine 
vorgekommen, die s0 umfassend und eindringend, mit 
so vielor Mässigung und Würde. abgelasst wäre, wie dio 

mwärlige.. Yar sieht, es jst dem achtungswerthan 
7, die, Sache der evang, Freyleit und seines Bo- 
zufs, um Verbreitung ‘gnd Erhaltung richtiger Einsicht 
und treuer Benntzung des Evang., um Befestigung des 
‚Achten Geistes des Protestantismag zu thun, Er fasst 
‚seine Prüfung der aufgestellten Beheuptangen unter drey 
Pancie zusammen wie ist gegenwärtig die Glaubens- u, 
Sittenlehre, die Tugend u. Frömmigkeit der Protestanten, 
»ach den Erklärungen des Hrn. H. beschaffen? wie und 
wedurch will er dieses Irr- und Wirrwissen, so wie die 
Grösse dieses Verderbens heilen? welche Grundsätze und 
Lehren hat er selbat verkündigt und empfohlen? In An- 
sehung des letztero Puncies wird 8. 243. das Resuligt 
gezogen, dafs Hr; H. in mehrern Aeusserungen die in 
den syinbel. Büchera widerlegten und der heil. Schrift 
- widerstreitenden Lehren der röp. kathol. Kirche vorger 
regen habe- Wenn man erwägt, dafs Hr. H, sich cr 
lauht hat ia einer Pred, vor dem Gifte die Sindirenden 
in Kiel 34 waruen, daa dort, wie er wohl wisse, verkündigt 
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werde, so wird man diese Gegenerklärung eines unbe- 
scholtenen akadem. Lehrers :wohl pfliehtmähsig: finden. 

‚ Die, Schrift ist noch mit vielen- geschiehfliähtn, liten- 
Yischen und andern schätzbaren Bemerkungen bereichert, 
“Der Vf. würde den ‚Lesern‘ einen Di ehwiesen he 
ben, wenn er sie in mebrere Abschnitte’ geikeilt häte, 
"Der Mensch in der Ewigkeit nach christlich-phile- 
‘sopbischen Grundsätzen.’ Als Gegenschrift zu dem Wer- 
ke: Der Mensch, de#*’Hm. Regier. Ratbs D. M. CF 
Srävell; von Engel Ulrich Wiser,; k. k. Benefiz. im 
Belvedere. Wien, 1831, Tendier und Manslein- 56 8. 
gr. 8. geh. ı2 Gr, 

Der Vf. behauptet, das Gräsellsche Werk und de 
sen esoterische Vorstellungsart habe doch manche Unge. 
weihete mehr verwirrt als erbauet. Um nun Wenkend 
ti befestigen, ist der Vf. bemüht, Wureb die Anspri- 
‘che der h. Schrift vornemlich, dann auch durch andere 
Gründe, den Glauben nicht mur ar Unsterblkdikeit und 
'Beligkeit überhanpt, 'sondern auch an fortäänerndes Be 
wusstseyn und "Wiederherstellung der Körpers, Andıs- 
‘ken an das vorige Leben, Wiederfinden und Wieder- 
erkennen, zu nnterstützen und die enigegengesctsten Be 
hauptungen und Hypothesen G’s zu widerlegen. 

” Ueber däs Verhältni]s der Prediger su den Schul- 
Jehrern in wohl eingerichteten Schulen. Mit-Bezugub- 
me auf die Schrift des Hrn. Dr. J. A. V. „Ber Pr- 
'diger- und Schülstand, rücksichtlich ihrer Verhältnis® 
'zu einander nach dem Umfange ihres Wirkens u. & 4 
“Van ‘Carl Ludolph Friedr. Lachmann, Past. zu. Ar 
"äreas in Braunschw. Braunschweig, 1821. Meyer. I 
838.8, 10Gr: , “ 
i Der ungenannte Verf. der auf den? Tiiel erwähnten 
‘Schrift (Dr. J, H. Vofs in Barmen) wird besehaldigt, 
‚von Leidenschaft und Laune geleitet worden zu #D 
ind einseitig dargestellt zu haben; doch sey viel Wid- 
tiges und der Beherzignng Wüitdiges in seiner r 
“enthalten. Ohne nun als Gegner angesehen seya Th 
len, ist der Vf, gegenwärtiger Schrift bemüht, das Feb - 
-Ierhafte in jener Schrift zu berichtigen, das Erschülte 
..'zu befestigem, dar Verwirte in Ordnung zn brings} 
do&h befolgt er den‘ Gang der -Schrift von V., ob f 
#gleich seino Anordnung für unlogisch erklärt. Vorl 
"geschickt hat Hr. L. eine‘ Untersuchung: was IE 3 
“geistliche Stand und sein Wirkungskreis? Nenn 
\des Ara. Vols einseitige und unbillige Beschaldiguntt® 
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Ans gpiall, Standes im -Allgemeinen bekkmpft nnd men- " 


abe spnderbare Vorschläge desselben helenchtei. Hierauf 
Splgt die Prüfung dessen, was er über den Schulstand 
‚mad dessen Wirksamkeit gesagt hat ($. 56 f.) und ing 
‚besondere seine Vorschläge zur Bewirkung der, Selbsi 

Aigkeit des ‚Schulstandes, die dach so achief uicht Fri 
ld Hr. L..sio findet. Er hat dagegen andere Grundia- 





en eines Schulorgenisationsplans ans den allgemeiner‘ 
'erhäl 





nissen des geistlichen Si 
‚des Schullebrer - und Prediger- Stanı 
gewifs Beachtung verdienen. Uebrigens glaubt Ref., dals 
- aueh „eine Schrift nicht mit genügender ‚Kaltblütigkeit 
‚abgelasst scy. 


ind den besonde 


Die Einheit des Welulichen und des Geistlichen 


der: wie verhält sich das Geistliche zu ejuem bios 
wellichen Landisge? In sieben Reflexionen über die 
„nlandjags-Verhandlungen zu Weimar umd Schlofs Dary- 
:barg in den Jahren 1817, 1818 und ı8ı9, von einem 
-geislichen Laien, Neustadt, 1820, Wagne, VI. 272 9. 
-8. gah. ı8 Gr. . 

:: Ein Theil dieser Reflexionen war vom Vf; schon 
in dem Neustädter Kreisboten „in abgekürzter . Gestalt 


witgejheilt worden; er wurde durch mehrere Freunde -- 





veranlasst, sie in einer besondern Schrift weiter auszp- 
‚Shen ‘nad dabey von ihnen durch „geistreiche Hülfe“ 
-waterstülzt. ‚Die esse Reil, betrifft die Bekanntmachnag 
‚der Lagdtagaverbandlungen (der Vf. 
ıden Druck ‚gedrängter Anszüge) und ein. Anliegen der 
„Sehnliehrer des Neustädter Kreisca; die 2te den neuen 
Gegensatz von Staat und Kirche, oder Weldickem und 
Geistlichem, in Beziehung ‚auf die Ausschliessung der 
“weiwar. Geistlichen von der Wallfähligkeit zu Land. 
‚1sgsdepatirten; die dritte einen (in der Erklärungsschrilt 
-dea Landt. über Geistlichkeit und Schulwesen ) aufge- 
stellten Grundsatz; ‚es sey mit dep -Fortschriiten der 
„Zeit unvereinbarlich, ‚wenn gin geist, Collegium ‚sich 
swmit weltlichen Angelegenlieiten beschäftige; die 4to die 











dem Streite über ‚das gegenseitige. Verhälinifg des Geist- 
:Nchen uml Weltlichen herrscht (und an deren Schuld, 
wie Ref. glaubt, wobl beyde Theile iregen) Geistli- 
‚ches und \Veltliches soll in dem Leben_eines Volkes 
„eins sex; das jst der Grundsaiz, ‘den der Vf.-mit Recht 
"vJasihält, Die Ste Refl. geht die Fragen an:' Wie verhält 
"sich der Landieg zu, einem- souveränen Volke, ‚zu einem 





klärt sich ayr für 


«Sprach- (oder viekmehr Begrifs-) Verwirrang, die in: ' 


20% ©) Polemik; 

‚souveränen 'Fürsten’ ( wohl’ nicht ganz richtig zu: 
‚drückt), und insbesondere: wie verkält sich ein cu 
ches, so wie der Vf. es deducirt hat, zu einem Laud- 
"tage? (dio Thätigkeit eiach Landtegs mafs beyder, dm 
“Geitliche und: das Weltlicho umfassen ; jede Volkschum 
-maßs repräsentirt und: der geistl. Stand darf am wraig- 
sten übergangen werden). Die 6te erklärt, was ds 
Geistlichen (Werk und Stande) überhaupt und insbe 

‚ sondere im Grossh: Weimar notlı thac, und macht Vor- 
schläge darüber.” Die 7te ist durch einige nicht nar dm 
eistlichen Stand, sondern wie der Vf. sagt, das Geik- 
- fiche überhaupt „frech verhöhnende and tief herabwie- 
digendp“ Acusserungen im Oppositionsblatte verankett, 
umfasst aber noch viele andere Gegenstände z. B: 
Schulwesen, die Amalgsmirung des Kirchen- u 
"Cominanalvermögens u. s. f.: Manches Vorgeschlagens 
ist schon bey dem neuesten Landtsge geschehen. 
- Episetron rügt noch einige Aeusserungen. Ueberhuift 
* pimmt der Vf. auf Schriften und Aeusserungen, welche #- 
wohl das Geistige befeinden, als cs vertheidigen, oR & 
"ne polemische Kicksicht, meist mit vieler Billi keit und 
’Mässigung. Nur über „die Anmesssung eines jür 
“gen Schriftstellers“ Hra. Dr. Klein zu Jena jet ein ee 
-was,ptgenges Urthieil S. 97 1. ergangen. Bu 
“Noch Etwas über das bekannte Gutachten der ter: 
-fogischen Facultät zu Landshut. Von Carl Jais, ve 
dem Pred. an der Frauenkirche zu München, itst Plan. 
"zu Entingen bey Pforzheim. Dem K. B. Geh, Rai 
‘Preyhrn. K. A. von Mastiaux gewidmet. Ulm, 1606. 
Ebnersche Buchh. 54 '$. 8: 4 Gr. i 
"Die Schrift des Vfs,, worin er des Landshuter ih 
- Gutachten, das den Cölibat der Geistlichkeit sogar [; 
die b. Schrift gründen wollte, bestritt, ist im Rep- 1819. 
> I. 86. angezeigt. Eine Recension (oder vielmehr Schall“ 
schrift) ia der Landeh. Lit. Zeit. für kathol. Helig, Leb 
rer hatte den Verf., der ı807 dem kath. Friesterihum® 

Ü  entsagt, sur protest. Oonfeas, sich bekannt u. gebeirtli 
; Bat, und seine Schrift aufs tiefate herabgewärdigt) ** 
ist hier, nebst dem ibr beygefügten und von Emstt Lu 
machten elenden Istein, Gedicht anf Latbers Heirath, # 
ihrer Schande wieder abgedruckt ‘und nicht nor bean 
wortet‘, sondern es sind auch überhanpt die zum inet 
lächerlichen Gründe kathol. Theologen für & Lu ‚ke 
widerlegt, dem Hrn, v. Mastiaux aber Ge 
mit Nechrichten von der Unkeuschheit kei 
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“eher and Päpste und eiper deutschen Ode. eines kathol. 
Pfarrers im Altbaiern auf den Cölibat gemacht. — 
.  Seitenstück zu dem von J. G. W. vorgelegte 
dikal-Mittel dem Mangel an kathalischen Geistlichen ahz 
zuhelfen und für alle. Zukunft vorzubeugen. Ja einer 
eben. so freimüthigen Darstellung von J. R. W. einem 
kathol. Pfarrer. an. VL 112 8. geh. 12 Gr. ur 

- Der mit dem Buchstaben W. bezeichnete mer 
satte dem Cölibat die einzige Schuld des Mangels ka- 
hol. Priester beygemessen; deswegen fällt der Vf. des 
Beitenstückes in der Vorerinnerung mit pöbelhaften 
Behmwähungen über .ihn her. ‚Mag immer jener Schrift- 
steller Unreoht ‚haben, dafs der Üdlibat die alleinige Ur- 
anche dieses Mangels. aey, mag er auch die Vorstellung, 
ven: Ausschweifungen katholischer Priester übertrieben. 
haben, das, was Hr. J. N, W. ihm entgegensetzt, ist, 
seicht, sophistisch, zam Theil lächerlich (z. B. dafs es 
keine-vollkommen glückliche Ehe geben könne; dafs der 
Gebrauch der Ehe etwas Ungesiemende; fü; ara Alters 
wad ‚Kirchendiengt babe), dıe Geschishie des Cölibats 
aber $, 62 #. sehr dürllig: und einseitig. Ueberhaupt 
versteht der Vf. dio Kanst, den Streitpnnet zu verdrebem. 

. 2. Richtige Ansicht des christlichen Ehevertrage 
umd der gosetzgebenden Gewalt der Kirche über densel- 

- er, aus Schrift ubd Kirchenrecht aufgestellt von L. A. ° 
Nellassen , Pfarr. zum heil. Nicolaus; als Widerlegang 
üer Sehrift des. Oberlandgerichtsraths Zum-Bach über die 
Ebe zwischen Kathöliken und Protestensen. Mit obrigk. 
Censur. Aachen, 1820. Mayer. VI. 136.8. 8. ı2 Gr. 

. 2, Rechtfertigung der gemischten Eben zwischen 
Katholiken und Protestanten in statistisch- kirchlich- und 
zorslischer Hinsicht von einem katholischen Geistlichen; 
mit einer Vorrede von Hrao. Dr. Leander zen E/s, Prof, 
und Pfarr.. zu Marburg. Köln, ı825. Bachem. zaı 8. &. 
ohne die Vorr. ı Rihir. 4 Gr. , 

* Die Schrift Nr. ı. gegen Hro. Zam-Back (von des- 
ae Schr. s. Rep. 1820. IV. 156.) ist mit einer Heflig- 
keit abgefasst, mit so manchen injuriösen Ausdrücken, 
(die in der Vorr. 8. VI. schlecht entschuldigt erden) 
und .elenden Wortspielereyen (s. 8. 110.) angefüllt, dafs, 
wir kaum glauben, aie sey mit odrigkeitl. Gensur ge- 
@ruekt. Zuvörderst wird darin die Ehe ‚aus verschiede-. 
nen Gesichtspancten, als natürlicher, bürgerlicher, zeli-/ 
giöser Verein betrachtet, .der letzte vorzüglich in Er- 
wögnng gesogen,, dann die Gewalg der Kirche über die 


\ 
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Ehen‘ hd vördeiidh {ir Recht, Ehebindernisse aus 
stellen, verteidigt.‘ Darauf geht der Verf. zu den.g- 
misthten Ehen 3.77. über, die dis utsweckmäseig, den 
öllgtösen Fortschritten der Eltern und Kinder nachtbei- 
Ng-ahd: Tojglich schon aus dem Naturrechts (1) verb- 
tem, aber auch durch Gesetze (zwar nicht schon im-Pe 
radiese — wiewohl aus der religrösch- Gleichheit des u 
sten Menschenpaares ein a prioriscker Schlafs gegm die 
Ausartung der vermischten Ehen 'gezögen wird) von He 
ses an, und darch' das allgemeine Verbet der Kirdej 
Jich mit Häretikern einzulassen, untersagt; 9. 98. könnt 
Er auf die Bedingungen, welche zur Hflaubiheit dse 
Ehre nach’ kathol. ‘Grand: erfordert werden und ad 
die Rundschreiben des Vicariets an Wie Plürser sims 
$prengels im dieser Hinsicht und erzählt dus Verfoise 
des Pfarrer Pingen zu Rheinsberganders, aloes im Westpläl 
Ahz. und der Zum- Bach. Schr. vorgetragen witt, inzwischen 
Vermuthet der Vf. dooh selbst, dafs jener Pfarrer den 
katholischen Fräulein, das einem protest. Oficier keins 
#en- wollte, in der Beichte „die Grösse der Sünde, de 
öie zu begehen :entschlessen soy und die Grösm'de 
Strafe, die ste.sich dadurch bey: Gott zurichen würd 
orgehalten habe; Satis! Unber Fra, Nellegsen vgl, Ar 
819. IV. 386, j . 
- da einem ganz andern Geisto isk- Nr. 2: geschrichet 
jleb habe mich, sagt Ein v. E,-im Vorwort, schrift 
feuet, über diesen ‚in unserer. jürrgst' amnuerieu Zi 
des alten blindon Seoten-Eifere so. wiohlig und näthir ff 
wordenen! Gogemtand so viel Geschieltliohes, 'Grü 
ahes, Gediegenen und Rechtliches aufgestellt zu. let 
dafs cs gowils zum Frieden diesen kann. und wird de 
non," die ihe- liebe und rediimbr suchen.“ „Die er 
Abth. der Sehrift hanllelt vom der Ehe als Angehge 
keit der Stasts und den Kirche und insbesondere al &* 
nem kirchlichen Secrament, nach katbol.: Lehr 
usd von den Rbegeseteon der christl, Kirche in.dm # 
tern Zeiten und ihrem Verhältmifs amı dem  kainszlicbe®) 
die 2te Abth: von des gemischten. Ehen .im der Dun 
Kirche mit Nichtehristta, in der spätenn ‚mit Bir 
keru ‚ unter welchen Namen Protestenten nicht bagrißes 
werdee können, #uher die kirchk: Gültigkeit der EM® 
zwischen Katbeliken und ‚Protestanten S. 66 #, udiih® 
Zulissigkeit 9. 79 ff. mit mehremn. triftigen Gründe Pr 
houptet wird, “Die -öte ‚Abih. geht die Confesdio® 
Kinder. aus geihischten. Ehen an und, arwihatdit 2 





















.[ 
lemik. 





207 





AURIERIP VE BIES HEN 
ze darüber,, betrachtet die religiöse 
Erziehung. der. Ki aus gemischten Ehen in canon! 
Hins’cht ‚and, in Rücksicht auf,das Gewissen des kathol, 

. Die 4to Abt. ($. 151.) prüft die Forderungen 
kathol, Kirchenobern,in Hinsicht gemischter Ehen und 
der. desfallsigen religiösen. Kinder-Erzichung und bewei- - 
set witsterken Gründen und in einer ernsten Sprache „ 
dafs keihslische.geisliehe Obere. nicht befugt sind, ein 
nern. 'Protesianten. zuzumulhen, seine mit dem kathol, 
Ebetkeil zu argeugenden Kinder in der, kathol, Religion 
rzichen.gn lassen, und dafs der Protestant nicht an ein Ver- 
sprechen gebunden ist, worim er sich zu einer subjectiv 
önorlaußten Handlung anleischig gemacht hat, und dafs, 
wenn die kaihol, Kirchenobern die gemischten Ehen 
ferner erschweren, zwey rechtliche. Wege eine kirch- ‚ 
kish- bürgerlich - gültige Ehe za schliessen, ollen stehen. 
Einige äusserst wichtige Actenslücke sind beygefügt. 
Auch. Ref. versichert, lange keine s0 gründliche Schrift 
über. eine solche ‚Materio gelesen zu haben. ze 
- Die. Verdeizerungskunst ia einem Beyspiele den ka- 
tholischen ‘Theologen zur Würdigung vorgelegt von Dr, 
Ar B.: Failmoger, Prof. der ketboh 1heol. Faculft an 
der Univera, ‚zu Tübingen, Rolweil, i820. Herdersche 
Bachh. g8 5.8.9 Gr. . “ 
. In: des Verla schätzbaren Einleitung in die Bücher 
des-N.. Teatı wollte Jemand soger. Naturalismus gefun- 
den'haben; ‚nun war zwar die zu Inspruck gegen ihn 
eroebieneng Lehrweisbeit (1818). von der österr. Re: 
gierang verboten worden, aber er durfie auch damala 
ala österr, Unterihan keine 'Widerleguug, derselben dru- 
ckan.ipsen,,, sondezn musste sich auf schriftliche Wider! 
logung beschränken. Jetzt aber konnte er sie wörtlich, 
zur mit einigen neuen Anmerkungen, abdrucken lassen. 
Sie fährt die Aufschrift: „Bemerkungen über die Schrifl: 
Die Lebrweisheif in einem Beyspiele den kathol. Theo- 
logen sur Würdigung. vorgelegt. MDCCCKVIIL (Im 
Verlage bey Nik. Doll ia Augsb, 52-8, kl. b. 
aneh mit Ausnahme der letzten Zeilen wiede: 
io.'der Mastjanzschen Litt. Zeit. Oct. 1819.) Sie verfolgt 
Verliamdungen des Gegners Schritt vor Schritt und 
enthält auch manche allgemeine.schätzbare Erinnerungen. 
8 78-7g8.,ist, eine,unter den Papieren des verstorb. Stadt- 
pfarr -Cooperators Köck’ gefupdeng -Recension der Feil- 
moserschen Einl. abgedruckt und init Iehrreichen Au- 
merkungen begleitet, die ungleich billiger ist. 
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Die unsichtbare Kirche Jesu Christi als Vereiki- 
gengebund aller sichtbaren Kirchen. Bin Vorschlag sat 

ereinigung aller christl. Religionsverwandten, von 6. 
Ch. Braun, Prof. aım Graofsbers. Gymn. sa Mein 
Mainz, ı82r. Kupforberg. Mit einem Titelkupf (die Lie 

“ de vorstellend). 39 3 8. 4 Gr. . 

Der erste Theil dieser kleiven Schrift heindelt vow 
der Stiftung nnd Fortbildung der Kirche durch Jam 
COhristum und seine Jünger, der ste Theil stellt die Bi 
genthämlichkeiten dieser Kirche Jesn auf, wodurch de 
sich von allen weltlichen Formen oder Kirchen unle- 

\ scheidet, und daraus zieht der 3te Theil die Beentwer- 
tung der’ Frage: wie sich alle sichtbaren oder weltlichen 
Kirchen in dieser unsichtbaren Kirche Jesu verrisigen? 
(durch Glaube, Hoffnung und Liebe). Schr got gu 
Cobschon ‚nicht hinreichend ausgeführt) und sehr win 
“schenswerth, sobald von einer innern, nieht von eine 
äussern Vereinigung die Rede ist. Aber die: leistere id 

ja, die man betreibt, und die nichts anders. seyu'sll, 

Unterwerfung dert pretestentischen unter die kate 
Uische, wohl ger römische, Kirche, woraus nichts we- 
den kann. ö 

Freimüthlge Kritik sler projektirten 
Kirchenverbesserungen nach dem Prinzip des Proteim- 
smus und seiner Tendenz, mit besonderer Hirsch 
auf den Entwurf der neuen Kirchenordnang im Press 
$taete, entwickelt von einem evangel. Land] . Dee 
sig, Älbertische Bach- and Kunsth. 1821. 53 8. ia & 

Mit Recht erklärt sich der ungemannte Verf, gopt® 
alle Verbesserungsvorschläge, die den Geiste des Pro“ 
stantismus widerstreben und bekämpft die Tendens det 
zeuern protestantisch theolog. Wirksamkeit zum 
tbum; mit Reoht misbilligt er das Geschroy über ds 
Sittenvetderben unserer Zeit (das nicht so groß ist, ı# 
man vorgibt) urid bestreitet manche Vorschläge zu Wie 
derberstellang eines Xirchenregiments u, winer streng 
Kirchenzucht. Noch manche andere wichtige Gegeastl2] | 
de werden — ireylich nar berührt, 

Einfältige Gedanken über die neueste Kirchmie- 
einiguag in Deutschland. Ein Sendschreiben un ‚det 

- Hro. Magister Imprudentius, Pfarrer zu Ruschelhesst. 
Von M. David Ludewig Wigand, geistl. Inspoct und 
Past. zu Waldheim, Chemoitz, 1831, In Comm d# 
Starkeschen Buchb, 40 8. 8. 4-Gr. , 
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"-Diefs-Sendschreiben (denn in’Brieflerm sind die Ge- 
eingekleider) ist aus einer Reihe ‚von Abhandlun- 
nommen, die der Vf. in Mussestunden ausarbeitete, 
und in welchen er viel besprerhene Gegenstände g0 betrach- 
tete urid befauchtere, wie sie sich ihm auf dem Standpunere 
eimes Predigers und Seelsorgers darstellten. - Wohl nicht . 
ohne Grund bemerkt er, dafs die Eilfertigkeit, mit wel- 
her mail hie und da die Vereinigung beyder pratest. Kir- 
chen zu elner einzigen evangelischen betrieben und ausgen 
Führt habe; ‚die Vermuthung veranlassen könne, man be 
die Folgen nieht von allen Seiten erwogen. . (Inzwischen 
müssen bey dem, was geschehen isr, auch die Localver- 
hälmissein Betrachtung gezogen werden). So wenig nun 
der Vf. den Endzweck der vorgeschlagenen odez bewirkten 
Bition tädelnswürdig findet, so werden doch von ihm et- 
Hebliche Bedenklichkeiten, die dabey entstehen, und nach- 
Meilige Folßeh, die daraus entspringen können, und zu- 
lerzt noch’einige sich darauf beziehende Fragen als para. 
doxa aufgestelir(S. 36.), welche lerztere auch noch mehr 
uinfasfen z. B. den Streit über die Harmsischen ‘Thesen. 

" Geschichte des Rechtstreits zwischen der ältdrn und 
jüngern Linie des Fürstenhauses Anhalt- Bernburg über 
ie tigkeit der Schenkung des Schlosses Zeitz, Dorf 
Bateı. teben:und der Aschers- und Gaderslebenschen 

dereyen nebst Betrachtungen über Buchstabenjuris- 
pfudenz ‚' geheime Rechtspflege und bureaukrarische ‚Pro. 
zessleitung.- Erster Band. Helmstedt 1821. In Comm, 
der -Fieckeisenschen Buchh. IV. 508 S..8, ı Rthlr. 8 Gr. 
4°. Dem Exemplare, das Ref.vor sich liegen hat, ist bey- 
relegt auf 10 (eigentlich 8) 8. in 8. ein von dem Besitzeo 
Fleckeisenseken Buchb, Hrn. Fr. Fiedler unterzeich- 
neiter Aufsarz: Gesichtspunkte für den Rezensenten der 
Geschichte des Rechtsstreites u. =. w. der aber, grössten. 
theils wenigstens, vom Vf. berrührt, ‚und worin ausser dem, 
dafs die ‚Recension von-einem Widersacher des öffentl. 
Verfahrens in der Rech: ausdrücklich verboten und 
dem Recensenten vorgeschrieben wird, waser zu thun habe; 
nemlich „den Geist der preuss. Rechtspflege aus der Ge, 
sehichte des Rechtsstreites klar.umd anschaulich. herauszu- 
stellen“ u. s. f., erzählt wied, es sey ein mündlicher Po 
lizeybefehl an die Buchhändler in Berlin ergangen, das (zw 
Braunschw. ı820.'gedruckte) Buch nicht zu verkaufen, of- 
Kkiell aber-sey dieser. Befehl in der kunigl. prewss. Staarız. 
nicht bekahnt gemacht, nur in der, nicheroffiesellen, - Vos- 
“gischen Zeitschr. unter den vermischten Nachrichten es. 
Mg. Repert. ılaı, Bd. U. St. 5. o° : 


\ 


.deey Nachtrige: ı) S. 597° Emendirendes Interprene 
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wähnt. Von dem erstern Theile der’Beyl. kann Ref. kei. 
neu Gebrauch machen , da diels Repert. nur eine Anzeige 
des Buchs verstattet, der Gegenstand des zweyten ist ihm 
unbekannt, ein Verbot aber des Debits in den Preufs, Stastia 


\ „.des anstössigen Inhalts wegen “ nicht unerwartet. Dem 


Fürsten Victor Pereny: von Anhalt- a adohh 
bu: . ı2. April 1812) folgte sein Oheim Adolph Fıie- 
en Bei von A. Fr ee mit welchem, noch 
am 25. Dec. dess. J. der Mannsstamm dieser Linie auurb 
und welcher kurz vorher (12. Aug. u. 15; Nov. 1812) seinen 
Grossnichten,, den minderjäbr, Töchtern des Fürsten Vk- 
tar C. Fr. die auf dem Titel des Buchs erwähnten, in deu 
Fürstenthh; Halberstadt und Magdeburg liegenden Güte, 
weiche ein Alt- Anhaltisches Stammgat oder den Anhalt- 
Bernb. Kammergütern .einverleibt gewesen seyn sollen, 
schenkte, Darüber entstand nun der Rechtsstreit, an wel 
chem nicht nar die Mitglieder des herz. und fähstl. Hause 
Anhalt. Bernb. sondern auch andere Fürstenhäuser Antheil 
nahmen, der dreymal entschieden ist, ohne beendigm 
seyn. Die Geschichte dieses,‘ die Gültigkeit gedachr 
Schenkung angehenden, vor dem kön. preufs. geh. Ober- 
teibunal in Berlin geführten Rechtsstreites wird S, 10— 338, 
vom Ende des J. 1812 bis 30. Mai ı820 erzählt, so dılh 
der Verf. sich gegen Kläger den Herzog von Anhalt-Ben- 
barg und dessen Regierung wie gegen das Berliner Ober- 
tribunal deutlich genug erklärt, S. 239 ist das Rerismur- 
urtkeil des Geh. Obertribunals zu Berlin am 23. July 1819 
nebst (S. 245) Urtheilsgründen, und S, 271 ein Commes 
tar zu diesen Urtheilsgründen mitgetheilt. Dann folget 
Reicript des kön. Justizminist. 'zu Berlin 5. July 1820. 9) 
S. 401 Vi ng des Imprimatur von ur des kön. 
preufs. Ober- Präsidiums der Regierung zu Magdeburg vo® 
25. July 1820.und Vorstellung gegen das Non Imprimatıt 
an das Ober -Censurcoll. zu Berlin. Die letztere, ‚die wit 


- lang ist, enthält vornehmlich das, was in dem letzten Theit 


des Titels erwähnt ist. 3. S, 489. Hervochebung #9 
Grundprinzips des ‚schriftlichen und geheimen 
aus der Geschichte des gegenwärtigen Rechtsstreis. de 
Rechtsfall und Prözefs gehört unstreirig zu "den merkwär 
digern in Deutschl. im ıgten Jahrhunderte. 

üfung der Cottaischen Baumfeldwirthschaft mch 
Theorie nnd Erfahrung. Von J. C. Hundeshagen, 
Prof. der Forstwissensch. an der stantswirtlsch. Faculi #* 


‚ 
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Fibingen u.s. w. Tübingen, Laupp 1820. 76 8. gr. & 


. . \ 

Die Schrift des Hrn.‘Ob. Forstrath Cotta über die Ver- 
bindung des Feldbaues mit dem Waldbau oder die Baum- 
feldwirthschaft, Dr. 1819, ist längse so bekannt, dafs eine 
Anzeige ihres Inhalte jetzt überflüssig seyn würde, Da 
man ihre Grundsätze an manchen Orten, obgleich nicht. 
ohne Widerspruch, zu befolgen versucht hat, so wurde.der 
Vf. gegenwärtiger Schr. veranlasst seine, jener Theorie wi. 
derstreitenden Ansichten und Erfahrungen, in physischer 
und in wirthschaftlicher Beziehung (daher 2 Absehnitte der 
Schr.) mit Prüfung der Cottaischen Gründe, bekannt zu 
machen, was mit dem Ernst und dem Anstande geschehen 
ist, den man allen polemischen Schriften wünschen möchte, 


&) Schulen-Geschichte und Anstalten. 


Nachricht über einige Veränderungen und neue Ein- 
richtungen im Gymnasium za Nordhausen, Womit zu sei- 


ner Einführung als Director des Gymn. am 30. Apr. ı8a2 


einladet Friedr. Carl Kraft, vormals dritter Lehrer an der 
Domschule in Naumb. etc. Nordhausen bei Crusen ı8a1. 
3ı $. 8. nebst einer Tab. in Fol. . 
"Schonseit 1808 war das Nordhänser Gymnasium durch 
die Directoren Sperr und Strals vielfach verbessert und 
zweckmässiger eingerichtet worden. Als nach dem Abgang, 
des letztern zur Direction des Erfurter Gymn. .ı820, dem 
Verfasser die Leitung des Gymn. übertragen wurde, erhielt 
er zugleich den Auftrag, den Lehrplan zu revidiren und 
za vervollständigen und Vorschläge zu andern nützlichen 
Einrichtungen zu machen. Worauf er bey Entwerfung des 
Lehrplans Rücksicht zu nehmen hatte-und Rücksicht nahm, 
welche Veränderungen in den Lehrstanden einzelner Clas- 
sen (deren sechs sind) scht wurden, die Gründung ei. 
nes kleinen Schulbibliothekfonds, (der durch den Hrn. Geh, 
Rath Wolf in Berlin bereichert wurde), die Verändesun; 
im Lehrerpersonale, ist in dem lehrreichen Programme dar. 
lit, dem der neueste, wohl durchdachte, Lectionsplan 
Beet tist. Die Zahl derer, welche voh Ost. 1820 bis 
in 1821 das Gyninasium verlassen hahen, beträgt 57, 
die der in demselben Zeitraum aufgenommenen 70. 

Einige Worte über den Zweck der Schulbildung,‘ 
nebst kurzen Nachrichten vom Gymnasium zu Freyberg, 
Womit zur Feyer des Richterischen ‚Gestiftes nd zur An- 

“ 2 
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, vo. 
hörung einiger Reden am 4. May ı821 einladet, M. Carl 


August Rüdiger, Rector etc, Freyberg ı821. Gerlcch, 
Buchdr. 20 $. 4. nebst ı Tab. in Fol. 

Ein doppelter Gegenstand der Schulbildung, sitlice 
und wissenschaftliche Ausbildung, wird treflich geschilden 
Und für die Erreichung der erstern drey Hülfsmittel, in An- 
sehung der letztern drey Eigenschaften, dieeine wahrewi. 
sensch. Ausbildung haben mufs, angegeben. Von S. 12 
fangen die Nachrichten über das Gymn. zu Freyberg a, 
einer Anstalt, die einen dreyfachen Zweck umfasst, Bildung 
eines Theils der Zöglinge für den Bürgerstand, Bildung an- 
derer.zu künftigen’Landschullehrern u. anderer zu kunft- 
gen Gelehrten, deshalb in 8 Classerr getheilt ist, so wie de 
Zöglinge der beyden obersten Ciassen wieder in solche, 
die studiren wollen (Gymnasiasten}und solche die zuLat- 
schullehrern vorbereitet werden (Seminaristen) und dieden 
auch ihre besondern Unterrichts- und Uebungsstunden b- 
ben. Unterstutzt wird die Anstalt darch die Communiit 
‚(Freytisch für ı2 Schüler), die Gernhardische und ander 
milde Stifrangen, die Schulbibliothek , das vom sel, Wer 
ner geschenkte Münzcabinet. So wie/der Hr. Vf. dust. 
torat im vor. J. übernahm, so ist Hr. M. W. Döring ın 
seine Stelle, als Cunrector getreten. Es ist’im vor. J.eine 
Seminar-Conferenz und sind Schulconverte (der Lehre) 
angestellt worddn. 62 Schüler haben 1820— 21 Ost. dt 
Schule verlassen, von denen 11 zur Univers., 2 zur Bergakade- 
mie, einerzur medicin. chirurg, Akad. in.Dresd. abgegangen. 
Die Zahl der gesammten Schüler beym lerzten,Osteresunen 
war 38ı. Der Lectionsplan für die gesammten Classen # 

‚efügt. > 
vers Borräge zur Geschichte der Thomasschule. ‚Zweyt 
Lieferung. Zur Anhörung feyerlicher Reden den 7. Hıy 
1821 ladet ein Prof. Friedr. Wilh. Ehrenfr. Rost, Re. 
Leipzig, Staritz 24 S, in 4. . 

Diese Lieferung führt die Conrectoren an der Thom 
schule ans dem ı6ten Jahrh. auf. Bis die Mine de 
A6ten Jahrh. hat es keine eigentlichen Eoarectoren an de- 
selben gögeben. Wahtscheinlich war M. Prosch einer d& 
ersten, gewifs aber Abraham Schad, (der von dem 16 
zu Senftenberg geb. 1626 gest. Abraham Schade oder Schr 
däus ganz verschieden, mit ihm aber oft verwechselt worden 
ist, auch von einem andern Schulmann derselben Zeit and 
desselben Namens und Vornamens unterschieden, mit ® 
nem dritten aber möglicher Weise eine und diesell 
son gewesen seyn kann); ihm folgte M. Joh. Siglitz ode 
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Siglieius, der auch medic, Professuren in Leipz. erhielt, M. 
Jak. Lassmann (der schon unter den Rectoren erwähnt wor- 
den); M."Joh. Friedrich,. in der Folge ord. Prof. in der phi- 
los. Fac. zu Leipzig; M. Fabian -Hippe (Hippius), der 1598 
sein Schulamt niederlegte und die Prof. der Physik über- 
nahm, aber ıögg starb, Von diesen (und einigen andern) 
Männern werden genaue literar. und biögraph. Nachrich, 
ten ertheilt, auch ihre Schriften aufgeführt. Angehängt 
sind: einige interessante Stellen aus Schade’s (nicht des 
Conr. an der. Thomasschule, söndern dessen, der 1617 däs 
Rectorat in Bautzen, wegen vieler Anfeindungen, nieder. 
legte) Abschiedsrede in Budissin; des Prof. Joh. Friedrich 
Brief an M. Paul Jenisch ih Annaberg, nach dem Brande 
dieser Stadt, 1604 und einige lat. Epigramme desselben, sa 
wie ein griech. Gedicht von Siglitz. - 
Einige ‚Reden zur Entlassung studirender Jünglinge 
aus dem Johanneum. Zur Anzeige der Prüfung u. =. f. 
herausgegeben von J. Gurlirt, Dr. Angehinge ist eine 
Empfehlung der theolog. Dogmatik des Dr. Wegscheider 
zum prüfenden Studium für angehende Theologen. Ham- 
burg, ı8a1. Gedr. b. Meissner. 31 S.in 4. 
* , Die erste Rede ist am 28, März 1820 gehalten, und 
warnt ga 5 Gefahren, die den Jüngling auf der Hoch- 
schule Irohen (zu grosse Geselligkeit, Ordensverbindun- 
gen und Landsmannschaften, Burschenschaft, Verschwen. 
dung und Schuldenmachen, Zweykampf) kräftig und beleh- 
send;. die ate am 1. Apr. 1820, gehalteng erneuert und 
erläutert das urväterliche Gebor: betet und arbeiter, treflich 
und eindringend; die äte, am 10, Octbr. 1820 gehalteug- 
schärft die Ausbildung und Bewahrung des Sinnes und Ge- 
fübls für Wahrheit und Recht und die Verrichtung allen 
Guten aus Liebe zu Gott und den Menschen.ein. Gele- 

ich wird S, 19 des neuern Streits über das Zeugnifs des 

bus van Christo erwähnt und der Hr. Vf. tritt denen 
bey „ welche die Stelle nicht ganz für unächt, sondern nur 
für interpolirt halten (dem Ref. ist der Paulus’sche Versuch, 
sie frey von den Interpolationen herzustellen, viel unwahr« 
scheinlicher als die gänzlicbe Unterschiebung). S. 21 folgt 
der auf dem Titel erwähnte Anhang, welcher demHrn, Vf, 
Gelegenheit gab, sich stark gegen den unprotestantischen 
Geist, die unrationalisticche SE. Auslegung: - und Lehr- 
art, die Unduldsamkeit einer gewissen, nicht kleinen, 
theolog, Partey zu erklären. Indem . 

Index praelectionum publicarum et privatarum in 
nasio Hamburg, a pasch. 1820 usgue ad pascha 1851 Gab; 
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tarım era pasch. 1821 ad p. 1822 habendarum (ebenda, 
1821 168. in 4.) 

hat Hr. Dr. Gurlitt nieht nur’ von seiner genauen Ause 
gungsart der Bücher des A. u. N. T. gehandelt, sondern 
auch ein viermaliges, verschiedenartiges Lesen undBeha- 
deln dieser heil. Bücher empfohlen, auch zur Fortserrang 
der latein. Styl- Uebungen und zur Vermeidung des Put. 
eilens auf die Univers. ermahnt. Der Anzeige der Vorle- 
sangen der übrigen Profess. sid gleichfalls lchrreihe 
Winke eingefügt. — Dem _ - 

Verzeichnifs der Lehrstunden im Johannenm:zu Ham 
burg, ı) in der Gelehrtenschule, 2) in der Bürgerschuk, 
im Schuljahre von-Ostern 1820 bis Ostern ı83ı. Heraur 
Begeben N J. Gurlitt, Direct. beider Schulen (ebendis 
16 8. E . - 
$ind einige Bemerkungen über die vorstehenden Lectiom 
plane und eine Darstellung der allgemeinen und discpb 
narischen Einrichtungen beyder Schulen beygefügt, de 
Nicht nur für die Geschichte derselben wichtig sind, m 
dern auch überhaupt beherzigt zu: werden verdienen. 

Die Schulgesetze erklärt und durch lehrreiche.Ge 
schichtchen erläutert. Ein nützliches Handbüchlein für 
Elementar -Schüler von Anton Heilingbrunner, Lehreria 
Wessenburg. Mit einer Vorrede begleitet von Maik 
Zeheter, Lehrer in Wessenburg. München 1820, Fleixh 
mannsche Buchh. XVI. 104 S. 8. 6 Gr. 

Der V£., der in der Vorr. die nothwendigen Eiger 
schaften guter und zweckmässiger Schulgesetze kars und 
treffend angibt und erinnert, dafs um ihre Wirksamkeit su 

‘ erhalten, sie oft wiederholt, eingeschärft, erklärt werden 
müssen, stelltin der Schrift selbst nicht nur die mörhigsten 
Schulgesetze oder . Anweisungen "zu einem ordentlichen 
und gesitteten Betragen der Schulkinder in ihren ve: 
denen Verhältnissen auf, sondern zeigt’auch den Lehren 
die Art und Weise, 'wie sie erklärt und den Kindern au 
klerz gelegt werden sollen. Doch soll ‚sie auch als Le 
und Etbauungsbüchlein für Schüler bemutzt, die kurzet 
Kraftsätze aber und Geschichtchen als Materialien zum De 
tiren gebraucht werden, Es sind auch Fragen zur Wieder 
kolung beygefügt,; und das Buch har allerdings eine man 
nigfaltige Anwendbarkeit. 

Ueber Kinderfeste in öffentlichen Ersiebungranst- 
ten,-und wie dieselben in der ungrigen gefeiert wer 
Von A. Zarnsck, Erziehungsdisect. des Kön. Powdım- 
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grossen Militär - Waisenhauses. Berlin 1840. Mau: 
Buchh. 86 S. gr. 8. . 
Ueber den Gegenstand dieser Einladungsschrift (denn 
ı es ist die Einladung zu den Prüfungen im Apr. vor..J. am 
Schlusse beygefügt findet man nicht nur, sowohl was die 
‘ Nothwendigkeit solcher Kinderfeste überhaupt und insbe» 
sondere in Waisenhäusern, als ihre Veranstaltung betrifft, 


hier treffliche Bemerkungen, vornemlich aber S. 20 ff, eine 


Darstell: und Beschreibung, der Feste, die in der An; 
stalt, welcher der Vf. vorsteht, gefeiert werden, (des Ge- 
bartsfestes des Königs, Stiftungsfestes der Anstalt, Erret. 
tungsfestes des Vaterlandes, Weihnachtsabends) mit dd 
dabei vom Vf. gehältenen kleinen Reden, die sehr lehr; 
reich und anziehend sind. ji “ 

Nachricht über die Lehr- und Erziebungsanstalt zu 
Sondershausen, mitgetheilt von O. F. Böse, Educationsr, 
und Director derselben. Sondershausen und Nordhausen, 
Voigt, 1820. 56. 8. 6 Gr. 

- Der Vf. hat, nachdem er eine fräher von ihm ge- 
gründete Privatschule zu Laucha verlassen, diese neue Lehr- 
und Erziehungsanstalt für Knaben zu Nordhausen gegrün- 
det, und gibt in dieser Schrift Rechenschaft über seine 
und seiner Gehülfen-Lehr- und Erziehungsweise und über 
die Bedingungen der Aufnalıme in die Anstalt, die achof 
36 Zöglinge zählt (und nicht über 4a aufnchmens soll), bes 
stimmt ist, den ersten Grund zu einer künftigen wissen: 
sch. Bildung zu legen und auf das Gymnasium vorzuberei- 
ten, aber auch für die sorgt, die sich dem kaufmännischen 
eder einem ähnlichen Fache widmen wollen. Die Darstel- 
lung Aes Unterrichts (der Gegenstände desselben scheinen 
eher zu viel als zu wenige zu seyn) als der Erzichungsart 
Zeuge nichtnur von Einsicht, Ueberlegung und Entfernung 
von pädagog. Excentricität, als von Bescheidenheit 
Freybeit von jeder Anmassung. 

« Der Schulmeister Lebrecht, wie er über sein Amt 
dschse und darin wirkte. Eine Schrift für Lehrer und 
Schulfreunde von Joh. Friedr. Wilberg, Lehrer in Elber. 
feld 1820, Büschler. 220 S. 8. 16 Gr. 

Der ungen. Vf., der viele Jahre ala Schullehrer in der 
Stadt and auf dem Lande geleht hat, wollte, der dabey 

achten Erfahrungen wegen, durch diese Schrift dazu 

tragen, den Elementarlehrern das Schulleben eb und 
werth zu machen, sie bewegen, dals sie sich der Erzie- 
bang mehr annebmen, sie überzeugen, dals die Ele- 
mentarschule der vielen Lehrgegenstände nicht bedürfe 








216 ‘ e) Akademische und Schul-Schriften, 


“und auch bı Lehren der gewähnlichen Sachen in Sche- 
len Geist und Verstand der Kinder beschäftigt werden mis- 
se. Dazu ist-nun nicht allein die lehirende,, sondern auch 
die erzählende und beyspielgebende Form der Darstellung 

ählt, welche nicht blofs das öffentliche, sondern ach 
Ss häusliche Leben des Schullebrers umfasst und mance 
nicht gewöhnliche und.gemeine Lehren, Warnungen, Be 
trachtungen enthält. Ref. empfiehlt sie jedem Schulms- 
ne zum Lesen und Beachten, . 

Zweytes Elementarbuch im richtigen Lesen, Sm- 

“ chen und Denken, für die Schüler des zweyten Kuna. 
yon M. Zeheter. München ı820. Fleischmann. 968. in 

4Gr . 

Eine nützliche Sammlung von Stamm - und abgeleite- 
ten Wörtern, zusammengeserzten Wörtern, Namen der 
Dinge und ihrer Theile, Sätzen von kjeinerm und gr 
serm Umfang. . 

Versuch einer ganz neuen und anschaulichen Elemes- 
tar- Rechnungslebre, - Mit Rücksicht auf die wechsekeit- 

‚e Lehimethode. Für Volksschulen und zum hanslichen 

"Unterrichte. Von Dr. Joseph Vaisz. Kaschzu 1820. Wi- 
gand. XVI, 100 8. 8. 8Gr. “ 

* Die vorgeschlagene Methode , bey welcher nur is 
Neue und noch nicht Bekannte in dieser Schrift dargeselt 
wird, ist auf den muthmasslichen Ursprung unsers Zifer- 

"Systems gegründet uad soll die Zöglinge auf dem Susd- 
punct des ersten Erfinders zurückführen, ‚damit sie d# 
wahre Wesen der Zifferrechnung und ihre Anwendung. 
das.praktische Leben gründlich erlernen. Was dazu v0 
äussern Vorrichtangen und Hülfsmitteln erfordert wird, 

"gibt die Einleitung an; das.Einzelne können wir be 
nicht anzeigen und nur versichern, dafs in Schulen, de 
viele Zöglinge enthalten und wohl auch}beim Unterricht 100 
Taubstummen und Blinden diese Methode anwendi 
scheint, dafs sie beym häusl. Unterricht weniger Bieten 
dafs sie überkanpt aber durch neue Versuche geprält 3 
werden verdient. B 
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Das diesjähr. Osterprogramm. der Königsb. Univerdlt, 
das den Hrn. C. R. D. Wald zum Verfasser hät, 
delt einen, in der neuesten Zeit wieder zur Sprache? 
-kommenen, wichtigen Gegenstand: De, haeresi abi 
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quid statwat. eeclesia Romano-Catholica, exponitur. (b. Har- 
tung gedr. 1821. 20 $.jn4. Denn ganz neuerlich hatten 
kathol. Theologen geleygnet, dafs man von denen, welche zur' 
xöm. kath. Kirche übergingen, eine Abschwörung fordere; 
Der Hr. Vf. zeigt also aus dem Corp, iar. can. und päpstl, 
Bullen, dafs allerdings eine sulche Abschwörung erfordert 
wird, theilt dann die professio orthodoxae fidei, wie sie P, 
Pius IV. vorgeschrieben hat, mit, dann ihre Veränderung u, 
Anpassung an dje Evangelischen von Jesuiten (Canfessio 
Romano - Catholiea in Hungaria Evangelicis publice..prad« 
scripta.er praposita), und die deutsche -Uebersetzung, wel. 
che (Glaubensbekenntnifs zweier jungen, vornehmen, Frau- 
enzimmer — ztgelegt in dem Kloster Eschen unweit Hil- 
desheim 1750) in Böhmers Magazin für die Kirchengesch. 
B, ı. steht, nebst den Verfluchungen, "zugleich mit den 


abweichenden Lesarten des neuern Exemplars in Wachlers 


Annalen ıdıg. Wennalso auch gleich das Trienter Conci- 

liuin keine Abschwörungsformel vorgeschrieben bat, so has 

ben doch die Jesuiten in Ungarn eine aufgesetzt, die von 
Rom nicht gemisbilligt worden ist. In Preussen wird keine 

Abschwörong des Protestantismus gefordert. R 

. _Programma, obseryationes quasdam in doctrinana 
de Morgengaba germanica continens, quod pro obtinenda 
Facalt. leg. in Univ, litt. Ruperto - Carolina virorum erudi« 
torum examini submittit auctor Silvester Jordan, Phil. et 
dur. usque Dr. Heidelbergae, Groos, 1821. 248. 8. 3 Gr, 
Der Verf, will diese Materie, über die deutsche Morgen- 
pin dereinst vollständiger abbandeln. - Jetzt wirdeine De: 
inıtion derselben gegeben, ein doppelter Zweck derselben 
angeführt, ihre Namen erwähnt, aus dem doppelten Zweck 
zwey Arten der Morgengabe hergeleitet, legalis und con. 
ventionalis, undnoch andere, nicht, unbekannte Bemerkun,, 
gen über dieselben in sehr schlechtem Latein vorgetragen. 
Observationes quaedam in doctrinam iuris Germanici 

de inyestirara allediorum. Dissert. inaug. quam pro sum- , 
mis in utroque iure honoribus in acad. Boruss. Rherfäna 
d. 17. Jany 1820. palam defendet Car. Guil. Asher, Ham- 
Bonnae Sp. Büschler 1820. 20 $. in 4. Diese Be- 
merkungen betrefien die tradiria überhaupt, den Ursprung 
.der Investitur, den Begriff und Namen derselben (wobey 
auch die widerlegt werden, die sie für eine röm. Anstalt 
ausgaben), untersucht, wenn sie anzuwenden, wie sic er- 
halten worden, wo sie nöthig sey, ihre Form, die ehemals 
‚brauchten Symbole, die neuere Form der Investitur, der 
Wehrbtief un die Wirkungen der Investitur, wobey auch 
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die alten Gesetze, Urkunden und Schriftsteller Reissig ın- 
geführt sind, B 

“ De ieiunio salutari. Diss. inaug. yuam — in and. 
Boruss. Rhen, pro summis in med. et chir. honor. defendet 
Frid. Forstmann, Werdena Westph. d. g. Aug. ıdao, 
Bonn, Kupferberg. 2% 8. in 4. 6 Gr. Nach einer kurzen 
Einleitung, welche Beyspiele der guten Wirkungen der 
Mässigkeit im Essen aufstellt, sind im 4.-Cap. die Phine 
mene und Wirkungen des Hungers und vornemlich der 
therapeutische Nutzen desselben, in der Kürze dargestell. 
Der Verf, am 17. Nov. 1798 zu Kettwig im Werdenschen 
geb. hat 1817 auf der Univ. zuJena, ı819 zu Bonn stadit. | 
* " Strychnil visaceffieaciain corpus animale. Diss. inaug. 
med. quam — in acad. Boruss. Rhen. pro gradu doct. me 
dic. chir. et artis obstetriciae — defendet T'heoph. Cramer, 
Kriespia Marcanus d. ı2, Aug. ı820. Bonn, Bühler, 
258. in 4. 6Gr. Die Bereitung des Strychnium aus der 
Ignatiusbohne und den Krähenaugen (Früchten zweyer Ar 
ten des:Geschl, Strychnos, eines in Südasien und den asat 
Inseln wachsenden Strauchs), die chemische Beschaffen- 
heit desselben, die physiologischen Versuche mit diesem 
hatkotisch giftigen Mittel (an der Zahl 17), eine Vergle- 
&hung derselben mit den Kräften der nux vomica und die 
Art und Weise, wie das Strychnium auf den Organist 
überhaupt und auf einzelne Theile insbesondere wirkt; 
diefs sind die Gegenstände, welche in dieser 

au behandelt werden. 2 
"/ ‚Ueber einige, den Quintilian betreffende Meinungen 
der Gelehrten. Zur Ankündigang der Prüfung der Classen 
des Magdalen: Gymn. (zu Breslau 12. Apr.) von Dr. Joh 
Casp. Friedr. Manso,; Rect. und Prof, Breslau ı82t, 
erh, Barth und Comp. 17 Sin&. _ 
Dodwell’s Annales Quintilianei werden einer strem 

gen Prüfung unterworfen und gezeigt, dafs die Bewein 
ür seine chronolog. Angaben unbefriedigend sind, dag® 
gen’ das Wenige, was sich mit Gewissheit far Quintilians 
Leben aus ihm selbst und andern gewinien läsıt, S. 7. 
zusammengestellt (er lehrte in ‘Rom zwischen 70 oder 72 
wnd go oder ga J. Chr.) Eben so lässt sich die Zeit der 
Herausgabe seiner Institut. oratt, nicht mit Bestimmtheit 
angeben, sondern nur, dafs sie den letzten Regierangt- 
jahren Domitians angehört. Sodann wird die Stelle im s0 


“B. der Inst, a, $. 104 (wo dem Hrn. Vf. jede Aenderang 


der Worte: habet amatores etc, unnüthig, scheint), 
was ihren Wortsinn, als die Frage, welcher Schriftsteller 
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meint sey, behandelt. Hr. M. muthmasst, in Anse- 
. bung des letztern. Puncts, dafs Herennius Senccio ge- 
meint scy (vgl. Teo. Agric. 2. Plin. Epp. 7,29, 5.) der 
das Leben des Pie io mehrern Büchern und -ulso 
wohl die Geschichte jener ganzen Zeit geschrieben hat- 
te). - Endlich-wird och das Verbältnifs zwischen Qnin- 
ülien und Javenel beuriheilt und ans einigen Stellen 
des leiziern dergeihan, dafs es kein treundschaftliches 
'esen sey und- vermuthet, das Mifsverständnifs sey 
ber entstenden, weil Qu. dem Domitian geschmei- 

" chelt habe, — 
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Lettro & M. le Baron Silvestre de Sacy par Mr. 
YAbb6 Reinaud sur la collection des monumens orien- 
taux de Mr. le Comte de Biscas. Paris, Didot, ı Bis 
& Es ist eine schöne Samminng von persepolitan. Cy- 
Nndern, morgenländ. alten und: neuern Steigen mit In- 
sehr., arab. und andern Münzen. \ De 

Der Oberste Touquet het Taschen-Ausgaben dı 
Werke von Voltaire und Rousscan (den Band m 3 Fr.) 
veranstaltet. Ihr Abgang hat ihm bewogen, &huliche von 
den Werken der gesammten-class. franz. Liter.zu besorgen, 
Er hängt den Namen der Vi.seinenan (Voltaire - Tonquef 
to.) am ihn dadurch wenigstens. bekannt zu mächen. 

Der berühmte Guizot- hät ein neues Werk heraus- 

in: Des conspirstions et de la-justice politique, 
worin manche wichtige Thateachen' der ilzigen Rechts+ 
pflege und Verschwörungsgeschichte in Frankr.: aufge- 
Mellt und besonders die Eingriffe der Politik in die 
Rechtspflege erörtert sind. 5 ’ 

Die Schrift: Du ponvoir municipal, de sa nature, 
de ses attributions et de ses rapporis avec P’autorite jua- 
dietaire (Paris, Barrois , 1820. 103 $. 8.) enthält ‚gedie- 

und richtige Ansichten über Communal- und Mu- 
zicipal- Verhältnisse, . 

Fievede hat eine neue politische Schrift heransgege- 
ben: Ce que tout le monde pense, ce que personne 
ne dit. ' . 


La chambre de 1820. ou la Monarchie sanvee; Ga- 

‚ Verie politigne des 422 Deputes qni- ıt dans 1a pre. 
sente session ete. par un Royaliste. Paris: Ponthieu, - 
1821. 434 8..8: Der Vf. gehörtnock zu den gemissig- 
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tern Royalisten, demupgesehtet sind seine Schilderm- 

gen der Gegner nicht unparteyisch. 

Astronomie Je l’amatenr ou considerations philse- 
phigues et populsires sur Y’Univers anivio d’ane methods 
nourelle et facile do. opnnoitre les &toiles par G. Hir- 
zel.. Gentve, Paschond, XXI. 538 S. 8. wit 4 Kupl 
Ein sebr gcmeinfsssliches und mit schätzberen ‚Beirad- 
tungen über das Weltgebände ausgestattetes Werk, 

De Pauscultation med ou Traits da Diagaodie 
des Maladies des Ponmons e4 du-Cocur, fond& prind- 
pelement sur un nouvean moyen d’exploration. Par R. 
T. HA. Laennec, Dr. Med. Paris‘, Brosson. » Tom. 8, 
m. K. Es ist ein hölzernes Instrument, das gebraucht 
wird, um die Zeichen der Respiration zu untersuchen, 
hier beschrieben. 

. Von des bekannten Hrn. Guizot Schrift: Von de 

Regierung Frankreichs aeit der Bestanration ist schen 

die yierie Auflage erschienen. 

. Bignon , de Pradt und. Andere haben die franıtk 
Uebersatzung des Mannseripts aus Süddeutschland (dm 
Dr. Lindner nach Materialien, die er von. einem Cli® 
ten. des Grafen Monitgelas lten, geschrieben habıs 
soll) mit Anmerkungen bereichert. 

- Esist in Paris, ein ‚Journal der Anarchie und de 
Despotismus erschienen, worin an jedem Tage eine Fre- 
velthat angeführt ird. 

. Des proscriptions, per Mr. Bignon. Livre I. Park, 

Brissot-Thivars, vs 127 S8. Livros II. et IlL 182% 
72 $. Livres IV. et V. 1820, 437 8.8. Im ı1.B.uind 

% Proscriptionen in ältern- und neuern Freistasiea 
(Athen, Sparta, Rom, Venedig, Fl den Niodet- 
Banden), imm aten die in Monarchien (Frankr., England 
Deutschl. dem Kirchenstaate) engel gr 3 
die kirchlichen (gegen Ju: Ketzer) im top: 
wechselseitigen Proscriplionen. des Adels und: 
mit 1816. im 5. wird die falsche Poli uk der. 

im Kampfe mit dem Unabhängigk, 
ker stellt. Ueberhaupt schildert der 
der Freiheit mit jeder Art von 'Tyranpe 

Notioes sur Mr. Necker par M.. * 
stein, son pelit-file. Par. 1820. enthalt 

the ‚Nachrichten, 

Der bekannte Doputirt: von 
August Hilarion Keratry hat eine 
schriehen :sia France telle, qu’on ; 
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Ageumens pour sorvir & Vintelligence de P’bistoire de 
France en ıB30 et 1821, wovon die ersto Ausgabe in 
24 Stunden vergriffen war, (Paris, Maradan, 1821. 254 
3. 8.) worin wie in den Documens ne&oessaire i 
telligence de l’histoire de France en ıBao. ( 
1820; 92 3. 3.) manche Actenstücko zuerst 
sind, s, Beilage sum Litt. Convers. ‘Blatt Nr. 78, 

* Dr. Friedländer hat in Michand Dictionnaire bio- 
graph. eine treflliche Lebensbeschreibung von Moses B 
Mendelsohn geliefert. 

Der Vieomte de Chateanbriand hat sein Menuseript 
einer Geschichte von Frankreich für 60,000 Fr. au ei- 
men Buchbündler überlassen. 

De Pradt hat ein neues weitläufiges Werk beraus- 
gegeben: L’Europe et l’Amerigoo in 2 BB. in 8. das, 
vornemlich ‚über die neuesten politischen Angelegenhei- 
ien Europa’s sich verbeitet. 

Nouveeu Recueil de planches enlumindes d'oisesux 
ist eine Fortsetzung von Bäffon’s Plauches enlum. d’oi- 
sesux besorgt von D. Temminek in Amsterdam und Ba- 
von Laugier de Chartronse in P: Der ‚ersten Liele- 

rmng hat Baron Cuvier einen urs prelim. vorge- 
setzt. Monatlich erscheint ein, Heft von 6 illam. Kupfert. 
mit 8—10 Abbild. (2 Riklr, 12'Gr.) 

"Die Desoription pittoreigue de la Sicil on Re 
eneil. des vucs lithographieos d’apres des dessios pris aus 
les lienx, vem Architect A. Lüsson heftweise her+ 

egeben, ist nicht so vorzüglich, wie des bsier. Ar- 
sbiteeten F. Gärtner Ansichten der am meisten erhal- 
teen griech. Monumente Siciliens. 

De la ‚Belgique depuis ı789 jusgu’ en 1794 par M. 
de Pradt. Paris, Bechet, 1820. 159 $. 8. Der erste Ab- 
schn. geht die Unruben an, welche Josephe II, Re- 
fo'men seit 1781 erregien, die folgenden, .die spätern 
Zeiten, wo der Verf,, der selbst nach Brüssel emigrirt 
war, Gelegenheit halte, viele wichtige Personen, Trieb-' 
federn und Ereignisse kennen zu lernen, wovon erVicles 
“ Intesessante mittheilt. 

Vues politiques sur les chengemens & faire & la con- . 
stitution de P’Espagne, afın de la consolider specialement 
dans le Royaume de denx Siciles. Par M. Lanjuinajs, 
Pair de France. Paris, Baudonin, ı821. 72 S. 8. Eine 
sehr Ichrreiche Schrift, mit Unbefangenheit,und Wahr- 
heitsliebe abgefaut : Vornemlich wird die zu grosse Be 
schränkabg der Bei Rechte getadelt. 























En 


220 - .b) Spanische. 


. Von Ganilh’s Werke: Des systömes Weconomie ”» 
Hitiquo ist. eine zweyta Ausgabe in 2 BB. vermehri mit 
Exoursen über ylie neuesten Streitigkeiten ’in dieser Wir 


- senschaft erschienen, 


‘ Letires ur quelgues Cantons de .la Suisse, ders 
en 1319. Paris, 1820. 49% S. 8, Mer Vf. tadelt mache 
Eiorichtungen in den Schweizer-Cantonen, 

Von des Hrn. Dulanre auf. 8 Bände berechne 
‚Histeire-physique, oivile et moral de Paris it der 
ste Band in 8. erschienen, mit Kupf., der die-Geschichts 
von Peris von den ältesten: Zeiton bis auf die Regie 





‚sang Philipp August's fortestst. 


Jules David (Sohn des 'Malörs) hat horausgegehes: 
Paralitie des langues greeques, ancienne et moderne. 
. Dea Abbe Jamet, in der Akad. der Wiss. zu Cain 
vorgelesenes Memaire sur l'instrustion des Sonrde-mun 
ist gedruckt worden und beschreibt seite eigene Uner- 
zichtsmethode. x _ 


b) Spanische. 


D. Xavio de Burgos hat eine vollständige Uebus- 
tzung des Horaz (Las poisias de Horacio traducidas m 
Versos. castellanos) wit dem latein. Text und Noten ım 


gekündigt, in 4 BB. 8. . . . 
Unter den Heftweise erseheinenden Zeitschriften wird 











. Der Revisor politico y literario von 
Monso de Viado wird bald aufhören. >, 
Im J. 1821 sind zwey neue Journale in Madrid er- 
schienen: EI Cristiano en la Sociedad, und, 
medicg-guirargicas. Letzteres scheint sehr branchber m 
werden. Seit dem Apr. v. J. kömmt. in Cadix eii 
‚Jiche Zeitschrift heraus: Periodigo de la Sociedad M 
co-quirurgica de Cadix. rn R 
Von des Joseph Anton Conde Historia dela domjuschon 
delos Arabos en Espana, sacada de mannscritos y meWUT. 
arabicas ist der erste Band 660 S. in &, zu Madrid ende 
men, ein sehr gründliches Werk, das ans 4 Büchert ae 
stehen soll, wovon der gegenwärtige Band 2#°7 ©. 
bält (die ‚bis 1950 gehen), aber ancb an den a u 


gerübmt der Censor periodico, Hiteranie. 
Haoptredacteur ist D. Leon de Amarita, der in Franke. 
am Censeor europeen mitgearbeitet hat, “ 

D, Yamd 








.genden‘ Bänden, welche das 5. m 4. Bueh. en! 


DJ Portugiesische. '9) Englische. Er 


len, wird, obgleich der Vf. bereits gesterben ist, ge 


druckt. 

Memoria sobre el credito publico per D. Joss Can- 
gu Arqualles. Madr. 1820. ist für die Kenntnifa des nene- 
sten Zustands der span. Finanzen sehr wichtig.. w 

‚Memoria sobre los males, que sufre. el commereig 
zapanol, melios. de. reparerlos e’ scrita y dirigida a ige 
Cortes por una Comirion del commercio de Cadiz. Die- 
se Denkschrift ül 
Handel leidet und die Mittel ihnen abzuhelfen, ist gleich 
wichtig für den Politiker uvd Kaufmann. 

Pian de reforma del estado ecclesisstico secular y 
regnlar von D. Manuel de la Pinda Nava, Madr, ı820, 
A. ist eins der vorzüglichsten und umfassendsten Schrif- 
wn, die sioh unter einer Menge anderer polit. Flug- 
schriften auszeichnet. . . 

.  D. Jose Mor de Fuentos gibt Estaciones ( Wechsel 
der Jahreszeiten) heraus, wovon der erste Theil. (Früh- 
ling) erschienen ist. 

Bousquet- Deschamps (aus Frankr. exilist) will zg 
Madrid ein nenes liberales Journal: L’echo de.l’Enrope, 
berausgeben., . 

... Die. Fabulas origiuales politicas y 'morales por el 
eindadano D. M. de O. y C. haben keine originelle Er- 
findung, auch weder Reiz noch Anmath. 





©) Portugiesische. 


Von der Lusiade ist zu Paris eine neue (nach der 
wem Verl. 1572 besorgten abgedruckte) Ausgabe erschie- 
sen: Os Lusiadas, poema epicio de Luis Camoens, 
bey Barrois. 2 BR. ia ı8. 6 Fr. 


d) Englische. 


Walter Scott bat einen Roman in 5 BB. Kenil- 
worth, herausgegeben, worin die Köuigin Elisabeth, 
{die 1575 eine Reise anf dies Schlofs mechte) und ihre 
Günstlioge vorkommen. Er ist auch schon nachgedruckt. 

Jacob Noble hat ein arabisches Wörterbuch und 
Register zu. Richardson’s arab Grammatik heransge- 








Nicholson’s ehemals sehr geschätz 


‚die Uebel, unter welchen Spaniens ° 


' chemisches 





22% d). Englische, 


Wörterbuch ist gänzlich umgearbeitet, dem itzigen Stand- 
punct der Wissenschaft gemäfs eingerichtet und anschn- 
lich vermehrt erschienen unter dem Titel: A Diclions- 
of Chemistry, on the Basis of Mr. Nicholsou’s, in 
which the Principles of the Stiende are investigated 
anew and its Applications 10 the Phenomena of Nature, 
Medicine, Mineralogy, Agriculture and Manufactares 
detailed. By Andrew Ure, M.D. eto. 800 8. gr..8, 
Von: the Aeneis of Virgil. Translated by Charles 
Symmons, D. D. ist eine kleinere und wolilieilere Aus- 
gabe za Oxlord ı820. in 2 Octavbb. erschienen. Die 
Uebersetzung wird sehr gerühmt. f 
Historical Memoirs of Napoleon. Book IX. (for the 
Year) ıBı5. Translated from the Original Ma. by B. 
O'Meora. With an Appendix of Proofs that the pretem- 
ded Manuscript from St. Helena was not wrikten by Na- 
poleon. London, ı820. Phillips and Co. 372 S. B. 10 
Sb, 6 D. Die Erzählang fängt mit Bonaparte’s Einschif- 
fung zu Elba, 26. Febraar 1815 en, und stimmt in 
der Beschreibung der Soblachten ‚Siters mit Gourgasd 
überein. > ’ 
Lives of Statesmen. By John Macdiarmid, Esq, Se 
cond Edition. Lond, 1820. Longman and Co.:IE Vels 





- 8. In dieser Ausgabe ist manches abgekürzt, und be 


fügt sind Clarendon’s Schilderungen verschiedener Staats- 
männer unter Carle J. Regierung. Im ı. Band findet 
in die Lebensbeschr. von 'Tho, More und Barleigh, 
im aten vornemlich von Wentworih, Earl of Straßord 
und vom Earl of Clarendon, 
Memoits of Granville Sharp (geb. 1735. gest. im 
Jol. 1813.), Esq.; composed from his own Mannseripis 
and-other authentic Documents in the possession of bis 
Family and of the African Institution. By Prince ‚Hloa- 
re. Will Observations on Mr. Sharp’s Biblical Criti- 
cisms by the R. R. the Lord Bishop of St. David’ 
Lond. 1820. Colburn, 524 S. in 4, a L. ı2 Sb. 6 Den. 
Granville Sharp ist schon darum merkwürdig, man 
ibm die endliche Abschaffung des Solavenhandels is 
England verdankt. -. - 
Des John Bellamy nene englische Bihelübersetzung 
hat'viele Widersprüche erfahren und Streitigkeiten ver 
ursacht. Es wird ihm vorgeworfen, er habe das He- 
träische nicht. verstanden. M. s. die Gesobichto die- 
ser Streitigkeiten im Quarterly Review Nr. 46. (Jeiy 








2820.) 


\  d) Englische: Bu 225 
. D 

An bistorical and critical account of a grand Series 
of National Medals, published under the direction of 
James 'Mudie, Esq. Lond. 1821. in4. Colbura. . Die . 
Reibe der Medaillen ist für die Geschichte George UE 
und seiner ‚Zeit.schr. „yichtig. i 

‚ Sketches representing {he native triben, "animals and 
Scenery of Southern Africa from Drawings made by the 
lste S. Daniell, engraved by W. Daniell. .Lond. 1831. 
ey. 4 (3 Guin.) ein ausgezeichnetes Prachtwerk, u 

Eduard Bersick hat Memoiren über das Leben des ., 
ältern Scipio Africanus (200 8. 8) herausgegeben, Jie 
nichts Neues ‚oder Viorzügliches enthalten, 

Garnay, einer der Geschwindachreiber des Hauses 
der Lords in London, wird die Acten dos Processos 
der Königin vollständig, nach dessen Endigung, heraus- 
geben „ da die Zeitungen nur Auszüge gegeben ‚hahen. 

T. E. Bowdich, Verfasser der Reise nach Ashan- . 
tie hat in einer kleinen ı8ıg gedruckten Sehr.:: Tho _ 
African Committee (Bı S. 8.), keine vortheilhafte Schil- 

rung von diesem Afri Comitd der nach; Africa han- 
delnden Kaufleute und n eigennützigen Absichten 
‚gemacht. 

Von Roh. Southey’s History of Brazil, wovon der 
ıste Band ı810, der ate 1817 erschien, ist der dritte 
Theil 1819 (IX. 950 3. in 4. mit einer Charle) heraus- , 
gekommen. Er endigt das schr reichheltige und gründ- 
liche Werk und hat auch die erforderlichen Regii 

‚Account of the Improvements on ihe estates of 
Marquis of Stafford, by James Koch, ist ein für die , 
Landwirthschaft wichtiges Werk, 

‚Transactions of the -King’s and. Quean’s College 
Physioians in Ireland, Vol. L Dublin (1817) sch 
sich an die Londner und Edinburger medicin. Societälee 
schriften an. (m. s. Gött. Anz. 162. St.) 

Essays and Sketches of Life aud Character. By @ . 
Gentleman, who has left his Lodgings. Lond. ı820, ent. 
hält unter. andern auch scharfsinnige Bemerkungen über 
Nationsl-Charaktere. 

The private education, or a "practical plan of the : 
studies of young ladies. With an Address to parents, 
private governesses, young Ladies. By Eliz. Appleton. 
The ıhird Edition. Lond. 1820. Colbura. Die wich- 
ügste Schrift über den ilzigen Zugtand der weiblichen 
Erziehung in England, - 

Allg. Repers. 1821. BisII. St.5.... . PB 





























oa 
a6 e) Italienische. £)- Neugriechische, 

. e) Italienische. 

Die Lebensbeschreibungen und Bildnisse berühsier 

“ Italiener (Mailand, b. Bettoni) sind ‘mit dem 6o. H. ge 
* schlo.sen, der die Biographie des Ritter Filangien 
enthäit. 

La Metropolitana. Fiorentina illnstrata. Firenze, N- 
lini e'Comp. ı820. VII. 78 S. gr. 4. mit 38 Kapl. Bin 
söwohl durch den Druck als die Umrisse ausgezeiche- 
tes Werk. Der Text ist meist aus Nelli’e Beschreibung 
der Kirche genommen. 

Einer der vorzüglichsten neuern ital, Tranenpie- 
äichter ist der itzt in England lebeude Hugo Foscol, 
desseh neuestes Tranerspiel, Ricciarde, London, b. Mor 
sey, 1820, gedruckt, als classisch gerühmt wird, ob- 

leich sein Haupistöff, Mord der Fochter durch da 
daner, der sich an seinen Feinden dadurch rächen wil, 
wnstössig und nicht echt tragisch 'iat. 

in Meiland ist für 1824 zam 3teamal (bey Ubic) 
ein 'Theatersimanach erschienen, der eino Uebersicht der 
aufgeführten Stücke und costumirte Abbildungen gi. 
Ausser ihm köinmmt noch ein Almanaco teatrale heran, 
er Beschreibungen und Abbildungen von Schanspiel- 
binsern enthält, Einen ten Almanach gibt Vallerdi ur 

. ter dem "Titel: Tersicore Milanose, 'ein vierter ist Alu 
sacco delle Dame, eim fünfter L’Ape delle Dae (t- 
mischte prosaische und poetische Aufsätze liefernd.). 
“Von des Prof. Anton Mezzanotte zu Peragia Ueber 
setzung der Oden Pindars ist der ‚zweite Band zu Pia 

" 2820 erschienen, - 5 

Sir W. Gel’ Werk über die Manern von Ros, 
%on Nibby berausg. ist mit vielen Kapf.- erschienen ai 
kostet 4 Scndi. | 

Degli Uomint illastri di Urbino, Commentario. Ur 
Bino, ı8ı9. per Guerrini. Ein guter Beytrag zar 
eiellen Geschichte, 

Dell’ origine de’ Saorilizj. Diesertariono del 

de Cesare. ada ediz. Filadelfie. Diese neue 

ist umgearbeitet, B \ 




















. . PD) Neugriechische. 


„ Zrogeie rjc Qihovopixie Ami dr) Nr 
Baußa head D Fr gveörgra ir Tea 


.! ' P2 


8) Morgenlind. Nachr; von Univerd, *) Leipziger, PR 


Vened. ı81& LX. 356 8. 8. Es gehört diese philos, 
Moral za den schätzbaraten Werken in der neugr, Spra- 
‚che, Der Verf. ist Prof. der Physik und Mailem. und 
Oberlehrer an der Akademie zu Chios, : Vgl, Gött. Anz, 
1821. St. 41. \ 

Mchrere Nachrichten von neugriech, Werken {meist 
Uebersetzungen) gibt der Bericht: der gegenwärtige Zu- 
stand der Griechen, aus den besten heuern Schriften 
s0sammengetragen ; ‚aus dem Quart, Rev. N, XLVI. im 
Morgenbl. st 99 und 100, Zr 


8) Morgenländische. 


Der verstorb. J.- L. Burkhardt hat den Robisson 
Crasoe ins Arabische übersetzt unter dem Titel: Dum el 
‘Bahr (Perle des Meere). B ö 


Nachrichten von Universitäten. a) Leip- 
Tiger. - 


Am ı8. May vertheidigte Hr. Franz Franke, Bace, 
det Medicin (geb. zu Eilenburg ı796, Sohn eines Aasi- 
gen ‚schon vor +2 Jahren verstorb. verdienten Arzi®s und 
Neffe des Ehrn. Leibarztes’Holr, Dr. Kreysig, der auf der 
Dresdirer Kreuz- und der Meissner Fürstenschule 'seit 
1816 aber auf der Dresdner medir. chir. Akademie, der 
hiesigen, Göttinger und Berliner Univv, studirt hat) ei- 
ne Imauguraldiss. ohne Präses: de sede et canasin vesa- 
niae (bey Hirschfeld gedr. 43 $.in 4.) in deren Einl, die 
verschiedenen Meinungen über den Sitz des Wahnsinns, 
im ı. Abschn. nach einer karzen Darstellung der Lehr 
von der Natar der menschlichen Seele , behauptet wird, , 
dafs der Bitz des Wahnsinns nicht id der Seele zu sa- 
chen sey, im 2ten aber der Ejnflufs des Körpers auf 
Erzeugung des Wahnsinns überhaupt entwickelt und die 
Biawendungen der Gegner, welche die vorher angeführte 
Meinung vertheidigen, bestritten werden. ' 

Die Eioladungsschrit des Hrn. Procanc, Dr. Carl 
Gottlob Kühn handelt: de imepta cognitignis graeci ser- 
ınonis simulatiöone ( 16 'S. in 4.) und gibt nene, merk- 
würdigo Beyträige zu den-von’Henri Etienne in s. B. de 
abstssu ‚linguse graeche öte, aufgestellten Beyapielen von 

5 . . ö Pa 













Er: ne . b) Auswärtige, 


Uokunde der griech. Sprache, aus den neuern Zeiten; 
wo man Namen erfunden haf, die griechisch seyn al. 
len und doch unrichtig gebildet ind, wie nenrilem; 
Henricometrum, Aaugometrum, WVetterparoscop , od 
falsch abgeleitet, wie absinthium u. a. f. Beyträge, di 
durch die ausgesuchten Bemerkungen über einzelme Wör- 
tor, wie Ana und Ayuue noch interessanter gemacht) 
werden. 
Die Feyerlichkeit wurde Aut die Gegenwart 5 

Kön. Hohsit des Prinzen Friedrich August, noch erhöht, 
“ der der Universität:so viele und aufmunternde Beweie 
„seiner buldvollen Aufmerksamkeit und Theiluahme 
geben früher und itzt geruhet hat. 


») Auswärtige. 


In Spanien (das gegenwärtig in 48 Provinzen mit 
11,474766 Einwohnern,. getbeilt ist) sollen nach einem 
Beschlufs der Cortes im März dieses Jahres 4 Univesi- 
t£ten für den Unterricht der aten und 'Sten Clesse und 
eine suf den Canarischen Inseln. seyn. 

In Bologna hatten die Studirenden (im Febr.) ta- 

multuarische Reden geführt,, worauf die Vorlesungen 
vom Cardinal Legat geschlossen wulden. 
. Auf der Univers. zu Freyburg haben im Winter- 
#emmester 447 sindirt. Der Staatsrath Freyherr von Zyl- 
lenhardt ist grofsherzogl. Badenscher Corator der Univ. 
Heidelberg, 70 wie Freyherr von Türkheim der zu Frey- 
burg geworden. - 

Die Reebisfacultät zu Grenoble ist durch kön. Or- 
donnanz 2. Apr. aufgehoben worden, weil mehrere Stu- 
denten an den dasigen Unruhen Theil genommen, . und 
es soll noch vor dem ı. Nov. der Plan za einer. neuen 
Einrichtung der dasigen Rechtsfaoultät gemacht werdem. 

Die Univers. zu Turin‘ist gänzlich geschlossen wor- 
den, wegen Theilnabme der Studirenden an den pie- 
ıontes, Unruhen, Aus gleichem Grunde sind auch die 
Vorlesungen. auf der Univ. zu Genua, selbst die medi- 
sinischen, suspendirt worden. “ 

Auf der Univ. zu Göttingen haben die Vorlesungen 
‚am 7. May ihren Anfang.nehmen sollen. Auf: derselben 

- hatte die Juristenfacultät schon vor 2% Jahren dem Hrn. 
Dr. Carl Julius Meno Valett, die Erlaubnifs ertheilt, 
Vorlesungen zu halten. Er hat deshalb am 28. Aug- 





- 


Unterrichtsanstalten. ang‘ 


820 seine Diss. de retentionibus ex dote feciendis(VIIL. - 
ı8 S.) vertheidigt, welche nach «einer Einleitung in 2 
Jauptabschnitien die Lehre von den Retentionen us der 
los behandelt. An der Einriolitung der neuen Univer- 
itätskirche wird thätig' gearbeitet, h —. 
Auf der Univers. zu Berlin ist der Kön, wirkl. geh. . 
Ober -Reg. Rath Hoffmann wieder ig seine frühere ' 
Wirksemkeit als ord. Prof. der Staatswissenschaften ein- 
getreten. ’ ‘ 


Unterrichtsanstalten: 


Durck eine Kön. Französ. Ordonnanz vom 27. Febr. 
über die öffentl. Unterrichts- Anstalten iet anbefohlen, 
Aufs der Unterricht in.allen Coltegien gleichförmig seyn; 
ie Vorlesungen in läteinischer Sprache gehalten werden 
sollen,. der philosopb. Cursus zwey Jahre dauern soll, 
Der kön. Erziehuvgsrath bestimmt zu Eride’jeden Schul-, 
jahrs die für das künftige Jahr zu braschenden Lehr- 
bücher. , : . 

Hr. Pest. Dr. Witte, der sich itzt-in Paris aufhält, 
hat von dasiger Gesellschaft der Methoden des Uuter- 
xichts, deren Präses der Graf Lasteyrie ist, die Einla--" 
dung erhalten, seine Ansichten in Betreff der Schale, 
welche die Gesellschaft stiften will, und seine Ideen über 
die Methoden beym Unterricht rin den verschiedenen 
Kenntnissen ihr mitzutheilen. . B 

Io Jassy macht unter der Leitung des Prof. Kleo- 
bulas der wechselseilige Unterricht viele Fortschritte, 
Dieser Gelehrte hat auch schon viele von ihm.gebildete 
Lehrer in andere Städte Griechenlands geschickt. 

Zu VincoYce im Militär-Slavonien ist vom österr, 
Kaiser ein neues Gymnasium nsch dem österr. Schul- 
- plan 1820 errichtet, Die Professoren der bumanist. 
Classen erhalten 600 Fl. Conv. M., die der Grammati- 
@il-Classen 500. on 

Im reformirten Gymnasium zu Säros-Patak werden . 








ülle Wissenschaften (mit Ausschlufs der Rechte und Ge- « * 


schichte, die lateinisch vorgetrsgen werden) in m: ir 
scher Sprache, indem zu Debreczin auch die histori= ' 
schen in dieser Sprache gelehrt. 

Der König von Preussen hat die Errichtung einer 
akadem. Forst-Lehr-Anstalt in Berlin in Verbindung mit 
Aatiger. Uniyoraität genehmigt. Sie wird am a1. May 





2330. Todesfille, 


eröffnet werden, Der Oberforstrath Hr; Pfeil it ıı 
ordentl. Lehrer der Forstwissenschaft an derselben m- 
gestellt; ausser ihm geben die Professoren der Univen, 
(Lichtenstein, Weile, Tourte und Haine) und de 
Forstcommissär Passow Unterricht. 

In Dänemark wird die Akademie zu, Sorde nıch 
kön. Beschlufs vpm. g. März wiederhergestellt und Hr. 
Justizrath Prof. Schom als Director ‚bey dergelben u 
gestellt werden. 


‚Todesfälle vom Jahre: 1820. 


Am 2.. Aug. ist der Capitia bey den. Truppen der 
vereinigten Staaten des Rio de la Plata, Julius Frier. 
Abegg (sus dem Badenschen) in einem Gefecht bey I 
Nicolas de los Arroyos an den Ufern. des Parama gr 
blieben. _ ‘ . 

Am ı7. Nov. starb zu Güstrow der Dr. und Justir 
Canzley- Advocat Dr. Joh. Friedr. Spangenberg, Veh 
mehrerer Istein. und dentscher Abhh. im ‘32. J. d. 4 

. Am 2, Dec. zu Ro-tock der Dr. med, et chir. Berl 
Ernst Beust (geb. aus Perleberg) 25 3. 4 Mon. alt; VE 
eipiger kleiner Schriften, 

. Am ı3. Dec. zu Cavelstorf unweit Rostock der de 
aigo Prediger, Aug. T’heoph. (von) Amsberg, Vi. neh 
rerer Abhh, im Journ, £. Pred. und andern Zeitschrilen 
im 75. 1.d. A. . 


Todesfälle vom Jahr 1821. 
Am 13. Febr. starb zu Gonf der Pzef. der Chu 








an der Akadeı Tingry, im 78, 3. d. A. (seb.# 
Soissons),, Verf- einiger chemischen und technologichs 
Scheiften. nt 


. Am 23. Febr. zu Rom dor englische, Dichter, Jo 
Keats, durch originelle Gedichte (x. B. Endymior, 
poetic Romance) ansgazeichnet; 


Am 21. März zu München. der kön, baier. Hofat 


F joht nf 
ler, Matthias Klotz, geb. zu Strassburg ner Auch 


als Porträt- und Decorationsmaler, sondern ‚oo 

seine ı816 gedruckte. Farbenlchre. berühmt. M- .r 

ibm Speth im. Kuustbl, 34. S, 156. abe 58 
Am 24. Märe su London Alex, Stephene (geb ® 


0 


v 


' "Todesfälle. ’ a5 


Kigin io Schottland, Verf. der History of ihe French 
Revolution in 2 Quartb. ‘und anderer biograph. und li-, 
terar. Schriften, auch vieler Recensionen. D 

Am 35. März zu Erfurt der, anch Schriftsteller 
berühmte Placidus Muth, Prälat des aufkehobenen Be- 
nedict. Petersklosters daselbst, geb. 30. Dee, 1753 zu 
Poppenhausen, vorher Joh. Caspar M, genannt. _ 
. _Am-3ı. März zu Chur der Bundes-Präsident Ru- 
dolf von Sulis-Soglio. 

An dems. T. der Hauptpastor in Schönberg, Fürst, 
Ratzeburg, Adolf Friedr. Zander, im 64 J. d. A, 

Am 2. Apr. zu Prenzlow der Kön, Prenss. Medici- 
zalrath D. Rehfeld, 77 ). alt. 





: Am 4. Apr. zu Prag Friedr. Rudolf Tempehy, th 


tiger Inhaber der Calveschen Buchh, 
Am 5. Apr. zu St. Petersburg der Metropolit von 
St. Petersburg und Nowgorod, Michael. 


Am 6. Apr. zu Hamburg der Archidiac. emer. an 


dasiger Nicolaikirche, Christian Arnold Palm, im 85 
1Ld: A. . 
Am 7. April zu Aonaburg der Major und Cassireg 


beym Soldaten-Knaben-Inatitute, "Benjamin ‚Säber (geb, ° 


za Waldheim 28. Deo, 1772.) der unter dem Namen 
Karl Sebald mehrere Romane, unter dem Namen Eduard 
Blume 1802 eine Autobiographie, die getäuschte Liebe, 
herausgegeben hat, und dessen neueste Erzählungen vor 
Kurzem im Voss. Verlage zusammengedruckt erschienen 
sind. " 


Schäffer, im 79. J. d. A. 

Am ı4. Apr. zu Berlin der geh. Ober - Finanzrath, 
Carl Gottlob Jäschke (geb. zu Berlin 29. Jul. 1751.) 
auch Mitglied der Oberexaminationscommission. 

‚Am ıg. Apr. zu Bremen Dr, Arnold Friedr. Ti- 
demenn, im 65. J. d. Alt, ” 

Am 2ı. April zu Hamburg der Pr, der Rechte und 

Adwocat Christian Kosegarten. - 
‚Atı 24. Apr. za Wien der allgemein berühmte. russ. 
wirkl. Steatsrath und Leibarat, Dr. Johann Peter 
Frank, im 77. J. d. Alt. Seine angefaugenen Werke 
wird sein Sphn der Hr. Staatsrath Jos. Frank zu Wilne 
vollenden, . 

Am 27. April zu Halle der ord. Prof. des Staate- 
zechts, Christian Daniel Vo/s, im 60.J.d. A. . 

Unläugst ist in Lopdpn der berühmte Kunstkenner 





Am ı2. Apr. zu Berlin der kön, preuse, geh. Rath 


"232 Beförderungen und Ehrenbegeigangen. 


"" Michael Bryan (Vf. eines biogrephical and criticıl Di- 


ctionary of painters and engravers, in 2 Quartb. ı8ı6.) 
gestorben. 


u Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


-Dem Saperintendenten zu Belzig, Hrn. M. Trau 
gott August Seyffarth (Verf. mehrerer exegetischer ünd 
homiletischer Werke) hat die theologische Facultät ız 
Halle die theol. Doctorwürde aus eigner Bewegung &ı- 
theilt. 

Der Prof. der Arzneywiss. zu Rostock, Hr. D. G@. 
Beinr. Masius, hat den Charakter eines grofsherz. Meck- 
lenburg. Medicinalraihs erhalten. Der Titel-eines Me 

. dieinnlraths aber ist dem Hofmed. zu Ratzeburg, Hm. 
D. Münch ertheilt worder. " 

. . Der Lehrer der Navigationsschnle zu Hamburg, Hr. 

Rümker, hat einen Ruf nach England erhalten [1 

nommen, (Daher der Unterricht im jener ‚Navigr 

ionsschule bis zur Wahl eines neuen Lehrers ausgesetzt 


wird.) . 


Hr. Terrick Hamilton (Uebersöizer des Antar) it 
erster Gesanütschafts-Sesretär des engl. Gesandten, Lord 
Strangford in Constantinopel geworden und daselbst am 
20. Febr. angekommen, “ 

Die ausserordentl. Professoren der Kön. melicit. 
chirurg. Militfrakademie zu Berlur, Hr. D. Kluge wl 
Hr. D. Osann sind‘.am 22; März zu ordentlichen Pro- 
fessoren bey derselben ernannt ‚worden. 

Im April feyerte der Schauspieler (und Schauspiel: 
dichter) Hr. Karl Wilh. Ferd. Unzelmann sein 5ojähr. 
Dienstjubiläium, wobey er eine Benefizvorstellung, ‘ca 
Geschenk vom Könige und die Zusicherung seines vol- 
len Gehalts als Pension erhielt. i 

Der auch als Schriftsteller bekannte Vicomte de 
Chateaubriand, Pair,von Fr. und bieher. franz. Gesandter 
zu ‘Berlin; ist zum Staatsminister und: Mitgl. des kön- 
geh. Raths in Paris ernannt worden. 
polit. und literar. Geschichte berähmte 
Lord Castlereagh ist nach dem Tode seines Vaters (& 
Apr.) Margaia von Londonderry geworden. 

“ Der bisher. Hofgerichtsdirector zu Hanau, yon Koi, 
ist zum vortragenden Minist. Rath der Justiz, der 
Appell. Ger. Hath Kraft zum vorirsg. Min. Ratlı des 














\ 


Literarische Nachrichten.  -: 235 ” 


YHünern; der geh. Krieger. von Starkloff zum vortr. Min; 
Rath der Finanzen und der Repierungsarchiver D. Eg- 


gerta' zum Gen. Secretär der drey Ministerial- Departe- _ 


ments in Cassel vam Cliurfürsten von Hessen ernannt. ‘ 
- Der russ. k: Minister in Hambarg, Hr. von Stru= 
we und der Leg. 
kais. Stastsräthe geworden, 

Hr. Graf Simeon zu Paris hat (1. May) das grosse 
Band der Ehrenlegion erhalten and Hr. Quatremere. de 
Quincy ist Officier desselben Ordens geworden. 

- Dem Hrn... Probst Rötger zu Magdeburg hat der 
König von Preussen don rothen Adierorden 2ier Classo 
mit Eichenlaub ertheilt. - 

Der Hr. Oberpräsident Sack hat za Stettin.von der 
in Halle das Doctordiplom erhalten. - 
iger zu Kastrop Hr. Küper ist Pfarrer der. 
evangel. Märiengemeine zu Dortmund und Mitarbeiter- 
am dasigen Gymnasium geworden, 

Der .Obeı 
Hofr: Wilken-ist zum Historiographen des Preuss. Staats 
an 'der versturb. ‚Prof. Rühs Sielle ernannt worden. 

» Hr. Prof. Othmar Frank zu München ist Professor 
@er Philos. auf der Univ. zu Würzburg, zum Vortrag 

















der oriental., besonders indischen und persischen Spra- 


ehren geworden. ö 


Literarische Nachrichten. . 


Im Iberienischen Kloster auf dem Berg Athos ist 
eine bisher unbekannte Handschrift der Uebersetzung des 
A. und N. Test. in georgianischer Sprache, die. der h. 
.Eaphemius im öten Jahrh. gemacht hat, entdeckt wor- 
deu, nach Briefen von Binkerton, 





. Geburts-Tag und Jahr Moliere’s ist neuerlich in: 


Frankreich verifiirt worden: ı5. Jan, 1622. 

- In Königsberg hat vor Kurzem Hr. Joffnnn Heinr: 
Westphal herausgegeben; Leben, Stadien und Schriften 
des Astronomen, Job. Hevelius. 

:: "Das vom Hro. Karl von Seidlitz, verfasste geogra- 
“ Phiifche, statistische und topogr. Handbuch des Repie- 

rungsbezirks Magdeburg, nach amtlichen und andern zu- 

verlässigen Nachrichten (1820. XII. 410. 209 S. in 4.) 

ist nach dem umfassendsten Plan ausgearbeitet. 

“r ‚Br. Friedr. :Hurter hat in einer kleinen ‚Schrift: 


ath Hr. Kraft zu Berlin sind zuss. 


ibliothekar und Prof, zu Berlin, Hr. 


2. Tommale 


Ueber Sebaleinrichtangen in einem. Freystaate, Schasf- 
hausen, 1821. 94 S. 8, zwar manche treflliche Verbas- 
serangsvorschläge gethau, aber auch schz unvorständig 

n den Unterricht in der franz. Sprache und für die, 


B 6 
behaltung des Heidelberger Katochiamus im Schulun- 


terricht geeifert, - . 
Nicht in den Buchhandel gekommen war: Lieder- 
Saal, Das ist, Sammlung altteutscher Gedichte aus un- 
agdruckten Quellen, , Erster Band. Eppishausen, 1820. 
33 S.8. Herausgeber ist der Freyherr Joseph von. Lass 


- berg zu Eppiehausen (einem Rittersite unweit Bischof- 


zell im schweizer. Canton Thurgau). Die handschrifil, 
Sammlung aus dem .ı3. oder ı4. Jahrh. enthäh gegen 
300 Lieder der Miunesinger. Mer. Herausgeber lässt sie 
iren abdrucken und hat jedem eine Aufschrift und ka-, 
haltsanzeige vworgesetzt. - 

Dr. Forni in Turin behauptet die Identität des 
magnetischen und galvanischen Finidums früher als Oer- 
sicht und in einom Werke bewiesen zu haben, das in 
der Univ. Bibl. zu Tarin niedergelegt sey..- 

Der Hofschauspieler F. W. Ziegler in Wien hat 
sein. ehemal. Werk: Der Schauspieler und seine Kanst, 
ätzt umgearbeitet und erweitert herausgegoben unter dem 
Titel: Systematische Schauspielkunst in ihrem. gwozen 
Umfange. Für die Freunde der dramatischen Kunst und 
ibre Schüler (bey A. Pichler). Es ist aber keineswegs 
ein wahres System, sondern nur eine classificirte Samm- 
lung von psychologisehen und dramatischen B 
gen, unter denen mehrere treffend, manche un 
ber und auffallend sind. Die Temperamentenlebre, 
Affectenlehre und Charakterlehro sind ausführlich ber 


handelt. . 





Journale, 


Die Erscheinung des Madrider Journal, el Consti- 
tmeional, ist bis zur Freylassung des gehassten Heraus 
gebers, Mora, eingestellt. . B 

England ‚hat itzt drey. literarische Wochegblätter: 
the literary Gazette (das vorzüglichste), the 
Chronicle und the Independent (welches die Königin ge 
gen ein anderca Blatt vertheidigt) und zehn vierteljah- 
rige Journale: the Quarterly Review, ihe Edinbyrg Ra 
view, Brando’s Janrnal of the zoyal Institution, Jame- 








' . Journale, ee * 7 3 
son’s and Brewster’s ghilonoph Journal, the British Re- 
view, the Edinburg Surgical Journal, tlıe classical Jour: 
nal, the London Journal of science, the Quarteriy mu- 
sisal Review, the Annels of oriental Literature. 

In Hamburg erscheint seit Anfang dieses J. bey Hoß-. - 
mann und Comp. der Friadensbote, eine christl. Zeit- 
schrift, alle 14 Tage eino Nümmer, der Jahrgang. von: 
25 Nummern ı Rtbir. 6 Gr. Sie neigt sich aur Mystik. 
Herausgeber ist der an der englisch- reform. Kirche an- 
gestellte Prediger, Merly. b .. 

In Wien wird von Ostern an in zwanglosen Heften 
eine neue Zeitschrift erscheinen: Feierstunden, herans- 
gegeben von Hro. von Biedefeld und Christoph Küßner. 
Mehrere geschätzte Schrifisteller und Dichter werden als 
Mitarbeiter genannt. “ 

In Hamburg gibt Hr, Prof. J. G. Zimmermann seit 
der Mitte dea Jan. Iramaturgische Blätter heraus di 
einen gewünsehten Fortgang haben. Sie sind vorzüglich 
zur Beortheilang neuerer Stücke bestimmt und sollen 
auch über ältere ausgezeichnete Stücke nene Ansichten 
liefern und, die Leistungen Hamburger Künstler und 
Künstlerinnen würdigen. Wöchentlich erscheinen 2 halbe 
Bogen in 8, Der ‚Preis des Jahrg. ist 4 Rihlr. 

* In Mannheim erscheint bey Schwan und Götz von, 
April d. J. an eine Wochenschrifl: Charis, oder Unter- 
heltungsblatt für Leben und Literatur, Poesie und Kunst; 
wöchentlich 2 Blätter, “ 

‚ Bey Simon Müller in Mainz kömmt eine neue Mo- 
natsschrifi herans: Der Kalholik, eino religiöse Zeit- 
schrift zur Belehrung und Wernung. Herausgegeben von 
Andreas Röfs und Nicol. Weis. 

a Frankr. kommen % neue Jonrnale ig Re- 
oneil nomique (zu Montauban, seit 1820. Mi- 
Darve Htfraire (in Paris, wöchentlich. ein Heil‘, jährl. 
4. Bände.) — Nouvelle bibliothöque germanique medico-. ' 
ebirurgicale von Brewer und Huet (jährlich 12 Hefte) —: 
Journal dea conra publics de jurispradence, histoire et 
ballea ‚lettres (Analyse der. 5. Vorlesungen, jährl. 8- 
Bände). s ü ö ‘ 

in Ceuta. ersaheint win spanisches Journal: Liberal 
Africano, 





"356 , Zu erwartende Werke. 


Zu erwartende Werke. 
Eine Sammlang von neuen deutschen Ueberseizut 


gen griechischer und römischer Classikor mit kurzeii An- 


merkungen .goll von’ einem deutschen Gelehrtenveyeine 
unter Leitung des Hra, Prof. Oertel in Ansbach, in 
der Fleischmann. Buchh. zu München herau-kommen, 
wobey insbesondere alle fremde, gemeine, sonderhare 


‚und ‚feblerhafte Ausdräcke, alle undeutsche Constractio- 


nen vermieden werden sollen. Jährlich sollen 4 Bänd- 

‚chen in ı2. erscheinen und die Subseribenten jedes Bänd- 
chen um ein Viertheil wohlfeiler erhalten als der nach- 
‘ber, Ladenpreis seyn wird, Die Subscription stand bis 
Ende Aprils offen, °. : . . 

“ Neben dem von Hrn, Buchh. Hahn in Altenburg, 
mit .Kön. Sächs. Privil, angekündigten: Allgemeinen en- 
cyelopäd. Wörterbuch der Wissenschaften, Künste ud 
Gewerbe, begründet von Dr. Lndw. ia nnd nach ei 
nem erweiterten Plane 'beerbeilet von einer Gesellschaft 
von Gelehrten, ‚wird nun von Hrn. Hain (itzt io Mün- 
chen), der beschuldigt wird, einen schon mit Hro. Hehn 
abgeschlossenen Contract darüber gebrochen .zu haben, 
ein Werk unter demsolben Titel und:von derselben Art 
angekündigt, das im Brockliaus. Verlage herauskonmen 
soll. BR . u 

„Von Clarkson’s History of the Quakers wird in der 
* Bannigärinerschen Buchh. in Leipz, eine deutsche Ueber. 
erscheinen. PER > 

Ein irländ. Gelehrter O’Connor wird eine Geschichte 
des römischen Alterthams herausgubeti,: bey seinen Un 
tersuchüngen durch Lord Grenville unterstützt. 

Hr. Geh. Rath’und Ritter von Wiebeking gibt ein 
nenes grosses Jauch für die- Geschichte der indischen, 
ägypt. griech. röm. neugriech. goth.’argb. and deutschen 
Baukunst wichtiges) Werk heraus: Theoretisch- prakti- 
sche bürgerliche Baukunde. Der ıste. Bd;:in 4. mit 46 
‚Kupf. ia Fol. Velin wird den Subsgribenten 24 .Nus 
oder 132 Gulden, der ate Band-10 Ducafen oder 55 Fl 
in 24 Fl. Fufs kosten; auf grösserm Papier mehr, 

. .Hr. Hofr. Taber zu Aschaffenburg wird ein voll? 
ständiges Handbuch der Gasbeleuchtungsk: ii 
nutzung eines neuern englischen Werkes 
adsgeben, 








Prof, Voigt in Königsberg arbeitet an cinef 
:.über die altdeutschen Schlösser in Preussen. 





." Zu erwarteride Werke. -, : ‚a7 


- Die ‚Uebersetauug der Lustspiele des Aristophanes 
von .Hro. Hofr. Vo/s, mit erläuternden Anmerkungen 
seines Sohnes wird in 5 Bänden, auch neue Ausgaben 
seiher Uebersetzungen von Virgils {in.3 BB.) und Hara- 
zen Werken. (in 2 BB.) in Kurzem erscheinen, . 

Hr. Prof. Conrad Heusinger, gibt eine neue ‚Ver- 
deutschung von des Livius römischer Geschichte (woran 
‚er 20 Jahre gearbeitet hat, mit kritischen ‚und erkjäsen« 
deu Anmerkuogen, Braunschweig, b. Vieweg, Subscript. 
Pr. 6 Rthlr.).in 5 Bänden heraus. j 

Hr. Hofr. und Historiograph Galletti zu Gotha ar- 
.beitet an einer neuen Beschreibung von Gotha. 


. Eine Geschichte and Beschreibung der Stadt Helm- 


städt von F. A. Ludewig, Generalsuperint. daselbst wird 
"bald erscheinen. \ 

Von Bailey’e und Fohrenkrügers "Wörterbuch der 
englischen Sprache wird die zwölfte. von Hrn. Adolf 
Wagner, umgearbeitete Auflage in 4 Bänden (auf Pränum. 
bis Enda dieses J. von 4 Rthir. 8 Gr. sächs, 
> In London ‚wird in Kurzem erscheinen: Olympia; 
or “Topography illustrative of the actual State of the 
Pisin. of Olympia and the City of Elis. By John Spen- 
cer Stanhope, F.R. 5. Mit Plenen von Ol. und Elis 
und andern Kupfern. Fol. . " 

. Hrn Generalsuperint. Dr. Breischneider gibt ein Le- 
xicon Novi‘ Tent. um manusle, in gr. & 
heraus,. das in zu Leipzig erscheinen 
wird, ‚ und wovon daselbst ein Prospecius änsgegeben 
ww “ u 








Beym Rathsbuchdrucker Schmidt in Lübek kommt 
eine Sammlung der von: ıgten März 1813 bis Ende des 
3. 1817 erlassenen obrigkeitl. Verordnungen in 2 Quart- 
bänden und denn der seit 1818, anf Subsoriptiop er- 
scheinen. ' ’ b 

; Ein geaohteter kathol. Geistlicher arbeitet au einem 


erscheinen. - 


S 


Werke: Dr.. Theobaldus Kath ikus, Krieg und Frieden 


mit Don Manuel Mendoza y Rii 

‚Von Dr. J. Davy haben wir eine Beschreibung des 
Jonern won Ceylon nach eigner Ansicht bey einem mehr- 
jähr. Aufeothalt zu erwarten. 





» Der Dompastpr zu Bremen, Hr. Dr.: ‚Rotermund \ . 


‚bearbeitet ein Werk: Das gelebrte Hannover, biograpbi- 
sche ‚und literar. Nachrichten ‘von solchen Gelehrten, 
ie seit der Reformation in allen zum itzigen kön. Han- 
nONer gehörenden Provinzen gelebt haben, enthaltend. 


1358 _ Dienstveränderungen vom Gelehrten. 

Hr.‘E. J. H. Münch, Prof. der deutschen Liters- 
tar an der Cantonschule zu Aarau, will Vdalr.ab Hutten 
Equitis, Oratoris, Poetae, Germani opera quae exstant 
oania mit histor. und .krit. Anmerkungen in a— 5 BB. 
gr.. 8. chronolog, geordnet herausgeben, und dieser 
Ansgabe soll Wagenseil’s umgearbeitete Lebensgeschichte 
und Charakteristik Hattens nachfolgen. Der Subscript. 
Preis für jeden Band ist bey dem Bachdr. Schwarz in 
Schafhausen 3 Fl. 30 Kr, rhein.: Das Unternehmen ver- 
dient die thätigste Unterstützung. ” 





Dienstveränderungen von Gelehrten. ° 


Hr, Prof. Raoul- Rochette zu Paris, Mitglied der 
“Akad. d. Inschr. hat seine Entlassung als Mitglied der 
Censur- Commission gegeben. . 

Der durch seine Schriften bekannte kathol. Ober- 
.schal- und Kirchenrath im Herz. Nassaa Hr. Dr. Kock 
hat diese Stelle verloren, nachdem er sich verheiraihet 
und Protestant geworden ji . 

Der durch seine Restauration der Staatswiss. sehe 

“ bekannt gewordene geh. Rath und Prof, von Hajler zu 
Bern, ist im Canton Freybarg zur kathol. Kirche über- 
treten. Es soll ihın aber, so lange er im einer pro- 
‚testant. Stadt lebt; das öffentliche Bekenntnifs der kathol, 
Lehre nachgelassen worden seyn, Nach einer Nachricht 
hat er von dem geh. Rath zu Bern, nachdem er ihm 
ıvon Paris aus seine Confcssions - Veränderang amtlich 
bekannt gemacht, seine Entlassung begehrt, nach einer 
‚andern hat der kleine Rath zu Bern ihn von seiner Stel- 
Jen im grossen Rathe und im geb, Rathe suspendirt, 

Der geheime Oberrogier. Rath Becker .im Mint,‘ 
des Innern in Berlin, hat die gesuchte Entlassung erba- 
‚ten und der bisher. Reg. Rath Jacobi ist geheimer Re- 
gierungs - und, vortragender Rath in diesem Minist. ge- - 
worden. - 

5 Der ehemal. Redacteur des Giornale costitazionale 
sn Neapel, Abato Eman.-Taddei ist auf 6 Jahro in das - 
Haus der Missionäre von Tremoli verbannt worden; 
. Der berühmte deutsche Chroniker, Accum, kat Enge 
Jand, wo er beschuldigt worden war, Blätter aus Wer 
ken des Britt. Musewins ausgeschnilten zu ‚haben, unge 
achtet die Beschuldigung nicht erwiesen worden, vorlesen 
» Der Hofr. und Er , au Wäürebwsg Br. Dr. Behr, 





\ 


: Kunstnachrichten. 23g 


„ter som Bürgermeister dieser Stadt Srwählt worden war, 
diese Stelle aber nur mit der Bedingung annehmen woll- 
10, dafs ihm verstattet würde, noch drey Jahre die Pro, 
fessur zugleich zu verwalten, ist am ı6. Apr.. durch 
kön. baier. Verordaung von der Professur entlasıon wor- 
den und übernimmt nun die Bürgermeister-Stelle, 


Kunstnachrichten. 


Einem ‘Mailänder, Stephen Barozzi, ist es nenlich. 
gelangen, jede. Frescomaleroy von jeder Grösse schnell 
'und sicher vom der Wand abzuziehen und auf Tafeln 
übersutragen, ohne dafs die Malerey im geringsten lei- 
det. ‘Er legt ein präparirtes Stück Leinwand an die 
Wand, dies zieht das Gemälde so an sich, dafs der 
Künstler mit gleichförmiger Bewegung die Leinwand mit 
den Gemälden völlig abziehen kaup, so dafs die Wand 
weifs bleibt, die Leinwoad wird dann auf eins Tafel gu- 


spannt, von derselben losgerissen, sa dafs Malerey, 





auf die Tafel eingedrückt, ohne Verletzung zurück- " 


bleibt. . 
Der Gufs der -Bildsfulo zu. Luthers Denkmal im 
Wittenberg ist vollendet, duch pin eiserner Baldachin, 
unter welchen die Statüe gestellt werden soll, nur die 
Bearbeitung des Fu: estells fehlt noch, zu welchem die 
Inschriften auf vier Tafeln: vom Könige bestimmt sind. 

Die colossalo Statüe des Friedens von Comolli (die 
von der vorigen ital. Regierung bestellt worden, und 
80,000 .Fr. gekostet hat) ist am ıg. Doc. v.J. zu Udine 
aufgestellt. worden. B 

Drey Städte haben im vor. J. Rafaels Todestag ge- 
feyeet. In Berlin hat die Akademie der Künste am 18. 
Apr. (nach dem a. St. 6. Apr.) v. J. den Gedächtnifstag 
des vor 300 Jahren zu Rom verstorbenen Rafael Sanzio 
#eyerlich begangen, wobey Hr. Prof. Tölken verschie- 
dene Nachrichten über Rafaels Leben und Werke mit- 
theilte. - Dasselbe ist am 6. Apr. in München von einer 
Gesellschaft von Kunstfreunden und Künstlern gesche- 
hen (wobey unter andern Hr, Nic. Müller, der auch 
das Bildnifs Raphaels verfertigt hatte, das Leben Ra- 
Pheels nach seinen wichtigsten Momenten und Hr. Prof. 
Brauneio Gedicht vorles, s. Zeit. f. die eleg. Welt! 105, & 
823 f.). Von der Münehn, Gedächtnifsfeier s. Kunstbl. 1820. 
Nr. 31. von der.Berliner dass. Nr. 58. Ueber die zu 


























"30. _Kirchengeschichtliche Nachrichten; , 


. ‚Mainz omgestellte .e._ das dritte, Säcnlarfest wu 
ken an Rafaels Sanzio won Urbino gefeyert u; 
durch ‘eine Gesellschaft von‘ Kunstfreunden und & 
Jern auf Verlengen der Gesellschaft gedruckt b. 
Zabern. Mainz. . . 

Am 1. May v. J, sind in der Nacht alle 
die Rotonda (das Pantheon Agrippae) zierten, a 
ger, welche in der Rotonda begraben sind, wegeg 
worden, um in’dem Capitolium aufgestellt zu we 
Von der Sammlang denkwürdiger Gebäyde & 
4elalters in Deutschland aufgenomtacir. und -in SE 
zeiohnet ‘von'-Domin. Quaglio, kön, haier. Hofmey 
in der Zellerschen Kunsth. za München mehremt.K 
gr. Fol. herausgekommen. BE un 
”. Zu den vorzüglichsten Abbildangen. neuer: 
gebäude gehört: Tg microcosm.of London, del 
to ihe Prince of Wales, by Ackermann. II B 
Fol. (704 Seiten Text.1o4 grosse color. Ansich 
Je Holzschn.) Hr. Ackermann hatte ‚sehon. Seleci/ 
of London herausgegeben. ı B . 
In Rom ist, am ı7. Apr. y. J. ein Ediet @ 
nen, wodurch eine Commission für die schönen 

* errichtet worden. Sie hielt am 3ı. Mai ihre .@s 

tzung und soll sie-momtl. zweymal halten. 





Kirchengeschichtliche Nachrichiei, i 


Von der Secte der. Saahds oder Sandhs ‚in:l 
welche vor fast.200 Jahren durch einen gewissen“ 
han gestiftet worden seyn soll, u. aus reinen. Dei 
steht; die sich 'eines ktrengen Lebens befleinsigen und 
mit den Quäkern gemein haben, sind Trants Nad 
ten aus der Calcutia. Zeitung im Morgenbl. Nr. 2% 
getheilt. - ar 

Im Oberconsist. des. Grossb. Sachsen- 
die mehrfachen Prüfangen der Candidaten des Bi 
amts und der Prediger wiederhergestellt worden. 

" Die Seote der. Methodisten hat 'sich nieht 
:Grofsbritannien, sondern auch. anf den Südser-F 
neuerlich sehr verniehrt. .. h 

Im Fürstenthem Osnabrück siud ‚nenenlich. 
‚tendenturen, eben’ so. wie in den. ältern; Pro! 
Kön. Hannover, angeordnet worden. . : . 

Das Fern . 


De wand 











* Wela, 5. Th. de haereni abjuranda quad uatmat ercleda Re 


mano „Getholken 
Walther, J. C. G. de hernie orurali. 
Werra, ae Peollkommene, 1ste Abtbeflang, 
Wigand, Mr.D-L; einfiltige Gedanken üb. üb Kirchenvercniget, a 
rn TR..der Sehulmeister Lebrecht. 
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Inhaltsanzeige des sten Bandes 4ten Stücks. 


‘Abesg, I. F. de Joanne Baptista oratio. " re er 
Acta, s. Verhandlungen, 
Almertd. T. Reisos der Königin von’ England und des Baron 





ur 'T6 


 Natwkunde, 
Werhandlungen d#+ Kais. Leopoldinisch : Card«" 
linischen Akademie der Naturforscher. Zweiten 
Bandes erste Abtheilung. ‚Mit Kupfern. Bonn, 
-1820: Marcus. Nova acta eb - medicä axa-" 
demias enesdreae' Leopuklina=Üarolinde natu= 
U'#de curiosorum, Töiht decimi_pars prior. Cum 
| -Wabı sen. Bonnae, MDCOCKX: KLPT 236 3. 
BE 4. 8. Rıhir, u 
‘an begegnrien, woraus besonders sn erscheh ist, 
kätig Preussen sich den Schutt und die wirkliche 
fitvon Altensteih durch ihre an den Präsidehten 
nen, hier abgedrütkten, Schreiben, die Anerken- 

























‘Die Einleitüng des Prisidenten det Akademie ent 
kr ne Erzählung der Schicksale, welche detselbeu von’ 
Werstätzung der Absichten der Akademie angelegen’ 

Hs tiefe, Wobey der Fürst von Hardenberg und der' 
1, 


diese aussprechen, tünd die Bedürfnisse, weich‘, 


ibe zu erkenttion gegeben, schnell uud kräftig un- 
lätzen, Eine Fortsetzung des Katalogs der Mitglieder ' 
file die von 1B18 aufgenommenen, von’ 992 — 10Bgı. 
"Abhh, selbat sind folgende: IL 4. Kuhl Ph, Dr. Ac. 
KR L, otc. Conspertus psittacdrum. Cum 'spedierum' 
hltioniöus, novarum descriptiohibus, syhonymis et“ 
'üfte patriam singularum naruralem adversarüs, adiecto ' 
bidice -museorum, ubl edrum artificiesae. ezuvlae ser-" 
Wert; \WVit verdanken dem Vf. dioset schönen Mono- - 
schön die trefliche Auseinamdersetzung der yr3 
Be und finden die kegehwirtige der Papagsyeh' als cin. 
ges Seitenstück zurjener. Die Fanlib: Päittnchl” 
ort die eine Gattung Psittacus, disen theilt' sich, iq'“ 
ende .Soctionen: I, Ara Il. Comutäs: “HE Päiltas | 
IV; Psittaeus, Vi Kakadoe, VI. Probosttgeri Didsd3 
d -mehtete Unterabtheifängeit- 


|. wofanter gegen 40 gabs neue, nirger@l'Beiehritz” 
L. Mg, Mepert: 1821, Bd. If. Sta de Q 
‘ En 


der Verdienste der Gesellschaft za. würdigen win- - 


HE enihalterr Zusamen.'r7i dem Verf. gendi? bökämte!. 


+erküininet, „Die vwalfoihalten Arte tilätd’wnch® = 
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Anhang und nehmen die Stelle yon 172-209 ein, De 
Affinität der Sectionen ist eine Tabelle gewidmet, Dr 
besten Museen hat der Verf. verglichen und citrt. Si- 
ne Synonymie und Beschreibungen lassen nichts zu wir 
schen übrig.. Die drey schönen colarirten Tafeln en- 


„‚ halten den Psittacus Ahrysostomus ‚Kuhl. — P. wir. 


denianusK. — P. Leachi K. — I. Ueber die Cole 
Coral oder Cobra Corais. der Brasilianer von Mazin- 
lien Prinzen zu Wi - Neuwied, M. d. K. Ad 


sus und Col, venustissimus aly dicjenigen Sc] Mi 
welchen ‚man in Lrasilien den angeführten Namen 
legt. Er behauptet, dafs dieselben ‚nicht giftig sıya, 


Giftzähnen verschene an. Die eolerirte Tab. IV, gel 
den prachtvollen Elapa cormlinus der IN. Dr. 4: 
Otto, M. .d.K. A. d. N. über eine neue Roche mi 
eine gleichfalls neue Molluske, Mit 3 Kupfert,, Ersen 
nennt der Verf, Propterygia : Raja; altero pü 
Pprctoralium pari. ad Jatera rpitis ‚a corpore ae e 
in rostrum subacuminatum desinentis; spiraca | 
cauda brevis absgue aculeo. Spec. Propt. km 
corpore depresso glabro , in. nigro puwcisk, 
eis ternis ad onulos <auda . uniza, acaleornm erdim 
et pinnis duabus, sap. ibos, una inferior et, ulte- 
ze, Tab. V..a tergo vi Tab. VJ, a.ventre Visa, Der 
VE erhielt das Thier in Edinburgh von einem Fischer 
za Newhaven, der sie in der. Bai von Edipburgh nach 
mehrtägigem slürmischen Wetter mit vielen andern Bo- 
chen gefangen hatte, — Die Molluske, iat_pus der. Ba- 
milie der Gasteropoda infero - hranchia, Chrier. pigmt 
für diese Abtheilung die "wey ‚Gattungen Phyllidia ud | 


















mittelländischen Meere binzu. Er fand sie im Winter 
2845 in Neapel in den: Netzen der ‚Fischer an der Chir 
% und nennt sie Di hyllidia linenta, da aio mehrere 
Beige ie den Röcken. hat, ihre. Anstomie'yird 
noch versprochen, ‚Ihre Abbild, ‚Tab, VI. — IV, Beod- 
wchtung siner.der Zuuberkrafg ‚höherer Thiere_Ahnala- 
den Erscheinung ‚bey Infuserien pon CA, ‚Agardl, M, 
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4. K, A. d. N. (Aus dem Sohwedischen.) Der als vor- 
treflicher Beobachter mikroskopischer Gegenstände be- 
kannto Verf. beschreibt hier das zugweise Einströmen 
der Monas lens in die Mündung der Vorticella conval- 
laria welche er in einem Aufgufs von dem grünen 
Sätzmebl des Hyacintbus orientalis beobachtete, und mit 
der Zanberkräft vergleicht, womit die Klapperschlange 
kleinere Thiese zum Eingehen in ilıren Rachen veran. 


lassen soll. Der Gegenstand ist abgebildet. - VL: ° 


Bojani Prof. Vilm, A. C. N. valio anatomica 
di Fein canino 24 dieram eiusgue velamentis. Cam tab, 
aenea. Der vom Verf. anderwärts gegebenen Beschrei- 
bung eiues Sltern Fetus dieser Art siebt man mit Ver- 
gnügen bier die niedrigere Entwickelungsstnfe‘ beygefügt, 
deren Einzelnheiten bey dieser genauen Darstellung in- 
teressant. werden. — VI. Amaryllis Principis. Nov. Sp, 
Mitgetheilt von dem Fürsten von Salm-Dyk, M. d. A, 
4. N. mät cinem Nachtrag des Prinzen Maximilien von 
Neuwied. Der Fürst ‘zu Salm-Dyk gibt zuver einige 
historische Nachrichten, zu der von ihm gefertigten 
Abbitdudg, dann die Diagnose A. Principis: 'spatha sub- 
-triflora,, Floribus uutantibns basi 1ubulodis, Ytubo limbi 








nsequalis longitudjne aut longiore, Sauce plabra, foliis 





eblongis basi angustioribus discoloribus; und eine aus- 
führlicbe Beschreibung in latein. Sprache, wozu noch 
Nees von Esenbeck die Differenzen von den ähnlichsten 
Arten, der A. relicalata Andr, und ratila Ker. beyfügt, 
Der’ Entdecker Prinz M. v.N. gibt selbst Nachricht über 
Standore, Blüthezeit u: 6. w. — VI. De mycetogenesi 
ad Acall. €. L.'C. N. C. Praesidem epistola. Seripsit 
€: G. Ehrenberg, Med. Doct. C. N. C. Cum tab. VL, 
am. - Eine wichtige, auf Pflenzenpbysiolögie höchst 'ein- 
üdssreicho Abhendlang. Der Vf 'entdeckte im Penicil- 
lium glaucum Link. die Keime, verfolgte aber diese 





Entdeckung nicht sogleich, bis sich ihm meue und pas- - 


sendere Gelegenheiten darboten. Die eigentliche Beden. 
tang der Spöridien stellt er fester, nach genaner Unter- 
suchung ihrer Textur, welche Richard zusammengesetz- 
tet angegeben hatte‘, als sie ist. Er vergleicht die Spo- 
Yidicn entweder mit nackten Embryonen: oder mit cin- 
Iölten Cetyledonens Wichtig sind noch besonders ’ dio 
Aötheilüngen der Abhandlung, in welcher der Vf. sich 
über die Warzeln der Pilze, über ihre Sexualfanctionen 
und über ihre. Frucht verbreitet. -Zu erstern rechnet er 


vitle als Arten von Byssus und, FHimantia beschriebene - 


Qa 
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Formen., bey eizteruf deutet er anf eine höhere Stufe 
als man gewöhnlich annahın. Er stimmt. vollkommen 
Treviraqus bey, dafs auch ohne so ausgebildete Genita+ 
‚lien, wie wir dieselben bey höheren Gewächsen za fin- 
den gewohnt sind, der Sexualprocefs ausgeübt werden 
könne, und dafs er selbst Beobachter dieser Ausübung 
war, wissen wir aus seiner Beschreibung der, Gattung 
Syzygites in den Horis phys. Berol. Das Verbältnils 
der Rhizopodien zur Frucht wägt 'er genan ab.. Hier- 
so wie nach Untersuchungen über die Textur der 
ibt er das Resultat, deis aus den Rhizopodien 
au ei Punkto der zusammenircflienden Stellen feine- 
re, ästige, ‚gebogene, ziemlich aufgerichtete Fasern her- 
vorkommen, deren Acstchen sich täglich dichter umfas- 
sen, uad dadurch das Ansehen einer fleischigen Maise 
annehmen. Wo sich ihnen ein trockenes peridiam dar- 
bietat , sterben die äussern ab, ‚da si@ selbst vertrock- 
nen, die innern Fasern aber gehen entweder wie Moni- 
lien in Sporidien über, oder blühen durch Erweiterung 
.der Spitze in Büchsen oder Schläuche auf, wie Muco- 
ren. Ueber mehrere interessante Beobachtungen z. B. 
über die Vereinigung verschiedener auf einen und den- 
selben Platz gesäeten Sporidien, so dafs Zwischenfor- 
"men daraus entstehen, über die Keimkraft der Spori- 
dien, welche weder kochendes Wasser zu tödten, noch . 
Brantwein zu vermindern im Stande sey u, s. w. ver- 
spricht der Vf -anderwärte ausführlicheru Bericht, — 
Catalecta quaedam de fungorumi ortu et incrermento ist 
ein vortreillicher historisch - kritischer Anhang. Oöser- 
vationes enthalten die specielle Darstellung der vom Vf. 
emachten Entdeckung, I.’ Oidenm Äructigenum Schm. 
1. Rbizopus ni; 2, gen. Ill. Erysibe orbiculari 
n..spı . IV. Erysibe biocellata n. sp. . V. Clavaria cans- 
liculata' n. sp. sämmtlich durch die Tafeln XK—XIV. dar- 
gestellt. Tab. XV. gibt eine Affinität der Pilze unter 
sich nach ihren Beirushtangsorganen ‚ in Vergleichung 
mit diesen Organen bey höheren Gewächsen. — Vil, 
- Curtii Sprengel, Prof. Hal, A. O. N. C. 3. Filicum ne 
varum manipulus, Cum tab.II. aen, Der Vf, beschreibt 
bier .eine Partie von Balbis, Torrey, ‚Shepherd mitge- 
Abeilt erhaltene Ferten, welche sich bey Willdenow und 
Swarz uoch nicht beschrieben finden. ı. Acrosticham 
eladorihizaus, vom Portorico, 2. .Aorost. portoricense, 
ebendaher. 3. Notholsena cheilanthoides aus Jamaica in 
- den Liverpooler Garten gekommen. %. Polyp. macula- 
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tum, Portorieo. Polyp. Balbisii. ‚Poriorico. 5. Polyp. 


cilietam, ebendalier. 6. Polypod. portaricense, ebend. 
7. Lomaria rufa, ebend. 8. Asplenium Shepherdii, ‘Ja- 





'maica. g. Asplen. integerrimum, Portor. g. Diplacium - 
serampurense. Serampure Ind. or: io. Pieris lanngi- 


nosa, Amer. bor. ıı, Adianihum intermedium Sw. Bra- 
il. Portor. Guadeloupe. 'ı3. Alsophila Perriniana, Gua- 
” deloupe, 13. Wogdsia pubescens Brasil. 14. Cyathea 
guadelnpensis, Guadel, 15. ‚Anemia sgandens. Martinica, 
16. Schizaea pusille, Parsh. in palud. prop. Nov. Cae- 
sarea. — VIII. Boleti ‚fomentarit Pers. varietas singu- 
laris; e fodinis Lithanthracum' Leodiensibus. De- 
scrips. et pingi curavit Dr. Th. Fr. L. Nees ab Esen- 
beck, A. Ü. N. O. 3. Dieser aonderbaren, schon durch 
ibren Standort anf Kohle merkwürdigen Form gibt der 
VL Diagnose: _Bolet, (Apus) Amentarius var. stsla- 
i auberosus, elongatus, cylindricns, tornlosus, 
Juscoscens, poris obsoletis, und fügt eine ansführliche 
Beschreibung hinzu, — IX. Physikalisch - astronomische 














Btobachtunger“ von Dr. Gruithuisen, M. d. K. A.d. 


N. Mit ı Kupf. Hier werden einige recht interessante, 
vom Vf. im December 18135, Januar — July 1814, dann’ 

ı Mai 1815, und Febr. — Angust.18ı7, über die Polarfle- 
cken an der Venus, dann im März 1814 über dis 
stellung des Merkur, angestellte Beobachtungen mitge- 
heilt, welche die Abbildung verdeutlicht. Möchte doch 
der Wunsch des würdigen Präsidenten dieser Akademie, 
die Schriften mehrerer anderer Gesellschaften mit den 
gehaltvollen Abhandlungen dieser von ihm, geleiteten, 
vereint zu seien, erfüllt werden, da man von ihm 'ver- 
sichert ist, dafs er das einer solchen Anstalt nöthige 
„aunguam otjogus‘ zu beachten weils. 





Monographia Caviae Porcelli zoologica. Dis- 
sert. inaug. güam — in ‚Georgia Augusta — ed. 
Joh. Jacobus Freuler, Scaphusa- Helyetus. 
Cum tab. aen. Gotting. 71 8. & .. 


"Eine zecht ausführliche und gründliche Monogra- 


‘pbie, in welcher sich der Vf. nach einer Vorbereitung 
von neun Monaten über die ganze Lebensart des Thiers,. 
"seine Eigenschaften, nad depn über seinen Ban verbrei- 
tet, wobey ihn, wie man sieht, Beobachtungsgabe nnd 
Kritik leiteten. Die V Tafeln sind der Anatomie des 
Thitres gewidmet . EEE 
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Museum der. Natnrgeschichte Helvetions. (bo- 
tan. Abtheil.) Oder. Beschreibungen und Abbil- 
dungen der seltensten oder merkwürdigsten Pflan- 
zen der Schweiz. Von M. C. Seringe, Lehrer 
der Akademie in Bern. 5. und 4, Heft. Bern, \. 
F. I Burgdorfer. 2 Bog. Text, ı Kupfertafel. 
gri4.. , . 

Diese zwey Bogen enthalten, eine ‚Monographie der 
Gattung Pyrola, welche den Ve: eintheilt: Sectio }. 
Pyrola'l. florib. racemosis. ı. sarifolia Mich. 3. P. 
rotandifolia L. 5. P. chlorantha Sw. 4. P. minor L. 
5. P. secunda L, P. secunda hybrida, Dec. 6.'P. ellip- 
tica Nutt. 7. P. urceolata Poir. 8. P. dentata Sm. 9. 
P. aphylla Sm. ı0. P. picta Sm. II. flore solitario, 21. 
P. uniflora; 'Sect. II. Chimaphils. Eine beygefügte güls 
‚Abbildung enthält die P. rotundifolia L. und P. viren, 
'w- Da bereits eine neue Monographie über diese Gat- 
tung nöthig geworden ist, so wollen wir uns gern ıl- 
les Urtheils über dieselbe enthalten. — Auf den letzten 
Seiten befindet sich noch eine Nachricht über die Cul- 
tar der Gerealien in dem Frutigthale des Cantons Hern. 








' Systema mycologicum, sistens füngorum ordi- 
nes, genera et apacies, hucusque cognitas, quas 
ad normam methodi naturalis determinavit, dis- 
posuit atque descripsit Elias Fries, Aca 
Carol, adj. Ac. Caes. Leop. Carol, nat. cur. Reg. 
sog, etc, Vol. I.. Gryphiswaldiae, sumt. Mauri- 
ti. MDCCCXXI. 2 ek ı6 Gr. i 


Zwanzig Jahre nach Erscheinung von Persoons Syn- 
opsis füngoram wird allerdings eine nene Bearbeitong eines 
organischen Reichs nöthig, welches der würdige VI, je 
ner Synopsis durch sie für Beobachtung so Irefllich vor- 

. bereitete. Link und Nees eröfineten dieser einen neuca 
Weg, welchen auch meistens Deutsche glücklich beirs- 
tcp, and sa erachienen die grossen und wichtigen Bey- 
träge ‘und Verbesserungen var, Sowerby,. Decandolle, 
Schumacher, Albertini nnd Schweinitz, Swarz," Kunze 
"und Schmidt, Ehrenberg, Ditimar und die des Ver! 
selbst, die bey ihrer Reichhaltigkeit eine allgemaine Ur- 
bersicht über daa Ganze um so nöthiger machten, welche 
man von ihm, als einem so aubtilen Pilzkenner gewifs mib,, 
Vergnügen aufaunehmen hat, und nicht fürchrendarf, seine 


D 
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an ihn gemachten Ansprüche getäuscht zu schen. Sein Werk 
soll in 3 Bänden zuerst die fungos pileatos und clava- 
tos, denn im’ zweyten Bando die übrigen Hymenomyce- 
zes und Gasteromycetes, im dritten die Hyphomycetes 
und Coniomycetes aufzählen. Zuletzt will der Verf. die 
theoretische Mykolögie, die’ Geschichte der Pilze, "ihre 
Terminologie uud Physiologie guseinander setzen. Der 
Verf. bereitete sich durch zehnjäbrige Excarsitonen und 
eifriges Sammeln zu dem Werke vor, und bittet um fer- 
nerg Mittheilung neucr' oder seltener Arten. Im Buche 
beabsichtigte er die möglichste Kürze, weswegen auch 
ein vollständiges Synonymentegister wegbleiben musste, 
da es ein Drittheil des Buchs eingenommen hätte. Per 
Index ist jedoch so 'bequem eingerichtet, dafs man sich 
leicht darnach finden kahn. Der Vf. verspricht ei 
nolog. Uebersicht der Arten am Ende des Wei 
ktitischen Bemerkungen, besonders über die ex 
Abbildungen nachzuliefern, deren Erscheinung gewils 
sebr erwünscht seyn wird. — Eine Einleitung verbrei- 
tet sich selır ausführlich über das vom Verf. zu Grande 
zu legende natürliche System,. worin sehr viele durch 
dachte Ansichten ausgesprochen werden, welche auf. Sy- 
‚stematik im Allgemeinen eiuflussreich seyn müssen. Die 
Eintheilung der Pilze ist folgende: Class. I.. Coniomyge- 
tes.. Ord. I. Entophytae.. S$abord. I. Hypodermia. Gen. 
1. Caeoma Lk. 2. Spilocoes Fr, 3. Plıragmidium Lk. 4. 
Podisoma Lk.- Suhord. II. Stilbosporei.. Gen.: ı. Melan- 
'conium Lk. 2. Fusidium Lk, Stilbospora P. Naemospora 
"Fr. Ord. II: Sporodesmia. Gen. ı. Seiridium Nees. 2, 
Sporodesmium L. 3.-Exosperium L. 4, Gymnosporam- 
im Dec. Ord, HE Coniosporia. Gen. ‘1. Conisporiam 
Lk. 2. Bactridium Kz. 5. Prosfhemium Kz. 4. Sclere- 
coccum Fr. Ord. IV. Tußerculariae. ‘Gen. ı. Aegerita 
"P. 2. Fusarium Lk. 3. Atractium Lk. 4. Tubercularia 
Tod. Class. II. Hyphomycetes, Ord. I. Phylleriaceae. 
Gen. ı. Taphriae. Fr. a, Phylierium Fr. 3. Rubigo L, 
4. Erineum P, Ord. II. Inomycetes® Subord. I.. Mucedi- 
nes. + Entophytae, Gen. ı. Sepedonium, Lk. 2. Myco- 
gone Li. ++ Mucedines liberse. . * Sporomyci. Gen, . 
1. 'Arthriniam K2, 2. Fasisporium Lk. 3. Epochnium Lk. 
4; Acremonium Lk. #* Trichomyci, Gen. ı. Aleurisma 
Lk. 2. Sporotrichum Lk: 3. Macrosporium Fr. 4. Cölla- 
rim Lk. ##% Trichothecii. Gen. Trichothecium Lk, Sco+ 
licotrichum Kz.'##%% Botrytides, Gen. ı. Acrosporium 
Nees, 2. Botrytis Mich. 5. Dactyliem Nees. ä. Aspergil- 
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.Jaa Mich, 4} Trichodermate, Gen, Myrothecium Tod, 
2, Trichoderma P, 4447 Hypocbni. Gen, 1.Oidiom Li, 
' 9. 3. Hypochous Fr.'.4. Geotrichum Lk. Suborl, Il. 
Byssabei. }. Epiphyti, Herpotrichum- Fr. etc, +4 By 
solidi, * Moniliae, Torula P,- Hormiscium Ks. Monils 
‚Lk. Alteroaria Nocs, #* Byssini, Plegmatium Fr. Bm 
Lk. Lanosg Fr. Acrötamnium Nees. h..}, 2 ##* 
dia. Racodium P, Dematium L.k. #### Helmisparis, Gt. 
3. ‚Cladosporium 3, Lk. HelicosporiumNees, 5. Heli 
sporinm Lk. 4. Obloridium Lk. +} Gasterotrichi, Ger 
‚A, Olisosporium ‚Fr, a, Antennaria Lk, 3. Epichysun 
‚Tod, +44r Hymerotrichi, Gen, typi: "Osonium kb 
" Rhizomorpha, 4, .Xylostroma, Od. Ml. Stilboidei ke 
Stlbe — Chordostylaas Tod, — Periconia” Tod - 
. Ord. IV. Cephalotrichi, Ben. ı. Cephalotrichnm Lk. 
Coremiam Lk. 3, Ceretiam Alb. Schw. 4. ars}, 
Glassis III. Gasteromycetes. Ord, I. Perisporia, Ge, ı. 
Perisporiam Fr. 2. Eurotium Lk. 5, Amphisparium IL 
. Ord. Il. Mucorotdei. Gen, ı. Hydrophora Tod. 2, Th 
- nidium Lk. 3. Ascophora Tod. %. Philobolus Tod, Ol, 
.JIL uterini veri. Subord, I. Triebospermi. $ Lievoiki. 
Gen, ı. Dichosporium Nees. ‚2. Licea Schrad, 3. De- 
. modium Lk, Ti Foligiaoid Gen, ı. Pittacarpium IL 
: 2. Acthaliom 3. Lycogala Mich, 4. Spamuia 
za Trichocisti, ı. Graterinm Trent, 3. Disches fr. 3 
teyria P, 4. Diderma P. Didymion Schrad, Leo 
- Ik, Teangiom Lk.\ 44} Lycoperdinei, Gen. ı, Ada 
‚ pbora Ditt, et Onydene P. 2, Tulostoma .P,3. Lycopr 
„.gan- Mich. 4, Polysaccum Dec, Subord. II, Pyremayı 
tes, 4Xylamacei. ı. Depazes. 3. Actinothyriam, Ks 
..Xyloma P; 4, Leptostroma Fr. }}Cytjapori, Gen 
. Apiosporiam? _2. chaetomium Kr. 3? Cascopleum. h 
‚ Sphasranaema, 4} Sphaeriacei, ı. Phoma Fr. 3, Boty- 
; ehia, 3, Sphaeria Hall. 4. Dothidea.. Fr. Phacidir- 
Gen. Exeipula Fr, 2. Actidinm Fr. 3. Phaoidium Fr. 
. Thelebolus Tad. :Ord. IV, Angiogasires, En hl 
Spain Tod. =. Palyangium Lk. 3, Cyatlins Hal 
jathrus Mich, et Phallus Veter. Classis a 
ten Ord,i. Sclerosiacei. Gen, i, Erysiphe Dec, 2, Rhitoel 
‚tin Dec, 3, Selerotinim Tod, 4, Taber. Mich, Ord.D. 















" „Tremellini,' Gen. ı. mi 
" Tremella, Rath. 4. H Tier 
Gen... 1,.Cypbella F ad 
ı Mütrati. Ord. IV:,E Get 
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Pr je Vaill, Sgbord. IT, Pilesti, Gem, ı, Thelephara 
 Elirb: 2. Hydrum L, 5, Polyporus Mich, 4. Agericas 
"L.. Ans dem’ ganzen Werke lcuchtet ein reiner philo« 
„sopbischer Geist, ein scharfer kritischer Blick, und eine 
enthusisstische Liebe für den bearbeiteten schwierigen 
Gegenstand hervor, ao dafs man sich 'Glück, wünschen . - 
" zu, dies wichtige Werk hald vollendet zu selion. 


Deutsche Gräser. Für Botaniker und'Oekono- ' 
‘ ‚men getrocknet. und herausgegeben von Dr. Aü- 
"- gust Weihe. V. VI. VII. Sammlung & 25 
“ Arten. Lemgo, in Commiss. der Meyerschen 
Hofbuohh. & ı Rthir, ö 


. Der Heransg, fährt fort, das Publikum durch seine ' 

\wehätzbare Sammlung zu erfreuen, und trägt durch die- 

selbe nicht wenig zu Unterstützung des dem Anfänger 

3n der. Botanik so schweren Studiums der Gräser beys 
“Auch diese Fortsetzungen enthalten mitunter recht 'sel- 
tene Arten, meistens in vollständigen und’ gut getröck» 
zueten Exemplaren, mit lateinischen und deutschen ’Na- 
„Zen, Citaten der wichtigsten Autoren, Angabe eineg etwa - 
„wothwendigen Synonyms und des Standortes jm All 

* „meinen, auf einer gedruckten Etikette verschen, Be 

„Arten sind folgende; V, Luzula oampestris, a. minor 

a W, En. Loz, eampestris, b. major aestivalis (ist 
Er, Katiflora), Luz. piloaa W. En, Luz, albjda, Jun- 
"one filiformis, Juncus glauons, June. maritimns Läm, 
„"Nordseeufer, Scirpus Baegthryon. Scirp; cespitozus, Scirp, 
„Aacnstris a, Stipa capillate, Andropogon Ischaemum (ist 
‚„Androp, angustifolius Sm.), Poa laxa. Hänke, Acgilops. 
‚riuncialis, Melica nuti Syntherisma vulgare Sch 
„Panicam crus galli, Pai Panic. terticillaium, 
, Tritic, repens b, Schr. Festuca distachyos. Istrien. Bra- " 

- _mus rigidus, Littorale, Brom, tectorum. Bram, arvensis. i 
"Carex birta W, — VI. Lozula spicata, Sudeten, Luzula. 
„sudetiga. Sudeien. Schoenus fuscus, Scirpus Holoschoe- 

“ "mus, Secirp. palustris. Stipa pennate, Phleum slpinum, 
‚Phlenm Boehmeri, Festuca bromoides, Fest, Myurus, 

. Fest. tenuifolia, Fest, gracilis, Bromus mollie, Brom, in- 
. „grmis, Brom, commutefus, Carex diaica, Car, Chordor- 
‚.Fhize. Car, intermedia, Car, digitata, Car. nitida, Wien, 
Ger, collina, Car, Boxbaumii, Schlesien. Car, distads, 
, Car, paniculata, Car. arenaria, — VII, Lorula maxinte, 
„ Seirpug sylyations,, Jangng squarrosus, Alopecurus agre- j 
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Papichin glauchm. Milium paradotum. Klrnihen; 
rundinapes. Poa piloss. Friaul, Poa compresa, 
a palustris Koel, (scroi Schrd.) Pos sadetica. Ave 
na flavescens. Avena pratensis. Av. elatior. Fest, durio- 
„eul a. Schrd. Fest, rubra. a. Schrd, Fest. heterophyla 
Haenk. Fest. pratensis Schrd. Bromus racemosus Schrd, 
Brom. secalinus Schrd. Brom. sterilis. Bromus gigu- 
tens. Triticum ganinum. Carex muricata. a. .Carex m- 
morosa,. Auf diese Art‘ wird der angehende Bataniker, 
;so wie der Oekonem, für einen wohlfeilen Preis in dıa 
Stand geselzt, sich eine instructive Sammlung zu ve- 
‘schaffen, und man muüf) deren schnellen Fortgug 
wünschen. u j 


! Deutschlands Moose. ‘Ein Traschenherbarum 
zum Gebrauch auf botanischen Excursionen, he- 
", ausgegeben von Heinrich Christian Funth, 
... mehr. naturf, Gesellsch. Mitgl. Baireyth, 1%. 
. F. u. 70 5. 8. nebst 57 Tafeln in Steindruck, 2 
Carolin. , , 


. Ein sowohl ih Rücksicht auf wissonschafllichen No- 
‚tzen als in Bezug auf. geschmackvolle Ausführung ein 
‚ge Unterschmen, denn unter den zahlreichen 
existirenden käuflichen Moossänmlungen war noch keine 
„so: reichhaltig; so äysjematischer Ordnung aufgestellt, 
‚und noch keine in ein so begusmes Format gebracht, 
„um auf Excorsionen nnd Reisen als portatile Krmlunf 
zdienen zu können. Der Text enthält eine Synopsis 
‚ deutschen Moose, wobey Joh. Hedwigii Spec. musc. su 
„Grunde gelegt, dahey aber’die Werke von Bridel'und 
Weber und Mohr, die Beyträge von Hornschuch und 
\Sturms Flora, gehörig benutzt eind, so dafs erwähnte 
Synopsis nach dem allernenesten Stande der Wiss 
chaft, wie von dem berühmten Mooskundigen, . 
‚cher sich der Arbeit unterzog, nicht anders zu erma- 
ten war, eingerichtet ist. Etwas über 300 von den, 
„ aufgeaählten Arten finden sich nun ip natürlichen mi- , 
sterhaft zubereileten und .vollständigen Exemplaren in. 
.den durch Linien abgetheilten Fächern der beyliegendi ! 
.&7 Tahellen von gutem starkem Volinpapier, anf wel, 
chem, der Gattungs- und Artnahme mit seinem’ Auldr .| 
in Steindruck schön und dentlich befindlich ist. Die ler- | 
| 
| 
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"zen Stellen soll und kahn man wach und nach selbit „ 
ausfüllen, da cs’leichter-füt den Besitzer sdyn mal, 


u 


ıanches zu seltene Moos in einem, als für dön "Her- 
asgeber dasselbe in so vielen Exemplaren, als bey der. 
ınzen Auflege nöthig gewcsen- wäre, zn erhalten. Aach 
erspricht 'er selbst vielleicht noch einen Nachirag zu 
eforn. Von den gegebenen fand der Herausg, 266 auf 
om Fichtelgebirge, und zeichnet diese mit einem !Stern- 
hen aus, mehrere andere sind von den’Salzburger Al- 
en. und von Riesengebirge. [Besonders Hofr. Schulz 
ı Neubrandenburg, Prof. Hoppe, Dr. Hornschuch, För- ., 
‚er. Ferchl in Reichenhall, Breutel in Neuwied, Apotb. \ 
'chlmeyer in Köln, Pharm. Laurer u. a. Mooskenner 
ınden dem Vf. Beyträge für sein interessantes Unter- 
ehmen, welches nicht wenig, zu Verbreitung des Stu- 
iums der, obne eigne Ansicht und Vergleichung van 
hrigioalen, in vielen Fällen so schwierigen Mooskunde ' 
eygütragen, im Stande ist. Das” Werk ‘erstreckt sich 
isher nur über die Lanubmoose, allein von der Thätig- 
eit.und Liebe des Verfs, für das Gute und Nützliche 
Ist sich erwarten, dafs\er auch dem allgemeinen Wun- ' 
ehe, die kleinere Abtheilung der Lebermoose in dieser 
Aapier bearbeitet zu schen, Genüge leisten wird. 5 


Bülfsblätter zum Studium der Botanik (‚)b- , 
sondere für Anfänger () nach der Natur geieich- 
net von,.Moritz Tettelbach (,) und heraus- 
gegeben von Traugott und Jacob Seidelin ' 
Dresden. 8. Lief. I- II. & 6 und ı2 Gr. . 
Jede dieser Lieferungen 'entält in einem farbigen 
Jmschlag ı2 Octävblätier (in der zweiten, darunter ein 
Jaartblatt), deren jedes den Umrifs einer Pflanze i 
iteindruck, darstellt,. Die Uuterschrift enthält den latei. 
‚ischen Namen (derselben mit seinem Autor. Die Zeic) 
‚ungen ‚sind recht malerisch dargestellt, und zum gröss- 
eu Theil gut. Die Auswahl der Pflanzen selbst, .so- wie 
ler jedesmal darzostellenden Exemplare ist eben so we- 
ig genügend, ala die Methode der Darstellung wissen- , 
chaftlichen Anforderungen entsprechen kann, Eine bey- 
‚fügte Anzeige sagt, dafs die Herausgeber bey der Aus- " 
Hab zuuächst auf neuc und seltene Pflanzen Rücksicht ' 
ıehmen wollen, doch ist dies moch. nicht ges, 
ıen, da in diesen beyden Lieferungen großsentheils se 
ıekannte Arten, unter ihnen sogar Reseda odoratg nud 
Dratacephalum Moldavica vorkommen. Der auf dem 
Fiteland in der Anzeige „ngegebene Zweck, dem Ay ö 
% 





















Anger. das Studium der Terminologie zu erleichtenl 


2 "Naturkunde, 


kann such durch diese Abbildungen nicht erreicht wa 
"den, da f. diese selbst nur Umrisse_ sind und keite Da 
stellungen des innern Baues der Blumen, welches dx 
eiste Erforderails für das Studium der Termin 
,„ und für die Uebung im Pflanzenbestimmen x) 
jüsste, enthalten, 2. da sie so unvollständig aufgla 
"sind, dafs sie nicht die in einer jedesmaligen Diagus 
‚antbaltenen Kennzeichen wiedergeben, wie z. B.bry 4 
*"Reseda odorata die folia triloba fchlen; 3. da kein Te 
Qabcy ist, welcher die Abbildnngen erklärte; dem za 
"die Herausg. auf ein allgemeines Werk hindcats, ı 
..denken sie nicht daran, dafs ı. if diesem durch 
Diagnose oft nur ein oder ein ppar Kennzeichen ny 
hoben, alle übrige aber nicht erwähnt sind, a. ds 
in unserer Zeit so viele Pflanzen abbilden miümen, nl 
che der Anfänger noch in keinem, ihm zu’ Gebot u 
henden Werke findet, wie dies schon bey Glozinieg 
"ciosa und Jasminum triumphans der Fall ist, Der u 
der Heransg, scheint daher nicht gehörig durchduk 
"und möchte wohl, um etwas nützliches 'zu liefern, ıx 
Abänderungen unterworfen werden nıüssen. Audırü 
den die Blätter sich weit miehr Beyfall erwerben, ı= 
sie colorirt wären, B 


Versuch einea Abc Buchs der Krystallud 
von Karlvon Raumer, Bergraih u. Prj.2 
Halle. Erster Theil. Mi Kupf. Berlin, Be 
mer, 1820. XI. u 264 8.8. ı Athir. ı66n 


Bey Ausarbeitung dieses Buchs ist der um die # 
neralogie schon durch. mehrere Schriften verdienie N 
"seinem Vorsatze treu geblieben, denn. es ist in eik 
"zweckmässig pädegogischen Manier abgefasat, won! 
sich die Grundsätze bey seinem mehrjährigen Lehr 
der ‘Mineralogie aneigncte. ° Es kann daher nicht fehl 
‚dafs dasselbe auch dem Anfänger bey dem Selbsistadin 
der Krystallkande in Verbindung mit der Ansicht get 
Modelle oder deutlich ausgewählt: lürlicher Krysal 
zu leiten im Stande ist. Anst ist dem Geüblet 
die deutsche Bepenriung der Krystallformen, welch fi 

selbst dem Anfänger nicht empfehlen möchten, da 
sem dann aus Unkunde der griechischen Benenmof* 
‚die sich dürch Uebung ein’jeder, auch 'ohne ein red 
s besönders wenn man ihm, für die. wenig! 
digen Worte die deutlichen Siymalopien 
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krungen gibt, leicht aneignen kann, das Vermögen ı sich" 
ıdern Mineralogen schnell und deutlich verständlich zu’ 
schen benammen wird; auch sihd die deutschen Aus- 
Bieke hier eben so wie in andern Abtheilungen“ der Na-" 
pnde so beschaffen, dafs sie minder darauf hindeuten, . 
sehr unsre Sprache, ungeachtet ihrer Verwandtschaft“ 

} der griechischen, für diesen Zweck, dieser an Bieg- 
it nachsteht. Die übrige Lehrmethode des Vf: ist! 
aus leicht fasslich und deutlich. Dieser erste Band’ 

3 : L Krystll. IL Stellung des Krystalls. IM. Fi 
ken, Kanten, Ecken der Krystalle. IV. Krystallenv. 
Mdlung. V» Krystallmodelle. I. Das, Würfeigeschlecht. 
twandtschaftsverbältnisse des Würfelgeschlechts.-A. Die 
tliche Würfelsippe. B. Die Nebensippe des 4 flach. 
„Nebensippe des Kies ı2 flachs. 11. Das Geschlecht des 
5 hs. Umgestaltungen des Rautenflachs, VI. Fö- 
feföln und eine gestochene, Tabelle geben deutliche Et- 
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De chondrogenesi asperae arteriae et de süß". 
vesophagi abnormi nonnulla.. Specimen in auspi- 
cs opi mumeris propositum a Godofr, Fleisch-’ 
‚mann, Doci. Med. et Chir. prof. Bed. extraord.' 
el, .docedunt tabulae aeneae duae Erlangae. 
‚820. 4. 8. IV. 48. Pr. ı2 Gr. . 


| Eine kurze Inhaltsanzeige wird hinreicheri, um auf? 
km Werch dieser vorliegenden Schrift, deren Verf, uns” 
tralts dürch seine Beiträge zur pathologischen Anatomie ' 
anne ist, aufmerksam zu machen. 1. Cap. anatomische ” 
id patholog. anatom. Beöbachtungen $: 1. Beobachtungen? 
kmenschlichen Embryonen (von 6 Wochen bis zu 5 Mo- 
1) über die Knorpelbildımg der Lufttöhre‘, $. 2. ähn: 
he. Beobachtungen an lebenden Thieren (Säugthieren, ’ 
ln und Fröschen); $. 3. Beobachtungen über verschie-' 
Abrtormitäten der Luftröhre (12 sehr interessante Fäl- ; 
« Cap: II. Resultare dieser Beobachtungen. $. 2, Ve." 
‚das Fortschreiten der.Entwickelung und Ausbildung” 
Luftröhrenknorpel ;. $. 2. Ueber die utsprüngliche Du-” 
it detselben; $. 5. Ueber die abnorme Entwickeliig' 
iente ; $.4.. Ueber die doppelle und dreifache Spal-" 
ang (Bifurcatio ei Trifurcatio) det Luftröhrenknorpel. 3° 
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Ueber. das abnorme Zusammenschmeisen, (confuxus) der 
Knorpelringe. Cap. III. Ueber die mehr nach der linken 
Beite gehende Lage der Speiseröhre (Oesophagus), ein Ge- 
genstand, der-zum Theil in patholog. anatom. Hinsicht 
vernachlässigt worden ist und worüber der Vf. manches 
Neue sagt, was auch dem Wundarzt bei der Oesophagor- 
"mie von Nutzen seyn wird. Die beiden Kupfertafeln stel. 
ien in ı2 Figuren die verschiedenen Abnormitären von 
Luftröhren vpr, welche der ‘Vf. an menschlichen. En- 
‘bryonen, erwachsenen Menschen und an Thieren.beob- 
tet hat, ö 


Aussichten in einige Gebiete des Lehens und 
den Kreis der Erscheinungen desselben, die mit 
denen, bei der Anwendung des thierischen Mag- 

" netismus beobachteten, in näherer Verbindung ste- 
"hen. In einer Reihe von Vorlesungen in dem 
"Bremischen Museum, gegeben vor Prof. Dr. Hei. 
neken. Bremen und Leipzig, 1820, Kaiser. & 
S. VIII. 176. Pr. 20 Gr. . 


Das Leben mit seinen mannichfaltigen Auftritten, sei- 
nen Freuden und seinen Schmerzen, - seiner Unzerstörbar- 
keit und seinem leichten Verwelken, ist eine Erscheinung, 
die das Interesse eines Jeden, der auf dem Schauplarze 
desselben kein un«heilnehmender Zuschauer bleiben will, 

‚in Anspruch nimmt. Nur dem roben und uncaltivirtea 
Menschen kann es gleichgültig seyn zu wissen, was dat 
Leben für eine Bedeutung habe, in’ welchen Verhälmmissen 
es mit der Schöpfung stehe, wie es sich ausspreche, was 
seine Flamme erhalte, und was das Verlöschen derselben 
herbeiführe. Dem Denkenden aber mufs es ein seines Fr- 
schens und Nachdenkens wichtiges Geschäft seyn, zu 'wis- 

‚sen, wie der Akt des Lebens von Statten gehe, war ihn 
befördere und störe, von welcher Bedeutung derselbe sey, 
und in welcher Verbindung er stehe. Diese Ansichten kei 
teten den würdigen Vf., dem wir manchen schönen Bei- 
trag zur Bereicherung unserer Wissenschaft schon verdan- 
ken, auf den Entschlufs, die vorzüglichsten und ohne viele 

“ Vorkenntnisse verständlichen Lebensphänomene zum Ge- 
stande einiger Vorträge zu wählen.. Ref. zweifelt nicht, 
Era sich der verdiente Vf. den Dank seiner Zuhörer in e. 

‚nem hohen Grade dadurch erworben haben wird; undes 
war wirklich wünschenswerth ‚ dafs dieselben einem 
sern Publikum bekannt wurden, Kein Gebilderer wird das 
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Buch unbefriedigt und ohne Belehrung aus-den Händen Ie- 
gen. Sein Vortrag ist blühend, leicht verständlich und 
ganz dem Zwecke angemessen; seine Ansichten des Lebens 
sind aus reiner Quelle geschöpft, und manche scharfsinnige ' 
Idee wird auch dem Physiologen nicht uninteressant seyn. 


Sammlung auserlesener Mbhandlungen zum Ge- \ 
brauche praktischer Aerzte. XXIX. Band. Auch‘ 
..unter dem Titel: Neue Sammlung auserles. Abh.‘ 
"u. sw. V. Band. Erstes Stück, Zweites Stück.’ 
Leipzig , Dyk’sche Buchh. i821. 8, 5.371. a Rthlr. 
a2 Cr. . 

” Das erste Stück enthält: I. Laenn2c’s neue Methade, ' 
je Brustkrankheiten mittelst verschiedener akustischen In- 
strumente zu erkennen und zu unterscheiilen. Fortse- 
rznng (S. Bd. IV. Stück 5 und 4). Zweite Abtheilung’ a," 
Von der Untersuchung des Athemholens im Allgemeinen, 
2. In der Lungenentzündung; .3. indem Brande der Lun- '. 
ge; 4 in dem Emphysem der Lunge; 5.- Untersuchung der 

- Tuberkeln durch das Ahemholen.” (Die pathologisch- ana. ’ 
xomische Darstellung dieser Krankheitsformen verdient ' 

die grösste Aufmerksamkeit). $. 68. IE Wardrop’s Be- 
wmerkungen über eine Art und Weise, an reizbaren Kran- 
ken Opexatiöneri zu verrichten u. s. w. (Aus den Med.chir. 
Transact. Vol: X.).S. 74. III: Keate's Geschichte einer 
san Köpfe einer Weibsperson ‚glücklich weggenommenen 
Knochengeschwulst. S. 94. (Aus dens,) IV. Blundell’s 
Nachricht über einen Fall eines hartnäckigen Erbrechens, 
wobei man einen Versuch machte, das Leben durch Ein. 

aptitzung von Blut in die Venen zu erhalten. S. ı12. 

(Eivende .) .V. Windson’s Bemerkungen über die Um-.. 

kehrung des Fruchthalters; nebst einem Falle einer glück- : 

lichen Ansrottung dieses Gebildes S. 147. (Ebendah,) W. 

BProur’s Beschreibung eines aus ‚steinsaurer oder harnsau- 

zer Ammonia bestehenden Blasensteines. S. 154. (Ebendah.) 

VII, Cfievaljer über die Erschlafung des Mastdarmes. $. 

266. (Ebendah.) ‚VII. Earle über Leiden des Zussern Ge-.. 

irganges. $. 179. (Ebendali.) IX. Vincent Fall einer 
schlagadergeschwuls. S. 186. (Ebendah.) 

Im aten Stücke ist L Laennec’s neue Methode, die 
Brustkrankheiten zu erkennen u. s, w. fe eızt (SV. 
Bd. Stück ı.) 6, Untersuchung des Athemholens in der - 
Pfenresie; 7. Bei der Verengerung der Brust in, Falge ge- 
wisse. Pleuresien; "8. in der Hydropisie..der Biusthaur \ 


v 
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(Ürustwassersucht).. 9. Beim Pneumothorax oder der Luft. 
enrwickelang in der Brusthaut. (Auch diese Krankheiten 
sind durch ‚pathologisch - anatomische Untersuchungen tref- 
" fich dargestellt. ($. 257.) I. Wardrop über die rheuma- 
- tische Augenentzündung, nebst Beobachtungen über die 
Behandlung: dieser Krankheit. 5. 253. (Aus den Med. Chir. 
-Transact. Vol, X.) II Quadri's Abhandlung über eige 
:nene Art, die Kröpfe zu heilen, (Mittelst Haarseile.) $. 
a65, (Ebendaher) IV. Fall eines Kropfes, wobei die obere 
. Schildschlagader mit glücklichera Erfolge unterbunden 
wurde, von Henry Coätes: S. 268. (Ebendah.) V. Thom. 
Bells Bämerkungen über Zahnkrankheiten. S. 282. 
dab.) VI. Will. Henry über Harn- und andere krankh, 
Coneretionen, $. 305. (Ebend.) VI. Alex. Marcet’s Ger, 
schichte einer nephritis calculosa, worin die verschiedenen‘ 
Zeiträume und Zufälle aufs deurlichste erläutert werden, 
* und Nachricht von der Opetatior des Steinisthnitts, S. d20. 
(Ebend.) VII. John Böstock von einer periodischen Au- 
genentzändung. S. 525. (Ebend.), IX. Marsh, Hall 'von® 
einer lange dauernden Luftröhrenkopfsehrzündung, wobei 
die Laryigotomie und das Quecksilber mit glücklichem Er- 
folge angewendet wutde. S. 356. (Ebendah.) X: J. How- 
ship’s Bemerkungen über die krankhäften Erscheinungen 
und den Bau der Knochen. Fortsetzung. S. 571. (Ebendah.) 


» Rathgeber für Landwirthe ig den Krankheiten 
der Hausthiere von Dr. Karl Friedrich Lu- 
therite.' Zweite Sammlung: Leipzig, Indu- 

\ "atrie - Comptoir. 5 


Ueber das Mitch - oder Kalbefieber der Kühe. Wahr. 
nehimungen am Rindvieh von Greve. Die Wurtikrank. 
heit det Hausthiere, Räudenisalbe. Ueber die Wurhkrank- 

- heit der Katzen. "Einige Regeln bei’Behandlung des aüı ei- 

- ner Krankheit von Schwäche leidenden Hocariehen Fran. 
zosenkratikheit des Rindviehes. Ueber die Krankh. der’ 
Schafe. Von der Tbierpest, (Löserdürre, 'Milzbränd) 
“Thierärztliche Literatur. ' Die Krankft, der Hunde, a, 'd. 
Engl v. Dr. Blaine, — Der verdiente‘ Vf. har aus den’ 
vorzüglichsten Vererinär-Schriftstell&rn das Beste und Nürz« 
lichste gesammelt, durch eigene Erfahtangen erlurerg,, 
und s0 fasslich vorgettagen; dafs sein Untetnehmen jedem 
Landwirche techt vielen Nutzen bringen wird. Es wäre! 
deshalb sehe‘ zu wü ‚schen, dafs Het L. seine Zeitschrift” 


in dieser Gestält fortserzen möchte. ° * B 





, Rechtswissenschaft. 3 
’ Rechtswissenschaft. 
Scholien zum Gajus. Von Dr. Eduard Gans. 
» Berlin, Dümmler. ı8a1. X. u. 445 8. 8. (ı Rthir. 
ı8 Gr.) . } 

» Eine Vergleichung des schon Bekannten mit dem 
Neuen, was Gajus, den der Vf. zu den schwächern syste- 
matischen Köpfen unter den: röm. Juristen rechnet, uns 
darbietet, die Berichtigung oder Bestätigung verschiedener 
Ansichten durch Hülfe der erbaltenen Mittheilangen und 
deren Zusammenstellung mit andern-Quellen, das ist es, 
was wir hier suchen und finden sollen. Eine ausführliche 
Kritik(dessen, was der Vf. geleistet hat, müssen wir an- 
dern Blättern überlassen, da es uns für den Zweck dieser 
viel zu weit führen würde, und wir beschränken uns da-' 
ber auf die Anzeige des Hauptinbalıs. Auf eine Einleitung 
über Recht und Rechtsquellen, worin unter anderm deu 
Senarsbeschlüssen im Freistaate die Geserzeskraft abgespro- 
chemwird, folgen, mit absichtlicher Uebergehung des Pro- 
‚ggsses ıı Abhandlungen oder Scholien: ı. Ueber Freige- 
ee und Manumissionen; eine kurze Uebersicht der 
Geschichte, so weit sie sich auf die Ergänzungen des G. 
bezieht. Zugleich von dem Alter der l Jun. Norb. und ih- 
rem Verhältnisse zu der ältern L Ael. Sent; auch einiges’ 
zücksichtlich der Gewalt üher Sklaven. 2. Ueber die yä- 
terliche Gewalt und deren Entstehungsarten: connubium, 
adoptio, causae probatio. 3. Ueber Begriff und Grenzen 
der potestas, manus, mayıcipium, besonders beider leız- 
ter,. als Ergänzungen der patria und dpmin. potestas, 4. 
Ueber die verschiedenen Arten der Tutel, ‘deren Emate- ' 
bung, Auflösung, Wirkungen; zugleich ‘über capitis de- 
minutio. 5, Ueber die Sachen, deren Eintheilung und 
Erwerbung»arten. 6. Ueber das Erbrecht, mehr eine com- 
pendiarische Uebersicht der ganzen Geschichte, als ge- 
nauere Erörterung einzelner Punkte. Die längste Abhand- 
lung. 7 Ueber die successio univers. ausser der Erb- 
schaft, bes. die bonorum emtio. 8, Ueber Obligationen- 
recht. Dem Zwecke nach ein Nachtrag zu .der frühern 
Schrift des Vfs, über. Rüm. Obl, Recht. . Der Vf sucht 
mehrere seiner dort aufgestellten Ansichten aus Stellen 
des G. zu bestätigen. g. Ueber Verbal-, Litteral- und 
Consensualconttacte, ‚hauptsächlich über die .ersre und. 
zweite Art. ao, Ueber das Aufhören einer: Obligation 
durch solutio, acceprilatip,. aes Ft libra,. novatio, litis 

Allg. Repert. 1821. Bd. II. St. & R. 
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contestatio. z1. Ueber die Delicte. Dies der hanptic- 
liche Inhalt. Weniger.zwar als. anderwärts, hat deh 
auch hier der Verf. sich nicht ganz enthalten kön, 
mit eis Bitterkeit und Zoversichtlichkeit zu schre- 
ben. Dafs der Vf. zum Theil bedeutende Autoritäin 
gegen sich hat, wollen wir gar nicht in Anschlag bri- 
gen; denn auch der beste kann irren; aber auf der n- 
dern Seite ist es auch aın wenigsten einem jangen Ham 
anständig, seine Erklärungen und Hypothesen, die wohl 
hin und wieder mehr den Stellen untergelegt, als ıu 
ihnen abgeleitet sind, als die einzig denkbaren und nıh- 
“ren anfzustellen. Abgesehen davon lässt sich der Flii 
Vfs. nicht verkennen .° 5 











Lehrbuch des österreichischen Handel- uw 
Wechselrechtes, verbunden mit den gesetzlich 

* Vorschriften über die gewöhnlichsten Rechtn- 
" hältnisse der Handelsleute, Yon Ignax Son 
‚leithner, dd. RR. Doct. k. k. Rathe, öff. od. 
Prof. der Handelswissensch., des Handels: wi 

W echselrechtes an dem k. k. polytechn. Institulgi 
Wien etc. Wien, Gerold, ı820. 8. 46065. 2 RA. 


- Der Zweck des Vfs., zufolge der Vorr., ist wicht, 
Rechtsgelehrte zu bilden, sondern die Zöglinge der om 
merziellen Abtheilang des polytechn. Instituts mit da 
Rechtsbegriffen zu versehen, welche ihnen auf der ku 
männischen Laufbahn nothwendig ud nützlich sind. h 
diesem Binne wird gehandelt von den Personen, wekit 
gowerbsmässig Handel treiben dürfen , und den’dai 
eintretenden Bedingungen; von den Geschäften, welht 
jede Handelsclasse zu treiben befugt ist, und den Gr 

enständen ihres Handels; von den Erfordernissen = 

'rwerbung eines Handlungs- oder Fabrikrechtes; vom 
Kauf-, Pacht- und Miethvertrage, von Handlang- un 
Fabrikgesellschaften, deren Eingehung, Beurtbeilu: 
Auflösung; vom Darlehns - und Zinsenvertrage, " 
‘recht und Pfandvertrage; vom Kaufe, Verkanfe und Un- 
tausche der Wasren, und von den verschiedenen Arleı 
desselben; -von Versendung und Beziehung der Wars, 
dem Frachtwesen und Frachtvertrage ( wobey auch 108 
der Postversendung), dem Zollwesen und dem Verlabrn 
‘bey den Manthämtern mit alphabet. Angabe der Arl- 

el, welche bey den verschiedenen Arten der Zollänie 
eingeführt werden dürfen; vom Commissions- and Pr 
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surationageschäft; vom Speditionsgeschäft; von dem Bör- 
sengeschäßt, Wechsel- und Waaren- und Schifsmäklern; 
vom Wocchselgeschäft und Wechselrecht, den Rechten 
und Pflichten des Remittenten, des Trassanten, des Prä- 
'sentanten, des Trassaten und Accepfanten (wobey duch 
‘sin Münstarif? und über Anweisung: n) vom-Giro, vom 
Wechselproteste und von Wechselnotarien, von trock- 
nen Wechseln und andern kaufmännischen Schüldschei- 
nen, vom Vorrechte der Wechselforderuigen ( Compen- 
sation, Retenlion), vom Aufhören der Wechselschul- 
den ‘(und der Forderungen überbaupt); von der kaufmän- 
nischen Buchhaltung; von der Correspondenz, deren 
Einrichtung und Beweiskraft; von’ der Assecuranz und 
Bodmerei;' von’ Schiffsrhedereien und dem Schiffsperso- 


nal und dessen Pflichten; vom Handelsprozefs; von den - " 


Schiedsrichtern und ihrer Entscheidung; von Fallimen- 
‘ten und von Endigung der Handlungen, - Ueberall wo 
es nothwendig war, oder dem Vf, räthlich schien, sind 
Formulare beygefügt und: gesetzliche oder literari- 
sche Belege beygebracht. Dafs- lin und wieder mehr, 
als der Begriff des Handels- und Wechselrechts forder- 
26, gelehrt worden iet, entschuldigt der Vf. durch Hin- 
weisung anf den gegebenen. Zweck, und es gebührt ihm 
"wenigstens allenthalben das Lob eines deullieben und 
wiemlich vollstäodigen Vortrags, daher wir des Buch mit 
gutem Gewissen empfehlen können. 


Handbuch des bürgerlichen und peinlichen Pro- 
cesses für das Königreich Hannover. Von Geo. 
Heinr. Oesterley d. jüng., Doct d. RR, Vi- 
ce - Syndicus bei der Georg Auguste Univ. zu 
Göttingen, und auss. Beis. des Spruchcoll. duselbst. 


Dritter Theil. Peinlicher. Procefs Göttingen, . 


"Vandenhoeck und Ruprecht. 1820. XII. 436 8. 8. 
-.ı Rthlr. 20 Gr. Auch mit dem besondern Titelr 


‚Handbuch iiber das Verfahren in Straffällen für 


- das Kön. Hannover etc. - 


- » „Die beyden ersten: Bände sind von uns bureits an- 
gezeigt worden, Der vorliegende dritte, auf gleiche 

eise und gleich-trefllich bearbeitete, "beschliesst: das 
Werk. Zu Fa bes. /Fitel veranlasste den Vf. die bey 


ır Arbeit. selbst entstandeue Erweiterung des fruhirn 


jenes. Wir finden ‚bier den -Strafprocefs in peinlichen- 
um :nicht pelalichen Fillen, ‚zu welühen ‚Bohtzeg vorge: 
2 


x 
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hen, Stenersontraventionen, ‚Vergehen von Milit£rpflioh- 
“ tigen, Zolldefraudationen, Vergehen der Studirenden 1a 
Göttingen gerechnet werden; den Procels bey den Bür- 
gerlichen (nicht Militär) und Militärgerichten. Den Bo- 
‚achlufs machen Verbessernngen und Zusätze zu allen 5 
Bänden, die sich, zum Theil auf neuere Ve: 
gründen und ein alpbabel. Sachregister. 


‚ Ueber die Justizorganisationen der neuern Zeä, 
über Untersuchungs- und Verhandlungsmasime 
und über die Vorsüge der kön. preuss. vor der 
neuesten kön.. wirtemb. Justizeirric r von Dr. 
Ludw. Friedr.Griesinger. Tübi . 
Laupp, ı820. XP.-u. 110.8.8. ı2 Gr. 


Sehr stark, aber schr wahr erklärt sich der Vf, in 
dieser Schrift, die eigentlich ein von ihm der von der 
. aten Ständokammer ‚niedergesetzton Orgapisstionscommis- 
sion erstattetes, in der Kammer selbst nicht sum Vor- 
trage gekommenes Gutachten ist, ausser andern. Gebre- 
chen unserer Zeit, über die unbesonnene, alle Erfab- 
sung verachtendoe Neuerungs- und Verbesserungssucht, 
namentlich’ auch ins Fache der Justiz- und Gerichtsord- 
nungen und zeigt, wie viele Beschwerden nicht aus dem 
bestehenden Rechte, sondern aus der ungeschickten und 
verkehrten Handhabung sulpringen. Besonders sind sei- 
“ne Betrachtungen dem Wirt, IV. Ediot vom 3ı. Dee. 
1818 gewidmet, welghes er hart, zumal wegen dea Insi- 
tuts der Oberamtarichter, angreift, Er tadelt ı.die Trennung 
det Justiz und Administration, die er für grosse Staaten 
aweckmässig, für kleine nur anter Voraussetzung einer 
gleichen Woblfeilheft rätblich findet, 2. Die Einziehnug 
der den Dorfgemeinden, die Beschränkung der den ' 
Städten zustehenden Gerichtsbarkeit und die dadurch 
entstehende Lage der Magistratsmitglieder. 3. Die Be- 
%örderung der muthwilligsten Streitsncht und Chicane 
durch unentgeldliche Justizverwaltang, ‚und die Möglich- 
keit, jeden Procefs ohne Sachwalter zu führen. 4. Den 
Wegfall des schriftlichen Verfahrens und die an die Stel- 
ie der Verhgndinngsmaxime gesetzte psohtheilige Ja- 
structionsmaxime. Sie bietet schon für sich mehr Nach- 
theile. als Voribeile der, ist aber noch überdies schlech- 
ter organisirt, als die Preussische, in so iern die Par» 
Abeion ganz allein in die ‚Hände des Oberamtsrichtere 
gegeben sind und. das sehriftliche Verfehren, so wie die 
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Sachwelter fohlen. Den’Beschlafs machen Vorschläge zu 


Abäuderang dioser Gebreehen. Wir wünschen, dafs die 
Schrift gelesen und beherzigt’ werden möge; ae 





Materialkritik son Martins Civilprocafa-Lehre 
buch; zugleich auf eine Mitcommentation von des- 
sen Gegenstand berechnet. Ein und neunzig Ent- 





würfe vom Prof: D. Carl Eduard Morstadt 
- in sidelberg. Heidelberg, Groos, 1820. VIII. u. 
376 5. 8. ı Athir. 16 Gr. 


Mit wahrer: Indignation kat Ref. eine Schrift aus 
der Hand gelegt, welche voll Geifers und Galle hänfig 
wichts als Silbenstecherei und Plattheit darbietet, und dem - 
didicisse fidoliter artes völlig Hohn spricht. Ueber den 
Zweck böre man den, Vf.: Erstens wollte ich den ätu- 
diosen unserer bisherigen Procefstheorie einen Beytrag 
«dr Erklärung von den Normen überreichen, welche 
deren Object ausmachen. ‘. . . Zweitens strebte ich mit« 
unter, eben jene Civilprocels- Theorie, in einigen we- 
sentlichen Puncten, zu 'einem höhern Grade von Rich- 
tigkeit za erheben, als worsuf sie mir bis. jetzt zu ’ste- 
hen schien... . . Drittens und’ bauptsächlich aber suchte “ 
ich, um ‘dem Altar meiner politischen Idealo ein sehul- 
diges Opfer zu bringen, dareh eine Aufdeckung von 
Martins Schwächen, dem bittern Schaden entgegeneuar- 
beiten, welchen er über seine Nation dadurch verhängk, 
dafs er wider deren Fauten Wunsch nach Mündlichkeit 
and Orfentlichkeit ihrer Rechtepflege, statt aller Ge- 
gengründe, das Gewicht seiner nsurpirien Autorität und 
seiner dmpörenden .Inyectiven, in die Wagschale schleu- 
dert. Wer uns, an der Stelle von Argumenten, blos 
sein eignes Ich and'dessen Sobimpfreden, opponirt, wird 
am klägsten dadarch’ unschädlich gemacht, dafs wir, mit 
der Leuchifackel in der Hand, dem Publikum zeigen, 
wie seines Ichs Grösse von einem Pappdeckel-Koihurno 
herrühre, und seine Schimpfreden .die Exclamationen ei- 
nes Trunkenen seyon.“ Dies sey zugleich der Beweis 
für die Sprach - und Schimpffertigkeit des Vfs. Schade 
zur, dı ich Niemand Borderlich daran kehren, und 
„der-lante Wunsch der Nation‘(?) naöh Mündliohkeit 
und Oefentlichkeit der Rechtspflege‘ dadurch nicht 
dringlicher werden wird, Uebrigens mag wohl der An- 
lafs zu dieser Schmähschrift liche liegen, denh wir kön- 

nes ans vernünftigerweise nicht einbilden, dafs eine 
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Meinungsverschiedenheit it einer Sache, die sr ein 
Poppe des Zeitgeistes ist, ud sum Glücke mehr Geg- 
ner als Verfechter bet und haben wird, einen verstla- 
digen Maon verführen könne, seine äussere Achtung und 
Ehre leichtsiunig aufs Spiel zu setzen. . 








._ Abhandlung .von Testamenten , Codicillen, vor 
Schenkungen unter Lebenden und auf den Todu- 
. fall, von Jıegaten und der. Quarta Falcidia, 
von Fideicommissen und der. Trebel- 
lianica, nebst einem Anhang über ‚Errichtung & 
ner Einkindschaft und eine? Anwendung di 
abgehandelten Materie auf das Herzogthum Nar 
sau von J. F.C. Gros, Rekierungsprobateor u 
Wiesbaden. Hadamar , tsue Gel. Buchke 180. 
XXX. 224 8.8. ı Rihir. 6 Gr. . " 


« Ein Noth- and Hülfsbüchlein für Geschäftsuinne; 
. wie der Vf. achon 1817 ein ähnliches auf gleiche We- 
se über einige andere Gegenstände geliefert bat. Bi 
werden die, die angezeigten Lehren angehenden, Haup- 
grundsätze des Röm. Rechts, welohes in Nassau als g- 
meines Recht gilt, im Ganzen ziemlich richtig, aufg- 
stellt, zugleich die Bestimmungen des österreichische 
Gesetzbuchs, man sieht nicht rtabt warum, mitgelheilt, 
Reehtsgutschten, Formulare und dergleichen angeführt, 
and zuletzt die Abweichungen des: Nassauischen Land- 
rechts angezeigt. Die Behandlung ist ungleich, dem 
man trifft selbst auf reohtsgesohichtliche Bemerkun 
Die gesetzlichen und literarischeu Nachweisungen fe 
grösstentheils, dor Vi. hat ihre Beyfügung für überflnig 
gehalten und tröstet den Leser damit, dafs men sich ml 
alles Gesagte sicher verlassen könne. Wir zweilda 
- nicht, dafs das Werkchen dem gewöhnlichen Geschilir 
zuanne willkommen seyn werde. 





Schul- und Untetrichtsschriften.: 


Die Schul-Conferenzen dee Kirchspiels Ulmen 
hayn. Neustadt. a. d. Orla, Wagner. ıBaı. Pl. 
244 8.8. ı8 Gr. Br 

„. Obgleich der würdigb Dinter dieses, Bach zanicht 
“für ein/Land schrieb, in welchem ein Pfarrer gewöhr- 


- ı pi 
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lich 4 bis ı2 Schulen’ in seinom Kirchspiele zählt, de-" 
ren Lehrer sich monatlich einmal,.' zur Erwägung der 
Schulangelegenheiten bey ihm versammeln müssen, so 
verdient cs doch seines lebrreichen Inhalts wegen, von 
jedem Lehrer au Land- und Bürgerschulen, von jedem 
Landgeistlichen und Schulsiospector gelesen zu werden. 
Der Vf. verhreitet sich nicht, nur über den Zweck und, 
die _zweckınässige Einrichtung der Schul-Conferenzen, 
sondern er bringt such die wichtigsten Gegenstände des 
Landschulwesens, . in Hinsicht sowohl des Lehrstofis, 
dessen ‚Amorduung und Vertheilung, als auch in Hinsicht 
der, Lehrform‘, auf eine so klare, besonnene und anzie- ° 


hende Weise. zur Sprache, wio es sich von dem mit . 


seiner Zeit unermüdet fortschreitenden Verf. der Reden 
an Volksschullchrer u.a. gemeinnützliche Schriften er- 
warten Jiefs. . “ 


Practische deutsche Sprachlehre, oder Anwei- 
sung das Deutsche auf eine leichte Art richtig 
sprechen und schreiben zu lernen. Mit zweckmäs- 

‚sigen Uebungen und Bemerkungen über die Me- 
thode ‘des . Unterrichts. Für Schulen und zum 
Selbstunterricht. Von F.L.A.Matthäi, Past. in 
Varlosen und Löwenhagen. Göltingen, Vanden-' 
hoeck und Ruprecht. ı321. VIII. 560 S. &. 16 Gr._ 


Diese Sprachlehre, welche dein, van dem Vf. einer 


zahlreichen Jugend aus den höhern Ständen ertheilten, . 


Unterrichte ilır Daseyn verdankt, zerfällt in 3 Theile, 
deren ıster von den Wörtern, ihrer Betonung: und 
Rechtschreibung handelt, der 2te die Erklärung. der ı1 
Classen der W. gibt und der te sich über ‚Wortfügung 
verbzeitet. Die aufgestellten Lehrsätze der Sprachlehre 
werden zugleich zu praktischen Uebungen und zu Auf- 
gaben für den häuslichen Fieils benutzt, Nach den vie- 
len Vorarbeiten in diesem Fache von Cunradi, Desega, 
Hahn, Hartung, Heinsius, v. der Hude, Heyse, Kru- 
se, Kuhn, Pölitz, Radloff, ;Reindeck,. Wolke u. a, 
scheint zwar ein neues Werk dieser Art nicht mehr 
Bedürfnis zu seyn; inzwischen wird sich auch von die- 
- ser Sprachlehre mit Nutzen Gebrauch machen lassen, 
Wenn S. 35. gesagt wird, in Dienstag bleibe das e der 


Abstammang wegen sieben, und 5. 123.: 88 müsse nicht: 
‘der Gedanke, Glaube, Friede,‘ Neme, Same; son- ' 


dern der Gedanken, Glauben u. s: w. heissen, a0 beruht . 


x 
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R , “ 
die "erste Bchauptong auf einem offenbaren Irrtkum, 
dem im ‚Stammworte ‘Ding (Gericht), von welchem 

. Dinsteg abzuleiten ist,’ findet sich kein e; und die m- 
dere Behauptung kann wenigstens mit keinen zureichen- 
den Gründen unterstützt werden. In einer Sprachlchre 
für die Jugend der höhern Stände hätte man anch eine 
kurze Einleitung über Sprache überhaupt erwartet. 


Schulgesangbuch von CO. C. G. Zerrenner, 
: kön. Preuss: Eonsisterial- und Schulr., Schuli 
“d. St. Magdeburg und erstem’ Pred. a. d. Kir 
zum heil, Geist. Magdeburg, Heinrichshofen, 
„ıB20. 146 8:8. 7 Gr. , , 


Es besteht "aus 368 meist kurzen und wohlgewihl- 
„ten Liedern, welche unter 6 Abschnitte: Morgenligder; 
Anfangslieder allgemeinen Inhalts; . vor dem Religion- 
unterrichte (die vornehmsten Wahrheiten der Religiom- 
lehte berücksichtigend und aus dem Magdeburg. GB. 
“ entichnt); nach dem Unterricht;' Abendlieder und Lie 
der bey besondern Veranlassungen gebracht sind. Vide 
der hier gelieferten Gesänge sind aus den Christl. Rei: 
gionsgesängen für Bürgerschuleh genommen. 


Naturlehre, mit Rücksicht auf die, aus Unkun- 
de derselben entstehenden, Volksirrthümer. Für 
den Schul- und Selbstunterricht und für Vols- 

" lehrer bearbeitet von G. W. Eckerle, Prof. am 
Lyceum zu Rastadt. Mit 2 Taf. Abbild. in Stei 
druck Heidelberg ‘und Speyer, Oswald, 19% 

‚VI.265 8.8. ı Rihir.4 Gr. 


“ Nicht um andere Lehrbb. zu verdrängen, sondera 
zur grössern Verbreitung der Naturwissenschaft etwis 
beyzutragen, arbeitete der Verf, dieses Lehrbuch aus, 
welches in ıg Abschn, alles das theils berührt, teils 
ausführlicher vorträgt, was in dieser Wissenschaft vor- 
zukommen pflegt. Der Anhang liefert ein 'alpbabetisches 
Verzeichuifs phyeikal. Werke für diejenigen, welche e 
nen Drang, sich in dieser Wissenschaft mehr zu ver- 
vollkommnen, in sich “fühlen, 


Handbuch der Katechetik mit besonderer Hin 
“ sicht auf den katechetischen Religionaunterrichl 
. „Bin Commentar über H. Müllers Lehrbuch der 





Seinil- und Unterrichtsschrilten,: 3E& 
"Katechetit, nach dessen hinterlassenen Papieren 
+ bearbeitet voh C. Carstensen, Kutecheien dm: 


Schullehrersem. in Kiel. Brster Band. Alone, 
, Hammerich: 1821. Fl.'u: 255 86. ı Rihlr.; : 


Bekanntlich gab Hr. N. Funk. in J: 1816 des dı8ı4 
su Kiel verst.) Prof. Heinr. Mitllers Lehrb. d. Kat. her- 
aus. Da der sel.M. über ı3 Jahre, als Lehrer am Schul- _ 
iebrersemin. und an der Akademie, dem Studium der 
Kstechetik gewidmet und für diesen Zweck Manches 
niedergeschrieben hatte; so entstand der Wiansch, sus 
diesem Nachlafs einen Commentar - über jenes Lehrbuch 
zu verfertigen. Hr. Carstensen, der sich als mehrjähri- 
ger Schüler _M’s, dieser Arbeit unterzog, fand in den 
n lassenen Papieren hur einzelne Gedanken und 
Winke, die der Vf. mit meisterhafter Kunst in seinen 
Vorlesungen zu benutzen versiand. Mehrere nechge- 
schriebene Hefte fand Hr: C. dem Vortrage M’s nicht 
entsprechend ; er wagte daher den Versuch, „jene Ge- 
danken nach diesem Ideale darzustellet und jene Winka 
dabey za benutzen.“ Der vor uns liegende ıste Theil 
des Öomm. bezieht sich auf.die ersten 22 $$. des M’schen 
Lebrb. Die Ein. beschäftigt sieh mit ‘der Wichtigkeit 
der ‘Lehrart für Ungebildete, 'der einzig richtigen ‚Art 
die zweckmässige Methode zu finden Begriff dez 
katech. Lehrart, ihrem Werth und Nätzen; Begriff der. 
algemeinen Katerhetik im Gegensatze der Katechisir- 
kunst m =, w.; Nutzen der Bekanntschaft mit katech. 
Regeläs der ‚Geschichte der Katechetik, den Mitteln 
katech. Geschicklichkeit zu erwerben. Sodann verbrei- 
über den ı. Th. d. Katechetik: allgemein 
anwendbare katech. Regeln. Die vier ersten: über we- 
sentliche Gedankenfolge, kat. Zergliederang, Hinleitan) 
Verdeutlichung, Versinnlichen, Mitwirken zum Festhal- 
ten und Auibewahren der Vorstellungen werden hier er- - 
Räutert, Im’ Ganzen ist der Müllersche Gelt in dieser 
Bearbeitung nicht zu verkennen. Wie viel aber Eigeu- 
thum des sel. Verfs. und was Zusatz der spätern Hand 
sy, lässt sich nicht angeben. Die kateohet. Literatur, 
Zu welcher Hr. C. das Neueste nächgetragen hat, ist " 
fteylich nicht erschöpft. Banmgirtel, Beyer, Braun- 
schweig, Pohble, Trautvetter , Trepte u. m. a.' sind nicht 
erwähnt, $. 107. muls bey Anführ. der Katechesen 
von Marcus statt: ‚Dessen kathol. Katechesen, "dessen 
neue Katechesen (nicht 1797 sondern) ı800 gelesen wer- 
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den. ' Freunde des katech. . Studiums werden in dieer 
Schrift viel Lebrreichee, z. B, über das Wesen der P.. 


stalozs. Lehrart , über materielle und formelle Aufkli- 
zung, ‚über den Worth der k. Lehrart u. 3. w. finden! 


. Interredungen über die Menscherliebe. Beyge 
PR Ind ‚Untgrredungen über Engel und Tayjd 
und über das pflichtmäsaige Verhalten regen dis 
Thiere: Neustadt und Ziegenrück, Wozu. 

« Leips. Fleischer, ı821.. 264 8, 8. 15 Gr. Auh 

‚ unter dem. Titel: Unterredungen über die zwaier- 
‚sten Hauptstücke des Luth. Katechismus, Vierter 

Ganz jm Geist und in der Form den frühern Bär- 

" den gleich, die: wir. schon in diesem Rep, angezeigt - 





sish über !Begriff,, Verpflichtungsgründe,, Eigenschaflei 
und Saligkeiten. der Monschenliebe,. übey die ihr entp- 
genstebenden Laster (Stolz, Zorn, Rachsncht, Lüge, 
Heucheley.) Die letsten 3 Unterredd, über Engel und 
Teufel, die nach dem V£ nur ein exegetischer Anbau 
zur Religionslehre sind (der Ursprung wird in der vor 
ausgeschickten Einleitung historisch - pbilosophisch nach 
gewiesen), nebst der Belehrung über das Verhalten g- 
en die Thiere, die für sich steht, sind diesem Theile 

fo :upa des Ebenmaasses der Bände willen beygefügl: 


ı ‚Kleine Geographie nach natürlichenrensen.mi 
einem Anhange der politischen Erdheschreibung, 
. von Theophor Friedrich Dittenberger, 
Stadtpfarrer .in Heidelberg. Carläruhe, Gottlieb 
Braun, 1818. V. u. Inhalsanz. XXIP. 560 3.87 
8. ı Rlllr. 
Hand- und Lehrbuch der reinen Geographt 
nach natürlichen Grenzen, nebst einem ji 
. statistischen Anhange und einem F‘ u 
. Handelsregister über Europa von Friederich 
.Diitenberger, Grossherzogl. Badischem Liev 
tenant im Linieninfanterie- Regimente Grofiher 
> zug Nr. 3. ı. Theil V. XP. 646 5. Europe 1 
. Drei, Die, auswärtigen Welttheile. hog 8. 9 ? 
n. r. a 
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* Die klaine ‚Geogeaphie des‘ Hrn. ‚Atsdtpfarrers D. im ' 
Hisidelbera. soll als erster Cursur des. Haud- und. Lehr= 
buche seines ‚Sohnes und zugleich. nach einem zweiten, 
Titel als. Grundzüge des ersten. wissenschaftlichen,. Uns - 
1@rrichts für Köchter, für Mittelschulen und zur Selber-, 
betehrung betrachtet und ‚brautzt werden, wezu der Vf 
desıesätern:im der Vorr. einige ‚methodische, awar,nicht 
mene, ‚doch sehr. zweckmässige Winke, „gibt. Er.ver-, 
lamgt: zur. Ausführung diescs.;Curs einen Zeiraum, yon & 
Jähren wöchentlich. 3 Stunden, eine Forderung, ; welche 
in Milechulen und noch weniger in Tiächtersthulen. 
bey den übrigen wichtigern und gemeinnütalichern Lehr- 
gegensländen nad Feriigkeiten, wie die Sachen (jetzt 
troch .in. Deutschlands Bürgerschulen stehen, ., und bey 
der so kursen Schulseit dieser Stände, wohl schwerlich 
auszuführen seyn: dürfte. Für Mädchen ist diegpr Up 
terricht- offenbar..zu trocken. Nach einer allgem; Ein. 
Jeit. von 94 38. in welcher er des Vorzüglichste aus .dey 
zmathem. physischen und politischen Erdbeschr, gedrängt 
&erstellet, handelt er von 3. 99 —311. die reine Erdber 
schreibung aller 5 Erdıheile ab; gibt aledann eine An- 
Jeifung' zu Anfertigung der Gebirge- und Flufstsbellen 
und von $. 318 — 550. cin sehr mageres Gerippe, ls 
Anhang der politischen, Geographie der Stasten der eu» 
röp. Mächte, der asiatischen, afrikanischen und ameri- 
%anischen Staaten. Australien fand zwar in der reinen. 
Erdbeschreibung seinen Platz, in dsr politischen aber 
äst.es art keiner Sylbe erwähnt. In dem Hand- und 
Lehrbuche.des Sohdes hingegen, welches fast ganz den 
Plan des Vaters befolget, ist es sehr zweckmässig ge- 
sch Zu der Lehrart nach natürlichen Grenzen Eat 
der Vf. des’ Hand-. ind Lehrbuohs einen sehr zweckmäs- 
sigen Hand- und: Schulatlas unter der Beyhülfo des Hrn. , . 
“Adjutant Sommerlatt in 50 Blätiern mit vieler Sargsam- 
keit in Zeichnung und Stich, mit Feinheit und Klarheit 
im Abdrucke besorgt. “ B 








Nikodemos, oder: Unterhaltungen eines Leh- 
rers mit seinen Schülern über die Geschichte Jesu. 
Erstes Heft. Nürnberg, Riegel und Wiessrer, 
1821. XII. 8.8 8 Cr. 


Da wicht alle Schnllebrer die Geschicklichkeit ha- 


ben, über den auf dem Titel angegebenen Gegenstand 
mit ihren Schüleen zu sprechen; so glaubt ihnen der Vf, . 
\ on 


x 


D 
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ärch diese Schrift ri 'Hülfe konyen'za müssen. Er 
Hast zuerst ein Stdek aus einem Evangelisten leme, 
fragt das Gelesene ab nnd stseut die nöthig sobeinenden 
gesehichtlichen Notizen ein. In der Vorrede msct e 
eh unter addern über die Unbehülllichkeis eines Schuk 
lehrer, der kein® andere, als Negativ- oder ‘Aflirmstih- 

+that, lustig; aber die katechet. }Weschicklichkat 
des Vfs, steht nicht um viele Grade höber, als die da 
Bespöttelten Collegen.‘ Auch bey ihm kommen der p- 
Fägten' Fragen viel za viele vor; andere nad die me- 
en sind mit dem’ uhnlitsen Flickworte denn angefüll; 
und’ &in grosser Theil ist unbestimmt’: Lehrer, dered 


- Schüler nuf die. Frage S. 5.:° Werulm standen dem die 


Priester in sd grossem Ansehen? die Antwort: „we 


“ iniın glaubte, als sie eines näher Umgengs mit de 


Gottheit gewürdigt würden:und diese-durch sie den Mes- 
schen ihren WiNen kund -thäten“ geden'könisen, bedürfen 
keiner solchen katsch. Führers, als der Vf. ist. We 


t seine'Unterhaltungen gute Aufnahme finden, soll [7 


Vierteljahr ein Heft von ungefähr 6 Bogen erscheinen. 


Freundliche Stimmen an Kinderherzen oder B- 
weckungen zur Gottseligkeit für das sarteste A 
wer (,) in Erzählungen (,) Liedern und Bibd- 
"sprüchen. Zusammengestellt nach den vier Jah 
' 'reszeiten für Schule und Haus (5) von Johans 

Friedr. Hänel, 2tem Colleg. am Gymn. zu & 
: Elisab. u. Religionslehrer am evangel. Schullb- 
ı rer-Sem. zu Breslau. Breslau, @ra/s, Barth und 
" Comp. (ohne Jahrz.) XXI. u. 270 8, 8. 18 Gr. 


„Das, in der untersten Abth. der Breslauer evaugıl, 





* Seminarschule gefühlte, Bedürfnis einer Anleitung sas 


ersten UnterrichtinderGottseligkeit, besonders für noch on- 
geübte Lehrer, veranlasste diese Sammlung von Stofen" 
Die hier gegebenen (226 an der Zab}) sind. auf 2 Jahre 


“wenigstens berechnet nnd für Kinder von 5—8 Jahren 


bestimmt. Moralische Erzühlungen taugen nach den VI 
nicht zum ersten Unterrichte; denn sie führen sur Kup 
beit; »ur solche, die .den Glauben wecken, ern. 
Gottaeligkeit, Fünfjährige Kinder ihüssen daher hie 
lernen $. 9.: Der heil, Geist wird üher dich kommet 


- a. s. w. Wer mein Fleisch isset efc, Dafs das Jeuuleit ; 


und das Herzbrüderlein (8. 18..25. u. a.) m. dergl. ta 
deinde Benennungen häufig vorkommen, Msst sich sobos 
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zach dem bereits. Bomerkten erwarten. Selbst dis Höl- 
lemfalırt Chr. wird S. 83. nicht. übergengen, Das, was 
nech des Ree..Ueherzeugung in diesem Buche für den 
ersten varbereitenden Unterricht brauchbar ist, lüsst sich 
füglich auf ı bis 2 Bogen zusammenfasser. Das Ue- 
brige ist entweder für die Kleinen zu starke Speise oder 


mystische Tändsley.. , .. .: - 


DR 5 1 2,4 

Der wweite Raligionsumterricht für Schulkinder, 

in Bibelsprüchen, und Liederverser und dasu pas 

senden biblischen: uad moralischen Erzählungen. 

. Ein Handbuch. besonders für splche Lehrer, deren 

Schülern zs an einem Religionsbüchlein oder Kate: 

chismus fehlt. Gesammalt von J. C. F. Baum- 

arten, ersk. Lehrer an der Erwerbschule zu 

nsdeburg- ‚Leipzig, Barth, 1821. VI. und 218 
8.8. 12 Gr. . ö r 


Was der feissige Vf. seit langer Zeit für den Reli. 
gjonsuntetricht, welchener er der Sen Classe seiner Schule 
ertbeilt, getammelt hat, das theilt er hier mit, in der Hoff- 
nung, dals auch Lehrer, besonders der mittlern Classen. in 
Elementarschulen davon werden Gebrsuch machen können. 
‘Die bibl, Sprüche and bibl, Erzählungen sind nur durch 
Angabe des Buchs, Capitels und Verses, in welchen sig 
steben, nachgewiesen und letztere dem Inhalte nach blos 
angoedentet}; die Liederverse und moral. Ersählungen abtz 
ganz abgedruckt, Alles ist nach folgg. Abschon. geord- 
net: I. Von der Natur und Bestimmung des Menschen, 
von der Religion und von Jes. Chr. II, Glaubensich- 
renz3 III, Pflichtenlehre; IV, von der Sündo und Besse- 
rung; V. Heilige Gebräuche der Christen. VI. Spr, und 
Liederverse bey besondern Zeiten nnd Veranlassungen. 
Da es nicht leicht ist, zu jedem moralischen und rali- 
giösen Lehrsatz einen ganz passenden biblischen Spruch 
wnd eine erläuternde Erzählung zu finden; so darl der 
Verf. auf eine billige Kritik Anspruch machen, da die 
von ihm getroffene Auswahl im Ganzen nicht ühel ist. 
Obgleich für manche Rubriken noch bessere Lirderverso 
aufzufinden gewesen wären, als die von ihm ansgehor 
benen: so sind doch auch die, welche er wählte, nicht 
unpsssend. \ a 


" Friedrich August Christian Mörliws 
ehem. Prof.am Gymn. su Miterburg, Erbauungs- 





ü 
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: reden, gehalten im Gymnasio 1802 bie 1806. Neu 

. Mörlins Biographie und Todtenfeier und einm 
‚Anhänge einiger Schulreden, herausgegeben von 
August Matthiä. Altenburg, 1820. Hakı 

> LXXI.-644 S..- .. ' 


Diese Reden des am 4. Jan. :i7y5 zu Alteabun 
geb., am 4. Sept. ı80ß werst. thätigen Schulmanneı, 
'Mörlin, dessen Leben vom Hrn. Kircheur. und Dir. Mat- 
. thiß eben so lehrreich ersählt wird, als die vom En. 
®aperiot. Demme herrührende und zwey Reden eulbıl- 
:tende Todtenfeyer M’s rührend und erweckend ist, 'h- 
ben nicht nur auf das religiöse und sittliche Gefühl wi- 
ner Schüler wohlthätig gewirkt, sondern wetden ach 
‚ätzt noch «Ile Leser kräftig ergreifet und sowohl Jg 
Jingen wirksame Erbanung, als Lehrern manchen nätr- 
lichen Stoff zu ähnlichen Reden gewähren. :Sie nl 
unverändert aus der Handschrift abgedruckt , nicht ax 
der Zeitfolge, sondern nach der Verwandischaft des I- 
halts zusammengestellt. und der Ertrag ibrer Heranıp 
ist zu einem kleinen Fonds bestimmt, aus welchen, m- | 
n 8, jährlich a| 
M’s Todestage einigen Schülern Prämien ertheilt‘ werd 
‚soBen. Sie sind theils beym Anfange eines Schuljahr, 
‘ 4beils bey der Vorbereitung zur Communion, tbeils m 
andern Zeiten gehalten worden, empfehlen zum Theil 
studirenden Jünglingen allgemeitie und besondere Pfich- 

ten auf die eindringendste Weise, warnen zum TI 
gegen gewöhnliche Fehler, zum Theil stellen sie anpt- 
zeichnete Männer, ibre Bildung und Leben dar {wie | 
Melanchthon, Kant) und einige behandeln auch religiöe 
und politische Gegenstände (die Anferstebungsgeschrhtt 
und den Plan Jesu, die Vaterlandslicbe), nicht alle sd 
auf gleiche Art ausgearbeitet. Ihnen. hat der wül 
Herausgeber 13. Entlassungsreden und 4 bey verschiel 
nen Veranlassungen gehaltene Reden beygefügt, &* 
nicht weniger schätzbar sind. 
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Plates illustrative of the Researches and 9 
rations of G Belzoni in Egypt and Nulia 
London, Muray, 1821. 44 grösatentheils colr- 

: Kupfer auf 34 Taf. gr. Fol. 6L. 68h, 40 Bill 


„ 
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Dies ist der zu der S, 85. angezeigten‘ Reische- 
sehreibung Belzoni’s gehörende Atlas, der sich durch ., 
Nenheit der abgebildeten Gegenstände und Genauigkeit 
der Abbildung und dor Farbengebung’ sehr auszeichnet. 
Die Gegenstände sind aus dem .Grab des Psanmuthis, 
der zweyten Pyramide, dem Tempel von Ipsambal, vor- 
"nemlich genommen. Es sind folgende: ı. Sitzende . 
‘gar ia Lebensgrösse, einen der ägypt. ‘Könige vorstel- 
lend, sus dem Grabe des Psammuthis. 2. Gemälde auf 
dem Täfelwerk des ersten Ganges in Grab des P»., 
ein Adler etc.‘ 5. Gemälde, zwey Nischen vorstellend, 
‘welche die Namen des Helden, dr io dem Grabe bey- 
gesetzt war, enthalten sollen. 4. 5. Figuren in Le- 
bensgrösse an den Pfeilern eines Seitenzimmers dieses 
Grabes. 6. Procession von Aegyptern, die aus der Ge- 
fangenschaft zurückzukommen scheinen. 7. Procession 
von Juden, die Psammuthis ‘oder sein Vater gefangen . 
genommen zu haben scheint; 8. Procession von Acthid- 
piern umd Babyloniern, die der Held oder sein Vater 
‚Nicao gefangen genommen, (Alle drey aus den Gräbern 
der Könige von Thehen). 9. Neuerlich enideckter und 
geöffneter Eingang in die Pyramide des Chephren. ı0,. 
Ein Stü ck des Innern derselben Pyramide. 11. Falscher 
Weg gegen das Centrum derselben.“ ı2. Grosse Kam- 
mer im Innern der Pyr. 13. Opfer eines Ochsen, Gem. 
aus dem Gr. des Psammuthis. ı4. Groppe aus dem In- 
nern dos uördl. Tempels von Ipsambul. ı5. Der Ochs 
Apis, aus dem Grabmeo des Psammuthis, 16. Tätel- 
chen von Breccie mit gemalten Hieroglyphen, im Tom- 
pel zu Berenice gefunden. 17. Emblematische Figuren 
aus dem Grabm. des Psammuthis. ı8. Gemälde (cben- 
daselbst), welches die Isis vorstellt, wie sie'den Psam- 
mütbis iu den. Gefilden der Unsterblichkeit empfängt, 
Figuren in Lebensgrösse. ı9. Ein anderes Gemälde ebon- 
daselbst, den Held, wie er dem Osiris vorgesteHt wird, 
igend. 20. Tempel auf der Strasse nach Berenice; die 
sind-gebauet,; der Ueberrest aus dem Felsen 
ausgehauen. 21. Teinpel zu Dakke in Nubisn. 22. All» 
gemeine Ansicht der Pyramiden, von Täbihn aus genam- 
men. 23. Stadt des Bukchus an der Noräseite des Bee 
Möris, bey den Arabern Denay genannt. 24. Allge= 
meine Ansicht der Ruinen von Carnack, : 25. Ansicht 
eines Bedninen-Lagers, 26. Ausserordentliche Ueber- 
schwemmung .des 27. Felsen und Schlofs. von 
Horim in Nabien. 28. Colossalkopf von. rotem Granit, 
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ı0 Fufs vom Nacken his zur Spitze der Mitra. 29. Figur 
von einer. alten Mauer bey dem Tempel zu OHfediue in 
Nubien genommen. 30. Ein arabischer Tanz. 31. Inneres 
des Tempels: zu Carnuck. 32. 55. Mebrere Plane von 
Tempelo, Grabmälern u. s. w. 34. Panoramatische Ansicht 
des Gebirges bey Borenice ynd des Cape Lept Estram. 
35..Panoram. Ansicht von Sakiet oder dem Smaragd- 
Gebürgen, 36. Tropische Gewächse. 37. Ruinen ds 
Tempels zu Erments, 38. Topogr. Charte der Strawe 
vom Nil nach Berenice am rothen Meer. dg. Topogr. 
* Ansicht des Thals Beb: 1 Meluk, nebst den neu eut- 
deckten Grabmälero, 40. Ein Stück des neulich in dem 
gedachten Thale entdeckten Grabmals des Psammutbir 
Au Ansicht der Roinen von Eleithias. 42. Acusere 
Ansicht des Tempels zu Ipsambul und der Umgebunges, 
43, Das Innere dieses neu entdeckten Tempels; die co- 
lossal. Figuren haben 50 Fufs Höhe, 44.. Aegypt. Ge 
wölbe in Theben und. verschiedene Thier-Mumien, 





Von der . 
' Description de bigypte etc. Seconde edition, 


deren vollständiger Titel I. S. 435. angegeben worden, 
ist die. dritte, vierte, fünfte, sechste und siebente Lief- 
‘zung in den Händen des Ref, Nie erste Lieferung it 
zoch nicht erschienen, In deu erwähnten fünf Lieferun 
gen sind enthalten: zu den Alterthümern: Sechs Relieh 
aus der Galerie des westlichen Tempels der Insel Phile 
(1, 22. Ste L.); Plan eincs kleinen isolirten Tempelh und 
einer Haupt-Grotte; Basreliefs der Grotten von EI Kab 
(Bletbyis, I, 71. 4 L. Edfu oder Grofs-Apollinope- 
lie, Architektur des desigen Tempels (1,56. &te L.); An- 
sicht des. grossen Tempels zu Kum Ombu (Ombot I, &0) 
Ansicht von. ı2 Capitälern des Porlicus zu Esue (Lalo- 
polis, I, 75. Ste L.); Ansicht des zweyten Pylon nebtt 
dem Vorhof auf der Insel ‚Phile (I, ı7.); Reliefs da 
kleinen Tempels zu Kum Omba; symbolische .Cochu- 
zen; Relief der Grotten von Selseleh (1, 43. 6te Liel); 
topugraphischer Plan von Theben, seinen Ruinen und 
‚Umgebungen (II, 2. te Lief.). — Zur Darstellung des 
neuen Zustandes: allgemeine Ansicht von Edfa (Gros | 
Apollinopolis (I, 48.); Ansicht eines Theila der Stadt | 
det Gräber, Cairo (1, 66. Ste L.); Ansicht ‚des Haopt- 
guartiers der französ. Armee; Ansicht des Platzes Eske 
bieh (zu Cairo, I, 4Q. %te L.); Angicht ‘des neuen Ht- 
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fens zu- Alexandtien (Ib, 85.); Vascn,. Möbles,. Ssiten- 


Instrumente .der Aegypier (Il, T. BB. Ste.L.); Einige, 
Asisichten aus Mittelägypten (I, 9.); Häuser zu: Malte,: 








von Minieh (1,5.); Costüme eines Says oder ötallku: chta: 
und einer ägypt. Frau aus dem Volke (21, T. A. 7ic.L.), 
— Zur Naturgeschichte: Widder, Adler (Ste L.); Ich», 
nenmon ; ägypt. Haase; Palmbaum Dum (Cı 
baica mit Blättern und Frucht (ste L.); Cor 
Cynencham ‚Argel ; Cynsncbum pyrotechnicum (öte 
Cordia wıyxa; Echium Rawolfi (Gte L.); zwey ‘(nic 
benannte) Vögel, Palmbaum von 'Thebais, Dum genannt. 
Einigen Kuplertafeln der ersten Classe sicht man es, 
vordewlich io’ dem Relief«, welehe Hieroglyphen darstel- 
lea, nur. zu sehr. an, dsfs es spätere, nicht mit genug- 
samer Sorgfalt gemiaehte, Abdrücke sind. : . , ' . 


er \ 
Erklärung einer ä; ischen Urkunde auf. Pg- 
pyras. in.griechischer Lureivsthrift vor.Jahr 0% 
vor der chr. Zeitrechnung in der öfj. Sitzung der 
&. Pr: Akad, d. Wiss. vos August Böckhj;.ord. . 
Mägl. der X. Ak. zu Berlin und Mühen Miss _ 
‚einer Tafel in Steindruck. Berlin, ı8a4. Reiment 
56 $.. in &. 14 Gr. ’ me 















"- Der Besitzer dieser Papyrusrole ist .der. sebwrd.. 
Johann d’Ansstasy, nnd’ dass 


Copsul zu Alexandrien 
Fegsinile- derselben, d 
freylieh nar Naghehmang 
'nwtoli der Akad. d. Wissenschaften zu Berlin überschickt.-. 
Die Hrn. Profi. Bekker, Buttmenn und Böckk haben sich,, 
mit Enträthselung der dunkeln Züge: beschäftigt, ‚die: ' 
Schrifb ist des Altere, von. 1925 Jahren ungeachtet sehr; 
wöhl.erhalten, ‚in einem Grabe bey der. Mnmie gefun- 
den ‘worden. Es ist: eine Urkunde über den Verkauf. 
eines Gruntstückes, welches Nechutes gekauft hatte und. 
währscheinlich ist es. sein Grab, wo man sie fand, eım-, 
wiobtiges- Denkmal sowohl für die Geschichte. der Schrift, . 
als für die Kenntoifs der Verhältnisse der Aegypter. Ba’. 
ist nöch.: kein so altes Denkmal vollkommener griech.: 
Cursivschrift vorhanden. Die Urkunde hat 2 Haupiibei= 
le: der grössere Theil der- Schrift enthält den Vertrag, 
selbst, mit kleinerer Schrift rechts. etwaa apäter hin-« 
Zugeschrichen, was eing Bischeinignsg über die Bintrar. 
Ag. Repert. 1821, Bd. II. Str 4. s - 
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‘gung des Kanfi seyn mag; ie ‚ersten Zeilen der gr 
seru Schrift enthalfen die Zeitbestimmungen. Sie ist 
Stückweise im-Originel, mit Uebersetzung und. nachfol- 
genden Erlänterungen mitgetbeilt, die nur wenige Worte 
unbestimmt oder our mathmesslich erklärt und berichtgt 
Iassen, über Geschichte, Zeurechnung nnd Verfanung 
Äegyptens unter den spätern Ptolemäern nenes Licht 
verbreiten, b . 








Griechisches und römisches Alterthum und 
- Literatur. - 


\ Substance of Lectures. on the ancient Greek, 

“ and on the Revival of Greek Learning in Eu 

ropa, by the late Andrew Dalzel, A. M.R. 

-S. Professor of Greek in the.Univ. of ‚Bainburgk 
In iwo Volumes. Edinburgh, Cönstable and 

- 1821. Yoh I. XXP. kıg 8. 8. Vol. II. PII. #858. 


. 
- Diese, vom Vf. nicht zur öffentlichen Bekamntm- 
chung bestimmten, jtzt von seinem Sohne Hra, Joka 
Dalzel, berausgegebenen Vorlesungen, sind zur Beleh- 
zung der Jugend gehalten und für gebildete Leser über- 
haupt, nicht aber für eigentliche Gelehrte bekannt ge- 
macht worden, Doch. werden auch diese viele_Unter- 
Inltusg darin finden. ‚Da der Vf. schon ı8 Jahre todt 
ist und die Vorlesungen nach früher von ihm gehalten 
worden sind, so konnte freylich auf neuere Forschun- 

* gen und Entdeckungen gar keine Rücksicht genommen 
werden. Sie zerfallen in 4 Abtheilungen: 'ı. Politische 
"Lage der Griechen. Kurze Uebersicht ihrer Geschichte 
in 4 Zeitaltern bis anf die röm. Unterjochung). Gee- 
tze und Regierang von Sparta und ‘Athen. (Vorl. 1-7.) 
a; Religion, Sitten und Charakter der Grieoben (V. 8 
12. $. 179-—294.). 3. Sprache, Poesie, Geschicht- 
sohreibung, Beredsamkeit, 'Kritik V. 15—17. (3. 296” 

- &ıg. Th. 1.) und 18—33. (Th. II. 8. 1371.) Der mr 
führlichste “Abschn. in welchem, vorzüglich (V.:18°£) 
von den epischen und dramatischen Gedichten der Gri- 

“ chen. gehendelt und diese mit neuern verglichen wer- 
den. .4. Wiederberstellung der griech. Literatur in Ea- 
"zopa im 14. 15. u. 16. Jahrk. Vorl, 33—37. 8. 575- 
46%, Anbangsweise iat eine Vorl, über die brittiahe 


x 
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Constitution S. 465 E. beygefügt, zur - Vergleichung mit 

der spartan. und athen,, daber sie auch eigentlich in 

den ersten Abschnitt gehört hätte - 
2 exale : I 


The Topography of Athens with some Remarke 
on its Anliquities by Lieut. Col. W. M. Leake 
R. ALL. D. FR. S. etc... Murray, London, 
1821. CXIV. 435 $. gr. 8. m. einer Kupfers. Pla- 
tes, llustrative of Leake’s Topography of Athens.‘ 
8 Taf. in % u. Querfol. ı L. ı0 Sh, (nach üzi=' 
ger Währung ı0 Rihlr. 4 Gr) ° ö 


Der VF. ist durch seino Reisen und Schriften über 
Griechenland und dessen Literatur schon bekannt, und * 
das gogenwärlige Werk gehört za den vorzüglichern 
über Athens ältere und neuere Topographie und ‚Ge- 
schichte; sein Werth wird durch die Erläaterangen des 
Pausznias und anderer Schriftsteller des Alterthums, die 
der V£ immer verglichen hat, so wie' durch die beyge- ' 
fügten Kupfer, meist von ihm gezeichnet, erhöht. Sie 
enthalten: den Pieun von Athen und “seinen“Häfen nebst 
den umgebenden Gegenden, dach der 'gegenwärtigen An- ' 
sicht; Plan der Alterthümer Athens nit beygefügten 
neuern Namen der vorzüglichsten Gegenden; ansführli- 
cher Plan der Akropolis, mit ihren Monumenten ; 
Propyläen (nebst den obern und untern Batterien; 
liche Ansıcht der Akıopolis von Athen in ihtem itzigen ' 
Zübtand vom linken Ufer dos Ilissus aus; westliche An- " 
sicht derselben (nach einer gedachten Wiederherstel- ' 
lung); Erhebung der nördlichen Seite der Akropalis; ' 
östliches und westliche 'Gesims mit den Reliefs. Das.‘ 
Titelkupfer stellt zwey Münzen, 'eine aus dem britt, 
Museum, die andere aus dem Cab.’ des Sir H. Paine 
Knight ‚mit dem ‘Bilde der Akrop dar. Die Einlei- 
tung gibt eine Uebersicht der Geschichte der Stadt und 
des Staats von Athen, die Entstehung, dic Schicksale und’ 
die Vernichtung der merkwärdigsten Gebäude und Denk- 
mäler der ‘Stadt, von den ältesten bis auf die neuesten 
Zeiten, zwar obne neue Aufklärungen, aber. doch in 
einer guten Zusammenstellung, die Untersuchungen, 
welche Reisende seit dem ı7len Jahrh. angestellt haben, - 
und den gegenwärtigen Zustand an. Dann folgt im er- 
stem Abschn. des Ponsanias Beschresbung von Atbrn, 
übersetzt und mit vielen Anmerkungen erläutert, - auch 

Vergleichung. der Nachrichten bey, andern al- 
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ten Schriftstellern. Im zweyten Absebnitt sind die 
Standpuncte und die vorbandenen Denkmäler des allen 
Athens angegeben, über deren Identität kein Zwaiel 
oder nur ein geringer seyn kann (Areiopagus, Thescium, 
Museinwm; Pnyx, Stedium, Dionysisches Theater ‚ Ode- 
um — denn so schreibt der Verf. — nene Agora u. 
5.) Det 3te handelt von den Bergen 'hesmus nad 
Lykabettos, von Dipylum und dem ischen Thx, 
deren Lage weniger zuverlässig bekanot ist und die dr 
Vf. nun genauer zu bestimmen sucht... Der. 4. 5. 6. ud 
gte Abschn. stellen Untersuchungen an über vier Abthd- 
langen des vom Pausanias angegebenen Weges, von da 
8t03 Basileins (Baaileios) bis zum Eupeakrunes, von der 
kön. Stoa bie zum Prytaneum, von de bis zum Su- 
-dium, und von diesem bis zu den Propyläen der Akro- 
pplis, Zugleich wird, von manchen Gebäuden, die mi 
diesen Wegen vorkamen , Nachricht gegeben. Noch aur 
führlicher, aber ist im dten A. S. 176—agg. der fünfe 
und letzte Theil der Beschreibung des Pausanias, die 
Akropolis mit den. Propyläen, dem Parihenon und der 
wagen (io,der Erklärung der Eigiuschen Ma- 
mors weicht der Vf. ‚nicht selten von, Visconti ab), den 
Erechtheum;, den Statüen der Akropolis, den Maus 
derselben, dem Pelasgjcum, und die Akademie erläster, 
Der gte A. handelt,vom Pirdens, Munychia und Phal- 
rum,. den langen Mayenn, und andern Befestigunges 
Athens, dem Umfang, deu Thoren und den Begräbail- 
plätzen der Stadt, mit sorgfältiger Umständlichkeit. Von 
8. 377. sind noeh einige Anwerknngen beygefügt. Si 
betrefien die Bevölkerung Attika’s. (sie wird auf 60,000 
Böärger, 10,000 Metöken nad 400,000 Sclaven gesetzt), einige 
Gebäude, wie die Agera, einige Heiligthümer, die Heros, 
Archive u.s.w. ferner. den Thesens-Tempel , und dessen 
Sculptaren, den Tempel des olymp. Jupiters. (Olys- 
Ppium), die Kosten der vom Pericles-aufgelührten ‚Werks 
und kriegerischen Unternehmungen u. a. f. Es itm 
bedauern, dafs uicht alle Gegenstände dieser Zusatz-Nor 
ten in das Register mit aufgenommen sind. 


: Nuovi Frammenti dei -Fasti Consalari Capitr | 

ini illustrati da.Bartolomeo Borghesi. Par- 

te.seconda, . Milano, dalla tipogr. Manini e.R- | 

gelte. 1829. 220 &, in A. nebet einer. Tab, 4 Rh. | 
on w: 
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Der erste Th 
Capitolin. Jahrbücher umd der neuern Bruchstücke ist 
im Rep. ıdıy. III. 364. angezeigt worden. Das zweyte 
marmorne Bruchstück dieser Fasten ‘wurde ‚mit dem in 
der ersten Abh. erlänterten zugleich bey den Ausgra- 
bungen auf dem-Caiiipo Vaceino gefunden und stimmt 









grösstentheils mit der schon 'bekannten Tafel (der -. 





ten in dem Drack bey Piranesi und Sanclemente)über- 
«in, besteht aus 32 Zeilen, welche ı2 Jahre umfassen, 
von 350 bis mit 360 der Varron. sera. Es ist am Schluls 
das Fragment sowohl einzeln, Verbindang mit dex 
tabula Capitolinea und danı auch die Ergänzungen be- 
sonders abgedruckt. . Das Zeitalter der tribunorum mik 
'C. P.'ist gerade das dunkelste in der :Chronologie das 
röm. Freystaats und um 'so ausfübrlicher sind die Er- 
linterungen, welche ‘der Verfässer über die einzelnen 
aufgeführten Tribunen und ihre Beynamen und Familien 
gibt, wobey theils nianche Stellen des Livius erklärt, 











"theils manche chronol, Irrthümer berichtigt, auch mit - 


einander verwechselte Personen genauer unterschieden 
werden. Msn findet zuletzt noch chrönologische Erör- 
terungen, die über das Zeitalter, welches das zweyfe 
Bruchstück darstellt, hinausgehen bis J. R. 383. 





‚ De ponterum, rummorurm, mensurarum, ac de 
anni ordinandi rationibus apud Romanos et Grae- 
cos. In usum auctorum classicorum, a Sociel. 
Würtemberg. edendorum 3cröpsit tabulasque suh- 
iecit Joh, Friid. Wurm, Prof. Stuttgard. 
Stuttgardiae, in typogr. Societ. Würtemb., Lip- 
Kar in comm. ap. Hartmann. ı82ı. VIII. 272 
. 8. Bun ’ i B 
“ Nach Eisenschmidt, Arbuthnot, Paucton, Rome de 


Plle und Grosse (die metrologischea Tafeln des 'Leiz- . 


‚tern: sind unstreitig am .brauchbarsien,) war ein nenes 
Handbuch, was in der Kürze die Resültate der Unter- 
suchungen übor Münzen, Maasse ünd Gewichte der 
Griechen und Römer, mit Unterscheidung des Gewis- 
sen von dem Zweifelhaften und Muthmasslichen, darstell- 





te, gewils nicht überflüssig. Das gegenwärtige leistet 
wicht nur’ , sondern enthält auch überdies noch das 





es 
Wichtigste für die ältere Jahres- und. Zeitrechnung, und 
ist für alle Freunde der classischen Schriftsteller und 
des Ahertbams "höchst 'enspfeblungswerth, Ueber den 


dieser gelehrten Erläuterung der 


. 0. a: 
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Zweck drückt sich der gelehrte Vf. selbst also 
‘ propositum mobis haud fuisse, vel denuo omoia diligen- 
tius explorare, vel subtiliter et copiose pessegpi, sed id 
taotom nos egisse, ut corum, quae ad fotum Be ar 
mentum pertinent, potiora scligereiuns exponenda.breri« 
ter capita, qaae molestum esset plerisqgue, adolescenti- 
is, Romanae et Graecae antiquit stndio- 
andique conquirere.” 















Capp. bandelo 2. von den Gewichten, 3. vo 
‚en der Römer, 4. von den Gewichten, 5..va 
den Münzen der Griechen, 6. 7. von.den Maassen der 
Längen und Quadrate bey den Römern und Grieche 
mit Vergleichung der neuern, 8. g. von den Hol 
Massen bey beyden Völkern und ı0. von der Nitm 
und spätern Jabresform, den Monaten, Cyklen und Ar 
zen derselben. Darin sind übrrall.die vorzüglichsten in- 
und ausländ'schen Schriften genannt, und prüfeud b- 
“nutzt, manche besondere Gegenstände und Stellen dr 
Alten behandelt, wo nichts Sicheres bestimmt werds 
konnte, die abweichenden Meinungen mit” ihren Grür 
* pen zusammengestellt, mebrere Angaben berichtigt: B 
folgen darauf die 20 sehr sorgfältig und zweckming 
ausgearbeiteten Tafeln, von denen die drey ‚leisten dt 
Jahre Roms nnter den Consuls und den Kaisern (bis 35h 
lie Jahre der Olympiaden, mit den Jahre 
Christi yerglichen (bis 193 n. C.) darstellen. De 
Schlufs macht ein ‚vollständiges Sash- und Schriftsteller. 
verseichni. . 
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Dramatische Versuche von Dr. Carl Weich, 
selbaumer. ı. Menökeus, Trauerspiel in Fünf 
Aufzügen. 2. Oenone, Trauerspiel in er " 
zügen. Bamberg und Würzburg, b. Göbhar 
da. 18 Gr.- x 


Mit Achtung 'gegen-den Verf. und Freude über ds 
hier Geleistote hat der Ref. diese Versuche gelesen, Bin 
gewifs nicht unbedrutendes Talent für dramatische Dick 

+ tung, ein aufs Edio gerichteter Geschmack, und ei 
„rähnlicher Fleifs in der Ausarbeitung — diese Vorzif! 


‘ 


ı - ° . 
“ x ‘ 
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scheinen ihm aus beyden Dramen hervorzugehen; und 
- eben, weil diese als-Versuche angekündigt werden, und 


vielleicht Erstlinge des Verfs. sind, um so. mehr Auf-- . 


. merksamkeit zu verdienen. Wer so interessant beginnet, 


kann schr bedeutend enden; will. er’s selbst. Und dies - 


möchte Ket. vou diesem, ihm bisher genz unbekapnten 


Dichter um so mehr hoffen, .da, was an diesem Dich- , 


tungen zunächst zg tadeln, von der. Art ist, dafs es 


durch fortgehende Ausbildung vermieden werden 





„was an ihnen sunächst zu loben, sich wicht durch Kunst 


nun dem 


"und Fleifs erzwingen lässt. Das Leiste- sch: 
nd die 


"Vf, jenes Allgemeine vorensgeseist: die Gal 








Geschioklichkeit einer stufenweise folgenden, natürlichen 


und wohl zusammenhängenden Herbeyführuug bedeuten- 
der und eingreifender Situationen; gerade das, -was fiir 
dramatische Dichtungen vom Theater am meisten wirkt, 
und vielen der neuesten, selbst solchen, die in anderer 
Hinsicht beträchtlich höher stehen, als diese, mehr oder 
weniger fehlt. — Die Geschichten des Alterthunis, wel-- 
che beyden Stücken zum Grunde liegen, werden den 
Lesern digeer Anzeige bekannt seyn; und mäge in Hin- 


- sicht ihrer nur erwähut werden, dafs der. V£. wahlbe- - 


- dacht 'das Schicksal Thebens aın Sehlufs des ersten, nach 
Menökens Anfopferung seiner selbst zam Heil des Va- 
terlande, unentschieden gelassen, aber die Dinge so ge- 
stellt hat, dafs sie durch Hoffaung einer Aussöhnung 
der feindlichen Brüder, wenigstens für den Augenblick 
eina wohlthuende. Befriedigung gewähren. . Die Form 
beyder Dramen ist nicht antik; sie sind ganz in fünf- 
füsigen Jamben- gesehrieben, obne Chor mit modern 
"ansgesponnenen. Reden, und — dies Leizte ist zu ta- 
dela — nicht ‚selten: mit modernen Weltensichten und 
Gesinnongen. (So, um nur Eines anzuführen, räsonnirt. 
der. Held Menökeus, in aeiner übrigens wohlgelungenen 
Rede, S. ı3., über seinen innen Zustand, . dafs ‚nicht 
kindisch, sondern kiadlich seine Seele- fühle,“ nach 
„teiw’rer Bildung sein Geist aich schne,“ dem’ „Fühlen 
nun das Handel unterliegen misse;“ dafs, ‚„‚was der 
Vater Wahres ihm verkündge, von der Tochter zaube- 
rischen Lippen ‚ihm .entgegenschwebe“ etc.) Die Spra- 
che hat nicht ehen: bohen Schwung, ist ‘aber im Gan- 
zen edel, obschon etwas wortreich und auseiwander Dies- 











sen; wenigetena bey weiten nicht 'gedrängt genug. Ein-- 
zeine Flecken, die sich dem Verf. aus der gemeinen. 
Sprechart: angehangen, wird er künftig leicht verwischen, - 


‘ 
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(z. B. S. 8. gill’s eine Krone, ‚so begreift es sich.“ 8, 
65. wo st der König im. Zorn die Seinen. „Mem- 
-men“' sehilt u, dgl.) Die Verse, sind nicht sireng m- 
«messen, aber meistens fliessend und oft von gutem Klug, 
Mancherley Freibeiten, die.sich der Vf. nimmt, dürf- 
ten, bey der nun einmal erwäblten Haltung des Gas- 
zen, um se weniger zu tadeln seyn, -da durch sie mehr 
Bewegung in die Diction kämmt, und jener Mangel mar 
‚cher strengen, gemrssenen Jamben in andern neun 
:Drumen, nach welchem. sio-mehr klappen, als klingen, 
‘ vermieden wird. (Froylich. lässt sich diesem Manpl 
auch auf ediere, kunstgemässene Weise begegaen!) Nu 
aber sollte der Verf. in. diesen Freiheiten nicht zu wei 
'egangen seyn, dafs ihm ei Dutsend Histus, selbt 
Fi schlimmsten Art, mit & „eo — e, gleichgülig 
„scheinen, oder er scandirt: Amphlon, Vülcho, mchrads 
‚auch: Pöifnikes. Sollte der Vf. diese apeciellen Aume- 















Achtang gegen iha und Theilnehme an seinen Diehiu- 
gen, diese sorgfältiger durchgelesen haben, als- som 2% 
-tbig.und zu verlangen gewesen wäre. — Das,Buch # 
gut gedruckt und alles Asussere. anständig. " .. 


Monaldeschi, historisches Trauerspiel Wr 
Aufsügen. Frey nach dem Englischen von AM. 
Griesel, Prag, 1821. CaWve. ı Rthir. a Gr 


Die ‚bekannte hässliche Episode im . Leben : der E& 
nigin C ie von Sehweden, nach welcher sie jws 
ähren Stalimeister und Günstling io Parie (1657) ero«- 
den liefs, macht den, Inbalt dieses Schauspiels aus. Bi 
gehörte viel Genie, und vielleicht.noch mehr Kunıl de, 
zu, aus ihr. ein gutes Drama zu bilden; selbat scho 
‘darum „. weil nothwendig die Köoigin, als. entscheidend 
Person im Vorgrunde des Gemäldes, von. der schlins- 
‚sten Sciteribres Charakters und Wesens ‚sich zeigt, zit, 
bin, soll der Anblick nicht widerwärtig werden, r@ 
anderer ‘Seite Vieles für sie .goihen ‚werden muls, we 
jenem, w. im unmittelbaren, augeablickliche 
Eindruck ,.die- Wage hält, wo nieht „es unter. eimen- 

- bern Gesichtspunkt gestellt ,. gewissermaansen gusgleichk 
Audere, aber nicht geringere Schwierigkeiten bielen dr 
Charakter und dio Lage Momaldeachj’s, da er doch de 
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Held des Stücks bleiben mufs. ‚Der dentsöhe Dichter 
aber hat bey diesen beyden Hauptpersonen ausserdem 
noeh der gefährlichen Collision mit Schillers Königin 
Elisabeth und dem Grafen :Leicester, in der Maria Stnart, 
sorgsam auszubengen. — Mit diesen und übalichen 'Bp- 
denkliebkeiten: scheint sioh unser Verf. nicht beschwert 
zu haben, so ist denn .aber anch ein Trauerspiel zu 
Stande.gekommen, des gewils nicht ünler die guten zu 


zählen ist, anch dann :nicht,. wenn von.ibe an eine _ 





' Aufführaug t gedacht werden nnd es nur. zum Le 
sen bestimmt aeyn sollte. Wer indessen beym Lesen 
auf gar nichts. Anspruch macht, als auf einige Unter- 
haltung, der. wird zwar durch nicht wenige sehr matie, 
überflüssige und dennoch weit ausgedehate Gespräche n. 
derg!. auch diesen Anspruch nicht erfüllt bekommen, 
durch einige interessante Situationen aber, und durch 
verschiedene nicht übel ausgeführte Scenen, besonders 
in der ersten Hälfte des Stücks, sach seinem Wunsche 


beschäftigt werden. — Das Drama ist in Prosa geschrie- 
aliong- 


ben, und zwar in der, gewöhnlicher Con 
Stücke, — Wie viel oder wie wenig von alle dem, was 
wir hier. gefunden haben, dem englischen Originale, wie 
viel oder wie wenig dem deutschen Bearbeiter. zuge- 
hört, das können wir nicht. angeben, .da Hr. G. jenes 
njcht einmal nennet, und überhaupt, ausser dem: „‚frey 
nach dem Englischen “ ‚auf dem Titel, keine. Nachwei- 
sung über seine Arbeit gibt, — 


Theater der Magyaren. Uebersetzt und'her- 
ausgegeben von Georg von Gaal. ıster Theil, 
Brünn, ıB20. Trassler. ‘2 Rthlr. u 


Diese Sammlung übersetzter ungarischer National- 
Schauspjele- ist wohl zunächst vom historischen Stand- 






punkte aus ‚zu ‚betrachten ;. wenigstens dürftediesder Stand- 
-punkt seyn, von wo aus sie. hey Deutschen. die .gün-- 


-stigste Aufnahme finden möchte; und, so wollen wir ups 
‚au diesen halten. Die ungarische Nation, in ihrem We- 
sen und ihren Verhältnissen, ist in Deutschland, beson+ 
ders im.nördlicen, viel zu wenig gekannt, verdient 
aber, dieses. ihres ‚Wesens, dieser ihrer Verhältnisse, 
.und-schen darum so sehr näher gekanut zu seyn, weil 


sie aich Jarch ‚alle Einflüsse der neuen und neuesten, 


Zeit hindarch 'von ihrer Eigenthümlichkeit so viel zu 
bewahren gewusst. hat; zu salcher nähern Bekanntschaft 
aber ist ein Diatienaltheater, das. ‚es wieklich ist, keju 


. "zimmt. So offenbar in neuester Zeit 


D 
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geringes Hälfsmittel. Freylich könnte und sollte ein Natio- 
naltheater, um hierzu bedentend mitzuwirken, schouin der 
"Grundidee anders aufgefasst seyn, ald es dieses iat: dach 
: wollen wir, statt in Wünschen uns zu verlieren, um 
lieber-an des balien, was uns hier gegeben: wird, da cs 
: doch immer .Bıwas, und als erster Versuch etwas Auf- 
' merksamkeit Verdienendes ist. Man bekömmt aber hier, 
“nicht, wie wir gehofft, wenigstens gleichsam als Vorb- 
“reitung und Einleitung, Proben von frühen, ans dem 
ionern Sinne des Volks wie von selbst entsprunzesa 
"dramatischen Versuchen: - sondern dio ersten geregl- 
ten theatralischen Dichtungen ' wissenschaftlich 'gebilde- 
-ter”Dichter dieser Nation; und in diefen von ei 
-thümlichen Chaerakterzügen derselben vornemlich dies 
"zwey dargestellt: die stolze, heroisch kühne und anch 
'beroisch pralende Tapferheit, und jenen, den einer der 
geistreichsten Schriftsteller. Nation kurz und treffend 
mit den Worten bezeichnet: „, 
ernstfeyerliche molancholische ti 
"ren Vergnügungen nicht wei 
‘Temperament, mehr a: 










l 
"der Geschmack anderer Nationen, vorzüglich der dent- 
"schen, auf die ungarischen Dichter von Einflufs gewe- 
‘sen ist, so ist dieger Einflafs doch nicht so weit gegar- 
"gen, jene Eigenthümlichkeiten za verwischen ; aber au 
nicht so weit, sic der Vorzüge der besten drematische 
Dichtungen anderer gebildeter Nationen im Wesentlichen 
theilhbaflig zu machen: und’dies wobl schon daruıs, wel 
diese Gcistesproducte anderer Nationen den Ungarn er# 
- spät, n. jetztsuch nur noch spärlich und meistens mangelbah 
bekannt worden sind. Der Uebersetzer, der sich nicht 
“nur in seinem Geschäft als geübt umd sorgsam, sonden 
" auch übrigens als einen Mann von Kenjitnissen zeigt, 
macht in Ser Vorr. selbst auf einige der von uns br 
* yührten Pancte aufmerksam, und knüpft daran eine kur- 
ze Grschichte des geregelten ungarischen Theaters. Hier 
"möchte es wohl manchen deutschen Leser überraschen, 
dafs diese Geschichte nur eipen Zeitfkum von acht und 
zwanzig Jahren nmfassen 'kann, denn länger bestchet 
kein solches Theater; wir aber bedauern, vom Hra, v. 
G. auch hier nicht, nur historisch, über frühere Ve- 
suche’ im Volk unterrichtet zu werden; auch können 
wir nicht loben, dafg er weniger eine Geschichte der 
"äramatischen Diohtkunst, als der Schauspielkunst, ja det 
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Schanspielergescllschaffen gibt. Daon theilt er nis Ei- 
niges mit über den Dichter, von welchem hier drey- 
Dramen 'bekannt gemacht werden: über Herrn Carl von 
Kisfalady von Kisfalud, den Bruder des unter uns be- 
kanntern Alexander von K des Iyrischen Dichters. Je- 
ner ist noch nicht volle dreyssig Jahr alt, hat bereits 
zehn mit Beyfall aufgenommene Schauspielo gelie- 
“tert, und ist zugleich ein geschickter M: £ der 
Ucb. diosem, allerdings vorzüglichen und vielfach verdien- 
ten Manne, dafs er auch überhaupt seiner Nation nicht nur so 
vieles und blos Rübmliches,. dafs er dies auch im Tone 
des enthusiasmirten Lobredners sagt, und was’ in eine 
Lobrede nicht passte, übergeht, das ist eben s0 leicht er- 
kannt , als entschuldigt. — Die bier gelieferten, so wie 
alle Schauspiele ® Dichtors, sind, wie sich d: 
selbst versteht, auc 
der väterländ. Geschichte genommen ist; 
Charaktere — so versichert wenigstens der Vorredwer, 
ohne dafs wir Grund genug zu baben glauben, gerede- 
hin zu widersprechen '— ganz Wiederscheine des allge- 
meinen Charakters der Nationsind. Näheres, und besonders 
auch die Würdigung des dichterischen Gehalts dieserScheu- 
jiele, mufs andern Blättern überlassen bleiben. SeitHr. v.K. 















3 
Fr Bahn, gebrochen, vielen Beyfall gefunden und seinen ' 


Landsteuten Vorbilder gegeben hat, ist die Zahl. der 
dramatischen Dicbter und dramatischen Dichtungen un- 
‘ter ihnen sehr angewachsen; und so möchten wir noch 
Vieles za erwarten baben, wenn auch der Uebersetzer 
mit Bedacht und Behutsamkgjt auswählt — was wir al- 
lerdings, und aus guten Ursachen, wünschen müssen.- 
— Die Ueberseizung ist möglichst treu, auch in den 
Versmaassen. : (Grösstentheils fünffüssige Jamben.) Die 
Sprache ist fliessend, aber etwas wortreich, und dem 
gewöhnlichen Conversationston nahe. — Folgende drey 
Stücke machen den fohalt des. ersten Bandes aus: 
Tataren.in Ungarn, Trauerspiel in fünf Acten: Ilke 
oder die Einnahme von Griechisch- Weissenburg, Schau- 
riet in’ vier Acten; und Stibor, Schauspiel ia vier 

cten, x " . 
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Der erste Feldzug der Osmanischen Türken auf 
waropäischem Boden, Vom Graf von Wackerbarth. 


\ 
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1819. Hamborg, gedruckt bey Hartwig und Müller. 'd 
Bug. in Fol. . 
Diese (der schönen und geistreichen ‚Heriette, Bı- 
ronin von Pereira, geb, Baronin von Arnstein, dem Sıl- 
"tan -Mahmiad 11. und dem Kön. v. Dänemark , Priedrich 
VI. gewidinete) Schrift, Brucbstück eines grössern Werks: 
Die früheste Geschichte der "Türken bis zur Vernichtung 
des byzant. Käiserthums ; wird itzt wieder Aufmerksum- 
keit auf sich ziehen, da der Vf. die ersten Eroberangs 
: der „‚hurtigen ‘Tütken“ wie er sie nemnt, im europ, 6e- 
‘biete des christl. -Keiserthums, zwar ohne Angabe da 
Quellen und etwas modernisirt, «ber doch umständid 
-und-in der Hnuptsache genan darstellt. 
"Merkwürdige Geschichte des weltberühmten Gog und 
:Magog. Von ref von Wackerbarth. Hamburg, ıda. 
‚gedr. b. Nestier. 43 8. gr. d. 
“ ,Gog bodeutct die verborgenen und unbehsglichn 
‚Wesen ia erstarrender Kflte, Mogog ihr (ihren) Pi- 
chenraum, Land und Umgegend, die Nazion in der 
"Nazion ‚das Feuer im Eisklamipen.‘“ Worte des Verl 
-für welche wir aber, wie für frühere Bedeutungen md 
‘die Ableitung des Worts Magie vom Magog,' wegen du 
»Silbenähnlichkeit, den Beweis vermissen. Es sind ®- 
dann: vers jene Meinungen über den Gog und May 
(sus den Zusätzen allg. Welhist., d’flerbelot, Hu 
se u, A.), vorzüglich ein Brief des Hrn. Dir. Gorlitte 
‚den Verf., in welchem Gog allgemeiner Name ei 
"Königs, Magog als Name eines Volks in Scythien oder 
der Datarei betrachtet wird ($. 30.) und zuletzt ($. 40) 
“eine (angeblich dus dem ı2. oder 13. Jahrh. herrühre- 
46) Trophezeihang und Warnung Tentschlands und des 
‘Hauses Sachsen an Melanchthon geschickt ( vermutb- 
‘Hch auch damals ausgeheckt), mitgetheilt. 
Ausführliche Schilderung des Grafen von Wacker 
‘barth. 1820. 2 Bug, in Fol. j 
» Dieser, am 7: März ı770 za 'Kutschendorf in de 
Niederlansitz geborne Hr. August Joseph Ludw. von W, 
&er 1810 den von seinen Vorfahren geführten Grakenti- 
tel wieder annahm, wird hier (ob von ihm. selbst oder 
von einem Freunde, wissen wir nicht) dargestellt als 
ein durch ganz Europa bekannter „Geschichtschreiber , 
Kunstkeoner, Abentheurer,,; Güterbesitzer, Reisender, 
‚Gelehrter, Filosof und wahre Ur- Natur‘ auch eine 
vollständige Lebensbeschreibung zon ihm ’angekündij 
Denkmal dem grossen Helden unserer Zeit, 
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Zostammenstellung aller. durch das. Hinscheiden Ir. D. 
des Hrn. Karl Philipp, Fürsten: zu Schwarzenberg, K. K,, 
österr. Feldmarschalls etc. sowohl in Prag, Leipzig .cte., 
veranstalteten Trauerfcyerlichkeiten, ‚als der bey aan 
Gelegenheit: erschienenen Tranergedichte, nebst einer 
kurzen biegraph. Andentung. Mit, 5 Kopfert. Prag,. 
3820. Gerabek. 29 5.4. ı6. Gr. b 
Kar] Ednard Reino)d ist am Schlusse.sls Heransg. genannt. , 
Das Leben .des am. 15. App. 1774 geb, am 15. Oct: 1820, 
in Leipz.. verstorb. Fürgte: „nur den Hauptmomenten- 
nach, kurz dargestellt. Von ıa. Städten werden die. 
Trauerfeyerlichkeiten. angeführt, das Handbillet des Kai. 
sers Franz 1. an. den Feldmezschhll Grafen: Bellegarde 
und mehrege Gedichte, die gerade nicht. alle ausgewählt. 
gesann! werden können, mitgetheilt.. Die Kupfer stel- 
len. dar: Porträt des Fürsten (auf halben Leib) Worlikj 
im Prachimer. Kreis (wo sein Herz: beygesetzt worden) 
und des Trrauergerüst in der Iguatinskirche zu Prag, 
Sectionsgeschichte des Fürsten‘ von Schwarzenberg. 
— mitgelheilt. vom, Hofr. Dr. no, Prof. Clarus in Loip- 






zig. (Ans #Hufelands Jours..d. prakt. Heilk.. Bd. LI}. St., ' 


IV. besonders abgedruckt. Berlin, 1820,.Rajmer. I9 5, 
8 3-Gr, ” ” ! ' 

- Eia uniständliches, manche. falsche Angaben. be=' 
riehtigendes,, von drey Aerzten.und dem Proseptor un- 
terzeichnetes. Proigkall, ‘mit einer sehr interessanten. 
Eialeitmog des Hro, Holr. Claruss . 

Es gibt Ahnungen. Eine medizinische .Flugschrift 
für Nichlärzte von ‚Friedrich Stahmann. Halberatadt;. 
Voglers Buchh. .1821. 36 S. 8. 4 Gr. 

Eine dem Nicht meist. unverständliche, den. 
Kenwer und Forscher nicht befriedigende, Schrift , wel- . 
che.die Existenz der Ahnungen aus. dem animalischen 
Magestiamas herzuleiten; und durch lauter Sprünge im . 
Schliessen zu. beweisen sucht, ‚selbst zu erklären ver-. 
auoht, was, wenn es wirklich vorhanden gewesen oder 
noch ist, sich nicht erklären läfst. 

- Die diesjährige zu erwartende Wilterung im Som- 
merhalbenjahre vom Anfang April bis Ende Oktober im. 
3. 1821, nebst ‘einer Neturgesehiehle des vergangenen 
Winters,. einem: Aufsstze über aberglänbischo ‚Meinungen 
in Kalenderbeziehung etc. Von Distmar, kön, Profess. : 
und cxped, Consjst, Seorelär zu Berlia.. Berlin, 1821. 
Christiani. VIIL 216 8. 8. 8 Gr. 

Dig Uehereisistimmnng der Erfolge mit ssiner.halb- 
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jühr. Vorabzeige derselben, die der Verf. versichert, 
kenn Ref. wenigstens nicht bezeugen; doch er gibt ja 
"selbst zu, dafs diese Vorherbestiimmang immer, mehr 
oder weniger, klimatischen und localen bedeutenden) 
Abweichungen unferworfen sey. Diese können also auch 
nicht die fernero Voranssagungen hitdern. Die new 
Schrift hat 4 Abtheilungen: ı. Naturgeschichte der ve- 
gangenen Winterwilterung vom Nov. ı820 bis Bad 
Märs ı821, nebst besonderer Berücksichtigung der auf- 
fallenden Barometerveränderung in den letzten Wi 
termonaten. 2. $. 32. Ucber einige abergläubische 
Volksmeinungen in Kalenderbesiehung (zur Beaniwar- 
tung e dem. Vf. von der märkisch-ökonom. Ges. u 
Potsdam übersendten Aufsatzes.) 3. 5. 52. Vorzeichen 
der Wetter- 'und Witlerungs- Veränderung und derm 
Ursachen (ältere Meinuugen über diese Vorzeichen und 
des Vfs. Ausichten). 4. 5. 85. Witterung für ‘das Jom- 
inerhalbj. 1821. Von den ersten. 2 Monaten lässt sich nuz 
‚ schon sagen, dafs, die allgemeineu Vorherbestimmangen 
ausgenommen‘, die speciellen in unserer’ Gegend nut 
eingetroßen sind. M. vgl. den Europ. Aufseher, der auch 
‘von der Witterung eine Uebersicht gibt. 
Philosophie und Geschichte, von D. Th. A. Suabe- 
dissen. Leipzig, Cnobloch ‚11821. IV. 5ı 8.8. 6 0r. 
\Da man in den ncuesten Zeiten einen Gegemais 
zwischen Philosophie und Geschichte aufgestellt hat [0 
Parteyen entstanden sind, deren eine in allem, was des 
Menschen und Bürger angeht, nur von der Geschichte, 
die andere nur durch die Philosophie belehrt seyn will, 
‚ s0 war es gewifs sehr zweckmässig, eine Vermitlelang 
‘zu treffen, das Einseitige und für das bürgerliche Leben 
und die Wissenschaften gleich Verderbliche jeder der 
getrennten und entgegengesetzten Parteyen darzustellen, 
Und dus gegenseitige Bedürfnifs beyder, der Philosoptir 
und der Geschichte, zu erweisen. Dies ist nun in gr 
geawärtiger, dürch Bündigkeit und Klarheit des Vor 
1rags ausgezeichneten Schrift nicht nor überbanpt beleb- 
rend geschehen, sondern es ist auch die nützlichste Ar 
wendung enf die Lehren von dem Staate, der Religios 
und der Kirche gemacht, 

. Ueber Aufklärung, Bildang, Entwicklung a 
Höchstes im Leben der Menschheit. “Eine Phantasie vor 
Dr. Johann Lhotsky. Leipzig, 1820. Werther. X. 67 
B. gr. 8. 8 Gr. Bau 

Die Schriftist 1827 abgefasst, durch Reisen des Vil 
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rurde ihr: Druck um einige Jahre verspätet. Sie ist. 
ıicht für Leser ‚denen nicht die lebende Pulsader der. 
Wissenschaft mitten im Merknerven des Lebens schlägt‘‘ 

ie ist.,,seelenvollen und geigtbelcbten *. Jünglingen ge-1 
reiht, die im. Blülien des eigen Lebens noch an dem. 
wigen Blühen der Menschheit nicht verzweifelt haben; . 
ie enthält nach. einer Einleitung folgende Abschnitte: 
ildung.als Grandidoo.der Menschengeschichte; gesellschaft. . 
iche- Vereine der Familien; ‚Religion, Staaten (derem. 
'weck und Pilichteu); Rechtspflege; Medizin als Ge-. 
taltendes .und . Regelndes- der Menschenorganisation; 











Wissenschaften; Musik als Repräsentirendes der schö- :. 


en Künste (und als „Hymenäus der Seelen“), Us: 
er’alle diese Gegenstände trägt der Verf. asine gegen- . 
värtigen Ausichten in einer gesnchien und öfters mehr ; 
öinenden..als inbaltschweren, nicht selten dunkeln, Spra= . 
he wor. Er hofft aber auch „bey einer eiwanigen neuen , 
iusgabe aus einigen bis dahin in dem Vatican seines 

leistes aufgefundenen Codicibus einige Lesarten u. Mer- 

inalien verbessern und commentiren zu können.“ ! 





Wiedererinnerung an Dr. Martin Luther und die . 


'sformation, bey Gelegenheit des 3oojährigen Gedächt- . 
isses,. da dieser deutsche‘ Glaubensheld am 17. April. 
$aı vor Kaiser und. Reich stand, Zugleich ein Wort 
um Frieden in der evangel. Kirche. Von Friedr. Chri- , 
tien‘ Nonweiler, der 'evangel. Gemeinde zu Mainz 
Marrherrn. Meinz, »821. Kupferberg. 67 S. 8, 7. Gr. 
Zuerst ist Lutliers eigue, 1546 vorgetragene, Erzüh- 
ung, wie es ibm auf der Reise nach Worms gegangen, : 
lann der Sermen, ‚den er auf.der Reise zu Erfurt am 
jonntege Quasimodogen. yehalten, die kaiserliche Ci- 
tion Luthers und sicherer Geleitsbrief,. ein Gebet 
isthere auf dem Reichstage, das Verzeichnifs der an- 
resenden Fürsten etc., die Geschichte. seiner Verneh- 
zung vor dem Reichstage und der übrigen Veshandlan- 
em wit ihm, sein Sendschreiben auf’ der Rückreise an : 
Srarsch, sein Bermon‘ am grünen Donnerst. 252: 











[eruckten Werken; endlich ($. 61.) die Kurze Summa 


Disputation zu Marburg (oder die. 15 Artikel, wor- ' 


über man sich za Marburg verglichen) .wach einem al- 
tem, gleichzeitigen Druck, abgedruckt, Das Wort zum. 
len ist.in der Dedication ausgesprochen. - .  - ‘ 
Leitfaden zuz. vollständigen Bearbeitung des wie- 


“zu. 
Wittenberg gehalten "und zwar die beyden Sormone ang '\ 
lleichzeitigen ‘Hlandschrifton, die übrigen Stücke aus L’e - 


N 
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derhergestelken Apbilowius von Franziscus Viera. Nach 
den Combinstionen der ‚gegebenen Elemente und ihrer 
Lagen gegeneinander entworfen ‘von Gerh; Ulrich An- 
ton, Vieth, berzogl. Anbalt- Dass. Schulreth.u. Rrok.d. 
Mathem. Mit einer Tafel in Steindruck, Dessen, ıö1. 
Ackermann. 22 S. in 4. 8 Gr 

Die Aulgabe: einen Kreis zu beschreiben, der p- 
gebene Pauote, Linien und’ Kreiso berühre, ist von ä- 
tern Matbematikern (vornemlich von Apollonins aus Perp, 
aus dessen Werke uns jedoch nur die Auszüge des Par- 

us aufbehalten sind) und von Nenern verschieden ie 
Bender und aufgelöset worden, An die leisten, de 
seit. Vieta aufgeführt sind, schliesst sich der Verf. mt 
dieser kurzen Darstellung einer vollständigern Außöu 
an: Eine ausgeführtere Auflösasg würde eim Boch mit 
mehrern Figaren susmachen.. Der Hr: Verf. setzte di- 
sen Conspect zunächst auf Veranlassung seiner Lehrims 
den auf und Iegt ihn fürs Erste der öffentl. Prafug 
vor, deren Resultat nicht anders als vartheilhafl ap 
kann. " . 

» Ueber den Menschen und die Gesellschaft von I 
hann Baptista Say. Uobersetzt von Ernst Ludwi. 
Altenburg; 1821. Hahn. XII. 1448. Tascheoforin. ı8Ur. 

Eine Samurlüung von geistvollen Bemerkungen un 
Beobachtungen über Gegenstände des menschlichen, bir 
gerlichen ; gesellschaftlichen, wissenschaftlichen und ar 
tistischen Lebens in rbapsodischer und frägmentarickt 
Form so gut'übergetragen, dafs die Uebersetzung stk 
wig cin Originel lieset. : Bu 

Reisen Ihrer Mej. der Königin von Gresbriteune 
und ihreeg Kummerherrn ‚des Beron Peirgami in Teuteh 
land, kalien, .Sicilien, Griechenland (,) nach Constr 
tisopel, Smyroe, Alexandrien, Jernsalem, Joffe, Tui | 
u. e w. in den: Jabrez ı81% bis ıB20, Mit merkwär- | 
digen Anekdoten. Von dem Griechen Tarmin! Almir- 
td Aus dem Französischen. Leipzig, 1821. Baumgüt- 
ner: Büchh. VI: 62 8. 8. 

Man würde sich sehr täuschen, wenn man hier d- 
was Nenes und Wichtiges, den Ankündigangen safe 
erwartete, Der Verf. will acht Jahre lang ‚Begleiter da 
: Königin gewesen und ein nicht abgehörter, Zeuge für # 

seyu. Hat er (vorausgesetzt die Wahrheit jener Angak 

deren ersten Theil wir noch bezweifela) Erlsabnils gr | 
habt, auch ihre geheimen Handlungen, wie. 'die öfent- 
licheb, zu beobachten ?. Er gibt io den 45 kleinen, weil 





02058) Gedichte Den 


lüafig gedruckten, Capp. nicht viel men, als was aus 
den Zeitungen und Siühern Zeitschziftgn bekennt 
und das Eigne, was er liefert, ist myiet obegen! 
Sein. Zweck ist ‚die schändlichen Verläamdangen zp 
vernighten,, welche feige Spione geuea ‚die. Prinzessin 
von Wallis ausgebreitet haben.‘‘ Es/ist aleo, Parteischrift,- 
welche die grosse Losewelt befriedigen, dem ernsten Be 
obschter Ekel erzogen wird, 


\ b) Gedichte. f 


Nordischer Musenalmanach für ı@21. Postische 
Blomenlese, herauszrgoben von Winfried. Hamburg, 
Heroldsche Bachh. V.l. 120 $. m. Musik, 21 Gr. 

Diese, Biumenlese steht der vorjährigen in kei- 
ner" Rücksicht nach. 49 mit ihren wahren- oder poe- 
fischen Namen benannte, lebende und verstorbene, Dich- 
ter und Dichterinnen ‚und 8 Ungenenpte. haben Ge 
dichte verschiedenen Inhalts und verschiedener Form - 
eingesandt. Dafs nicht alle Blumen ‚gleich. angenehm 
‚duften‘, dafs manche nıcht gans ‚ausgebjl det sind, andere 
schnell verweiken, weils man ja schon. Gibt es uicht ı 
auch Naturspiele und Spielereyen im Blamenreiche? Der. 
Saminler biudet in einen grossen Blumenstranfs mannig- 
falüge Bläthen, Die sphönen werden. darch .die andern 
hervorgehoben. 

. Dramatisches ‚Sträusgchen für das J. ı821. Von E27 
F. Castelli. Sechster Jabrgang. Wien, Walli ser, 
266 S. Taschenform. ı Rthir. 12 Gr. 

Die vier Stücks dieses ihguren Bändcheps siad 
sämmuich nach dem Französ. gebildet. Es sind. 

Prinz kommt !.Lustspiel in einem Akte, nach dem Fran- 
sös des Rougemont ; Thomi, oder die Stimme ‚der Na= 
tur, Drama in zwey Aafzügen, dem Französ, nachge- 
bildet; der Weibertapsch, Lüstspiel in einem Äcte, nach 
dem Eranzös, der Herren Dartois und Achille; der E: 
siedler im Lerehenwalde, oder die geheimnissvolle Laube 
Lgstapiel in einem Acie, nach einem französ. Vaude- 
ville der Hro. Theaulon und Capelle. Das erste un: 
letzte Stück waren, auf dem Theater on der Wien auf- 
geführt. In den vorigen Bänden: waren doch einige deut- 
sche Original Dramen enthalten, 

Die Sage. vom Meister im Osten. Aka Goyen 

A: Baar adaı A Hr. 7777 



















ago »b) Gedichte.. : 


Maurern. gewidiret, von Ihrem Bruder Ries: Altons; 
1821. Finhvoi 30-3. Taschenforın. 

Ausser dem, auf dem Titel genannten, erzäblend- 
‚&idakt. ‚Gedicht; vorgetzagen in der Loge C. z. F. in 
Altona am Geburtstage des General Grofsmeisters, 19. 
Dec. ı820 hat der Vf. (G. W. O. v, Ries) noch S. 25 


 £ ein Lied, an deraselben Tage und in derselben 1.0- 


36 gesungen und $. 29 f. ein Verseichhils seiner bisher 
gedruckten poetischen und andern Schriften beygefügt. 

Mourerische Lyra oder Auswahl der vorzüglichsten 
Gesänge für Freimaurer. ‘Zum Gebrauch der 
Loge Royal York zur Freundschait in Berlin und ihrer 
öchter-Logen. Berlin, ı821. Amelang: XIV. 176. 73 
8. 8. » Rihir. j 

Der erste Abschn. enthält (130) Lieder. meureri- 
schen (und vermischten) Inhalts unter ı2 Classen ge- 
bracht, der zweyte' gesellschaftliche Lieder (von S. ı5ı 
=— 149), ein Anhang die vom Br. Kubits gesanımelttn 
‘Lieder (58). Die Verfasser dieser Gesänge sind nicht ge- 
nanfıt. Manche sind in Sylbenmaafs und Reim gebrac| 


. Prosa. 


Herostratos. Tragödie in vier Handlungen. Von 
‘Franz“Maria von Nell. Wien, 1821. Stranfs. VAIL.-y6 
Sm . Bi 

Dem Vf. dieses in -Jamben abgefassten Trauerspiels 
"scheint „die schneidende Ironie,. weiche, tief in alles 
imenschliche Treiben gelegt, das Streben nach äusserer 
‚Erbabenheit gar oft als erbärmlich darstellt, durcli ein 
anzichendes Beyspiel aus dem Leben ungewöhnlicher 
Menschen recht anscheulich heranszubeben, zu zeigen, 
wie überhaupt nur die nach Ianen gekdhrte moralische 
Stärke jenen Widerspruch im Menschen hebe nd ika 
‘zu der einzig denkbaron wahren Grösse, der Tugend 
Tühre“ u.s.f. der Hanptsweck der wahren Tregödie und 
Berostratus ein tragischer Charakter zu seyn. In keiner 
won beyden Behauptungen kann Ref. ihm beystiimmen 
“Aber auch‘ die ganze Anlage der Handlung, die langwei- 
lige Unterredung des H. mit Apellcs und manche andere 
Bcänen scheinen ihm verfehlt; von der Sprache nar ei- 
ne Probe: “ b 

Umkehren machte mich der Mordgedanke 

Und immer reifer ward er zum Entschlusse, 

Je mebr ich ihm des blut’ge Kleid abzog. 

Einzelne erhabene Stellen kommen in dem Gedicht vor. 
Die alten Autoren, welche vom Pempel zu Ephesw und 
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seinem Zerstörer Herostrat reden, sind in der Vörzede, 
bunt darch einander gemischt, ayfgeführt, 
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. Caroli Frid Christ. Wenck, Jur. utr.' Doct. et Prof. 
Lip... Oratio de iuris naturae in’stadio iäris civflis usa 
Dunc sine ratıone spreto, “ habita d. 26. m. Martii = 
3819. nunc excorsibus quibusdam auota. Lipsiae, 1822, 
Müärker. 1153 8. 8. B . I 
"80 wie män vor einiger Zeit alles positive Recht 
‚zu verwerfen und nur ein, aber freylich von verschie- 
denen Schalen und Partöyen schr verschieden darge- 
stelltes Naturrecht anerkennen wollte, so hat man dage- 
:gen hier und da ncactlich des Nötor- und Völkorrecht 
herabgewürdff® und: nur das Stadium der geschriebenen 
Gesetze empfohlen und vorzüglich an die Geschichte ge- 
wiesen. Dieser‘ ungebührlichen Verachtang des Natas- 
rechts widerspricht nun der. Vf. dieser Rede in einem 
Acht latı ben und schönen Vortrage, indem er, nach 
Festsfellung des ‘Bogriffs vom Naturrechte drey Vortheilg - » 
seines Gebranche und Studiums -für das bürgerl.. Recht 
‚entwickelt, Der erste Ex. 8. 24. handelt: de”restenre- 
tione politices a Car, Ludov. de Haller tentata. and ba- 
Streitel dessen Grundsätze und Behauptungen nor mit za 
Vielen Höflichkeitsbezeigoungen. - Im, aten 3. fo. de im 
ris neturae notiowe et ambitu, wird der vorhır nur kurz 
angegebene: B: griff weiter ausgeführt :and ‚deducizt, mit 
Prüfung einiger 'mderer Defnitiunen.des Reöbts nnd deg 
Gerechtigkeit und def’ Verbindung des: Natarrechte mit 
der Moral, und vornemlich mit‘ Bestr:itung. der neuer 
lich vom Hrn. Prof. Warnkönig aufgestellien Behanp- 
tüng, dafs sich im Allgemeiven nicht bestimmen lasse , 

"was Recht oder Unrecht sey. Der äte Exc. 8. gı. da 
eivitate guatenus conveptione nitatnr untersucht mit Ge- 
nauigkeit und Umsieht die anfs Neue streitig gewordene 
Frage: ob die Siasten aus einem: Staatsvertrag entslan« 
den sind, geht dabey von einer umständlichen Erärto« 
zung des Begriffs vom Staate und des Stastizwecks aus: ' 
und fügt auch den Heuptinhalt des Stautsvertrags bey. - 

* + De. Amaltheae etymo, et de cornutis deoram imagi. 
nibns Jovisque Cretensis natalibus.. Programma.quo 80% 
lemnia watalicia ‚Friderisi.pringipis Seram — indieit Dia 
F.C. L, Sickier. Cum imaguncularam ala in Japig 
N j 2 ar 
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dem jncise, ex oflieina Gadowians. Hilpertohnsae 181, 
(im Äoni) 28 5. ia 4 

Bio neuer schtangswertber Beytrag zu den etymo- 
logischen Erörterungen des Hro. Vs. deren Princip schon 
bekannt ist, . Die Veranlassung zu dieser Schrift gab 
das, was Hr. Hofr. Bötliger über den Mythus von der 
Amalfred gesagt hatte. Mit den Hörnern wird der An- 

gemecht, und zuerst die Worte corau, xspa:, 1% 

\ au em neiai, Stammwort (das jedoch bald mehrere 
Zweige bervorgotrieben haben mufs, daher ‚karans im 

‚Arab. verbinden, vermischen, karan.im Hebr. strahlea 
bedeutet) hergeleitet und die Hörner nichtala Symbale, som 
dera als Hieroflyphen oder heil. Sohrift betrachtet, wer 
che theils Lieht, Sonneastrahl, Blitz, iheils metaphorisch 
ßtärke, Macht, Erhabenbeit, Ruhm, Herrschaft be 
Weiohneten-und darauf werden die Hörner, welche die 
Borgenläoder einigen Göttern gaben wndäber Bogen der 
Diana und des Apollo, der aus Härnern gemacht war, 
bezogen. Dann, geht der Vf, au der Ziege über, alf ud 
hacd(u)s wird won ıp ahgeleilet, wie afse» von hy robe- 
farit, invaluit, cum impete irruit. ım nan bedeute, we 
gen der Paronymie mit ıg, dem starken, mächtigen, rahmr 
vollen. Was dem Mythus von der Amelthea anlangt, w 
beschränkt sich der Hz. Vf. ‚auf zwey Hauptstellen de 
Apollod. B. myth. I, x, 5.’und =, 9, 5. im welobene 
te ältesten und ächtesten Sagen von ihr findet. De | 
Name des Könige, der die Rhea auf der use! Kreis 
aufnimmt, Melisseas, wird aus dem Arab. melasa (ay- 
ium quaesivit) hergeleitet und erklärt durch refagiaa, 
Asylam; die Höhle Asry (aus dem Semit.) pugnarum 
strepitas, tarmultusantrum ; Kovgyrescaedentes (arıma cow 
Plodentes), von m; die Töchter des Melinseus, Adpzerus | 
schcitatio,-iogn; von Bm mit dem & praeform., 

. foturorum id, praesagium von yu1; AuaAdez abet 
(deren Milchden kleinen Jupiter nährt) plenitudo, ubertss 
(das Chald. Melitha mit dem Aleph praeform.); yale (vom 
Arab. ‚Khalabs, mulıit, emasavit, nach -Casielli) bedeute 
jede Emanation; so dafs also dieser Theil des Myıha 
im mythischen Ausdrack andente: seiscitationis et dire 
Metionis emenationom plenam uberrimamgue. Der Nam 
des: Vaters der Amalthoa bey Apall., 4uarıec wird mit 

dem Hobr. hamon d. i. ebpla, opes, verglichen; aus der 
Menge entsteht ja. Ueberflufs, Fülle; der Myihe wird 
ala symbolisch eo erklärt, dafs Jupiter (die leizie, alles 
beherrschende 'Weltuzsaehe, vom Elebr: ziwah, hefehles 
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Zei, von Daii, sußicien«, Arc) als Urheber der Orakel 
mad Wahrsagangen, aichrig und majestätisch und seine 
Geburt als Urenfang der nung der Dinge und der. , 
Zeit dargestellt werde, aus welchem alle Vorhersagun-. 
und ien veichlich ausäiessen. Hierauf wird 
von $. ı7 fi. eine andere Demung des Reliefs der Gall. -, 
Giastin. gegeben, ale die je Böi Amalthen befind-. 
licbe; men sche da den Äupiter als Knaben, aber doch - 
„potentem, ' eximium, Ianoe et gloria cinctum aique in 
samesrum virtetam emanatione uberrima primordia 
sgenicm ““ das anfrum Diotacnm deute dio „,primordie: 
Jovis in reram omnium elata concusso et mutationibus 
vehementibws obnoxio‘‘ an, Statt der Kureten sey Pan _ 
boygefägt, ein Symbol der Mecht Jupäers, wio der Ad- 
ler. Denn Ilxv wird vom banai (exetruotor, conditor). 
abgeleitet, beuewte aber such wegen der Pargnymio von ‘ 
fa contarbator, und durch die fistule (bebr. 4%, nach 
der Paronymie von Yyhq Incem scoendere) des Pan wer- 
de Jupiter ale Vatar des Lichts, des Tags, mponudys (ba 
cem aocemdens), Miespiter, bezeichnet. Der Adler werde 
«hs Symbol der Majestät Jupiters angenommen, weit Ne- 
scher, d. i. diseerpens, paronymisch mit Neser, Würde, 
sey. Das Wort xerog ist von uy, avis rapex, pracdam, 
exercens (wie er auch anf dem Relief vorkömmt) abge- 
leitet. Den, Baum hält auch Hr. S. für die Platane, 
nicht für eine Eiche, gibt aber über die symbolische | 
oder bierogl. Bedeutung beyder Bäume nach der Etym. 
seine Erläoterungen, so wie auch über die den Baum ı 
umgebende Schlange, Das Relief stellt. also nach ihm 
dar: „Jovem a temponis primordiis potentia, vi gloris. 
et maiestate uberrima ornetam, mundi Iucisqgue condito- 
mm vel rectorcm, regem sunmum et rile conseoralum 
pradentiaquc sun fatura eminibus praesagientom atque au- 
gariis iustis aequieque ‚prömulgantem. Sowohl in der Er- 
ktörung der Kupfertofel, die vornemlich. mehrere ge- 
hörnte Götterbilder darstellt, als gelegentlich in den Np- 
ten sind noch manche Ableitungen der Wörter aus der 
semit. Sprache. and darauf gegründete Deutangen von 
Bildern nnd Mytheo beygebracht, z. B. S. 21. vom Na- 
men Kaixac, ‘ler nsch dem Aethiop, und Arab, ei- 
ner, Weissager trauriger Ereignisse '(nsch Hom. il. ı, 
106.) bezeichtren soll, S. a%. von der Ursache, werum 
die ‚Schwalbe der Isis heilig war (rw mn und m-ım 
4ulgor et agitatio, paronymisch mit oW- kr (die Schwal- 











be} hierogiyphisch geschwieben.) 2, „\ 
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Ueber die Antigbne des Sopbokles, Einladung: 
schrift — zur öfl. Schulprüfung am 17. pr. 1821. von 
* K..L. Kanngiesser, Dr. d. Phil. u. Bect. des Gyms, 
(zu Prenzlau), Prenzlau, 1821. Hagoczy. 28 S. in 8. 

Die Antigone gehört zu’ den leidenden "Tugendinf- 
ten. Der Hr. Vf. widerspricht, der Meinung, -dafs der 
Held eines Trauerspiels nicht vollkommen unschaldig 
and tugendhaft seya dürfe, verkeunt die Schwiorigkeiten 
nicht, welche die dramat. Bearbeitung seines Schicksals 
hat, zeigt aber, selbst durch die Antigone, dafs dach 

ischen Stof? in einen anziehendes 

ischen verwaudeln könne und wie‘er cs thus 
müsse, Die Tragödie,-Antigone,- ist eine von den we 
nigen tragischen Dichtungen, welche ganz auf die Hi- 
ligkeit der Pflichterfüllung gebenet sind, und ihr 6 
bübrt daher ein hoher Rang und nur das wird ag Ar 
ausgesetzt, dafs man in dem leizten Scenen die Heldin 
ganz aus den Augen verliert ünd nur Kreon alle Theil 
nahme in Anspruch nimmt; sie schgint aus zwry Si- 
cken zu bestehen (Antigone bis 987, dann etwa 3% 
Verss Kreoun); was mit einigen kleinen Abändeungen 
hätte verbessert werden können, Hierüber und über. die 
geäuern Vorzüge des Stücks gibt der Hr. Vf. weilicht 
‚Bolebrungen mit Rücksicht auf neuere Trauerspiele. Von 
8..2ı an sind neue, erfreuliche Schicksale scines Gym 

. masiams erwähnt und ältere Klagen wiederholt. 

Einladungsschrift zur öffentl. Früklingsprüfung des 
Lyceums in Wittenberg d. zı. 12. uad +3. Apr. ıdaı 
Von M. Friedr. Traugntt Friedemann, Reect. etc. -Ue- 
ber die Gestalt Italiens bei den alten Geographen, nach 
Strabo. Wittenberg, Zimmermann, 25 3.8. 

- Die Abb, über die Stelle des Sirabo Th, U. 5. 90 
®, Siebenkces Aurgabe ist lateinisch geschrieben u, nach 
einer vorausgeschickten Anrede an seine Schüler, we- 
ebe die Ursachen angibt, warum der Hr. Verf. geralt 

Gegenstand ilzt behandele, und Mittheilung dee 
ganzen Stelle, werden die einzelnen "Vorstellungen. S* 
tze und-fedanken, Worte und Lesarten in derselbe 
sorgfältig-und genen, wie.men von dem Verf. gewohnt 
jet, erläutert, aueh mit Zuziehuug anderer alter Schrift: 
steller und uruerer Ausleger, am Schlusse die Stelle 
des Straba- noch . verdentecht. Von 8. 15. fangen die 

Schulnsobrichten on, Sie sind diesmel ausführlicher, 

Aheils weil der Lectionsplan für alle Clässen vom \0 

zigen Winterhalbjahr witgetheilt ist, iheile weil me 
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scre wohlihjtige :Handlüngen ‚und Stiftungen, auch. 
manche neue, trefliche, Einrichtungen erwähnt wer- 

-den konnten. Die Zahl der ‚Schüler beträgt itzt in 
den obern Classen 58, in den untern 38%, wodurch die 
Errichtung einer neuen Lehrstelle in den obern Classen 
noihwendig. wird, Da diese gelehrte Anstalt sich immer 
mehr gehoben hal, so ist ibr zunehmender Flor ohen so 
sehr zu hoffen ala zu wünschen, . \ 

Halbjährige Nachriebt: von dem Stadtgymnasium - 
(in Königsberg) von Mich. 1830:bis Ostern 182» Vor- 
ausgeschickt siod Bemerkungen über einige Stellen altex - 
Schriftsteller, von Dr. K. L.'Struve, Direotor. ı8tes - 
Stück. Königsberg, 1831. 8 S. in &. , w 
* . Ein neuer schätzbarer Beyirsg :zur Kritik und tie- 
fern Keontnils des Alterihums, Ein Fragment des So- 
phokies aus dessen Pandarus (das 'Foesius in der Oecon. 
Hipp. zuerst bekannt gemacht und in welchem Hr. D,_' 
nor mit inderung des Accents, emendirt &pxev 77- 
Aöy, was mit dem priucipi limo Hor. ı, 16, ı3. über- 

> einkömmt, führt zu einer Vergleihung des Horaz mit 
griechischen Autoren in ausgesuchten und von Andern ' 
nicht bemerkten Stellep, obne deswegen eine Horaz. 
ahmung der Griechen zu behaupten, und wieder einiger 
Stellen »päterer ‚griech, Autoren mit Stellen des Horaz, 
ohne dafs geradeijone den Haraz vor Augen gehabt haben. 

. müssen, wiewolhldies boy Eivigen, z.B. dem Dionysius von 
Halicarnafs in cinem wit Hor. Od. 3, 15,15: verglichenen 
Bruchstück der Fall seyu konnte. ‘Auch scheint Procopids ” 
(Lobrede auf den K, Anastasius in Villoiaon Anecd. gr. II. 
p. 44.) die Stelle Hor.. Od. 4, 5, ı7 ®. ausgedrückt zu 
haben. Eine sehr bekannte Stelle Hor. 3, 16, 9 f.) wird. 

‘ mit Soph. Antig. 295 f. zusammengestellt (da jedoch ” 

„der ‘Gedanke häufig hey den Alten vorkömmt, so zweir 
feln wir, ob H. gerade hier den Soph. zum Führer ge- 
habt habe), und noch durch Beyspicle bewiesen, dafs 
H. vornemlich dem Simonides von Kos und dom Plato 
öfters "gefolgt sey, die Vergleichung aber von Sext, 
Eap. ıı, 154 ff. mit Hor. Serm. 2, 5,26 ff. auf eine ge- 
meinschaftliche, wiewohl unbekannte Quelle zurückge- 
führt. — Das Gymn. halte am Ende des Wintersem: 
356 Schüler. Der 6te ordentl.‘ Lehrer desselben, . Hr. 
Krah, war Pfarrer zu Laggerben, der zte Lehrer, Hr.‘ 
Ellendt, zum Oberlehrer ernannt worden. . x 

Zum Prorectoratswechsel auf der Univers. Erlan- 
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gen im Anfang des May’s (wo Hr. Dr. u. P. O. tbeol. 
Bertholdt das Prorectorat übernahm) hat Hr. Prof. Lud- 
wig Heller. Obzervationes in Sophoclis Oed. Col. Con- 
‚tin. I. (1 Rpg. in Fol.) herausgegeben. (Vgl. Rep. 1820. 
‚1. 33: f.). Die bebandelten Stellen siod: V. #20. (we 
(des Hro. Dir, Matthiü Erklärung mitgetheilt and mit 
Recht vorgezogen wird) 458. 587. &d. (wovon mehrere 
Erklärungen vorgetra; sinu ) 610. (Coray’s Conjectur 
wird verworfen), 745. 940. (wo os eu Pyc mit Hermans 
erklärt: wird: ut ta opimaris). 1179 £. 199. Sie gebes 
schätzbaren Sprachbemerkungen Veranlas- 
en von einem ticfen Bindriugen in den 
Geist des Stücks, - 
Actus solemnes in — Gymn. Erlangenei — d. 8 
- Sept. ı820. habendos indioit D. Ludov. Doedezlein, 
Anu. Litt. P. P. O. ot Gymn. Rector. Inest commense- 
tio de Aeschyli Eumenidibus. Erlangse, typis Janges- 
nis, 12 3. in.&, B 
Der schon dureh mehrere krit. Schriften ausgezeich- 
nete Hr. Vf. tritt. der Meinung des Hro. Prof. Hormanı 
bey, dafs Aeschylus mit den Esmeniden zwar den Sieg 
‘ erhalten, aber, weil er gleich nachher von Verläum- 
dern der Einführung neuer Götter und der Bekanntma- 
chung der Mysterien beschuldigt worden sey, sich aus 
“ Athen nach Sicilien optferot habe, und fügt noch hie- 
zu, dafs es wahrscheinlich Demokraten gewesen sind, 
welche den Aesch. hasıten,, weil er sich dem Plan, die 
Macht des (aristocratischen) Arcopagus zu schwächen, 
auch durch dies Trauerspiel widerseizte, und dafs ex 
sich ontferut habe, weil sein Bemühen, den Vorschlag 
des Ephioltes zur Verminderung der Macht des Areopagas 
suhindern, vergeblich gewesen, worüber scharfinnige be 
wmerkungen mitgetheilt sind. Die Observationes criticae 
(et exegetioae) S, 7— 1a. betreflen die Verse 133. 119 
156, 213. 224. (wo Hr. D. vorschlägt ; Pür' Aupz zum 
Yirıc) 295 (das harto anacoluthon ), 350 f. emendirt: 
eravdöpevar 8 apeleiv — duais Arrais oder Ayraik, 
raig) +35 (vorgeschlagen .dPyuusvy) 553 (hier glaubt Hr. 
D die verschiedenen Lesarten zweyer Recensionen nach- 
länsig zusammengestellt) 59 (müs wird beybehalten, yap 
ingemommen] Ag 916.(die isterpanction verbes- 
sort). Fa ER 
'  Observationum in Kenophontem Partionla seonnda, 
qua ad solemnia et, in Sahola Bohseebergensi — invi- 
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ter’ Joann. Gostlob August Voigtlänier, AA, LL. M, - 
Sobolse Rotor. 52 31 'gr. 8. 
5 in der Zueigauog an Hrn. Prof. Bornemann in 
Meissen, seinen Lehrer, vertheidigt der Hr. Verf. seine, 
ehemals vorgeschlagene, höchst wahrscheinliche, Verbesz 
serang von Xen. Ages, ı1, 10. gegen die in der Leipz. 
L. Z. St. 88. v. 3. gemachten Einwendungen und be- 
streitet die dert gegebene Erklärung der gewöhnlichen 
Lesart.. Darauf folgt 5. 8. Novae Xenophontis_Ana- _ 
bascos editionis specimen, in dessen Eingang die beyden 
neuesten Ausgeben von Rönbeok und yon Lange, vor- 
»emlich die letztere (dern die erstere ist nicht einmal 
eis nenes Preduot) scharf getadelt werden, sodann erst- 
lich von den bisher gebrauchten Handschriften , ihrem 
Wertbe und der Art, wie benutzt oder nicht be» 
nutzt worden sind, ferner von den Muthmassungen ünd 
den Erklärungen der bisherigen Editoren gehandelt, und 
auf diese Veranlassung mebrere Stellen, nach den Hand- 
schriften, emendirt oder gegen unnölhige Aenderungen ' 
in Schutz genommen; Proben, die viel von der neuen 
Ausgabe hoffen lassen, sumal da der Vf. achr streng im 
den Urtheilen über seine Vorgänger ist. . 

De Joanne Bapiiste.  Oratio yaam dixit d. XXV; 
Martii (vor: J.) — D. Joan: Frieder. Abegg, M. Du- 
ci ‘Badaram a Cons. eocl. Theol. Prof. P. OÖ. etc. Hei-: 
delberg«e, 1820. Mohr u. Winter. 13 8. in 4. 4 Gr. R 

Kanm ein Umrifs des Lebens, Charakters, der Lehr- u, 
Hondlungsweise des Täufers, da nsch so schönen vorausge- 
gangenen Beyträgen und so manchen neuerlich wieder- 
aufgestellten Zweifeln, die der Prüfung bedariten, wohl 
etwas Gründlicheres und Belehrenderes erwartet und 
such in einer Rede ausgeführt werden konnte, zumal 
wenn die. überflüssige Einleitung abgekürzt worden 
wärs. " i 

Zu den auf den ı. u. 2. Jan. dieses Jahres (1821) 
angeordneten öfß. Prüfangen der Zöglinge der Knaben- 
Ersiebungs- und Unterrichts - Anstalt in Wäckerbarths« 
zuhe ladet — ein Karl Lang, d. Phil. D., Director der 
Anstalt. Vorausgesehickt sind einige Bemerkungen über 
verschiedene Merkwürdigkeiten ans dem Mineralreioh, 
weiche der Verfasser in der nächsten Umgebung des 
Wobverts der An-talt entdeckt hat. Dresden, 1821. ge 
drückt b. Gärtner. 8 $. in &. 

Die hier beschriebene mineralog. Merkwürdigkeit 
der Gegend, in welcher das blühende Institut sich 
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- ji: (Werner’s) Rutil (bey Haüy Titsne oxide, vonAu- 


dern Titenschörl oder anders benannt).. Denn die Ei- ' 


sennieren und das Sampferz. konnten nur erwähnt wer- 


den; wir hoffen aber, dafs diese Beschreibung der Na- | 


tormerkwürdigkeiten jener-Gegend überbaupt wird fert- 
gesetzt werden. Die Prüfungso, die nicht aur die Fart- 
ächritte in den wiss. Kenntnissen, sondern anch in den 
Künsten betreffen sollen, geben zugleich eine Uebersicht 
des mannigfaltigen Unterrichts, der ertheilt wird. 

Zu einer-im Sept. vor.‘ J. angestellten Prüfang im 
‚Gymn. zu Warschau hat,der ‚würdige Director dessd- 
ben Hr. Sam. Gottlied Linde nicht nur ein Programm ia 
polnischer Sprache (IX 5. in 4. geschrieben ; dem-Vitse 
XX1ll. adolescentiam, qui in Universitätem Hitterariam 
ebituri, maturitatem saaor dederunt explurandam, einver. 
Ieiet sind, sgndorn es sind anch noch des Hrn. Prof, 

. Wenz. Alex. Macieiowski in M. T. Ciceronis Topi- 
© Animadversiones quaedam (17 S, in 4.) beygefügt, 
eren ers'cs Cap. zuvörderst die Meinung bretreitet, dals 
die Topica des Aristoteles die Quellen seyen, aus wet- 
Chen C geschäpft hahe.. Es wird daher die Frage, ab 
die itzt vorhandenen 'Topica unter dem Namen des Arit. 
wirklich von dem Stagiriten herrühren und nicht vie- 
inehr cs ein anderes, aber verloren gegungenes Werk 
dcs A. gewesen sey, aus welchem die Topica des G. ge 

- flossen seyn sollen , blos berührt, da nach der Meinung 
"des. Hrn. Vf, die Topica des A. von denen des C. ganz 
- Jich verschieden sind, einen’ ganz verschiedenen Zweck 
haben and beyden. Büchern nichts als Name und Form 
gemein sind. Hr. M, widerlegt erst die Gründe, weıche 














jafür angeführt worden sind, dafs C. die Aristor.: To- 





ica seinem Freunde Tr babe erklären wollen. 
Der Eingang der Cic. ‘Top. zeigt «ber doch wenigstens 
so viel, dafs die Arist, Topica, die Tr. in Cicero!s Bibl, 
Sand, Veranlassung za den-Lic, Topieis gaben.) Uchrigens 
tritt M. dem sel. Wyitenbach bey,.der. des Ar. Tapies 
2u den von Arist.'noch nicht völlig ausgeärbeiteten und 
zur Bekanntmachung bestimmten Schriften zählte. Dann 
wird der Zweck der Cic. Top.’ angegeben und bemerkt, 
dafs aus 3-Büechern bestehen, von denen das crsle 
freylich sehr kurz, _das zweyte desto ausführlicher ist. 
Im a. Cap. werden die Commentarien ‘über dies Buck 
des Cicoro, die frühern (des Rhetor’Victorius, des Bue- 
tbius) und spätern (des Victprius, Latomus, H: gendurph 
and Goveanns, des F. G. van Lynden) und’ die, welche 
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inzelng Stellen. erläutert haben (Hotaman, Hollmans, v.- " 
lavigoy) angeführt und beurtheilt, . 


4) Schreibkunst. 


Deutsche Tochygraphig oder kurze, leichfssliche 
ınd vollständige Anweisung, mittelst besonderer einfa- 
ıber Charaktere 0 schnell, als ein öffentlicher Redner, 
ıpricht, und mit solcher. Deutlichkeit zu schreiben, dafe 
die Schrift auf immer brauchbar bleibt. Mit vier Steig- 
tafelo. Leipzig, 1820. Hartmann. VI. 23 S. 8. . 

Ver, unter der Vorr. unterzeichnete Vf., M. Heim; 
Pfarrer za Kloster Reichenbach im Schwarzwalde, batıs 
in seinen Universitätsjahren Gelegenheit gehabt, die Go- 

i st von. einem Norddeutschen zu er- 
lernen nnd einige Fortschritte’ in. ibr ‘zu machen. Er 
weicht ölters von den Horstigschen. Regeln ab, zeigt 
überall dae Verschiedenheit seiner jeigentbümlichen Re- 
geln mit-ihren Gründen an, und versichert aus eigner 
Erfabrang , dafs die Erlernung und Einübung der 
Charaktere im Lesen und Schreiben nicht viele Zeit er- _ 
fordere und keine grossen Schwierigkeiten habe. Es sind 
besondere Zeichen für die einfachen Lante und Abkürs 
zungen für Sylben nnd Wörter. Erstere scheinen. weni- 
ger brauchber als letztere uud manche Zeichen Joch zw 
complicin. .. 

Vollständige Anleitung aur Gesohwindschreibekunst, 
oder zu .der allen Geschäftsmännern, Gelehrten, Stadi- 
senden, Kaufleuten’ und Reiscnden überans nützlichen 
Fertigkeit, so schnell zu sobreiben, ala man spricht. 
Mit einer geschichtlichen Einleitung‘ und 5 Steintafeln, 
Von Julius Leichtlen,; Grosshers. Badischen Aschivraık - 
etc. Freiburg, Herdersche Univ, Buchh. ı8ı9, 88 8. 8, 

5 Cu B no 

Die Binleitung gibt Namen und Begriff der Steuo-; 
@raphie (die nicht mit Steganographie verwechselt wer- 
den darl), drey Arten derselben, die Geschichte der 
‚Maern Kunst bey: den Engländern (als Erfindern; Wil 
lis-in der sten Hälfte des ı6ten Jahrh. wird ale der er, 
sie genannt), Franzosen und Deutschen und die Schriftr 
steller- darüber mit Beortheilung derselben an. Der Vf, 
hat, mit Benutzung der Hauptwerke der Franzosen und 
Engländer, nene Versuche gemacht, die Züge zu verein 
fachen und sie sind anah meist einfacher, als die in der 
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‚worlrergehendes Schrift, deren Verf. diese noch nikht 
kannte, Bey dem Nutsen dieser Kunst (bey der cs af 
Schoelligkeit und Deutlichkeit der- Charaktere versen- 
lich enkömmt) und den Einwürfen dagegen verweilt de 
Vf. zu lange und’erst 8. 446. fängt die in g Abschnitte 
getheilte, Anleitung selbst an, die ausführlich und pal 
Sich ist; die. Syiden- und- Wörterkärzungs- 
konnten bey &hnlichen Sylben und Wörtern. auch wol 
öfters einander ähnlicher gemacht werden. Ueberkugt 
scheint es in beyden Schriften au gewissen festen Prir- 
cipien‘’ zu feblen. : : ' 

Magazin der Schreibkunst, oder. Bemerkusge, 
Meen, Vorschläge, Materialien und Benrihsilungen ru 
Beförderung uad Verbreitung alles Nützlichen aus dm 
Gebiete der Celligropbio, des Schreib-Unterrichts, dee 
Lithographie and der Sohriftstechkunst. Vom Callign- 
pheu Hennig, Vorsteher einer Schreib-Akademie in Bat- 
Ko. Erster Jahrgang. Berlin, Tradtwein, 1821. VL 
188 $. gr. 8. geh. ı Rtbir, ö 
"  J6 mehr die deutsche Schreibkunst sich in de | 





" souerti Zeiten su erheben angefangen hat, desto me 


\ 


Stoff ist für. dics Mapasin zu erwarten und desto air 
eher kann es eingerichtet werden. Wir selien aus 

ersten Jahrg,, dafs en theils Abhandlungen i 

Theorie und Geschichte ‘der auf dem Titel gonanate 
Künste, theils Recensionen neuer Werke enthalten wir. 
Die Abhb. dieses Bandes sind: ı. Ueber die. Versche 
denheit der deutschen Carrentschriften und - den Nutrt 
einer deatschen Nationelschrift. 2. 8. ı8. Brucbstüct 
das meiner für den’ Drück bearbeiteten Sehreibanter- 
zichtsmethode, die. sich nicht blos für dem 'Privatuster- 
richt und für weuige Sehüler .eignet, sondern vorsüglich 
&uf zahlreiche Classen berechnet “ist (es ist die theore. 
Anleitang zur Erlernuog der röm. Versalien) 5.9.% 
Ueber die Schriftstechkanst der Deutschen. & 9,4 
Alphabet. Verzeichnifs von vorzüglichen Sohriftkünstlern 
@Seh6nschreibern, Schreibmeistern und Schriftsischers 
verschiedener Länder) der alten und .nenen Zeit. 58 
71. Texte zu Vorschriften (in 6 Ordnungen). 6. Re 
sionen (von C.-Martin’s (Calligraph. Kunatblättere, ı. Th 














und The Art ef Penmanship von Duncan Smith. ı8ır 


in 40 Bl.)- . - 

- Acht Tafeln oder kurze Anleitung, um richtig 
Dentsch sprechen und sehreiben: zu lernen, nebst eine 
Anweisung der: üblichen Soheideseichen und der- Titalr 


e) Bücherverzeichnisse, 20 Bon 


‚Aalen, vom Lehrer und, Kantor Bauer (wo? ohne Jahre: 
und Ort) in Fol. 13 Gr 


- Es ist eins kurse dentsche Sprach- und Schreib- \ 


Lehre verbunden, für die welche gebildei, aber nicht 
gerade gelehrt seyn wollen, besonders für Damen bar 
stimmt. Ref. ist weder in.der Spraohlehre, noch in der 
Anleitung zum Sehysiben befriedigt. In ..letzterer aind 
‚manche Buchstaben, wie das. d, zu. andeutlich uud noch 
mehr ist dies der Fall in der Verbindung mancher Buch- 
staben. Inzwischen wird für manche Qiassen diese An- 
weisang schon des’ Preises wegen nützlich seyn. 
Deutsche Vorschrißen für fleissige Kinder. Sisin- 
druck. Berlio, 1820. Albanus, 8 Bl. qu. 8. 
Darch deutliche unverkünatelte Gohriftzäge zeich- 
net sich diese Vorschrift ans. Nur beym schriltl. e ist 


der zweyte Zug zu lung, o dafs es mit dem n leicht 


verwechselt werden kann, 


e) Bücherverzeichnisse. \ 


Indıx ‚ibrorum ed celebranda sacra saccularia ; re 
formatiovis ecclesissticae: terlia annis MDCCCKVII. et 
MDCCCXIX. cam in Germania tum extrs Germeniam 
vulgatorum, quos Bibliotheca Regia Berolinensis ad buno 
uıque diem compararit. Jussu yiri Excell, et Illustrieg, 
LB Altensteio, Ministri Regis etc, editus., Beroli- 
ni, ipsis Calendis Maii MDECCKXI. XI, 68 8. gr. 8. 

Der Zweck des Bekauntmachung dieses Verzeich- 
misses (das aber auch nock-in andern flinsichten nütz- 
kich ist, da es der Hr. Oberbibl, Hofr. Wilkon mit guog- 
wir Genauigkeit abgefasst hat, wie man erwarten kanım 
%) ie, Gelehrte und Andere, die dies Verzeichnifs le- 
'sen,. zu veranlassen, dafs sie die darin etwa fehlenden 
Schriften der kön, Bibl. zu Berlin zukommen lassen, und 
zwar Deutsche sie, mittels einer Buchhandlung, an Hra. 
Bachh. Dümmler ia Berlin, der auch alle Kosten erse- 
wen wird, Auslader-an den kön. Preuss. Gesandten in 
der Hauptstadt ibwos Landes schicken. ‚Denn der kög. 
Brouss. Staatsminister, Br. von Altenstein, bat die weise 
Anordnung getroffen, dafs alle bey der luıherischen und 
der helvetischen‘ Reformatinus- Jabelfeyer 3817 und ı9 
oder auf Veranlassung derselben heransgekommiene Schril- 
sa aufgesammlet und in gedachter Bibl, aufbewahrt wor- 
den kind. Die Einrichtung des Verpeichnisseg jst. fal- 








wir, | 
302. e) Bücherverzeichnisse; 


‚gende: ı. Literatur und (2.) allgemeine Schrifien ie 
lie Reform. Jubelfeier. 2. Schriften, . die in einzelse 
Staaten und Reichen des deutschen Bandes erschiras 
“sind (nach alpliabet. Ordnung der Stasten), 3. Schriften 
über die und bey der Jubelf..der Reformation in de 
“Schweiz (in ı1 Kontonen) 1819. 4. Schriflen,. diem 
den übrigen Reichen (Frankr.. England-, dem nardem- 
zic, Freystaat, Schweden, Dänemark, Russland (Uogrn 
-fehlt) erschienen sind. — ‚Ref. ‚bat vermisst des Dük 
in Wurzen M. Heinr. Gottlieb Kreussler Denkmäler dr 
Reform, und D, M. Luthers Andenken’ in Münzen, & 
beyde nun bey dem Buclidr. Righter in Leipzig fürs 
Thir. za haben sind; D. Mart. Luthers und Phil, Ye 
lanchthons Leben und Wirken, 2. Aufl. Mers. u. Leif 
‘Klein, ı817. Göring's Rede (verschieden von dmS 
38. angef. Programm): Luthörs Bestrebangen für & 
-.Schalen bleiben dllen Jahrhunderten Vorbilder ; von da 
Leipziger Schriften: Tzschirner Progr. Ecclesise el x# 
deiniae evangelicoram quid mutuo sibi debeant (verrhie 
den von deut 5. 62 angef. Brogr.) ; Carmen saccnlare Aral. 
Lips. in solemnıbus emendd. per Lutherum ante Ol. 
annos sacrorum (von Herrmann); Rost Pr. Was hat dk 
Leipz. Thumasschule für die Reformation gethan? fa 
- biger Probabilia de prolusionihus emendamdae inter Li. 
. religionis in schola Nicolait. factis, (die Hrn. Verf, it- 
dern wir auf, -diese- Schriften nach Bertin zu sehicka} 
Scheibel über Lutbers christl. Frömmigkeit, Brei, 
.Grafs, Barth u. Comp.- 1817. 

Verzeichnifs derjenigen Blieher aus allen Wir, 
schaften, welche im ersten Drittel des J. 1823 ganz s= 
-oder in neuen Auflagen erschienen sind.. Wissenschik- 
lich geordnet, mit Angabe der: Ladenpreise und Ver 
‘ger. und bey Fortsetzungen mit Nachweisungen über da 
früher schon Erschienene versehen. Herausgegeben 10 
Joh.’ Friedr. eich, Bochh. in Leipz. Erster Jahrg. N 
2. Januar — April, \ 

Ein recht nützliebes und zweokmässiges Werzeic- 
nifs, dem wir Fortgang und Unterstützung wünsche. 
Alle 4 Monate soll ein Heft erscheinen und der Jahr 
gang (3 Hefle nebst dem Reg) 14 Gr. ‚kosten. 
-nicht in Ansehung der’ Einstellung der Bücher (der# 
"Inhatt nicht immer aus dem Titel sich ganz genau + 
gibt) unter gewisse Fächer und in Ansehung der Z 
ihrer Erscheinung Fehler vorfallen- sollien, wird m 
nicht erwarten. Die alphabetische Orduung ist in jede® 
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Ausländisehe Literatur. a): Französische, 505 


‚Fiche befolgt, und die Ordnung der Fächer meist nach-Ersch 
eingerichtet, .Die Nachweisungen früherer Bände oder, 
Hefte, veränderter. Titel; der ia Verbindung mit einander 
stehenden Schriften, werden dem l.iterator ahgenehm seyi * 
Auch Kupferstiche- und Kunstsachen und - ausländische 
Werke sind nicht ausgeschlossen. - u 


‚Ausländische Literatur. ä) Französische, ° 


In Paris ist ein Werk des vor 13 Jahren verstorbenen, 
bekannten Staatsrath Portalis, das er als Verbannter 
{1797) während ‚seines Aufenthalts in Deutschland ge. 
schrieben hat: Ueber den Gebrauch und Missbrauch Ei 
Philosophischen Geistes des ı8. Jahrh.: von seinem Sohne 
dem’ Minister des Cultus und Unkgrrichts, Grafen Porralig, 
wit einer Lebensbeschr. des Verstorbenen, herausgegeben 
worden. ’ B B 

Der Rath beym Cassationshofe zu Patis, Carnot, hat 
eine. Prüfung der Gesetze vom ı7. und 26. Mai, g Nov. 
ı8ıg und 31. März 1820 Benefind die Unterdrückung 
der Missbräuche der Pressfreiheit berausgegeben, die den 
soyalistischen und den liberalen Journalen m:ssfällt. 

Unter allen bisherigen Ausgaben von Voltaire’s Wer» _ 
ken behauptet die von Renouard angefangene den Vorzug. 
Am ı. Mai v. J. ist die 7te Lieferung ‘den ızten, 24sten 
und a5sten Band enthaltend, erschienen. Goujon hat am 
"Eude des vor. J. ein Sachregister zu V’s Werken geliefert, 
Jetzt ist angekündigt: Table gencrale 'et analytique des 
Deuvres de Voltaire par Riger, bey Lefebre et Detersille, 
88 Bogen in 8. (12 Fr) ' 

‘Von des Grafen Alex. de Laborde Voyage pittaresque 
an Espagne ist die letzte (48ste), Lieferung erschienen, 

“ Von des Kerarry Documens historiques zur Aufklä- 
zung der‘Geschichte Frankreichs im J. 1820, ist die funfie 
Auflage bereits erschienen. (Es war darin zuerst die Note 
des Fürsten Metternich an das Grossh, Badische Ministe- 
tium- gedruckt worden.) Es ist auch ein Supplement aux- 
Docamens historiques de M. Keratry vor Jay erschienen. . 

Grimond de la Reyniere bat den gten”Jahzgang seines 
Almanac des Gourmanda herausgegeben, j 

Mkmoires pour »ervir 4 l’histoire de Charles XIV.- 
Jean, Roi de Sutde et’ de Norwege. — Par le chef d’es 
«adron Coupe de St. Donat, Chevalier etc. B. de Roque- 


\ 
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504 Ausländische Literatur. a) Französische. 


fort etc; ‘Paris, Plancher »8s0. T. I. XXIV. 583, T.IL 
5 S. mit den Bildn, des Kön. und des Rronpr. Osar. e 
Histoire de la chute de: l’empire de Napoleon orndede 
&, plans ou cartes, pour servir au rocit Bes: prinigishes ba- 
zsilleo livrdes en ı843 er: 18:4. Par Hugene Eabaum, 
chef de bataillon au corps reyal.d’etat.naejor eve. Paris ıdad. 
Rey. etGravier etc. T.1. 451. T.IL 494. S. 8. Diese Schrift 
umfasst den Zeitraum von Bonaparte’s Rickkehr aus dem 
russ. Feldsuge bis zum ersten ‚Rariser Frieden und: derBio 
führung der Charte, enrhäft manche neue Nachrichten 
und Anekdoten, und ist, obgleich nicht unparteyisch, doc 
zit ziemlicher Mässigang, geschrieben. 
Von des A. Lesage Atlas hixtarique, pöndalogime a 
geograph- ist die siebemte Ausgabe bey Didar exsehi 
Gegen den wechselseitigen Unseericht ise in Lyon ee 
‚heftige Schrift erschienen : L’enseignemrent müruel dere 
ainsi que »eg jongleries etc. on l’art d’affranchir led 
tion de l’enfance de tourte influence morale er’ religiem 
wc. Par Onapbre. in & j 
Von den Memäires de !’Academie Roy. des sims 
de Yinstitut de France ist Anne ı817 (der zte Band de 
‚ treuen Folge) im 3. ı819 (474 5. 4 secha. Abhandlunga 
enthaltend) und Annee ıdı8 (der äte B.) 1820. 502% 
FY 7 Abth, erschienen. S. Gott. gel. Ana. 1821. 9% 


Notes recueillies en visitant les prisons de la Suien 
temarques sur les moyens de les. zmeliorer, avec quelgas 
derails sur les prisons de Chambery et de Turin par Frar 
eis Cunningham, suivies de la desciption des ptisots me 
Horeas de Gand, Philadelphia, Bury, Nichester er Millbat 
et d’un rapport sur le Comite des Dames & Newgate pt 
T. F. Buzton, Esq. etc, 'Gentve et Paris, Baschoud, 
1820. LXVIII, und 875. 8. Ein überaus lehrreiches Werk 
worin mehrere Mängel der Schweizer. Gefängsisserund (ü- 
minaljustiz schonend gerügt und Verbesserangworschläg 
mit Umsicht gemacht werden , 

L’Autriche ou Moeurs, usages, et costumes des 
tens de cet empire,par Marcel de Serre. 6, -yoll in ı 
und 48Kupf. Paris ı821. Nepreu. Eine Skiaze des ö 
Kaicerstaates, der die Beschreibung einer Reise in 
und Tyrol beygefügt ist. f 
- Neuveller Lettres de Mile de Lespinasse, suivies 
portrait de M. de Mora et d’autnes opusenles inddin“ 
meme auseus. Paris, 338 5 & b..Manadkin Ban. . : 

Die Verf., von ihrer Mutter Mad. d’Albon v 










= b) Englische! :. 805 
"get ikre Bädung im Hause der Mad. Deffund,, fht durch 
ihre Liebeshändel mit. dem Spanier Mora ug.l andern nicht 
als durch ihre geistvolle Unterhaltung berühmt, _ 
gest. 1.776: Ihre hier mitgerheilten Briefe und Schriften 
waren ungedruckt, \ 
- Zu den neuern und kusgezeichneten französ. Joarna- 
-Ien gehören: ° ” j 
Annzer europeennes de physique vegetale et d’&conomib 
’ ligue FR 
i iu Monatshefren von 6 Bogen bi: Eberhart) : 
fournal des decisions da Conseil d’erar. . 
"Tobservateur provengal des sciences medicales. Ä 
Der Graf Montlösier hat ein neues Werk: De la mo- 
Atthie Frangaise au rer Jervier. 1822 herausgegeben, 
worin er die gute alte Zeit preisst und Streben Ger mitt- 
lem Classen nach dem Vörzugen der vorriehmen tmdelt. 
Histoife de laricienne universit€ de Grenoble par M, 
Berriat- Sı.- Briz, lue & Ia socier€ roy. des antiquaires de 
France, 4 Paris 1820. 64 S. 8. Diese Abh. steht auch im 
$ten B, det Mdmoires dieser Socierar and enthält viele urt- 
gedruckte Archival. Nachrichten. Die Univ. zeichnete sich 
vorhehmlich durch bertihmte Rechtsiehrer im ı6. Jahrh. aug, 
unter denen Matthäus Gribaldas Moffa, Herr vort Fargies 
bey Genf (fortgeschickt 1560), Anton Govea (nicht x! 
sondern erst im Marz 1568 gest,) Prof. Loriot (der auch 
in Leipz Professor gewesen war) aufgeführt sind, Der 
Yacht gegen die Rechrgläubigkeit dieser und anderer 
isten veranlasste die Aufhebung dieser Hohen Schule, 
le eine stidt: Anstalt war und vom Köriige wenig Unter- 
gäürzung erhielt, , 
De lorbariisation municipale de France et du projet 
‘tente aux chambres en 1821. par le. Gouvernement da 
oi sops l’Empire de la Chartr, par M. le Comte de Lan- 
Juinais et M. Keratry, Der Entwurf zur nenen Organi-, 
Yatlonn der Gemeinden wird gemissbilligt, . 


b) Englische, 


’ Bes Obristlieut._ de Bosset Proceedings in Parga and 

the Jonian Islands 1819 und. eines Parganioren griech. ge- 

'hriebener ‚and ins Frarizös. von Arhaury Duvat übersetzter 

xpose'des faits, qui Ont precdde et suiri la cession de 

i, Par. 1820. sind im Quarterly Review n. 45. $. 

ir 36 wid: rlegt und teils wird der Charakter derPar. 
dig. Repart. 1821, Bd. II. St. 4 ‚U 
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506 f b) Englische; 2 

ganioten (welche die schlechtesten Albaneser seyn- 

- +unvörtheilhaft geschildert ,. theils das Benehmen der 
Regierung gerechtfertigt, theils die Erzählung von dem 
tragischen Abzug der nioten für fabelhaft erklärt. 

Life in London "or Day and Night scenes of Jesy 
Hauthorn Esq. and his elegant friend, Corinthiaa Tom in 
their rambles and sprees through. the Metropolis, By 
Pierre Egan. Ist ein ausgezeichnetes Caricaturwerk, 

” Schottland hat itzt' einen ausgezeichneten Dichter, 
der früher, wie alle seine Vorfahren, Schaafbirt 

ist, Hogg, geb. zu’Ettrick 1772 (daher the Ettrick Shep- 
herd genannt.) Er hat 1795 zuerst als er a J. altwz, 
eine poetische Epistel geschrieben, und seinem. neueren 
Werke, the Mountain Bard 1821, seine Lebensbeschri- 
bung beygefügt. ER 

Zwey für die peinliche Rechtswissenschaft und die 
Suiafgesetzgebung überhaupt insbesondere im England, 
wichtige Werke sind: , 

An Inquiry , whether the Crime and Misery are pr 
vented or produced by onr present system of Prison Dix 

“pline etc, by Thom. Fowell Buzton, Esq. etc, 
Ausgabe. Lond. 1818. VIII. 184 S. 8, . 

Observations on Penal Yurisprudence and the Reform 
tion of Criminals. Wich an Appendix etc. By Will, Rır 
coe, Esq. Lond. 1819 IV. 179. 144 S. Vergl. Gün. gb 
Anz. 1821, 70. St. 5. 689. u 

Bey Leigh u. Strand ist eine von Asheton gezeichnete 
und von Hall gestochene grosse historische Charte von Pr 
lästina erschienen, -mit 96 Vignetten, welche Stellen da 
A. und N. Test. erklären. oe 

Von Watt’s Bibliotheca britannica ist die SteLieferung 
erschienen. Das Ganze wird 21 oder ı3 solche Ljeferu: 
gen (Parts) enthalten. - 

Miss Benger hat Metmoirs of the Life of Anna Boleyt 

“ Queen of Henry VIIT. herausgegeben, ‚die. nights Neo 
enthalten. Bun j 

Phingalis sive. Hibernia liberata,. epicum Ossiani po* 
ma, e Celtico sermone conversum, tyibus praemissis 
sertationibus et aubsequentibüs noti3 ab Alex. M 
Edinb. ı820: 8. Die Frage über Ogsians -Alter wird ml 
Neue untersucht. A "2 k ‚ 

Ein sehr brauchbares Werk für die' Kun: 
ist: A Descriptive Catalogue of the Works ei 

and.of his scholars Bol, Livent, and Van Plier cos 
from the original etchings and from the catalogugs ‚of .de 


Pate 


ale 807, 


niel Daulby Lond. 1821 .b. Richardson. 8. 


„‚Germint, Helle and Glosgy, H.:Carcus and Yoct; 


“ eount of ıbe,mannerz, asta, languäges 


History of the Indian Archipelago, containing an Ac-, 
„ zeligions, instiru- 
tions and commerce of its inhabitants, by John Crawfurd, | 


“ F.A. S. late british residenit ar the court ofthe Sultan of.Java,, 
. Rdipburgh 1820..-IlL:Vols. 8. Ein, reichhaltiges für Ges 


schichte, Natnrgeschichte, Handel etc. wichtiges Werk. 

sen, Der Sen Heli Brisischer Vögel Ve Ach 
3y iat.in gr. Fol. exschi eines vorgügli \ 

Snithölogischen Werke in England, oe. u. 


e) Italienische. 


Von den: Viaggi di Francesco Petrarca in Francia, in 
Germania and Italia, descritti dal-Pref. Ambrogio Levati 
ist zuMailand ı820.der zweyteBand in 4. erschienen, der 
die.zwey Heisen nach Neapel, die.nach Pisa, Parma, Bo-, 

‚ Verona enthäk. - 2 

» Der Graf Pompeo Litta, hat von seinen: ‚Famiglie 

celebri Italiane, zu Mail. 820 fascicolo IL herausgegeben. 

$o wie .der erste Band die-Fanilie Sforza ausführlich be- 
handelt, ‚so dieser zweyte die Ezzeline und Sanvifale. 





 Istoria della Vercellese Letteratura ed Arti diG. de . _ 


» Parte ı. e ada. Torino ı820. Der erste Band 
geht vom .ı. Jahrh. Chr. bis zum Ende des ıöten. Der, 
zweyte noch erwartete wird die Literatur der Gelehrten, 
und ‚Künstler von Vercelli bis auf unsere Zeit fortführen.- 
Viele neue Quellen sind benutzt. 

Zu Mailand ist im vor. J. eine Storia dell’ America 
als Fortsetzung von Segurs allgem. Geschichte, in 5 B. B, 
erschienen, die.von der natürl. Geschichte der neuen 


Welt, der moralischen der Bewohner, den Sitten und Ge- ° 


bräuchen, den Tieren: des Landes und den Ursprachen. 
(deren 1264 gezählt werden) handeln. . 

Die ursprünglichen in der Bibl. italiana befindlichen 
Briefe von.Jos. Carpani in welchen er Majer’s Werk della, 
imitgzione pittorica e dell’ eccellenza delle Opere di Ti-. 
ziano beurtheilt ‚ sind. nun-vermehrter unter. dem Tite}.ge-, 








dzuckt+ Del bello ideale e delle opere di Tiziaho. Lertere, 
pittcriche di Gius. Carpani. Ediz, seconda riveduta ed ac-, . 


eresciuta dall’ Autore. ‚Padova.ı820. . B za 

. Seit. ı8ıg kömmt in Mailand eine Sammlung von Ue- 

basserzungen griech, Geschichtschreiber heraus: Collan . 
v. 


3% d) Spanische und Portegiesische. e) Schweiser. 
Gun duticht‘ Bilteklei v kath Compsgieil 
> ‚het den Divty& Oret. add "Dares Phrykios, and den 
dot. Sic, Andt, Mustoxidi drn Fiehsdotis Gberstist. 
. Von der &ollesiohs- dei ‚&äseici- -Metafidiei, Payit; 
“ 4820 £ enthkit der »Bt und zy08: Fix Kunte Khitik det 
reinen Vernanft. nn 
“Ber Ritter -Eutar' de 'Sarhuel 'Üagtuzsi hat in 
Versuch der die 'Bevölltetung des Kbs. Apulien in dw 
Mern und tenesten Zeiten-(Noapel, 1836. bı Trani) das 
‚Wöchetkum : der Dee Ddemerht ud angezeigt, 
Anfs ı80% dio Volkerakl Bis huß 4,394655 Köpfe ange 
wachsen sey. . 5 


d) Spanische und Portugiesische. _ 


Der Billiotbeker Conde hat ein Work über die 
Herrethet der Maoren in Spanien, nach arabische 
Firadsehriften ia 4 BB. heransgegeben, dus auolt näch- 
stene ins’ Französ. überdetzt erscheiden wird. 
"Mit dem: spsulbehe Staxtskälehder ist unlängst auch 

ein Verztichniis des Militärsiaste aubgegöben wotden: 

. Eitado militar de los ejercitos de la Monärchia eipibt- 
la, 256 8., worens die Allg. Zeit. Beil, 6m eönen Au 
£ug mittheitt, \ 

‘Zu Bahia in Brasilien erscheint £iıre neue Zeifsf: 
Idade d’oure do Brazil (Brasiliens geldnes Zeitalter), die 
erste Nummer am ı3. Feobr., worih die neue, im dient 
Stadt zuerst’ ausgeführte Stonisveründerung erzählt wirk 


j ©) Schweizerische. 


Die sclweizerisöhe gemeinnützige GeseHschan hai 
* au St. Gallen den: Jahresbericht ihrer Verhandiungen 
vom J. 1820 in 8. bekannt gemucht, der vielö und sehäts 
bare Nachrichten und Aufsätze enthält. Dahin-gehört 
‚ des Dr. Steinmann Darstellung der Gewerbe und Man 
delschaft der St. St. Gallen, besonders der Leinwand“ 
febrications die Abh. über die Lancastersche Unterricht 
methode (die nur modiheirt nnd jeder Schule angepım 
werden soll), ein Bericht über das Industrie-Erriehungr 
und Armenwesen des Fürst, Neuenbarg. 
Ih Bern ist ı8aı erschienen: Bestemd und Geist 
des eidgenöse. Kriogemeiene, wie. es eoyu sallie, 5% 
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1) Polnische. g) Schwedische und Finpische. 3n9 


8,. ‚Verf. ist der Berner Hauptmann von Tavell, der. 
das bestehend6 schwäer Militinyetom streng welt. \ 
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9) Polnische, 


© "Des ebenal, ec des poln. Nationafihentern Pro 
Warschau iger dramatische Werke koinmen' 
{bey Glücksberg in Warsphau)'seit 1820 in ı5 Bänden 
in 8. an! Kupf. und Portr. herkus, grömtentheils Vi 
bersetzungeo ausländ. Stücke, Der erste Band enthält 

















2 „Grafen Stamjsl. Dunin Borowsli Reisen 
in in den" J. bs Mi ErCte der erste" zu 
arschan b. "Glücksderg erschienen, " 
. Wer Graf Chodklewicz und'Aer' Abbe 'Crürnechl 

ei Bildninse berühen er Eolen mit aachen D em 


. ei ee 
a 3'Lieferungen u Wr Ai 
“Vom Grafen Ludw. ‚Plater nnd. mı 
d gie Zeitschrift, Drehen Forst 
ii 













‚ben ,. die’ Viertel) 
een f a Are 


nachaitfiche ziens ist eingegen Er A 
ie “sollen vom 1.'Sal, 4 $ an Galli; ii ho 








würdigkeiten treten. " 


inter der an an Prof. Kralikomskt sollte in - 
Posen vom pi kom in polnischer 
Sprache: die pol eiche ce, rauskommen. 
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.9) Schwedische Ind -Firmischet |? 


"Br. ‚Prof at liter‘ Ber: zöltus d rockt hät 
» egebed:" an Anwendäng des‘ Blaströhra''in dh 





‚mie Ir Minerslogie, mit 4 Kupf, Vbn demselbm . 


Versüch durch ’A gi der elek! 

sr Ei chi Bakiatn Pprepanonik 
el Wise, . Systeig dir Mineralogie 

red, 2 Spree around: 


chen hreihnigep id Fäherjen, er- 
'sier Taril in 2. BB: Ye Nenn Ba een Grafen 


Megan Beinen. Titan 1 Khißk ku Es ba eben, 


ist elleneh: 












der Gpfpdupg pad der Forchritte des - 


Be Todesfälle, 


io, Cörl Heinr. Ludwig Bublitz, (vorher Vorsteber ü, 

ner Ersichungscusiglt in Offenbach) im 56. 3. d. a. 
Am u3. Apr. »g Paris der Marschall, _ Marquis ie 

Beurnonvilie„ Pajr.von Frankreich, 69 J. alt, 

Am 25. Apr. ia Berlin der Cönrector an der Ber 
lio.- Sehmle.(des Berl Gölln. Gymn.) Johann Goufried 
‚Sehmidt, 65 4, alt. " 

Am 97. Apr. au Würzburg der Prof. der Naturge- 
‚hichte und Langwirtbach, an dasiger Univ. ‘Joh. Bo 
MW ogelmann im 67. 9. d. Alt, E 
‚ .. Am & May wurde in Madrid der (Abends vorber 
von dem Richter erster, Instanz zu Madrid, Arias, we- 
gen Entwerfung eines anticonstitationellen Plaus, m 
ı0jähr. Galerenstrafe verurtheilte) Canon, Vinuesa von 
Ungefähr 40 Menschea,. dip.Haa Gefäupnifs erhrachen, 

nach einem vorher von einem Clubb entworfenen 
ne, grausam ermardes 5. ls 

Am 5. May starb zu Wetzlar der ebemal. Reich 












Am 0 
+ Kammergeric Advocat und Procurator Hofr. von 
. Sachs, en . 

Am ı5. zu Aemburg der erste Stadtpbysiky 


Dr. ned. pt chix..G A. W. Steite, im Aı. 1. d. A 5 
Am 15. May in Stettin. 'der kön. Oberprägidial-Ie- 
gretär Ds Chr, H. Salfeldt, im 44. 3. d. A. 
ü Am ı7. May..in Berlin, der Stadtjustizratb, Joh 
‚Ferdin. Kanig,.im 55. 3. d, Alt, 
"Am 14. May zu Merseburg ‚Friedrich Wilhelm Son 
nenkelb, Prediger apf dem Nepmarkte zu Merseburg. 
- An dems, zu Sirasbyrg der. Besitzer einer Boch- 
‚kendlung,, , Buchdruckerey up. Schriftgiesaerey , Rector 
ler Akademie zu Straaburg und Chef. aller Untsrrichis- 
anstalten in beyden Rhein, Departt. Franz Levrauli, 
J. alt, auch uls Schriftst, bekannt. (Nekrolog desselben 
in der Allgem., Areust. St. Zeit; Wahrscheinlich vor 
Beböll). 
yn der 


8 (geb 

er dee 

Aurden, 

nt 

Am 24. Mey. un Kyrita- dei umesit, Supgriptendest 
a Grriataph Hindenburg Tu # 


Babirderungeg end Birnen KT 


a Heli ee 


‚enberg, Dr. .Gegrg Stephan Wi 
Br 23. May £ Pyritg, ae Arzt. on 


Im May isp.der Brofespr ; Fobriciug za. Zaphit \ 
gen gentorben, : 
in Nekralgg.den.am 18. Nov. 1788,sn Karlie 1 
um 32. Dep 320 zu Alexandrien..geat, „F Be der Ban- 
kunst, Ludwig] heodor man (#5 de ) sich.in gr 
Prens, Sn Zeit, Ren an. u ER 


Todesfall, vom ‚Jahre itao, ; 


"A ist: a Manilla „einem Ai na Pi 
Neger de en G“ EZ nnbst I wier 
Franassen. gemarget worden. . , 











5 
Beförderungen und hrenbeigingen. 


j r. Canslayrath Norben is Mir lied der whwedie 
en ce der Winrtln geworden. . 

Dax hisher. Bagier. Rath zu Katin, Ha, Philipp 
Lueder ist ven der Stadt Frapkfyrt am Main zum Über 
appell. Rath bey dem Ob. App. Gericht der. sleyen 
ut su Lübeck ernannt. wo; jene 

Hr. Hofr. und Ritter yon ‚Hammer zu Wien. 
von dem persischen Shah den Orden ‚des Sonne and, 
Löwen exhalten, 

Hr. Hr. CH. Kindler. iut (a dps Yarsı..Di Tiähe 
mann Stelle): Bürgermeister in Liäbenk mu und Br D. Barah, 
Heinr., Friser Senator daselhst geword. fi 

An der Stelle des er .E Keil ie Är.. Fe 
Wurzbach Direcior der Kan. Fam ” Wipder - 
heim im ikreise gewoi wen 

Der seither. Sehhlrecter Bi Joh. Aug. ist 
olnihiem. zu, Kröpelin im. ‚Mprkli wbort, Schwerin ( 
„Dpierkehnngen f für ale. Ip 4286.) ist Prodigeg 
‚ehtwisch geworden. 


"ir ‚die Stelle des verst. er myalıch 
Mieten Inc, Hanbart u Near Br i Epnrad ö 

Pr erfasser, mehrere Schziften, Fe sworden:; 
debian, Heu au rl bt, Pr 


m TE 


'napnt. 


"ziker ‘von Spit und’von Martius haben,  anser 


x 


Hık > "Beförderunge ul Ehrdibökdigungen. 


der Preis. St; ZÄt, ido Pfiedrichedtor Gratißcation «- 


. balten. 


"Der geh. 'Staater. und, prous, Gesandter zu Ron, 
Br.’ Nieduhr hat das Grofskreuz. des kai. aterr, La 
pold. Org. erbalten., . . 

* “Der Oberforstr. uhd Lihrer an!'der nepen Fant- 


‚lehranstalt in Berlin, Hr. Pfeil, iet ausserord, Prol 


Wer d4sigen pbilosdph. Facuiltät gewordiu. ' 

“Der bisherige Brefnische Bundestags -Gesandie m 
Fraukfürt Hr, Senator Joh. Smidt ist am: 26. Apr, sun 
Bügermeister in Lübeck und am 28. 'Apf. "Hr. Dr.ja. 


- Theodor Berck zum Senator daselbst gewählt worden. 


‚Ar. Villemainist-(stal$, des vers, Foptaneı) Bit 
glied der französ. Akademie geworden. “ 
. , Am.:27, März feyerte der Senior der Univ. Grei- 
wald, ‘Archiater und Ritfer des Nordaternörd, Er. Chr: 
silan Ehrenfried von Weigel’ sein 50jähr.' Doctorjabl 
Vom Kön. von Preussen erhielt er den rothen"Adlerw- 
den ter Cl, und von der Univ. zu Göttingen, w@ 
vor.5q ‚Jahren zum Doctor greist worden, ein mas 
Diplom. * * [__ ' 
..._ Apa 4..May feyerta der Propst und Prälat des Süh 
und Klost. UL. Fr. zn Magdeburg, ‘Director dei M- 


„Beapg. und Schulraih G. 5. Rötger sein Sojähr. Agt; 


d’ Erhielt nicht nur den rotben Adlerorden im 
fe 333.) söndern" auch ‘von der theol. Far. u 
Halle das :Doctordiplom. ' BE 
. Am Palmsonntage‘(15. Apr. wurde das Sojhr. Ant 
jubelfest des 8Sjähr. Pfarrers in Capellondorf bey We- 
ar und Adjuncts ‘FW.’ Hecker feyerlich begungtr 
Vom Grofsherz. von Weimar. erhielt er die ‚Verdiest 
Wıedaille am roihen Raride 'des Falkenordens zu Lage 
“ Hr. Dr. Eduard’ Rentzel, bisher Präsident des Hr) 
delsgerichts za Hamburg ist an der SteHe des en. 
wat. Dr: Heinr. Hancker am 23. May zum’ Sanalar 
wählt worden ° " Ds F 
. Der Hofmed. zu Cassel, Hr. D. Heräus int m& 
Leibarzt ‘und Oberhofrath ernannt, u 
Der kuis. ross, Gesandte'dey der Pfhrte, Hr. 
Yon Stroganop ist zum “witklichen gebeimen Rath 
















“" Die’ans Brasilien surückgökonimenen baier. / 


Gehalt,, eine Leibrente von sooo Fi. aus der 
Wir-Aksdensio tum 3, May angewiesen erhalten. 


R . Bu 2 


Dienstveräindir. von Gelehrten. Schulengesch. 318 
Hr. Boütard, Kodacteur des Jontml "des Debats hat 
ı Paris den Orden der Ehrenlegion erhalten: : 
Die kön. Gesellschaft der Wissenschäften zu Ko- 


enhagen hat am 6. Apr. die Eirm. Leopold von Buch 


nd Sir Humphry Davy, Präsidenten d. Akadı d. Wisss 
a London, zu ansländ. Mitgliedern in der 'physikal 


Issse, die Hrn. Hofr. u. Pröf. Gaufs in Göttingen und ' 


roß, Bessel in Königsberg .zu dusländ, Mitgliedern in 
er mathem. Classe ernannt. 

:Bie zeither. ausserordentl. Prof. der Jaristen-Facul+ 
it zu Boon, Hr. Walter und Burchardi sind ordegilis 
he Professoren in derselben geworden. 


Dienstveränderungen von Gelehrten. 


‚Zur Ergänzung der Nachricht 9. 238: Am 7. May 
atte der Ratkssherr von Haller in Bern für seinen Bru- 
er, den schon im vor. J. katholisch gewordenen Proi 
sein Gesuch um Entlassung von seinen Stellen im 
‚en Rath: un ‚je einigen Commissionen eingegebenz 
ber an demselben Tage auch der grosse Rath zu 
ru dessen Entlasaung heschloß, so bat der Bruder das 








ialassungsgesuch des Professors von allen Stellen im. 





tossen und kleinen Hath am g. May ereicht, Auch 
Al,der Hathsherr von Haller selbst die Entlassung von 
sinen Stellen in beyden Räthen verlangt und erhalten 

.. 
Fer Rath d2s öffentl. Unterrichts in Paris hat den 
isstor der Akademie von Gregoble, Sordes, abgesetat; 


Schulengeschichte. 


-"Za den Prüfungen im Berlin. Kölle; Gyunerinm 
& u. 16. Apr: hat der Pireotor Hr. Dr.. Bellermann 
kit dem 2ten' St. über die Scarabien-Gemien eingela- 
en.’ Zu den -Prüfangen im, Friedrioh-Wilhelais Gymn. 
3..u, 14. Apr. hat der neue Director Hr. Prof. Spilleke 
6} dm 26. Febr. sein Amt angetreten) ein Progr. über 
& ‘Wesen der Gelehrten-Schulen geschrieben. Hr. Cons. 
lath’ und Director‘ Palimi6 hat: «is Progr. zur Prüfang 


it 





a franz, Gymn.’ı3, Apr. seine am Geburist. des Kö- 


4 vor. J.' gehaltene Rede von dem wahren Ruhm 
ickön Idsson. Zur. Prüfung im Friedrichswerderschen 
Symn zu’Berlin am 25. Apr.:hat der- Die. Hr. Prof, 


Br Aeraeliigghe Aualtanı. . -- 


Zimmermann: mis einem Programmes geramme: Allgemeine Ude 
sicht der Lehrabiauge, des Fsiedkichswerg, 0, eingelader 
. Seit dem.aß..Mai 1820 ist za Wil usen im Her 
Pldenburg gine Lehr... und Erziehan 1gsanstale für In 
Kumme errichtet, a0 welcher der im  ehleswi 
Aummen-Instityg, gebildete Fr. Heumann Lehre jr 
Herzog, hat zum Fonds Gopo Rhlr. geschenkt. 
ı „Am 5. Apr. d. J. war. Prüfung des Taubstummen-Is 
stiturs zu Kamberg ii im Nassauischen, Der Director den 
Instirgts, Hofrarh Baron won ‚Schütz, selbst  smabstumn, 3 L 
im Wiener Instisuig gebilder, 
in Nürnberg har ejne neue Einrichtung, der Volls 
schulen mit dem Monat May ibren Anfang genomme 
Die Stadı ist in’ Schuldigericte silr, den nördliche, 
“ östlichen und südlicher. In jedem 'ist eine vollständige 
aus 4 Classen bestehende Schule für Knaben ung eig Ir 
Midchen errichtet, ° Auch die höhere Bü ule wel 
erhessert, " 











ve Israchitische Anstalten. 
"0" %u Yiberlag in Paltstina befinder sich eine jilne 
pad die durch‘ Andwänklerunge, 


össerri Zuwa . 
Zu Märk: riedland in Weit) rg in 
feen ie höhere if von % Elassen hait’einem Act 
nd & istael,, vor: tm‘ rüfen,, , Lehogen 
ker worden EAN N ind “ Dortmund, sı. Per 
Auf dem chen Lani zu Dortmund, 31. 
von den sämmtlichen israel, een der Grafsch, Nst 
halten, ist die Merbesserang dek jüdig-hen Schulwes® 
schlossen und eine aus dem Landrabbiner und pr 
mein bestchange ‚igneral- Schul. Femisre 
_ \ 
. Am g- Fehr. ist in. der Synagpge zu Hei 
ataro_ deutsche isrge). Gortpsdiengt und .dje ersıe 
won Karl Relıfyr: gehalten werden,. 
. In Königaterg ist Hr. Dr. t; Erancholm aus Breslad 
Prediger und Jugendlehrer der isrgalit. Gemeine 
har noch ie vpr. Jahre die exste Predigt in d 
ache.gehalien, - , 
ı I. Teipaig. ‚ist. auch in ‚abapwirhener Onmenep, 3 
aisen Theil. der. auswärtigen. hier. anwesenden. Fi ; 
sem; Amalia det denehe Gattpgdienst, due] in 














Läterarische Nachrichten. LIT] 
azu eingerichteten Auditorium des Hen. ©: H. G; Raria 
). Weisse sehr awerkmist ümd erbädlich Ian wor 
on. Das Gesingbuch hat Vermehrungen erhalten. 1 

-Im Kön, Polen sollen die Teraellien ihnerhalı 6 M& 
sıen besondere Zunamen oder Geschlechtsnamen’ 'unireie 
sen und sie:vor Gericht anzeigen. . B 

‘ Die Basier Gesellschaft zur Befsrderang den Ciirierer 
kums umter den Iaraelisen har „Ein-Wort an fromme I 
aeliten und deren Freunde“ drucken lassen, . wofint sie 
iereiben eitilader, ht mündlich oder söhtifiich Arte Wün. 
tke mütsurkeilen. nt 





‚ kitörarische Nashrichten 


. “ . .. DE 3 
Herr Prof. Peyron‘ zu Turin hat in einer Hmdaehr 
les Klosters zu Bobbio mehrere Bruchstücke von Reden des 
äcero entdeckt, durch welche auch die.von Hrn. Mai 
Jirten ergänzt werden. - “ ö B 
Hr. Aug. Meyer gibt Darstellungen aus dem Gebiete 
ker Nachr, der Kunst und des Alterbums Ma Rhetilande | 





heraus, wovon schon das erste Heft in 4’Bi; amehienen il 
Ins auch rötn: Alterthümer aus der Gegend ven Bohr dmt 
tell. Es sullen überhaupt 22 Hefte werden. u 
Br. Ernst Trautetter in s. Korzgefassten Gesttriähre 
ker Hermanussäale (Morgembl. 1821. St: 93.) betrachtet sie 
M Symbol der Einheit und Seikstindigkeit Deutschlands. - 
- Zu der Prachtansgabe votı des Annibal Caro it. Us: 
ke. der Acneide, welehe die Herrogin von Devonstire 
Iemstaltet, hat 'Gmelin (geb, 1745, gest 2%. Sept. ı820J 
koch a4 Landschaften gestochen. M. s. Kufstblatt 1821; 
%, 5. 0% dr, 9.108. wo auch seine übrigen Arberten 
mreichner sind. j 
Ein angedruckter Brief voh P&dre vas de Caminhi, 
jeiter des Alvarez’ Cabral)'über die Entdeckung vort 
Beeilien ist ven emem Reisenden (aus der Archirert 
ta Lissabon) bekannt gemacht und steht im Morgenbi. St} 
0% 108° rd. 110. 115 überserär. 
. die Anwendung :des Steindruchs hat ’eitie ge3. 
wiste Classe von Copisten in London (the law clerus) eme 
hrift ‘eingereicht. - : 
In-Romt ist beschlossen worden, das Coperhikanische’ 
Weltsysterm anzunehmen: und das Verbot der Schriften da-. 
kigen ist aus ben, \ ö 
- Eu Engtind -utıd Schottlund werden welt einiger Fah- 


” doeh-theurer. als die Originalausgaben. In einem 


" zichteir über 


—run oo, 


ET ng Zu erwartende Werke. 
sen mehrere in Deutschlaud verlegte Werke der dakiı 
und der theolog. Literatur unverändert oder mit unbed 
tenden Zusätzen, oft fehlerhaft nachgedruckt und 










sen Bericht über das Verhältnis des lischen und 
schen arlsiiinpeier r yird als Mirel das . den 
schen Verlegern empfohlen, ihre Ausgaben in der Folge 
m Druckpapier, statt "des bisherigen. Löschpepien 
fern. ö . 
„Schon aßıghat der Kön. Preuss. Kriegstath, Ar. 
Wilh. Wohlbrück Geschichtl. Nachrichten von dem 
schlechte vn Alvensieben und denen a m 
in 2. BB. 8. auf eigne Kostert herau „di 
viele aus Urkunden gezogene Nuchrichten‘ einen u 
wichtigen Inhalts‘liefern, viele Züge zur ichte der 


Zu erwartende Werke. 


Zu Stuttgart in der Cotta’schen Buchh. (und Pers bi 
Bien kommen noch in djesem Jahre heraus: Ansichtm , 

isse und einzelne Theile des Doms von Köln, mit Er 
gänzungen nach dem Entwurf des Meisters, nebst Une 
suchungen über die alte Kirchen - Baukunst und vergl* 
chende Tafeln ibrer vorsüglichsten Denkmale , ‚von Sal 


“ Boisseree, in 5 ‚Lieferungen, die dus 20 Kupfem m 


grössten Format und 5 Abschnitten des französ. oder dest 
schen Textes bestehen werden, in welchem die Geschiht 
jenes Doms und der deutschen Kirchenbaukunst überbupl 
jandelt werden soll, Der Subser. Preis (bey Kumns 
in Leipzig ) ist 120 Fl. oder 68 Thlr..16 Gr. . 
Der Hr. Hofpred. Ernst Zimmermann zu 
wird vom Julius d. J. an ini Leskeschen Verlag daselbst 
eine Monatsschrift für Predigerwissenschaften, enthahend 
Abhandlungen, praktische Arbeiten u.. s. f. in mon, 
Heften von 6—8 Bogen herausgeben. . . 
Hr. Dr. philos. Joh. Carl Thilo arbeitet an einer neo 
sehr vermehrten Ausgabe von Fabricii Codex aposz. Nori 
est. . oo. . .. 
In drey Abtheilungen und 144 Blätzern wird esch* 
zen: die Sammlung Alt-"Nieder- und Oberdentscher Ge 
milde der Brüder Sulpiz und Melchior Beisseree und Ib 
Bertram, lithographirt von Joh. Nepom, ötrixner. Mit Naeh 
die altdeusschen ‚Maler ‚van den. Besizerl- 


u; s u v 


Gelehrte Gmellchehen v2. 


18a. dem. ‚Heraueg lade \ 
er rg Fr aus jeder Abth, ee A nehm 


so.Gr. kosten... . 
- In Kugzem wird dag, erafe Heft arscheinen von: Ne: 
entdeckte Denkmäler von Nubien an. den Ufern des Ni N 
von. der ersten bin. zwi RR Katarakte gezeichnet und 
werniegsen ii im J.y8ıg,..und als Ergänzung. des grossen 
zös. Werkes. über pten- heraı von Franz Gau‘ aus 
Köln Stuttgarz, Cottasche | Bach -B Werk wird aus 60 
pfert., wovon 20 colorirt, 'gr. stehen, in ı2 Lies 
ferangen line anf Subser. Fi Fl. 24 Kr. koster. 
vor Max u, Geum- in, Breslen werden 
zu iichael erscheinen: Gottfried’s von Strasburg Arm 
‚Werke mit V. ichung der.besten Handschriften, Einlei- 
sang und Wärteshuch, von (Prof.) Friedr.,Heinr. yon der 
Sie werden enthalten 4) Gottfried’s grosses Rir- 
w und Minnegedich icht, Tristan und Isalde, mit den Fort; 
berzungen des Heinrich von Friburg god Ulrich von Thür 
heim, ee @’s Lobgerang auf die heilige Jungfrau, 3) seine 
sämmtlichen % Minnejider,, aus 5 Handachr. berichtigt. 4 











Gelehrte Gesälschanen, ee 


. In der am aopten Sepibr. vorsJ. "gebaltenen. Era 153 
yersammlung der Oberlausitz. Gesellachaft der Wiisensch. 
&n,Görlitz.wurde zwar keiner der beyden n eingeganı zen: 
Beanrwortungen der Preissaufgabe: Denkschrift auf den 
Al» :Astronom und, Staatsmann ‚zu seiner Zeig besähmten 
"Bürgermeister in Görlitz, Batthol., Scylgetus, Preig 
zuerkannt ,. die.Verfasser aber ufarloedet, wi Shen 
der Gegellschaft für ein verhäl Hang u ed onaräE. Zu 
überlassen, zum Gebrauch ei n Bi An 

Der kön, Socieräz der Wiss. 2 zu Görthageg e Hr „Hofe 
and Prof. Schrader vorgelegt :. lustragiones. super „pfantis 
Suibusdam novis. 6f,aipus cognitis,, ‚» Ptincipe.Ser. Maxjniir 
liano Neowidensi 
von Gewächsen,; , 
Stimmt, s. Gött. 
\ PER. russisch 

senbarg hat - cu 

Üebersicht des H: 
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‘Ss Consurküäikliei uiid ‚Bücherverbote, 
. Bet "Sta ehdet ade Serläfbei‘ Pic 
da In der kön. Baier. Akad. d. Wise. zu Millichen Me 


im 31, März ı sine (eylie 
janer ih München ‘bekonders get.) Ad. vorgele 

r das Hinwegfühtee: pditischer Kmangie, ach di 
lsigen Griechenland Gnd’die vruesteh U, 

jeser Art, und dutin auch ‘des He: GR.‘ Srekler‘ 


Schlag ‚zu einer Ausgtabüng in. Map, ehr en 


. Censuranstalten, und Bücherverbott, 


Bi Zu Part si dr de’ Som ine ERBEN 
jenomihen und er scihat zu eis und A 
e Geldstrafe verurtkeift wur den, wegen Au A 
den König yon Portugal tnd stineh Gesuidten iu Pal, 

Yarguis de Mirleiva. ' 

Am 7. Aprif ist der Medictei ’den Vi Eid, 
Stevendttz, za Brilasel verhaften worden. - 2'° 

In Stockholm warde die fernere Herausgabe du 
Stockholm’s Courier’s wegen Ausfälle auf ' Mitglieder [} 
Staatsraihs verboten. Dafür erschien ein neues Jow« 
nel: ‚Courieren (dex Courier), das gleich in den wis 
Stücken jenes Verbot :nhd andere nstkude Tadel 
Auch diese Zeitschrift ist run Verboten, und itzt it dab 
hieae ‚Zeiten heransgekpmmen ; Ceurieren frän S- 


, icktg Schrift Aber-die fe 
hi ig und a Familie dach Portngäl ı= | 
ückkehren solle (wörin ihim geraten wird, in Breit 
"Zu bteiben) fet von den Regierung Ing aufgekauft wordt 
‚„.. Deu Büchdruckerh in Paris ist untersagt wort, 

Pressen ausder dem Hatse zu haben. 

‘ Im Oesterreich. ist der: gte und: iote: Band von &# 
Ged. Lieut. Damds Pröcie' des @rdneniens militairen ve 
boten worden. ! 

ı" * "Hr. "Börginet zu Paris ist wegh einer Broschäer 

: Apocalypse de ı821, ‚woriti er za Bürgerkrieg uib 
dert, verhaftet worden.“ | 
° Der Katzensprang von Frankfürt a. M.-mok | 
chen (II. S: ı2.), desseri Hermn "Br. -Praf.? ! 

5 Wörzburg seyn soll, Au im Kön.-Baiern und iu E 
Sachsen verboten und "air ie Exerapbete 4 'Aud wo 


kien worden. 














Daran, Google 
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Arzneywissenschaft. 

Dis Kunst (,) die blühende Gesundheit zu er- 
halten und die verlorne durch swerkmassige Kran- 
kenpflege wiederhersustellen. Eine Anleitung zu 
Vorlesungen über die Gesundheit- Erhaltungs- 
Lehre, und vernünftige Krankenpflege. on. 
Franz Anton Mai. Zwei Theile. Dritte ver- 
mehrte-und verbesserte Auflage des Gesundheits- 
Katechiemus und Krankbenwärter - Unterrichts. 
Mannheim, bei Tobias ],öffler 1820. 8. (Erster 
Theil. 8. FI. IV. 9%. Zweiter Theil 8. 116.) Pr, 
[y3 Te . 


” Y 
Der erste Theil behandelt .die Frage: Was mufs man 
hun und meiden, um gesund zu bleiben? i. von dem mei. 
terbaften Baue des menschl. Körpers und dessen zweck- 
pässiger Thätigkeit zur Erhaltung der Gesundheit 3 — 7. 
on dem Einflusse'der Luft, der-Speisen und Getränke, 
ler Ruhe und Bewegung, gesunden Kleidungen und Bet- 
en, des Schlafens und Wacheus, gestörter Ausleerungen, 
uf die Gesundheit. 8. Von dem wohlthätigen. Kinflusse 
tr Sittlichkeit und Religion auf die Gesundheit; 9 Von 
ien Mitteln, ein hohes Alter zu erreichen. Zweiter Theil. 
Vie mufs man den Kranken pflegen, um dessen Wieder- 
‚enesung, befördern zu helfen? ı. Von den Heilkräften 
er Natur bei Krankheiten; 2. Von der Nothwendigkeit, 
ie Krankenzimmerluft zu reinigen; 3. von der nöthweh- 
igen Auswahl der Speisen und Getränke, bey den ver- 
chiedenen Krankheiten, besonders bey der Wietergene- 
ung der Kranken ; 4. Von Besorgung des Bettes und der 
üeidung in Krankheiten; 5. Von ‘der nüthigen Reınlich- 
eitsplege der Kranken; 6. Vom Schlafen und Wachen 
!er'Kranken; 7. Von dem Nutzen und der Nothwendig.. 
‚dit, die Zufälle der Krankheit genau zu beobachten, und 
em Arzt zu beschreiben; 8. Von der Sorgfalt beim Arg- 
eigeben, beim Klystiren, beim Baden, bei Bahun; . 
Jel hlägen; 9. Von dem Einflusse der Gemüthsruhe 
uf die Heilung der Kranken;. 10. Von der Pflege der 
Vi ssenden; ıı. Von den. vernünftigen Hulfslei« 
düg. Report. 1Bar. Bd. Ih 8.5. -% 


2: 


832 - Argneywissenschaft. 

stafigen beim Scheintod und andern jählingen 
fahren; :ı2. Von der Art, wie Krankenwärter ihre 
sundheit bei ansteckenden Krankheiten bewahren könsen. 
— Am Schlusse eines jeden Theiles befindet sich ein Ak 
hang, mit der Ueberschrift: Prüfungsfragen nach det 
halt eines jeden Paragraphen. :Der’verdiente Vf. ist de- 
selbe, welcher schon im J. 1782 das Krankenwäner-In- 
«titut in’Mannheim errichtete, eine Anstalt, "weltke ıl- 
gemeinere Nachahmung verdient, und Herm M, sehr wu 
Ehre gereicht, Die vorliegende Schrift desselben aı- 
spricht ganz ihreıh Zwecke, und enthält so viel Nützliche, 
dafs. Ref. aie’allen Familienvätern dringend anempfichk. 


Commentatio semiologica de varüis somni vi- 

. giliarumque conditioni morboeis, earymgt 

in morborum et: diagnosi .et' Pragnosi | 

... In certamins liter: ciwium acad. Georgins dur 

atae praemio digna iudicata. Auctor Carebı 

Fridericus Heusinger, Thuringo - Inn» 

- censis.' Isenaci, 1820. Basrecke. 8. 8. FH: ıS 
- Pr. 14 Gr, . 


Da vorliegende Schrift von der.medicinischen Facakk 

au Göttingen als des Preisses würdig erkannt worden 5, 
so ;ärnen wir uns um so eher mit einer kurzen Inhalt 
” anzeige derselben beguügen, und fügen blofs den Wach 
hinzu ,. dafs Herr H,, der sich bereits früher der geldr 
ten Welt vortheilhaft bekannt gemacht ‘har, Zeit und 
legenheit haben Möge, seine im’ Gebiete der, Heilkunde » 
zühmlich begonnenen Forschungen ‚auch in Zukunft ft 
Zusetzen. Seine Abhandlung zerfällt in drei Theile. Per 
prima. De somni phaenomenis, mutarionibös er fein | 
in homine sano. ‚(Vom narürlichen Schlafe, Von den ®x 
ferntern Ursachen des Schlafes. Von den Veränderume 
desselben nach dem Alter, der Lebensart, Körperbewbdl 
fenheit, Temperament, Geschlecht u, s. w.' Von de 
Winterschlafe der Thiere. Von den Wirkungen desSchb 
fes, des natürlichen, zu vieler, zu weniger Schlaf.) Ban 
IL-De morbosis somni vigiliarumque conditionibas. (G* 





arörtes Einschlafen. Gestörtes Aufwachen. Uni 
und unterbrochener Schlaf. . Herumwerfen im 
Nicht erquickender Schlaf, Ungewähnliche Lage. Brasg- 
hafte Bewegungen im Schlafa Schlaf mit onen Munde 
und Schnarchen, Träume, Alpdrücken. Nachrwandie. 
ächlaflosigkeit.. --Schläfrigkeit. Schlafeuchr (sopor, 
fe: Re . Ben 
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earus, lethargus), Pars III. De symptomatum a somni 
sigiliaramque, conditione petendorum dignitare in morbe- 
zum diagnosi et 'prognpsi. (Die im zweiten Theile ange- 

nen Erscheinungen werden in dieser Hinsicht genau 


-durohgegangen.) Den Beschlufs macht ein Register (S. 


367 -- 155), in welchem der Vfr. die Namen aller «chri 
'steller, die er zu seinem Zwecke benutzt hat, in alpha- 
betischer Ordnung auffuhrt. x 


Physisch- chemische Forschun, en von Th ei 
dor von Grotthu/'s. Erster Band. Mit 2. Ku- 
'ertafeln. Nütnberg, ı820. In der Johann 


eonhard Schragschen Verlagsbuchhandlung. 4 


S$. 158. Pr. ı Athir, aı Gr. 


"Wir erhalten in vorliegander Schrift eine Reihe treff=- 
licher Abhandlungen, für deren allgemeinere Benanntma- 
hung (einige derselben wurden von dem Vf. schon früher 
in den Annales de Chimie mitgetheilt) gewils jeder Freund: 
der Physik und Chemie Hrn. v. Gr. danken wird. Die 
Reihe 'eröffner I. Ueber die chemische Wirksamkeit des 
Lichts und der Electricität; besonders über einen merk- 
wöärdigen neuen Gegensatz dieser Wirk-ämkeit, den däs 
Licht auf gewisse Subtanzen äussert, je nachdem es ent. 
weder aus. nıcht oxydirenden Körpern oder aus der atmd- 
sphärischen Luft unmittelbar in dieselben und aus letzte. 
zn ın ders eindringe. S.-&. — I, Merkwürdige Zerse- 
zung des Wassers, durch Was.er im Kreise der voltai- 
schen Säule. 8. 68 — Hl. Ueber die Verbindung der Au- 
thrazothionskure mit Kohaltoxyd. 5. 73 —IV. Zwei neue 
Heilmittel, der Heilkunde vindieirt. (Die blatrothe an. 
tbrazorhionsanre Eisentinctar, als ein kraftiges, die Ver- 
dauung stärkendes Mittel, und die von Döbrreiner vor; 
schlagenen Gährbäder sehr wirksam bei Nervenzui 
len.) S. 76—V. Beitrag zur Geschichte der Anthrazd- 
«hionsäure, die von Porret entdeckt und von ihm Schwe- 
$elchyacicsäure genannt worden ist. 8. 78—VI. Versu- 
che über die Verbindung ‚des Phosphors Wit den Metallen 
und ihren Oxyden auf dem nassen Wege; nebst der Un- 






-tersuchung eines Gas, welches durch eine besondere Zer. 


seraung des Alkohols erzeußt wird. S. 163*)-- VII. Ue- 

ber die galvanische Zersetzung des Wassers und der gelö- 

j ®) (Aus den Armales de Chiniie LXZV. 3807 über.etst vom Paof 

en 'hrandt je Erlangen.) : ’ - x . ., 
2 


’ 
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“sten Substanzen. 8. 115 — VIII, Ueber.den Einfufs der 
.Galvanischen Electricität auf Metallvegetationen.. 8. 16. | 
"(Aus den Annales, ‘de Chimie LXIU. 1807)—IX. Ude | 
die Theorie der Metallreductionen des Herrn von Gr. 
.hufs-und über die Einwendungen einiger Chemiker r. 
gen, von Heinrich Rose in Berlin, S. 13g:. (Diese 
.miker sind der Prof, Fischer in Breslau und Dr. Ruhland 
in München.) , Die versprochine Vorrede. und Zusätzem 
diesem Bande sollen in dem folgenden Bande nachfolge, 
dessen Erscheinen wir recht bald wünschen. 


Die Anseigen der mechanischen Hülfen wi 
Entbindungen, nebst Besckreibung ‚einiger is 
neuerer Zeit empfohlenen geburtshülflichen Ope- 
'rationen und einer verbesserten Geburtszange von 

‚Ferdinand. August Ritgen, Dr. Groshen. 
Hess. Medicinalrathe, ord. öff, Lehrer der Wund- 
arzney- und Entbindungskunde u. s. w. Mit e. Kr 

fer. Giefüon, Heyer ı820. 8. S. XXIV. m 
„ ı Rthir. 20 Gr., , f 

Der sehr verdiente Vfr. hatte zwar bei der Heraus 
seiner Schrift vorzüglich die Absicht, seinen Zuhören & 
nen Leitfaden zu geben, vermöge welches sie, beim 
‚Schlusse der Vorlesungen. über die Geburtshülfe, das Ope 
ratire derselben nach der Anwendbarkeit in allen -seinea 
.Theilen überblicken könnten; allein er wollte auch, dıfi 
. Jeder ausubende Geburtshelfer Nutzen aus seinem Uner- 
‚nehmen zieben möchte, Nach des Ref. Ermessen hat Hr. 
.R. diesem’ Zweck so entsprochen, . dafs die vorliegende 
‚Schrift dem geburtsbülflichen Praktiker in der That.ein 
„unentbebrliches Compendium ist und nicht genug empfoh- 
len. werden kann. Erste Abth. Zusammenstellung de 
Anzeigen für die Anwendung der sämmtlichen verschiede 
nen. mechanischen Hülfen bei Entbindungen.: Von den 
Hülfen bei Entbind, überhaupt und insbes. nähere Entw- 
. ekelung: ders. -Aufsählung ders. Allgem. Grundsitze fü 
ihre Anwendung. : I. ‚Verhältnisse, unter welchen die 
Entbindung zu verzögern; IL. Verhältn., unter welchen # 
zu befördern ist. III: Anzeige für ‘die Behandlung der 
bei der Enthindung vorkommenden gefährlichen Zufük 
« (Benutzung der Bewegung und Ruhe Kreisender und Ne 
entbundener, Benutzung der Stellung und Lage ders. An 
wendung vorl Haut - After- Scheidenbädern und Geb 
muttereinspritzungen. Anwend, des Katherers, ‚Medun 





. Rechtswissenschäft: 35. 


Behiandl. bei Krämpfen , Ohnmachten,. Scheintod der Kin- 
der, Kreisenden und Neuentbundenen, Schlag- und 
Blutader-Geschwülsten, Unterleibsbrüchen, Uxterstützung 
des Leibes, Mittelfleiches, blutige Naht des Dammes, 
künstl. Krönung, Behandlung der Vorfälle, der Vor- und. 
Rückwärtsbeugung der Geb. M., deg. umgestülpten und. 
geknikten Geb. M.u. 5 w. Zweyte Abıh. Beschreihung. 


einiger in neuerer Zeit empfohlenen- Operationen. Das, 


gewaltlose Wenden auf den Kopf oder Steiss nach: Wie- 
gand.. Das gewaltlose Ausziehen des Kindes nach Wie.. 
gand: Mothe’s Scheidenschpitt: Diekünstl. gewaltlose Früh- 
geburt nach Wenzel. : Einige Verbesserungen des Kaiser.. 
schnittes von dem Verf. selbst. Beschreibung .der Geburts. 
zange des Verf. nebst Abbildung desselben. . 


Rechtswissenschaft. 


Versuch einer philosophisch- juristischen Dar-_ 
stellung des Erbrechts nach Anleitung des römi-' 
schen Rechts, neuerer Gesetzbücher und mehre- 
. rer Landesstatuten mit Gesetzesvorschlägen' van 
. Carl Friedr. von Dalwigk,.Präs. des herz 
- Nass. Oberapp. Ger.: Mehrerer hohen Orden Com-, 

mandeur Ritt. Erster und zweiter Theil.‘ 
Wiesbaden, Schellenberg 1820. XXXII. und 175.- 
YIII.:und. 280 S. 8.2 Rihir. ö 


Der Vf,, selbst Mitglied der Nassanischen Gesetage- 





bungscommission,. hat das Werk seinen Collegen gewid. - 


met, und wir möchten daher glauben,. dafs es einer. andern 

Veranlassung, als der blossen Lust an Gesetzgebung und 

Geserzgebungsversuchen, die nun einmahl zur Tagesord- 

nung erhoben.ist, sy dafs nun erst plötzli 
ühlb: 


alter einen vorzüglichen Beruf und besondere Kraft in sich 
verspürt, oder. als andere Einflüsse und Umstände ihr 
Spiel treiben, seinen Ursprung verdanke. Ein Verfechter, 
wie es scheint, des öffentlichen ‚und mündlichen Verfah- 
tens, glaubt der Vf., es sey den Deutschen nichts wün- 


schenswerther (wir wüssten so manches wünschenswer- 


there), als die bürgerlichen Gesetze, systematisch geord- 
net, in deutscher Sprache dem Volke hinzugeben, und sig, 
0 wie die Strafgesetze, nach philos. und gerbole Grund- 
sützen ‚. die Strafgeserze-aber bes,.nach dem, Grade der ge 


ch. ein all- - 
eines Bedürfnils ar geworden, oder dafs das Zeir- 
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suhkevien Morslität. zu normiren. "Doch sollten dergleichen 
Geserzbücher nicht für eine geringere Volksmasse,; als für 
eine Million Seelen, chaflen werden. Das Röm. R. 
soll als Vernunftrecht. beibehalten, das kritische Studiom 
‚desselben, so wie dergriech. und'röm. Litterarur überhaupt, 
zur Bedingung der Anstellung im Staatsdienste gemacht 
werden. (Zeugnisse über den Besuch der Collegien wer- 
den wohl zu erlangen seyn,) Als Gegenstand des Geserz. 
Buchs bezeichnet der Vf. die aus der Rechtsphilosophie und 
der Individualität des Volks abgeleiteten Begriffe von dem 
was recht und unrecht ist, als l'orm die Auf«tellung der 
- allgemeinen Begriffe. Aus den „nothwendigen Restand- 
“ beilen“ eines Gesetrbuchs-ist nun hier das Erbrecht aus 
gehoben, „um den Versuch zu machen, in wie weit es 
vernunfrgem:fs mit Rücksicht auf den Familienverband, 
und so viel.moglich mit Umgehung, rom. Subrilitäten nor _ 
mirt werden könne.“ Zum l.eitfad: n har das Oesterr. Ge- 
serzb. gedient, doch sey es nothwendig gewesen, auf das 
im‘ Einzelnen reine Rechtsphilosophie aussprechende rom. 
R. su recurriren, und ausserdem auf das -reichhakige 
preuss. Landrecht und das franz. Gesetzb., so wie ver. 
sthied. Nass. Ediete und Landesstarmen, das Soimsische, 
Mainzische, Ttiersche Landrecht und die Nassau Katzen. 
ellenbog. Landesordnung zu Rathe zu zieben. (‚Vermutb- 
lich Frucht der L,andesatgnisitionen.) In den Noten har 
der Vf. endlich.auch das attische R. anführen zu müssen 
slaubt, ob er ihm schon den Vorwurf der Unvollstän- 
igkeit und höchsten -Dürftigkeit macht, (d. h. doch wohl, 
s0 weit wir es kennen) Im Grunde sind, wie man wohl 
sieht, die Gesetzentwürfe als die Hauptsache, die vorher. 
ehenden Auszüge. die eine larstellung und Kritik des 
istes der verschied, Gesetzyebungen: im Allı inen und 
in ‚einzelnen Beziehungen enthalten, als die Motive za 
betrachten. yur dafs hier ‘die umgekehrte Ordnung ge- 
wählt ist Der erste Theil beschäftigt sich mit der gesetz 
lieben Erbfolge, der zweite mit den testamentar. Disposi. 
tionen. Auf das Einzelne uns einzulassen, verbietet uns 
der Zweck dieser Blätter, und wir bemerken nur, dafs im 
Ganzen g nommen das Gegebene ziemlich vollständig und 
parsend erscheint. 


Die Lehre von Niesbrauch, Miethe und Pacht 
‚nach preussischem Rechte von Dr. M C. F. W. 
'Grävell, K Preuss Reg. Rathe. Halle 
enger ıdas. XX. und 40.9, 8, ı Rihir. 10 Gr 
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- Man kennt die Art und Weise, wie der Vf. einzelne 
Lehren: des Preuss. Rechts bereits. bearbeitet hat,: und'ed' 

..ist derselben, ihrer anerkannten Zweckmässigkeit halber) 

_auch hier gefolgt. Allgemeine Grandstze und die Lehre 
von den Rechten auf fremdes Eigentlium überhaupt gehert 
den speciellen Bestimmungen voran, Ausser den auf. dem 
Fitel genannten Gegenständen sind auch der Erbpacht 
und der Leihvertrag abgehandelt, desgleichen die Lehfe 
yon dem prozessualischen Verfahren bey Pacht . untt 
Mietbsstreitigkeiten und von den Erfordernissen bey ge- . 
richtlicher Aufnahme der Pachtverträge. Uebrigens far . 
der Vf. nicht blos Juristen, sondern auch 'Nichtjaristen, 
welche in den Fall kommen, Pacht - und Möethverträge 
zu schliessen, nützlich seyn wollen, ’ ‘ 


. Das Preussische Handels - und Wechsel-Recht. 
Oder vollständiger Handlungs- Codex des Preuk- 
sischen Staats nach Anleitung der bestehenden 
Gesetze und Verordnungen bearbeitet von F. W, 

-Schuncken. ı. Band. Elberfeld .b. Schöniark 

2821. XX. und 526 8. 8.3 Rthin » 

. . Pas 


‘Wie schon der Titel andeutet, iet det Plan des Vf! 
nur dahin gegangen, einen Auszug der in Betreff des’ 
Handels, und Wechselrechtes gegebenen Gesetze in das‘ 

. Pablicum zu bringen, und daher sind litterärische Nach- 
‚weisungen selten, eigne Untersuchungen noch seltener. 
Am. meisten vermisst man diels im Wechsetrechte, was’ 
mehrere Zweifel darbieter. Dagegen fit manches herbei-: 
gezogen, was im Grunde nicht hierher gehörte, z. B:.der’ 

Abschnitt: Vom Äusnehmen der Wasten darch Diensrbo-: - - 
ten, vom Compensationsrecht ‚gegen Erben, von Gesellut 
schaftsverträgen ausser dem Handel, dem Werthsstempel 
ws. w. Als Beilagen finden sich zwei Verordnungen 
wegen.der Gewerbsteuer, ein Auszug aus dem A £. R. 
wegen der Wahlen bei. Corporatiolen, ein Auszug aus 
dem "Gesetze über die polizeilichen Verhältnisse der Ge- 
werbe, und das Statut für die Kaafmannschaft zu Berlin. 
Der Preis dünkt uns übertrieben hoch. r 


Handbuch des Preussischen Bergrechts von 
Ferdinand Schulz, Bergrichter und Justis- 
rath, Nebst 3 Stein- Zeichnungen. Essen bey 
Bädecker 1820. 120 5, 8. ı8 Gr, , 
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Um dem Beamten, zu dessen-Verhandlang Streitig 
keiten. in Bergeachen kommen möchten, dieses Geschäft m 
erleichtern, bat der Vf. die Kunstausdrücke des 
erläutert, die allgemeinen Rechtsgrundsätze aus den be 
stehenden Gesetzen. dargestellt, die Provinzialgesetzge 
bung und das gerichtliche Verfahren bezeichnet, und au 
drei Tafeln 3 $Steinkohlenflötze, einen horizontalen Ge 
birgeduschschnitt „ das Profil einer Verräckung des Gebi- 
ges, die Taßesituation, den Bau einer Grube, den Grund 
zils eines Grubengebändes vorgestellt. \ 


.Die Lehre vom Contradictor bey erkannten 

. Concursprosesse nach gemeinem und baierischem 

‚Recht von Joh. Heinr. StepffK. b. Obersten- 

Justisrath. Zweite umgearbeılete Auflage. Lei 

. sig, Laufer 1821. X1l. und 210 S in 8. ı Aihlr. 
Tr . 


. Die erste Auflage erschien 1792, und wir glauben 
dem Vf. aufs Wort, dafs er die neue ganz um; il 
habe. Der Begriff des Contradictor. ist sowohl auf den Cu- 
rator bonorum, (Contrad. im allgem. Sinne) als den Car, 
litis.(Contr. im speciellen, practischen Sinne) angewendet, 
ad man findet demnach hier mehr, als der Titel erwathen 
lässt. Allein auch abgesehen davon, ist manches überflür 
sige und ungebörige aufgenommen, z» B. was über die 
buchstäbliche Bedeutung von Contrad., die Eintheilangen 
des Concuzses, die Paulianische Klage, . das Compenst- 
" tionsrecht, die Verhältnisse der Gläubiger u. 5. w. gesagt 
wird. . Nicht immer ist das Gesagte ganz richtig und be- 
stimmt, ‚indessen ist die Schrift dennoch im Ganzen 
nommen zu empfehlen. " 


Geschichte der badischen Gerichtshöfe neuerer 
Zeit. Mit- Blicken auf die Prorschläge unserer 
Tage für mehr Oeffentlichkeit der Civil - und 
Criminaljustiz, für das Plädirei und die Ge 
schwornengerichte. Von L.W. F.C. Freiherrn 
v. Drais, oschere. Bad. wirkl. Geh. Rath und 
Präs. des Öberhofger., Grosskreuts d. Ord. der 
Treue. Mannheim’ bey Sıhwan und Göts ıdaı 
XVI. und 558 8. 8. ı Rthir. 14 Gr. 

* Mit Vergnügen liest man die Schrift eines vol ach 
kundıgen Mannes, dessen Absicht es ist, dem 


, 
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penen Sftiwindeigeiste unserer Zeit, welcher in Mündlich« \ 
ie . 


keit-und Oeffgnzlicbkeit des Verfahrens, so wie in Ge-, 
‚schwornengerichten. das eine, wag netb igt, und die un-" 
fehlbare Stütze der bürgerlichen Freiheit zu sehen meint, 
und selhst manchen senst verständigen Mann verblendet 
zu haben scheint, kräftig entgegen zu arbeiten durch 'sorg- 
same Erwägung der bestehenden und gewünschten Ein- 


sichtung und’ treffende Schilderung der Vorzüge unserer | 


deutschen Justizverwaltung vor der fremden. Ist gleich 
diese Schrift zunächst auf die badischen Einrichtungen be- 
sechnet, so hat sie doch ein allgemeines Interesse für sich 


und bei der Aehhlichkeit der Einrichtan; in den mei . 


sten deutschen Stäaten, wenigstens rücksichtlich der Grund.. 
züge. Sie zerfällt in drei Abhandlungen. Die erste gibs 
einen historischen Ueberblick der ältern deutschen Ge, 


zichte, meist aug fremden Untersuchungen 5:5. 8) geschöpft. . 


Es. soll daraus hervorgehen, dafs die alten deutschen Ge-- 
sichte weder zum Vergleich mit den gepriesenen Neneran.' 
gen noch überhaupt zum Muster dienen können. Die; 
zweite schildert umständlich die : badischen Gerichtshöfe. 
aus der Ietzren ‚markgväflichen, der, ehurfürstlichen und, 
der grossherz. Zeit, besonders. die Hofgerichte und das” 
Oberhofgericht nebst ihren, Leistungen... Hierauf folgen, 
Bekenntnisse über wahrgenommene Procedurmängel und): 
Vorschlage zu deren Abstellung, die jedoch nicht durchaus - 
zweckmässig erscheinen (z. B. wegen der Appell. gegen 
Iuterlocute). Die dritte eechäftigt sich mit: Vorschlägen 
für Oeffentlichkeit der Civil- und Criminalverhandlungen, 
das.Plaidiren und die Geschwornengerichte. In Beziehung - 
auf die Civiljustiz wird hier das Institut der Friedensrich- 
ter, der Einregistrirungen, der Advocaten, Notare und 
Gerichtsboten, der Wertb des Plaidirens, der Befragung - 
der Parteien über Thatsachen, der Zeugenbeweis, die 
Einrichtung des Kronanwalds, die Art der Bescheide und 
Incidentpuncte, die Instanzanzeige und das Cassationsmit- 
tel, die Art der Execution betrachtet. Am wenigsten 
gefallen uns hier die-in Betreff des Gehörs der Parteien 
. 17%. f. und deren Befragung S, 178. f.' gethanen Vor- 
schlage aus Gründen, deren Entwickelung hier zu weit 
führen würde. In Absicht auf die Griminaljustiz. wird 
zum Gegenstande der Prüfung gemacht die Abtheilung im 
den richterlichen-Gewalten; 2; die Erweiterungen in den 
Beweisnormen (die für Baden als nöthig angesehen wird) 
3) die Möglichkeit einer mehrern Oeffentlichkeit im 
Schriftlichen und Mündlichen (die Verschläge. sind ganz 


x 


x 


30 . Reisebeschräibungen und Toßographieg, 


> eal); 6) das Össchwornengericht alt Rechts- und ab 
“ politisches Institot. ' EimArhang enthält warnende Worte 
un die deutsche Jugend. 


Reisebeschreibungen und Topographien. 
"4A bibliographical, "antiguarian and pie 
‚resque Tour in France and Germany. By theRe. 
.T’ho. Frognall Dibdin, F.R.S. IH. Vo 
lume I. London: ‚iirted for the author'by Bulmer 
“ and Nicol and sold by Payne and Foss ıyaı. X. 
"462 S. ı3 Kupf. neben dem Tezt und 52 in dem 
‚Te sat ausser einigen Holsechnitten. Vol II. Ill. 
„sr. 6b. B ° 





a ist das (im Rep: oben $..78. eingekündigte) 
s schon durch seine Bibliotheca Spencerians 
Bibtiographical Decameron (Rep. 1. 1819. 1. 3.5.) be 
Kannten Vfe. Das gegenwärtige ist nicht minder pric- 
tlg ‘ausgestattet, emhält aber auch nöch mehr Ueber 
Füniges und- nor dem Bilderliebhaber Angenehmer. Al- 
les ist sehr kostber (Druck, Papier, Kupfer) und 
reiche Bücherkäufer berechnet. Natürlich war der vor- 
mehmste Gesichtspnnkt des Vfs. bey seiner Reisebeschre- 
bang, Engländer mit den literarischen Schätzen da 
‚Auslandes, den ‚‚inexhäustible sourceg of information 
which the Librarie ol- foreign countries contain“ undmi 
demi litterar. Cherskter der Ausländer, bekannt za mt 
eben und zugleich manche Belehiungen und Früchte i- 
ner Uotersuchungen mitzuthsilen. Ein zweyter, jedoch 
uötergeordneter, Gegenstand seiner Betrachtung ware 
und aeiner Beschreibung sind Alterihümer, vornemlich 
afchitektonische. Ausserdem sind verschiedene Aus- um 
"Amsichten dargestellt und gesehildett. Bin geschickt 
° Künstler, Geo. Lewis, begleitete den Verf. und von iba 
rähren Jie Zeichnungen meist her, Mit Recht rühst 
‘ der Verf. die Kupfer als glänzende Beweise des Fart- 
schritts der brittischen Kunst. Die Derstellang it ia 
Briefform eingekleidet.‘. Mer ıste Band und eio Theil da 
aten ist bloss der Normandie gewidmet. Die 1768 ber- 
assgekommenen Anglo-Norman Antiguities werden 
sehr unvollkommen geiadelt, desto mehr Dawson Tur- 
" mer’s Some Account of s Tour in Normandie etc. gt” 
rühmt, wogegen erionert ist, dass die Letters wriliea 
dering a Tour through ‚Normandy, Britteuny , and olbet 





Wakd 
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Parts of France in the year ı8ı8.' by Mrs. StofBard; 
Lond, iß20. 4. mehr Bretagne als die Normandie angehen. 
Dem Verf, blieb. lo noch man. hes nıchantragen ‚übrige 
Wıt können nar eine kurze Uebersicht des Inhalts ge- 
ben. Der ıste. Br. beschreibt dio Reise nach Dieppe, 
- "der zweyte und dritte handelt von Dieppe, dem Flecken 
und. Schloss Arquos. - Auch die Sitten und Gebräuche 
werden hier, wie an andern Stellen geschildert. Der 
Me bis ıöte Br. beschäftigen sich mit Rouen, dessen Ge- 
bäuden und andern Merkwürdigkeiten. Der Platz des 
"Mädchens von Orleans wird 8, 95 E. (mit eitägen Fites' 
rer. u. artiet, Bemerkungen) und 8. ı01 ein Barreliel bes- 
schrieben. Von der Buchdruckerey und dem Bücher 
wesen in Rouen Br. 8. Im gten von der öffentlichew 
Bibliothek und einigen selteneu Handschriften und Druke 
kon 3.161. Br. 10— 12 von Candebec, Havre de Graee 
und andern, weniger merkwürdigen Orten bis Caen, ' 
dessen Gebäude, literar. Gesellschaft, Bibliothek u. e. f. 
Br. 13. ı4. (vomemlich die literer. Merkwürdigkeiten 
S. 308 £.) beschrieben sind. 16. '$, 359: Bayeus. 
Beschreibung des bekannten dasigen Teppichs wit Fee.“ 
$Simile’s, ingbesondere ist bey $. 578. Harald’s color. 
Bildnis» von diesem Teppich in Kupfer gestochen, Br. 
27. Coutan, 'ı8. Granville, Stedt und Schloss Vire. 
Die Topographie dieser Stadt, und die öffentliche Bi- 
bliothek wachen ‘die Gegenstände des ı9. Br. sus. — 
Wir geben auch den Inhalt der folgenden Bände an, . 
B. H. (mit 41 Kupf.) entbäkt folgende Briefe: 20. 21. Fa= 
leise, Stadt und Schloss, dessen Geschichtschreiber Lan- 
gevio it, a2.,Reise nach Paris. “Diese Stadt geb den’ 
zeichen Stoff sum 24sten bis 33sten Br. : Die kön. Bibl/ 
a4sten S. ı22 überhaupt beschrieben, von den 
irten Handschriften aber der kön. Bibl. geben Br. 
25. 26. 8. 155— 845 Nachricht, mit manehben in Kupfer 
gestochenen, color, Proben, Inennebeln aber und selle- 
ne Werke sind 27. 9%. 8.246 — 341 beschrieben, Von 
der Sangermanensis und Mazariniana Br. 29. von ver- 
schiedenen Buchhändlern, Druckern, Buchbindern in Paris 
30., von mehrern Gelehrten’ and ihren Sammlungen 31. 
32., von Willemin Monu Frangais inedits eto. Br. 33. 
Im Sssten Briefe ist Reise nach Strasburg und auf 
derselben Nancy beschrieben. Im äten Bande, dem 56- 
Kopfer beygefügt sind, gehen drey Briefe, 5537. 
Strasburg und desien Umgebungen, 38. 3g. Stuttgart, 
desson Bibliotheken und Danneckers Kunstwerkstätte, 40. 
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Ar. Ulm und Augsburg; 42. 45. München, dessen Kirches, 
Geniälde, Galerie, Bibliothek, Küsste, Lithographie, 3%. 
Freysingen, Landshut, Alt-Oetlingen,, Salzburg, #, | 
Krenismünster, Linz, 46. die Klöster St. Florien, Mölk, 
Göttwich an, und die beyden letsten 47. 48.- handda 

. von ‚Wien, der äyste insbesondere gibt S, 446-554 
won ‘der kaiserl. Bibliotbek ,. den mit. Gemälden verw- 
benen Handschriften nnd den Incunabeln (mit vielen eing- 
sobalteten Proben) Nachricht. Ein Supplement handelt 
uf LXII Seiten von Regensburg, Nürnberg und Mas 
beim und auch ihm sind ı5 Kupfer beygegeben. Vor 
den Kupfern erwähnen wir noch das Bild.des Kön. vol | 
Feänkreich, Johenn, nach einem gleichzeit, Gemälde LS. 
40, ein altes elfenb. Diptychon ans dem 6..Jabrh, IL 
260. das Bildniss des Kais, Lothar aus einer gleichzeil, 
Handschrift II, 164, Holzschnitte aus einem alten Tod- 
tentanz 1IL. 279, der Kaiser Wenzealav und seine Ge- 
iahlin aus einem gleichzeit. Maspt, IH. 462, alte Spies 
des Circus, aus einem elfenb.. Diptychon II. 147, Por- 
irkt Melanchthons in der Bildergallerie zu Augsburg I), 
aı6; der K. Wenceslans und seine Bademägde, aus ei- 
tem Maspt. III, 465. Noch mehrere Porträts lebende 
oder vor Kursem vorstorbener'Gelehrter sind anfgenom 
men.‘ Sehr. vicle literar.- Anekdoten und Erlänteranges 
sind in den Anmerkungen mitgetheilt. Der Verf. eitirt 
öfiers seine Aedes Althorpianae. Sie werden aber et 
gegen Eode dieses Jahres herauskommen. — Es wären | 
diesem Werke wohl ein deutscher Auszug mit den m- | 
entbehnlichsten Kupfern (deren Zahl nicht zu gross is, | 
zu- wünschen. Literatoren, Gelehrten und Künstem | 
würde dedurch ein grosser Dienst geschehen. . 


Promenade de Paris & Bagneres- de-Luchen 
par U Isle de France,-l’Orleanais, Le Berry, Is | 
lourbonnais, L’Auvergne, Le Rouvergus, D’Ak 
bigeois, Le Languedoc, Le Roussillon et la par- 
tie 'orientale de la Chaine des Pyrenees; par le 
Cie P. de V. Paris, Egron, 1820. YIIL. 280 8 

8. a Rihir. (bey Voss): 








Wenige Schriftsteller sind ao aufrichtig in Ansehung 
ihrer Werke, wie, der Verf., der am Ende der Vorrede 
sagt, das Publicum würde sich schr irren, wenn & 
glaubte, hier ein’ „ouvrege profond“ zu finden, viel- 
mehr. verpflichte. ihn sein: Vortheil und. sein i 


Reigebeschreibungen und Topogtaphien. 5% 
„28. sägen „ que: cette lectare ne Jui offrira rien, gqne trös» 
superficiel. Inzwischen darf. diess auch nicht buchstäb- 
Jich ‚verstanden werden. Es kommen in dem ı3 Briefen 
‚belchrende Nachrichten von ‚einzelnen Orten und Ge- 
genden, die weniger bekannt sind, von dem physischen, 
Zustand und mehrern Merkwürdigkeiten, ‚auch andern Go- 
enständen (z.B. dem Ursprung des Worts ville (S.631.) 
des Worts cagots. (s0 viel als cretins, $. 248.) vor, die 
interessant sind, und der Vortrag ist schr unterhaltend. 


Vi ’es püttoresques et romantiques dans lar 


“ eienne France.par MM. Cl. Nodier, J. Tay- 


: dor et Alpl. de Cailleux, Paris Didot Paind 
1820. Drey Lieferungen 29 S. Text u. Kupfen 

B ar fol nebst Vignetten. 16 Rthir. 12 Gr. ler 
- » 


Diese drey. Lieferungen gehen .die alte Normandie 
Als Titelvignetto sieht man das Brustbild Rollo’s, 
ie Einleitung, welche dio erste Lieferung Gilt, "gibt 
den vielumfassenden Plan des Werks an; das alle Denk+ 
mäler des alten Frankr. bis auf die Zeiten Franz I. und 
den genzen Umfang der franz. Annalen umschliessen, 
weniger Situationen und Gegenden darstellen, soll. Die 
zweyte Liefer. fängt mit Louviers an. Die 4 Kupfer 
„stellen das Haus der Tempelherren und der Kirche dar. 








Der Text enthält die ausführliche Beschreibung und Er-- 
.‚läuterong. In. der ten Lief, zuerst: La Cöto des deux. 


Amants, mit der Sage von den beider Liebenden .und 
ihrem tragischen Tod. Der Steindrack und die Vignstie 
stellt sie dar. 


.A Narrative of Travels in Northern ‚dien, in 
the ysars 1818, ı9 and 20; acco) „7 ge0_ 
graphical Notices of Soudan and of the’ Course 
.of the Niger. With a Chart of the Routes.and 
ı a Wariety of coloured Plates ıllustrative of: the 


ı Costumes of the.several.Natives of Northern. Arie: ' 


1 

| 

I, By Captain G. F. (George Francis) Lyon A 
"" Ompanion of ihe late Mr. Ritchie London, Mine 
"Tray, 1821. . 583 5. in 4. (3.L. 3 Sh.) 






Der Verf. versichert durchans der strongsten Wahr- 
it treu geblieben zu seyn und die Thatsachen gans. 
infach erzählt zu haben, ohne, etwas zu. verschöase 
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oder zu vergrössern; im Gegentheil habe er manceg 
as ihm begegnet, verschwiegen aus Furcht, Zweilel bey 
den Leseru sa erregen. Die Reise ist in 2 Theile eb- 
getbeilt, a) Sendung ‚von Tripoli nach Mersuk, we 
- Ritchie- starb, '2) des Verfs. Untersuchang des übrigen 
Theile vom Kön. Pezzen; es schien zu gewagt, weiter in 
des innere fortzugehen ohne neue Genehmigung nnd 
. Geldunterstützung der Regierung, Das ı. Cap. gibt von 
dem Charakter. des Bey von Fezzau, Mohammed d 
Mukni, den Eingebornen von Tripoli und von Beniolid, 
den Arabern, ihren Sitten, u. s, f. Nachricht. Im zus 
wird die Reise über die Wüste, die Stadt Sockna and 
“ andere Plätze beschrieben. Von Morzuk, dep Haunptsndt 
won Fezzan handelt das äte Cap. Zugleich sind Bemer- 
kungen über Hornemann und dessen Tod,. Muthmausn- 
‚gen über das Schicksal von Park eingestreuet god (h 
246. ı49) kleine Wörterbücher der Sprachen von Tim- 
; buckta und Hausa milget| iniges über den Handd | 
r won Fezzan un die Einkünfte des Sultans enthält da 
4te Cap. _ Im Öten ist vorzüglich eine Beschreibung vos 
Tibbu und der dasigen Sprache, im 6ten von der Sud 
Tegeıry. Das 7ie enthält eine ausführlichere Schilde 
fung. der Naturprodukte und der Sitten der Einwobar 
-vo Feszan, auch des Sclavenhandels. Dem Prof. Buc- 
land verdankt der Vf. einen interessanten Anfsaiz. über 
die. Geolugie des Kön. Feszan (im Anhang). . Die beydıa 
letzten Capitel. beschreiben die Rückrt; Unter den 
28 .color. Kupleru. ist anch .eins (bey 8.) von dem 

* Triumphbogen zu Tripoli. B 














* Geographical, statistical-and historical descrie 
tion. 2 Hındostan, and the adjacent Counina 

- In four Volumes. By Walter Hamilton,Ex. 
Vol. I. XLII 760 'S. gr.4. mit einer grösn 

- Charte von. Hindöstan und den ängränzendes 
Ländern, nach der. Eintheilung in Provinsen 
bis auf die neueste Zeit. Kol II. IV. 8351 8. wi 

' u Heinen Charte. London, Murray 1820. 4 Li 
6 “ 


Unstreitig ist.diess .das reichhaltigste und grü 
Jichste neuere Werk über Hiodosten, nicht durch über- 
 . Büssige Kupfer oder gedehnten Vortrag.vertbeuert, Nach 
,  Zichten, aus den besten Quellen, die angeführt werds, 
such handschrifilichen, ausamsmenstellend, ‚und so des 








. 
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Askaaf und Gebreuch: vieler andrer Warke ereparend, 
höchst lehrreich für alle, die Indien (vornämlich das brit- 
Asche) ‚genaner wollen. keaseg lesuen. Die. Einleitung 


gibt eine allgempine Beschreibung von Hındostam (oder - 


den Ländern Asiens zwischen 8—35°% N. Br. 63.— 92° 


’ 


Bell. L, ungefähr 1900.engl. M, lang, ‚A600. br., 4280000. 


EB. QM, Oberfläche). Darauf folgon im ı.. lin die Pru= 
winzen: Bengalen, Bahar (S. 259%. Allshabad (992) Cude 
(And 338), Agra (359), Delbi (407), Lahgre.(468), Kasch- 
mir (Cashmere 594), Aschgire ( Ajnıeer 514), Multan 
4655), Cutsch (585), Guserat (Gujerat 604), Maiwah, 
(926). Die indischen Benennungen sind überall beyge- 
fügt, die Hanptorte sorgfältig beschrieben, die Verfas- 
sung ‚angegeben, aus der frühern und neuern Geschichte 
das Wichtigste beygebracht. Im aten B. macht das Dec- 


san (senskr.. Dacshine, d, i, Süden) den Anfang (8, 1.) . 


zit seinen 9 Provinzen: Gundwara (5. 65.), Orissa (31.), 
die nördlichen Gircars (60), Khandesh (95), Berar,(106 
Be (Beeder, 148), Heiderabad (122), Aurungabag.( 145 


japoor (203). Ihm folgen (3. 243.): Indien, südwärts 


vom Fius Krischna (eia Dreyeck, wovon der. Finss 
Krischok die Basis, die Küsten Malabar und Coromandel 
die Seiten machen}, die östlichen und westlichen Ghaute 


48. 248), ‘die Provinzen: Canara (251), Malabar (273), . 


Coschin (Cochin, 302), Trevancoro (309), die abgetrcte- 
pen. Distriete von Balaghaut (d. i. über den Gbauts, 325), 
Maissur (Mysore. 349), Coimbaloor (384), Saleın und 
Barramahal (394), das Carnatio (699); ferner die Insel 
Coylon (Singbala, zwischen 5°, 59° und. 4° 46‘ N. Br. 
79° 36° und $ı* 58 O.L. S. 485); Nordindien (5.602), 
uud zwar: das Lepd zwischen dem Batledsch (Sutuleje) 
yad Dschamspa (Inmna, 607), Gurwal oder Serinagur (635), 
Kumaop (648), die Gobicte ven Nepaul (Nipahl, 665), 
das Fürsteniham Bikkim (724). Die m Hindosten grän- 
senden und hier gelegentlich behandelten Länder sind: 
Beiuschistan (Beloochisten, 526), Afghanistan (555), Ti- 
bet. (566) Butsn (728), Assam (740), die an Assam 

änzenden Stasten (752), Ava und das Birmen, ‘Reich 
168). Dem Beschluss machen ein sehr vollständiges Re- 
giter, ein kleines Glosarium (S. 822), welches die ge- 
heäschlichsten indischen Wörter erklärt, ein Verzeich- 
niss der vornehmsten, frühera und nenern Besmien in 
Indien ($,.826), und (5, 851) der. Präsidenten von Bop-, 
welen and General - Ganvernürs seit 1748, . 


fur wie. Be De 


1 


. j . 
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Reisenarh den Vereinigten Staaten von Nerd- 
Amerika in den Jahren 18:8 und ıBıg. Ned 
einer kürsen Uebersicht der neuesten Ereignim 
auf dem Kriegsschauplatze in Süd- Amerika und 
West-Indien. Von I. Val. Hecke, Kon. Pr. 
Lieut. vom ehemal. ıöten schles. Landwehr- In 
Sant. Reg. Erster Band. Mit ı Kupf. Berlin, Pe 
tri ı820. VIII. 2:8 S. 8. ı,Athir. 12 Gr. Ren 

7. durch die , Verein. Staaten: von N. Am. un 
Rückreise durch England. Nebst &iner Schilde 
rung der Revölutions- Helden und des ehemd, 
und egenwärt: Zustandes von St. Domingo. Voa 

A PA "Hecke etc Zweyter und letsier Band, 
Ebendas. ıdaı. KVIJ. 368. ı Rthir. 16 Gr. 


Der Verf., fürs joristische,. wicht fürs militärisch 
‚Fach gebildet, wurde durch Zurücksetzung (worüber « 
2.5.2 und Vorr, Th. il. heftig klagt) bewogen, et 

ia Südımerica „für.die Sache der Freyheit zu kämpfe, 
‚aber nach geändertem Plan beschloss er,. nach Norden 
. zu gehen um an der (vorgeblichen) Expedition Jos. ds 
" naparte’s gegen Mexico Tb:il zu nehmen: da er aberis 
America selbst den Ungrand des Gerüchts davon fahr 
und von dem Zustand des insurgirten Südgmerike's ul | 
seiner Truppen. die abschreckendsten Schilderungen @- 
hielt, so machte er eine Reise durch die Verein. Str. | 
Nord- Am. und gibt. nun im ». B. im 16 Capp. sei 
Allgemeinen und besondern Bemerkungen über dieselben, 
so wie sio bey einer solchen Heise flüchtig gemacht ud | 
schnell ‚aufgezeichnet werden konnten. Der Vorträg it 
‚wortreich und nachlässig, Die Bemerkungen betrefet 
Charakter, Sitten, Gebräuche, Staatsverfassung, Klimt, 
‚Gewerbe, Flandel, Erziehungsanstalten etc. in Nordam. | 
Am längsteu verweilt der Vf. bey Philadelphia (C.7. 
8.61.) wo auch 9. 66 #. 26 bis 28 roligiöse Secten and 
ibr Cultus beschrieben werden (die Zahl lässt sich wohl 
etwas reduciren. . Ueber den Verkauf armer Ausgewst- 
derter aus Wentschland, welche die Fracht nicht beab- 
len können und einige Jahre in A. als weisse Sklave 
dienen müssen. Ueberdiess sind suwohl jangen desi- 
"schen Kaufleuten in Am. 8. 188 als Auswanderern & 
222. nützliche Rathschläge ertheilt, eine Uebersicht de 
revolutionären Ereignisse. in der Provids Texas (sw 
schen Luisiena ‚und- Mexico) 8, 195 gegeben und (sehr 
unzeitige) Vorschläge für Preussen zu Aulegung von Er 
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lohfen deselbst gethen, 8. 203. Blicke aüf’ das Kriege. 
tleater in Südamer. geworfen (eigentlich aur anf einen 
Theil.dieses Kri platzes.) Der z2te Band i 
sorgfälliger ansgearbeitet, fängt mit’ ‘dem 17. Cap. an, 
und schliesst mit dem Ststen, das eme kurze Beschrei- 
on London, dem engl. Parlamente, der Verfas-” 
surg und der Criminaljustiz, eine Schilderung voh Ham- 
barg: und die Rückreise enthält). In den übrigen Capp. 
bis 30, sind theils die allgemeinen Bemerkungen, theils- 
die‘besondern: Beschreibungen einzelner nordam. Staaten- 
fortgesetzt (Ohio, Kentucky, Indiana, Illinois, Tenessee, 









Mississippi, Neuorleans) euch vom General (itzt Gou- 


verneur: beyder Floridas). ‚Jackson. Nachricht gegeben. ' 


Interessanter : sind -dio Nachrieliten von den Urbewoh-" 
mern. oder Eingebornen dos amerikan. Continents C. 19. 
3.49 ff, vornemlich Uen- sechs ‘Natfonen in den Verein, 
Stakten: : Der Vf. berechnet die sämmtlichen In 
völker Auserika’s su 2030 Millionen,‘ die ci 
Bevölkerung zu 453: Mill.’ woron 13! auf die 1. 
Stasteb kommen. Dass Amerika eibst' der älten Weit: 
Gesetze vorschreiben werde, tet der Vf. SU6BR 
nicht, Er setzt 8, 170 Wr Sehikterung der Texas: 
und die Vorschläge «zu einer deutschen Kaloı 
siben fort, gibt $. 189. eine Vebersicht" on“ We 
dien und 8. ıg0, von dem’ eheimal, "und jtkiged Zi 













von San Domingo, und fabet nodtr S: 244 #; mannigfal- ' 
tige ‚Bemerkungen über (Nord-) Amet. in eineri Capitel " 
ztsammen, unlerhält überhaupt die Leser durch’ menche ' 
Revolutionsheldem " 

en wre 


e 


Anekdoten, vornemlich awsh von dem 
in's. Domingo. :— 1 05; 








*.-Bübliothek der. neubsten Reisen in die classi- _ 
schen Länder der Vorwelt.' Zur 'Beförderun; 
"des Studiums der Alterthumskunde, verzüglicl 
"auf Universitäten und Ggmnasien. i Horauegege- 
ber zon Br, 26 gt gie. ‚Mit CR 
'gra; larstellurigen. ib der besundern Auf- 
Be Classische und töpographische Reise durch ' 
-Grischenland: während der Jahre iBoı . 1805 und 
1806 - in swey -Bänden von Eduard Dodwell,“ 
"Eeq.; -übersetst und- mit Anmerkungen herausge-'' 
‚geben von Dr. F.C: D. Sickler. Des ersten Ban-" 
-ües erste Abtheilung. “Meiningen, Keyssnersche ' 
‚Bofbuchh. 1821. VIIJ. 298 8. gr. d. VE 
"AR. Zpart. iBati BRTIE BR © © 
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Der allgemeine Titel lehrt schon, was auch dio.Vor- 
rede Firmen? Usb zooh näher, bestimmt, de 
wir eine Reihe von Ueberseizungen ‚Auszügen sur 
den ausländ. nenern Reisebeschreikungen und Topogr- 
phien der Lädder des elass. Alterikams, mit den noll- 
wendigsten Abbildungen in Steindrock und vielen cigues 
Zusätzen- and Beriahtigungen zu er: em haben, &, 
nicht in einer Yobersetzungsfabrik. v. taltet, von ei- 
nem Kenner des Alterthams, mit Einsicht und Files 
gemacht, durch ihre sweckmässige Einrichtung die Orr 
ginale selbst übyrtreffen und durch den äusserst billige 
Verkaufspreis auch den minder. Begüterten Ben 
werden. Sahom diese Dedwell’sche Reiseb. wird in de 
Ueb. nicht über einen Lönisd’or kosten, das Origiml: 
(mit manohea nur für englischh Liebhaber berochnere 
Kupfern) kostet über 60 Thir. Ihr soll Pomcquerilk 
folgen, det das, was. Dodwell.wicht berührt hat, behas- 
delt und.such manches Neue hat, - Wahrscheinlich wird 
dex Hr, Cons. Rath aus ihm: apr das übertragen, was is 
Besiehung auf das ölass. Alterikum, dem der Pascha von 
Jenina und ähnliche sjüade- nichts angehen, Bag 
hat, zumal da oipe andere Klcherastrung scince WVeuis sches 
augekündigt-ish). Beyde sollen dnıch mach: B- 
merkungen ansı den. Werken ‚von Clarke (gpwise uch 
von Turwer) und. Gell:(s. Itinerary af Morea uud li 
nerary of Greece —- vielleicht wuch, seinem Ithaka med 
Troja —) ergänst werden. ‚Gewis wird des kser Ha- 











auag. sich auch ‚onlschlicgsen, ‚aus dem beyden Bänden | 
dee Walpgle, aus. Habhanse ,: manche Brachatüche, noch 


einige einzelne Topographien von Stanhope, 
A., den deutschen Freunden des. Alterthums 
lep, wennsein preiswärdiges Iotepnebausn die zu balfinde 
Unterstützung ‚bindet, Die im. gegenwärligen. Bande 5 
lieferte erste Abiheilang schliesst mit dem Jten Gap, (& 
224. Th. I. des Orig.) Die Vergloichang mehrerer Stel- 
len mit dem Englischen hat den Ref. belehrt, dass Hr: 
$..micht wörtlich übersetzt, Hape ex bisweilen den Vor- 
trag den Ufe. susanmongasogen has, aber ohne den Sin 
zu. verändern,. ‚otwas Kaas Wegmlanscn oder ua 
Sprache zu ‘halıe, zu trefen;. ‚hin und wieder aind sur 
die.za. kurzen englischen Ayndrünke durch egwgille 
deutsche deullichär gemscht- {R der Schreibsrk der Br 
gegasgen nad, fremden Wörter folgt der Ueb. meist dem 
Verf., doch 'ist aych_darin .eimmge» bamicbligt, so wie 
auch Druckfehler des Orjgingla verkeagert sind, Aber 





“ Völkerkunde. ' 339 
wir haben degen auch in der Ueb. gefanden und, rechneg 
dahin, wenn man C. 4. zu Anfang atett des Engl. „eigiyy 
five miles“ in der Ueb. 8. 150. 58 Meilen lieset. Die 


vom Verf, grössteniheils allgemein und Ohne nähere Be- 
Siehung der Capitel und Paragraplien angegebenen Citer 


‚ ten sind unverändert geblieben. Die Anmerkungen wer- 


den am Sohlusss des Werks folgen, . 


“Völkerkunde. . 
A View of the History, Literatur. 


gion of ihe Hindoos; including a 
scription of their Manners and Co 
Translations of their principal Worl 
FYolumes. By the Rev. W. Ward, 
Baptiste Missiönaries at Serampore, E 
third edilion, carefully abridged and 
jroved. Vol. I. CP II. 288 S. gr. B. F 
4 S. (i817.) Wol. III. LV. XXVI. 
IV. IX. 505 8. 1820. London, Black, i 
aL.2aSh. (nach itsigem Curs ı3 Rthir 


‘Wie Hamiltans (oben angeseigise Werk) über die 


Erdbeschreibung Indiens classisch ist, a0. rechnet Bof 
das gegenwärtige von. Ward zu dem vorzüglichueg 
über Mythologie, Geschichte und Literatur dieseg Lanr 
des. Der Vf. hat lange genug felegenheit zu gennen 
Beobachtungen gehabt, er kennt die Literatur des Indier 
und hat aus mehreren ‚Schriften derselben lange Bruch- 
stücke übersetat; allein sein Work bat die Unbegurar 
lichkeit, dass es nicht auf einmal. gedruckt worden ieh 
und man also dia gegebenen N; ichten aps verschier 
denen Bänden zusammenstellen muss. Es ist auch: sicht 
einmal durch ein allaemeinss-Hegister (das dursh die 
Iebaltsanzeige _nicht erseizt- wird) nachgeholfen. Dig 
keyden ersten Bäude sind schan ı8ı7 vor der Rückkehr 
des. Vis. mach England abgedruckt nach der Ausgebe im 
Bengalen, die. boyden leisten sber, die zum Theil Er» 
Sinzung. der erstern, sum Theil. nor Abschnitte enthal» 
ten, erst ganz neuerlich, denn ‚die Vorrede zum ten 
Bande ist 21. Ang. 1820. unterschrieben. . Dass übrigens 
der Nork, alles mit den Augen eines Missionäre betrach- 
tet, ist natürlich; daber kommen such manche überflü: 
sige Darstellungen. Die beyden ersten ‚Bände (die eigeut- 
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kioh ein Amasug aus des Via. grösserm. Werke über die 
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indische Myth. in-8 Quarib. sind) beschäftigen sich bie 
‚ mit der indischen Myiholegie. und’ Religion : und be- 
richtigen manche von Andera gegebene Nachrichten wsd 
Vorstellungen. Vorausgeschickt sind im 1. B. einli- 
ende Bemerkungen über die Acligion der Indier wi 
des Morgenlandes überhaupt. Der Verf. geht vom der 
1deo aus, die Theologie der Hindus gründet sich mi 
dieselbe philosoph. Vorstellung wie die der Griechen, 
dass der göttliche Geist die Weltsecle sey, und im gu 
zen Osten die Lehro berrsche, Gott in seinem abstrak- 
ten Zustand sey unbekannt und stehe in keiner Verbia- 
dung mit dem Weltall. Es werden die einzeluen G+- 
. genstände der ind. Religion, Tempel, ‚Priester, Rali- 
gionsgebränche, heterodoxe Secten u. s, f. durchgegm- 
gen und vornämlich das Irrige und Schädliche der indi- 
schen Rel. dargelegt. (Eine einfache, besser geördnels, 
von allen Vermuthungen und Uriheilen freye Darstellung 
würde nützlicher gewesen seyn.) Das erste Bath et- 
hält die Gegenstände der Verehrung. C. ı. Von Gott 
{nur Gegenstand der Speculation, im Banzen Hindosen 
ist ihm kein Tempel errichtet.)- C. 2. von den Götten. 
Das Hindostan. Pantheön hat nicht weniger als 330 Mil- 
lionen Götter, die-aber auf die 3 Hauptgöfter, Wischm 
mit seinen 10 Incarnationen, Schiwa, und Brems, w 
mebst'mehrern andern im 2. CO. aufgeführt sind, und die 
droy weiblichen, Darga, Lakschmi und ‚Saraswadi, rede 
„ sirt werden, von denen, so wie von andern Göttinnen du 
öte Cap. handelt. Zugleich werden die ihnen gewider- 
ten Feste beschrieben. Es folgen dann ’C. 4. die unter 
immlischen Wesen, welche verehrt werden, C. 5. de 
irdischen Götter, Krischna u. a. f. C. 6. die irdisches 
Göttinnen (Site. n. s.f.) C. 7. die bloss von den nit- 
äern Classen verehrten Gottheiten. C, 8. Verehrung 100 
- Wesen ia sonderbaren Gestalten. C. g: Verehrung Te 
‚ötterter Männer und Weiber, C. ı0. vierfüssiger Thiert, 
‚©. ı1. einiger -Vögel, ‚C, ı2. der Bänme, C. ı5, ds 
Gangä oder Ganges, .C. ı4. des Fisches, O, ı5. der BE 
-eher,; C. ı6. der "Steine (verschiedene derselben 
versteinerte Muscheln). ‚Auch. ein göttlich verehftet 
Holzstanım, Pedal-, wird C. ı7. erwähnt, — Das 2.B 
.(Tb. 11.) handelt C. ı. von den verschiedenen Arten vs 
Tempeln, ihrer Einweihung u. s. f. C.2. von den GH 
zenbildern. und ihrer Oonseceration, C. 3. von den ver 
sohiedenen Classen der Priester und ihren. Geschäft, 
. 6. 4. von der Verehrung, in grössern Tempela (des 


r 
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$hiwa und Wischnu),.des äte Huch (3. 22.) C. ı. voı 
den bestimmten Zeiten der Verehrung der Götier (Monds 
tagen, wöchentlichen, monatlichen, täglichen Ceremonicn 
Jahresfesten), C. 2. von den bestimmten religiösen Ge 
brägchen, in 29 Abschnitten. (Hier sind auch amständ- 
'Hche Nachrichten von den Verbrennungen der Wittweı 
mit ihren, verstorbenen Mäpnern ($. 114.), von dem re- 
Tigiösen Sclbstmorde und dem Kipdermorde $. 122. ge- 
geben. Das Ste (vielmehr un Bach ($. 158,) geht 8. 
ende Lehreu der indiachen Religion durch. C. ı. vor 
der Seelenwanderung , C. 2..von dem Gerichte über di« 
Menschen nach dem Tode, C. 3. von der künftigen Se- 
ligkeit, C. 4. van den zukünftigen Strafen. Das 6t« 
(Ste) B, gibt von den H, 
klindas, und den 20 versch 
richt. . Das 3te (6te) führt in 6 Capp. die indischen re- 
ligiösen . Secten auf und beschreibt ausführlicher die 
uddhas und den Baddhismus, die Dschainas, die Seiks 
und Nachfolger des Sohaitanya Die Schlussbemerkun- 
gen. führen den Satz aus, dass durch ganz Indien, .di 
Tarterey, China, Japan, das -Birmarische Reich, Siam 
“und die Indischen Inseln dieselben Gegenstände der reli- 
giösen Verehrung verbreitet sind; man glanbe an Ei. 
nen Gott, der in seinem Wesen unbekannt ist, und alsc 
kein Gegenstand der Verehrung, Hofnung oder Furcht 
seyn keun und sich in einena Zustand der Rabe befin- 
det; bisweilen aber-thätig wird und dann Eigensehaften 
besitzt und Welten hervorbringt; daher entstehen non 
die verohrten göttlichen Wesen. Ein Anhang S$. 316 £. 
enthält Erläuterungen einiger Stellen der h, Schr. aus 
den Sitten uud Gebräuoben der«Hindas, (Man kann ea 
» auch umkehren und diese aus jenen erläutern.) Nur ei- 
nige wenige sind auszeichnungswerther, wie die von Of- 
Senb. »3,.15. durch die Bebauptung der Bramanen, dass 
sie darch wiederholte Reschwärungen den Götzenhildern 
Augen und Scela geben können. 

Die dem dten Bande vorgesetste Vorrede. enthält 
noch eigne und neno Bemerkungen theils über den Buddha 
und den Buddhism, die philosophische Religion und 
den Volkıglanben. oder Aberglauben der Hindus, Iheils 
über den Einduss der ind. Volkareligion und Idololatrie 
auf Sitten und Charakter des ‚Volks und über andere 
Gegenstände, 2. B. die Verbrennung der Wittwen (ini 
I Br sind nor, allein in der britt. Präsidentschaft von 
Bengalen 706 Wittwen verbrannt oder lebendig hegraben 








on Arten dorselben Nach. 
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wordeny ‘denn, die heil. Bücher der Hindus’ schärfen 
diese Merschenopfer und Selbstopferung ein‘) und den 
herabgewärdigten’ Zustand des weibl. Geschlechts über- 
haupt. Mit besondern Seitenzahlen sind sodenn die ein- 
leitenden’ Bemerkungen über Geschichte, Bitten und Ge- 
bräuche ‘der Hindus versehen. Der Styl der Vedas und 
ändre Umstände geben dem Verf. Grund zu behaupten, 
dass die ältesten Theile dieser Werke um die Zeiten De 
‚- vids oder ungefähr 3050 k vor Chr. geschrieben worden 
sind; die’ Gesetze des Mena, das Ramayana und dis 
besten Philosoph. und astronom. Werks der Hindus setzt 
* er ndeh in die Zeiten ‚vor Aristoteles, den Krischne - 
wa '200 3. später, und zwischen ihm und der Mensch- 
werdung Christi, das Mahäbarata und das Schrie-Bhs- 
gavata, Werke, in denen jener Held gepriesen 
Sagen von den ältesten Königen Indiens, 53 alten ind, 
‘ Köbigreichen, die britischen Anstalten zur Ai 
der Indier u. s. f.werden aufgeführt. Was hier har an- 
gedeutet ist, wird hernach ausführlicher dargestellt, De 
4. Theil (3. ı #.) ist der Geschichte gewidmet und gik 
€. ı. eine Uebersicht der ältern Geschichte Indiens (nach 
. deg indischen Sagen von der Schöpfung an und ihren 
Geschichibücheru) und der neuern, vornemlich 'der Est 
stehung und des Wachstimms der britt,. Macht in Indien, 
lebst inchrern geschichtlichen Bemerkungen. Das sts 
handelt von den verschiedenen Custen der Indier, 
ißrem Ursprung, ihrer Beschaffenheit, der Ausstossung 
aus ilinen, der Wiederaufnahme u. #. f. It 3. C. sind 
Nachrichten ‘von der Geburt, Urdterhaltung und Ersie- 
hung der Kinder, ‘den Ehen, den Sitten und Gebris- 
chöu im Allgemeiden, sprüchwörtlichen Redensarten a. 
s: f., duch Sprach - and Schrift - Proben gegeben. Auch 
von den’Gesängen, det musikal. Instrumenten, den pas- 
t6ömimischen Unterhalturigen, der Behandlung der Todten 
und den Leichengebräachen, ‘den grossen Mängelt und 
‘ Necbtheilen des ganzen Zustandes der Hindus wird ge 
handelt: Zuletzt ist 8. 513 ein Glossarium für «fe & 
Bände beygefügt. Ueber seine Schreibart der indischen 
Namen gibt der Vf. eine kurze Belebrung vor dem ı. 
und ten Bande. Da sie aui die englische Sprache be- 
zögen ist, so wird es öfters schwer, die richtige deut 
sche Aussprache zu finden. — Der te fängt wieder 
wit (besonders bezifferten) einleitenden Bemerkangen über 
die ‚pkilösophischen Systeme der Hindus an. Die Hin- 
@us geben freylich das Veda füf unerschaffen ads, and 
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‚Bochnennt äts Werk: delbst versthiodetre Verfaier. Die 
Namen der ältesten indischen Schriftsteller, Philosopken; 
Grammatiker , Dichter, Astixonomen m, % f. fährt Hr. W, 
an, vergleicht die indische Philasophie mit der griech, 
in verepbiodenen Lehreh, sind empfichlt -zuletst die Er- 
#ichtang einer Gesellschaft sun Anbau der. indischen Li- 
‚Aeratyr und zur Erweiterung unsrer Kenntpiss ihrer 'Gc- 
‘schichte, Literatur nnd Mythologie, Dann folgt der 3to 
Theil dieser Usbersjeht: ‚Literatur; in 3 Onpp. Des ersip 
handelt ausführlicher, 6 in Ber Einl, geschehen 
konnte, von den Hindu Phildsoptien und ihren Meinun- 

n, Meva, Kapila u, a. f. in 59 Abschnitten. Das 2te 

ührt in 55 Abeelin, die Hindu Schriften auf, vornemi 
dich die,.:welche in dam Oollegiarh des Fort William, 
ven-H. T. Colebtooks und von der Missionsgesellsch 
a gesammelt sind (die Indier selbst bringen 
ibrs gelehrten Werke unter 78 Heuptstücke) verbreitet 








sich über ‚die Vedas, gibt Proben ihrer Hymnen und 
Schere, vorgl die sechs philos. Secten’der Hindıa 
wait 7 Stiftern griech, philos. Schulen (S. 113.), verzeich- 


et alcht nur & jeder Sohule dev Hindus zugehörenden 
Werke, liefert auch ‘von einigen Uebersetzungen oder 
Aussıge, so wie such von andern Werken, nnd theilt 
rn Ermerkongen ‘über die dichterischen, Fhetorischen, 
erhischen, historischen, geographischen, inilitärischen, 
wrtistischer Werke der Indier, über ihre Musik, über 
&e ehemaligen und die noch vorhandenen Sanskrit- 
Orammatiken nad Wörterbjicher, und ein Verzeichniss 
der Vebersotzungen atıs dem Sanskrit ünd andern Wer 
ken :in den vershiedenen Dialekten Indiens mit. Aus 
dem Sidähente Schiromani zn: Bhaskara in 6. 455, au 

weise eine geograph. Beschreibni ler Erde über- 
Pr Das 3te ar endlich; dessen Ucherschrift aber 
bey 8. 483 weggelassen ist, schildeit den gegenwärtigen 
Zustend der Unterrichteenstalten und der Gelehrsamkeit 
bey den Iadiern. Auch hier trifft ıman yield neue Nach» 
ziobten an, i 


Johann Heckewelder’s, Bvangel. Pred. 
su "Bethlehem, Nachricht yon der Geschichte, 
den Sitten und Gebräuchen der : Indianischen 
Wölkerschaften, welche ehemals Pennsylvanien 
und die benächburten Staaten bewohnten. Aus 
dem Englischen übersetst und mit den Angaben 
‚anderer 'Behrifisteler- über eben. dieselben Gegen- “ 


“ mentlich 


3h6 . Velkerkmie; 


stände (Crrver, Easkiel, Long, Folney) vermehrt 
won Fr Done: zwang, red. Br Nien rg. Nebst 

einem die. würdigkeit anshr: 

gischen Herik der Nachrichten Hehe 

> Beireffenden Zusätze, von,G. E: Schulze. Gö- 

. tingen, .V andenhäck u recht, 821. XLVIL h 
683 8. 8.2 Rthir. . . 


Die übersetzte Schrift stand in dem ı. Bande de 
histor. und literar.. Classe der Nordamer. gelehrten Ge. 
zu Pbiladelphis (1819) und verdiente, allerdings, der 
Reich haltigkeitund Neuheit -der Nachrichten wegen, über- 
tragen za werden, Mit ihr ist ein Auszug ‚ans der Ahl 
des Seoretärs jener Ges., Peter S..Düponcean und seisen 
Briefwechsel mit Heokewelder über die Sprachen de " 
Americaner,, und Zusätze ans den Hanptwerken der vier 
anf dem Titel ‚gersuaten Gelehrten, so dass man hier ' 
beysammen findet,. was. hisher über die Ureinwohne 
you Nordamerika bekannt geworden ist, und durch ebea 
diese Zusätze auch die zu günstige Darstellung des Vin, 
der die Absicht hatte, eine Ehrenreitung der Nordamer, 
Wilden zu schreiben, berichtigt oder genauer bestimmt 
wird, Die Namen der Gewährsmänner aber sind über- 
all beygefügt. er Verf. hatte mehr als 3o Jahre unte 
den (‚ogenännten) nordamer. Indianern oder in ihrer Nähe 
gelebt, und darch Kenntniss ihrer’Sprache und freund 
lichen Umgang mit ihnen Gelegenheit gehabt, ihro-Deak- 

‚art, Gesinnung, Sitten und Gebräuche genan kennen za 
lernen. Seine Glaubwürdigkeit wird vom Hro. Hofr. 
“und Prof. Schulze in der vorgeseizten Abh..S. IX. ge 
vochtfertigt, ohne es zu verkennen, dass er eine gewie 
Vorliebe für diese Indiener verräth. Wober die Abwei- 
ehungen der Berichte verschiedener Schriftsteller über 
diese Indiäuer rühren. und wie sie deurtbeilt werden 
müssen, ist eben ‚so treflich gezeigt, als def Wertb au- 
führlicher und ächter Nachrichten über den’ Charakte 
der nordamer, Indianer für Völker- und Mengchenkunde 
lehrreich entwickelt ist, indem auf die der Aufmerksan- 
keit vorgüglich wichtigen Puncte "hingewiesen wird, na- 
ihren 'Theismus, ihren Rechtszostand nnd. des- 
sen Erhaltung, die Schilderungen ihres, ianern und ins- 
‚sera Lebens. Als Hindernis ihres, Fortschritis in der 
Cultur wird vorzüglich angegeben die.Schwäche der.pro- 
„ductiven Einbildangskraft ‚bey ihm. ‚Der. Vf, selbst hat 
Aha in der Zoeignung iheil in der Einleitung Bing 
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übar ie ‘Ark gongt, wie er seine Nachrichlen:: 
sammelt hat und werum er von apdern abweicht 
Werk selbst besteht aus 44 Capp, Die Zustize aus an- 
dern Schriftst. stehen theils unter dem Texte, theils 
hinter jedem Cap. Däs ıste enthält geschichtliche Ue- 
bexlielerungen der Indiener (die von den Lenni Lenepe 
ausgeben, welobe bey uns gewöhnlich die Deiawaren 
heissen). , Das 2te (3:66.) und äte (6.:73.) liefern. die Exr- 
säblungen der Indianer von der arsten Ankunft der Hol» 
linder anf der Insel Neuyork und dem Betrsgen der 
Europäer gegen die Indianer und.das 4te erzählt die wei- 
tern Schicksale der -Lenepe und der ihnen verwandten 
Stämme. Die Gegenstände der übrigen Capp. sind: 5. 
die Irokesen (oder Mengwe, das zweyte Hauptvolk ne- 
ben den Lenape), 6. der allgemeine Charskter der In- 
dianer, 7. Regierung, 8. Erziehung, g. Sprachen ; (hier 
ist ‘S. 173. der Auszug aus Duponceau’s Bericht über 
deu Fortgang seiner ‚Nachforschang über den allgemeinen 
Charakter und die Formen der amexik, Indianer- Spra- 
chen uod aus seinem Briefwechsel mit dem Verf. dar- - 
über, eingerückt) ao. Zeichen- und- Bilderschrift; . 11. 
Redekunst; ı2. metaphorische Ausdrücke; 13. indiani- 
sche Namen; 1%. geselliger Umgang; ı5, politische 
Kunstgrifie (‚in Behandlung ihrer Nationalangelegenhei- 
ten: zeigen die Indianer eben so viel Fertigkeit und Ge- | 
wandibeit als vielleicht irgend ein anderes Volk ‚auf Ex- 
den“); ı6. Heirathen und -Bebaudlung der Frauen (.die 
Eben werden nicht auf Zeitlcbens geschlossen, die Ge- 
schäfte der Franen sind nicht drückend); 17. Ehrfurcht .. 
gegen das Alter; ı8. Stolz und Hochheszigkeit; ı9. Kriegs 
und deren Ursachen; 20. versehiedene Arten den Feind 
zu überfallen; 2ı. Friedensboten (die für unverletzlich 
gehalten werden); 22. Verträge; 23. allgemeine Uriheile 
der Indianer über die weissen Leute (die sie nicht für 
Wesen höherer Art, sondern von oben dem grossen Geiste 
(Mänxitto), der sie erschuf, hervorgebracht glaaben); 
24. Nahrungsmittel und deren Zubereitung; 25. Klei- 
dnag und Körperschmuck; 26. Tanz, Gesänge:n. Opfer; 
87. Schlpen (seit Jahrhunderten bey allen Indianern ger - 
bräuchlich), Feld- oder Kriegsgeschrey, Gefangus (de- 
ren: fürchtörlichs Flinrichtangen nicht so hänfig sind, als 
mean gewöbnlich angegeben hat, nach dem Vf., nicht 
aber nach andern Aussagen, die in der Anm. angbführt 
sind), 28, Körperbeschaffenheit und Kraukheilen; 29, 
Heilmittel; 30. Aerzte und Wundärzte; 31. Dootoren 
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oder Bechwörer; 57. Aberglauben; 53. geistige Weir 
der Kaaben (ein wenig bekatinter, sonderberer Gebrmd); 
34 iedianische Febellehre; 35. Wahnsinn und Salt 
nord; ..56. Trankenheit; 87. ‚Leichenbegimgniese; 54 
. Freundschaft (der Indiener: wird als zwverkässig genhl- 
. sert); 39. Prediger und Propheten (unter dem Ind. un 
«ie Mittel, durch weiche sie auf ihre Zehörer. wirken); 
%0. kurse Nachricht. vom den Indianer Chiefs, Tım- 
uend Yind Tadenskund: (ersterer in alten „Zeiten Chid 
der 'Dolsweren und- noeh sehr geachtet; der zwıyk, 
" Jetzter Obief bey ihnen 17% B.); Ai. 
«sttonom. und geogrepb. Kenntnisse; 42. allgemeine Be 
merkangen nnd’ Anekdoten;. 45. Erinnerungen on Ri 
sende; 4%. Vergleichung der Indianer mit den Wem 
(wit manchen guten Wünschen begleitet). ' 


"._ Beyträge zur Länder- und Völkerkunde. Va 
«Joh. Anton Müller, Dr. Prof. und öff. Id- 
- rer der neuern Sprachen zu Landshut. Erde 
- Theil. PIII. 23% 8. Zweyter Theil, 198 8. t 
"dugsburg und Leipz. Jenisch- und Stage 
- Buch (wie gewöhnkch, ohne Jahrsahl) ı Rihl. 
om Gr. . Be 






Eine Sammlang sehr verschiedener , meist unbefrt- 
digender Aufsätze, deren Quellen nur bisweilen gensest 
werde; veranstaltet. wohl ‚mehr zur Unterhaltung de 
Leseweit, sis zur gründlichen Belehrung. Der ans 
Theil eotbält nicht weniger als 50 Aufsätze, von dem 
ı einer 5, 195 eimige woch wenig bekamıte Asekdoten rot 
Michesl Goyvanics vorträgt, ein anderer $. 48 sich m 
ger über. die Entstehung und Fortschritte der Bibel 
sellschaften in verschiedenen Lündern verbreitet, && 
ritter die mohameden, Glaubenslehre darstellt. Der 4 
ist mit 17 Aufsätzen ausgestattet, darunter 8, 42 Bewr- 
kungen über swey wicht: jebrechen in der Verfasmsf 
Portugal ; :9. 162. das Paı 6 wwd die Arche Noahs, As 
dere betreffen Ackerbeu, Handel, Kolonien, besonder 
Gebrikiche in einigen Ländern, Roligionsgebräuche und 
Charsktersüge verschiedener Völker u. Wir gee- 
ben.es dem Vf. gern, dass er noch ‚zeichhaltigen Ho 
ia Vorzaih“ hat, solche Boytrüge zu liefern, wenn de 
iesendo Pablioum sich an den gegenwärtigen ergätzt, 
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Neueste Geogräphie öde; kurze und fassliche 

' Darstellung energie bl har sischen und 

Politischen ‚Eräbeschreibung für i und den 

Selbstunterricht. ‘ Von‘ Joh. Meinr. Müller, 

' Rector d, Stadtsch. zu Lennep. Elberfeld, Schaub, 
1820. 155 8.8.9 Gr. 


‘Von andern kleinen Lehrküchern der Geogr., deren: 
Yahl gross geworden ist, 'soll des gegemirige sich das 
urch unterscheiden, ’„dass der Vf. seinen Gegenstand 
der, im regelmässiger Fortschreitung und ‚den (dem) 
ichüter leicht übersehbar darstellt.“ Thun ’diess andere 
‚ehrbücker ‚wicht such? Es fat nicht einmel bestimmt, ' 
fir'weloße Classe von’ Schülern das nee Lehrbuch. be» 
timmt ist. Aus der grossen Menge zusammengedrängter . 
Votizen (vornemlich in ‘der physischen Geogr;) md. 
itdtenamen schliessen wir, dass es vornemlich für die 
öhern Chssen bestimmt ist. Dass die besten und nene- 
ten grössern Werke benutzt sind, und zar Erlänteraug 
kbradcht werden müssen, versteht sich. Ein Register 
kb . ' “ 








Allgemeine mathematische und physikalische 
Erdbeschreibung;' zur. Belehrung über die merk- 
'würdigsten Eigenschaften unseres Planeten 
zur Beförderung eines lebendigen Sinnes für die 

"Natur überhaupt. Von M. Ernst Friedr. 
‘Hochstetter, Prof. an d. landwirthach, Lehr- 
‚Anstalt zu Hohenheim. Erster Theil, m. Kpf- 
Gas dem besond,. Titel: Allgemeine mathemat. 
' Erdbeschreibung; dem Verständnisse auch der 
Ungeübteren in den geometr. Wissenschaften nä- 
her‘ gebracht durch M. E. F. Hochsteiter etc. 
"Stuttgart, Metzlelche Buchh. ı820. FI. ı59 $. 
8. uf: 16 Gr. Zweyter Theil. (Mit dem 
bes. Titel: Aligem. hyaikalische Erdbesc) "eibung ; 
“u gemeinnütz. Belehrung über die natüirliche Be- 
schaffenheit des ‚Erdkörpers und zur Beförderung 
“eines lebendigen Sinnes für die Natur überhaupt. 
Vor M. E. FH. etc. Edendas. 1820. 380 S, ohne 
die Vorr. u. Inh. Anz. ı Rthir. 6 Gr. 
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Die Titel lehren schon, dass das Werk vorenlich 
zam Handbuch für Gebildete , die abe« Keine tiefe Kennt. 
nigs der Mathem., Astron. und Physik besitzen, bestinat 
ist; eine Bestimmung; die durch die verbältuisswäsig 


. Ausführlichkeit und Deflichkeit des vom sirang wine 
schaftlichen eben so_wait als vom. gemein-po| 
entfernten Vortrags erreicht wird. 'as zur höhe 


Mathematik gehört nnd sich auf’Apschanang ränmlice 
Verbältnisse nicht bezieht, und ‚was den technisch 
Tbeil der matb. Geographie angeht , wie die theor. Ar 
lritung sur Verfertigung. von ugeln und Landchr- 
ten, ist im ı. Th. übergangen und nur das Wise 
wertheste sus dem rein theoret: Inkalt der math. En- 
beschr. in folgg. Capp. vorgetragen: 1. von der kugk 
förm. Gestalt der Erde überhaupt, 2, von der scheisb- 
zen täglichen Umdrehung der’Himmelskugel, 3. von dr 
jeogr. Ortsbestimmung, 4. von dem jährl. scheinbare 
bi jauf der Sonne, 5. von der Umdrehung der Erde un 
sich selbst. und ihrer. jährl. Bewegung um die Som, 
@. von der Grösse der Erde und nähern, Bestimmung 
ihrer Gestalt, .7. von der astron. Strahlenbrechus 
und’ der Dämmerung, Die böygefügten Figuren erleid- 
tern sehr die Auffassung. der Belehrungen. Die Bu- 
* beitung des aten Th. ist noch ensführlicher; sie 
aus den Vorlesungen, welche der Vf. vor einiger Zi 
den Offirieren des Kön. Würtemb. General - Qusrtir- 
meister -Stabes hielt. Es war dabey die Absicht des Wr 
der _phy: Erdbeschreibung eine bestimmterc, wien 
achaftl. Anordnung zu geben, das Wissenswertheste ıs 
dem grossen Umfange der bis jetzt angestellten Unle- 
suchungen und Entdeckungen (der Vf. hat ansser sisı 
eignen Studien auch‘ die nenesten Werke benutst) wer 
gelehrt als gomeinfasslich vorsutragen und endlich 
fie verschiedenertigen Besiehungen der Natar im Grer 
sen zu dem Gemüthe dos Menschen klar ‘var das Br 
wusstseyn zu bringen, Der Band dieses 
behandelt (nach einer Einleitung, ie auch einiges Vor 
Mufige aus der allgemeinen Plıysik vorträgt) den arte 
Hauptiheil, von dem festen Lande, in 3 Abschnitle: 
von der Beschaffenheit des festen Landes überhauft 
(Begriff und Flächeninhalt desselben, Lage und Verther 
luog des Erdlandes, gelegentlich auch von der phyrikl. 
und bistor. Bedeutung des Meeres, Gestalt und Beschtl- 
fenheit des festen Landes im Innern, Gebirgsarten u 
Gebirge, auch’ problematische unter dem Meere forte" 
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1 . - 
setsto Bergzüge, Oberfläche des festen Landes) und ‚von 
den besondere merkwörd. Eigenschaften des festen Lat 
des (dem Bergen und: iliren, innern Merkwürdigkeiten]. 
Der ate‘ Theil wird; da dic, systeihat. Anordnung des 
Vf, auf der Eintheilung der Erde”in’ 3 grosse chemisch® 
Gebiete, ‘das Feste,  Tropfbar„Flüssige, und Elastisch« 
Flüssigeo,der Luitartige beruht, ‘vom Flüssigen, den Ei 
gensohaflen des Meeres. und. des Lufikreises, "von Kimd' 
und den nierkwlirdigsten Veränderumgen:'der Erdober!\ 
fäche, handele. Von ‘der Art, wie'der Vf. die Erscheit 
nungen anf der’ Erde dem Gemüthe näher führt, kan 
die‘ Augabe der gemüllil, Bedeutung der Berge S: 2, 
einen Beweis geben: - >. \ in 


Historischer Hand - Atlas. Erste Lie 

B derung: die alte Gesghichte, auf vier grossen 

arten und sechsehn Cartons, erkäuternd. (Mit 

vier Zeitrechrungstafeln auf 23: B., ‚in Qüarto,) 

Weimar, Landes - Ind. Compt. 1821.’ Auf ordim, 

Landch. Pap. 2 Rthir. 12 Gr. auf’ holl. Olifant- 
Papier 3 Rthir. 6 Gr. Bu . 


"Bey Anzeige des historischen Schulatlas (Rep. 1820. \ 
H; 181 8, ist schon. dieses grössern, nützlichen Unter- 
nehmens gedacht. ‘worden, von -desten -Ausführang der 
Aufang vor uns liegt, sehr viel auf wehl'berafztem Raum 
Vereinigend, zweckmässig und für das Privatstudium 
der. Geschichte eben so ‘wie -für höhere Lehranstalten 
brauchbar ‘bearbeitet Hr. Hanptm. Benicken hat such‘ 
diessmal die Charten gezeichnet (eine Angabe der gebrauch- 
ten. Quellen vermissen wir 'öftere) und- der Steindruck 
is so deutlich und sohöa, ala man nur billigerw« 
fordern kann, Die 4 Charten stellen die Erde And Län-. 
der dar, ı. von ‘den frühesten bekannten "Zeilen .bis za 
Zerstörung, 2. bis auf den Anfang der Perier+ 
kriege, 3. bis enf Augusts Alleiiherrschaft, (Hier wird 
wohl sine Zwischenchärte bis und ‘mit Alexanders Unis 
vorsalherrschaft einzuschalten gewesen.) 4, bis A76a vor 
Ohr. Der übrige Kaum einer jeden ist ah zu kleiner, 
speviellen Charter: benatst. Auf: 2. istıdie Falirt der 
Argovauten 'nach 4 alten Schriftstellern der Zug Ber 
Israel. aus Aegypten nach Palstina (zu ein), Gric« 
chenland bie zur Zorstörung von Troja, anf 2. Phöni- 
eien, Griechenland, Aegypten, Kleinasien, Palästina, auf“ 
3. Hannibals Zug. über die Alpen’ nach Reichard, Fu: _ 


’ 














z 
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lard (am Arsen Stelle besser. St. Simon oder White 
stünde) und de Luo, Italien, Siciliem und Karıap, 
Cissys Feldzäge iss Gallien mad Germanen, Kleorsug dı 
Xarzes nach Grisoh, zu. Lande nnd sur Ser, Klein 
wad Syrien nebet dem Zug des jüngern Cyrus und da 
Rückzug; der Griechen; auf &. die Kriegssüge der Röaı 
in Germauien, Germanen - Gathen - ‚und Alsnen-Zin 
"wu die Hanaen- Züge dargestelll. Die Zeitrechnung 
tafeln für..den.hister. Handatlas mit steter Kinsicht m 
die besten histor, Lehrhücher, besondere die des ri 
v. Dresch, entworfen ven Fr. W. Benicken, Könh 
im. v..dı A, (in gs. 4, oder. kl. fol.) sind ebeiık 
in 4 Abtheilungen, den Charten "gemäss ‚gebracht, u 
daher nicht synchronistisch, sondern ethnographisch eis- 
richtet, die für die 3te and 4te bey dem reichhaltige 
toff auch ausführlicher. Wohl hätten bey den früben 
Volney’s. Untersuchungen. einige Berücksichtigung vn 
dient; igswischen würde dann die Hinsicht-enf die 

kenpten Lehrhüsher haben verändert werden müsse. 


“ Geographie der Griechen. und Römzr. De 

Norden der Erde von der Weichsel bis nad 

‘Chinas Baarbeiset won Kontad Mannert, ba 

Baier, Hofr. u. Prof. u a ande 
weyte ge wingeaxbeiteie verter 

ie 2 a709 ig, Hahn’ sche V.enlageh. iin 

III. 542 S, gr. % (Auch ale besunderes Hei 

. mit dem Titel; der Norden.der Erde — nach da 

Begriffen dar Griechen:u. Römer), # Rthir. 1261 


., Fünf and zwanzig Jahre, die seit der ersica Aw 
gabe dieses Bandes. verfloasen waren, haben freylic ®- 
wohl dea Verf. su manchen neseh ‚Untersuchungen un 
Srachbaren Rosultaten derselben ‚geführt, als auch da 

'orschungen nnd Entdeckungen. Anderer viele neue Br 
stimmungen an die. Hand gegeben. Es ist daher ud 
diess Ausgabe nicht. etwa nhr hie und da ergäost, sr 
dern durphans erweitert, berichtigt und bietet viele non 
Bemerkungen dar. : Ist anch: gleich in des Anordnung da 
Ganzen keine Veränderung, 50 enthalten doch das erds 
und fünfte Bach .nape ‚Capitel (das 1öto C. 2. m. 3. Ei 
kunde, des Hesiodus und lib: -griech, Wuadorsigtt: 
wogegen .das ehrmalige Ste Argooautenfhhrt, bach 
andern Dichtern weggeblieben ist, das Ste.die erweilt- 
ten €. 3 u. 4.) and überall onsdeckt man:die 
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und exginsende Haud in beiräskslichen Abschnitten. So 
wird die Behsupiung, dass die. Saumaten die Stammrälen 
der heutiged Slaven sied, nna zur Gewissheit 'erhoben, 
in den Kosaken sind Ahkömmlingo der. alten Skythen 
ufgestellt, die Abstammung der Alanen von den Algka- 
em oder Gebirgevölkern in dem östlichen. Theilen Per+ 
siegs behauptet, die Lage einzelner Orte in der- Tauzir 
schen Halbinsel besiimmter angegeben, die Handelsstras-. 
sen nach Serica ausführlicher bebandelt, um Danvilles - 
zu enge Regränzung der. geogr. Kenntnisse der. Gricchen, 
zu berichtigen, Die frübere Arbeit über Homers und 
seiner , Nachfolger Weltsystem ish ganz aufgegeben und: 
Homers nnd iods ‚Vorsiellangen bloss ans diesen. 
Diehtern erklärt, Wir hofien num auch auf die Fart-, 
setzung und Beendigung dieses. so nützlichen Werks. :... 
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Die Urmels.und das Alterthum, erläutert durch, 
die Naturkunde, von H. F. Link, Praf. d. iAra- 
neih. zw. Berlin_ ste. Erster Theil. Berlin sB2.- 
Dümnler. 350 $. 8.. (ohne die Yorr. ım Joh. Ans) 
ı Rtllr. 8Gr. 5 \ oo. 


Aus kleinen, ihrile su Braslan theils an Berlin in. 
Gesellschaften, we die Unterbaltuug durch dem Vortrag- 
ines Mitgliedes ‚belebt und auf einen Gegenstand: ge- 
'jchtet werden soll, vorgelesenen Abhandlangen-den Vin,.. 
rom denen auch zwey in dem Corrospondenzblatte zur Be-; - 
örderaug der schlesischen Galter ahgedruckt worden, : 
st diess Bopb entstanden, -des jan itzt erweiferken und, 
nit den nenem Ustersuchupgen bereicherten Abhandlna-; 
on zu einem Ganzen versinigend, über den Aufang der, 
Velt - und Messchengesehichte mehr ‚Licht verbreitet. 
er Zweck war, die Urwelt (nach Blumenbgohs und 
invier’s Forschungen) als ganz verschieden van der. itgi-: 
‚ea. Welt derzusiellen, die ‚Hypothesen ‚von Erdrevalu- , 
nen, welche die genauese Untersuehung der Nayr. 
ıicht bestätigt, zu entfernen, ond die Ansprüche, weiche, 
las Hoahlend vom Georgien, Armenien ual Medion.dar-- 
uf bat, dar.Urland menschlichen Änsbildung gewesen , 
u seyn, geltend su machen, Im .ı. ‚Abscha. , die Vor, 
rel& überschrieben, werden znerst die Ueber- 
keibgel. vom ergenischen. Bötpaze im ıden. Tirten ‚hafer. 
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der Brde, weiche schon die Aufmerksamkeit des Xeao- 
Phanes ven Kolophon auf sich gezogen haben sollen, um! 
die verschiedenen Meinungen darüber augefülrt und dr 
Schluss gezogen, dass eino- ganze organische Schöpfung 
und ie :ikr eine Menge. won sonderbaren, der itzigm 
‘Welt fremden, Gestalten ustergegangen sey und sw 
durch Verwüstungen, wolche Meer anrichtete, Das 
in-Jem Urgebirge, welches der Vf. in das ungeschicd- 
te und geschichtete theilt und über dessen Bildung « 
zwey versehiedene Meinungen erwähnt, keine Uehr- 
reste organ. Körper vorkommen, wohl aber in den Ur- 
beorgamgs - und noch. mehr in den Flötzgobirgen, ud 
die Kreide die Gränse sey, über welche sich die Ve- 
steinerangen noch vorhandener organ. Körper nicht er- 
strecken, wird 9.51 f. bemerkt. . Wir müssen noch e- 
dere. Untersuchungen über die Petrefacten und Wide- 
legungen verschiedener Hypothesen, üborgehen und su 
die einzige Bemerkang des Vfs. noch ausheben, ‚des 
Alles sich immer mehr ausbildete und vollkommner wı- 
&,: worauf.die erfreuliche Hofuung einer fortschreiter- 
. &en Ausbildung der. ‚geitigen , wie der körperliehen \- 
ter ätzt wird, _ Der. ste Absehn. S. 84. handelt m 
der Verbreitung. organischer Körper auf der Erde (m | 
wohl der Pflanzen als der Thiere, wobey zugleich zwıy 
Mittel, wodurch die-Netur Veränderungen der org. 
Nator hervorbriagt, erwähnt sind) und Ste (8. 117) 
von der Verbreitung des Menschen. Wenn auch, sıf 
der Vf., der Systematiker genöthigt ist, mehrere Mer- 
schenerten aufzustellen, der Geschichtsforscher der Natur 
bedarf ihrer nicht; er findet es höchst wahrscheinlich 
dass alle Menschen von einem Urstamme entapraz 
stad und: or würde willkürlich .des Vermögen: der ' 
tur, die Körper zu verändern, als beschränkt annehmes, 
wenn er die Möglichkeit, sdibst die Wahrscheinlichket 
der Abstamprung von wirem Urstemme leugnen wollt. 
Br nimmt drey Hauptstämme an, den Negerstamm, des 
mongolischen und kankasischen, in jedem drey' Nebe- 
stämme, deren Uebergänge erläutert werden: Der i# 
Abschn. $. ı41. betrachtet die Sprache als Kennzeichen 
der Verbreitung, nimmt auch hier eine Ursprache 
und weiset eine doppelte Art nach, wie die Verschir 
denkeit der Sprachen entstanden sey, gibt die Kennte- 
chen der Ursprache ar, utd geht ein Areylaches Sprach- 
gebilde des keukas. Stanimes durch. -Der Ste Abschn. 
2. 195. betrifft Eoimaıh der genihmien Thiere und 


+ 
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" gebsuten Pflanzen, worüber viele neue. Belehrun; " 
geben werden, der.6te S.250. das Auflinden der Haufe, 
Jm ten -Abschn. werden sodann verschiedene alte Kos= 
mogonien aufgeführt, nemlich die Indischen Lehren ($,' 
268.), die Altpersischen (3. 392.), dio Mosaische Schö- 
pfongsichre (3. 306, die der Vf. für eine gereinigte Zend» 
sage hält, zurückgeführt auf Einheit Gottes und Untew- 
ordnung des bösen Princips, auch die Sündfluth und.die 
Entstehnng des todten Meeres werden berührt), Phöni- 
cische Mythen ($. 315.), Kosmogonie.der Babylonier (9. 
321.), ägyptisphe (8.326.), griechische Mythen (3, 333.) 
Mit allgemeinen Betrachtungen über diese Kosmogonien 
schliesst $. 347. (nachdem $. 343. noch einige andere 
kosmogonisch - religiöse Segen aufgeführt sind) dieser Band 
und stellt den Gedanken einer Urreligion auf, von wel.’ “ 
. cher diese Kosmogonien ausgingen. — Wir fügen hier 
die Anzeige einer, gleichfalls die Urgeschichte, wio die 
Geologjs, ‚betreffenden interessanten Schrift beyi 


Kritik der geologischen Theorie, besonders der 
von Breislack und jeder ähnlichen. Bonn, We- 
ber, 1821. 79 8..8. ohne die Vorwinke, ı0 Gr. 


Die grosse Zahl geologischer Systeme (gegen 80) 
lässt sich auf drey Hauptparteien reduciren, der Neptu- 
.nisten, der Valcanisten und die, welche (wie Pictet‘ 
und Breislack) beyde zu vereinigen, oder die Grundsätze 
beyder zu verschmelzen bemüht sind. — Die Grundlagen der 

' Principien der beydeh ersteren werden in dieser Schrift 
scharfsinnig geprüft, die Hypothesen als solche dargestellt, 
vornemlich die geognostischen, um Vorsicht zu empfeh- 
len, der überhandnehmenden Erklärungssucht zu begeg- 
nen, ‚und die Anerkennung der Grenzen des menschli- 
chen Forschungsgeistes zu beförderh; ein gewils wohl- 
ihätiger Zweck, da ıman itzt nur zu geneigt ist, schein- 
bare Vermuthungen, durch Namen oder Vortrag unter-" 
stützte Meinungen, neue, kühne Blicke und Gedanken 
für ansgemachte Wahtheiten anzunehmen, Was darch 
eine fest begründete Geologie erreicht werden könne, 
"wird S. 60, gelehrt. Eine, sogenennto „Nachkunde“ ent _ 
hält noch einiges aus Kerekes Betrachtung über die che» 
mischen Elemente ı8ıg. (eine Kritik aller Naturwis- 
senschaften) und aus und über Göthe’s Naturwissenschaft, 
und unter der Hubrik „Verschiedenes“ sind noch eini- 

sche Erläuterungen und Zusätze zu ei“. 

1, Bau AU. St 6. 2 u 
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nigen Stellen der Kritik mitgetheilt. Manches wünschte 
Ref. doch mehr ausgeführt und Jen heilsemen Scepii 
tisrrus des Vfs. noch mehr begründet. — Als Gegen 
#täck zu der Link’sghen Schrift und za dem, Rep. 1830, 
1, 145 f. angezeigten, führen wir auch eine neue Schriß 
wuf, die sche gemischten lahalts und Gehalts ist: 


Die neue, oder die jetzige Welt, ein. Gega- 
stück zur Urwelt [— des Vs. nemlich — ] von]. 
'G. J. Ballenstedt, evang. Pred. zu Pabstof 
eto.' Erster Theil. Hannover, ı821. Helwing- 


sche Hofbuchh. XV I. 348 S. gr.8. ı Rthir. 16 Gr. 


\ Nach der Vorrede soll dies Werk nur die gegru- 
‘ wärtige Weltperiode angeben, oder von unserer Erd 
‘ in ihrer itzigen Zeitperiodo und der Art und Weir, 
wie sie sich nach dem Untergange der 'Urwelt gestaltd 
hat, handeln (oder vielmehr: vermischte Beyträge sı 
Kenntnifs der spätern Geschichte und Gestaltung und 
der itzigen Beschaffenheit des Erdkörpers liefern). Abe 
es sind doch im ı. Tb. schon Aufsätze, die nicht under | 
diese Rubriken gebracht werden können. Wenn aucı | 
der Vf. weder hier noch in der Urwelt ein System oder 
auch nor eine systomat. Darstellang liefern wollte, ® 
aolite doch wenigstens einige Ordnung und Zusammer- 
hang unter den Aufsätzen Statt finden, denn gebildes 
Leser aus allen Ständen (für welche doch in beydın 
Werken nicht alles brauchbar ist) lieben und fordem 
Ordnung und Verbindang der Gegenstände. Die 2 
Aufsätze dieses ersten Bandes folgen einander also: S. ı. Die 
Revolutioneu der Erde und ihrer Bewohner (zum Theil 
“ Wiederholung der in der Urwelt vom Vf. oft schon wieder- 
holten Sätze). S.23. Ansicht der Welt aus einem richtigers 
Gesichtspuncte (einem philosophischen, auf manchen Hypo- 
thesen beruhenden, aberfrohe Aussichten eröffnenden).5.52 
Der Mensch nach seinem wahren Charakter (es isi we 
der von dem Menschen der Vorwelt, noch voa dem 
Menichen der künftigen Welt, sondern von dem Mer 
chen auf der Stufe, auf welcher er in der gegenwärl- 
gen Welt steht, die Rede. Dieser soll sich aus niedern 
Erzeugnissen der Natur in der Vorwelt herausgehiklet 
heben und das Ergebnifs imehrerer . vorhergegangener 
„Schöpfungen und Uniwandlungen seyn; „die Natar musste 
erst mehrere Formen zerschlagen, che der Mensch in 
seine itzige Form passte.“ (So wird Gott zum Töpfe 
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gemacht, ‘oder ganz entfernt.) „Der Mensch ist von 
Nator eine Art, Raubthier ‘und zwar das gefrässigste 
wildeste und grausamste.““ Beyspiele von Wütherichen 
(selbst übrigens ruhmvollen, wie Harım al Raschid) und 
aus Kriegen (die griech. Insurrection bietet schonnene dar) 
beweisen doch die Allgemeinheit des (nicht neuen) Satzes 
nicht). 8.79. Ist ein allmäliges Fortschreiten der Mensch- 
heit zum Bessern zu boffen oder nicht ? (Unser Geschlecht 
ist einer immer wachsenden Vollkommenheit fähig und 
wenn gleich einzelne Völker zurückgehen, so .wird es. 
doch mit dem Monschengeschlechte immer besser wer- 
den). $. 109. Ueber die Ursachen des Verfells und Un- - 
Norsense osser Reiche und Staaten. Woher weils der 
'erf., dafs die Bowohner des Indus und Ganges (wahr- 
scheinlich der Länder zwischen beyden Flüssen + denn 
sonst müssten die Fische verstanden werden) Jahrtau- 
sende ein eigenes, freyes, blühendes, Volk ausgemacht 
haben? Als Hauptursache des ‚Blühens und Verfalls der 
Völker wird der Naturlanf angegeben, in welchen die 
Vorsehung keine Eingriffe ihus. (Länst sich das so im 
Allgemeinen behaupten? S. 157. Widerlegang der Be- 
weise für die Einheit des Stammes der Menschenspecies. 
(Nur die fünf Gründe, welche Hr. Dr. u. Prof. Ludwig 
für die Einheit beygebracht hat, werden bestritten, aber 
mit leichten Waffen. Neuere Untersuchungen waren 
dem Vf, wie es scheint, nicht bekannt, so fleissig er 
abnst aus den .Literatprzeitungen und Zeitschriften schöpft. 
Die, Bibel hat bey ihm in solchen geschichtlichen Din- 
gen keine Stimme.) $. ı71. Ueber den Ursprung. der 
Sprache (gegen einen Recens, in der Hall. L. Z., der 
die Sprache auf Einmal darch eine Wirkung Gottes ent- 
standen’ glaubt). 9. 299. Quellen, woraus Moses seine 
bessern Religionskenntnisse schöpfte. (Der Verf. nennt 
die iodisch - persische Religionsphilosophie, mit welcher 
die ägypt, Priester bekannt gewesen seyn sollen, die 
Quelle, und gibt daher, was man hier am wenigsten er- 
wartete, einen Abrifs von Zoroasters Leben und Leh- 
ren.) S. 222.-Ueber die Erzählung vom Sündenfslle der 
ersten Menschen., (Hüllmans Hypothese, 'dafs die Be- 
freyung eines niedern Stammes von der Priesterherr- 
schaft, die jenen den Acker- und Weinbau verboten ha- 
be (in s. Theogonie) bestreitet der Verf.,. versteht aber 
eben. so willkührlich ‚und unwahrscheinlich unter der 
verbotenen Fracht (5.23%) den Acker- und Weinbau; 
der ‚Verfasser der Sage ‚habe an einem Hirtenvolke 3” 
2 
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hört; ein Israelit die Erzählung im Tempelerchir des 
, Belus zu Babylon gefunden, ‚ihr eine andere Wendon 
‚.gegebeo und sie in. die heil, Bücher der Juden aufg- 
nommen ; welcher Leichtsinn in Aufstellang von Hyp- 
4hesen! S. 249 fl. 272 B; 293 f. Bemerkungen zu De 
randpre's Reise nach Indien und Arabien (über meb- 
dere von ihm aufgestellte geologische und. nalarhisir. 
Hypolhesen; srine Ideen von der Verschiedenheit dır 
vier Menschenrsgen, die aber‘ sämmtlich nur eine Gr 
Aung ausmachen 3. 250.; über die Ursachen, warom 
Juden (die doch zur. weissen Rage gehören) zu Moiı 
schwarz gnworden sind; über -die Braminen und ihr 
heil, Bücher (deren Aechtheit D. in Zweifel zieht) $ 
272.; über die Meinung D’s, dafs Bengalen ein vor 
Meere nen angesetzies Land sey und die Braminen vos 
Gatesgebirge eingewandert seyon. - 


. . \ 
Worlesungen über die alte Geschichte vs 
Friedrich von Raumer. In zwei 
Zweiter Theil. Leipzig, Brockhaus, 1821. j% 
8.8.5 Rihir. Se 
“ Treu dem Zwecke und in dem Geiste des enta| 
Theils (s. Rep. d. J. I. 112. ist. auch di, fand ar 
geurbeiiet, ja selbst, je reichhaltiger die hier abgebir- 
jelten Zeitriome sind, desto sorgfältiger in der Aumil 
und lebrreicher in der Darstellung. Die 20, Vorl. g# 
* vom Ende des peloponn. Kriegs bis. auf den Frieden ds 
Antslcidas (über wolchen, in so fern er die Freiheit de 
griech, Städte anging, eine vorzüglich ‘Ichrreiche Be 
1rechtung angestellt wird), die 21. (S. 31.) von da bi 
zum Tode des Epaminondss (zwischen welchem nnd 
neın Freunde Polopidas eine schöne Vergleichuug $. 1 
$. angestellt wird, ‘so wie S. 61. zwischen seinem !' 
dem Tode zweyer neuerer Helden, von denen doch nu 
der erste ihm, moralisch betrachtet, zur Seite zu stebrt 
verdient); die 22. S. 62. bis zum Tode Philipps, K.ı@ 
Macedonien (dessen Charakter gegen ‘manche Verlias- 
dungen des 'Theopompus in Schutz genommen wird) 
der 23sten (3. 93.) ist die Göschichte Sicihiens von de 
Niederlage der. Athener an bis auf Timoleon ein 
tet und die verwickelten Begebenheiten‘ lichtvoll darf" 
stellt. Sodann werden in mehrern Vorlesungen ei 
sachliche Verhältnisse, die im Laufe der Erzählung 
berücksichtigt werden kounten, im Zusammenhang: ı# 
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Uebersicht behandelt, mit Benutzung maucher neuern 
classischen Werke, namentlich in der 24sten S. 127. 
Handel und Finanzen und andero damit verknüpfte Ein- 
richtangen in \Athen, in der 25sten. 8,.357. Literatur 
und Kunst der Griechen, so weit beyde.in einer Vorl, 
umfasst werden konnten („so. wie wir, sagt der Vf. bier, 
“über Homer nad die homerische Welt hiuans, heilige 
Gesänge und ınorgenländ. Verknüpfungen vorausseizten, 
so deutet auch die Kunstgeschiohte auf ägyptische For- 
men und Sinnbilder , aber so wie. dert die klara, per-' 
sönliche Weit in Hellas obsiegen musste, so gestaltete 
sich auch hier notbwendig die Künstlerwelt, ganz mit 
ihr übereinstimmend‘), in der 26sten $. 185, die Phi- 
losophen (auch die über. den bisher abgehandelten Zeit- 
raum hinaas lebenden, wie die Stoiker und Akademi- 
ker.) Nachgebolt wird in der 27sten S. 214. die Go- 
schichte: der Perser von der Schlacht bey Cunaxa bis auf 
Darius Codomannus, da die griech. Geschichte und vor= 
nemlich die Alexanders ohne Kenntuifs der persischen, 
nicht durchaus verständlich ist. Der Geschichte Ale- 
xanders sind zwey Vorlesungen 28 u.’ 29. S. 226 —303, 
gewidmet, - Die Schlacht bey Arbela scheidet sie von 
einander. Nicht nur ist kein wesentlicher Umstand sei- 
nes Lebens und seiner 'Thaten übergangen, sondern es 
-sind duch verschiedene Berichte erwähnt und immer das 
Wahrscheinlichste und Natürlichste angenommen, aber 
auch manche neuo Ideon kommen in der Baurtheilung 
der Unternehmungen A’s-vor. Die 3a. V. 8. 50%, geht 
vom Tode A’s bis auf den Tod des Eumenes und die Zı, 
8. 341, bis auf den Tod aller unmittelbaren Nachfolger 
Alexanders, Die verwirrten Ereignisse sind zu einer 
deutlichen Uehexsicht geordaet. — Die fortlanfenden 
Hanptquellen (wie Xenophon, Arrianus, Diodor n. s, f.) 
sind nicht überall genannt, wohl aber einzelne Stellen 
audezer Schrifist., in welchen man zerstrenete Nach- 
tichten findet, angeführt, und übrigens sowohl kritische 
als politische und praktische allgemeine und besondere 
Bemerkungen, theils dem Vortrago selbst einverleibt, 
theils Noten aufgestellt, Ein Anhang über einige 
Trauerspiele des Euripides ist S, 373. beygefügt, der 
aber nicht blos aus dem von dem Vf, angegehenen Ge- 
"sichtepunctg (dafs dieser Band dem ersien an Bogen- 
zahl gfeich werde), betrachtet werden darf, Er enthält 
eine lehrreiche Inhaltsanzeige und Beurtheilung der Bak- 
<bantinen, Herakliden, des rasenden Harcules, der Ho- 
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Xoba und Helena nnd des Rhesus, den aber anch dr 
Vf: dem Euripides abspricht, 


1. Zur Geschiokte hellenischer Staatsverfasum- 
. gen hauptsücklich während des peloponnesischen 
rieges.. Brüchstücke einer historisch-politischen 
Binleitung in das Studium des Thukydides. Yın 
. Friederich Kortum, .Prof. am Neuwied 
'mnasium. Heidelberg; Groos, 1821. 217 8. gr. 

-& ı Rthlr.8 Gr. . : 


Nicht nor das Ganze, sondern auch die eihzelnes 
Theile oder. Abschnitte haben die Gestalt von Bruc- 
stücken, sind mit philosophischen und politischen, oft m 
allgemeinen und weit hergebolten Betrachtungen darchwebt, 
ind im Vortrage herrscht eine. gesuchte Kürze, vitk- 
leicht aus Nachahmung des Thucyd. entsprungen. Fo- 

ende Abhandlungen umfasst dieses Werk: ı. Ansichten 
über die (der) Staatsformen des hellenischen Alterihums, 
Bauptsächlich nach Aristoteles und Thukydides, die gr 
hen von den llfetieinen Grundsätzen aus, gründen sich 
duf die Aussprüche des Aristot. und erläutern sie ıu 
dem Thuc., ohrig andere dabey zu vernachlässigen, un 
‚eben in fruchtbarer Kürze einen guten Ucberblick de 
‚ntstehungsart, Beschaffenheit und den Erhaltungesit- 
tela der verschiedenen Staatsverfassungen überhaupt und 
der griech. insbesundere mit manchen  Vergleichungea 
und Bemerkungen.. 2. Hellenischer Stasten Vertassung 
hauptsächlich "zur Zeit des pelop. Kriegs: x. Absche. 
Von den Hellenischon Bundesgenossenschaften oder sm 
machien, a. die Dorisch-Spartan. Bundesgenossenschift 
$. 31. ibr Ursprang, ihre Ausbildung, Bestandibeil, 
iegswesen, Verfassung). b. 46. Die Attisch - Joni- 
scho (und die einzelnen Glieder derselben und ihre Btel- 
lang und Vorhältnife zum Oberhaupte). c. Regierung- 
undsätze der hellen. Bundeshäupter zur Zeit des pr 
jop- Kriegs; Athens Politik 5.61. und Regierungsgran- 
sälze in auswärtigen’Angelegenbeiten S. 65., Spartao. Re- 
gierungsgrundsätze 8. 68. 9. Abacho. Das oligarchischt 
Hellas. Dazu werden Thessalien S. 76, Böotien 83, Ko 
rinth 90, Sikyon g2, Megara 95, Elis 95, Epidauros 91, 
"Aegina 8 Lesbos‘, Samos, Naxos, Knidos, Kyme (9 
106), Ephesos, Miletos, Rhodos, Chios (ro6--115), 
Euböa, Epidamnos, das Ahr. Apollonia, Leukas, Ery- 
ihrä, Kolophon‘, das Meropische Kos, Korkyra (115 
324), gerechnet und von der Verfassung dieser Ytaalen 

\ . 














| fin’Thess. noch besonders von'Larissa, Pharsalos — Pher& 
'.ist übergangen) Nachricht gegeben. 3. Das demokrati- 
‚sche Hellas, mit folgenden 20 Staaten: Argos S. ı24, 
' Arkadien 128, die. Achäische Eidgenossenschaft S. 140. 
| (nemlich die ältere), Ampbipolis 142, das thracische 


! Chelcis, Ambrakia, das pontische Herakleia, Syrakos . 


' 146 (zur Zeit den pelop. Kriegs), Tarent, Tharii (150). 


Welche Staaten hier übergängen sind, wird dem Ken- 


zer der griech, Staatengeschichte nicht entgehen. In 
Beilagen sind nun noch folgegde Gegenstände abgchen- 
delt: 1. $, 153, Arkadien, welehes die Verwandlung des 
Königthums In Freistaaten genetisch darstellt, mit An- 
gabe-der ältern Königs- und Städtenamen, die aus ab- 
stracten Eigenschaften, oder geogr. und histor, Momen- 
ten erklärt werden und einer Debersicht der. aus den 
Arkad. Königreichen bervorgegangenen Eidgenossenschaf- 
ten und Städten. 2. $. ı64. Das Königreich der Odry- 
sen (doch zu kurz abgefertigt), 5. $. 167. ‚Bemerkpngen 
über das Attische Kriegs zur Zeit der ayjahrigen 
Bürgerfebde (sowohl dis L; als die Seemacht). 4, $. 
176. Zur Geschichte der ai en Domagogie, haupt- 
sächlich in der letzten Hälfte des pelop. Kriegs (die vor- 
nehmsten Memagogen, wie Hyperbolos, Tiheramenes, 
unter welchen sich auch Frömmler, wie der Priester 
Lampon befinden, werden geschildert. 5. 8. 187. Thu- 
kydides Ansichten über das Wesen der Menscheninatar„ 
des Staats und der Religion (aus verschiedenen Stellen 
seines Werks systematisch zusammengestellt). Im Schlufe- 
wort sind S, 204 ff. noch 'einige allgemeine Bemerkun- 
‘gen über die hellenischen Verfassungen und ibre Ent- 
wickelung vorgetragen. Dann folgen Zusätze 8. 210, und 
ein Blattweiser 8. 213, Die ganze Ausführung zeugt 
von fleissigem Quellenstadium und lässt noch viele, Früch- 
te desselben hoffen. . 


__4 general History of the House of Gualph or 

Ryd Family of Great Britain, from the eu- 
: liest Period in which the name appeared upon Re- 
cörd, to the accession of his Mej. King George 
T. ta the ihrone. Wiüh an Appendie er authen- 
tic and original Documents. By Andrew Hal- 
liday, M. D. Domestic Physician to his ray. 
Highn. the Duke of Clarerce. London, printed 
or Tho. aud Geo. Underwood. ıBaı. XVI 
Ara S. ausser, den genenlog. und nebrolog. Tahel- 
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len des Hauses Braunschweig-Lünsburg (vom 9; 
ı  Jahrh. an) und dem Register, in &. mit einem 
Titel. 16 Rthir. 12 Gr._ 


. Der Herzog von Clareuce sammelte, während si» 
nen ıamonatl. Aufenthalte im Kön. Hannover und m 
dern deutschen Staaten mehrere Documente zur.Ge- 
schichte es Hanses, zum Theil sehr. wichtige und 
der Kenntnils früherer Schriftsteller entgangene. Sie m 
gebrauchen wurde dem Vf verstattet; ansser ihnen be 

- autzto er mehrere deutsche Werke, die Ogigines Gnd- 
ficas, Eichborn (manche sihd ihm doch Hicht bekanıt 
geworden). Auf eine Einleitang (die eine Uebersicht 
der Geschichte des Hauses gibt) folgt die umständlicher 
Erzählung (bis 8.202.) in 6 Capp.; am Schlusse vonje 
dem findet man die allgemeine Anzeige der Quellen und 
eine kleine geneal, Tafel für die behandelte Periode. 8, 
204. fängt der Appendix containing Records and origi- 
mal Documents of the House of Guelph (die aber kei- 
meswegs sämmtlich nen oder unbekannt sind) an, in & 
Capp. geteilt. Ueber einige von den Guelfen gestiftet 
Klöster, Begräbnifsplätze etc. findet man neue Erläute- 

-" zungen, und vornemlich viele Grabschriften in lateio. 
tod deutscher Sprache mitgethöilt, die interessant sind. 
Die Geschlechtstafeln sind mit vieler Sorgfalt ausgoır- 
beiten, “ . 












Biographie. 
Biographie nouvelle des Contemporains, u 
Dietiäanaire historique et raslonnd Fe tous ls 
hommes qui, depuis la revolution frangaise, on 
acquis la cdlebrite par leurs actions, leurs ecrüs, 
deurs erreurs ou leurs crimes, soit en France, 
" soıt dans les Bach ätrangers; precddde d’un Ta- 
" bleau par ordre chronol. des &poques _celdbres ei 
- des dvenemens remarquables, tant ‘en France qus 
'Petranger, depuis 1787 jusqw& ce jour, et @u- 
ne Table Yphab. des assemblees legislatives, & 

" partir de Passemblee constituante jusqwaus 
“. niöres chambres des pairs et des deputes. Par 
MM. A. V.. Arnault, ancien, membre de ll 
“etitut, A. Jay; E. Jouy, de PAcad. Fr.; J 
7. Norvins et autres Hommes. de Letires,- Un 


r 


v 


Hstrate et Militaires. Ornde de 240 portraite au 
Burin, “d’rapres les plus celebres artıstes. Tome 


Premier. Paris, 4 la ‚Lür. histor. B20.  , 


CLXXXIV. 546 5. gr. 8. 


Ausser den anf dem Titel angegebenen, voransge» 
schickten ohronolog. und alphab. Verzeichnissen, findet 
man S. CLXXVI fi. noch ein Wörterbuch der ver- 
schiedenen Benengungen einzelner Parteyen, Personen 
und Gegenstände in den franz. Vorsammlungen seit dem“ 
Aufang der Revolution. Das sehr reichhaltige , obgleich 
‘nicht za ausführliche Wörterbuch enthält nicht nur frau. 
zösische, sondern auch ausländische Gelehrte, fürsll. und 
andero ausgezeichnete Personen, verstorbene und leben=. 

“de, aus dem anzeigten Zeitraum. Abbildungen sind ger 

* geben von Ludwig XYI., Monsieur, Ludwig XVIL, dem 
Berz. v. Orleans, der Herzogin von Angouleme, dem 
Herz, v. Enguien, Ludwig XVIIL, dem Herz, von Anr 
'gouleme, dem Prinz Conde, dem Herz. und der Herz 
von Berry (diese in dem chronol. Abrifs der merkwürd, 
Epochen, dann im Wörterbuche) Mich. Adanson (geb, 
7. Apr. 1727, gest. 5. Aug. 1806), Joh. Cph. Adelung, 

- Steph. Aignan, Ludw. Gabr, Suchet, Herz. v. Albufera, 
&£. Alexander I., Vitt. Alfieri, Ali Pascha von Janina, 
Gen. Andreossy, Franz Wilh. Joh. Stauisl, Andrienx, 
de. Voyer Marquis d’Argenaon (geb. 1771), Ant. Vincent 
Arnault (geb. 1766), Aubert du Bayet, Athanas, Auger 
{geb. 173%, gest. 1792), Pet. Frauz Carl Augercan, Herz, 

“v. Castiglione, Gottlieb Malp-Corret de la Tour d’Au- 
vergne, _ . 





Memoirs of the Life of the Right Hon. Wil. 
liam Pitt. By George T'omline, D.D. F. 
R. S. Lord Birhop of Winchester etc. Vol. I. 
London, John Murray, 1821, XII. 585 $. in %& 

Vol. II. IV. 620 S. A. FR 


Diese beyden starken Bände enthalten in 15 Capp. 
@ie Lebensgeschichte Pitt’s nur von seiner Goburt Ih 
May 1759, ater Sohn von Wilhelm erstem Earl of Cha, 
ihem) bis ine J. 1793 oder zu der Kriegserklärung ge- 
gen Frankr. und den von Pitt genommenen Maasre= 


in. Aber die Geschichte von Pitts öffentlichem Leben, - 


ie schon im ı. Cap. anfängt, und seiner Staatsverwal- 
tung ist zugleich die Geschichte Englands in einer sohr 
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werkwürdigen Periode. Der Verf.. führte ‘die Anfsicht 
über Pitts Erziebung auf der Univ,, war einige Zeit win 
vertr: Secrelär, unterbiclt nachher immer mit ihm 
einen Briefwechsel über oflicielle Angelegenlieiten, lebte 
bis zu seinem Tode mit ihın in grosser Vertraulichkeit 
und hatte, als einer der Testaments-Executoren Zugang 
gu allen ‚seinen Papieren.‘ Er kannte also gewils dem 
Publicum manches Neue nnd Unbekannte mitiheilen 
Pals er als Freund und Verehrer der Talente Pi 
schreibt, ist natürlich. Manche itzt zUr öffentlichen Be- 
kanntwerdung nicht geeiguete Anekdote und Umstände, 
die. Freunde und Feinde Pitt’s angehend, hat er unter- 
Nlrückt. Sein Vortrag ist.schr weitschweilig. Die 7 Capp, 
‚ges ersten Ih. gehen big 1786. Das ‚se, 5te nnd yi 
Cap. enthalten führliche Nachrichten van Pitt’s ostind, 
Bill, Im d. Cap. (Th. 2,) wird von dem Handeltraı 
wit,Frankr. 1786, im gien unter andern von dem Au 
fang des Hastingss’chen Processes, im ıoten von da 
Königs Krankheit, in den folgg. von den franzds, und 
andern uuswärt. Angelegenheiten, im 1Sten von der Qu- 
bec-Bill, im 15. von dem revolutionären Geiste in Eng. 
Jand chen so umständlich gehandelt. 














Histoire de la vie et des ouvrages de J.]. 
Rousseau composee de dooumens authentigus 
et donf une partie est restee incannus jusqwä,ct 

- jour; d'une biographie de ses contemporain, 
„ consideres dans. leur rapporte avec. nat hommes 
- ediehres auivie de lettres inddites. Tome I. 
XXVIII. 5:8 S. 8. Tome II. 55, S. 8._ Paris, 
Pelicier, Blanchard etc. 1821. (Leipz. Zirges. 5 
. Rtkir, 12 Gr. ö 


R Unter der Einleitung, welche unter andem «in 
kurze aber treffende, mit Erust una Uaparteylichkeit ab 
gefasste, Charakteristik R’s entbält und zeigen zoll, dal 
er das werden musste, was er war, hat sich der VI.» | 
‚D. Musset- Pathay unterzeichnet; das Werk: ist umtrei- 
tig das vollständigate und belehrendsto nicht zur über 
das Leben, die Schicksale und Schriften R’s, sondern 
h über den Hitorar, Zustand, die. gelehrien Streilig- 
en und die Gelehrten des Zeitslters, aus den’ besten, 
zum Theil neuen Quellen mit Floifs und Umsicht ;ge- 
schöpft, reich an mehrer neuen Nachriohten, zu weit- 
"“schweilig in der minutiösen Ausführung und zu worl- 
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r&ich im Vorträß, Der Verf, , 
getheilt: ı. Roussdau’s Person ängehend; sem Liebe 
zerfällt in Arey Perioden #. vom 4%. Jul. 1713 (an weit 
chem T. er zu Paris geb: würde, sein’ Vater wer’ eis 
geschickter Ubrmächer) bis 25. Oct. 1465 (aus den'Cou- 
feisions des R. gezogen, mit Angeigs der vön-ibm weg- 
gelassenen Zeitangaben oder BegebenBeiten).  %. 8. gg. 
Vom 29. Oct. 1765 (mit welchem T: die Gorfeseions zehlies- 
sen) bie Ende Jun. 1770. (Ucber den Bruch zvbisuhem 
R. ufd Home, ‘über das Verhältwils zwischen ihm und 
dem Hirn. von St. Germain neue Nachrichten.) t. 5, 198v 
vom 4.'Jal. 1370 Bis 2. Jul. ‘1778 (dem T. seiner Te- 
des zu Ermenonyille). Eingerückt sind in ‘diesen Ab- 
schnitt mehrefe Details über Düsaulx, Mad. de Gehlis, 
Prinz Ligne, Bernardin de St. Pierre, Gretiy, Coran- 
cz, und verschiedene Briefe, auch ein angedruckter 
von Mirabeau und S. 285. werden die dem Roussem 
gemachten Vorwürfe untersucht. 2; Correspondenz R’s 
von 1732 — ı5. März ı778, Inhaltsanzeigen und Aus“ 
Züge aus 956, zum ‘Theil in keiner frühern Ausgabe 
Befiödlichen und wohl geordneten Briefen (eigentlich 966 
wozu noch HM, 255. zwey ungeäimtkte kommen). o. Bio- 
graphie der Zeitgenossen R’s in Biziehung auf ihn, von 
denen er in seiten Bekenntnisson , Briefen und anders 
Schriften spricht (B. H, S. ı—350.), Sie sind slphabe- 
fisch aufgeführt uud 8. 348 fl. einige nachgetragen;; ei- 
gentliche Lebensbeschreibungen von ihnen kann man 
Dicht erwarten; die Nachrichten sind zum Theil scht 
kurz, da eine schr grosse Menge Personen beyderkey 
Geschlechts aufgestellt sind). d. II; 350. Div Werke 
desselben nach Classen geordnet und näch ihrem Iırhalt, 
ihren Schicksslen etc. beseitiiehen. Hier sfrd auch un- 
edirte Briefe ganz abgedruckt. Noch sind S. 545 ff. eiv 
nigo Ergänzungs-Noten zu beyden Theilen beygefügt. 





Memoires de Billaud-Parennes, Ex-Con. 
ventionnel, ecrite au Port-uu-Prince en ı8ı8, 
contenant la relation, de" ses voyages et avantures 
dans ia Mexique, depuis 1805 jusgüen ı817; abet 
des Notes historiques et wm pr&cis ‚de binser- 
rection Americaine, depuis son origine Jusquen 
18205 Par Meer, Tome I: IP. arı S. To- 
me II. 238 8. gr. 3. Paris, ı821, Plangher e& 
Domöre (Leipz, Zirges 5 Rihlr, Gr) 
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"Der Herausgeber, der sich auch als Heranıg, der 
Memoiren des Gen. Hoche. kenntlich macht, ehemds 
Secretär eines Obergenerals zu St. Domingo zu Her Zeit 
als Pethion noch zu Port-au-Pr. lebte, wurde dort mit 
‚dem berüchtigten .Killaud-Varennes, der aus seinem Va- 
‘Werlende verbannt war, bekannt; dieser las ihm sein 
Memoiren vor, die zu St. Domingo nicht gedruckt wer- 
den konnten., Der Herausg. erhielt nachher das Eigen- 
tbum der Hands. er versichert, sie sehr beträcht- 
lich abgekürzt zu en, obue ihren Charakler wesenl- 
. lich zu ändern oder das Energische des Vortrags zu ver 
wischen. Dafs der Vf. das Innere von Nenspanien meh- 
zere Jahre lang durchlanfen ist, da es sonat bey Toder 
strafe verboten war, oboe besondere: Erlaubnifs einsa 
Fufs in innere zu setzen, macht wichtig. Det 
‚erste Th: hält 36 kleine Capp,, unter welcheu C.8, 
von den 'Tlascalanera und .ihrer ehemaligen Republik; 
die Tolgg. geben von der spanischen Eroberung Mexi- 
‚ce’s darch Cortes und dem itzigen Zustaud des Haupt- 
‘ ortes und des Landes Nachricht, mit Einstreuung wancher 
Anekdoten. Von S. 177. an bat der Heransg, Anmerknugs | 
beygefügt, die sich zum “Theil. auf die Eroberangsge- 
schichte Mexieo’s beziehen. Der zweyte Theil gibt | 
gleichfalls in 36 Cepp, Nachricht von ‚manchen Nalur- 
und politischen M en, gleichzeitigen .Ereig- 
nissen und vornemlich der lamer, Revolution und des 
Vorfällen in Mexico um Anfang des J. a8ı6, Der 
Herausg, hat S. ı95. einen Abrifs der folgenden Ereig- 
aisse in M, vom Tode des Morelos bis 1820 beygefügt, 
und $.. 202. Anmerkgngen, von denen die letzte ein | 
Pehreiben ‚des Grafen Gregoire (über ein Werk von Bi- 

land-Varennes, dessen Druck in S, Domingo gehemmt 

, warde) mittheilt, 


Das Leben L. N. M. Carnot’s. Aus den beiten 

gedruckten, so wie aus handschriftl. Nachrichten 

‚dargestellt von Wilhelm Körte. Mit einem 

Anhange; enthaltend die ungedruchten Poesie 

arnots. Leipzig. Brockhaus, 1820. XII. 473 & 
8& a Rthir. 6 Gr. geh. 


Ü Der Hr. Verf, wurde mit dem General Carnof bey 
dessen Aufenihalte in Magdeburg u. mit seinen Lebens 
umständen und Charakter so bekannt, dafser mit Zusie- 
bung anderer politischer und histor. Werke und Zeil 
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schriften (die auch verzeichnet sind) 'da# Leben des 
anerkwürdigen Mannes (Lazar. Nikol, Marguerite Carnot, 
geb. au Nolay 13. Mai 1755), vornemlich sein öffentli- 
ches und literar. Leben umständlich und belebrend er- 
zählen konnte. Auf 8, 357. fangen seine ungedruckten 
Poesieen an, von denen mag nun auch eine noch voll- 
atändigere Pariser Ausgabe besitzt. 


Das Merkwürdigste aus meinem Leben und 


meiner Zeit.. Von J. Weitzel. Erster Band. . 


Leipzig, Brockhaus, 1821. XII. 553 S. 8. 2 Rthir. 


Je ausgezeichneter Hr. Hofr. W. durch Schicksale 
und Schriften ist, je Thaten- und Erfolgreicher die 
Zeit, in welche seine Jugend uud übrige Lebenszeit 


fallt, desto mehr Aufmerksamkeit verdient diese Selbst- - 





biographie, die zugleich die. grössern Ereignisse seiner 
Zeit in einzelnen oharakterist, Zügen, manche Verir- 
zungen. und ihro Veranlassung, manche Erscheinungen in 
der Literatar und den literar. Anstalten schildert und 
beurtbeilt, bisweilen -Meinnugen vorträgt, die, weon sie 
auch nicht auf allgemeine Beystimmung rechnen kön- 


nen, doch Beachtung und Prüfung verdienen, Ansichten 


znittbeilt, die vielleicht der Verf. selbst aufgegeben hat - 


oder aufgibt, endlich, wenn auch zu weitläußg, . doch 
immer unterhaltend geschrieben ist. Dieser Band um- 
Ft die ersten 6 Abschnitte, von denen fünf seine Le- 
bens- und Zeitgeschichte vom Oct. 1771 oder 1772 (denn 
seine Mutter wüsste das Jahr der Geburt selbst nicht 
genau) bis zu und mit der Reise i'die Schweiz 1797, 
mit manchen Abschweifongen, erzählen, dor sechste 
aber aus seinen ersten schriftsteller. Versuchen Auszüge 
mittbeilt. Im 2. Abschn.. sind von der Carmeliter-Schule 
zu Kreuznach und dem dort ertheilten Unterricht, im 
3. von dem damel. Zustande der hohen Schule zu Mains, 
als der Vf. daselbst studirte, von einem revolationären 
Auftritte daselbst und von den Zeichen der Zeit, im iu 
von dem Anfäng der franz. Revolution und dem ersten 
. Aufenthalt der Franzosen in Mainz, merkwürdige Nach- 
richten ertheilt. Eingestreut 
Bemerkungen des Verfs., aber auch nur zu viele all; 
meine Philosopheme, Die ersten schriftstell, Versuche 
haben des Gepräge einer fenrigen Jugend und ziehen 
durch Kühnheit mancher Asusserungen und kraftvollen 
Vortrag an. - . 








d viele eigene psycholog. 


kn 
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: Carl Theodor, Reichsfreiherr von Dalberg, 
letzter Churfürst von Mainz und Churerskande 
des deutschen Reichs, Primas von Deutschland, 
Erzbisch. und Fürst au Regensburg, Fürstbisch, 
von Constanz; später Fürst- Primas der rhein. 
Conföderation und Grossh. von Frankfurt. Grund- 
züge zu einer Geschichte seines politischen Le 
bens; von August Krämer, Grossh. Mecklel. 
Schwerin. Legat. Rath und Hochf. Thurn- und 
Tax. Ho N su Regensb. (Aus den Zeitgenor- 
sen H. XX1ll. besonders edruckt.) Leipzig, 
Brockhaus, 1821. XVI. 2ı2 S. gr. 8, 


Brkenntlich hatte der Hr. Vf. schon 1817 eine Denk- 

' sehrift auf D., vier’ Monste nach dessen Tode, heransge- 
‚geben,. und schon dabey die Absicht, harte Urteil, 
die über den Verewigten gefällt wurden, zu milden, 
falsche Ansichten zu berichtigen, und sein Andenken n 
zreclitfertigen. ‘Das politische.-Leben des Fürsten, dü 
am meisten den Angrifion ausgesotzt ist, war von j | 
Schrift ausgeschlossen und wird in g>genwärtiger so 
gestellt, dafs aus der ersten Schrift anch manche Noh- 
zen von D. wiederholt und an gehörigen Orten einge 
tragen sind, damit die Leser, welche mıt ihr nicht be 
kannt sind, eine vollständige Ansicht des Dalberg. Lebens, 
Geschlechts, Charakters, der Verdienste D’s, erhalten, vor- | 

„sogsweise aher seine Regentengeschichte (1802 — 43.), die 
politische Stellang D’s zu seinem Zeitalter, dic verschie- 
deneu Ereignisse und Erscheinungen seiner Zeit in Bo- 
riehung auf sein Handoln, aufgeführt und mit den dazu 
gehörenden Actenstücken belegt, seine politischen 
lungen und ihre Beweggründe entwiekelt, wertheidigt 
oder entschuldigt werden. Wohl wird man hin und 
wieder den Defensor za deatliel bemerken, und dage- 
'gon eine. noch genauere, geschichtliche, Darlegung der 

Imstände .(vornemlich in Ausehung seiner Resigoation) 
sur Qechtfertigung desselben vermissen, aber immer die 
sur Bowirkung eines gerechten Urtheils gesigneie Ab- 
wägung der einwirkenden Zeitumstände und der Lage 
des geistlichen und weltlichen Fürsten..ehren und die 

Zusammenstellung so vieler oft überschener Verhandluo- 
gen denkbar benutzen. Durch manche eigte Bemerkun- 
gen und Vergleichungen: wird :die Darstellung noch au- 
«ichender. Ein vollständiges Verzeichnils der von D. 
herausgegebenen Schriften und Beiträge zu Sffentliches 
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Blättern, so wie der Bildnisse und Schattenrisee von 
ibm ist angehängt, ö 


Brig von Joseph dem Zweyten, als charaktex 
ristische Beyträge zur Lebens- untl Siaatsges ' 
schichte 'dieses unvergesslichen Selbstherrschers, 
(Bis ützt ungedruckt.) Leipzig‘, Brockhaus, 1821. 
IP. 140 S. gr. 8. 'ı Rihir. ‘ 


Sie rühren aus sehr verschiedenen Zeitperioden, 
1765—8g her, sind theils an die Matter und die Ge 
schwister Josephbs, theils an auswärtige Fürsten, Minis 
ster, Damen n. >. f. theils an einheimische Genersle und 
Staatsbeamte geschrieben, nur dem kleinern Theil nach 
unbedeutend, sämmtlich für die Kenntnis des edlen Cha- 
rakters Josepb’s nützlich, dom grössern Theile nach seire : 
Absichten in Ansehung der innern Staatsverwaltung und ° 
ibrer Verbesserung, seine Politik in Ansehung des Aus- 
landes, seine Urtheile über manche Zeitbegebenheiten 
und erlagchte Personen unverstellt und unverhohlen dar: 
legend, auch über den Grund der Hindernisse, die et 
vorfand, Licht verbreitend. Wenn auch die Art, wie 
der Herausg. diese Briefe erhalten het, nicht angezeigt: 
werden konnte, ihre Aechtheit scheint dem Ref. durch 
Inhalt und Vortrag hinlänglich bewährt. u 
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‘ 

Predigten über die gewöhnlichen Sonn-. und 
Festtags- Evangelien und einige im. Königreiche 
Sachsen vorgeschriebene Texte, gehallen von 
Moritz Ferdinand Schmaltz,. Pastor in 
Neustadt-Dresden. Erster Jahrg, ıster u. 2ter ‘B. 
Dresden, Walthersche Hof buchh. 1820. 8. XXPTI. 
2. B. 424 S. 2. B. 456 S. 2 Rthir. 16 Gr. 





Zufällig bat sich die Anzeige von diesen Predigten 
verspätiget. Das Gute, was schon anderwärts von den 
homilet. Arbeiten des Hrn. Pastor Schmaltz ist gesagt 
worden, müssen auch wir nachrübmen. Sämmiliche Pre- 
digten erbauen, und klare Ideen und eine reine gebildete 
Sprache sind in derselben vorherrschend. Sie tragen 
weiler das Gepräge einer veralteten Dogmatik noch ei- 
ter tändelnden Myvtik -an sich, sondern heben schön das 

. 
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Religiössittliche aus, wie es Gebildete anspricht und den 
Geiste der heil. Schrift angemessen ist. Die wvangd. 
Texte sind meistens gut benutzt und es ist denselben 
manche neno fruchtbare Seite abgewonnen worden. Dalı 
ein Vortrag den andern an Klarheit und gelungener Dar 
stellung übertrifft, dafs hin und wieder Dispositionen 
leichter und natürlicher hätten seyn können, darf ky 
einer so starkon Sammlung von Predigten weniger be 
Sremden, Es sind in diesen zwey Bänden die meiste, 
im Königreich Sachsen gefeyerten Festtage, ausser da 
gewöhnlichen Sonntagen, berücksichtiget. Uebrigens wird 
‘jeder Freund der Religion nebst andern guten Vorträgen 
Fesonders folgende mit Interesse losen: Am 2. p. Rpiph, 
Evang. Job. 2, ı— 11. Dafs-wir im häuslighen Lebe 
suchen sollen, wss wir im Öffentlichen vermissen. — 


* Am Feste Mariä Rbinigung, Luc: 2, 22—3g. Die edd- 


sten Wünsche nehmen wir unerfüllt in das Grab, — 
Am Sonnt, Reminiscere Matth. 15, 21—2g. Kinder, di 
schönste Hoffnung ihrer Aeltern. — Am ı. Pfingstieyer- 
tage Joh, 14, 25—31. Die Kraft einer religiösen Begi- 
sterung in den wichtigsten Zeitpuncten unsers Leben 
-— Am Feste der Heimsuchung Mariä .Luc. 3, 39—% 
Ueber die merkwürdigen Stunden in unserm Leben. — 


| 


'Aın ıg. p. Trinit. Matth. 9, 1-8. Jesus Christus ao ur- 


serm Krankenlager. Mögen an diesen Vorträgen jung 
“Theologen lernen, wie sie klar, herzlich und geschmed- 
voll die Wahrheiten des Christenthums dem Verstand 
und Herzen ihrer Zuhörer nahe bringen können! 


. Fest- und Zeitpredigten aus den Jahren 184 | 


ıdıg. Von Ernst Zimmermann, Gras 
- hersogl. Hessischem Hofprediger. - Auch unter 
. dem Titel: Predigten in der Grosshers. Hes- 
schen. Hof kirche zu Darmstadt gehalten etc. Drü- 
. ter Theil Darmstadt, 1821. Leske. XXI. 
8.8. ‚ı Rthir. 8 Gr. 


Der Verf. hat sich seit einiger Zeit durch mehr 
Prodigtsamnılungen dem homilet. Pablicum sehr vor 
1heilhaft bekannt gemacht, Seine und ähnliche Vorträgt 
können zum Beweis dienen, dafs die Art zu prediged, 
wie sie der sel. Reinhard durch seine Musterarbeile 
empfoblen hat, immer diejenige bleiben wird, wel 
auf die Länge der Zeit gebildete, religiöse Gemütber 28 
glücklichsten anspricht. Dafs der Er.. Vf. nach di 
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grossen Kanselredner sich mitbildete, boweiset,der Geist: 
seiner Vorträge; dach Rat er sich uioht aklavisch an die 
äussere Form gebunden, die freylich bey Reinhard oft’ 
etwas zu eintönig wird, Ia diesem äten Theile*find nur 
Fe und Zeitpredigten gesaammelt während der Jahre 
1815—ıg. Was Rei, schon einmal von den #pät nach-. 
geholten sogenAnnten 'Zeitpredigien in diesem Rep. 
innert hat, dafs sio bey dem taschen Wechsel der 
gebenbeiten in unsern Tagen viel von ihrem Interesse 
verlieren, wenn sie nicht bald,’ ‚nachdeni sie gehalten ' 
worden sind, im Druck erscheineh: das möchte ef anth - 
itzt wiederholen. Es sind in diesem’ Bande 2% Pfedig 
ten enthalteri, die Ref. nicht ohne ‚Achtung für ihren 
Verf. gelesen hat, Er versteht die Kunst, "bekannte 
Wahrheiten des Christenthums von eihet wenigstens 
fruchtbaren und sehr ‚oft auch 'neuen Seite darzustellen. 
Gewöhnlich beginnen. die Predigten des Hrn, Ziinmer- 
mann mit eincm kurzen, aber kräftigen Gebete und dio 
Exordia leiten meist zweckmässig aul' den Hanptgedan- 
ken ein; Die Abhandlung selbst feihet sich daun lo- 
gisch an gewisse hervorgehobene Puncte an und ist nie , 
über die Gebühr lang. — Am Osterfeste 1815 hat dex, 
Verf. zum ısten und 2ten Feyertgge über die Epistel 
und das Evangel, Ermunterungen und Tröstungen aus 
der Auferstehungsgeschichte abgeleitet, Am 2ten’ Oster, . 
Ayertago 1816 zeigt er: Wiedie Auferstehung Jesu frohe 
Kunde aus einer bessern Welt bringe und an demselben, 
Tage 1817 entwickelt et den wichtigen Glauben, di 
wir durch den Tod gewinnen. Die grosse Hofonng: 
wir werden uns wieder schen, wird in 2 Predigten er 
liutert am S. Qu ass: und Jubil. über die gewöhnl, 
Evangelien, — ---Das Pfingetfest gibt dem Verf. Gele- F 
genheit zu folgenden Betrachtangen: Im 3. 1815 am 1. ö 
Feyertage über. Act. 2, 113. Von der Aufoahme, wel- 

che das Christenthum zu allen Zeiten unter den Men-i 
schen gefunden hat. — Am aten Pfingsttage 1817 übeh; 
Röm. ı4, 4—13. Ueber die Spaltühgen id der. christl; 
Kirche. An demselben Tage ı8ıg nach Joh. 3, 16-=21. 

Wie wichtig es sey, in der Geschichte der Menschheit, 

Gott als den Erzicher ünsers Geschlechts anzubeten. 

Das Weihnachtsfest hat zu folgenden Vorträgen veran- 

Yasıtı Aın 2ten Christtage 1816 über Luc. 2, 1B-—30% 

jeaus der, Stolz und die’ Freude des menschl. Geschlech»* 

tes, An demselben Täge 1848 tiber" denselben "Texti, 

Die Geburt Jesu als die meikwürdigste und gefolgreiche, 

a ine 
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Aug. Repert. 1821: Ba. I7. 8 8r  - 
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jer Weltbegebegjhöiten. Im Jahre 1819 abermuls 

aten Christtege: Die rein monschl, Grösse Jen. Am 
Charine ffage 1817 über Lac. 23, 464 — 48. ist erhebend 
} Der Tod Jesa als eine Darst 
Jong der menschl.. Würde in ihrer Böchsten Vollenday. 
Die übrigen Predigten, sind an einzelnen Sonn- und Fert- 
tagen, ebalten worden. Dafs unser obiges günstiges Ür- 
theil gegründet sey, wird sich zum Theil schon aus da 
genannten. Hauptsätzen ergeben, Mit Vergnügen sches 
vir daher dem neuen Jahrgange der Prediglen vom Hrn. 
Hofpr, Zunmermann entgegen. 


" " Postille zum Porlesen in Landlirchen und ew 

‚ häuslichen Erbauung an allen Sonn- und Feyer- 
tagen des Jahres über die Evangelien und einigı 

" andere Texte von Fr. Ludw. v. Kalm, Pre. 

"su Betmar und Sierse im Herzogthum Bram- 
achweig. Hannöver, Hahnsche Hof buchh. sa. 
ZI. #54 & gr. 4 a Rthlr. 16 Gr. 


""Wenn Einfachheit, Kürso, Herzlichkeit und da 
Scht. praktischer Sinn wesentliche Erfordernisse cin 
Predigtbuches zum Vorlesen in Landkirchen aind, so bt 









iR vorgeiragen : 









. der Vf. der genannten Predigten im hohen Grade seinru 


Zweck erreichk . Vergebens würde man bier homileli- 
scho Kunstwerke suchen, die durch Nenbheit der 6 

‚en überraschen 'und durch die Darstellung anziehen; 
aber wabrheit erbauliche Beirachtüngen, wie sie der 
Landmann hedarf,. fiodet.man, Es sind überhaupt 88 
Vorträge, die, sich grösstentheils an die gewöhnl, Son- 
ünd Festtsgsevangelien. anschliessen, zum Theil abt 
auch freye ‘Texte zum Grunde heben. Auf das Erndie 
fest nnd die Busslage gibt es mehrere Predigten. Die 
Hauptsätze sigd. ewähdlich kurz, dft auch gereimt oder 
sgrichwörtlich; manche sind wirklich anziehen, alle «- 
baulich.-. Von den kurz a rückten Themen nennt 
Ref.: Die Sorge für ein. glückliches Alter, ant 9. ach 
Weiho. —.Ueber det Wechsel des Lebens und 
Todes am aten Osterf. — Wozu, uns die Frühlinge* 
tar ermuntere, am 5. Exaudi. — Wünsche für unse 
Sterbestunde am 24. p.. Tri, Andere Propositiones 
gereimt oder sprichwörtich, x. B. Gott meint und 
ea gut, ‚auch wenn er weho thut, am $. Cantate — 
Hat Jemand Gutes dir gethan, a0 schreibs in dein 
dächtnifs an, am 5.p. Trio. ——. Seyd Christen gula 
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Biamen gleich, dn edlen Früchten immer reich! am 8; 
p. Trin. Ein betrübtes Herz erquicken, scheffet himm- 
lisches Entzücken, am 36. p. 'Trin. Friede ernähret; 
Uafriede verzehret. — Gedanken sind zollfrey. — Gu- 
ter, Rath ist iheuer. — Treue Hand gebt durchs ganzer 
Land; diese und andere Sprichwörter sind bey passen; 
den Petikopen abgehandelt. — — Zu-den Hauptsäizen, 
die sich etwas mehr von dem Gewöhnlichen entfernen 
uud doch zu gleicher Zeit höchst lithtvoll und zwock- 
mässig beh: ind, möchte Ref. rechnen: am grünen 
Donnerstag Christ tbat wohl, wenn er in der 
Nühe. merkwürdiger Entseheidungsstunden das Abend- 
mahl Jesn foyert. — Im Tode werden wir alle gleich; 
aber nicht nach dem Tode, am 1. p.“Trin, Jesu Geburt 
macht den Tag der Geburt eines jeden einzelnen Men- 
schen ‚erfreulich, am 2ten Weihnachtsfeyertage, — Em- 
pfehlang des Morgengebetee am Sonntage Rogate, ‚Auch 
die Welten‘, dig wir über uhs erblioken, sind bewohnt, 
am Michaelistage. Ref. glaubt diese Vorträge besonders 
mit den Predigten des sel. Rosenmüllers vergleichen zu 
müssen ; man findet hier, wie dort, denselben praktisch- 
religiösen Sion und dieselbe edle Popularität Landkir- 
chen, deren Vermögen es erlaubt, werden wohlthun, 
diese Predigten anzuschaffen, damit such Schullehrer, 
welche zuweilen an Sonn- und Festtagen lesen müssen, 
zwockmäseig abwechseln können. b 


Sp. 

















Neueste Materialien zu Kanzelvorträgen über 
die Sonn- und Festtags-Evangelien in Auszügen 
aus meinen sw Aschersleben in der Kirche St. 
Stephani gehaltenen Predigten von Johann Chri- 
stoph Greiling, Superint. u. Oberpred. eu Aschere« 
leben. Erster Theil, enthaltend die. christlicher 
Feste des Jahres. Magdeburg, Heinrichshofen.. 
1821. 319 8. 8. ı Athir. & Gr. 


- Der Verf. in’der Vorrede nicht, za viel, dafs 
seine üftern Materialien über die evangel, Perikopen noch 
kin uud wieder in gutem Auderiken wäreh. Sie gehör- 
ten mit sa den besserw Hälfeiittsin" dieser Art. Mit 
Erwartung griff daher -Ref; za diesen seuesten Materia- 
lien and er fand sich auch hier nicht getäuscht, Auf 
den ersten Anblick seheinen sich mehrere der hier auf- 
gestellien einselen: Hamptsitse nicht: schr zu .ampfeh- 
len; aber verlelgt man. die ‚Idcepreikho a V£s, genauer, 

LE} 
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so lernt man suinea Gedankenreichthum ' umd - seinen 
Scherfblick schätzen. , Immer wird daher ein schr g- 
wandter und gebildeter Predigex dasu erfordert werden, 
der diese Materialien benutzen und auf dem ihm eigen- 
. thümlichh Boden verpflanzen, will. In diesen neuste 
Materialien sind übrigens folgende ebristl. Feste des lab. 
xes berücksichtiget. Das neue Jahr, der Charfreyig, 
das Osterfest, das Himmelfahrtafest, das Pfingstiest, das 
Weihnachtsfest und im Anhange das Erndtefest. Ungern 
hat: Ref. die übrigen kleinen Feate vermisst, die in meh- 
zern protestantischen Ländern ganz gefeyert werden. I 
diese Perikopen so nahe das ‚häusliche und Familiesl- 
ben berühren, so würde des Vfs. Scharfsion auch iba«s 
manche neue und fruchtbare Seite. abgewonnen haben. 
bis-5 Bändchen will der Vf. auf ähnliche. Art auch 
übrigen Jahresevangelien durchlaufen.. Die Einrich- 
tung ist übrigens folgende: An jedem Festtage gibt der 
Verf. einige aeiger gehaltenen Predigten im Auszoge und 
daon fügt er noch Winke zu passenden Hauptsätzen bin- 
su, welche zugleich von angemessenen ‘Texten begleitt 
sind. Nur in einigen ‚wenigen Beyspielen will Ref, al 
die fruchtbare Kürse des Vfs. aufmerksam machen. Aa 
Neujahrstege stellt er auf: Direy Gedanken, di 
Jahreswechsel zum frommen Ernste des Lebens stin- 
men, a) des Lebens schnelle Flucht, b) des Lebw 
Pflicht und c) des Lebens Rechenschaft. — Was soll u 
uns veralten, was soll an uns erneuert werden, ükt 
Eph. 4, 22—24. — Drey Führer durobs ‘Leben, 1. Er- 
Sehrung, sie führet gut; 2. Gewissen, ea führt ber; 
3. Christus, er führet zum Vater, zum wahren Lebe. 
— Am Osterfeste. Unser Eingang in das ewige Leben 
unter dem Bilde des Erwachens und Auferstchen. — 
Die Auferstehung Jesu, eine bestätigende Thatsache da 
Heiligsten, ...waa unsre Vernunft glaubt und unser Herz 
hoff. — Am Himmelfshrtsf.: Der Blick zum Himmil 
und seine Wirkungen auf das menschl. Gemüth. — An 
Pfingstf. Ueber den ehristl. religiösen Gemeinsim. — 
Die Art und Weise, wie. die Apostel das Christentkon 
ausbreiten, ist die ewige Art. nnd Weise, wie man m 
aHen Zeiten das. Gite'ibefördera soll. — Am Weil 
nachtsf. — Woze die-bessere.Zeit- vorpflichte, welche 
das Christenthum herbeyführke? — Jeaus als Muster ed 
ler Männlichkeit. — Das Weihyachtsfest als ein rel- 
giösce Kinderlest. — Am Erndtefest: . Ueber den wur 
derbaren Zusammenhang, in welchem das P: 
r3 . 





















Kutistgeschichie: .* %5 
zit deni Reiche Gottes steht..— Der Herr hat mein 
nooh nie‘ ,vergessen, vergifs mein Herz auch seiner.nicht. 
Billig bätte din Verlagshandlung für. besseres Papier 
sorgen sollen. B R 
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Catalogue des Estampes gravdes d’apres Ra- 
. fael. Par Tauriscus Euboeus,.membre des. 
. "Acadd. de Berlin et de Rome. Francfort sur le 
Main, libr. de Hermann, 1819. 500.8. in 8. 3, 
Rthle. en ee 4 
RER) 
. Es ist dies keine flüchtige Compilation; der im 
nördl. Deutschland lebende Verf, besitzt selbst fast Goa 
Kupfexstiche nach Rafaels Zeichnungen und hat ansser- 
dem Werke und Sammlungen benutzt, von denen er 
Gebrauch mashen konnte. 
wohl classificirte Sammlung der Kupferstiohe von Ra- 





faels Person und seinen Gemälden, Zeichpungen und, 


Stadien, sondern fügt ihnem auch artist. und literar. Ha, 
merkungen bey. Des Hrn. von Heinecke,.Nachrichteg 
hat er-zur. Grundlage seines Werks gemacht, aber viele 
Artikel umgearbeitet;. er ‚bat eine kurze Lebensbeschr, 
des Rafael.Sanzio (geb. zu Urbino 26. März 1483, gest, 
an dems, Tage za Rom 1520) und die wenigen prosai- 
ıschen.und poetischen Aufsätze desselben vorausgeschickt, 
auch die erwähnt, die ollenbar unächt sind, 





.'.Kaiserliche königliche Bilder-Gallerie im Bel- 
vedere zu Wien. Nach den Zeichnungen des 
Sigmund von Perggy, k. k. Hofmahler (°s), 
in Kupfer gestochen von verschiedenen Künstlern. 
Nebst Erklärungen in artistischer und' histori- 
- scher Hinsicht, herausgegeben von Carl Haas. 


(Deutsch. u. franz. Text). Nr. I. Kl. Quart. 1821, 


Wien. 


So wie die Meisterwerke der Gallerien zu Dresden, 
Paris, Florenz und andern Städten schon in Kupfer ge-. 


r gibt daher nicht nur eine - 


stooben ; so war dasselbe in Auschung der reichen Schä- - 


Aze der Kunst, die Wien besitzt, zu wünschen. Dem 
was im vorigen Jahrh. Prenner nnd Stampart, Lauch 
und Männel, in dieser. Art versucht haben, war schon 


\ 
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für damalige Zeit zu dürftig, und kann itzt noch weai- 
ger befriedigen. Uebrigens sind ihre Werke doch ve- 
griffen. Dadurch wurde der Herausgeber bewogen, dis 
neue Werk zu veranstalten, welches nur die Meister- 
stücke jeder Schule darstellen und ungefähr vier Binde, 
jeden aus -ı5 Lieferungen bestehend, ausmachen wird, 
Jede Lieferung soll 4 Kupferblätter aus jeder der vw 
Classen (histor. Blätter vom ersten Range, Conven» 
tionsblätter und kleinere hist. Blätter oder Schlachwi- 
cke, Landschaften, Porträts u. s. f.), mit kurzer, sw 
Kenntnifs des Gegenstandes und Moments und zur Wir 
digung des Kunstwerks und des Künsslers hinreichend 
Beschreibung enthalten. Der Pränum. Pr. jeder Lid. 
ist 2 Thir. und: mit Kupferabdr. avant la letire 4 Thlr. 


'BDio ersto Lief. hat folgende Kupfer: Der verlorne Sobs, 


gem. anf Leinwand von Pompco Girelamo Batoni (ge. 
%a Lucca ı708, gest. zu Rom 1789) gest. vom Seb, Lu- 
ger, (rd. Schule); der Zahbnbrecher, gem, auf Biche- 

jolz von Isaak von Ostade (geb. ı612 zu Lübeck), ger 
v. Langer (holländ, Schule); der Wasserfall bey Tirei, 
auf Leinwand gemalt von Phil. Huckert (geb, zu Preas | 
lau 15. Sept. 1757,-gest. za Florenz-im Apr. 280r) pe | 
von Axmann (dentsche Schule); Geflügel ( Repphühne 
äuf Leiow. gem. von Joh. Fyt (geb. zu Antwerpe 
2625) gest. v. Eissner (niederländ, Schule). Die Du | 
stellung übertrifft die in Filhol’s Gallerie da Must: & 
France eto, und manchen ähnlichen Werken, der Tat 
ist zweckmässig gearbeitet, die biogr. Nachrichten e+ 
halten ‚auch Anzeigen von andern Werken demelı 
Künstlers; dem Unternehmen, das mit dem März 4.1. 
angefangen hat, ist umanterbrochene, wenn auch zicht 
zu schnelle, Fortsetzung zu wünschen. | 


Hans Sachs im Gelnde seiner Zeit, oder Ge. 
dichte dieses Meistersängers in derselben Geuah, 
‘ wie sie zuerst auf einzelne mit Holzschnitten ver- 
- zierte ‚Bogen gedruckt vom Bürger und Landmam 
um etliche Kreuzer gekauft, an die Wände ud 
üren der Wohnstuben geklebt und auf dien 
eise überall unter dem deutschen Polis ve- 
breitet worden sind. Dem Andenken der um 
sche Kunst und Frege hochverdienen h, 
weil: kais. en Reichsstadt Nürn rn 
Gotha, de rsche Buchh. :1821. x II Bis 
Fol. geb. 4 Rthir. 2. 








Kunstgeschichte, 

Die zahlreichen „Gedichte des berühn’ten Sahı 
chers zu Nürnberg und Volksdichters, 
in 5 Folianten zu Nüraberg A160 Ri, il 
Verlage zusammengedruckt ) waren ‘früher einzeln, ale 
Flugschriften, auch. 2 oder 3 zussmmen mit Holzschtt- 
ten verziert, erschienen, wurden von’ Bürgern’ rind 
Bauern an die Wände und Thügen ihrer Wohngegen 
geklebt und wirkten woblthäüg auf’ siltliche und reli- 
giöse Aufklärung unter den miederp. Vplks j 








en, be- 
rderten selbst den schpellgn Forfgang der lu! her, "Kir: 
chenverbesserung, ‚durch Bila und Lehre, sind aber itzt 
sehr selten. Die herzogl. Bibliothek .z4 Gotha besitzt 
eine beträchtliche. Zahl, solcher ‚alteı “Holzschaitte und 
in des Hra. Hofr, Becker (vorpal: Derschauischen? B 
Sammlung alter Holöschnitte befipden ‚sich gleichfall 
mehrere Platten, die, wi 
lehrte, zu den Sachsisct 
deg sind. ler Herausg 
ähpen neue Abdrücke ma 
selten sind), als ginen sc 
Kunstgeschichte, mit B 
in, den ersten Ausgaben 
änderten Textes. Jedes Bla 
hält siaen Holzschnitt m 
das erste (oder Titelblatt‘ 
von Albr. Dürer {von A. 
Stadt Bl. XXYVI erklärt) 
d Vorbericht nnd dı 
Bildeite des H. S. (1545. 
samer ihm zu seinem Sı. 
ben und die Anzeige 
selbst in Reimen verfass! 
ren Gegenstände aus den 
men sind; 12—25. relig 
gen verschiedenen Inhal 
dan ; (merkwürdig igt v: 
i ‚ einer oyange 
16. ie ein Doppelblett) 
Lobspruch der Stadt No: 
selben, und anf. 27 hat der -Heranngeher‘, „der sich auch 
‚durch dies Werk ein, neues Verdienst um deutsche Li-- 
Aexalyr und Kunst gemacht, ein erklärendes Verzeichnifs 
veralteter Wörter nnd Redensarien, die in diesen Ge-. 
- dichten vorkommen, geliefert .. . 






















; ıtheniensische (8. 266. die Akerbled is 
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Bilder und‘ Schriften der Vorzeit, dargestellt 
0:0. Bilder ı 













vor, Ulrich sär. Kopp aus Hesser- Casıdl. 
„‚Manheim, Auf Kosten des Verfassers. 296 
"Ss. 08. Schriftproben , 31 zum Theil 
: color, in &, u. 8. u. mehrern Holsschn. 





s Schrift ‘zu der oben angegebenen 
Rub: ie einen wichtigen Beytrag zur dent- 
schen‘ Kunstgeschichtd enthält,‘ obgleich ihr übriger Ir- 
halt ‚schr gemischt, durchaus reichhaltig und wicht, 
Srie die frühern Schriften des Hrn, Cab. Rath, in. B 
sind Jolgende Anfiftze: ı. 5. 3—42. über, den Geburt- 
Adel, Auszug eus einem alten "dentschen Gedichte ia 
obersichs: Mundart‘, ‘der Ritter- Spiegel genannt, und in 
‘einer Handge] "befindlich, die ausser diesem Gedicht 
noch das Eisonacher Stadt-Recht’enthält, wöbey zugleich 
‘die Anmaösunigeh des Ädele von’ den ältesten’ Zeiten u 
nnd die Frage, ob derselbe, blos der Geburt wegu, 
Auch ohne persönlicho”Verdienste, einem Vorzug vor 
andern Staatsbürgerg fördern könne, in Betrachtuig f- 
zogen und manch6 andere schätzbare Bemerkungen ein- 
jestrenet worden d, 2. 9, 43 — 16%. Gemälde da 
Jachsen-Rechts, aus der van Rom nach’ Heidelberg m | 
zückgekommenen Handschrift, ans welcher im vor.. 
jalle Bilder im ‚Stelodruck, und zwar nach der Versich 
zung der Horausgebef, treuer als in der Kopp. Abk, 
Zeit den nöthigen Erklärungen in der ısien Lief. Ted- 
scher Denkmäler bekännt gemacht worden sind, s.R. 
1823. I, 355 £.“Man wird jedoch auch die gegenwäröge 
‘Abh., wogen der ausführlichen geschichtl. u. rechtlicher 
Erlfoterangen .nicht eptbehren können, 5. S. 165-3. 
eisebemerkungen über merkwürdige Handschriften (i 
Wien, Strasburg,, Bamberg, Würzburg). Gelegentlich 
äst S, 185 ff. eine Untersuchung Über das (schr hohe) 
Älter, dio Behandinngsast, die” Eigehschaflen und dm| 
Nutzen der öpgenägnten Oodices rescripti angestellt, &| 
: nieia6hb Inschriften. Eine Beurtbeilmg | 
\ aeledulngs-Versuche derselben und Mit 
\ ‚Es lind_ührigens_ mehrere_phön. I 
r Ansel Cypern, awey von der Io! 



























Soc, Gott, Vol. XIV, zuent 
in zwoy Sprachen ‚'griech. und phie 
‘ychsen willkürlich; “won Hrn. R. at 
: and Kenntnifs erklärt worden ia) 3) 


Däulscho Literatur. ay Jouehaetik. , 375, 


8. 398-286. Faltogrephische Kritik (da Hm. v, Hans 
mer Erklärung der’ Iäschrift von Kenne 1818, des Ab 
be und Prof, Mousserd L’Alphabet raisonns on explica- 
tion de la figure: des lettres. Par. 1803.16 8. und seine 
Wcherlichen Veimathungen 'über die Entstehung der 
Buchstaben in Oursivachrift, worden streng beurtheilt.) 
Ein vollsindiges ‚Register ist :beygefügt,. Wir werden 
zmächstens einen’zweyten Band anzeigen können, der um 
ter andern eine 'eriontel, Paliographie enthält, *— -. 
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Nordalbingische Blätter. Bünftes Heft. Hambusg,; 
3821. Heroldsche Bachh. S. 277-340, . les 
” Dieses Stück einer in zwanglesen .Hoiten erscheik- 
zaenden und deshalb auch. nur‘ mit ausgewählten Anlsä- 


"ten von ‚dem Herausg.,!Hrn, Hinsche zu Bergedorf, man- 


nigfaltig ausgestatfeten Zeitschrift fängt mit einem Bruch» 
‘stück aus dom epischen Gedichte: Das befreyte Malta, 
‘won A. 0. Lindenhayn (das in 30. Gesängen die glorreir 
‘che Veriheidigung Malta’s unter dem :Grofsm. Johana 
"Vallötte gegen: die Osmanen 1665 schildert) an, Es ist 
aus'’dem 4ten Gesange genommen, ‚bildet ein Ganzes, 
‘&w es die Ortsbesohreibung des Schauplatzes onthält, und 


berechtigt zu nicht geringen Erwartungen, Hr. Dr. R' 


°C. Kruse hat Etwas über den Ursprang.des Namens der 
"Stadt Altona mitgetheilt, und ihn,' mit Verwerfaung:ak- 
ter: Sagen, erklärt durch, alte Aue; mach der hanib. Aus- 
sprache Ollendun, woraus Altona entstsnd. . Schröe 

ler erinnert an eiton deutschen Dichter des ı7ten Jahrh, 
Zaifrar. Lundt (gesti-aa' Kopenhagen &. Jun. 1667. Der 
‚diffte 'Eehrer ar der Gel, Schule zu @lückstadt, M. N, 
"Sethmann hat eine histor. Skizzo von seinem Vaterlande 
"Ditinarsohen S. 32256. mitzutheilen den Anfang go- 


* Die Vigtlien 8, 501., das Capriocio S. 518. und ' 


 lannriene 5. 336. enthalten noch manche sinnrei- 


che und beschtungswerihe Gedanken, Bemerkungen und , 


”Mathrichten. * Sieben kleine Gedichte und die das leizte 
Bidtt einiichmenden Logogryphen und Homonymen ger 
"Wühreh angenehme Unterhaltung. ° Br 
* : Dramaturgische Blätter Kir Hamburg. Herausgen 
geben von F. &. Zimmermann, Prof. Erstes Heft, Nr, 
49. Januar 1821. 72 9. gr. & ‘ 


-  Tonere Neigung und äussere Aufforderung bewagen 
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aa Ilsransgeber zur Besorgung dieser Blätter, dae bie 
ber in deü Origieslion (die zu Hlamb,. h 
ur. gelegentliche Bemerkungen über dasige: dremarische 
Erscheinungen milikeilen kannte, Sje sind nicht npr des 
Darstellungen auf dem Haınb. Stadt Theater, sonder 
auch der Beurtheilung ‚der Dramay. sejbat, die in gr 
gemw. Hefle mit Einsicht und Müssigung- abgefaust it, 
widmet. Auch sind fremde, frühere und aruere, Er- 
Frnterungen und -Beuräheilungen selobor Stücks berüc- 
sichtigt ugd benatzt worden. So sind.in diesem H. - 
handelt: 3. 9—-32. Wallonsteios Lager, ‚die Piccolaain 
und .Wallensteine Pod, ven Schiller; 5, A544. da 
Tartuffe oder Scheinheilige nach Moliere, verglich 
zuı.dem Inporiio des „Rietro Arstino; '$, 45. Theater 
sucht (schlechtes Lustspiel van Schell), 3. &g. der. zu- 
Erochene Krog, von #. v. Kleist {wobey über den Ge- 
brauch des. Skason der: Verf. seine Bemerkungen mil- 
teilt); &.65—71. die Räuberburg,. Oper von Oehler 
schläger und Kuhlau, Bisker ist Jiese Zeitschrift unus- 
$erbrachen fortgesetzt worden, und wir hoffen und wir 


schen.jhr eine läugere Dauer, als andere dramaturg | 


Blätter gehabt haben. 


Miscelllen ena der neuesten ausländischen Lite | 


‘wor. Von D. F. A. Bran. Drittes Heft. 1821. (womit 
der 26. B. beendigt ist) $, 337-r546. Vieptes Hell ı0 
$. .Fünftes S, 161-336. Sechstes H. !S, 557-493, 
"> Im öten H, stehen 8, 337—Bgıc&. Ferpere Beyeri; 
ur Geschichte dar Gelangenschaft der kön. Familie in 
-Nempel a..d. Franz, des Hra, Moelle (Six Jourofes par- 
ges au Temple or antren Details.aur la famille roy, gui 
y a &id detenue, Par. 1820). Manches in Clery’s Ir 
gebuche wird.berightigs, auch von dem unglügklichen apıtes 
jan. 1793 wird genane Nachricht gegeben ;..den 24. Sapl. 
1795 wurde der \#. solbst verhaftet. .& $ga-muss. and 
J. B. Trotters topegr. hister.. politisehe Ansichten über 
Irland etc, im Auszuge fortgeaptzt (diesmal von den Pr 
vinzon Muster u. Connanght .S. 4,7. von der ielind. 


"Insurrectionsssie und desen varderhlichen Wirkungen, 


8. #24. von Limerick,. 8. 4pg, Yon der ‚Union, ıd® 
and ihren Wirkangen, S. 436.'.von.dex Gralchaft Cs 
re, 8. 439. Galway,) $. 449-476. Ein Rennliat der.ge 
-genwärligen Bewegung. der gewellsshafll,. Boformation 
Aus.des Hr. v.. ‚Byadt Sphr. L’Eprope er l’Amgngu 
(dafs das constitutionelle. Könjgtkem allein itzt möglich 
ist) . 8. 476 5, Notizen. aus Nordamerika (S. 677. eis 
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Beyspiel von. gerichtl. Mord Ausch Gesehworne, $. 480, 
neueste Notizen über Illinois), 8, 4g2 #. Geschiehte,von 
Neusüdwales (aus: The Hisiory ef New.- We, . 
Lond. 1820, b.. Hamilton. Die ‚Insel Nenballend, 9, 
grofs ala ganz Ewropa zwischen 105° und 434°.9. Br, 
1165° —ı1533° O. L., 1609 iat yon einem Spanier gat- 
deckt, nachher von Halländern und. Engländern beaaght;. 
1786 die itzige Kolonie: gegründet). 8. 497 , Skizzen 
aus dem Leben einiger Neapolitsnne im J..1799 [we 
inehrero aufgoopfert wurden, insbesondere der Arzt Do- 
men. Cirilib, der Hellenist- Pasquale Baffi, Yinc, Rylfo u, 
A. aus Cuoca Saggio storico sulla rivoluziome: di. Napoli; 
Mil; 1816. — ingleichen. von den Urkobern ihrer Ver- 
Aurangn dom Min. Aston, Lady Hamıilion gest. s6. Jam, 
281 . B : . 
Im 4..H. mechen dev Anfang: Bkirzen aus Coja= 
drien, A. d. Frans. (Auszugsweise aus: S&jonr d’un of- 
feier Ärangeis «= -Calabre, ou Lettres propres &a.faire 
connaitre l’eiat ancien et moderne de la -Calabzo, lo car 
rastöro, les mosurs de ses habitans eic. Par. ı820. Go 
schrieben 1809—9; vornemlich von Cosenza, Montelco- 
me, Reggio, Osotone, Sybaris, Unteroalebrien, dem al» 
ten Lokris. und dessen Gesetageber Zulenkus; viel Be- 
kanntes). 5, 88, Ueber die ‚religiösen Angelngenbeiten, 
seit dem I. 1818. A, d. Franz. des Urm, de Pradt (ir 
ner l’Enrope et l’Amerigue), Trotter’s "Ansichten über 
Irland sind S, 137—144. beamdigt (von den Brabscheg- 
ten Mayo, Tipperary und Komy). 5, 144— 6a. Ueber 
den Herzeg von Orleans (sug Anecdotes rolatives ı qupl- 
gues personnes et plusienrn €vönemens zemarquables de, 
is revolution, par J.B. Harmand. Paris 1820. Das Sie 
entbält 5 Aufsätze: 8. 161. England seit dem J. 1818, 
A..d. Frasz. das Hrn. de Predif(l'’Enrope et l’Amerirnue, ' 
Iruohtbare Aussichten. damstellend). 8. 215. Gemälde von 
Quebek uni seinen Umgebungen (aus Silliman’s Ramarke 
made on ‚a shart toı ween Hartford and Queben. 
New-haven 1820. topoffrephisch und statistisch, im 6ten 
H. 8. 337— 86. beendigt, wo wornemlich 8. 365. die _ 
neueste Geschichte von Montreal eszählt und die franz. 
Bevölkerung Canada’s geschildert wird. 8. 2g0,. Tod 
Herz. von Orleans (neml, des bekannten. Philippe Egalite, 
aus Harmend Aneodotes relativen ä la revalution). S.0g7. 
Die Chamäloone (in Acgypten). Aus dem Tagebuche_ 
der Mad. Belzoni, 8. 313. (Interessante). Rede des Hrn, 
Besj. Constant in der Depatiriegksmmen boy der Dehat- 
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te über des zu verbessernde; Reglement ‚der ‚Bitruugen 
-Im 6ten H. folgen auf die sehon erwähnte Fortsetansg: 
5. 387— 4a. Geschichte der europäischen Coleaiste- 
“hen im ‘Indischen, Archipelagus (und zwar insbesondere 
der ‚Portugiesen seit 1508 9, 393, der Holländer (si 
deni Anfang. des ıyten Jahrh. S. 409,. und der Spenie 
8. 499.) A. d. Engl.’ dee Hro. John Cramwfurd, bat 
Resident, 'beim Sultan von Java (History of Ihe Indie 
Archipelegor «onfeining: an Account :of the mann, 
arts, lengüusges, roligions, institutions and oommerse d 
its inhabitens. Edinb. 1820, III. vola.) $.'433-86. Pn- 
be: des diplomat. Stils eines Indianerchefs in Nordamer- 
ca (vom 5, 1820.) S. 486 ff. Charlotte Oordey (aus Bar 
mand Anecdotes relstives. ä Ja sevolutien. .Par. 1820.) 
Minerva, von D. F. A. Bran. Mirz 1821. 5.59 
—564. April’176 8.. Mai 8, 177-806. 1 Juni $. da 
514 . . u .. B 
»- «Jm Mins-Stücke (womit der ı. Band auf 1851 oder 
zıyte des Ganzen geendet ist) befinden sich nur 3 Au- 
aätse 58. 595 —415. (Der kürzlich verstorb. Adairl) 
8ir’Homö Riggs Pöpham, eine biograph, Skizze (ums 
ner handschrifil. Mittheilung). 3. 416-552. Ereigine 
in Venezuela in den Jahren 1819 o. 3820, A, d. Euk| 
des Hrn. Geo, Laval Chesterton, Forts. (mit Nachrich- 
ten von.dem Lande, den Einwohnern. der Stadt Ang- 
store, dem Präsid, Bolivar ed andern Btaets- un 
Kriegsmännern, vom :Gen. Morilo;) 5. 553 fi Use 
meine Theiloabme am jetwigen Landtag in Dresden. Vom 
Prof. Krug’ in:Leipsig, def‘-einen Monat als Depalirtr 
‘der Univers. daselbst war, wicht aber in Auftrag oder 


* Namen dermelben geschrieben hat.) 





Aus dem ı82+ in Londi erschii 
political view of the times or n dispa: 
10 Ihe measure and condwot of the minisrry and oppor- | 
‚tion ist ein gedrängter. Aussug: Der gegenwärtige 
der Parteyen in England, im-Jpr $. 179. -gegobm 
'8.79—119. Ueber den Einflufs‘ der Schriftsteller in p%- 
Jitischen Gegenden (etwas undeutsch). Aus des 
‘Dunses Essais historiques 1820. 8. 1135245, — Ueber 
Frankreichs Verhättniß mit den auswärtigen Mächten 
A. d. Fr. des Hrm. Kerertry (vielmehr Keratry) aus: 1A 
France telle qn’on la Saite). S. 146169, Vergleichen 
ger americanischen und brittischen Marine, von eine 
Amerikaner (dein ıB70' gestorb. Sampson, Herang. & 
ner geschätzten. Zeitschrift: .. Ihe Louisiana Adverlier. 
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Die Misbräache bey der engl.. Marine ‘werden vornem- 
lich‘ gerügt. S. 170—76. Bestand und Kosten der Äme- 


ic. (nordamer.) Marine, nach ihrem itzigen und künf- 
tigen dysch den Congrofs bestimmten Belaufe (künftig, 


wird sie 5,406,900 Doll, kosten). Als Nachirag zu vor- 
stehendem Aufsalze. 2; 

_ . Das Sta.Stück eröffnen. $. 177280. : Beyträge zur 
Gegcbichte der Verhandlungen über die erste Zerstücke- 
lung des.Kön. Polen, gezogen aus der Histoire, des trois 
‘demembremens de la Pologue, pour faire suite a l’hi- 
stoire de l’anarchie de Pologne par Rulhiere, nach dem 
Tode dcs Vfs. herausgegeben vom Graien Ferrand (Par. 


1820. III. .8.), enthaltend den ersten Abschn. von den -- 


Unterhandlangen über die erste Theilung Polens 1773. 
Sie sind im 6.'St. 8. 379—460, beendigl und sehr in- 
tordssant. . 3. 281—95. Histor.' Notiz vom gesellschaftl, 
Vertrage, vom Prof. Krug (dafs die Theorie, vom bürg, 
Vertrags: keine Erfindaug der neuern Staatsrechtslehrer 
sey, nieht auf Erdichtang eines der Bürgergesellschafg 
vorausgegangenen Naturzustandes berahe,!nicht die Grund- 
fSesten des Stahts untergrabe, sondern die einzig rechtliy 
che Grundlage des Si sey. $. 294—502.. Neue Boy- 
träge zur Geschichte des brittischen Kronprätendenten 
Carl Eduard Stuart, . insbesondere seine Unternehmung 
von 1745 wnd 46 (aus Johnstone’s, eines seiner Anbän- 
ger, Donkwürdigkeiteu, Memoirs of’tho Rebellion in th 
years ı745 and 1746. Lond. ı820. 4,, die ibn ‚ 
nen sehr schwachen Mann darstellen.) S. 505—317. Vers 
theidigung 'der Venetien. Staateinquisition, aus Daru’s 
Gesch, von Venedig T| (die nur einem Daru mög- 
lich war.) $. 318—26. Catholiken in Irland. als Ge- 
genstück za William 's anticatholischer Streit- 
schrift- (Minerva 1820. März S..554. ı819. Jul. S. 95.) 
Nach dem Engl. des Hrn. Trotter (Miscell, 1821. H. 2.) 
B Das 6te Stück enthält, ‚ausser der erwähnten Fort- 
setzung nur zwey Aufsätze: 8. 339—78. Hayti (der in 
dem North, American Review, zu Boston, Jannar 1821, 
befindliche Aufsatz über mehrere in Hayti erschienene 
Schriften des Baron de Vastey, ‚und andere, die schon 
unter yos hekannter, aber zum Theil durch neuere Dar- 
stellungen ihren Werth verloren haben.) $. 461-514. 
Preussens ‚Verfassungs-Angelogenheiten und Organisation 
der Staste-Behötde (aus des Hrn. E. v. Bülow zweiter 
und ‚sehr bekannter Schrift.) . 
Der Mercur, Eine Moustsschrift über literarische, 
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politische und mercantilische Gegenstände, Redigirt und 
herausgegeben von J. V. Hecke, Kö. Preuss. List 
ätzt ausser Diensten. Ersten Bandes, erstes Heft. Br- 
lin, im Mon. März 1821. 9% 9. gr! Ö. (Pr. des Jahrg, b 
Th. Press.) . : 

Diesem ersten Hefte uach scheint das Journal vor 
stglich zu Auszügen aus Reisebeschn iburgen (wor 
wir keiten Mangel leiden) bestimmt zu seyn. Deay 
tehmen werigstens den gtössten Theil d. H. sin: 9. 1 
Umsttndtiche Schilderung des Vorgebirges der gen 
Hoffoung, e. d. Engl. (Die Quelle ist nicht genauer m. 

jegoben)., 5. 32. Auszug aus den Memoirom über Br- 
lien, zar Nachr. für Auswänderer von dem Russ. Kain 
‚Gen. Conspl, Hra, v. Langedorf. 9. 65. Auszug zus da 
Capt. Heory Light Reise durch Egypten, Nubien, da 
gelobte Land auf dem Berg Libanon und Cyprus im |. 
.2814. 8. 85. Skizze aus James Frezer’s Meise ‚mich der 
Schnee-Regionen des Hyntslaya -Gebirgss und zu den 
Ursprunge der Flüsse Jumma und Ganges. S. 87. Kurt 
Aüszüge aus Alex. v. Hamboldt’s Reise in die Aegui- 
nootial-Gegenden. Die drey-übrigen, viel kleinern, Auf 
‚sütze dieses H. sind: S. 44. Brief des Missionäu W. 
Ward in Indien an die Lady’s von Liverpool tind da 
‚ Verein. Königreichs (worin um Beyuige zur Werben- 
zung des Zustandes der indischen Weiber jen wird. 
8. 43. Betrachtung über die Tagesgeschfchte (nur vom 
üdamerica — denn andere Gegenstände hatte die Count 
nicht genehmigen können.) S. 83 f. Nenigkeiten (dv 
es nicht wrehr sind.) Nach öffentl, Nachrichten int die 
Fortsetzung dieser Zeitschr. nach Erscheinung des Stern 
H. verboten worden, “Nach der dem ersten H. beygr- 
fügten Nachschrift des Heransgebers wundern wir um 
»icht darüber. “ j .. 

Charis, Unterheltangsblett für Lebem- und Liten- 
tat; Poesie und Kunst. Fletausgegeben von Friedr. Carl 
Freyherrn von Ertach. ı8z1. Monet April. Nr. 1-8 | 
Manbeim, Schwan- n. Götz. Buchb. 6% gesp. Col. ing. 
4. (Pr. 4 Rthlr. sächs.) 

Von dieser (mock nicht erwähnten) Zeitschrift e- 
scheint jeden Mittw. und Sonn. ein kulber Bogen. 3 
ist ganz der schönen Literatur gewidntet und enthält 
ausser dem Tagebuch und wöchentl. Repertoir der Schat- | 
Bühne und Concerte in Manheim noch unterhaltend‘ 
Gedichte und prosaische Aufsätze verschiedener ‘Art, Be 
wetheilungen der neusstetr schönen Liferatar, Biog- 





D . 
phien ‚von Diichtern und Kimstiere, kleime änthet, Ab- 
handlangen, vom’ Herausg. gesammelte Vergleichnsigens 
von Gedichten des ı7ten umd ıgten Jahrh. er densel- 
ben Gedanken und Gegenstand, So sind im diesem H; 
Gedichte von G. R. Wockherlin (geb. 25. Sept. 5844 
gest. wahrscheinlich 1651. — biogtaplı. Naebrichten vom 
ibm 8, 4.), 3 V. Andrei (geb. 17. Aug. 1686, gest. au 
Jan. 1634, ale Dr. Th. und Abt za Adelsberg, 8. 45.), 
mit ähnlichen von Burdach, Tieck'und Fr. Schlegel zus 
sammengestellt; mehrere Proben aus nenen und aus noch? 


ungedruckten Gedichten und pros. Sehriften mitgetheitts ' 


Aus: A History of Greenland, inehnding on #ccomnt of 
the mission. etc. Lord. ‘1820. ist eine Art possirliches 
Zweykämpfe in Grönland (im ‚sutyrischen Gesang) bes 
schrieben.‘ . 
Journal für Künste, Fabriken und Menefkkteren: 
r, Eeft. Mit & Steinabdrücken. Nürnberg, 1820 & & 
8. 8 Gr. und Subser. Pr. des Jahrg. 6 Riegel u 
Wiessn. Buchh. in Comm 
In diesem Jonrnal, wovon dies der Probehumy jetz 
sucht der Vf., der auf Reiseg Gelegenheit gehabt hat, Abe 
nenen Erfindungen in England, Frankreich und Holtund 





jenaa kennen zu lernen und die Modelle zu den bild. 


ügsteri Preisen aus dem Anslande kommen Isssen kam, 
He deutschen Künstler, Fabricanten und Manufetari« 
ten mit den nentsten Maschinen und Verbesserangem 
ekannter zu machen und_deren Benntzung zu em-i. 
Mehlen; ein nützliches, der Unterstützung würdigen 
Internehmeh., Güt abgebildet imd beschrieben - sind 
n diesen Hefte Tafel r. Eineal- ‘und Federhal- 


er (Jür, die, welche eine Haid v@loren haben. 2. 34 - 


'in neuer Bier- und Weinhahn zum Verschluß; 4. Mai 
chine für Riemer und Sattler zum Lederschneiden. 
Künstler in Nürnberg, welche diese Instrumente ferti-- 
‚en, sind genannt.) 8. 8. ist der Anfang’ gemacht, die: 
Jesetze der Gesellschaft zur Aufmunterung der Künste: 
a,.Londoa mitzutheilen. . . 
b) Kleine Schriften. 

Abhandhıng über das vermeiotliche bärenartige Faul«- 
hie® ‘art das franz, Institut eingesendet von Friedr. Tie- 
emartn, corresp. Mitgf. des franz. Institei. Mit einer.. 
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Abb, Hetdelberg, Mohr.und: Winter. 1820. i 3. gi 4 


"12 Gr. 


.2792 wurde ein unbekanntes Thier ans der Gegend 
von Patna in Bengalem nach London gebracht, Penn 
und Shaw nannten es Bradypus ursinns. 1819 brachte 
ein 'Thierhändler oin schönes männliches Thier der Art, 
unbekanntes Thier aus Bengalen genannt, nach Haidı- 
berg, wo Hr. T. Gelegenheit hatte, es genau zu unler- 
suchen und fand, dafs es Schneidezähne hatte, nicht mr 
Gattung der Faulthierc, sondern. der der Bäre zu rec- 
nen sey, und als eine neue Art aufgeführt werden mü- 

‘se. Er nennt es: ursus longirogtris (langrüsseliger Bir) 
aod.beschreibt es sehr :gensu, ‚wamit auch die sorglk 
tig.gemachte lithogr. Abbildung übereinstimmt. 

Ueber Blitz- und Hagelableiter aus Stroh- Seile 
von Lapostolle, Apotheker des Kön, v. Frankr. etc, & 
4 Franz. Mit. ein. Abb. Weimar, Land. Ind. Conpı 
a8aı. 72 8. 8. ı8Gr. ‚ E . 

Nicht nur die Einleitung, . sondem ‚auch mans 
von den ı0 Capp.- in welche das Werkchen getheilt is, 
konnten weggelassen oder verkürzt werden, An 
wichtigsten sind: 3. über die Uneulänglichkeit der bir 
‘ber. zur Brschützung der Gebäude gegen den Blitz ır 
gewandten Mittel, 5. 6. von Stroh ale einer die elektr 
sche Flüssigkeit leitenden Suhstang, den Blitzarbeiten 
aus Stroh und den Mitteln,. sie zu. errighten, 8. Va 





. der Unzulänglichkeit der bis itat vorgeschlagenen Mittd, 


sich vor dem Hagel zu schützen. 9. ıo, Theorie un 
Praxis der Hagelsbleiter aus Stroh, Der Verf. weil die 
Wirksamkeit und Nützlichkeit ‚dieser .wohifeilen Blit- 
und Hegel-Ableiter it mehrern Gründen zu empfehlen 
Die Erfahrang mafs entscheiden. . 

Vorschlag zu einem Sieges - Denkmal, für da 
Schlachtfeld bey BelJe-Alliance. Von Friedr. Weindra- 
ner, grossh. badischen Oberbaudirector. Mit fünf Zeich- 
nungen in Steindrack. Carleruhe und Baden, Marziche 





Buchh.' 1820. 8 S. Qu. Fol. ı Ribln. 3 Gr. , „ 
“Der längst als denkender Bäukünstler bekantite VI. 
hatte schon ı814 Ideen zu einem dentschen Natipnil- 





denkmal des ‚Sieges bey Leiprig herausgegeben, ah 
dafs sid ausgeführt werden konnten. Der neue Vor 
schlag za einem Denkmale des Siege, durch weichen 
Europa’s Freyheit befestigt wurde, empfiehlt sich durch 
Zweckmässigkeit und Einfachheit. Die Hauptidee is: 
Europa oben auf dem Monument sitzend auf einem lie 


. ö v 
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genden Steine Yon der stehenden -Siegesgöttin bekränzt; 
weiter unten auf beyden Seiten die R 
lington’s und Blüchers; mehrere Reliefs und Inschriften. 
Ueber die medizinische Anwendung des Zuckers, 
von Joh. Jakob Günther, der. Med. u. Chir. Dr., Kön.: 
Preuss. Kreis-Physikus, Herz. Nassauischen, Mediz, Ra- 
Ihe -eic. Köln, ı820: Baohemi 26 S. 8. 5 Gr, B 
Die Absicht des Verfs, ist, den Zucker, als innere 
Arzpey, wieder ja Aufnahme zu bringen und er hat da- 
her dan anderweitiges Gebranch desselben, auch in dor 
Chirurgie, übergangen. Uebrigens ist die Abh. schon im 





Febr: 1816 unterschrieben und also wohl der Zeit und ' 
dem Druck& nach eben so wenig neu, als nach ihrem . 


Inhalt. . 

Abhandlung über den eilften Euklidischen Grund-., 
satz in Betrefi der ‚Parallellinien. Nebst einem .neücn 
Beweise des aßsten Satzes im Xi. Buche der Elemente 
von M. Creuzenach. Mit ı4 Abbildnagen in Holz. Meinz, 
1831. Kupferberg, geh. 6 Gr. 





Der gegebene Beweis von dem ııten Eukl. Grund..: . 


satz ist zwar nicht streng. geometrisch, aber doch nicht 
auf Prämissen gegründet, zu denen blosso Anschauung 
dex Figur leitet, und obgleich über deu 2östen Satz das 
XI, B. der Euklid. Elemente ein neuer, gründlicher Be- 
weis von Hra. J. J. J. Hofmann ı818 bekannt gemacht 
worden ist, so zeigt dach der von Hın. C gegebene, 
wie.man auf analytischom Wege oft am leichtesten zur 
Erkenstnifs der wahren, Raumverhältnisse gelangen 
kann. ‚ 
Die Anwendung der chemisehen Druckart auf Me- 
tallplattien. Von H, W. Eberhard. Mit acht Probebläv- 
tern. Mainz, ı821. Kupferberg. ı6 8. 4. 10 Gr. . 

ı Der Vf. tbeilt seine Versuche in.dieser Druckart.mit, 
die durch freyere und sichere Behandlung und grössere 
Wohlfeilbeit sich empfiehlt, indem sie die iheuern: Stein- 
Platten erspart und dagegen ausser dem: Steinpapier, die 
Metalle, besonders Zink und Eisen benutzt. Er gibt ı. 
die. allgemeine Vorrichtung der sts Eisenblech oder ger 
wälztem blasenfreyon Zink geschnittenen Platten; 2. die 
Verferliaung der Tinte, Kreide, der .Weberdrucktinte, 
des harten und weichen Aetzgrundes und des Deckgrun- 
des, der Druckfarbe und Präparirmittel, 3. die Einrich- 
tung der Pressen, insbesondere r Handpresse, und 
der. Walzen zum Schwärsen, 4..die Manier der Feder- 
weiobnang,.die Kreidemsnier, den Ueberdeuak, das Bar 

4lig. Repert: ı8a1, Bd. II. St. 6. "Bb 
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diren und Aetzen, an, zwar korz, aber für den; dr 
mit der Kupferstecherkonst und der “Lithographie über- 
hanpt schon bekannt ist, versländlich.. Die Proben, 


„welche Antiken, das Wohnhaus des Mädchens von 01 


leans, Schrift, Maschinen darstellen, sind ausgescih- 
net gut. , 

Naturhistorische Bemerkungen, betreffend sine ul 
vieljährige meteorologische Beobachtungen sich stülsende 
Beschreibung des Moordampfs in Wastphalen und wire 
nachtheiligen Einflüsse anf die hiesige Witterung, neht 
Benrtheilung des grossen Unterschiedes, der zwirch 
Moordampf und Höhönrauch statt findet und der dt ir- 
rigen Verwechselung des letztern mit ddm orstern. Vor 
Leonard Ludowig Finke, d. A. G. Dr. u. Prof, wie 
“auch Kreis-Phys, zu Lingen. Hannover, Hahnsche Bıl- 
‘bachb. 1820. XVI. 96 8.8.8 Gr ' . 

In dem nordwestlichen Theile Westphajens erg! 
sich jährlich io den Frühliogsmonsten das Moorbrenos, 
wie io Ost- und Westfriosland, im Oldenburg. undır- 
dern Provinzen und wirkt auf Witterung, . Vegetation 
nnd Gesundheit der Bewohner bedeutend ein. Der li. 
hatte in s. Medic. prakt. Geographie 1792 schon davor 
Erwähnung gelben; fortgesetzte Beobachtungen und Be | 
fahrangen aber baben ihn in den Stand gesetzt, ing, 
genwärtiger Schrift (die in 22 $S. getheilt ist) die Le 


„ enlität, entfernte und nahe Erscheinung des Möorbre- | 


nens und Moordampfs,, seiner Dauer und Freguenz, &| 
Wanderung des Moordampfs, den Unterschied demelbn 
vom Heerraach oder Höhenrauch, genau darzustelles, 
seinen Nutzen und Schaden und seinen Einfluf auf dr 
Witterung umständlith zu beschreiben Vorschlig: 
zur Beschränkung des Moorbrennens zu tbun. Er bi 
lange daran gearbeitet und sie spät erat bekannt gemalt. 
Sie ist im Oct. ı819 an dem 7ästen Geburtat, des Vi: 
unterzeichnet. . „ 
Darstellung des "geographischen und . statischen 
- Zustandes der Europäischen Staaten und besonders ds 
deutschen Bundesstaaten nach den neuesten Bestimmer- 
‚en. Nebst einer Uebersicht der Gebirge und ihrer B> 
en-Puncte in den Europ. und Ausser-Europ. 
Glogau, im Verlage der nenen Günterschen Bachb. 1813 
2355. F . 
Ausser den auf dem Titel genannten Gegenir 
den sind auch nooh die bedeutendsten Flüsse in den © 
sep, Staaten augegeben, Ja den Namen finden sich 











tung mencher übergangener. Bemerkungen dar. Die Quel- 
len, aus denen der Verf. schöpftie, hat or nirgends 'an- 


t. + B 
€ Europäische Regenten - Tafet..ı820. Ina alphabet, 
Ordnung. Arnstadt, Hildebrandsche Buchh. ı Bog. Fol: 

Er. 

Auch hier gibt-es in einigen Celunmen Blicken, die 
schön im J. ı819 ausgefüllt werden konnten. Andere 
wird man beym Gebrauch aus dem vor, und diesem J.- 
leicht ergänzen. . \ 


'o Handelswissenschaften. 


Allgemeine Handels-Zeitung, Monat Januar. Acht 
und zwanzigster Jahrgang. ı821. (Nürnberg) g2 S. gr. 
4. geh. (Der Jahrg. auf Prän. 5 Thir. Conv, G; post-: 
täglich aber 6 Thir. 16 Gr.) . 

Dafs diese Zeitung schon 27 Jahre sich erfalten 
bat, ist ein Beweis dos Beyfalls, den zie gefunden har. 
und ihrer nützlichen Eimrichlung wegen verdient, Bid 
erscheint wöchentlich fünfmal in. balben Bogen, enthält, 
die mannigfaltigsten Aufsätze über Handelsgegenstinde 
(auch ökonomische), Waarenpreise, Handelsgeschichto, 
Handels- und Münz- Veränderungen, neue Gesetze, neue 
‚Sohriften u. «. f. Anch hieher gehörige wichtige Ab- 
handlungen sind aus andern Zeitschriften abgedruckt, z; 
B. 3. ı0 f. über die ‚Einführung eines Wechselrechts 
‚Fa Hannöverschen, - 

Das Ganze der Handlımg, oder vollständiges Hand. 
buch der vorzüglichsten Handlungskenntnisse für ange> 
hende Kaufleute, Mäkler, Manufakturisten, Handlungs- . 
betliesene Jüoglinge und Lehrer in Handiungsschulen in- 
system. Ordnung herausgegeben von Gerh. Heinr. Buse; 
Vorsteher der kaufmion. Erziebungs-Anstalt zu Erfurt, 
Des ersten Theiles zehnter Band, welcher die Waarenkunde 
für Weinhändler onthält, (Auch unter dem Titel: Vollständi- 
ges Handbuch der Waarenkunde u. s. f. Zehnter Band.) 
Mit einem 3ten Titel: Kunst, die Weine ohne alle Vor-" 
kenntnifs und ohne Nachtheil der Gesundheit zu .verbes- 
sern, uebst-Anzeige der besten Quellen, sie wehlfeil 
uud ächt zu erhalten, schadhafte gut zu machen, und’ - 
@tesolben‘ vor Nachtheil za bewahren, zn Erfahrung 

‚ 2 
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praktischer Weihbändler und Obeikör, nebst eimm 
Anhapge, alle Lignetre ;selbst auf die möglichst wohl 
feilste Art, so wie.küustliche. Weine aus Beeren m 
'verfertigen. Ein Handbuch für ‚Weinhändler, Weintrio- 
ker und Liqueurfabrikanten herausg. von G. H. Bus. 
Zweyter Babd. „m. Yhlit einem vierten Titel: Dex Weia- 
händler nach alten seinch Geschäften und den dazu nöthigen 
Kenntnissen. Zweyter Band, welcher die Gewinnasg, 
Bereitung, ehandlung,, ‚Verediang, Probieren nnd Ver- | 
bessern der verschiedenen, Weine enthält.) Erfurt und 
Gotha, 1820. Henningssche Buchh. .XXIV. 426 9. & 
nebst ein. Tab. ia 4. ı Ribin 12 Gr. .. . 
Der dritte Titel ist noch vergleichungsweiso am au 
gemessensten. Aber, warom ist nicht die Zahl der Ti- 
tcl noch durch einen fäuften: Die Kunst des Destifli- 
rens, Verfeinerns des Brantweins und Fertigens der Li- 
queure, der allein passendigewesen wäre, vermehrt worden? | 








* Deng, nsohdem in der Einleitung der Begriff’ des Destilliress 


und die dem Destillateur .nothwendigen Kenntnisse en- 
gegeben worden, handelt das ı. Buch in mehrern Capp. 
uod Abschnitten von Verfeinern des Brantweiss mit- 
tels. des Brennzeugs, dem Geräthe oder «Brennzeuge und 
den vorschiedenen Sorten des vorfeinerten Brantweins 
und der Liqueure, das 2te vom Vierfeinern des Brant- | 
weins ohne Breanzeug, durch Aufgufs oder Einweichen 
insbesondere, durch: Tiacturen und durch Pflenzenök, 
‚das.5to aber enthält einen Nachtrag, oder gibt Anwe- 
sung, allerley starke Liqueurc, Rahm, . Oele, 
us f. zu fertigen, auch die Liqueure zu schönem. Der 
fu hat allerdings schr viel zusammengetragen, um eeis 
Buch recht vollständig zy machen, aher mit dem Gas- 
za0.der. Handlang s: es in’ sehr entfernter Verbin- 
dung, ‚für Handlungsbeflissene iet es gar nicht und in 
Handlangsschulen wird auch nicht die Destillirkunst ge- 
lehrt. ÜUeberbaupt schwillt dag Werk nnter dom ersien 
und zweyten Titel zu sehr an. .' un . 

Neuester praktischer kaufmännischer. Briefsteller; 
nebst Formularen von Quittungen, Scheinen, Wechsel 
briefen und andern kırrzen Anfsätzen von Ludw: Euler. 
Nürnberg, 1821. Zeh’sche Bachh. VII. 280 5. 8. ı 

thx, ’ 5 

Da wir 'schon so viele kanfmänn. ‚Briefsteller ‚besi- 
tzen, so mufs mau ‘wohl fragen: woru ein neuer? Der 
Ver£ antwortet:: „diese Muster-Semmlung ( vielmehr 
Beyapiels. als Muaessammlang — denn die Diction- ist 

sa ’ . 
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nicht musterhafl), meist aus wirklich vorkommenden Gs- 
schäften entlehnt, dürfte für den Yrälungebelisgenen 
keine unwillkommene ‚seyn; «ie -wr& ihm in den ächt 
kaufmännischen Ausdrücken und Wendungen sioher lei- 
ten, an einen fliessenden ‘Geschäftsstyl gewöhnen, seine 
Vorkengtnisse der Handlung befärdern; besonders wenn 
er die abgohairdeltehGegetstäinde einer angemessenen 
Aufmerksamkeit, würdigt.“ . 
Deutsche Handlungsbriefe' mit englischen Erkläran- 
‚en der schwersten Wörter und Redensarten und einem 
leinen deutsch - erklärenden Wörterbuche der üblichsten , 
kaufmännischen Ansdfücke; Frankfort am'Mayn, Streng, 
1821. X. 186 S. gr: 8: ı8 Gr, \ 
Auch diese Briefe sollen grösstentheils in wirkli- 
chen Handlangsgeschäflen geschrieben und mit weniger 
Abänderang nach den Originalen ‚abgedruckt seyn. Sie 
beziehen sich auf den Handelsverkehr der vornehmsten 
europ. Handelsstädtd mit Löndon und andern’ Städten in , 
England; der Heransg: hat dio Vorrede (die noch man- 
che nützliche Bemerkung enthält) in London untersohrie- 
ben. Die schwersten (deutschen) Wörter und Redens+ 
arten sind S. 148 ff. englisch übersetzt, die in den Brie- 
fen vorkommenden kaufmännischen Ausdrücke englisch , 
und, deutsch erklärt S. 180. und die Abkürzangen $. 186. 
vollständig angegeben. " . 
Neue Handlungs-Briefe zum Vebersetzen aus dem 
Deutschen iüs Englische und aus dem Englischen ins 
Deutsche. New ,.mercantile Lofters for Germans and 
Englishmen. Mit einem alphabet, Englisch-, Dentach- u. 
italien. technischen Wortregister; nebst.den gewöhnli= 
chen Abkürzungen, Titalaturen, nenen Formen und 
Ausdrücken in Briefen; auch einem Verzeichnisse frem- 
der, in den Briefen vorkommender Wörter und Aus= 
drücke. Von Dr. B.Schmitz, Lehrer der engl. Sprache 
zu London. Zweite Ausgabe. Pr. 8 Gr. oder 36 Kr. 
Frankfurt am Main, ı8a3. Sauerländer. IV. gb S. 8. 
"Die Schrift wurde schon 1817 gedruckt, zufällig 
aber nicht so bekannt, wie sie es verdiente, daher der 
Verleger sie mit neuer Jahrzahl und um herabgesetzten 
Preie wieder in das- Publikum gebracht, dem 'sie zu em- 
fchlen ist, h ” . 
Dritter Anhang zu Wichmanns Darstellung der rus- 
sischen Monarchie, Allgemeiner Zoll-Tariff für den eu: 
zopäischen Handel aller Sea- und Landzollimter des 
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'rossischen Reichs und drs Könige. Polen. Riga, ıBı«. 
Hartmann’sche h. 72 8.1, 4. 18 Gr. . 

Ein grösserer und theuerer Abdruck ist schon L & 
467. angezeigt, 


d) Schriften für Schüler und Schullehrer. 


. 1 

Praktische Anleitung sa Denk- und Sprachübane 
oder Anweisung zur Kenntoifs und Behandlung der der 
schen Sprache. in fortschreitenden Uebun und sum 
Gebrauch in Schulen bearbeitet von M. Christian Gou- 
lob Rebs. Leipzig, Kollmann, 1821. IV. 162 S. 8. 

-  _Nicht’durch die Aufstellung gremmatischer Regel, 
sondern durch einfache, fortschreitende Uebungen sollin 
diesem Werke die Sprachbiläung des Schülers befördert 
werden, eine Methode, die nicht nur von andern Pid- 
oyen empfohlen, sondern &uch von dem einsichtsyoles 
. 7 der an’ der Sohule zu Zeitz lehrt, dureh eigne Er- 
fahbrung erprobt worden ist. In 3 Abschnitten, von de 
nen der erste (Wortkenntnifs) 20 Uebungen, der ate (Ar 
leitung zur Unterscheidung und Bezeichnung von Ver | 
stellungen und Begriffen) 8, der Ste-(von den Sätse) 
_  Webangen.enthält, ist sie zweckmässig, und mit Voreur- 
schickung oder Beyfügnug von Belehrungsn für den Le 
‘rer und für den Schifler so befolgt, dafs der Gebrmd| 
dieser Schrift, die mehr als Versuch ist, sehr emplok 
len zu werden verdient, Ein. Anhang handelt von da 
Unterscheidungszeichen. ' - 

Erstes Buch der Declamation’für die untero Or 
sen der Gymnasien und für Bürgerschulen; (Auch une 
dem Titel: Kleine Fabellese für die Jugend: auf Schulm 
und zur Selbstunterhaltang.) Dritte, gänzlich yagır- 
heitete und sehr vermehrte Auflage, Suodlinburg ai] 
Leipz. 1821. Base, XIV. 207 S, kl. 8.16 Gr. 

Bey dieser Anflage ist der Plan der Sammlung scht 
erweitert und mehrere Fabeln 'sind enfgenommen war- 
den. Sie enthält überhaupt ı5 Fabelo, dio meisten u 
Gellert, Krummacher, Lichtwehr. Nur solche, wel 
dem jogendlichen Alter eugemessen sind und auf da 
moralischen Sinn einwirken, sind aufgenommen. 

Der Mälirchensasl. Morglische Unterhaltangen ft 
die Jogend, Ebendes, bey dems. 182t. 216 5, kl. 8.5 





Der Horausgeber bat über die Bestimmung der x#| 
Kier aufgestellten Erzählungen’ und über das Alter dert! 
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‚die von ibmen Gebrauch machen sollen, sich nicht in 
‘einer Vorrede erklärt. Mie Moral ist jeder Erzählung 
ans Schlüsse beygefügt. Die Ausführung kann nur der 
Ingend von miitlerm Alter nützlich seyn.‘ ö 

Praktische lateinische Sprachlehre, in einer Anlei- 
tung zum mündlichen und schriftlichen Uehersetze: s 
dem Deutschen ine Latojnigche ; für die antern und mitt- 
lern, Kiessen gelehrter Schulen und Gymnasien, von 
Ludw. Fürstenthal, ehomal. Schulvorateher und Redak- 
tenr des Polyhystors (sic) zu Posen. Berlin 1820, Dun- 
ker und Humhlot. VIlf. 156 S. 8. 8 Gr. \ 





Der Vf. hatte so viele Gründe.zor Bekanntmachung ° 


dieser Anleitung, dafs er für aben so schwierig als’ über- 
Nüssig bielt, sie auseinander zu sotzen. Er vermisste 
yorsemlich eine Anleitung, worin nicht, wie gewöhn- 
lich für jede Regel Ucbungen als Belege angeführt (was 
doch dem Ref. sehr nützlich scheint) sonderu dem Schü- 
ler. Gelegenheit gegeben würde, seine nach Ordnung der 
Grammatik aufgefassten Sprachkenntnisse auf alle mög- 
liche Fälle überhaupt anzuwenden (dann mufs er schon. 
wehr geübt seyn). In den 7 Abiheilungen hat der Her-, 
ausg. immer den allmäligen Uebergang vom Leic 





zum Schweren berücksichtigt. Der Stoff ist meist aus 


den Classikern genommen. Unter dem Texte stehen 


grammastische Bemerkungen, 5, 100. ff. ein ‚Wortre- 


jister. I B 
“Kleine' Gesänge und Gebete für Bürger- und Land- 
schulen gesammlet von M. Friedr. Wilh. Hermann, 
"Diakon. u. Rector zu Drossen in der Neumark. Berlin, ‘ 
1820. Dümmler. VIII. 156 8. 8, 8 Gr. .r 
In vielen Sabulen der Gegend, wo der Heraunsg. 
lebt, (wohl anch mancher andern) sind noch gar keine 
Gesänge und Gebete für, die Schulen eingeführt, sondern 
man braucht da das weniger passende Porstische Gesang-. 
buch. Da der Heraysg. unter den mehrern trefllichen 
Sammlungen keine fand, wo auf alle die Fälle, die in 
Schulen zu berücksichtigen sind, sich Gesänge finden, 
sn besorgte er diese, 110 Gesänge in ı6 Abiheilungen 
und mehrere Gebete enthaltende, wovon der grösste 
Theil ans andern Sammlungen entnommen und nur hie 
“und da abgekürat und abgeändert ist. 
Die vier Jahrtausende der Weltgeschichte, sum Ge- 
brauch beim Schul-Unterricht, so wie zur Gedächtnils- 
bülfe für Geschichts-Freunde überhaupt und besonders. 
auch für Militär - Schulen dargestellt auf vier Tabellen 





' Vebersicht sehr 
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‚von Wilk. Werner. Johann Schmidt, Kön. Preuw. Di. 
sionspred. und Lehrer an der Kön. Divisionsschule m 
Erfart. Erfart, 1820. , Keysers Buchh. 5# B. ia Fol 
io Gr. ‚ b 

Auf dem ersten Bogen befinden sich die Vorrede/i 
&es Vfs. über die Ursachen der Herausgabe dieser Tı-; 
bellen (alle bisherige fand er ‚entweder zu weitlinig. 
oder zu kurz oder nicht zweckmflssig eingerichtet oder 
zu kostspielig), die Grundsätze und 1 
ben (nur in wiefera sie besonders für Militärschuln 
“eingeri seyn sollen, erfahren und ersehen wir nich); 
ing, die Uebersicht der Urgeschichte oder il 
testen Sagengeschichte, ie Erklärung der Abkürzungen | 
und das Verzeichnifs der Druckfehler. Jede Tabelle ent- 











‘ ‚hält ein Jahrtausend , abgetheilt. in 10 Zeiträume (Jahr- 


hunderte — bisweilen sind Namen durch die Striche der 
Zeiträume getreoat, wie.Regner Lodbrock T.4.); zu viel 
ist, mit sehr kleiner Sehrift, zusammengedrängt, wasdie 
schwert; manche Namen von Rege- 
ton konnten, wenigstons in den .3 erstern Jahrt. weg- 
bleiben. 5 R 
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Ueber den Unterricht im Zeichnen auf gelehrt | 
Schulen. Zur Ankündigung der Prüfung des Gymn. zu 
Ratibor, yon Dr. Carl Lange, Direct. des Gymn. R=- 
tibor, 1821. Bögnersche Schriften. 16 8. in 4. mit& 
ner Zeichn. des Odveosu; Brustbildes, 

Der Hr. Verfasser zeigt, dafs, wie überhaupt die 
schönen Künste (vornemlich Dichtkunst); mit Recht io 
den Kreis des Schulanterrichts aufgenommen wordes 
sind, #0 insbesondere der Unterricht im Zeichnen, als 
ein wesentlicher Theil der Gymnasialstudien in die-eng- 
ste Verbindung mit dem übrigen Schulanterrichte za »- 
tzen und ohne Ausnahme bis zum Abgang auf die Hoch- 
schule zu ertheilen sey. Die woblausgeführten Gründe 
sind: die Zeichnenkunst schärft und veredelt den Ge- 
sichtssinn ; entwickelt und reinigt das Schönheitsgefühl; 
belebt und stärkt die wissensahaftliche Erkenntnils. Bi® 
geschaltet ist S. 8 f. eine Darstellung der Art, wie Hr. 
Carl Schäffer, der die Vorzeichnnngen von den besten 
Antiken und Gemälden auf seinen Reisen und bey seinem 


* Aufenthalt in Italien genommen hat, den Untörzicht is 
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at anf dem dasigen Gymn. ertheilt, und 
der wir Nachfolge wünschen. 

De iuvenurn ad humanitatern institutione Commen- 
tationis Pars secunda, qua ad audiendas orationes 9: 








quae ih schola episo, qnae ‚Cizae est d. XXL Mai. -' 


MOCOCXXI. babobantur, invitat M.- Theoph. Kiessling, 
Rector. Zeitz, Webel. 20 S. in.8.' 


‚In diesem Progr. wird das von Hro. Graser aufge- - 


stellte Princip der wahren Menschenerziehung, Divini-+ 
tät (nicht Humanität), und seine. Angabe des Zwecks der 





Erziehung des Menschen, so wie der Bestimmung des . 


Menschen selbst, in Betraehtung gezogen und sein An« 
griff auf Humanität, als Peincip der Erziehung, abgewte- 
sen; dann aus Hrn. Prof. Delbrück’ zu Bonn Schrift 
über. die Humanität (1796), ein kurzer Auszug mit er- 
3äuternden Bemerkungen gegeben. B \ 

ı Nachricht von dem Lyceum 'zu Zwickau auf das 
Sohuljahr Ostern 1820 bis dabin 1821. Als Binladunge- 
schrift zur Schulprüfang etc. von Friedr. Gotthilf Klo- 
pfer, Reot. des Lyoei und Bibliothekar. Aypehängı ist 
die erste Abtbeilung einer Geschichte von den Rectoren- 


hiesiger Schule, vom Hrn. Diac. M, Hildebrandt. Zwi- ' 


ckan, Höfersche Bachdr. 1821. 25 und. 16 8, in 4. 
Ausführlich und Iehrreich ist, in dem erston Theile 
dieser Schrift angezeigt, was in wissensch. Hinsicht durch 
Unterricht geleistet: und ‚wie die öffentlichen und Pri- 
vatarbeiten der Schüler (worauf so viel ankömmt) gelei- 
tet worden sind. In Ansehung der Prüfungen der Abi- 





turienten wird ein Misbrauch gerügt, dafs nemlich für '_ 
unreif Erklärte sich von Rectoren anderer Sohulen exe- 


aniniren lassen und mit deren vortheilhaftern. Zeugnissen 
auf die Akademie begeben. Zuletzt sind roch’ die wohl4 
tbätigen Stiftungen des verstorb: Bürgerm. Dr. Hempel 


und die entlässenen hofinungevollen- Zöglinge erwähnt. ' 


Der ste Theil enthält den Anfang von des Hirn. Disc. 
M. Hildebrandt schon vor mehrern Jahren: bearbeiteten 
Geschichte der Sohulo zu Zwickau. Hier war 1231 ein 
Franciscanerkloster gestiftet worden, das schon in der 
Mitte des ı3ten Jahrhunderts eine scholam interidreni 
und exteriorem errichtete, Zu Anfang des Töten Jahrh, 
wurde eine, davon unabhängige Stedtschute gegründet 
und Peter von Dresden ı409 als Lehrer an dieselbe bo- 
rofen, die er-aber ı414 wieder verliefs. 1428 wurde 
der Magistrat Schulpatron und erhielt ı43ı und 1444 
anch das Recht, Lehrer einzusetzen. Caspar Schilback 


“x. 
‘- 


394 P) Schalprogramme. 


war nun erster Lehrer 1450—42. Unter dem Retour M 
Valentin Strödel (1472—yı.) soll die Schule 8--gos 
Schüler. gehabt haben, Sie war bis zu Ende des ı5ten Jahrh, 
eime bedeutende grlehrte Ans Ihre Eiorichtange 
und verschiedene Stiftangen für werden angeführt, 
Lehrer und berühmte. Zöplinge der Anstalt aus jesa 
Zeit genannt. Das ı6le Jahrh. war ihr noch günstige. 
1526 wurde 'zur Erhaltung derselben eine fraternitas scho- 
larium gestiftet, sie hörte aber mit der Reformalia 
auf; degegen wer auf des Bürgerm. Erasmus Stella (Sir 
ler) Rath der Unterricht in der griech. und hebr. pre 
che aufgenommen und 1525 eine neue, vom Rect. Nit- 
ter ausgearbeitete Schulordaung. bekannt, gemacht, Mit 
hr schliesst dieser Abschnitt, und die Fortsetzung i# 
«ehr zu wünscheu. . u 

Luccaviae literatae P. XI. Edidit atgne lustratiosen 
vernam scholae. Luccav. 3 et 4. Mai 1821. — indixit U. 
Joh. Daniel Schulze, Rector schol, Lübben, Driemel. 8 
8. in 4, “ 

. In diesem ıı. Abschn. des gelehrten Lucksu's iX 
die Reihe der Diekonen dasiger Kirche von M. Chri- 
atianus (in der letzten Hälfte des ı6ten Jahrb., der scher 
in der Luccav. Litterat. P. VII. erwähnt worden) bu 
suf den gegenwärligen M. Carl Heinrich Krabner (d« 
sehon in der Memor. Conrect, Lyoei Luccav. Sec 2 
vorkönmt) aufgeführt, Von einigen sind ausführlicher 
biograpb. und. literer. Nachrichten ertheilt. Wir hole 
der Hr.. Rector wird diese Programme einst mit eisen 

"gemeinschaftlichen Titel dem grössera Pablicum mit- 
theilen oder sie zu einem deutschen Werke umarbei- 
ien. Dem Frennde der Gelehrien - Geschichte und Bi- 
bliograpbie wird dies gewifs erwünscht seyn, 

:  _Zwey ‚Programme des Herrn Direct. des Stadtgymn. 
zu Königsberg, Dr. K. L. Struve sind uns später zuge 
kommen, als das S. 295, angeführte ı8te Stück geisr 












." grammatischen und critischen Bemerkungen über einige 


Stellen griechischer Schriftsteller. Das erste, zur feier- 

‚ lichen Einfübrang des Hrn, Dr. Fr. 'Theod. Ellendt dı 
gten.ord. Lelirers am Stadtgymn. d. 4. Oct. 1820 ent- 
hält das ı6te Stück vorerwähnter Bemerkungen: Uehs 
die ‚prosodischen und metrischen Gesetze des späten 
geiichischen jambischen Gedichts (Kön, 1820. 56 3. 9: 
)'Die Gedichte des Phile, in ‚weichen die gemeint 
Meinung ganz rogelloso Jamben gefunden und sie sogır 
mit den versibus politicis verwechaelt.hat, gab daza Ver 


\ . \ . 
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anlassüng. Hr. Dir..8, bemerkte beld, dafs auch in je- 
nen Gedieb:en gewisse Gesetze der Jamben befolgt wä- 
ren und, wo etwas von diesen Gesetzen abweiche, leicht 
verbessort werden könne und so entdeckte er zwey Ar- 





ten der jambischen Verse, die eine an gewisse strenge - 


Gesetze gebundene,. und eine andere freyere ; dasselbe 
bestätigte die Lectüre anderer Gedichte. Bey jener er- 
sten Art wird das Gfsetz der Alten in- Ansebung’der 


von Natar oder durch Position langen‘ Sylben genau bo- 


obachtet und nur in Ansehung der drey Vocale a, ,, v 
findet eine Abweichung Statt, indem man diese nach 
Gefallen lang oder kürz ‚brauchte. Man bediente sich 
der Jamben in den sedibus paribus, der Spondeen in den 
imsparibus, nirgends der dreysylbigen Füsse, jedoch mit 
Ausnabme der technischen Ansdrücke und der Eigenna- 
men. Nach diesen allgemeinen Bemerkungen werden 
mehrere Stellen: in den ‚Gedichten des Phile verbessert 
(die Zusätze zu des Ph. Carıfen de animal. in Cod. Ox. 
werden als solche bezeiolinet, in denen diese, prosod. 
Gesetze vervachlässiget worden sind) und noch endere 
kleine jamb. Gedichte späterer Zeit in Fabric. Bibl. gr. 
durchgegangen. Gelegentlich ist die-Form des Infinit. 
&vaı (2. B. uva) gegen die Grammatiker, die nur die in 
—jvaı billigten,, durch mehrere Beyspiele (freylich nicht 
olass, Schriftsteller) bewiesen 5. 10. — "Das ate Pro- 
gramm zur Prüfung der Classen des Gymn. am 4. Oct. 
‚ 1820 geschrieben, ist das ı7te St, der grammat. u. eril. 
Bemerkungen, und betrifft zwey Stellen in Hippokrates 





Epidem. Il, 5. T. I. p. 698: Lind. sest. 7. p 104. Faga. ” 





und Prorrhet. I, 18. -T. L. p. 482. Lind. sect. 2, p. 58. 
Foes. (wiederholt in Prorrhet. p. 588. Lind. 212. Focs, 
‚ und Coac, praenot. p. 553. Lind, 157, Foes) welche 





ibeils muthmasslich verbessert, thoils richtiger interpre-" 


tirt werden und noch manche kritische Versuche ver- 
anlasson können. 
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De Terentio et Donato eius interprete Dissertalio 
eritica, quam’ ad summos in philosophia bill. 
ord. Phil, in Acad. Borass. Rben, legitime impetrandor 
Buhl, defendet soriptor Ludov. Schopen, Montanüs, Som. 
Reg. philol. in ead, Acad, Socias. Acoedunt Theses item 
defendendae. Bonnae ad Rben. 3821. VI. 70 9. 8. 
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Der erste Theil dieser’ gründlichen Abh. enthält e- 
kläronde, philologische (über Wortbedentangen), gras- 
matische, metrische 'und kritische (in denen öfters Bat 
ley’sche Aenderungen "abgewiesen werden) Bemerkange 
überStellen der Andria (h. gelegentlich über einige ander‘); 
der te’ verbreitet sich S. 30 f.-über die alten Ausleger 
&cs Ter. M. Valerins Probus aus Berytas, Aemilios Ar 
per, Aelius Donastus, Bvanthius (diese beyde waren Pro- 







.jessores), Arruntius Oelöus, Helenius Acro, unter welcbe 


sber Flavius Caper, Nigidius Figalas und Adesio nicht 
za rechnen sind. (Calliopius hat nur eine Recension des 
T. geliefert und Eugraphius erst im ıoten Jahrh. ge 
schrieben) und (3. 43,) über die itzige Sammlung der 
Scholien, in welcher nur einige vom Donatus herrühren. 
5. 50 ff, werden mehrere Scholien über die Andria (mm 
Theil aus der Troviser Ausg. 1477 berichtigt, Unter 
den 26 philolog. kritischen und allgemeinern Thexs 
rühren mehrere vom Hrn. Professor Heinrich, den 
würdigen Lebirer des noch viele Hoffnung gehenden Vi. 
er. 


Dem diesmaligen Verzeichnisse der Sommervorle- 
sungen auf der Univ. za Greifswalde ist ein (wahrscheir- | 
lich vom Hrn. Prof. Altlwardt herrührendes) Proo- | 
mium de Alcibladis anno natali (8 8. io 4.) vorgesetzt, 
in welcher ersjich erwiesen wird, dafa Alcibiades nich | 
vor dem 2. 3. der 82. Ol. und nicht nacla dem 5, der 
83. geboren seyn könne, und dann Dodwells Meinung, 
die seine Geburt in Ol. 82, $ setzt,'mit mehrera Grün- 
den bestätigt. Gelegentlich sind einige Begebenheiten, 
die in die Jugendzeit des A. fallen (z. B. die Schlacht 
boy Patidäs) und Nachrichten, die ihn betreffen (1. B | 
von der Rede des Antiphon xar’ AlxıBırdov Aordopls | 
— denn so, nicht 'Acıdoplas liesot der Hr, Verl.) ea- 
läutert. 

Vossiana. Mit Anmerkungen, Von Friedr. Cra- 
zer. Heidelberg. im Juni 1821. 3 Bog. in 8. - 

Der Gegenstand ist die vom Hofr. Vofa in die Je-. 
naer Liter. Zeit. gelieferte Recension von des Geh. Hofr. 
Creuser Symbolik und Mythologie, nach der neuen Ausg, 
behandelt in einem Gespräch, das wahrscheinlich gleich 
nach Erscheinung oder Lesung jener Recension aufı 
setzt worden ist, da es Spuren dcs ersten Einidrpcks, des 
sie machen musste, zeigt ünd von Anmerkungen da 
Vfs. der Symbolik, den Hr. Vofs auch ehemals, wie 
den Grafen Stolberg, unter seine Freunde zählte, beglei- 
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tet it, in welchen dem’Gegner manche nicht unbedeu- 
tende Fehler vorgehalten werden, _Mufs man gleich die _ 
Veranlassung und den Gang solcher Streitigkeiten be- ' 
dauern, dio kleine 'Schrift enthält doch Yie u - 
rendes. 





ı 
Correspondenz - Nächrichten. 
Aus Münster, 11. Mai, 

Im vor. Jahre ist der bisher. Professor am Königl. 
Gymo. zu, Münster,. Herr Hermann. Ludwig Nader- 
mann (durch verschiedene Erbauungs- ynd Schulschrif- 
ten bekannt) von dem Ministerio, der geisil. und. Unter- 
xichts-Angelegenheiten zum Diragter, desselben ernannt; 
nachdgm der bisherige Director, Prof. und ER. Ki 
maker auf sein. Ansuchen von dieser Stelle eatbun 
worden. 

Dis Gymnasiam hat jetzt.g Ordeniliche Lehrer, 3, 
Hülfsichrer, ausserdem einen Geang- ı und einen Zeichen 
Lehrer. ‚Den Uuserricht in ‘der: Rbysik ertheilt Herz. 
Hei  Roling, Pro£ an der philos., #acyliät. Im. varı 
Wintersemester. betrug Jie Anzahl der. Gymnasiasten 34 
Als Vorbereitungsschulen ‚zum Gymtasie tehen hiex 
zwey lateinische Trivialschulen, und die. Schüler, wel= 
che auch’nur, in. die noterste Bl eo des Gymassii anf, 
„genommen werden ‚wollen, müssen in der latein. Spra-. 

'che soweit vorgerügkt seyn, dafs der. Corgelius Nopon 
mit ihnen ge lesen werden kann. 

: Dem Gesauglebrer am Münsterschen Gymn., Hro, 
Domvicar Joseph Antony ist.van dem Minist. der geistl. 
und Unterrichts-Angel. der Charakter als Professor er- 
tkeilt worden. 

Der Profossar hey der katholisch - -theolog. Facultät, 
zu Bonn, Hr. Georg Hermes hat von der Univ. zu Bres- 
lau die tbeöl. Doctorwürde erhalten. . Der Professor bey 
der theol. Facultät za Münster, Herr Theodor Kater- 
kamp hat dieselbe Würde von der Univers. zu Lands- 
hat erhalten. Beyde im vor, Jahre. 

Zu Vreden im Regierungsbezirk Mönster it’am 
Ende des vor. J. eine höhere Stadtschule eingerichtet, 
welche gelehrte Schule den 'vier untersten Classen 
eines vollständigen Gymnasii. gleichkteht. ° . 

Mittels Kabinetsordre. vom ı8. März d. J. hat der 
König die Errichtung einer chirurgischen Leehrapsjalt zu. 


» 
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* Münster zu ‚genehmigen gerahet, deren Eröffnung am 5. 


Juny d. J. statt finden wird. “ 

Aus Zürich. 30.. Apr. In einem der letzten Stücke 
des Mepert: wird der neneste Herausgeber von. M. T. 
Ciceronis Eclogae von Olivet und Hotlinger, Zürich; 


. 3830. der sich J. J. O. unterschrieb, J. J. Orelli g& 


»annt.. Da die Zusätze weder von meinem Vetter, Joh. 
Konrad Orelli, nooh von mir herführen, so’ bitte ich 
‘den leicht erklärlichen Irrthum in einem. der nächsien 
Stücke za berichtigen. Der Verfasser der Zusätze wollte, 
leint es, sich vor Deutschland bergen. Mir steht « 
inesweges an, ihn zu nennen; und besonders in de- 
sem kitzlichen Falle, wo ihm Wortreichtbum und Uo- 
berflüssigkeiten vorgeworfen ‚wurden. ' Der Reoensent 
bedurfte solches Wortreichthums nicht. Schüler und 
Correctoren werden vieleicht dankbar dafür seyn. 
2 Prof. Joh. Kaspar Orelli.. 
Aus Bern. Hr. M., der, wie ich za meiner Freude 
aus dem Inhalteverzeichnifs eines Heftes der kritischen 





” Bibliothek u. ». w. ersche, dem Fegfeuer seine Anf- 


nerksamkeit geschenkt hat, mir aber übrigens durch 
nichte bekanüt ist,. als durch ein stark. vibrirendes 
Schwänzchen, das er seinem Namen angehängt hat, | 
At hierdurch ersacht, bey Gelegenheit‘ einen Blick in 
das Intelligenzblatt der J. L. Zeitung zu werfen; dort 
steht etwas für ihn. Sollten meine ‚Vermuthungen, be- 
sonders die erste, nicht wahr seyn, so mag er sie für 
Fehlsohüsse halten und sich also anch nicht für getrof- 
fen ansehen, Uebrigens bitte ich ihn um Verzeibüng, 
dafs ioh erst so spät von ihm Notiz nehme; es ist Schuld 
der Umstände, In das Schweizerland kommen literari- 
sche Neuigkeiten immer einige Monate nach ihrer Er- 
scheinang; dazu noch geschah es durch: ein wahres 
Ungefähr, dafs ich bey einem Blick in das Repertoriom 
seime mir bewiesene Aufmerksamkeit entdeckt habe. 
- €. Jahn, 





; Nachrichten von der Leipziger Uni- 
. versität. Be 


‘ Zufol; ; allergn. Rescripts vom 3. Juni d. J. rücken 
Herr OfiGer. Rath‘D. Haudold in die-sweyte, Herr 
OBHSGR. D. Weisse in die dritte, Herr AGR. D. Klien 


v 
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in die vierte, ordentl. jurist. Professur alter Stiftung 
und damit verbundenen Emolumente ein, die dadurch 
erledigte fünfte vom röm. Rechte zu benennende Pro- 
fessur alter St. aber ist dem bisher. Prof. des Fendal- 
rechts 'n. St, Herrn OHGRath D. Johann Gottfried Mül- 
ler (mit Wegfall scines bisherigen Gnadongehalts) über- 
tragen worden. 

Am 20. Jan, wurde in der Versammlung der vier 
Natjonen Hr. OHGR. D. Haudold zu dem, mit der zwey- 
ten. Professur verbundenen Canonicat in dein Hochstift 
Merseburg und-Hr. OHGR. D. Weisse zu dem mit der 
dritten Professur der Rechte verknüpften Canonicate im 
Hoobstifie Naumburg gewählt, um diesen hohen Stiftern 
zur Aufnahme in das Capitel präsentirt za werden. 

Am ı6. Jun. stellte der Lebrer der Mathematik au 
der Schule zu Kloster Rossleben, Hr. M. Zachariä auf 
der hiesigen Steruwarte, in Boyseyn Sr, Darchl. des 
Prinzen Emil von Holstein- Sonderburg - Augastenburg 
und der Herren Prof. Krug, Melweide und Möbius.mit 
seinen in der Schrift: Flugealunt and Tingesdegian (bey 
Cnobloch) beschriebenen konischen Fallschirmen meh; 
zere wohlgelungene Versuche an. . - \ 

Die.Wahl der halbjähr, Beysitzer des akadem, Ge-, 
zichts fiel am 20. Jun, aus der Meissen. Nation auf. Hrn, 
Prof, Beier, aus der Meisso. auf Hın. Dr. Med. Haase 
8. j., aus der fränkischen warde. des bisher. Beysitzer 
aus der Meissw. Nation Hr. D. iar. Ofto sabstitairt. 
Aus der polnischen blieb, als Beysitzer, wie gewöhnlich, 
Hr. Exrector OHGR. D. Müller. .. . 

Am 5. Jun. erhielt Herr. Advocat Ludwig Julius. 
Neubert (der, za Frohudorf ia Thüringen 1735 geboren, 
auf der Klostorschule zu Donndorf an in Schulpforta, 
seit 1813 aber auf hiesiger Univ. siudirt und seıt eini- 
“ger Zeit practicirt bat) die jurist. Doctorwürde nach 
Vertheidigung (ohne praeses) seiner de clausula cambiali 
dissertatio (bey Melzer gedr. 30 S. in 4.) welche, nach 
einer Einleitang über die Geschichte des Wechtel-Con- 
’ tracts im ı. Abschn. die Beschaffenheit, Form und Ge- 
brauch der clanswla -cambialis, im 2ten die einzelnen 
Wirkungen und Privilegien dieser Clausel angibt und 
umständlich erläutert. . 

Das Programm des Hrn. Ordin. Domh, und Hofr, 
D. Biener, als Procancell. enthält auf ı32 S. von der: 
‘Interpretationum et Responsorum praesertim ex'juro Sa- 
zonico Sylloge Caput 7. (über den eigentlichen Anfang 








ep , 
‚die :maikemat. Classo, die Berliner Akad. d: Wie 
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000 , Beförderungen und Ehrenbezeigungen, 


des Termins der einer von beyden proc 
deyen auferlögten Beweistüihrang.) 
Am:8. Jun, veribeidigto unter des Hrn. Ti: 
Haase Vorsitz Hr. Johann Gottlieb Thierfelder (fig 
Leipzig 1739, hat auf der hiesigen Thowmach > 
erste Bildung erhalten, ı$ı5 in d ilitärakkd, gi 
lin Chirargio und.seit 1816 auf hiesiger Usiv.. 
seine medicin. Inauguraldiss De signis ex lingus. 
bie pracsertio .acutis (bey Hirschfeld gedr. 37 Se 
Bie ist in 5 Capp. geiheilt: ı. anatom. und \ 
Betrachtung der Zunge, 2. Wichtigkeit des Bos 
Zunge für Semiotik, 3. Zeichen aus den Ai 
gen.uaf der Zange. 4. Zeichen aus dem Ges 
der Zunge. .5. ‚Zeichen aus .der Bewegnu 
Er erhielt sodann die Doctorwürde. durch 
Procancell. und Decan. Hrn. D.C. F. Lu 
«ey Programm, überschrieben: ‚Series epistolarumk 
zum Celebb. preeteriti seculi ad C. G. Ludwig, R 
Med. Lips. scriptaruma@V, (9 S. in 4.) einem, 
von Joh. Franz Sequier, Verona, 1755 mit m 
ter. ' Nachrichten enthält.- 





4. "Hr Dr. "Onymlıs, Prei, der Exegese zu wii 
ist’an die Stelle des uünmehr, Oberbürgermeistden; 
selbst‘Hien, Hofr. von ‚Behr, provisorisch Broromet 
Univ. geworden. u 
Der‘ Abb&, Graf Montesquiou, Staatsmin. 
on Frankreich und der Graf Blacas, Pair von F 
franz. Botschafter in Rom sind zu Herzages 
‚werden. \ 
ı. ‚Hm. Hofr. u. Prof. Pfaff in Halle hai 
d. Wiss. des Iostituts ia Paris zum Corr 


Mitgliede erwählt, - , 
-. Hr. Dr. Michaelis, bisher Privatdocent su Ti 
gen, ist ausserord. rag ia der jurist, Face. dei 
geworden... . . u. 

. Die lutherischen "Prediger zu Paris, Hm. B 
nnd Göpp, der Abbd Nicalle, Reotor. der Akadı: n 
ris und der Devan der theolog. Fac. daselbst, M 
Fontanel haben den Orden der Ehronlegies, 


Daran, Google 


Daran, Google 


Daran, Google 


’ " Kriegswissenschaft, 

} Memoires sur les operations militaiges des Frans 
gais en Galice, en Portugal el dans la valiee dus 
Tage en 1809, sous je commandement du Marl 

‚ chal Soült, Duc de Dalmatis. Avec un atlas mi- 

» /.Zitaire. Paris, Barröis. 1821. VIII. 360. S. gr. 8 
1.75 Rthir. 12 Gr. EDER ' 


j Der Vf. dieser schätsbaren Schrift, der sich selbst 
als im Generalstabe'des M. Soult angestellt "gewesen be- 








der Exp: 


usch Portugs |, als Hauptzweck zu verfolgen. 
Es gelingt-ihm dies. auch in so fern vollkommen, als 
man sich überzeug! jenes Mislingen durch die Na- 
tur der Verhäitaissee begründet und keineswegs durch 
Fehler des Marschalls veranlasst ‚war, —- 'nud da man 
&a solcher Ueberzengung uur durch sehr genaue Schil- 
derung der Ereignisse und Umstände, unter‘ welehen sie 
statt batten, gelangt, so liegt schon in dem Gesagien 
.das Anerkenntnife, dafs diese Memoiren nicht hur ein- 
. interessanter Beytrag sur Geschichte des span. Kriegs 
} sind, sondern auch überbaupt eine lefmreiche- Lectu«- 
re über die Natur des Kriegs überhaupt gewähren. Dia -. 
}: &igentlichen Memoiren (denn es findet sich auch‘ eine 
“ allgemeinere historische Einleifnng) beginren mit dem 
er Sonlts gegen Moore. im d)ecember 1808 und 





schliessen mit Wellingtons Rückzuge nach Badajoz niech 
dem Siege von Talavera, im Anfang des -Septembers 
| 1809. Der Atlas enthält füof Plüne (Treffen bey Co- 


‚ runa, Lashozo, Porto, Arzobispo und der Brücke-ven 


Amsrante) und eine Charte des Kriegsschanpintzes, 
sämtlich so gut, wie'wir sie. von franz, Künstlern. zu 





! wrhalten gewohnt sind. 


- _Lehrbuch:der Taktik. Waffen - Lehre. Yon‘ 

* ,J, Ritter von Xylander etc. Mit 3 Kupferta- 
fein Fr München, Lindauer, XIP. 170 S. gr. , 
. 1. Rthlr. ö En 





" Allg. Ropat. ıdar. BAT. SG Ce 


zeichnet, scheint überafl' die Entschuldigang des Mislingene _ 


Aa Kriegswissenschaft, \ 


Es ist dies der naehgelieferte .erste Band .des Lehr- 
buche der Taktik, dessen zweiter — die Troppenlehre 
-— bereits angezeigt worden ist, Die Natur des Gege- 
standes bedingt Darstellung des Vorhandenen ohne Rui- 
sonnement über Verbesserungen oder etwaige neue Er- 
findungen, die noch iu keiuem Hesre das Bürgerrukt 
erhalten haben. Der Verf. hat sich in diesen Gränzen 

‚ehalten und mit gewohnter Umsicht und Fleisse ein 
Euch geliofert, das zum Gebrauch bey Vorleanngen en- 
bfohlen werden kahn. 


‚Bemerkungen über die Beweggründe, Irrthü- 
mer und Tendenz der Carnotschen Vertheidi- 
gungs-Grundsätse etc. Von dem Obersten Ba- 
ron Sir Howard Douglas etc. Aus dem Engl 
schen herausgegebenivon B.von Echt, E pre 
Hauptm, 1831. X XII. und 140 S. gr. 8. 

" Bölscher. 20 Gr. oo. 

Ein Mann von Fach, welchem Kenptails und Br- 

hrung nicht abzasprechen seyn möchte, nimmt bie 











4 
theidigungs - Grundsätze auf die Kupelle und liefert die 





grändlichste und umsichtigsto Präfung derselben, dio on | 


bis jetst vorgekommen, Die Schrift verdient in de 


hochgerühmiten Cesnotschen Befostigungs- und Ve- 


Händen aller Jogenieur- und Artillerieofäziere, so ws 


jedes wissenschafilichen Mililsira zu seyn und man b# 
ihre Uebertraguug ins Deutsche als Bereicherung um- 
ser Literatar anzuerkennen. Wer übrigens einen B- 
griff von dem darin verhandelten Gegenständen hat, wir 
uns eben, dafs es bey den räumlichen Verhältmisen 
dieser Blätter gans unmöglich ist, unare geäusserte An 


sicht auch nar durch die flüchtigste Uebersicht des Is- | 


haltes zu belegen. 


" Anleitung zum dienstlichen Verfahren für di 
Landwehr bey ihren Dienstleistungen und son- 
gigen Ausrückungen. Eigens: für dieselbe beir- 

itet und zur. lpiahtera Uebersicht: geordnet vos 
Fr. Fronmüller, K. Baier. Oberl. 1820. XI]. 25 

2 & Nürnberg, Riegel und Wiesener in Comm. 
ı Te \ “ 

Iodem wir die Kleine Schrift ale recht braucht 
und zweikgemäfs anaprechen, mufs nur wegen norddent- 
scher Leser bemerkt werden, dafs. in Baiekn dis Lak 


\ 
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wehr us ist, . was 'anderwärts Landsturm heisst (was 


iman eigentlich unter LW. begreift, sind dort die mobi- . 


len Legionen). Sie folgt dort nicht der Armee ins Feld, 
sondern wird im Innern verwendet, und auf die bier 
vorkömmenden Dienstleistungen ist denn auch die An- 
leitang beschränkt, welche am Schlusse nur das aller- 
nothwendigste über die Elementartaktik und das Tirail- 
Hiren enthält ' " 


"Rechtswissenschaft. 


. Römischrechtliche Untersuchungen für Wis- 
senschaft und Ausübung. Won: D. Leop. Jos. 
Neustetel, Adv. und Proc. bei dem Churf. 
Hess. Hofger. zu Hanau, und von D. Sigm. 
Zimmern, Priv. Döc. d. R. zu Heidelberg. Er- 
ster Band. Heidelberg, Groos, ı821. F. 337 $: 
8. 1 Rthir. 16 Gr. . 


‘Beyde Herren haben beschlossen, Gegenstände .des 
Röm. R., dio einer neuen Besrbeitang werth- und be- 
dürflig schienen, einer besondern Prüfung zu unterwer- 
den, und versprechen bald einen zweiten Band. Hier 
finden sich 14 Aufsätze und zwei Zusätze zum 5. u. 11. 
Es sind folgende: ı. über ‘das unregelmässige Deposi- 
tum, und die Fragen: wenn ist ein Depos. irreg., wenn 
matuam vorhanden? wer trägt die Gefahr der aufbe- 
wahrten Sache, in welchen Fällen ist der Dopositar zins- 
pflichtig? nebst Erläuterung bestrittener Gesetzstellen. 2. 
ber die Location des Depos, ih Coneurse; Verihei 
gung der Praxis, Erklärung der I. 7. $. 2. 5. depos: 3, 
über Bildung und Wirkung der Qner. inoff, test., über 
inoff. donatio, und auf welche Summe die Klage des- 
halb vor Justin. und sät Justin. zu richten? über die 
Querel der Geschwister ver Constantin, und über die 
Notbierben eines Kindes durch Pupillarsubstitutionen. 4, 
über ‘das vorzugsweise Anwachsungsrecht bey testamen- 
tarisöhen Erben, 5. 6. über langjährige Ersitzung der 
jura ib re (do eine feste Zeitbestimmang wurde nicht 
gedacht ; persönliche Servit: können, gar nicht‘ durch 
Verjährung erworben werden (nebst einem Anhange über 
Unvördenklichkeit im R.R., in Bezug anf den Titel 
de aqua et a. plav. arc. 7. über das Verlassen des Be- 
sitzes aus Furcht, and die daraus entspringenden Fol- 

ea - 




















[7 Rechtswissenschaft, 


gen. 8. über die tatela fiduciaria nuch Gajns. 9 Be- 
merkungen zum ädil. Edict; über Gewährleistung der 

. Fehler nach Civilrecht (besonders historisch), Gewähr 
leistung der Zusagen nach Civilrecht, den Inhalt des 
ädiL, Ediets nach seinem Zusammenhange mit dem C- 
‚vilrecht, Erweiterungen der ädil, Vorschriften ; über die 
act. redhib. und ihre Anwendbarkeit auf unbekannte Ser- 
vitaten, auf vitia animi bey Thieren; üher die duple 
stip.; über die Concarrenz der Klagen. 10. über Inte- 
cession durch Mandat und Constitutum und deren Ur 
terschied. 11. Geschichtliche Uebersicht; der Brandpriri- 
legien, ı2. über die Zuständigkeit der Compenutin 
während der Dauor eines Moralorinme. 1»3."über die L 
Noton. und deren Inhelt. ı4%. über die erste Eheschi- 
dung in Rom, 





Sebastian Adam Kraffto juristisch, pradi: 
sches Wörterbuch ganz umgearbeitet und a 
tend vermehrt nebst angehängtem VW örterbuch 
Br, die a nich „sogenannte Jauner 

igeuner- und, Spitz n-Sprache von J. 
Fr. Ca. Sommer, Kön. Baier. wit 
Stadiferichts- Protocollist. Erlangen, Palm, ıdı. 
WII. 365 S. 8. ı Rthlr. 8Gr.. duch mit dem bu. 

.. Titel: Aug. Ludw. Sohotts u. & w. kan 

-, Juristisch-practisches Wörterbuch als ein bew- 

"derer Nachtrag zu seiner Vorbereitung zur ju 
-rist. Praxis. Neue ganz umgearbeiteie undve- 
mehrte Aufl. von $. 4. Krafft. 


Wörterbücher, wie das vorliegende, können kıus 

‚zu irgend 'einer Zeit einen wirklichen. Werth gebe, 
und wahren Nutzen gestiftet haben, wie man aber a 
der gegenwärtigen Zeit, wo man längst davon zurückg- 
kommen ist, deutsche Schriften mit lateinischen Wor- 
‚ten und Phrasen ungebührlich zu durchspicken, ver- 
‚wünftigerweise auf die Idee gerathen kann, ein lngt 
. wergessenea Machwerk wieder aufzuwärmen, ist Rd 
;nicht klar. Was wir bier finden, sind nicht etwa Br 
.Muterungen juristischer Kunstworte, oder ein kleine 
mtuarium, wie etwa das Heveltische, woraul d« 
lerausgeber sich bezieht, sondern ein_alphabetisch gr 
‚orduetes Verzeicl fremder alt-. und nengebildeis 
Worte obne speoielle Rücksicht auf den bezeichneia 
Zweck und deren Verdentschung 3, B. indubitabilis ua 





ze “ 


un Rochtawissenschaft, \ 405 


gezweifelt, ausgemacht richtig, feststehend, indastrie 
Feifs, Emsigkeit, inegelitas Ungleichheit, infra unter, 
unterhalb, inique unbillig, hart, drückend, modiatio, 
Getraidenıass, pafificatio liberorum Gleichstellung der 
Kinder u. s. w.' Jede Seite bietet Ashnliches, — Das 
Wörterbuch über die Jannersprache enthält nichts Uns 
bekanntes, \ oo 
2 } 

"Revision der Lehre von ‚Aufta n und von Be- 

nutzung der Domainen durch Verpachtung. und 

Verwaltung auf Rechnung, berfaszt von Geo. 








Gfr. Strelin, Fürstl. Oett. Wallerstein. quiee- 


eir. geh. Rath u. Kammer-Vicepräs. Erlan, 
Palm, 1821. IV. 506 8.8. ı All .. sn. 


“Der Vf. schrieb 1778 eine „Einleitung in die Lehre 


von Auflagen‘ und hat jetzt erst die Zeit gewonnen, 
sein damaliges Versprechen einer weitern Bearbeitun; 
zu lösen. Die erste Abhandlung zerfällt in drei Theile, 
Es wird nemlich ı. g. 
seit 1778 über das Besteurungssystem gesagt worden 5 2. 





rüft, was von mehrern andern - 


angezeigt, in ‚wie weit seit 1778 der Vf. seine Ansich- ' 


ten geändert hat; 3. als Universalauflage die Vermögens. -' 


steuer anempfohlen. Dieses soll sich nur auf das reine, 
bereits erworbene Vermögen (nicht aber 2. B. Besoldun- 
en) beziehen, jährlich nach dem Bedarfe, wie etwa die 
andvergütungeb 
eignem Vermögensangaben der Steuerpilichtigen gegrün- 
det worden.‘ Dabey rathet jedoch der‘ Verf., die Sache 
vorerst zu versuchen. — Die zweyte Abhandl. beschäf- 
tigt sich mit den Gründen gegen und für die Verpach- 
tnng der Domainen, der Verschiedenheit der Domainen 


jeiträge, ausgeschrieben, und auf die. 


und den Vorsichtsmaasregeln bey ‚Abschliessung der ' 


Pachtoontracie. 


Die peinliche Rechtspflege und der Geist der 
Regierung in England. Nach dem Französischen 
des Cotiu frey bearbeitet von Dr. J. Peter von 
Hornthal, ord. Prof. d. RR. zu Freyburg 
im Breisgau. Weimar, Landes-Ind. Comt. 1831. 
XI. 532 $. 8. 2 Rthir. 6 Gr. 


Cotta’s Schrift ist hinreichend bekennt, und wir be- 
nerken daher nur, dafs der Bearbeiter alles übergangen 
aat, was sich anf das apecielle Interesse ‚und ‚die Lage 


406 . Rechtswissenschaft, , 


Frankreieha bezog. . Bemerkungen über den jetzigen Za- 
stand der Jury in Frankreich sind nebst einem Abacha. 
üper ‘die Jary und das peinliche Verfahren in den Nard- 
amsrikan. Freistaaten in dem Anhang verwiesen. Eigae 
Noteo’ am Ende der einzelnen Capp. sollen besonders zur 
Eriäaterung u. Nachweisung der benutzten Quellen dienen, 
zugleich auch zeigen, dafs „Herabwürdigung'aller Auori- 
tät‘ diesem 'Schriftstellerwerke nicht vorgeworfen werdea 
könne, Was der Vf. Eignes und Neues beygefügt hat, 
ist zur Vervollständigung mancher Jdeen und Abrun- 
dung des Ganzen besämmt, Das gte Cap. liefert 
meine Bemerkungen über die Euglische Stastsverfassung 
upd Staatsverwaltung; es schliesst mit ‘Anpreisung der 
Englischen „selbst in germanischer Vorzeit begründeten“ 
Einrichtungen, als da sind: „möglichst höchste indivi- 
äuelle Freiheit, allgemeines und unbedingtes Recht der 
Versammlung, Berathung und Petition aller bürgerlichen 
Genossenschaften, Oeffentlichkeit in der Behandlung al- 
ler gemeinbürgerlichen Angelegenheiten, Oeffentlichkeit 
aller Gerichte, durchaus freye Presse, Gewalt der öf- 
fentlichen Meinung, Pablicität in edelster, umfassendsier 
Bedeutung.“ Wir Deutsche sollen ganz besonders darum 
die Engländer beneiden! denn was wir ja in constito- 
üipuellen Staaten vielleicht sogar Besseres besitzen, im 
ung zu schwach gesichert, und „weun wir an gründli- 
oher Rechtsgelehribeit und Rechtswissenschaft die An- 
dern übertreffen, so fehlt uns dach das Geschick , diese 
Practisch za machen, mit dem Leben recht zu verbie- 
den, zum Gomeingut der Bürger werden zu lassen.“ 
3„‚Unser Rechts- Gesetz- u. Gerichtswesen und Wissen 
versteht es wenig, die Bürger zur 1bätigen Beschütznng, 
zur Aufrechterhaltung der Gesetze heranzubilden, aus 
ihnen Verfechter des Rechts zu erziehen, nod darch ik 
ren Beizug zur Handhabung der bürgerlichen Ordausg 
ihr Gefühl für das Recht nnd seinen Träger, den Stast 
sa za erhöhen, dafs an der Stelle des Kussern Zwanges 
die der freien Ueberzeugung, dem veredelten Bewusst 
seyn entspringends innere Nothwendigkeit des Recht- 
handelna der Gesetze Herrschaft und so des Staates Be- 
stehen und Blühen ajchert!‘T Sapionti sat, 











Medicin. Wissenschaften. * . dep 
Medicinische Wissenschaten. . 
John Armatron "sd. A. D: und Arztes an 


“ der Fieber-Reilanstelt zu London praktische Er- 


läuterungen über. das Iyphusfieber, das gewöhn- 
"lichg ankaltends Figber aa er Entzündungs- 
krantheiten u. s. w. ' Aus dem Engl. nach der 
dritten Ausgabe ibersetst. Herausgegeben von 

Di, Cart lob Kühn, BU: ord Lehrer der 
. siologıe u, Pa: Te ‚eipz. Lei „ıdaı, 
. Dyksche Buch, xVL, bo. PR Arche 12Gr. 


Unter den Resultaten der nenern pathol, anatom. 
. Untersuchungen verdient gewils dasjenige die vorszüg- 
lichste Beberzigung, welches uns lehrt, den mei- 
aten Krankheiten (wenn nicht allen), ursprünglich ent- 
zündliche oder doch active Zustände zum Grunde lie- 
gen; eine Entdeckung, welche wir ganz besonders den 

wündlichen Forschungen der englischen Aerzte ver- 
Tanken. Wir betrachten seitdem so manche Krankheit 
mit andern Augen und behandeln sie — leichter, einlg- 
<her und ‚glücklicher, Wir dürfen bey den Riesenschrit- 
1en, welche die pathologische. Anatomie gegenwärtig 
pacht, bald der Zeit entgegenschen,, wa jeng widersin- 
zigen Ansichten, ‘die bisher die Heilkunst der Natur 
entfremdeten, vollends verschwinden und depen weichen 








werden, die schon jetzt.ihre Grundlagen erschüttert ha- " 


hen. Der Vf, des vorliegenden Werkes wird wesentlich 
zu diesem Zwecke beytragen; da,uns aber derselbe be-. 
reite hipläuglich durch seine Schriften über das Scher- 
lachfieber, Masern und Kindbetterianenfieber, welche iq 
deniselben Geiste geschrieben sind, bekannt ist, so be- 


merken wir blos, dafs dag vorliegende zu den clasi- 


seben Werken der neuesten praktisch-medicinischen Li- 
(eratur gebört, nnd empfehlen dasselbe dringend zum 
Stadiam an, fest überzeugt, dafs.es ihr höchstes Inter- 
«se erregen und den wohlihätigsten Einflufs auf jhr 
praktisches Wirken haben wird. Da die Reichbaltigkeit 
des Werks keine vollständige Inbaltsanzeige erlanbt, so 
wollen wir wenigstens einiges herausbeben, um den Le- 
ser im voraus mit dem bek: 
wird, Eigleitang. über die Ordnupgen der Fieber. 
intheilang des Typhus in einfachen, inflammato- 
fischen und cpngesti' venösen Anhäufangen.) 
Kinfache Erregung, dargestellt als ein von der Entzün- 









D 


t zu machen, was er fin- . 
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dung verschiedener Zustand des, Kreislaufs. Geschichte 
der mancherley hitzigen und chronischen Entzündanges 
‚der innern Gebilde. Geschichte der maticherley -For- 
men des congestiven Typhus,’ worin gezeigt wird, dal 


dieselben aufs genaueste mit der Beschaffenheit der rech- | 


ten Seite des Herzons und des venösen Systems verbeu- 
den sind.‘ Winke über die thier. Wärme. Bemerkan- 
ger über die Lehre von den kritischen Tagen. Behand- 


lang des einfachen Typhus, Bemerkungen über die Wir | 


kungsart der ebführenden Mittel. Behandl. des infl. Ty- 
plius.- Besondere Kraft der örtlichen Biutentziehunge 
auf die Thätigkeit des Herzens, - Behandlung des coage- 
stiveun Typhus. Einwirkung des Calomels. Reizmitld 
aind zuweilen nothwendig. Resultate aus des Vie. Br- 
obachtungen und Erishrungen in der Fieberanstalt m 
London. Das gewöhnliche anhaltende Fieber ; mancher. 
ley Namen, womit man oa belegt hat. Geschichte der- 
jenigen Formen, worin besonders das Gehirn il 
ist. Bemerk. über die. Natar der Ansteckung. Uelr 
die Atmosı . Ueber den besondern Kreislauf im Ge- 
hirne. Winke über den Wasserkopf und Wassersuch- 
ten, über den Schlagflufs. Behandlung innerer und iu- 
serer Entzündungen. Ruhr, Loftröhrenkopfentzündang 
Rose ‚(entzündungssrtige und’erytbemaföse). Rheumati- 
zäus. Augenentzündang. Winke über eine merkwürdige Mit 
leideoheit des Llerzensu, Magens. Gesichtsschmerz. Wahe- 
sion. Gehirnfieber von Trankenbeit. Betrachtungen überC+- 
lomel und Opiam. Bemerk. über die Lehre vom Mate- 
Yialismus. Wiederholung und Anwendung der Lehre von 
diner congestivem, einer einfachen und einer inflamms- 
torischen Form des Fiebers u... w. u... w.. 


M.C.Fournier’s, M.D. zu Pärie, Handbuch 
der phlie oder ‚Bemerkungen über das Gif, 
die Wirkungen, Ansteckung, Behandlung, Schuts- 
mittel und .irrigen Ansichten der Veneri: 
Krankheit. Mit Tabellen versehen. Aus dem 
Fransös. übersetzt von Dr. G. W endt eu Leip- 
FR Leipzig, Industrie-Compt. 1820. XI. ı12& 
81 Tr. - 








Keine Krankkeit, sagt der unterrichtete Vf, richtet 

* vieHfachern Schaden und 'mannigfaltigeres Weh’an; ke 
me andere Krankheit ‚des ihierischen Hanshalts kann © 
vielfältige und verschiedonartige Formen annehmen, Auch 





ıat sie die meisten irrigen Volksansichten erzeugt. Ihre 
tebandlang ist grösstentheils der. blinden Unerfahrenheit 
der der frechen Marktschreierey überlassen. worden und 
3egenstand einer Menge falscher,‘ specifischer und’ ge- 
ıeimer Mittel geworden, Kecke Betrüger oder unsin- 
ge Ignoranten tänsohen die Kranken mit thörichter 
loffnang; beranben sie der wahren Heilmittel, lassen 
ehr leiden und seizen-sie einer weit grössern Gefahr 
us, als wenn das Uebel sioh sejbst überlaisen würde. 
Jer Hauptzweck vorliegender Schrift soll daher seyn, 
Weltleuten die nöthigen Kenntnisse und Unterweisungen 
n die,Hand zu geben, damit sie überlegt und aulmork- 
am sich nur den Händen wahrhaft unterrichteter Män- 
ıer anvertränen, ' und sich ‘vor, der. Reus bewahren, 
Neib und Kind mit Jam Feuer zu entzünden, welches 
ie selbst verzehrt. Aus diesem Grunde hat der Verf. 
uicht blos ein treues Geinäldo dieser schrecklichen Krank- 
weit in ellen ihren Furnien aufgestellt, sondern auch al- 
e Mittel, womit man dieselbe bekämpft hat, ‚angegeben, 
vobey diejenigen, ‚welche einzeln angewendet werden , 
»der eine zweifelhafte Wirkung haben, oder Nebenmit- 
el sind, oder vermieden werden müssen, weil ihr Ge- 
‚rauch gefährlich seyn kann, genan bezeichnet. sind. 
ir. F. kennt die geläbrlichen Folgen; welche. vollstäo+ 

© Abhaodiungen der Volksheilkunde hervorbringen 
‚önnch, die die Behandlung der Krankheiten angeben, 
ndem die Heilmittel ‘in den Händen der Laien öfterer 
tachtheilig, statt heilend, werden; allein eben so schr 
{örnen Schriften nützen (worin ihm Ref. beystimmt), 
lie blos den Zweck haben, das Volk über die Verwah- 
ungsmittel und 'Gefshren der Krankheit zu belehren 
ınd überhaupt Irrihümer zu bekämpfen. Letztere An- 











icht bestimmte ihn, dieses’ Handbuch herauszugeben, 


velches nach des Ref. Ermessen seinem Zwecke voll- 
sommen entspricht und auch die Aufmerksamkeit des 
Arztes verdient. Besonders möchten die beygefügten drey 
Fabellen, welche eine schnelle Uebersicht der Heilmittel 
ınd antivenerischen Heilmethoden, der venerischen Krank- 
zeiten nnd der consecntiven oder bestätigten Syphilis 
jeben, eben so neu als nützlich seyn. 





Der allgemeine Volksarzt, herausgegeben von 
Dr. Carl Friedrich Lutheritz. Erste db- 
theilung. Leipzig, Ind. Compt. ı820. VIII. 194 
$. 8. (Stück Tanuar bis Juni.) 16 Gr. Re 
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die Medicio. Wissenschaften. 


Vorliegende Schrift des verdienten Vfs. soll zuerst 
und hauptsächlich die Krankheiten und Pflege des Mu- 


‚ -schenlebens gründlich und wissenschaftlicher, als in den 


gewöhnlichen popwlär-medicin. Schrillen abhendeln, und 
fürs zweite in dem bisher noch so vernachlässigtem Fel- 
de. dor Thierarzueykunde mehr Licht verbreiten, Anch 
verspricht derselbe die Krankheiten der Gewächse nicht 
su übergehen, Er bestimmt seine Schrilt, besonders für den 
gebildeten Theil des auf dem Lando lebenden Pablikom, 
‚für Landgeistliche, Schullebrer, ‚Lendwundärzte ud 
Landwirthe, welche Belehrungen über Natur- und Mer- 
‚schenleben anzunehmen gewohnt sind, Zu diesem Zwe 
ecke will er nicht blos Originalebhandlungen liefern, sa 
dern. auch anderwärts, zeratreute wichtige Bereicherung 
der Natur- nnd Heilkunde, wenn sie für das hier ge 
zeinte Publikum nützlich sind, aufnehmen. Gewils ei 
sehr lobenswertlies Unternehmen, dem wir den glücd- 
lichsten Fortgang und die verdiente Unterstützung von 
Herzen wünschen. Eine kurge Inhaltsanzeige mag dan 
dienen, um auf den Nutzen der Schrift aufmerksam u 
wachen.” Januar- St. Ueber die Erstarrung der Todıen 
Ueber den ächeintod. Die Krätze. Auf welche At 





‚ sterben die meisten Säufer ? Vergiftung mit Schlafbeerm | 


Wodurch untezscheiden sich die ächten ‚Schutzblatten 
yon den anächten? — Febr. St. Bemerkungen über de 
Schatzblaifero, Ueber die plötzliche Geistesabweseuheit 
‘bey überschnellen Geburten. Ueber Erschütterungen 'ud 
‘ Quetschungen innerer Theile. Veber nützliche Hau- 
miticl und deren richtige Anwendung gegem verschiede 
ne Körperübol, Augensalben, Eichelthee. Englisch 
Biere, Ueber die Fetibäuche, Blitzschleg. Movschoo- 
lade, Eiweils, Durchgesogene Brustwarzen, : Das Ms- 
vienhad in Böhmen.‘ Woran erkennt man, dafs Jemesd 
an der Leber leide? Der Wasserkopf bey den Kindern 
März-St, Die Schwindsncht. Ist es bedenklich, viel sa 
schwitzen. Gegenmittel bey Vergiftungen, Remerkus- 
gen für Wazsersüchtige. — Die letzten Stückc enihales 
allgemeine Bemerkungen über die Krapkheiten der Hau 
Ahiere. Nothwendigkeit der genauen Besichtigung der 
geschlachteten Thiere, um den Verkauf eines der 
sundheit nachtbeiligen Fleisches zu verhüten. Ueber die 
Bieber der Hausthiere, Die Handswuth, Räude, Maul 
und Klanenseuche u. a. w.. Möchten doch hauptsächlich 
dio, Herren Landgeistlichen u. Schullehzes den wackss 
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‚Nutzen stiften. 


Versuch einer. neuen Darstellung des Unter 
‚achieds zwischen Gicht und Rheumatismus durch 
Hindeutung auf das Grundwesen dieser Krank- 
. heiten von Dr_C. A. Meyer. Hannover, ı820. In 
Comm. der Hahnschen Hofbuchh, 62.8. 8. 6 Gr. 


. Einleitang. I. Verschiedenheit zwischen Gicht upd 
Rheumatismus in Hinsicht der verschiedenartigen äus- 
sern ureächlichen Momente; II. in Hinsicht der innern 
ursächlichen Momente; 111. Verschiedenheiten in den Lr- 
scheinungen beyder Krankheiten; IV. Allgem. Betrach- 
tungen über Gicht und Rhenmatismps in Beziehung ge- 


stellt auf das eigentliche Grundwesen dieser Krankhei- _ 


ten. 1. Gicht. 2. Rheumatismus. (Der Vf. sucht das 
Wesen beider Krankheiten, nach modifieirten galvani- 


schen Ansichten zu erklären.) V. Einige Folgerungen, 


und Bemerkungen in Hinsicht der Prognose und Heilung 
beider Krenkbeiten, (Nur der Rhenmatismus. kann nach 
des Verfs, Meinung als heilbar betrachtet werden, die 


Gicht will und darf blos behandelt seyn; s0 gewifa der " 


Tod, so gewifs ist auch die Gicht unheilbar.) So wenig 
Ref. in mancher icht dem Vf. beystimmen möchte, 
so mufs er.doch gestehen, dafs er seine kleine Abhand- 
lang mit dem grössten Interesse gelesen und in ihm ei- 
nen eben so scharfsinnigen als erfahrnen Praktiker kon- 
nen gelernt hat, 





Abhandlung über den Mark- und Blutschwamm 
oder Fungus medullaris und haematodes. Eine 
gekrönte Preisschrift von J. P. Maunoir, Prof. 
zu Genf etc. Aus dem, Französischen übersetst. 
Frank urt a. M. b. Jäger, 1820. X. u. 118.8. 8, 
ı2 Gm . 


Die medizinische Gesellschaft zu Bordesux hatte 
1818 aufgegeben; „nach genauen Beobachtungen die wo- 
sentlichen und unterscheidenden Kennzeichen des Fun- 
gus haematodes zu bestimmen, seine Ursachen, Sympio- 
me etc, und sgine hanptsächlichaten. Modificationen nach 
den verschiedenen von ihm ergriffenen Organen darza- 
stellen“ und den Preis der vorliegenden Abk, des ältern 
Masnnoir zuerkannt, Der Vf, unterscheidet wesentlich 





‘ 


„unterstülsen, aie. würden dadurch gewifs recht gros- - 





da -, Botanik. u 


den Blutschwamm vom Markschwamme, Der Mark 
schwamm ist eine Ausartung der Organe in eine gehir. 
förınige Masse, oder’ wie sich der Vf. auch ausdrückt, 
in eine Ergiessung der Nervensubstanz. Er kann fat 
alle Organe befallen, erscheint als Folge einer Ansera 
Gewalt, oder ohne erkennbare Veranlassung. Da der 
Marksehwanm ein allgemeines Leiden der Comstitutiva 
ist: so bietet selbst die Exstirpation nur eine ungewiss 
Hoffnung zar Rettung des Kranken dar. Der Blu 
schwamm ist eine ‘Art weicher elastischer Geschwalt, 
gänzlich nach Art einos Mutterkuchens aus verflochte- 
nen Blatgelässen bestehend. Er hat seinen Sitz im Haut- 
und Zellgewebe, und ist nur: dann gefährlich, wen 
wiederbolte und starke Bintungen eintreten. Die Hei- 
lang ‚beraht auf Compression oder Unterbindung de 
Hauptarterie, auf Kauterisation oder Exafirpation dır 
‚Net oder endlich. auf Ampntation des Gheder 
‚entwickelt, der. Vf. ausführlich und deutlich 
und theilt eine Anzahl lehrreicher Fälle mit, nicht se- 
"ten von anatomischen Untersuchungen begleitet. Ange 
hängt sind einige Briefe von Scarpa an den Verf. Die 
„Ucbersetzang licset sich gut umd der Druck ist corred, 








Botanik. 


Prodromus d’une monographie de la famille da 
Hypericineas par J. D. Choisy, membre d. LS. 
Halver. d. scienc. nat. Geneve et Paris, ches J.' 
J. Paschoud, 821. II, u. 70 S. gr. &. mit 9 Rpfl. 
(Leipzig, Vofs. a Rihlr. ı2 GS . 


Unter vorstebendem bescheidenem Titel gibt der 
Vf., welcher oin Schüler des verdienstvollen de Candol-' 
le ist, und sich dessen Unterstützung bey Herausgbe 
dieser Schrift zu erfreuen 'hatte, eine lobenswerthe, mit 
Fleifs und Umsicht gearbeitöte Abh. über die ziemlich 
natürliche, nnd nur den Guttiferen verwandte Familie 
der Hypericineen oder Hyperiooen. Die erste Abd. 
dieses Prodromus, dem künftig ein Nachtrag öder ei 
vollständige Monographie folgen soll, enthält eine al- 
gemeine Einleitung und berührt besonders die Clamif- 
«ation und Geschichte. der Familie, -Es.stellt diese Sck- 
tioo der Schrift die Vorzüge der natürlichen Methode 
der Franzosen ins hellste Licht; - verläugnet aber auch 


. 2 - “ 
un Botenik: 43 
micht die oft gerüglen Fehler der Flüchtigkeit und der 
Vernachlässigung fremder, besonders er Arbeiten. 
Dafs Sprengel diese Hypericeen mit den Guttiferen ver- ' 
einigt hat, ‘ist nicht gesagt und fiber Sarothra L., vor- 
muthli: in Hypericam, sucht man vergebens Auf- 
schlüfs: ja der Name ist’eben so wenig, als Haemocar- 
Pus, und. Martia Adenostomum erwähnt, — Den Anfaug 
ht die Beschreibung der eiuzeloen Organe der Hy- 
pericineen, besonders der Frucht: hierauf folgen die, 
vop dem Sasmen, der Frucht, dem Griffel, von den 
Staubfiden und dem Kelche hergenommenen Merkmale, 
auf welcho die Abtheilungen der Familie gegründgt sind, 
mit Angabe ihres relativen Werthes bey Bestimamung 
der Gaitangen upd Unterabtheilungen, Hicrauf findet 
man die Geschichte dieser Planzenfamilio,.die Verbrei- 
tung der Arten, ihre Eigenschaften, Benutzung, Kultur, 
und die natürlichen Verwandtscheften der Hypcricineen 
erläutert, In der aten, Abth. wird die. Goschichte der 
Gattungen insbesondere vorgetragen. Die Hypericiness 
zerfallen, jo nachdem die Saamen xund, and die Zahl 
der Grifiel 53—6, oder die Saamen gellügelt und der 
Griffel über 5 sind, in 2 Abtheilangen iıf H. verae und. 
anomalse. Die erstera enthalten folgende 2 Tribus oder, 
5 Gattungen: Tfib, J. Vismieae ı. Haronga du Pet. Th. 
2. Vismie Vandelli. Trib. II. Hyperioeae 3. Androsse- 
num All. mit Recht restituirt, 5. Hypericam L. 5. As- 
eyrum L. Die Hypericinese anomalae - enthalten nur 2 
Gattongen: Carpodontos Labill. und Euoryphia Cav. Ei- “ 
ne Synopsis der ganzen Monographie d, h. eine Ueberx 
sicht der Gattungen. und ‚Arten macht die Ste Abthei- 
lung der Schrift aus, Die Charaktere sind kurz, be- 
stimmt, nur gegen die Nomenelafur ‘wäre Einiges zu or-- 
innern, wenn es der Raum gestattete. Haronga (Amn- 
gana Pers.) enthält 'eino gewisse 'baumförmige Art aus 
Madagaskar, H. madagascariensis und 2. ungewisse. Vis- 
mia ı0 gewisse Arten, unter denen V. brasiliensis (tab. 
31.) neu ist, ferner 3 zweifelhafte, Arlen. V. zufescens 
Ch. Hypericam Lam, ist auf Tab. I, abgebildet. Andra- 
. saemum enthält die einzige sehr beksaunte Art. Hyperi- 
‚com zerfällt in 4 Settionen besonders nach Beschaffen- 
‚heit des Kelchs ı. Asoyreia $. ı. mit regelmässig 3, $. 
2. mit 5 Griffelo. 2. Elodea, diese, von Adanson und 
Porsh als Gattung angenommene, ist. mur durch mehr 
bestimmte und geringere Anzahl der Staubfäden von Fly 
Pefisum zu trennen, und deshalb besser damit vereinigt. 
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5. Perforaria, En eigentlichen :Hyperica. Zerfällt, jı 
nachdem die Kelchabschnitte -ungezähnt sind’ oder m- 
zähnt, und zwar meistens 'drüsig gezähät. &. Bralhyı. 
Gattang, Brathys L. fil. $; ı. mit 3 einfachen, $. 3. 
mit 5, kopfförmigen Griffin. Die Gattung Hyperion 
“enthält 102 bestimmte Arten, unter denen ans’der er- 
sten Sect. neu sind: H. grandilolium Choisy tab. Ill, u 
Hl. oblongifolium tab, IV., aus der 3ten acpalis integrs 
A, micraniham tab. V., H. attenuatum Fisch. tab: Vi. 
H. brevistylam tab, Vik, sep«lis denfatis H. confertun 
tab. VIII. und H.,capitatam tab. IX. Von den Gatm- 
gen’Carpodontos und Eucrypbia: enthält jede nur ein 

‚ einzige Art. Die nenen Arten sind sämmtlich enser- 
'europäisch. Was den kritischen Theil der Arbeit w- 
belangt, so ist Jieser ebenfalls schätzenswerth, inden 
der Vf. mehr der Artmvereinigung, Vermekrunh € 
neigt scheint. $o bemerkt man mit Vergnügen, dı 
dubiunt Leers. wiederum eis Abart zu H. quadran 
gezogen wird, Die Tendens Aieser Biltier erlaubt wi 
anr noch hinzuzufügen, dafs der Druck torreet und dr 
Abbildungen zwar fast nur conturiät, aber bestimmt um 
reinlich gearbeitet sind, 
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Spie 'asione di dug rarissime Medaglie Cufick 
dei 'amiglia degli Ommiadi appartenenli d 
Museo Mainoni in Milano, Milano, ı8ı8. delk. 
tipogr. del Dom. Ferrario. 5 Bog. in Fol. m.£ 


Descrizione di aleune Monete Cufiche del Hı- 
seo di Stefano Mainori Nobile d’Intignano, J.R. 
Consigliere, Direttore del® I. R. Fabbrica de 
Tabacchi in Lombardia ete. Milano, dels 
stamp. di P.E. Giusti, MDCCCXX. 1565 
“gr. & 2 Kupfert. ‘ ö 


Das Cabinet von arıb, Münzen,“ dss der suf dem 
Titel genannte Hr, Steph: von Mainoni besitzt (von den 
“uch Dedfc. und Vorrede unterzeichnet wind) gehört m 
den susgezeichnetern. Mehrere Stücke ‚sind von Hrk 
Bition Assemiani, Prof: der morgehlärd. Liter. zu Pads 
wiäutert, namentlich’ die beyden in der ersten kleines 
Schrift aufgeführten (die eine Silberm. ein Dirham er! 
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ter dem sechsten ommiad. Kalifen:Abdolmaleo, reg. 684 
705 C. geprägt, 'mit Stellen aus dem Koran, die 2te 
von gleicher Beschaffenheit unter Walid, 3. des Abdol- 
malec 705-715 C.); wo.auch von den beyden Kalifen, 
unter denen bie geprägt worden, Nachricht gegeben 
wird. Beygefügt ist: noch die Abbildung und Beschrei- 
bang einer bronz. Münze Augnsts von Nicopolis in Epi- 
os (itzt Prevesa); auf der Vorderseite: Isp& Nixowodsc“ 
ii alatae, capite turrito ( Symbol. ’der 
tadt)j; Kehrseite: Zeßaorov zriaun figura nnda’ sini- 
strorsum insidehe truuco, dezira capiti sublata, quie- 
ro femori innixa. In dem grössern 
ısgeschickt folgende Aufsätze: 8.9. Uei 
ber die Araber, Muhamed, 'seine Keligion und 
lifen (sehr bekannte Dinge, oberflächlich vorgetragen); 
3. 17. vom Ursprung der tufischen Schriftzeichen. $. 
20. fängt die Beschreibung und Erlänterung der Münzen 
und Glaspasten an. Es sind 3 Münzen von Omimiaden: 
Abdolmaleo, Valid (die vorber erwähnten) und He- 
scham; 7 von Abbassiden; ı2 von ungewissen Kalifen ; 
‚3 von sqmanidischen Fürsten; 3 von Seldschuken zn Iko- 
"nium;, von Zengliiden von Aleppo ; 2 von Zengbiden von 
Mosul ; eine vom Zengh. Sandschar', 6'von Ortokiden aus 
Märedin; 3 von Ortökidsn von Caifa; 2 von Ajabiten 
‚yon Miafarkin; 3 von Ajubiten Aleppo: üi 





















ine des mo- 
gol. Kbane von Porsien, Mohammed Chodabend; 3 vön 
fatim. Kalifen Aegypten; 4 von Ajubiten in A: 
von Mameluken-Sultenen;. eine von dem africa: 
miten Moes ledin Allah; 2 ungewisse von Almoraviden, 
eirie ungew, von 'den Almohaden, 2 ungew. von abend- 
länd. Kalifen, eine ubgewisse von den span. Ommiaden ; 
eine des hammadit. Kal: Mohsmuvied el Mabdi; eine 
des byzant. Kai: Leo IV. ıit arab, Inschrift; 2 der 
Normänner in Sicilien; (% 127.) 6.Glaspasten (vetri cu- 
fici) von Fatimiten (zusammen 85 St.) Geschichtliche 
Noebrjchten und ein Register ınit Angabe der Metalle 
oder Materie, Fürsten, Stadt, Jahre der Fleg. u. Chr. 
sind beygefügt. " 


















Specimen Catalogi Codicum mas. Orientalium 
Bibliotheche Academiae Lugdüno-Batavae, in 
quo multos libros ineditös descripait, auctorum vit 
las nunc primum vulgavit, latine vertit et anno- 
tationibus illustravit Henricus Arentias Ha- 
maker, L:L. O. O. in Acad. L. Bat. Prof. ex 
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traord. et interpres Legati' Warneriari. Lugdu- 
ni Bat. ap. Luchtmans. MDCCCXX. “YIL.:6 
$..in 4, (Leips. b. Weigel.) 


Der Reichthum morgenländ, Handschriften in da 
Leidener Bibl., den sie der einsichtsvollen Wahl un 
rühmlichen Freygebigkeit des G: , Scaliger und Wa- 
ner verdankt (nach weichen wenig Binzugekommen il), 
ist längst im Allgemeinen bekasnt und zum Theil 
nutzt. Es sind aber ungefähr ı400 Handschriften, vo 
denen doch ein grosser Theil noch wenig bekannt wı- 
zen; um so erfreulicher ist es, dafs Hr. Prof. H. ci 
vollständiges, . nicht mageres, sondern an literar. um 
andern Nachrichten nnd Auszügen reichhaltiges Ver- 
zeichnifs bearbeilet, wovon gegenwärtiges die, schon vil 
Neucs und Lehrreiches enthaltende, trefliche Probe it. 
Ihr Iohalt ist: $. ı. des Abu Mohammed Abdallab Ib 
Mosiem, Ibn Koiaiba Liber notitierum de Arabom bi 
storiis atque originibus. Cod. 1773 (782) in 8. Des Ih 
Kotaibah Leben (geb. Hog. 213. Chr. 828— 9. ga. 1. 
276. Chr. 889— 90. lehrte zu Bagdad) iat aus dem Ik 

‚ Khalican (der Text nach 2 Handschr. berichtigt) mi 
Ueb. mitgetheilt. — S. 7. Des Iman Abul Abbas Ahme 
Ibn. Yalıya Ibn Djaber al Beladzori (dessen Leben m 
dem Schlufs der Handschrift abgedruckt und üben. it 
— er lebte im gten Jahrh. Chr.) Liber expugnationıs 
proviacieram (von Mohammeds Flucht an (od. 19. 
(430). S. ıg. Aus des Abn Dschafar Mohammed Ih 
‘Jezid al Tabari allgemeiner Geschichte, 2ter und Jia 
Th. in a Handschriften (die Zeiten vor Mobamed ud 
die moslem. Geschichte enthaltend, letztere jedoch nu 
eine Uebors, des Werks aus einer pers. Ucbersetzu 
des Originals; Leben des Tabariten aus Ibn Khalica 

- "und Abu Zaocaris, S. 2ı ff. Er ist H. 224. Chr. 838-3 

b. zu Bagdad H, 310. Chr. 922—5. gest.) S. 33. Di 

Abu Bekr Mohammed Ibn Hasan Jn Doreid Al Ali 
etymologisches Werk und Lexicon in 2 Mapp. (Lebe 
des Ibn Doreid aus Ibn Khalican' arab. ohne Ueb. 3.5 
#) S. 46. Drey Handachriften enthalten Theile des br 

‚zühmton Geschichtewerkes: Prata aurea et fodinse mr- 

itaram continentes munera principam ex regibus & 
ax eruditis (oder nach einer andern arab. Lesart, rel- 

&iosis) von Mesndi oder Masudi (desson Leben im I| 
Khalican vermisst wird). S. 48. des Abu Nar 
ihn Hammad al Dscheuhari Wörterhuch in 2 Bänden der 





“oo. D 
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Handschr. (Leben des Vfs., wie es der Handschr. vor- 
gesetzt ist)... S. 52. Semmlurg der-Sprichwörter des Al: _ 
Meidani. Leben desselben aus Ibn Khalican. $. 56. Deg 
Abdorrahmen Ibn Mohamed, Ibn Abdollah, Ibn Jusef, 
Ibn Hobais (im ı2. Jalırh, Chr.) auf Befehl des Muahed, 
Kalifen Abu Jacob 'vorfasste Geschichte der Feldzüge der 
drey ersten Kalifen (mit weitlkufigem TA.) Die Uater- 
schrift des Manusoripts hat noch zu manchen. geschicht- 
lichen und’ geograph. Bemerkungen Gelegenheit gegeben, 

$. 67. Liber observationum, unde prospicitar ‘in nomi- 
ma Jocorum et plagarum, ein geogr. Lexicon, Auszug 
aus dem grössern Werke von Jakuti (dessen Leben aus 
Ibn Khbal, 3 70. mitgetheilt ist). Der Vf. dieses sehr 
nützlichen Werks ist unbekannt. Der Abu Abdollah Ja- 
kut war. von Geburt ein Grieche, aber iu früher Ju- 
gend als Sclav nach Bagdad gekommen, geb. I, C. 1178 ' 
—80, gest. 13289. — S. 113. Des Imain Aba (Ishak) ,. 
Al Kasem Mahmnd ibn Oinar Al Zamakschari Liber 
montium, locorum et aquarum (vielleicht nı 

nes grössern Werks). Leben des Verfassers 

Chr. 1074—5. gest. H. 538. C. 1183.) vor 

114—38. — $, 139. Des Imam Al Hafed 

Mohammed Ibn Thaher Ibn Ali aus Jer 

oominum gentiliam scriptivne secam mutu 

\iam, vocalibus et orthographia similium, n 

ıondern von seinen Schülern sach seinen 

Vorträgen verfasst. Des Ibn Khal. Nachrich 

ji, 140 f. Er war I. 448. C. 1056—7 gel 

307, C. 1213—4. — 9. 145. Des Al Hated! 

Mohamined aus Ispahan Zusätze zu dem v 

les Abu Faedl. Nachricht von dem (H. 75c 

io gest.) Verfasser aus I. Khal., auch vor 

ınd ‘dem Abubekr aus Bagdad, aus dessen \ 

‚schöpft hat. S. 155, Des Zacharja Jahia al Nauwi oder 
lawavi sechs Büchern excerpirter) Liber concinnae. 
aterp: ionis nominum et vocabulorum. Auszug und 
'ruchstücke aus diesem grammat. Werke und (S. 170.) 
Tachricht von ihn aus des Ibn as Schek Geschichte, 
ir gehört dem: ıöten Jahrh. und den Traditionariern an. 
« 177. Des Firuzabadi Wörterbuch in 2 Mapp. (Ocea- 
us, ambiens u. #, f. Der bildliche Titel wird vollstän- 
ig'angegeben.) Nachright von dem Leben des Vorfas- 
sa aus des»Almed ibn Mohammed Auszug ans des 
‚bdorrahman as Sekhawi Geschichte berühmter Männer 
es gten Jahrh. nach Mohamed 8. 179. Mohammed ibn 
Allg. Bapert. 1821, Bd. I, St. 6. “ Dd 
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“ \ 
Jakub ibn Mohammed ibn Ibrahim Madschdoddin Abıl 
Thaber aus Schiras (Firuzabadi, ‘Verf. des Kamns) leite 
im ı%. Jahrh. Chr. starb: 141415. :— S. 196. des T- 
kioddin Ahmed al Makrizi Liber monilionum et coni- 
derationis memorans tractuum divisiones et vestigia (oder 
Beschreibung Geschichte Aegyptens in 7 Teiln) 
Der Verf. lebte in .def ersten Hälfte des ıöten Jahr, 
Chr. at. 1441 —2. Die bisherigen Mittheilangen über 
Makrizi’s Lebeu sind S. 201 angeführt und zu den vn 
de Sacy bekannt gemachten zwey ungedruckten Aufd- 
ison über dasselbe nun ein drities aus dem Abdork- 
man as Sekhawi 3. 20658. hinzugefügt. Er halle vos 
dem bey Baalbek gelegenen Flecken Makarezah, wo si 
ne Vorfahren wohnten, den Beynamen Al Makrizi, sciht 
in Kahirah geboren zwischen 1358 und 64. So wi 
schon in den Anmerkungen noch viele Bruchstücke au 
ungedrackten arab, Schrilten, literarische, geschichtliche 
und Sprach-Bemerkungen vorkommen, &0 enthalten «- 
ren noch mehrere die Zusätze von S. 240. an, worübe 
die vom Hru. D. Theodor Adrian Clarisse ansgearbei 
teten 3 Register, der in den Noten erklärten arabische 
Wörter und der behandelten merkwürdigen, literarisches 
und geschichtlichen Gegenstände und Personen, die a- 
- forderlichg Nachweisung geben. Der Hr. Vf. hat äbn- 
"gens von Ibn Khalican eine Handschrift der Leidur 
ibl. und eine,. die Hr. Prof. D. Palm besitzt, benult, 
. von -Hadschi Khalifa aber eine Handschrift von dem kön 
schwed. Gesandten im Kön. der Niedeil., Hrn. yon Obs- 
sön, mitgetheilt erhalten. In Kurzem wird des Hm 
Prof. Hamscker Abh. über (den ältesten moham. G* 
schichtschreiber, Mohamed Ibu Omar) Alwakidi (ode 
Alwakedi,. s. Köhler Repert. f. bibl. u. morg. Lit L 
62.), dessen Nachricht von der Eroberung Unter-Ar 
gyptens er schon verbessert heransgegeben, aber für u- 
“echt hält, und seines Schülers Pet. Johann, Uylenbröl 
Geographie des pers. Irak erscheinen. 
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‚Euripidis Bacchae. In ‚usum studie- 
@ue iuvenlutis. recensuit et Ülustravit Petrus 
Eimsley, A.M Oxonü et r. Clgrandon. 
MDCCCKÄL. 195 8. gr. b. 6 Sh. 
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Fünf Handschriften dieses Trauerspiels des Euri 
sind bis itzt bekannt geworden, und der Herausg. hat'sie 
simmtlich benutzt und gefunden, dafs, da drey erst im 16. 
Jahrh. geschrieben sind, wir eigentlich nur 2 gute Hand- 
schriften dieses Stücks besitzen, (die älter sind als das 
ı4te Jahrh.) eine Römische (Heidelberger) und eine Flo- 
rentiner, welche letztere aber schon’ im 754. V. 
digt; Mittels dieser beyden Handschr. haben zwar 
Febler der Aldin. Ausgabe, auch solche, die muihmass» 
lich nicht so leicht berichtigt werden konnten, verbes- 
sert werden können, nicht aber manche andere und sehr 
wichtige, wo auch diese Mupte mit den gedruckten Ex- 
eımpleren übereinstimmen ; nöch' weniger ergänzen sie die 








nach dom 1328, Vers von Tyrwbit zuerst entdeckte Lücke, ' 


wo Matthiä neuerlich wenigstens einon Vers (jedoch nicht 






s Dion. Perieg. eingeschaltet hat. Die Röm. Hand- 
(von der Hr. Amati dem Heyausg. eine genaue 
Collation mitgetheilt 'hat) gibt nur einen neuen Vers, 
den: der Herausg. nach’ 1348 (al, «] deddwras, mpdoßu; 
rAymoveg Pike) aufgenommen hat: ‘ 

Avay. Ti dira uöhisH, Emep dvaynalao gs ' 
(warum zaudert ihr denn doch, (neml, zu thun) was 
nothwendig ist?) Er konnte füglich weggelassen werden, 
entspricht aber doch dem 1347. Verse. Die Florentin, 





aus der Rede der Agave). aus dem unedirien Soholiast - 


Handschr. (Cr oder Laurent. piat. 32, 2. euthaltend-6 - 


Tragg. des Söphokles, Hesiodi Op. et D., und alle Tragg. 
3es Eurip. mit Ausnahme der Trosden) gibt in der 
Hälfte des Stücks, welche ajlein darin befindlich ist,,mehr 


te Lesarten als die römische, Von diesen und den- 


übrigen 5 Mepten, aber Auch von. den andern ’Florent. 
Handschr. des Eurip. handelt, Hr. E. noch in der Vor- 
ede und trägt auch des Hrn. Burgefs Vermuthung über 
len Cod. Flor.'Vossii vor. Unter’ den Ausgaben ist nach 
ler Aldin. die zweyte Herwagensche (Basel 1544) wich- 
ig, wegen der vielen Verbesserungen von Fehlern in 
ten vorhergebenden Edd., die,’ wie Hr. E. os 
cheinlich macht, von Job, Brodäus herrühren. ‘Geo, 
Jurgefs hatto ebemak .die Absicht, diese Tragödie 
‚erauszugeben, und den Text achon kritisch festgestellt. 
Jiesen 'hat er dem Herausg. mitgetheilt. ,„‚Multa, sagt 
ieser, in ev optime constilata reperi. Sed pruritum: il- 
am corrigendi, etiam nbi omnia integerrima sant, guem 
3’ me reprehendit Hermannus,- ego guogue nequeo non 
sprehendere in Burgessio«“ Noch erhielt Ir. E. auch 
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io der ‚Ausgabe des Paul Stephanus von Paul Vald«- 
’ naer beygeschriebenen Anmerkungen (itzt in der Leidne 
Univ.Bibl.) die er auch, aber meist-obiie Valck, zu nes- 
zen, de er dach sonst die: Noten Anderor mit ihren N+- 
men auflührt, benutzt hat. Nach diesen Hülfsmiulea 
hat er Lin und wieder den Text berichtigt, auch ma- 
she Stelle besser erklärt; aber die Arbeit wohl etwa 
übereilt (daber die zahlreichen Addenda et Corrigendi), 
ob er gleich versichert: „in boc libeWo concinnando plw 
temporis consumsi, quam quisquam alius eorum, qui t- 
dem negotio operam dedarunt.“ Er setzt aber gleich 
hioza — ‚‚negue: ullum unguam in hoc genere Inborn 
aggressus sum, qui minus prospere mihi cessisse vide- 
tur. Est enim haco fabula plena diflicultatum, gum 
meam et emendandi et explioandi facultatefn long m- 
perant,“ Wo er über die Lesart ungewifs war, oder die 
Verbesserung nicht aufnehmen wollte, hat or die andere 
Lesart an den Rand gesetst. ‚Offenbar verdorbene Vers 
(wie 996. 1000.) aind mit besondern Zeichen bemerkt. 
8, 187. ist eine Vergleiobung der Aldin, Ausgabe undS. 
195. ein kurzes Leben ‚des Eorip. aus einer Mail 
Handschrift beygefügt, das »war aus einer gemeinsh 
‘Quelle mit dem des 'Thomss Magister genommen ik, 
sber Joch manches Eigenthümliche enthäit, 





[R . 

Aeschy.li Tragoediae quae-supersunt ac de 

. perditarum. Fragmenta. Röceneuit ee commenir 

rio illustravit Chr. Godofr. Schütz. VoLIV. 

: ‚Scholia graeca irn septeri Aeschyli, quas ex 

. stant, iragoedias. , in bibliop. Gebauer. 
. MDCCCXXI. IV. 459 8.8. 2 Rthir. 6 Gr. 


Da Battler in seiner neuesten Ausgabe die Iyohs 
zoairu, dsurapa, rolrx, von einander abgesondert hat, » 
ist ikm der neueste Heransg. zwar hierin, gefolgt, bat 
aber bey jedem Verse diese Scholien zusammengestelll, 
zit den Buchstaben A. B. T. unterschieden. Uebrigess 
‘sind sie nach den vorigen Ausgaben abgedruckt, nar bir 
weilen sind Verbesserungen in den Text aufgenommen, 
einige unter demselben angegeben, und die von den Schr 
lissten citirten Stellen genauer angezeigt. Das grit 
Leben des A., die Epigrammen auf ibn, das Verzeich 
nis seiner Dramen, neben den Ergänzungen von Balt- 
ler; sind diesem Bande beygefügt. ‘Der leizte Band wird 
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die Bruchstücke der verlörüen Dramen des Dichters und 
Supplemente der Noten enthalten. - . 


Lycurgi Oratio iin Leoeratem,. Emendavit 
C. ri A. Bonnae ad Rhenum ap. C. vom Bruck, 
Lugd. Bat, ap. 8. et'J. Luchtinans, ıBa1. 68 5. 


gr. 8. . 


Dieser Druck des Häufig berichtigten und ergänsten 
Textes ist nur zum Gebrench bey den Vorlesungen be 
stimmt. Hr. Prof, Heinrich ia Bonn verepricht in Kur- 
zeın eine grössere Aüsgabe, welche die Gründe und 
Quellen aller Verbesserungen angebon soll. Denn os ist 
im Texte ö die Interpanction verändert, die Lesart 
berichtigt (wie C. 21. zu Anfang), Glosseme in Klam- 
mern .cingeschlossen, Lücken aber theils unter dam Tex- 
te (z. B. $. »2.) theils in dom Texte, jedoch mit hey- 
gesetzten Sternchen, um sie von dem Lesarten der Hand- 
schriften zu unterscheiden, ergünst, und so ist allerdinga 
ein weit besserer Text bergestellt, als der eines auderu 
gleichzeitigen Herausg. (s. Rep.d.J; IL. 3.29.) ist, wenn 
aueh .mehrere Verbesserungen nur saf' Muthmassungen 
beruhen können. Angehängt ist 8, 61. Annotatio lectior 
nie Reiskiabae, 


Thucydidis de bello 'Peloponnesiaco Libre 
octo. De arte huius scriptoris historica ‚exposuitz 
eius vitds a veteribus Erammatieis conscriptae 
addidit;" codieum rationem atque' auctoritalem 
examinavit; Graeca ex lis.emendavit; scripturae 
diversitates  omnes, cömmentarios rerum geogra- 
phicarum, scholla graeca et notas tura Dukeri 
: 'olhnes atque aliorum selectas tum suas, denique 
indices rerum et zerborum locupletissimos subier 
eit Ernestus Fridericus Poppo, Gube- 
mensis. Pars I. Prolegomena complectens. Vo- 
Uu:men I. De Thucydidis Historia Judicium. Kip- 
siae, ap. G. Fleischrum. MDCCCXXI. 473 S. 
gr. 5 Tohne die Dedic. an Hrn. Geh. Reg. R. 
Süvern) 2 Rthlr. ı2 Gr. 


Der Hr; Direot. des Gymn. zu Frankfart an der 
Oder ,-Poppo, hatte schon vor einigen Jahren durch sei- 





no Observationes in Thucyd. die Erwartung einer neuen, 


kritischen Bearheitung dioeee Geschichtschreibers erregt, 
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Ä 
und macht nach mehrjähriger unnnterbrochener Beschil- 
tigung mit ihm und geuauer Auffassung aller seiner Ei- 
gentbümlichkeiten,, sorgfältiger Prüfung der Hiffmittl 
zur Berichtigung seines Textes and vertreuter Bekmt- 
. schaft mit seiner Sprache und Manier, den Anfang, die 
so Erwartung zu erfüllen. Die Ausgabe wird freylich, 
schon nach desem Bande und dem Titel zu urtheilen, 
viele Bände füllen, aber auch alle angestellte Forsch. 
en, und ihre Hesultate enthalten. Der gegenwirig 
and enthält davon schon den ansprechendsten Bewen 
Er bekämpft des Dionysins von Halicarnafs Beurtheiluy 
oder vielmehr Verläumdung des 'Thneydides. Ihm sid 
. msnche gefolgt; andere haben ihn zwar widerlegt, abı 
»icht in einer. so umfassenden Prüfung, wäs auch ihm 
‚Absicht nicht soyn konnte, . Die erste Abtheilung el- 
hält die Beurtheilung der Art, wie Th, seinen Gega- 
atand behandelt hat. Vorans gebt (C. 1.) eine Uebe- 
sicht der Eigenschaften. eines guten Historikers übe- 
baupt und dessen, was die griech. Historiker vor Th 
geleistet hatten. Dann wird das, was über die Eige- 
schaften eines Geschichtschreibers (mit Rücksicht al 
Dionys.von Halio.) gesagt ist, auf Th. angewendet ml 
jezeigt, dnfe er wahre Begebenheiten habe erzilln, 
‚öonen und wollen, wobey seine Lebensgeschichte (at 
Berichtigung mancher falscher An; aben bey Marcellie 
wod Andern) erzählt und sein: Charakter geschildet 
wird (C. 2.), dafs er ‘Wahrheit vorgetragen habe (a 
don Sachen selbst, dam Zeugaifs Anderer, mit Wide 
legüng der von den Mythen und Reden. und von ds 
Abweichung Diodors hergenommenen Gründen, C. 3.) 
dafs er einon würdigen Gegenstand der Geschichtschre- 
bung gewählt und gut (ohne zu weit zurück zu gehn 
@der abzuschweifen) behandelt, micht aber habe bemii- 
gen können (C, 4.); die Ordnung und Abtheilang sein 
Werks in Betrachtung gezogen (C. 5.) und endlich oxı 
von seinem Zweck, dem Gewinn, detı die histor. 
davon gehabt hat, und der Art, wie Th, ein solchet Schril- 
steller werden konnte, gehandelt. Die 2te Abih. (88) 
verbreitet eich über seineu Vortrag und zwar A. in wi- 
fern ey ein griechischer und nameptlich atlischer 
steller ist, insbesondere über die Reinheit seines Aur 
drucks -1. insofern sie sich im der Beobachtung der Nr 
‚tar der gr. Sprache überhaupt zeigt, wobey das,. v# 
ihr zu widerstreiten scheint, untersucht wird, name. 
- Ijoh onallege numeri singul. et ‚plar. (C.7,), generinmsr 


x 
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cul., femin. und nentrius (C. 8.), onsuam 31), mo, 
dorum .(12), temporum et personarum, auch die hypal- 


lage (13), anlimeria oder Verwechselang der Redeiheile 
(14. 15.), Ellipse, Pleonasmus, Periphrase, Wortreich- 
Album, Epexegese (16. wo, zugleich S.206. Bauer wider- 
‚legt wird, der behauptete, Th. habe die hebr. Sprache 
mechgeahmt, was kaum eine ernstliche Widerlegung ver- 
diente) ; 2. insofern er die Eigenthümlichksiten des attigchen 
Dialects beobachtet hat (die einzeln durchgegangen 'sind 
©. ı7. so wie auch die Spuren anderer Dialckte, vor- 
„nemlich des Dorischen C. ı8.) und über die Deutlich- 
keit und Feinheit seines Ausdrucks (C. ı19.); B. io wie 
fern er Geschichtschreiber und zwar des peloponnes, 
‘Krieges ist; ‘wo der Unterschied des poet. und prosai- 
‚schen Vortrags angegeben und 'die poctischen Wörter, 
‚Formen, Bedeutungen, Structuren, Redeliguren geprüft 
(©. 20,), die Eigenschaften des geschichtlichen Vortrags: 
‚entwickelt und aus ‘Th. erläutert (23), die mehrern Ar- 
ten des geschichtl. Vortrags unterschieden und die Kür- 
zo des Vortrags des Tb. (22.) und seine Erhabenheit 





und Härte (besonders in der Wortstellung) erwogen 
werden (23.). So ist auch der kleinste Umstand, der 
zur Kenntnils und Bewtkeilung der Eigenthümlichkeit 


des Schriftst, gehört, nicht übergangen, Die Addita- 
znenta enthalten:' S, 30y. Des Marcellinns und anderer 
alten Grammatiker Lebensbeschreibungen dos Th. (mit 
Anmerkk. der vorigen. Heransg.. und eignen, "in denen 
auch S. 321. Verse des Tzetzea von Hrn. Frommel aus 
einer Heidelb, Handschr. mitgetheilt sind), S. 343. Des 
Neophytus ukas (Heransg, des Th.) itzt vermehrte 
Sammlung von morslischen und politischen Sentenzen 
des Th. (nach Ordunng der 7 Bücher); 8. 355. über die 
griechischen und latein. Nachahmer des .Th,, wobey auch 
sowohl’des Stephanns Aufsatz über des Dionysins Nach- 
ehmung des Th. S. 556, als 8. 381. des Hrn. Geh. Fin. 
R. Roth Vergleichung des Th. und Tacitus, von einer 
Schüler des Herausg. Fittbogen übersetzt, eingeschaltet 
Beschlafs macht S, 3gı. Farrago discrepantis 
scriptarae (in den Spiritus, ylvouas, güv (oder a st. £.); 
gr, el u. 0. f.). Was won in dem aton Th. dieser Pro- 
legomenen zu erwarten ist, sieht man eben a0 leicht ein, 





als, wie wichtig.alle diese Untersuchungen und Darstel- 
lungen sind, u 


ko 
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Aristotelis Ethicorum, Nicomacheorum Li- 
Dri decem. Ad Codicum ei veterum_editionum 
fidem recognovit, commentariis iülustravit, lai- 
namque Lambini interpreiationem castigatam 
adiecit Carolus Zeil, Lycei Rastad. Profe- 
sor. Volumen I. XVI. 480 8. 8. Vol. II.4% 
S." Heidelbergae, sumt: Mohr ef FF inter. ıda, 

. 5 Rthir. . " 


Da diese, vorzüglich schätzbare, Schrift des Ari, 
:(dessen Werke in neuern Zeiten überhaupt zu sehr ver 
waehlässiget worden sind) seit mehr als 100 Jahren aickt 
besonders gedruckt, noch wehiger bearbeitet warden in, 
so wurde der Herausgeber, scl vor mehrern Jahra 
vom Iirn. Geh. Hlofr. Creuder, seinem verdienstvalla 
Lehrer, veranlasst, sieh mit den ethischen Schriften du 
A. zu beschäftigen, bewogen, seine Sorgfalt zuerst al 
dies Werk zu wenden, und eı it dazu vom Ar. 
Prof. Schweighäuser d. % eine geı Vergleichung der 
vorzüglichen Pariscr Handschrift mit Scholien und vom 
Hrn. Prof. Passow die (von ibm, Hrn. Z., selbst che 
mals angefangene) Vergleichung der Rehdigerschen Ha 
schr. zu Brealau; ausserdem verglich er auch die älter 
‘Ausgaben, und nach diesen Hülfswitteln verbesserte « 
den Sylburg. oder Vettorischen Text, ohne jedoch, au 
ser im Nothfsil, wesentliche Aonderungen zu machen, 

“ zit Ausnahine der Interpunclio: die. er mit mehrere 
Freyheit und“ nach. den beste: ern zrammatischen 
Grundsätzen berichtigt hat. Zu einer nenen und dur 
‚aus kritischen Resension dieses \Verkes reichten wider 
diese Hülfsmittel nooh die Vorbereitung und Musse da 
Heraneg. zu. Dem ersten Bande ist eine lehrreiche: No- 
titia codicum, editionum, vorsionum et commentariorum 
ad Arist. Eihica Nicomaches scriptorum, soram potis- 
muni quae in hac editione adornanda (ad — editionem 
edoruandam) sunt adhibiti,, vorgeseist. Die lat. Ueber- 
setzung des Lambins ist unter. dom Texte im ı. B. ıb- 
gedruckt, jedoch hin und wieder verbessert, ob sie 
gleich nicht durchgängig den Beyfall des Herausg. erhal- 
ten konnte. Die, dem Andronikus aus Rhodus beyge 
legte Paraphrase dieser Bücher ist in dem Comment 
benutzt und Stellen derselben beygebracht, die übrigen 
. griech, Conımentatoren sind übergangen, was wir Bi 
billigen, da die Ausgaben derselben selton sind, In den 
Commentar, der den aten Hand füllt, sind nicht nur dir 
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"abweichenden Lesarten der vorher angeführten kritischen 
Subsidien uad der alten Uecbb. bemerkt und zum "Theil 
beartheilt, sondern vorzüglich die schwerer Stellen des 
Bikhs, nach dem Bedürlnifs, der Leser verschiedener! 
Classen, kurz erklärt, das Eigenthüinliche des Arist, 
Ausdrucks bemerkt, und das Brauchbarsio aud den frü- 
hern, dickleibigen, Commentarien ausgehoben, was bey 
der Seltenheit der Exemplare dieser Commentarien und 
bey dem vielen‘ Ueberflüssigen, was sie enthalten, dank- 
bar anzunehmen ist. So hat der Herausg. für diese Aus- 
gabe’ geiben, "was seioe Hülfemiltel und seine, durch 
die (wie er mit änerkennt, wichtigern) Schulge- 
schäfte beschränkte Zeit ver: en, wenn gleich" nicht 
alles, was gefordert werden katın. Die Frog®, ob das 





Werk von A. herrühre, ist in der Vorr. nar berührt. . 


Die Untersuchang über die gesammte Moralphilosophie 
des A. und ihre Quellen, hat Hr. Dir. Z, einer eignen 
Abbandlang vorbehalten, in welcher das. Moralsystem 
des A. aus seinen eignen Schriften, ohne Beymischung 
fremder Ideen, die von manchen Andern beygemischt 
worden sind, darstellen wird. . 


Platonis Convivium. Textum recognovit et 


in usum‘ scholarum brevibus notis eriticis in-. 


struxit Christian. Laurent. Sommer, Gy- 
mnasii (Rudolstad,) Professor. ‚Rudolphopoli in 
bibliop. aul. 1820. VIII. 62 5.8. 8 Gr. 


Die Brauchbarkeit dieses platon. Gesprächs für die 
erste Einweihang der schon erwachsenern Jugend in die 
Schriften des Plato und zur Vorbereitung auf das Stu- 
3lium der schwerern, und der Mangel einer kleinen und 
wohlfeilen Ausgabe bewog den Hrn. 'Prof. 8. zur Besor- 

mng der gegenwärtigen, in welcher er, ebgleich nur 

Furch die bekannten Hülfsmittel and Ausgaben unter- 
stützt, doch einen hin und wieder berichtigten, in Capp. 
and Paragr. getheilten und mit einigen kritischen An- 
merkungen, die vorzüglich auf Abweisung unndthiger 
“enderungen gerichtet sind, verschenen Text, geliefert 
ıat. Denn mit Recht bemerkt er, dafs bey Beurthei- 
ung der Diction auf die Verschiedenheit u. Eigenthüm- 
ächkeit der Sprechenden Rücksicht zu nehmen sey. Die 
Ausgabe ist ihrem Zweck gemäls, auch gut und eorrect 
yedruckt, > 
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Platonis Phaedon, Accedit varietas lech- 
nis, scholiastes Ruhnkenii et ‚brevis adnotalio w- 
ra Joh. Dav..Koerner, in Paedag. Züllc. 
collegae. Lipsiae et Züllichaviae ap. Da 
mann. 1821..YI. 138 $..8. ı4 Gr. 

Auch eine Solulausgabe, aber weder in Ansehuy 

‚er Einrichtäng noch des Textes so befrjedigend, wir 
die vorher erwähnte, Hr. K. bednrfte,' da dio gröwern 
Ausgaben zu theuer tür die meisten Schüler, die Büc- 
ling. Ausgabe des Textes aber vom J. ıdıg uncemed 
"ist, eine Handausgabe für seine Lehrstunden. Dazu vr, 
wie uns scheint, sorgfältiger Abdruck u verbemerks 
"Textes mit wenigen Noten, -welche: die vorzüglich 
Abwı ugen angaben, hinreichend. Der Hetausg. bu 
nicht alle nenere Ausgaben und Variantenszmulungs 











, benutzen köunen, um den Text darchaue kritisch zul- 


arbeiten; er hat die Fischersche‘, Heindorfische mi| 
Wyttenb. Ausg. verglichen und aus ihnen die Lemia 
ausgehoben, die ih am anuehmlichsten dünkten, : Une: 
dem Texte sind erstlich die Varianten zu umstindi 
angegeben (sie konnten theils der Zahl nach wenige, 
theils dem Ausdruck nach Kürzer angedeutet, seyn) ı 
ter ihnen stehen die Ruhnken. Scholien, vermehrt mi 
einigen hierher gehörigen Glossemen aus Timäus u 
dem Etymot,, darunter kleine Anmerkungen, dio weit 
hinreichen für die, welche ohne Lehrer den Dialog Ir 
sen wollen, noch nöthig Tür den Lehrer aind, der dod 
-eino.grössere Ausgabe nicht entbehren kann, und m 
‚Theil anch überflüssig, wie das Citat S. 81. aus de 
Senoca Herc. Ost. Dagegen wird hier und da eine Am 
vermisst werden, auf derselben S. 8. der Grad 
wicht angegeben ist, warum die Worte @AAd — ii 
xoluys in Klammeln gesetzt sind, Der Text ist, ® 
viel wir verglichen haben, fehlerirey und gut abe 
druckt. . .. 








Buripidis Tragoedide et Fragmenta. Re 
eensuit, interpretationem lat.. corresit, schol 
graeca e codd. manuscriptis partim supplek 
partim emendavit Augustus Matthiae. Tr 
zus extus. Lipeiae, ap. Weigel. MDCCCHN. 
XXIP. 550 8. gr. 8. u 


' Dies ist der erste Band_der Anmerkungen, dei 


. demselben nur über die vier ersten, aber auch am bis 


igsten ehemals abgeschriebenen und in newern Zeiten 
‚earbeitelen Tragödien des E. sich verbreiten, da die 
sisherigen Bände Text und Schofien entbielten. Der 
Zweck des Heransg. (dessen Verdienste, die er sich auch 
‚ey dieser Bearbeitung um die alte Literatur gemacht . 
sat, zu allgemein in Dentschland und im Auslande an- 
skannt sind, als dafs wir sie zu entwickeln brauchten) 
var, ia dieseu Anmerkungen einen möglichst vollstän- 
ligen kritischen Apparat zu liefern, den Wertk der ab- 
veichenden Lesarten genau zu prüfen, die Gründe der anf 
tenommenen oder auch aufzunehmenden (denn der Herausg. 
wat bisweilen seine Meinung geändert und will nun bis- 
veilen den Text anders gestellt haben, als er;gedruckt ist) 
‚esearten anzugeben, eigne Mouihmassungen mitzuthei- 
en und fremde Aenderangen und Conjecturen zu beur- 
heilen. Von grammäatischen, metrischen und erklären, 
!en Bemerkyngen und Sprach- und Sacherläutgyangen 
st nur so viel beygebracht, als die Beurtheilung der 
Tatianten in Handschriften und neuern Ausgaben nöthig 
aschte; die Erklärungen, Vergleichungen, Erlänterun- 
‚ea der Wörter und Redensarten, der scenischen Dar- 
tellang u, a, f., die man in den übrigen, neuern, Aus- 
ısben findet, sind daher übepgangen, theils weil die ge- - 
enwärtige:Ausgsbe mehr für Gelehrte, als für Jüng- 
inge bestimmt ist, iheils weil diese, Anmerkungen aus- 
erdem. zu weitlänfig geworden wären. Die vom Verf. 
uerst mitgetheilten Varianten sind aus folgg. Hand- 
chriften gezogen: 3 Augsburger Mapten (zum Orest. u, 
’hönissen — zur Hekuba hat sie Hr. Prof, Hermann 
chon bekannt gemacht); einer Fiorentin. Handschr., die 
s. Vossius verglichen hat; die Vergleichung davon be- 
indet sieh in.der Leidener BibL, eine von Joh. Cph. 
Nolf gemachte Abschrift derge!sen in der Hamburg. 
jtadibibl., aus welcher sie Hr. Kirchenr. Maithiä vom 
el. Ebeling mitgetbeilt erhielt, so wie auch desselben 
/ossius, der Antwerp. Ausg. 1571 beygeschriebengn, No- 
en, auch von Welf abgeschrieben; ı3 Florentin. Hand- 
‚chriften von Hrn. Bibl. de Furia verglichen, von de- 
ıen ‚schon Praef. T. I. p. VI. T. IV. p. VII. Nachricht 
jegeben worden; einer (oder vielmehr zwey) in einem - 
3. befindlichen Handschr. der Kopenhagner Bibl. (derm ' 
Zollation Hr. M. vom Hro. geh. St. R. Niebuhr erhielt 
‘Vorr. 2. Th.); der Dresdner (ehemals vierten Mas- 
sauer) Handschr.; einer Pariser (die Hr. Heinr. Hase, 
tzt in Dresden beym Kön. Münz-“und Antikenoab. an- 
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‚cstellt, zu Paris verglichen hat); zwey Türiner, vom 

rof. eyron verglichenen, Mepten #die Varianten, wd- 
che Pier Vettori dem in der Münchner Bibl, befindlichen 
Aldir, Exemplar. beygeschrieben; einer Wittenberge 
‚uud einer Breslauer Handschrifl, Die Zahl der-übe- 
hanpt bis itzt von den Herausgebern verglichenen Haxd- 
sehriften (die gber meist nur einige wenige Tragödie, 
besonders die erstorn, enthalten, beläuft sich anf unp- 
fähr 66. M. u. den diesem Bande vorgesetzten Index c= 
dicum. ab edd. Eur. collatorum und die Vorreden zu du 


‘ bisher. Bänden. Der jenem folgende Index editionun 


praecipuarum. enthält die Ausgaben der sämmtlichen oder 
tehrerer oder einzelner Tragoedieen, wo nur bey da 
Phönissen von Velckenär die ate Ausg. ı802, im Format 
der des Hippol, gleich, feblt. „Mit ı819 schliesst die 
Verzeichnis. Wohl hätten wir noch, ein Verzeichnis 
der kritischen Schriften, die sich über den E. vorzüg 
lich verbreiten, beygefügt gewünscht, Dio Zusätze & 
540 — 550. enthalten_noch grösstentheils Nachträge von 
Varianten. ” . 


Philemonis Grammatici, guae_ supersun, 
vulgatis et emendatiof« et auctiora. Edidit Fri. 
der. Osann, Prof. Jenensis. Accedunt Anei- 
‘dota nonnulla graeca. Berolini, sumpt. Di; 
leri, 1821. ‚x XII. 345 8.8, ı Rthlr. 18 Gr. 


‚ In den Prolegomenen handelt der, durch seine Aur 
leota coritiok (1816) schon rühmlich bekannte, Herausg- 
ber theils überhaupt von den ‚verschiedenen alten Gram- 
natikern, die den Namen Philernön führen, theils von 
dem Verfasser des Lexicon technolog., dessen Zeitalter 
nur aus der Beschaffenheit seines VVerks einigermasm 
‚erkannt werden kann. ‘Manche haben ihn in „die 20 
Hälfte des ı2. Jahrh. ‚gesetzt. Da in seinem Werkeples 
Hypereschius, eines alexändr. Grammatikers in der Nit- 
16 des 5ten Jahrb. TexvoAoyız erwähnt wird, so ergibt 
sich, dafs Phil. nicht vor ihm gelebt haben kann. Sebr 
vieles in diesem Werke stimmt wörtlich mit dem Eiym. 
M. überein; nun wird zwar in letzterm 'ciomal ein Phi 
lemon erwähot, allein in unserm Philemon steht das 








‘ nieht, was dort ihm beygelegt ist, und Hr. O. verma- 


ihet, dafs vielmehr beyde, der Vf. des Etym. und us- 
ser Philemon gemeinschaftliche Quellen gehabt haben, 
letzterer aber älter sey und also nicht erst ins 1018 
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ahrh. gesetzt werden könne, ja wohl, ger ein Zeitge- 
osse des Hypereschius gewesen sey und mit ihm ia 
'eindschaft gelebt babe. Die Schwäche der Gründe da- 
ür hat Hr. O. selbst gefühlt. Dafs das Wort Asfınay 
wie Ph. seine Schrift nennt) nicht vor dem Etyın. M, 
ebräuchlich gewesen sey, sucht er zu widerlegen. Das . 
Nerk des Philemon ist nicht einmal ganz anf unsere 
ieit gekommen. Denn von den scht Redetheilen (über 
eren Folge bey den alten Grammatikern in der Vorr. 
finiges erinnert wird) aind ‚nur die zwey ersterh nnd 
er.zweyte nicht einmal ganz ,. behandelt. Bekanntlich 
at Hr. Carl Burney, ein nicht unberühmter engl. Phi- 
olog, Werk zuerst (1812) aus einer Pariser Hand- , 
chrift nicht einmal genau bezeichnet ist) und ohne 
lie weitere Erläuterung drucken lassen, aber sich er- 
aubt, die Ordnung der aufgestellten Wörter zu ändern 
ınd unserer „lphabet. näher zu bringen, da doch die al-_ 
en Grammätiker das xer& orouygsiov nicht buchstäblich 
erstanden, wie Hr. O. darthut. Ungeachtet nun der 
erstorb..Bast den Werib dieses Lex. duroh die Bemer- 
:ung herabgesetzt hatte, dafs cs fast, ganz in des Phavo- 
inus Camers Lexikon enthalten sey, ontschlofs sich Hr. 
». doch zu thun, was der erste engl. Herausg. unterlas- 
on halte, es genau aus der Pariscr Handschr. abzu- 
eiben und tbeila richtiger abdrucken zu lassen, 
aeils, wo Jer Text verbessert werden musste, die Les- 
rten der Handschr. in den Noten anzugeben. Anfangs 
rollte er dia Anmerkungen darauf beschränken, aber er 
aud:'sich nachher bewogen, sie.zu erweitern and s0= 
rohl' selbst die. Angaben des Pl. mit,andern Grammati 
ern za vergleichen nnd za prüfen, manche Stellen dem. 
matiker. und Autoren za verbessern, mehrere Bru 
tücke unedirter Grammaliker bekannt zu machen, als 
ie Bemerkungen englischer Gelehrten über den Ph. 
m Class. Journ., Quart, Rev.u. s. f. aufzunehmen. Auch 
a der Vorr. sind 8. XXXVI, noch einige Nachträge 
um Ph. und allgemeinere Sprachbemerkungen (wie über- 
Int dem Conjanctiv, ‘was bisher meist bestritten wor- 
en ist) und Vierbesserungen (z. B. einer Stelle in Ly- 
urg: Or. c. Leocr. vgl, $. 77.) mitgetheilt. $. 234 —. 
o1. ist: Locutionum Atticarum Philemonis. nomineo in- ' 
criptarum Fragmentum e codice Florent, hibl. Laurent. 
plut. gı. No. 10. — der I: " Handschr. ist $. 
XXX. f. der Vorr. und einiges darans zur Verbesse- 
ung von Philostr, vit. Apoll. Tyay. beygebracht) ex«' 
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cerptum abgedruckt und durch Anm. erläutert. Due. 
ste Epimetrum S. 302. enthält das uned. prooemium der 
Grammatikers Theodosins zu seiner Grammatik (oder 
Auszug aus des Herodianus grosser Prosodie) aus einen 
Par. Cod.; das 2te handelt von dem Grammatiker Pi 
.loxenus und.dessen Schriften $. 30g ff. Je reichhal- 
er allcs hier Mitgetheiltte und vorzüglich die Auny- 
Eiogen des Herausg. sind, desto angenehmer ist es, dılı 
8. 523 ff. ein Verzeichnifs der im Lexicon technol und 
den Brucbstücken der Grammitiker angeführten Schrit- 
‚steller (denn das üher deu Phil, im Class. Journ. ist vı- 
richtig), 8. 524 f. ein zweytes'über die im Ph. ud | 
dem Fragment desselben enthaltenen Wörter und $. 3% 
. ein drittes über die in den Noten etc, verbesserin 
Stellen nnd erklärten Wörter und Sachen, beygefügt is, 
letzteres mit manchen eingeschalteten Zusätzen, nach 
itziger Mode nnd mit Bezeichnung der in den Wörkr- 
büchern fehlenden Wörter. Druckfehler sind mehrer 
als angezeigt worden, wie 8. X. Vorr. praefigerit. Hit. 
©. wird noch eine Sammlung von griech. Lexi de 
er io verschiedenen Bibliotheken des Ansl. 
schricben hat, heraysgeben. Hoffentlich wir 
nichts seyn. was wir schon längst in andern und vie- 
leicht besser haben. \ s \ 






. Platon’s Parmenides, als dialektisches Kunit- 
werk dargestellt von T’heodor Carl Schmidi 
Dr.d. Philos., Lehrer am kön. Gymnasium sı 
Erfurt etc. Berlin, 1821. Reimer. VIII. 188 

"gr 22 Gr: ° j . 


Bey den verschiedenen und sum Theil entgegenge- 
setzten Ansichten über diesen Dislog (den auch Hegl 

. für das grösste dialektischo Kunstwerk des Alierihum 
hält) glaubte Hr. $. mit Recht, dafs eino gensne Zer- 
liederung und abgesonderte Bearbeitung desselben obor 
Rücksicht auf andere Dislogen erforderlich sey. Er gbe- 
nimmt es aber, ibn „als zusammenhängendes und mit 
Einer Kraft durchdrungenes Kunstwerk darzustellen, 2% 
fremden Zwock für jetzt bey Seite lassend, wie eris 
Leben des ganzen Platonismus eingebaren ist.“ Vor- 
geschickt ist bis S. 6». der griech. Text mit krit 
Anmerkungen. Denn obgleich die Bekkersche Recensiot 
zum Grande gelegt ist, so weicht Hr. $, doch nicht 
selton von den bisher. kritischen Bearbeitern des Parm. ab, 
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nimmt von ihaen verworfene Lesarten ‘wieder auf und 
ändert andere Stellen mehr nach Sachgründen, als nach. 
den Sprachgeseizen und den Handschriften. Denn, sagt 
er einmal (S. 56.): „an dieser Stelle so gut wie an meh 
tern andern im Parmenides möchte 'uns das . Anschen, 
der Handschriften ansebnlichen Irrtum erzeugen.“ Dann, 
folgt die Zergliederang und Erläuterung des Dialogs, die 
iheils kürzer, theils dentlicher vorgetragen seyn könnte, 
Die Sprache des Verfs. ist überhaupt bisweilen preliös, 
Zam "Selbststudium des Dialogs wird diese Abh. achr . 
zützliche Führerin seyn. ö 


"M. T.Ciceronis Orationes Philippicae in 
Antonium. Textum ad Codicis Yaticani alo-' 
rumque librorum optimorum fidem castigavit, 
notis variorum editionis Graevianae aliorumque: 
änterpreium, integro Gasp. Garatonii commenba- 
rio.nondum edito et suis animadversonibus in-' 
struxit, denique Manutii commentarium etindices‘ 
adiecit Gregor. Gottlieb Wernsdoif. To-' 
mus primus. Lipe.‚ap.G. Fleischer. MDCCCXXT. 
X . 654 S. gr. 8. 3 Rihir. 12 Gr. \ 


Deu hohen, nur zu schr von den spätern Herausg. 
‘erkannten, \Verth der alten Vatic. Handschrift (die je- 
och Geratoni um ein paar Jahrh. jünger mächt, als 
Müret sie angab) hatte der Hr. Rector der Domsch. zu 
Taumburg W. schon früher in einer kleinen Schrift 
1814, so wie Muret selbst in der Vorr. zu seiner Ausg,. 
er Philipp. 1562.) dargestellt und gezeigt, wie bft der Text 

Pi Reden des Cic, aus ibr berichtigt werden 
auch halte.er den Text der zten Phil. Rede 
ıach ihr verbessert, mit 'einer deutschen Ueb, 1815 und 
816. ein Specimen novae edit, Cic. Orr. Phil. adornan- 
lae herausgegeben. Er hatte dazu noch ige andere ° 
Jülfsmitiel (die jedoch jener Handschrift in keiner Rück- 
icht gleich zu setzen sind) erhalten: eine von Hrn, 
Direct.) Göttliog angestellte Veergleichung der alle phil. 
teden enthaltenden Jenser Handschr., die man nicht 
zuverlässig für die hält, welche ccod, Grävii heisst, 
brigens einigen Wertli hat; die Varianten der Tegern- - 
eeisohen Handschr. von 8 phil. Reden und einer andern , 
landsch?. über die erste Rede, vom sel. Harlefs und die . 
er Wolfenbütiler (cod. Gud. 2.) über die 3 ersten Re- . 
en, von Hra. Schulrath 'Görenz mitgetheilt. Er wurde 
'achber veranlasst, sich an den sel. Garstoni zu wer 
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“den, dessen bekannte Ausgabe unterbrochen worden ist, 
und, was die Reden anbetrifft, mit dem ııten Bande 
. (4788) schlicsst (ausser dem, was nachher von ihm über 
einzelne Reden ist bekannt gemacht worden.) Die 
schickte, auch bald Hrn. W. seinen ganzen, völlig au- 
gearbeiteten, Commentar, der den ı2. und ı3ten Band 
der Neap. Ausgabe füllen sollte. Dazu hatte G. dieVi- 
‚tican. Handschr. selbst verglichen und nicht nur einige 
Lesarten gehauer angezeigt, sondern auch dio Verschie- 
denheit dor Angabe mancher Lesarten dersclben by 
Faörnus und Muretus, daher erklärt, dafs Letzterer ai 
die Bemerkungen von einer zweiten gleichfalls alte 
Hand in der Handschr. die verdiente Rücksicht genon- 
mes, ersterer abor sie ohne Grund vernachlässigt habt; 
übrigens auch zwey (unbedeutende) Handschriften der 
Barberin. Bibl. (aus dem ı5ten Jahrh.) und mehrer 
Ausgaben des ı5ten und ı6ten Jahrh. benutzt. Hr. W. 
inusste itzt den ganzen Plan seiner Bearbeitung, die ur- | 
fangs auf eine Handausgabe angelegt war, ändern; Ex 
| 





musste nun, dieses Commentars wegen, ganz dio ind 
Neapol. Ausgabe befolgte Methode beybehalten und als 
die Noten der jrühern Ausleger ganz, auch die Vort- 
‘den von Faörnvs und Muretus (nach G’s Wunsche) mit. 
theilen, durfte in G’s Commentar, der bisweilen sich 
kleino Abschweifungen erlaukt und umständlich ül, 
nichts £ndern oder weglassen, war vielmehr genöthigt, 
seine eignen Anmerkungen’ (welche meistens die Kriük 
angehen) abzukürzen. Inzwischen ist mann dem Heranı, 
Dank dafür schuldig, dafs er so verfahren ist. Die Gr 
. zat. Ausgabe ist anf diese Art ergänzt worden, was da 
Besitzern derselben gewifs erfreulich ist; " das Acusser 
‚jet ihr gleich, der Druck selbst noch besser; man kas 
die Gräv. Ausg. nun entbehren und findet hier beysan- 
“ mien, was aur Kritik and Erklärong dieser. Reden bi- 
her geliefert worden ist; es ist dies selbst beträchtlich 
und lebrreich vermehrt; der Text ist in der ‘That be 
richtigt und von den Aenderungen in den andern Aur- 
gaben, die auf willkührlicher Auswahl der Lesarten be- 
ruhen, sehr oft gereinigt; Men Gräv. Text hat Hr. W. 
seltener verlassen, weil er sich‘ mehr an die Vaticm. 
Handechr. hält, het aber auch ibn verbessert, wenn und 
wo es hinlängliche Gründe forderten. Nur in den er- 
sten ı8 Bogen sind mehrere. Lesarten der Schütz, Au 
gebe im Texte geblieben, die aber auch in den Zu 
tn verbessert sind. Es enthält übrigens dieser Band 
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ur die beyden ersten Philipp. Reden. Die Ausgabe ist 
allen unentbehrlich, die diese Reden mit Nutzen lesen 
oder erklären wollen, 


'° M. Tullii Ciceronis Opera, quas super= ‘ 
suni, omnia ac deperditorum [ragmenta. Re-+ 
eognanit potiorem lectionis diversitatem adnota- 
vit Christian. Godofr. Schüts. Tom. XIX. 
Pars Il: Index Latinitatis N—P. ı8ıy. 400 
kl. 8. Tomi XIX. Pare III. Index Latinit. Q—Z. 
1820. 430 $. (Auch mitdem Tüel:C.G.Schüt zii 
Lexicon Ciceronianum. Tomi III. Pars II. III.) 
‚Leipeig, b. Gerh. Fleischer. 2 Rthir. 8.Gr.. 
Mit sechs Bänden (wovon der erste den Index: geo« 
graph. et historicus,' die folgenden fünf aber den Index ‘ 
Latinitatis enthalten) ist nun das Lexicon Cicer. been- 
digt und dio ganze Ausgabe besteht ans 23 Bänden, Det 
a4ste wird das griechische Wortregister und andere 
Nachträge, der 25ste die/neuern -Fragmento enthal- 
ten, Auch in deu beyden neuesten Bänden findet 
man dioselbe Heichhaltigkeit und Fruchtbarkeit in 
den Erklärungen sowohl einzelner Worte, besons 
ders der vieldeutigen und schwerern, als ganzer Stellen, ' 
wie in den vorigen; die ursprünglichen bekannien Be+. 
deutungen von Wörter& (wie von vivere) wird man hier 
eben so wenig suchen, als eine systemat. ‘Anordnung 
der Bedeutungen, da man nur ein Lexicon über die 
Gicer. Ausdrücke erwarten darf. Manchen Wörtern sind 
auch dio deutschen Bedeutungen beygefügt (die jedoch 
nicht immer den Begriff! des latein. umfassen, wie villa, 
Landhaas). Es ist auch auf die erforderliche Kürze meist 
Rücksicht genommen, (Nur die cilirten Stellen konnten 
wohl öfters abgekürzt oder blos angezeigt werden, wenn 
der Abdruck einer ganzen Stelle weder zur Konuntoifa 
der Latinität, noch zur Erklärang einer Stelle oder Re. 
densart etwas beytrug. Die Citato sind fast durchgängig 
genau (bry Putrescere fanden wir blos Tusc; 1. ange- 
führt) und der Druck von Fehlern frey (unter venerari 
lasen wir colöre st. volere. Der fleissige Gebrauch die: 
ses Index ist nicht nur beym Lesew der Cicer. Schrif- 
ten, sondern auch zar gründlichern Kenntnils der äch- 
ten Eatinität schr zu ‘empfehlen, 


Sulpitiae Satira, de corrüplo statıl reipubli: 
cae temporibus Domitianı, praesertim_ cum edictp 
Allg, Repert. 1821, Bd. II. Stı 6 Ee 


s ' 


\ 
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philosophos urbe exegisset; gallicis versibus red. 
dita notisque illustrata a Car. Monnard, V. 
D.M. (verbi div. Min.) Gallicarum litterarum a 
Acad. Lausannensi P. P. O. Editio altera. Pa 
riis ı820. Francofurti ad Moen. 1820. ap. J. D. 
Sauerländer. 68 S..gr. 8. ı0 Gr. 





Man hat schon eine franz. Ucbers. der Satire dr 
Sulpicia vom Abbe de Merolles, 1658. Sie ist aa, 
“wie Hr. Monn. bemerkt, „remarquable par la plalitad 
vrainent surprenante qui caracidrise tout ce qui est sori 
de la pluine de cet infatigable traducteur.“ Die gegm- 
wärt. Ueb, ist’in gereimten Versen abgefasst und xh 
frey, so dafs meist nur der Sinn, nicht die Wendur 
deu Orig. ausgedrückt ist; denn es war dem Verl. vw 
nemlich nm zweckwmässige Verbindung der Gedankt 
und ‚Deutlichkeit des Ausdrucks zu thun. Die Ausgık 
ist vorzüglich für jüngere Leser bestimmt. Daher sel- 
ten auch die Anmerkungen ihnen nicht ntır den Intein 
Text verständlich machen, sondern auch die Art zeige. 
wie man dio Alten studiren müsse, Deswegen ac 
3. 30. eine (ziemlich oberflächliche) Bemerkang übe 
Conjecturalkritik eingeschaltet. Es sind aber diese Ar 
merkungen nicht blos aus den Wernsdorfischen über 
setzt; man findet auch mehrere eigne, wie über des 
dere N. ı1. Auch die deutsche Debers. ist benutzt un 
angeführt. . . 














L. Annaei Senecae Tragoediae. Recensu: 
Torkillus Baden, Mag. Art. Lib. et D. Ph. 
los. Professor emeritus, arci Reg. Charlottenbur 

ensi.Praefectus &tc. Pars prior. Lipsiae, ap 

serh. Fleischerum, 1821. VIII. 537 S. gr. 8. Parı 
posterior, 374 S. gr. 8. 5 Rthir. 8 Gr. 


Der erste Theil war schon 1819 in Kopenhagm 
heransgekommen und ist im Rep. 1819. IV. 152. nach 
Zweck und Beschaffenheit dieser Bearbeitung der des 

‘ Seneca zugeschriebenen Tragölien beurtheilt words 
Bey diesem neuen uud gefälligern Druck ist zwar in da 
Vorr. nichts hinzugekommen „ auch sind die Seitenzak- 
len nicht verändert, wir haben aber doch kleine Zus- 
tze in den Noten gefunden, wie 9. ı28. Der zweils 
Theil aber ist ganz neu, Er enthält die übrigen Tragö- 
dien eben so, wie die im ı. B. bearbeitet, nur aind die 
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Aumerkuügen weniger zahlreich und überhaupt kürzör,, 
susıer wo die Kritik oder Erläuterung einer Stelle einy 
surfübrlichere Anmerkung forderte: Häufig sidd die ih 
teru Lesarteh hergestellt und erklärt, unnöthige Aende- 
sungen and Vermuthungen aber abgewiesen. Auf den 
neuesten Herausgeser (Bothe) und sei itischen Ur- 
theile oder Versuche ist noch keine Ri icht getiom- 
men. Die Noten waren vor Erscheinung der Bothischen 
Ausgabe ausgearbeitet, Reich sind diese Noten an er- 
läuteroden Verglsiebungen anderer Schriftsteller, vor« 
nemlich Dichter, "besonders was die. Gedanken und Bil- 
der sulengtı Ein Register über die in denselben erklär- ' 
ten Wörter, Redensarten tnd Gegenstände ist beyges 
fügt: Die Ausgabe ist als Handausgabe Lesern, wie si 
der Tragiket fordert, gewifs brauchbar und auch durch 
das Asasgete empfohlen. ' 








‚Marei Anndei Lucanı Pharsalia cum no- 
tis selectis Hug. Grotü, integris et adauctis Rich 
Bentleii, duobus Specimin. Eerae Clerequii var 
Jever, duabus Epist. ined. Franc. Oüdendorpii;, 
quibus varias lecliones Mss. nunc primum cöllas 
torum, dissertationem de spuriis et male suspe- 
ctis Lucani wersibus, Schoastas inedilos, adno- 
tationem suam, nec non indices locupletissimos 
addidit Carol. Freder. Weber, Vimarien- 
sis, Phil, Dr. Cizensis Gymn. ÜConrector. Volu: 
men primum, continens praefationem et Pharsa- ' 
diae Lib. I— III. Lipside, ap. G, Fleischer 
1621: XXXII: 458 S. gr 8. 2 Riklrı 12 Gr. 


Lucan bat das eigne Schicksal gehabt, dais itiehrere 
thon vollendete oder vorbereitete Bearbeitungen deasel- 
en nicht ans Licht getreten sind, Des Prof. Kortts 
Jommenter ist üngedruckt geblieben; der von Hra. Mar- 
yoi Laguna gesammelte Apparat ist verbrannt; Ouden- 
orps reiche Zusätze zu seiner Ausgabe sind verloren 
egengen; er selbst war mit seiner Ausgabe unzufrieden; 
eine beyden Biiefe an Johann Schrader , worin er sich 
ber mehrere Stellen kritisch äassert, uud die der Heb- 
usg; aus der Bibliothek des ael. von Diez erhielt, sind 
» VII—XXII abgedruckt. Auch Bentley warde durch 
ie Barmannsche Ausgabe gehindert, seine Ausgübe 
urchaus sö,.wie es in den ersten 3 Büchern geschehen 
t; zu bearbeiten Da die Bpauleyische Ausgabe selten 

.e.. 





un nn m en 
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geworden ist, so.trug Hr. G. Fleischer schon vor md 
rern Jahren es. dem sel. Erfurd® anf, einen Abdrei 
derselben zu besorgen und dieser sammelte nun mehr 
res, was nach den nenern Ausgaben über Lucan geag 
worden war, und beslimmte auch den Wiederdruckd« 
beyden gleich seltenen Speco. desHrn. de Glercg vank 
ver für diese Ausgabe. Hr. \WV. erbielt die Erfi 
‚Sammlungen durch Hrn. Prof. Hermann und trat un da 
verst. E. Stelle, Dadurch wurde nun die ganze Einrck- 
tung dieser Ausgabe bestimmt. Es sollte der Text in 
Bentl. Ausg. mit dessen Anmerknagen und mit denje- 
‚gen von Grotius, auf welche B. Rücksicht genomsa 
(mit Verbesserung der Druckfehler und der Interpux 
tion, Ergänzung seiner Anmprkungen, anch aus andın 
Schriften und Aufsätzen desselben), abgedruckt, in is 
Bent. ‚Noten die längern von Clercg van Jerva m 
en Specc, eingeschaltet, und die Lesarten von i 





‚ Handschriften, die Hr. W. in Leipzig verglichen, ut 


den Text gesetzt werd. interdesscn erschien ein Ar 
äruck der Bentl. Ausgabe, mit allen ihren Fehler a 
Glasgow 1816. Dadurch und durch andere Umstände wark 
die gegenwärtige Ausg. verzögert, der der Hersusg. su 
gern eine andere Einrichtung gegeben bätte. Er wir| 
aber in den folgenden Bänden nachhelfen und noch mit 
Eignes und Neues liefern. Denn. schon dem 2ten Bar| 
de, der bald erscheinen. soll, wird die anf dem Titele 
wähnte, im vorigen Sommer geschriebene „ -Abhandi( 
beygefügt werden. Zwey andere Bände aber sollen st 
ter folgen, und die Literer-Notiz von dem Leben ı# 
den Schriften des L., den Handschriften, Ausgabe = 
8. f, die Fragmente des L., die ungedruckten Scholit, 
die eignen Anmerkungen ‚des Herausg., die Regisk- 
enthalten. Dadarch wird diese Anggabe, deren era 
Theil schon der schöne und «orrecte Druck anszeichk; 
vorzüglich ansgestaltet und empfohlen werden. 











T. Livii Patavini Historiarum ab U 
Condita Libri qui supersunt omnes euranlı 
Arn. Drakenbörchioetc. Tomus T. pars por 
rior. Siuttgardiae es 4ypagr. Soc. Wartembrs 

ı Lipsiae in comm. ap. Hartm. MDCCCXAXL. 
«8.8. — Editio nova auctior et emendatic. 
Tomus secundus. Parse prior, ib. eod, 664 & 5 
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Der vollständige Titel ist im Rep. 1820. III, 8. 122. . 

so wie die Vorzüge dieses vermehrten Abdrucks 8, 1231. 
adgegeben, zu welchen noch der bessere u, in die Augen 
fallendere correcte Druck u. die Wohlfeilbeit des Prei- 
ser (in Vergleichung mit dem, den die Drackenb. Ausg. 
itzt hat) kömmt. Jeder der beyden neuen Bände enthält 
sin Buch (2. 3.). Die Citaten in den Noten sind ge- 
nauer ‚angegeben, die Lesarten der Veith. Handschr. 
and andere Zusätze an gehörigen Orten eingeschaltet, 
Wir freuen uns des ununterbrochenen 'Fortgangs dieser 
smpfehlungswerthen Ausgabe. — Auch ein ariderer Ab- 
Irack weniger vorzüglicher Ausgaben lat. Classiker, der 
m Rep. ı819. 111. 27. zuerst, dann 1820, ], 34. ange- 
teigt worden ist. Es sind dies \ . 

’-The Delphin Classics with the Variorum;Notes etc. 
on welchen uns No. IX —XXVI. September 1819— 
February 1821. (denn jeden Monat erscheint ein Band) 
gekommen sind (zusammen ı8 Bände in 8. Der Ban 
ron meist 700°. in gr. 8. kostet über 6 Thlr.) In No. 
y—ı2. sind enthalten die Forisetzungen und Beschlufs 
von 


C. Julii Caesaris Opera omnia ex editione . 
Oberliniana cum notis et interpretatione in usum 
Delphini, variis lectionibus, notis variorum, J. 
Celsi commentarüs etc, etc. recensu editionum 
et codicum et indice locupletissimo accurate re= 
censita. Sieben Volumina. London curante et 

" imprimente A. J. Valpy, A. M. ı819. 2095 und 
CCLXXIV. $. 8. \ 


Unter dem Texte stehen die Varianten aus der On- 
lend. Ausg, S. 891. fangen die Notae Variorum ex ed. 
Judendorp, an Noten der Ausg. in usum Delph. 
‘on Goduin stehen nach den Varianten unter dem Tex- 
e). Hinzugekommen sind aber noch $. 1905. C. Julii 
Jacsaris Vita a Plutercho graece scriple, cum notlis @ 
'rid, Schmieder; 3. 1999. hi Scaligeri Notitia Gal- 
iae etc. S. 2027. Nolitia litteraria de C. Julio Cnesare, 
x ed, Bipont. 1803, S. 2045. Rocensus editionum Cae- 
arie auctior Fabriciano — 8. 2084, Recehsus codioum 
aur „de MSS. Beitannicas apud Bibliothecas posii 
enn:in sehr schlechtem Latein schreibt Hr. V.) Den 
Veschiufs machen ‚vier Rogister. ‚(Darauf folgen noeh - 
No, 12, und 15. 14. . 
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D. Junii Juvenalis Opera omnia (diems 
nicht sehr zahlreich sind) ex editione Ruperlioss 
(oder, wie es beym 2. u. 5, vol. heisst, G. A. Ru- 
Perti) cum notis et:interpretatione in usum Dd- 
hin, vgrüs lectt. notis Variorum et Veteris Scho- 
‚liastae, recens. edd. et codd. et indice locupletis- 
simo accurate vecensita. Drey Volumina, ebe- 


das. 1820, 1276 und der Indes CLXIX. 'S. gr.& 


Die Einrichtung ist wie bey der vorigen Ausg. Ds 
Pedication- von Ludov. Pratens an den Dauphin get 
voraus, dann folgen nun die Lebensbeschr. und andın 
Anfsätze ans der Hopertischen Ausg., S. 127. Indus 
endd, mss, oollatorum et editionum quae numeris nolır 
tur in var. lect, et, excorss. Unter dem Texte steht ei 
die prasajsche Umschreibung aus der Ausg. in usom D, 
darunter die Varianten der Rupert. A., darauf Neis, 
hinter jeder Satyre die Excursas (Rop. ), dann er@$ 
764. die Notae varioram cam vet, Schol. in Juvenis 
Satiras ex ed. ‘Amst. 1684, mit voransgeschicktem Kılı- 
log der Verff, welche den Stoff zu diesem N. V. gabes, 
8. 1177. Recensus editionam (es ist das Ruperlich 
Verzeichnifs, aber freylich nicht nach der neuesten Au 
gebe, daher Hr. D. Gurlitt zu Hamburg noch Diree« 
scholao Bergeasis heisst und Hr, Prof, Heinrich uste 
denen, welche an neuen Ausg. des J, arbeiten, fehlt) 
mit einigen Zusätzen des Herausg. S. 1249. wo $, 1351 
von der Rupertischen Ausgabe gesagt wird: „Non noli 
epus est (ja wobl!), Lanc optimam edit. laudibus mir 
pißois nanc temporis extollere, ec reguirit propem 
zatioy nos aliquid ei detrahere.“ (Die Schriften, wi 
che durch die Rup, Ausg, veranlasst worden sind, vs 
Heineke, Heinrich, -Manso u. A. kennt Hr. Valpy cb@ 
#q wenig als die Ausgabe von Achaintre, Par, ı80. I 
8, aus der er sanat gewifg aeine Notas Varr. bereichet 
haben würde, und des Hro, Hofr. und Prof. zu Derpk 
# V. Francke Examen crit, vitae Javenalis). Se vit 
noch das Erheblichste ist, was ans der engl. Litenis 
über den J, angeführt wird, sa ist in dem (Rupert. Re 
eehens Codd. Mas. qui ad reconsendum, Juvenalem ad! 
biti sunt (S. 1261. wo wieder die von Achaintre var 
glichenen Parisor Handschriften fehlen) am wichtigt® 
das: Verzeichnifs der in der britischen Bibl. befindliche 
(sehn. bedeufangevoll jat das vom VI, gebrapchte War, 
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Zatentibus) Handschriften des J., obgleich unvollständig, 
Es sind noch in No. XIV. enthalten: D . 


Auli Persii Flacci Opera omnia (!) ex 
editione G. L. Koenig cum notis et interpreia- 
tione in usum Delphint, varüis lectt., not. Varr. et 
vet. Scholiastae, recensu edd,. et codd. et indicibus 
Zocupletissimis accurate recensita. Lond. oür. et 


ämpr. A. J. Valpy — ı820. 504 XXV. S. gr. B., 


Die Ausgabe ist eben so wie die des J. eingerich- 
vet. Das vorzüglichere Neue, was hinzu gekommen ist, 
bgsteht a. in den Varianten, :die aus folgenden Quellen 
gezogen sind: Ausg. des Persius von Rob. Etienne, Par, 
2544. vergl. von Rich, Bentley ınjt einer Handschr. dı 
l<öo, Bibliothek zu London; codex Galeanuss Heidelber- 
ger Ausg. 1590 mit Varianten aus Handschrilten von R. 
Bentley beygeschrieben, aus dem Britt. Museum (Hr, V. 
schreibt durchaus Musaeum); die Ausg. des Casaub. Lei- 
den, ı5g0. in 4. — b. Das Verzeichnis der Ansgg.. 8. 
289. ist mit den’ neuesten vermehrt; diesmal’ vollstän- 
diger; c. ganz neu ist der Recensus codicam, qui in 
bibliothecis Britannicis servantur $. 303. Es sind zwey 








Register, Index rerum 'et dictionum memorabilium und 


Ind, verborum, beygefügt. — 'Noch den letzten Theil 
von Nr. XIV., ingleichen XV. und die Hälfte von XVI, 


füllen : 


C. Crispi Sallustii Opera omnia ex edit. 
Gottlieb Cortii, c. not. et interpret. in usum 
Delphini, varr. lectt. not. Var.,.nolitia literaria, 
vecensu edd. et codd. et 'indd. locupletiss. accu- 
rate recensita. Volumen 1. II. ond. cur. et 


impr. A. J. Valpy, 1820. 850. CLXVIN. S. 8. 


Vorausgeschitkt. ist des Dan. Crispinus Dedioation 
an den Dauphin und Vorrede, die vita Sallastii von Le 
CGlerc u, 2. f. Die Varianten sind aus der Havercampi- 
schen Ausgabe genommen; die Fragmente hätten doch 
wohl nach des Brosses sollen abgedruckt werden; in 
den Notis varioram fehlen, wie schon das vorausgoe- 
schickte Verzeichnifs lehrt, die Nenern sämnitlich. 
waren freylich dem Herausgeber manche neue Bearbei- 
tungen des S. (wie die Zusätze zu dem Zweybrück. Ver. 
zeichnisse S. 840, lehren) unbekannt geblieben. Eben so 


fehlen auch manche der neuern Ücbersetzungen, obgleich 
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auch hier einige $. 844 f, nachgetragen sind. Am ke. 
wmerkenswerthesten ist der Recensus codd. mss. qui in 
bibliothecis Britannicis servantur S. B45—850, den die 
Erinnerung schliesst; ,„Vix neogsse dueimus lectorem 
submonere,' ne quae de codicum aingulorum aetate a- 
huo dicta sint, ad lileram, quasi per lineam Sacte, is- 
terpretetur, et ubi per operis festinationem (in der That 
‘scheint auch diese Ausgabe, bey der so- wenig geths 
ist, übereilt — aber es will auch viel sagen, jeden No 
nat einen solchen Band zu liefern) aut scientiae tenuit- 
tem, quid erraverimus, quod pro certo possit accidere, 
»imis implorare et supplicare.‘‘“ Es ist ein Index ren 
znemorabb. und Index grammaticns et criticus angehänl, 
‚ Die zweite Hälfte von Nr.XVI. dann. No. XV. XVIL 
XIX. XX. XXI. XXI. XXUI (73 Bände enthalten 





"C. Cornelii Taaciti Opera omnia ex editiom 
Oberliniana, cum nolis et inlerpretatione in ws 
., Delph., varr. lectt. not. varr. Justi Lipsü Es 
cursibus, Recensu Codd. et Edd. et indice lo 
pletiss. accur. recensita. Zehn Volumina. Lord 
“eurante et impr. A. J. Valpy, 18241. 4561 uni 
CCCCXXXII. S. gr, 8. 


Bey dieser Ausgabe ist in der That noch wenige 
das geschehen, was von einer gaten neuen Ausgabe er- 
wartet und gefordert werden kann, auch wenn sie st 
aus andern compilirt ist. Denn es ist nicht einmal ı- 
les benutzt oder abgedruckt, was aus der grössern Au 
gie des Tac. mitgeiheilt seyo sollte. Warum sind ör 

cursus Ernestii weggelassen? Warum ist von Brote 
Ausgabe nicht durchgängig Gebrauch gemacht? Nur dit 
Varianten sind aus derselben aufgenommen. Bey der # 
oft bearbeiteten Germania, der vita Agricolae, dem Dil 
-de orator. mussten noch andere Ausgaben zu Rathe f- 
zogen werden, Dic Notse Variorum S. 3769. siad ıu 
der Gronov. Ausg. 1673 ausgezogen, aber diejenige 
weggelassen, welche schon unter dem Texte, nach de 
a usum Delph. standen. Hinzu gekommen sind: 
Recensus eodd. mas. Taciti, qui in biblioibect 
Britannicis servantur (nicht sehr zahlreich) und 5.4558 
die Ergänzung und Fortsetzung‘ der in der Zweyk. 
Edit. angezeigten Ausgaben (nicht mit gleicher Genau 
keit abgefafst; man sche den verwirrten Vortrag übt 
Vberlins Ausg, S. 4556.) Der Index ist bis ins P. ® 
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eingerichtet, dals die einzelnen Wörter jeder Form, je- 
des Redefalls besonders aufgeführt, denn so, dafs unter 
dem Haupt- oder Stammwort allo Flexionen zusammen- 
gefasst sind. — N. XXIV. XX XXVI. liefern 


Claudii Claudiani Opera omnia ex edi- 
tione Petri Burmanni Secundi, c. nott. et inter- 
Pr» in us. Deiph. varr. lectt. nott. Varr., recensu 
edd. et codd. et indice locupletiss. accur. recen- 
sita. Drey Volumina. Lond. cur. et impr. A.J. 
Valpy, ı8aı. 1774 und CLXXX 8.8, 


Nach der Vorrede des, Besorgers der Ausgabe in us, 
D. sind aufgenommen: L. Koenig Prolegomena in Clau- 
dianum, in quibus de eius vita efc. agitar. Die Va- 
rianten, welche in der Barmann. Ausg. hinter dem Tex- 
te stehen, sind hier unter demselben abgedruckt. Die 
Notae Variorum $. ı213. sind aus der Ausg. von Nical, 
Heinsius 1665 genommen. Man vermisst also doch die 
Burmennischen und manche andere, such bey den dem 
Claudian mit Unrecht zugeschriebenen Gedichten. Der 
Recensus Codd. mss. Claudiani, qui in bibliothecis Bri- 
tann. asservantur S. 1769. gibt wieder nur die Hand- 
schriften des Dichters an, die sich in den öffentlichen 
Bibliotheken Grossbritanniens befinden, und zwar nur in 
so weit, als sio dem Herausg, bekannt geworden sind, 
worüber er sich $. 1773 weitläufig erklärt hat. Das 
Zweybrücker Verzeichnifs der Ausgaben ist S. 1964 er- 
weitert und fortgesetzt. Ein doppeltes Register ist bey- 
gefügt, über die im Cl. vorkommenden latejn. und über 
die griech. Wörter. Noch befindef sich in.No. XXVI, 
der Anfang der Ausg. des Eulropii 











L. Annaei Flori Epitome Rerum Romana- 
rum. Ad libros manuscriptos Bambergens., Na- 
sarian., duos ‚Parisiens., Palatin}, duos Mona- 

. cens., Cracoviens., Gryphiswaldens., duos Vratis- 
taviens.,. Dresdens., Guelpherbytan., Stuttgar- 
diens., Duisburgens., Berolinens., al. recensuit 

Godofr. Seebode. Accedit diversitas lectio- 
nis Dukerianae. Lipsiae sumt. libr. Hahnia- 
nae, 1821, 187 $. 8. ı0 Gr. 


” Es ist ein blosser Druck des verbesserten Textes 
mit untergosetzten Varianten der Duck. Ausgabe, Keine 


L. 7 ze Uebersetzungen der Classiker. 


Vorrede belehrt uns über die Bestimmung der Ausgue 
und über die auf dem Titel erwähnten Flandschriftes, 
Vermuthlich wird oine grössere Ausgabe nachfolgen. Iist 
sind nur Freinsheims Excerpliones chronol. .ad Floram 
‚und ein Sachregister beygegeben. Auf des Hrn. Prof 
Tietse Urtbeil über diese Schrift und Bearbeitung der- 
solben scheint keine Rücksicht genommen zu seyn. 


C. Crispi Sallustii Catilina et Jugurtha 

. Recognovit et illustravit adnotationibus Oft) 

M(aurit.) Müller, Ph. D. 44. LL.M. et Pac. 

Züll. Inspector. Lipsiae et Züllichaviae in lbr. 

+ Darnmann. MDCCCXXI. XVI. 4065 8.8 ı 
- Rthir, 6 Gr. - j 


Der Heransg. der schon in s..lebrreichen Schrift: 
©. Sallustius Crispuas, oder histor, krit. Untersuchung 
der Nachrichten von seinem Leben etc. Züll. 1817 dur 
ein Beyspiel gezeigt, was von einem künftigen Bearbei- 
ter des,$. zu ibun sey und zugleich eine Probe seiner 
neuen Bearbeitung des Schriftstellers gegeben hatte, er- 
fällt die dadurch erweckte Hoffnung auf eine rübmliche 
Weise, obgleich er nur eine Handausgsbe liefern wall 
to, bey welcher alle Ausführlichkeit der‘ Anmerkung 
vermieden werden musste. Er hat die ältern und neuers 
Herausgeber (auch den Mailänder Nardini), Erklärer and 
Uebersetzer benutzt, er hat den Text nach den vorbar 
deien krit. Hülfsmttteln, mit nöthiger Umsicht, be 
stimmt, er hat vorzüglich erklärende und erläuternde 
Anmerkungen beygefügt, und in ‘dieselben die brauch- 
bersten Bemerkungen anderer 'Erklärer aufgenommen; 
weun in ihnen manclıes leicht zu verstehende und be 
kannte vorkömmt, so wird man nicht vergessen, für 
welche Classe von Lesern der Horausg. diese Ausgabe, 
wie es. scheint, zunächst bestimmt hat. Sie verdient in 
mehr als einer Rücksicht empfohlen zu werden. 














Vebersetzungen der Classiker. 


Aristofanes von Johann Heinrich 
Vo % 's mit erläuternden Anmerkungen von Hein- 
rich Vo/fs. In drei Bänden. Erster Band. 4% 
8. Zweiter Band. 32+ $. Dritter Band. 381 S. 
gr. 8. Braunschweig, Pieweg, 1821.5 Rthlr. 16Gr, 


0 vn? 


Uebersetzungen der Classiker: - "a 


«: Der erstp Band enthält: die Acharner, die Ritter, 
die Walken, die. Wespen; der zweite den Frieden, die 
Vögel, Lysistrate; der dritte die Thesmoforien, die 
Frösche, die Weiberherrschaft, Plutos. Ueber diese 
Stellung wird der 'ausführliche Commentar vermuthlich, 
wie über manches Andere, die Gründe angeben.. Denn 
der vollständige Commentar, wird (nach des Hro, H.V. 
Erklärung) bald naobfolgen“‘, enthaltend. die gehörige Ein- 
leitung ın jedes Stück, tiefere Erörterung des Inhalte 
mit Belegen und des gewählten Grandtexiea Reohiferti- 
g und nöthige Erklärung.“ Bis dahin mufs auch das 
rtheil über manches einzelne verschoben werden, Itzt 
sind mit Vorausseizung einiger Kenntnifs der Mytholo- 
gie und Alterthuinskande, nar die unentbehrlichsien Er- 
läuterungen in kurzen Anmerkungen beygefügt, Je schwie- 
riger eine umsern Geschmack eben so’ wenig verletzende 
als den attischen verleugnende, nnd deutschen Lachern- 
eben so als den Kechenäern verständliche und angeneh- 
me Uehersetzung des A. seyn musste, desto erfreulicher 





ist es,. diese Schwierigkeiten hier. so meisterhaft be- 


kämpft und fast überall besiegt zu sehen. Die Verdeut- 
schung ist metrisch und zwar entweder das Metrum der 
Griechen genau befolgend, oder ihm nachgebildet und 
ähnlich; sie schmiegt sich dem Original an, ohne es je- 
doch buchstäblich wiederzugeben — daher bisweilen un- 
bedeutende Wörtchen übergangen oder hinzugesetzi sind 
—— nur in. der Wortstellung manchmal zu steif und bart; 


sie hat oft recht passende, wenn auch veraltete, oder 
h 





nicht gewöholiche Ausdrücke, dem Geiste und der 
Absicht des Komikers gemäfs, gewählt; sie ahmt anch 
das Originelle in dem Dislect mancher Stellen (z. B, in 


der Rede des Trabanten in den 'Thesmof.) nach; sie ver- " 


meidet, so viel möglich, das für unsere Sitten Anstäs- 


aige und. verschleyert das zu Nackte; sie zeugt von mehr- . 


jähriger, sorgsamer Bearbeitung; sie ist eines Vofs, des 
bejahrten und vertranten Freundes der attischen Muse, 
würdig, 
._T. Lucretius. Carus von der Natur der 
Dinge. Mit dem lateinischen Text nach Wa- 
kofielcs Ausgabe. Erster Band. VI. 278: S. 
weiter Band. 327 8. gr. 8. Leipzig, b. Göschen. 
821, 4 Rthir. " 
Endlich einmal, eine wahren Genuls gewährende, mo- 
trisshe, Uebersetzung des philosopb. Dichters, dia ans 
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‘ nicht gibt, was der Deutscho dachte,. sondern was der 
Römer sagte, ohne jedoch sclavisch alle Wendungen wi- 
mes Ansdrncks, alle Constructionen, alle Partikeln über- 
zutragen, und uns nicht blos die Gedanken und.Lehre, 
sendern auch den Ausdruck und Geist des Dichters in 
schön gebaueteh und wohl klingenden Versen, darlef. 
Ref. stellt keine Vergleichung diescr mit andern Uch, 
an; sie ist über dieselben erbaben; er gibt keine Pro- 
ben; man mufs sie ganz lesen. Er rechtet nicht übe 
den gewählten Wakefield. Text (den auch die Meim- 
ekesohe Uebers. .beygefügt hat); der Uebers. stimmt ihm 
selbst nicht überall bey. _Die Voirede gibt einige Wir- 
ke über die Trefllichkeit und die Schicksale ‘des Ge 
diehte, von dessen Inhalt eine ausführliche nnd wrläa- 
terode Ucbersicht vorausgeschickt ist (auf 52 SS.) Des 
Manen Wakefields hat Herr von Knebel seine Ueb, m- 
geeignet und schliesst mit folgendem Wistichon : 

Und ich hab’ cs gewagt, in vaterläudischen Worten 

i ugeben den Geist, welcher den Römer erhob; 

in dauernder Ruf sich günstig erzeigen für uns andı 

Mit ihm unser Bemühn gleiten im Strome der Zeit. 








Titus Eivius Römische Gsschichte, übersetzt, 
mit kritischen und erklärenden Anmerkungen von 
Konrad Heusinger, Prof. des Carol. und Ca- 
tharineums in Braunschw. In- fünf- Bänden. Er- 
ster Band. XIV. #85 S. Zweiter Band. 60: 8. 
Dritter Band. 650 $. Vierter Band. 595 S. Fünf 
ter Band. 532 8.8. Braunschweig, ıg21. Pie 
weg. 8 Rthlr. 


So oft auch Livins in neuern Zeiten (zuletat von 
Ostertag, der ein Verzeichnils der vorigen Verdrat- 
schungen dem ısten Bande der seinigen vorgesetzt hat) 
übersetzt worden ist, so hatdoch keine, auch nach dem 
‘Vorwort des Hrn. Prof. Sohefller zur gegenwärtigen, dea 
Forderungen der Kritik entsprochen, indem sie nicht 
zeiten den Sinn des Schriftstellers verfehlt haben, keine 
aber die Gedrängtheit, Kraft und Schönheit des Orig 
mals wieder gegeben hat, Der am ı2. Jan. 1820 vers, 
Heusinger fing schon 1790 diese neue Uebersetzung an u 

“ hat an derselben und, an ihrer Ausfeilung bis zu Meinen 
Tode fortgearbeitet. Livins war sein Lieblingsschrift- 
steller; ihım widmete er.die Mussestunden, bey ihm fan 

‚er Erholung. :Was eine dreyssigjährige, nie ganz auter- 
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- ibfochene oder aufgegebene Bearbeitung erwarten lässt, 


-das haben nicht nur die S. XII ff. wieder abgedruckten 


Zeugnisse der Herren G. R. Wolf und Pr. Buttmann in 
Berliir, und die Darstellung des Vorredners ausgesprö< 

. chen, dus bewährt anch die eighe Durchsicht und Verl 
‚gteichbang. 
Kenntnils, dio Sorgfalt find Genauigkeit, das 
Bestreben, den Schrifisteller. nicht nur richtig, sondern 
auch in seiner ganzen Manier darzustellen, ohne unsex 
‚ser Sprache Gewalt unzuthun, berror. Von einzelnen 
Bteilen, die etwa noch eine Verbesserung zulassen, kanrl 
iin nicht die Rede seyn. Die Anmerkungen, deren 
Zahl wohl würde vermehrt worden seyn, wenn der Ucb. 
ikziger gelebt hättö, betreffen grösstentheils die Kritik, 
oder .die Auswahl der besten vorgeschlagenen Lesarten 
(wo man meist dem sel. H. beystimmen’wird); ein Theil 
enthält kurze Erläuterungen aus der Geschichte, Geogra- 
pliie und den Alterthümern, berechnet die Geldsummen 
nach unsern‘ Münzen, und macht also jedem Leser man- 
cho Stelle verständlicher. - \ 
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„ Die Urgeschichte der Menschheit in ihrem vol- 
' den Umfange bearbeitet von Fr. Pustkuchen. 
r..Erster oder his:orischer T'heil. Lemgo, Meyeri- 








sche Hofbuchh. ıtar. XXX. 304 8.8. ı Athir, 


- AGr. 


Fast etwas zu umständlich hat der Vf. (Prediger zu 
Lieme im Fürst. Lippe -Bückeburg unweit Lemgo) die 
Ursachen, waram: so viele Schriften über die Urge- 
schichte der Menschen nach dem ı. B. Mosis. erschienen 
sind, ‚das verächiodenartige Interesse, ‘das daran genom- 
men wörden; und dio Schwierigkeiten der Behandlung 
jenes ältosten Documents in der Vorr. aufgezählt. Aber 
überhaupt ist sein Vortrag eiwas zu weilschweifig, Er 


selbst will den Vermittler machen und versuchen, den, 


Gegenstand auf eino alle Interessen -berücksichtigende 
‚(auch befriedigende ?). Art zu behandeln, Fr klagt nur, 

lafs weder seine geringen Einkünfte ihm erlauben, sich 
alle literar. Hülfsmittel anzuschaffen, noch scine Gegend‘ 
ihm sie auf andere Weise verschaffe, noch seine Anıts- 
geschäfte ihm viele Musse gestalten. Sein Werk, soll 





leuchtet die Sprach- und Sach- _ 
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sechs Abtbeilungen haben: ı. Sagen der heil. Sehr. übe 
die ältesten Schickgale der Menschheit, mit Erlänteres- 
gen. 2. Erzählungen über die (von der) Urweit, ım 
den Sagen anderer Völker, die mit den bibl. Ueberlie- 
ferangen zusammentrefien. 3. Kritische Untersuchusg 
über-die Zeit, in welcher die Erzählungen Genes. I- 
XL, den Israeliten bekaunt und in den Kanon aufgenos- 
zen worden. 4. Ueber die verschiedenen Ansichten, die 
man von den bibl, Sagen geltend gemacht hat oder hatgl- 
tend machen, wollen. 5. Untersuchung des Interesse, w- 
ches die Dogmatik. bey dem vorliegenden Abschnitie de 
b. Schrift zu haben glaubt und wirklich hat. 6. Abriis 
der ältesten.Periode der Universalgeschichte, wie die 
e von den Historikern nach ‘den brauchbarsten An- 
:n behandelt worden ist. Von diesen 6 Abihh. ent- 
ält der.gegenwärtige Band zwey, die folgg. vier hol 
der V£. in den aten Band zu bringen, der bald ersche- 
nen soll. Iu der ersten Ahib. siad nur die Stücke dee 
Genesis ı bis 2, 3.; 2, 424; 2, 25. bis C. 3 zu Eu 
‚de; 4, 1—16; 4, 1724; 25. und 26. V.; 0:5; 61 
9, 17; 9 2829; C. 105 1, 19; im 12 Abschnit- 
ten übersetzt und erläutert. In der Ueb, hat sich de 
"VE, zwar an Luthers Ueb. gehalten, wo sie ihm abet 
nicht deutlich und richtig schien, sie abgeändert, ohne 
den. alterthümlichen Geist .yud Charakter aufzugeben 
Auch ‚hat er die Eigennamen des Originals mit treter 
Ortibograpbie beybehalten. In den “nmerkungen sid 
alls unnöthige Conjecturen oder zweifelhafte Eiymol- 
gieen der Ausleger, alles was besser in andern Abibei- 
lungen Platz findet, weggelassen; menche triviale Be 
. merkung konnte wobl noch wegbleiben, aber Hr. P. be 
stimmte seine Arbeit nicht blos für gelehrte Leser; die 
verechiedenen Meinungen Anderer sind, oft ohne zu eat- 
scheiden, und mehrmals eiguo Gedanken und Verm- 
tbungen, immer mit Bescheidonheit ,. vorgetragen; mu 
che Ausleger (wie Vaters Cominentar über den Pentat) 
ısind nicht berücksichtigt; doch mit dem "Urtheil übe 
Vollständigkeit ‚oder Unvollständigkeit des Werks sll 
man bis zu r Vollendung warten. Die ate Abthei- 
t nun die Sammlang der verschiedenen 
gs mit Fleifs und Umsicht gemacht, 
rn lasse, hat der Vf. selbst schon aner- 
kannt, So mussten die altpersischen Sagen nun aus Rlo 
de’s Schrift: Die heilige Sage — des Zendvolks (u. Rep. 
2820, IV. 190.) genommen werden, Man findet abe 
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änimer hier viel Merkwürdiges zusammengestellt und.er- 
läutert, 


De foedere Boeotico. Scripsit Guilielm. Aug. 
.Klütz, Dr. Semia. paedagog. Berolin. Sodalıs. 
Berolini, libr. Maurer. 1821. 95 S. gr. 8. ı2 Gr. 


Auch diese Schrift verdient den neneen, brauchba- 
zen, Schriften, in welchen einzelne Abschnitte und Ge- 
genstände der ch. Geschichte behandelt worden sind, 
an die Seite gesetzt zu werden. Sie umfasst ungleich 
mehr, als der Titel ankündigt. Denn das erste Cap. 
handelt von den ersten Einwohnern Böoliens überhanpt 
und den verschiedenen Einwanderungen, und untersucht, 
ob schon in frühern Zeiten ein Bündnifs vorhanden ge- 
wesen sey, was nicht wahrscheinlich ist, da wenigstens 
Orchomenos und Theben herrschten und gegen einander 
standen. Dass ate bebandelt den. Abfall der Thebaner 
zu den Persern und dessen Ursachen, das dritte die in- 
nern Uneinigkeiten unter den Staaten Böotiens, vornem- 
lich zwischen Platäa und Theben, das Ate den Princi- 
pat Thebens. Im Öten ist einiges aus der spälern Ge- 
schichte Thebeus bis zw dessen Zorstörung angeführt 
Das 6te Cap. kommt endlich. auf die Einrichtungen des 
b&otischen Bundes, die vier Versammlungen, die Böotar- 
chen (deren Zahl nicht immer dieselbe gewesen zu seyn 
scheint), Des Hrn. Prof. Scheibel Geschichte von T'he- 
ben (in s. Beyträgen zur. genauern Kenntnifs der alten 
Welt II, 8. 139 —332.) haben wir nicht erwähnt ge- 
Suhden. 








Geschichte des römischen Staates und Volkes,- 
* Jür die obern Ulassen in Gelehrtenschulen, darge- 
stellt von Franz Fiedler, Dr. d. Philos. und 
, Lehrer an der lat. Hauptsch. im Waiseoh. zw 
‘Halle (nun an der Sch. zu Kl. Rossleben.) Leip- 
zig, ı821. Hinrichssche Buchh. XII. 379 $. gr.8. 

ı Rthir. 16 Gr. - 


Der Hr. Vf. fühlte das Bedürfnifs eines Lehrbuchs 
der röm. Geschichte für eine obere Classe. (wie. die, der 
er selbst die röm. Gesch, vortrug) worin sie auf einer 
mässigen Bogenzabl, mit Angabo der classischen Stellen 
und der neuern Literatur und mit Benutzung der nenera 
Forschungen und riehtigen Ansichten vorgelragen wäre 


f . 
B \ 
.‘ ‘ 
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Ein solches Lehrbuch entschlofs er sich also selbst mı- 
zuarbeiten. Er hat darin, nach einer die Qnellen ud 
die neuere Literatur der’röm. Gesch., die Geographie 

" Maliens und die Vorgeschichte darstellenden Einleitung, 
die Geschichte selbst in fünf Zeiträumen von Roma 
au bis auf den Untergang des weström. Reiches alo be 
handelt, dafs kein wichtiger Gegenstand übergangen, 
aber anch di@ Erzählung weder mit Thatsachen über 
den, noch zu wortreich ist, dafs die Begebenheiten ı 
Zusammenhang gebtacht und bisweilen mit einer Ic 
zeichen Bemerkang begleitot, am Schlasse der Zeitri- 
ıne Betrachtungen über die Verfassung u. Gultur, bera 
letzten über den Verfall angestellt, olMe tief in polt- 
sche Untersuchungen einzngehen , die Beweisstellen ‚(ir 
weilen aus Bruchstäcken oder Grammatikern) nachgewir 
sen, manchmal auch die Hauptworte angeführt, ai 
neuere Schriften genannt sind; benutzt sind ja da 
&ltern Zeiten vornemlich Niebubr und Waeclscuk 
Wohıl hat der Vf. daran gethan, dafs er auch die g 
wöhnlichen Sagen nicht, wei 
gen, ohne sich in weitläufige 
Vermutbungen darüber einzulas 
tlig- schien, verschiedene Hypotl 
ben einander aufgestellt, dafs er bisweilen auch manckt 

. Beuere und zu gewagte Behauptungen bestritten ha; 
denn durch das Blendende ihres Gehalts oder ihrer Ar- 
torität kann die Jugend leicht irre gefübrt werden, ud 
dies ist eben so schädlieb, als die gemeine Behandlax;, 
Als Beilagen sind einige Geselze der ı2 Tafeln, zwi 
Handelsverträge Roms mit Karıhago, die Inschrift da 
Ehrensäule des Duilius, des SCtum de Bacchanal., Stams- 
tafeln Cisars und Octaviens, unp der Könstantine. Ascı 
dadurch ist für das Bedürfaifs jüngerer und älterer L+ 
ser, 'wie durch die ganze Einrichtung des Lehrbacs 
gesorgt. 


“Chronologisch - Tabellarische Uebersicht der = 
mischen Geschichte. Leitfaden für Gymnasia 
entworfen von D, Johanes Ferdinand Lepı 
Oberlehrer am Friedr. Wilh. Gymnasium 2 
Neu-Ruppin. Berlin und Posen, Mittier. 21 $ 

- in Fol. y Cr. . ö . 














» Der Vf. hat diese Tabellen (auf weichen in nee 
einander stehenden Columnen, die Jahr& Roms und d# 
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Ile vor und nach Chr. Göb,, die politischen Begeben-:. 
heiten, die Cultarmerkwürdigkeiten und gleichzeitige 
Ereigüisse in andern Ländern aufgestellt sind) zunächst 
für seine Schüler zur Vorbereitung ‚auf die histor. Vor- 
Irägs und Wiederholung .derselben ausgearbeitet, und-da- 
ra werden sie auch von Andern benutzt werden 'kön- 
ven. Dafs manches Faotum habe anders gestellt oder: ' 
gestrichen werden können, will er nieht in Abrede seyn; 
Ref. stimmt ihm hierin bey; denn auch ikm sind Face 
rorgekommen, die er in einer solohen Uebersicht für 
3ehäler'nioht erwartet hätte, 2. B. S. 12. Umsturs des 
Theaters zu Fidepä — Brückenbeu swischen Pateoli und - 
Bajä, — Dageken wird bisweilen der lecte Raum wohl 
nanches nachzutrsgen dienen. Druck und Papier rülhmt 
ler Verf. mit Recht, Correctheit des Drucks’ konnte er’ 
sicht rübmen. Wir haben Maximinus Traz, Hastrubal 

2. 0, £ gefunden. " 


Der jüdische Krieg unter den Kaisern’' Trajan 
und Hadrian, von Dr. Friedrich Münter, 
Bisch. von Seeland und Kön. Dän. Ordensbischof. 
Altona and Leipzig, Hammerich, ıö21. 114 8. gr. 
8 12 Gr. 


. 


Den ersten jüdisch-röm. Krieg, der sich mit dem 
Jntergange des jäd, Stsats, Zerstörung der Hauptstadt 
ınd ihres Tempels nnd Verwüstung des Landes endigte, 
‚erinen wir genau; von der Empörung der Juden unter 
Frejan und dem.neuen grausamen Krieg unter Hadrian. 
der vicht za den geringern Unglücksfällen gehört und 
lie Vorstellung von dem Giück der röm, Periode von 
Terva bis Commodus, die Hegewisch gegeben hat, sehr 
rerabstimmt) besitzen wir wur Bruchstücke, Diese zu 
ammlen, zu ordaen, in Zusammenhang zu bringen, ist 
ler mühsam, aber treflich, ausgeführte Zweck dieser‘ 
kchrift, die in 25 Abschnitten alles, was zu den Verau- 
aösungen, Begebenheiten und Erfolgen des spälern 
Kriege gehört, zusammenstellt, lehrreich betrachtet 
und grümllich erläutert. So wird, nach allgemeinen 
3emerkungen über die spätern Hoffnungen und Aussich- 
en der Juden, der wahrscheinlich lang vorbereitete 
kufstand derselben in Aegypten und Cyrenaika, wo sie 
sich sehr verbreitet hatten, unter Trajan, ba a sei- 
es parth. Kriege, auf der Insel-Cypern, in Mesopota- 
nien, mach allen bekannt gewordenen Umständen be< 
„ dMilg Bapert. ıtaı, Bd. I. St 6 [77 


- \ 








5. . ‚Alte Gesohjohte.. 
schriebem, aush sowphl gezeigt,. da nicht damals Al- 
zaudrien zerstört. worden sey,,wenn'es auch eiwa p- 
littea hat, als vermuthet, Trojan habe dem Ignetius fir 
Theilnebiner au den jüdischen Anschlägen gehalten und 
deswegen hiuriohten. lassen. Hedrien war J. C. ı5oi 
Balästina und. Gnf seinen Aufenthalt daselbst und die da 
Trande 'erwiesenen Wohlthaten besiehen sich auch roch 
vorbandene. Münzen. Verschiedene Mittel, wodurch H- 
drian: das 'röm. Reich vor den Juden zu sichern sucht, 
‘ werden angeführt. Ihr unrabiger Geist mag seine Ve. 
suche, ihre Nationalität za vernichten, wohl entschuld- 
gen, Dis: die jüdischen Nachrichten - von-den Barock, 
dem Auführer der Juden in dem neuen Kriege mir gw 
ser Vorsicht’ gebraucht werden müssen, wird eripsen 
Sein Name (Sohn des Gestirns) wird ans der Sage a- 
Mlärt, dafs durch ihn Bileams Weisssgung 4 Mon. al, 
. 37. erfüllt- werde. Ob er aber schon unter Trajan sd 
ausgezeichnet, oder ob es zwey geines Namens gegeba 
‘habe, bleibt unentschieden. Er hat nicht nur Bitbe, 
spodera auch Jerusalem inne gehabt. Der Kriez ax 
133 angefangen haben und im 2ien. Jahre desselben le 
znsalem wieder erobert worden seyn, zuletzt. auch B- 
ther (oder Bitther). Ueber diesen Ort und über djew- 
schiedenen Zeitangaben verbreitet sich der Hr. Bischl 
auelührlich, „Inschriften und Münzen, die sich auf die 
sen Krieg bezieben, werden sugeführs In der seom 
Stadt (Aclia Capitoline) sicdelten sich Römer u; Phösice 
an, den Juden verbot Hadrian ‚sich ihr zu nähern, &x 
Chgieten kannten sich in dieser Stadt niederlassen. Aut 
die spätern Schicksale der Jade:  nöm, Orient wer- 
den bie auf die Zeit des Septimius Severus, wo eu 
biger wurde, erzählt, Als Beilagen sind von -S. 106 a 
de Hauptstellen. der Geschichtachreiben abgedruckt, 














- Prüfung der Untersuchungen über. die Urb- 
wohner Hispaniens vermitielat der Veaaskische 
Sprache. on Wilhelm von Humboldı 
Berlin, 1821. Dümmler. VIII. 192 -S. in % : 
‚Rikir. 8 Gr. : 


Die bisherigen in Spanien selbst gemachten Ver- 
suche, die Vaskische‘ Sprache bey den, Untersuchung 
über die Urbewolner Spanieng au bennizen, haben (hei 
noch nicht viel, Aulklärung: gegeben, , Ihpile manchen 
Widerspruch gefunden. _ Und doch kann nur die rebk 
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Benutzung des. Vaskischen dezu ‚dienen,. zu erkennen, 
was den Iberern 'eigenthümlich angehört und sie von " 
den Celten und andern Völkern unterscheidet. Es war 
daher eine genaue Beleuchtung der Untersuchnng über, 
die Urbewohner der .Halbiusel, das- alten Iberiens eben 
so mothwendig als wünschens b und man ist dem 
Bro, Staatsmin. von H. achr ir verpflichtet, dafs er 
sch derselben unterzogen und sie, unterglützt ven sel- 
tenen Hülfsmitteln, die nicht jeder Sprach- und Ge« 
schichtsforscher erhalten kann, von seinem bekaunten 
Forschungsgeiste und seiner Kritik, sv’ durchgeführt hat, 
iefs man schon itzt sichere Resultate und treiche An- 
weisung zn weitern Foragbungen erhält, Denn die Schwie- 
rigkeiten des Gegenstandes sind so manniglallig und 
große, "dafs eine vollständige Behandlung desselben noch. 
nicht möglich ist, zamal da die Orts- und Völker - Na- 
nen, auf welche sie sich bezieht, so mangelhaft und: 
»atstellt auf une gekommen sind, Der Hr. Vf. hat zu- 
rörderst die Grundsätze, nach welchen die Vaakische 
jprache (über die er selbst in Adeluogs und Vaters Mi» 
hridates mehrere Belebrungen ‚gegeben bat; eine, auch 
»esonders abgedruckte, Abb. mit der ınan. bekannt syn, 
pufs, am die gegenwärtige mit Nolzen .zu gebrapchen) 
:tymologisch behandelt worden ist, beurtbeilt und 8. ı| 
“die von ihm befolgten allgemeingültigen Grundaätze 
» Ihnen zufolge ist erstlich das Laufsystem, 
chen Sprache und die Eigenbeilen derselben (z, 
3. dals das f fehlt) betrachtet, und gezeigt, dals diesem, 
‚autsystem dic. Bildung. der ächt- iberischen Ortsnamen 
olge. Dann sind mehrere Ortsnamen von gleicher Ab- 
tammung, Anlangssylben, Endungen, Ableitungen meh- 
‘erer Ortsnamen von verschiedenen \WVureelwörlern, 
. S. aufgeführt. Der Name der Vasken (um nur einige, 
’roben zu geben) wird abgeleitet von Basos, Wald, Ge» 
üsch (also Waldbewohner). Die heutigen Vasken nen- 
eg:sich Euscaldunac, ihre Sprache Euscara, Der ein- 
eimische Name scheint also gewesen zu seyn: Eusiken, 
ad daher sollte man sie auch itst lieber vo, als Vasken 
ıonwca. Ueber die Etymol. des Namens Eusken (mit 
iern des. oft vorkommende Osca zusammenhängt), eind 
Termutkang, nach. welcher der Name die, cine beson= 
iere Sprache Redenden, bezeichnet; der ilzige Name 
3isoaya wird erkläit: Land der Hügel; der Name Hig- 
wnia.nicht aua dem Phönic. hergeleitet, aber auch kei- 
ı Etymologie desselbeq beygebracht, is als der 
” E x 
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» Worte Iberus, Iberer; Es sind sodann Ortsnamen Aqi- 
taniens, der Südküste Galliens und des übrigen Gallien 
durchgegangen, Ortsnamen der von Celten bewohsin 
Länder, nnd anderer (aus der Celt. Sprache erklin,) 
Vaskische Namen in Italien (wo dem Ref. doch die Ba- 
leitung des Worts curia 8. 126 f. nicht wahrscheinlich 
vorkömmt) und in Thracien. Aus den Ortsnamen wu 
den 8, ı21. die unbestreitbaren Sitze Vaskisch redeskr 
Iberer gefolgert, die Vask. Ortsnamen Iberiens nach da 
Völkerschaften der Halbinsel säsammengestellt ($. 133) 
und die Verbreitung der Vask. Sprache üher die gun 
Halbinsel erwiesen. Die Iberer machten urspränglid 
Ein grosses (in mehrere Stämme geiheiltes ) Volk am, 
Stammvolk der heutigen Vasken, das Eine Sprech m 
dete, vermischten sich aber in der Fol Celtische 
Stämmen. Daher gab es ausser dom beyden reig (dt 
Stämmen noch in verschiedenen Theilen der Halbisd 
Celtiberer. Das Verhältwifs der Iberischen Calten zu da 
Iberern und Galtiern, und Sitten, Charakter und gotte 
dienst. Gebräuche dieser Stämme werden S, 14561 £ 
ausfübrlich untersucht. Dann verbreitet sich der Hi. W 
8. 163 ff. über den Aufenthalt iberischer Völker mr| 
serhalb Iberien’s; in den von Celten bewohnten Länden; 

- auf den drey grossen Inseln des mittell. Meeres; in Ir 
lien. Dafs aber die Vaskische Sprache, eine rein eur 
päische und zwar eine der ältesten und ursprüngliche 
unsers, Erdtheils, wobl manche Achnlichkeit mit da 
American, Sprachen habe, aber nicht mit ihnen verwudi 
sey, wird S. 173 f. dargethan. : Die Resultate der Ur 
tersuchungen eind 9. 177. (in'g Sätzen) zusammen 
stellt und zuletzt noch Einiges über die äberischen Deo 
male mit einheimischer Schrift erinnert. Ein gem 
Register macht den Schlufs des reichhaltigen Werks 
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North West Passage from the Allantic to 
cific; performed in the years 18ı9—20 in his Hu 
Jesty’s Ships Hecla and Griper under the Orde: 
illiam Edward Parry, R.N,Fh 
S. and Commander of the Expedition. With s 
‚Appendix, containing the scientific and other 
servations, Published by authority of the Lord 


Journalofa Voyage for the Discovery ft 
ie 


v 
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Kurze Anzeigen suslinischer Literatur: 485 .:, 


"  Commissionars.of the Admiralty. Londan, Mur- 

- ray, MDCCCXXI. XXIX. 5ı0 und der Appen- 
dis CLXXIX S. in % ı4 Kupf. 4 grosse und a 
kleine Charten. Ds 3) 


* * Da schon Bruchstücke aus dieser. Beschreibung und 
Angaben ihrer Resultate in englischen und dentschen 
Zeitschriften bekannt gemacht, Uebersetzungen und Aus- 
wüge angekündigt sind, s0 beschränken wir uns auf eine 
kurze Anzeige des Inhalte. Die Einleitung beschreil 
die keyden Schiffe, ihre Ausrüstung, Bemannyng, mit- - 
genommene Werkzeuge, dann werden 5. XVII. dietec- _ . 
nischen Ausdrücke, die in der Erzäblung vorkommen, 
erklärt, endlich’ sind S. XVII, die Amts-Inatructionen 
anitgetheilt. Die aı Capp. enthalten sodann des Tage- 
bach der Schiffarih vom 4. oder ı1. May ı8ı9 an bis 
zur Rückkanft nach England 30, Oot. 1820 und Beschroir 
bung der Entdeckungen und der Vorfälle anf der Rei- 
se, Man drang durch das Eis. gegen Westen, giug in 

‚den Lancasier’s Sund, kehrte nachber nordwärts zurück, 
irte Barrow’s Strasse, kam in das Eismeer, entdeckte 
‚aordwärts eihe Reihe Insein, landete auf Melville Insel 
‘(wo man nachher überwinterte €. 3.4.), ging west- 
wärts nnd erreichte 110° W. L. Es werden C. 6. 
das. Nordlicht in diesen: Gegenden und in.dem Winter, 
wo, nie die Sonne erschien, andere meteorologische Er- 
scheinungen, mebrere merkwürdige Vorfälle, Beobsch- 
tungen und Veranstaltangen im Winterhafen beschrieben - 
und C. ı1. Nachricht von einigen Fakimaux in dem 
Eingang , River Clyde genannt, gegeben. Der Anhang ' 
besteht aus g Aufsätzen, die verachiedemen Mönds- und 
andere Beobachtangen über den Gang der Ehranameter, 
magnetische Observationen u. s. f, zuletzt Bomerkungen 
über den "Zustand der Gesundheit und Krankheit auf 
‚den Schiffen enthaltend. Nach ein Supplement dieser Ap- 

peudix, enthaltend eine Zoologie, Botanik, Geologie u. 
&. f. der arktischen Regionen sollte am 1. Jan, ausgoge- 
‚ben.wesden, Auch ist noch als au dieser Roisebeschr. 

hörend, erschienen: The north Georgia Gazelte and 

inter Chronicle; a Newspaper that was established op 
board the shipa employed in ihe Discovery of a North 
West Passage. Edited by Capt. Edw. Sabina R. A. in 
&.. b Murray. (10 sb, 6 d.) -- Von den Kupfern sind 
„viele entbehrlich. 



























Ass "Kurse Ahzeigen ansliindıscher' Literatur: 


Legons preliminaires sur le Code penal ou Esa- 
men de la Legislation eriminelle. Par M. Ba- 
vouk. & Paris, ches Ant. ‘Bavoux. ıBaı. FI. 
664 5. 8. (Leipz. bey Zirges.) 


Eine scharfe Kritik der itzigen franzds. Griminlg- 
setzgebang und des Verfahrens bey Verwaltung der Ci 
minaljustiz. Wer die Schicksale des Vfe. kennt, weh 
gewils, was Er hier zu suchen hat. Jeder andere wi 
es aus folgenden Acusserungen desselben über sein Wei 
erräthen: ‚il m’attirera 'sans 'doute des objurgation & 

‚toute nature de la part d’hommes, qui ne savent, qw 
combattre les verites, denigrer I’humenit& et difene 
Ya causo de la libert&;“' Er gibt die am 22, Jan. ıö4 
angefangenen Vorlesungen, s0 wie er sio (ohne han 
Vorbereitung) gehalten hat, nach dem Wunsche win 
Zöglinge, Es herrscht daher auch keine strenge Ordnux 
darin, sie enthalten aber thenls allgemeine Bemerku 
gen, die das Criminalrocht überhaupt und die Crimisd 
justizpflege und ihre Proceduren ‚auch in andern Li- 

dern betreffen, theils solche., welche das franz. Ges 
über Verbrechen, die Art seiner‘ Abfassung , die einz- 
neg Anordnungen und Proceduren, und die Mittel ou 
handhaben , angeben. In beyden Rücksichten wird ma 
‘das Werk öft sehr belehrend finden, 





Traite des, figures de rhetorique, avec des 
.emples tirdes de plus celäbres auteurs Latin & 
Frangais et des Notes sur differens‘ passagt. 
Par J. Planche, Prof. de rhetor. au coli 
e roy. de Bourbon etc. Paris, Desray, ılt 
XPIH, 300 8. El. . brasch. 3 Fr. 25 C. (Lei 
Zirges, i Rthir.) 


Ueber den Begriff, Werth und Gebrauch der Re 
"garen hat der'Verf. auf wenigen Blättern mehr freut 
Meinungen, als eigne Belehrung vorgetragen; cu kit 
überhaupt an einer philosoph. ud, systemat. Behandios 
derselben, Die 2g Artikel (unter denen sich auch die Pr 
riphrase befindet) sind alphabetisch’ aufgeführt, vob de 
letzten aber, Trapsitio und einigen. andern, will der Ü 
‚erst in:'emem zweiten Werke, über die Versierungs 
des Styls and die rednerischen Constructionen, 

lich handeln. Das Brauchbarste sind - die zahlreich g“ 
sammelten Beyspicle. 





Kan Abi lie Lt a 


» Afistoire de 'Doki, yes des din Pienkiärgs:tan 
rades Yde. ia Boctebd angkuine e& en | 
traduit de bAnglais du 7 ev. J. Owen, bun des 
sderdtaires de cette. sovietd. Tome..premier. XVI. 





393 8. 8.. Tome second. 35: .9. Raris et  Stras- . 


burg; Treuttel ba Würs. ‚wo. 


2 Dr Vf. hat zu &icser chr uinfasenden- Geschichte 
der. englischen und answirtigen Bibelgesellsebaften. die 
rackten und ungedrackten- Beriohte picht :nar diesed 
saellschaft, sondern. auch ‚der Hülfegesellschaften ‚und 


einiger besomderer' Gösollsehaften mit Auswahl; henutat, . 


Bio erste ‚Veraplassung zu Stiftung .der ‚engl. Bibelges. 
aub Kardp) dio Seltenheit der ‚Bibeln .in.der Walliser 
be. Geistlicher aus Wallis wardte sich.an,die 
ie Fortpflanzung des Christ. sur Unterstützung 
einer 'neuen Ausgebe der ‚galischen Bibel.. Es..baiten 
sohon fünf Gesellschaften in Bagland Für: Aussthei 
üer Bibeln gesorgt. Im May 1792 ‚wurd 
Bibelges: errichtet. Am 7. März :a604 wurde die.nene 
englische und ausländische Bibelgeseilschaft decretirt.:Ih+ 
re Gesetze, ihre -Wirkeamikeit, ihre Ausbeeitung, ilre 
Unterstützung ‚ die Phätigkeit mehreser Dinner, .die für 
sic arbeit. und reiseien, die Ehadernimeiund di G 
ner, die si nd, die Stiftung. vieler andern Bibalger 
sellschaflen die sie-veraulasuse, dies allerıist sehr u 
tändlich in diesen: hoyden BB, ‚erzählt, ‚die. recht. gı 
übersetat und wit einer :Verr. des Ueb. bekteitet Fr 

















ußrogeie de divens porträits de Voltaire dessinds 
cours de sa die,par Hubert de:Geneve et 

aves par Witlereg: ‚Paris, ‚Remeissenet, in ar 
Eage d ‚Zirges) vo B 


Diese Bkiszen, en der Zahl 53, von Beustbildern 
Y’s rind nicht in’ seinen jüngern Jahren, sondern .in den 
epätern und leisten ertworfen, immer merkwündig durch 
Versebiedenheit derrStellungen und des Ausdrucks, he 
she Erläuterung... . 


Basis, ‚di Jacopo Morelli, Biblioteca- 
8. Marco vora insieme raeoolie con ‚Opus- 
"coli di antichi, Serittori. Pol, .I. Heneria, tipogr. 
- di itlvisopoli. MDGCCXX. CXHI. 812 8.8. mit 
‚dem von Zubani ‘zaclı ‚der van.Basa modell. Bür 
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ste gestoch. Bildn. Morellvs. Hol. IT. &6.8. Vol 
“ IH. sı0 S. (Leipa: b. Yofa. 6 Rihir. 16 Gr. 


.  Barthol, Gamba ist Herausg. diesez Saramlung kli- 
ner Schriften und zam Theil unedirter Briefe een 
Mannes, der zu den gelehrteaten Italienern ‚gehörte und 
zugleich einer der wohlwollendsten und . dienstfertigta 
Menschen war, wie Ref., der vide Jahre lang mit ihm 
” in Briefwechsel stand, aus Erfahrung weils, Eiae l- 
bensbeschreibun; den Anvergenslichen (am ı5. pet 
Apr. 1745 zu Vonedig geb. am 5, May ı8ı9 gr 
Iucob Morelli, die mi Manchen Auekdoten wit, 
und von einem Verzeichnifs aller seiner gedruckten grs 
sern und kleinern Schriften (nnter 68 Numern) bag 
tet, abgefasst von Abb: Giannanion. Moschini, jet vo- 
snsgeschickt; dann folgen im ı. Th. 8. 1 — ızı. Del 
publica librerie di 8, Marco in. Venezia, disertasie 
storica 1771 gedr., die in 8 Capp. von dem Anfang is 
Bibliothek durch Petrarca’s Schenkung, der ‘Schecim 
‚des Bessarion, den nachherigen Erweiterungen, dem (x 
brauch der von ihren Haudschr. seit dem 15. Jahr. 
wacht worden ist, von den Biblioikekaren und Gar 
den Nachricht ertbeilt. $. 13572. Delle Solsnsiti ı 
pompe nusiali gia usate presso ‚gli Veneziani, dimeri 
ziane (bey Gelegenheit der Vermählung des Grafen Ar 
ton Tiepole 1793 gedruckt). S..173-—242.-Della coln 
za dells Poesia presso li Venesinni, diss, storica (soct 
it dem Werke: Il Parnasse Veneziano. dell’ ab, Sit. 
Bettinelli riprodotto e illustrato. eto. Ven. »796. 4 
gedruckt). S..243—3ı2, Lettera rarissima di Critoke 
Colombo riprodotta e illustzata (der Brief ist zu Jam 
g: In), 1503 geschrieben, war im span, .Oxigisal 101% 
in 4, nachher in ital. Ueb, gedruckt, vom sel. U, ıdı 
zu Bassano herausgegeben mit vielen erläuternden As- 
zmerkungen). «- Im aten B: stehen dolgende Aufsätze ınl 
‚Briefe: S. 3—ı40. Diisertazione. intorno ad alcani Vüg 
gistori- eraditi Venesiani poco noti (zuerst 1803 ini 
ge) nebst der Zusiguung au den Grafen :Mauin wi 
len dieselbe erläut. Anmerkungen! Psolo Trevimm, 
Johann Bembo, Pellegrino Brocardi, Ambrogio Bembe, 
Gianantonio Soderini werden aufgeführt, 8. 167-1 
Auszug aus Villoison Anoodotis graecis (im dam Giom 
de’ Letterati di Pisa, 1785, ahgedr.) 5. 155 f. ‚Seh 
ätaliegische hey verschiedenen Gelegenheiten gedrmit 
Briefe, nemlich 8. 157.. an Angelo ‚Quirini. über su] 








\ 
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“  Kurse:Änseigen auskäirlischer Literatät; 1 


der Stadt Selona angohende Iatein. Inschriften, schen 
von Muratori, Zaecheria u; A. bekannt gemacht, 
sichtiger gedruckt. And erläutert; $. ı6y. über-eine 
neuerlich im Preto della Valle aufgestelta:tatüe, den 
berühmten Canava vorstellegh .S. s74. Atı den Grafen 
‚Bartolini über 3 Ausgaben des Tibullas and Claudia- 
aus, welche dem Grafen gehörten (vgl. Huschke Ed. Ti- 
ball. T. ii. p, 835 £); 8, ı88 n..ı95. zwey Briefe an 
den Ritter Philipp Ro über das Elogio di-Pioro de’ Cres- 
cenzi (litesar. Zusätze), 8.198, An-Lorens Pignotti über 
«in altes Druckexemplar der ‚Bynode: zu Florenz. — $, 
201 . Epistolae septem variae srnditionis (Padaa 1818). 
Diese Briefe sind: 8. 205. An ( Hra.'Oberhofpred. 
“Ammon über die (ehemals) uhedirte neue griech; Ueber- 











setzung einiger Bücher dee A. T. in der Mascus-Bibl, ' 


aa Venedig; 8. 221. Ad.Hrn. von Nilleison über des 


dem Locius. Varins (von Heeskens) mit Unrepht zuge-. 


schriebeno und. von. Gregor Corrari aus Vienedjg ker- 
zührende Trauesspieh: Progne (oder Tereus). S..2ıB. Am 
den sel. Herlafs über die Handschriften des Theocritus 
“in der Marons- Bibl., verschiedene 'Lesarten .derselben 
‚and des jüng. Hieren. Aleander vermischte Abhh., ‚von 
dexen eine, den Thescritus angehende, bier bekannt ger 
zmuacht wird und .andere. uned. Schriften des Aleanderz 
8. 244. An Millin über eiwe im Palast Grimani unter 
einem Relief befindliche griech. Inschrift ( mebst Nach- 
sicht von einigen andern Antiken dieses Palastes); S.252. 
An Moreni und Fiacchi: de Loonis Baptistae Alberti Im- 
terceemalibus ejusgue scriptis quibusdam aliis vol inedi- 
tie vel nondam aalis cognitis ; 3.273, An den Baron de 
Sacy und Prof. Buissomade: die nnodirte Abh. des jüng. 
- Hlieren. Aleander de provincia Venetisrum, deque urbe Ve- 
netiarum,.worin Stellon des Cassiodorus, Paulus Diak., Ses- 
wine u. A, erläutert und Strabo vezbessert wird ; 5. 385. An 
Philipp Schiassi de Joh. Dondio ai Horolagio Medico Pata- 
‚wino degue momumenlis;autiguis Romae ab ca inspeciis et 
seriptia elusdem quibusdam inaditis. Beygefügt sind $. 
512 vier Briefo,. die M. von der.. Ausgabo 1818 ansge- 
schlossen hatte, nemlich: 8. 515. Ueber eins griech. 
"Handschrift von des Aristot, Hiat nö. in der Mar- 
sosbibl. aus den ‚Notices et Extraits‘ de ja bibliöth. 
metionale de Paris. T. V.); $. 320. An dos. von Ro- 
‚izer. über dessen Ausg. von Hieron. -Balbi Opp.' Wien, 
3798. (aus.dem Mercurio Italieno di. Vienna »792. T, 
-VUL) 86. 322. An. Wyttenbach üher eine in. der Mar- 
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weibibl. au Venedig betindlishe,; dem'Heimtich Arislippin 
won Atliea beygelsgte latein.: Usb; von Platous Phlde 
‚(aus Wytieabache Ausg.-des :Phädon). 19. 825. An dee 
ıselbeu.über 2 Handschriften di din in der Menu 
ıbibl. deren ‚Varienten “et sehickte. - -8. i 
di .‚Autonfrancesco.' Farsdtii‘, Cawaliere,: .e- 
-Nicculd Earsstti, Archivasoove di Raventm: (Steht .in den 
‚Buche : ‘Notigie della .Famiglie Farseiti, "Cosmop. (Ves) 
3778 in: 4). 8i 367—8o.-Relazionie da. un’ Opereita m 
zissima di Claudio Totomei:.De sorraplis- yerbis Jurs 
‚ eivilis., impressa. senss -alcana deia «di:stemps ‚ma sis 
‚diosta-di- Siena -verso.Pa.u25ı6. (Steht im Mailünd.Josr- 
nal: II Poligrafo, ‘Jahrg. 14. n..9. .s0. d. J.. 1610.) Dei 
43e Riime inedite. di Anton. Maria de’ Pazai ,:con ‚Notik 
‚Jütdreo all’ Autore (der im r6. Jabalı.’lebte), aus dem 
weiber Journal: Al ’Peligrefo, wieder abgedr. S. 5g2- 
403. Stanse inedite di Ant. de’ Bakzi,, @- di 'Rorgusı 
Tawo in Biasimo ed in: Lode delle. Dormwe (neben eir 
ahder aufgestellt, aus eier Vierret, Handsohr. zum «- 
stenmal 1820 bekennt gomacht.) 8. 404—11. Moxnmeri 
del prineipio .dellä Stampa it ‚Venezia (vom 1469, w 
suselbst zuerst bey:-Joh.ıvoa. Speyer Ciceronis Episile 
.Aamilieses gedruckt würden wad 1470). «= . Der dritis 
Band liefert zuerst dsey Aufsätze, welche: den (am 5a. 
März 1707 geb. 21. Jun. »792 zu: Marsatio :gast,) Abalı 
-Natale Lastesio (seine ‚Familie‘ biefs: 'eigäntlich „Dalk 
„Laste) angehen, aeml. die Lebensbeschreibuug ;demelbe 
& 366. das, Vetieichail seiner gedruckten: Werke S 
6787. (woranter seine Hegole della Oestrarsione Leii- 
2,1741. Laurentii Rataroli Vita 1743. Vita Franc, Al 
, ‚garotti 3770. De vita .Viotorini, Feltrcneis, Dislogus mit 
*  „Aum. ven Marelli. 1774, mebrere Reden, Gedichte, 
Briefe-sich befinden) und der ungedruckten (8.8892); 
sein lat. Gedicht: :Apolo Varicanus 8 g5noR.. Dass 
Solgen S. 105-302. (Mörelli’s) -Lestere-tamiliari pra px 
Aa .prima gelte pnbblicate (chronolog. gesrdnet vom 
Sept.. 1776 an bis 13, 1818. Ein alphabet. Ver 
‘zeichnifs derer, an Br ‚gerichtet sind, befindet 
sich ‚bey der Inhaltsanzeige ; :sie ewthalten. manche lit 
‚serische..und bibliogrsphische wichtige Nachwicbten und 
‚geltu.bis B. 285. Dann ist beygefügt: !Letiers inedis 
-Aptormo- ad. un Erbasio del a8cölo .XVL; che‘si consertt 
‚nella Bibl. -di S. Maroo oodice’ astografo:di-Pier Anto® 
-Micheli, der 17. Jul. 1510 im Vendligigeb., zu ee 
‚sche alten. Familie gehörte ; der .Frof. zu:Badua Dr. Bi 
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ante schenkte 1796 das botanische Manmcript ‚desselben 
der. Maronsbibl. und Morelli hat es in eivem Briefe um- 
ständlich beschrieben. $. 503—320. Quattro Lettere del 


Card, Pietwo' Bembo (zuerst geir. in: Monumenti Vene- , 


ziani di variu leiteratura, Ven. 1796. 4. Morelli hat sie 
aus einor grossen Menge Briefe, die in der Barberin; 
Bibl. zu ‚Ron sich Sehinden und wovon. Copieen ia der 
Marc. Bi ausgewählt. , Sie. sind von .M. mit literar, 
Antn, begleitet, ‘8. 321-407. Lettera (vom 30, Augost 
1550.) di M, Beroardino Tomitano.al magnil. M. Fran- 
aesco Longodel clerissimo M. Antonio. - (Sie-stcbt zu- 
erst eingerüokt in die Raccolta Ferrarese di Opuscoli T, 
XVIL ..Der ‘Flesausg, hat in der Vorr. noch einige Nach-. 





richten, die diesen langen Brief angehen, mitgetheilt.), 


Oeuvres. complötes.de.C. F.V olney, 
Comte et Pair de Franca etc. mises en Ordre et 
. preceddes de la ‚Pie de PAuteur. Tome Biemier 
aris. ı821. ‚Bossange Fröres.. XLIX. 454 8.8, 
mit 2 Kupf. .Tame quatriöme. 515 $. mit 2 Ku- 
‚pfers. (Leipz. b. Voja).. . 
Die Naohriolt von dem Leben and Schriften des 
Cam 3. Febr. 1757 zu Craom geb. am 25,'Apr. 1820. gest.) 


Constantin Franz von Volney rührt ‘von Adolf Bossange _ 


her. Der erste B. seiner Werke enthält: ‘die Ruinem; 
S. 249. Das uatüdh Gesetz oder phys. Grundsätze der 
Moral aus der Organisation des Menschen-nnd des Unis 
versum lrergeleitet; -$. 369. Brief an-D. Priestiey; & 
397. Abh. über das philosoph. Studium der Sprachen, 


Der 4te Band fängt Jie Untersuchungen über die ale 


Geschichte an. 


Deutsche Literatur. .a) Sammlungen. 


Shakespeare’s Genius. Eine Sammluug gehaltvoller 
Stellen, erhabewer Spräche, weisterhafter Scenen, hur 
moristischer Züge und treffender Charakter - Schilderuur 
gen ms dessen dramatischen Werken, Erster Theil. 
XLVI. 320 8. Zweyter Theil, 514 S. Taschenform. Je- 
der Th. mit ein; Viga, Der erste mit Sh’s Bilda. Wien, 
1821. 2 Rihlr. 8 Gr, . DE . 

In der That eine zweckmässige Sammlung, die in 
drey Abscho. getheilt ist: ı. Blumen aus den (14) Lust- 
spielen (nach Eschenburg, A. W. Schlegel, H, und A, 


n- 
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Vofs), 3. aus den (10) histerischen Schauspielen ( mach 
Stehtegels und Eschenburg’s Ueb.), ı. Th. aud 2. Th., 
8. aus den (12) Trauerspielen (nach den bey ı. ange 
‚ebenen Ueberseizera). Die aus jedem ausgewählten 
Bruchstücke sind nicht zu kurz, Vorans geht $. XXVU 
#. eine Biographie Sh’s (aus’ der Vorr.: zu Sh’s Schau- 
spielen von 3. H. Vofs and dessen Söhnen B. ı. Eigees 
also nichts als die Vignetten nebst der Erklärung 
‚der ersten und der (sa kurze) Vorbericht des Herausg, 
 Ausmahl aus den Hothdeutschen Diehtern des drei 
zehnte Jahrbuuderts, von’ Karl Lachmann, ausserord. 
Prof. za Königsberg. ‚Für. Vorlesungen und zum. Schal 
'gebrauch. Berlin, Reimer, 1820. XXVM. 306 & 8. ı 
Riblr. 12 Gr. 

.. Es ist eine Sammlung mittelhochdeutscher Gedich- 
fe, ausgewählt aus,den Werken aller’berühmtern Dich- 
ter (mit ‘Ausnahme der Nibelungen und weniger anderer 
Stücke), wobey eino streng kritische Behaudiung nicht 
möylich war, aber dio alterthümliche Schreibung einge- 
führt worden (über ‘welche, wie ‘über manche andere 
grammatische und kritische Gegenstände, die ‘Vorreds 
manche helehrende Bemerkungen enthält, mit einem 
alitzlioben’ Glossorium ($. 267.) begleitet, für den be- 
stimmten Zweck brauchbar eingerichtet, nur für ein Schal | 
bach zu theuer. - | 

Auswahl des Besten aas Friedrich Rochlitz’ sämmt 
lichen Schriften. Vom Verfasser veranstaltet, verbessern 
und herausgegeben. In sechs Bänden. Erster Band. Mit 

- dem Bildaife Verfs, Züllicbeu, Darnmaon. :Buchh. 
3821. 325 3. 8. Zweyter Band 396 8. Dritter Band. 
592 $. (g Rıhr.) . _ 

Wem dio Verstand und Herz gleich ansprechenden 
Schriften eines R. chan viele geistige Unterhaltung ge- 
währt haben, dem wird ‚diese Auswahl grosse Freude 
machen; den, dessen Geschmack unsre Zeit noch nicht 
werdorben hat, ladet sio.sum mannigfaltigsten und köst- 
lichen Genusse ein. „Was,“ sedeot der Verf. die Le 
soon: . . 















Was Ihr empfangt ‚von angehäufter Habe, 

Ist, was der Prüfende itst nicht berent. 

-, Bald hat von dem, was jung mit ihm, dem Grabe 

©." Er ’was entralft und zeigt es num erneut: 

Bald, was des Lebens Sommer ihm geboren, 

Bald, was von Herbstesfracht ihm anverloren, - 
Pie werden sie nicht gern hören, wozu er sie aufler- 
der:: . 
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" — Mein Abend senkt sich wieder: 
Auf dieser Bahn treßt ihr mich schwerlich wieder. 
and das Letate verbitten. — Der erste Band önthält: 8, 
3. Kbosru, Schach ‘von Persisır, Vorspie) zu dem dra> 
matischen ‘Märchen: Perisade und Brahman oder die 
Zwillinge, und $. 57. das dramatische Märchen selbst, 
vier Acten (in Versen; vom J. 1804). S. ı3g. Fa 
stina Hasse, Porträt (oder Schilderung dieseser ehem: 
berühmten,. zu Vened, ı700 geb., Öpernsängerin und 
Battin des Tonkünstlers Hasse in Dresden) ‘vom J. 1805, 
S.: 161. Die Pfänder, Novelle vom J. 1805. 5. 187, 
Blätter - eines: Hypochondristen. Den Schinfs machen 
Skizzen; erster-Heft, nemlich: 8. 335. Elwina an ihre ' 
Bantter, vom J. 1806. 8. 248. Morgenbetrachtungen der 
Erau Anna Rarbara Methlässel, verw. Schulmeisterin in 
Kleinschneufs, vom J. ı809., 8. 255. l,eben und leben 
kassen, vom J. 1816, S. 268. Das- Erbgut, v. J. 1818, 8. 
385. Cidiy’s Lebensgeschichte, ‘vom 3. ı8u9, 8 290. 
Schreiben des alten Abraham Blechschmidt, an .die Rr- 
daction der müsikal, Zeitang von seinem Sterbebette ge- 
sandt, v. J. 1815. 8.305. Das kleinste aller Reisesben- 
teuer, Brief an einen -Freand, v. J. 1805. — Im zwein- 
ten Bande folgen:‘3. 3. Antigone, Tragödie in drey Ab- 
theilangen. Nach Sophokles. Zuerst aufgeführt ‘in Weoi- 
mar 6, zum Geburtef. der Fran Grossberzogin K. 
H. 8. 67. Joachim von Sandrart Biograpbie, v. J. 1815 
(deren Stoff aus den Werken $’s und seiner Zeitgenos.. 
sen gesammlet, die Darstellung aber so versucht worden 
ist, wie man sie in jener Zeit möchte gewählt haben; 
daher auch der innere Titel: "Des vornehmen Kunsthel- 
den, Hrn. Joachims v. Sandrart Leben und’ Thun, aus 
dessen Gesprächen und eigner Erfahrung vorgestellt von 
deinen Vettern und Kunstgenossen.) S$. 105. Reinold, 
Graf za Dona, Volksmärchen, v. J. 1804, $. 175. Das 
Jawort, zwey Erzählungen v. J. 1803. ‚en, zwey- 
ter Heft. Aus den Papieren eines alten Müssiggängers 
v. J. 1817 u. 1818. Es sind folgende: S. 251. Der Müs- 
siggänger, 8. 23%. Der Herbittag, S. 245: Mietze, 
252. Die Kindswärterin, - S. 260. Die Stadentenwirth-- 
schaft, $, 276. Die Wanderer, S: 285. Das Testament, 
8. 510. Die Nothtaufe. — 8, 317. Die Nenvermählten, 
Lustspiel in einem Act. (Der ersto Gedanke, der ihn 
zum Grurde liegt, gebört einem Fragzosen, der ihn, zu 
einer kleinen Oper verarbeitete.) S. 361. Das Blumen- 
mädchen, läudliohes Zwischeuspiel (in Prosa mit unter- ° 
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 mischten ‚Versen.) — Den dritten Band eröffnet Vicm 
’ Reise vom J. 1798. Ihr folgen S. 185 (neun) vermichw 
Gedichte, zuerst die (alpkabet.) Hanstafel, (die wir ibe- 
all gelesen und befolgt wünschten.)— $. 221. Cöleslin, 
sam Theil nach .Florien, v. J. 1806. $S. 257. Du 
Schicksal und die weichgeschaflnen Seelen (die Begebes 
„heiton nach: Tausend und.ein Tag). Den Schlufs madt 
der dritte-Heft der Skizzen, enthaltend: 9. 265. Aut 
bericht des Pferrers-zu Reichengrün, v. J. 1805. 8,234 
Bas Lotterieloos von dema. J., 5 511. Der Desertern. 
J. 1799., 8 327. H, — L,.v. J. 1808. (Hermann um 
Laurette; nicht: Hloch lebe!). S. 367. Musikalische Rei- 
so von Grofsmiesohen- nach Lämmel, v. 3. 1814. 
Die Lyra. Eine Sewmlung von Uchersetzungen u 
dem. klassischen. Alterthume nebst Beyträgen sur Ver- 
vollkommnung der Uebersetzungskuust, Herausgegeben 
von. Friedtrich. Lindemann, füoft. Prof. an der Kön 
Süchs. Landsch. in Meissen, Erstes Bändchen, , Meises, 
Eödsche KXIV. 177 5. 8. 20 Gr. u 
-. Einen. deppelien Zweck hat diese ‘Sammlung. Eri- 
oh: soll sie Muster-Ucbersstzungen enthalten, d. i. sol 
cbe., welohe nach der. subjectiven Ansicht der Verl 
ser besser sind, ‚als die bisher erschienenen; vornen- 
lich noch, unäbersetzie Stücke, oder solche, die noch 
keinen tüchtigen Uebtraetser gefunden, sollen va- 
deutscht werden. Zweytens sall.diese Sammlımg ein Ar 
ohiv.aryn.aller neuen Entdeckungen , die zur Erleic- 
terung und‘ Vervollkomeunung tes Ucbersetzungsgeschilu 
dienen, und daher Abhh. lielere, über.dia zu volle 
"deude: Nachbildung der Versmaasse der. Alten, none Er 
klärungen, Uebersetzungspraben,. Abhhb. über Charakıa, 
‘ Wertb, Zweck, Gestaltung eines Kunstwerke, Uebri- 
ns soll; dies:alles, nicht,:aowahl für..den eigentliche 
. Gelehrten,. als für jeden ‚gebildelan Freund. idee Al 
tertbums. bestimmt seyn. . Denn den Gelehrten. gibt Hi. 
F. einen.doppelten Wirkungakreie, die, Wissenachafl in 
ikrem Innern anzuhsuen usd.au erweitere und das Ge 
fündene und Vorkandene ine Lehen einzuführen, 
wendet dies besonders. auf den. Alterthamaforscher a0 
der: vorsüglich durch gute Uebersetzungen. alter- War 
redender Kunst in die Welt .des Altertinms einführt 
kenn, Das gegenwärtige Bändchen liefert- folgende ie 
Versmoas. der Origiasle abgelasste, trene-umd. wolikkle 
nde, mit Einleilungen..und Anmorkungen-begleildt, 
_. Gebersetsungen und.eihen ‚keilischen „Amfante;: $ 1. Auf 





!ie ‚Beireiang Atbens (durch Harmodios und Asistagei-. 
on, das bekannte Lied). 8. 4. Der Krieger, van Hy- 
aus Kreis. 5. 6. Der Mensch, aus des Sophoklem 
\otigone 332 . 3. 9. Meleagers Idyll auf den Frühling«: 
iv 21. Das Früblingefest (von- ‚Athbenäus aufbewahrtes: 
iruchstück), S, ı2. An die Aphrodite und .8. 15."An die; 
jeliebte, die bekannten Oden der Sappho, 3. ı7. Haktara 
\bschied von Andromache aus Iliad. 6, 464 fi. S. 21. 
har aus den Trachinerinnen des Soph. 821 ff, S: 26. 
3esang: der Erinnyep aus den Enmeniden des Acschylos 
36% fi. nach des Hofr. Thiersch Verbess. des Textes 
— den» überhaupt hat Hr. L, auf Berichtigung des Tex- 
es überall Rücksicht genommen und selbst manche eig-' 
vo Verbesserung gemacht). S. 3% Der Trinker von 
Bakchylides (bekanntes Skolion). S. 35. An die Nachti-- 
yall, aus des Aristoph. Vägeln, 209 ff, in Anapästen. I 
ig. An die Muse.des Hains, atıs desselben Vögeln, 756 
F.8. 45. An. die Wolken, aus den Wolken des Ari« 
toph. 275 f. 3. 48. Die Fahrt über den See der Un- 
erwelt aus des Aristoph. Fröschen ı80 f..$. ı61. Ausı 
Iea Sophokles Antigone; freye Nachbildung, oin Bruch- 
tück und, Verauch, griech. Tragödien in deutschen 





iwmversen wieder zu geben, den der VI, in einer Note: ' 


‚echtfertigt; die drühere Rochlitz. Bearbeitung schien 


hm zu viel vom griech. Geiste verwischt zum haben.) $. 


'g. Ueber Homers Margiles (ein komisches Gedicht und 
lessen. Versmaas),. nebst den vorhandenen Bruchstücken! 
ınd. zwey neu aufgefundenen Versen des ersten (die Hr. 
„. in einem Codex. der Berlin. Kön. Bibl., der eine" 
3ammlung alter lat, Grammatiker enthält, entdeckte. S. 
3g-—177, ist des Sophokles Elektra überseist, Bey dor 
jenauen Nachbildung der alten Syibenmasse sind einiga. 
3ärten in der Wortstellung und dem Versbaun wohl eu- 
»atschuldigen. . . 

Historische Basreliefs. Schilderungen merkwär- 
liger Personen und interessanter. Begebenheiten vergan- 
jener Zeiten. Für gebildete Leser aus allen. Ständen 
dargestellt von.*r. Leipzig, ı821. Kleins literar. Compt. 
VL 258 8. ®. \ 

Schon vor mebrern Jahren erschienen diese fünf un- 
terbaltenden Aufsätze des Hrn. Dr. Becker in verschie- 
3enen Zeitschriften. Ihre Sammlung und neuer Abdruck 
ist achr zeitgemäfs. Es sind folgende, die auch tinzein 
verkanft werden: 8. ı. Georg Scanderbeg, glücklicher 
Vorgäuger. des Ali Pascha von Janinm: S. 229. Mazia,' 
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Deutsche Literstor. 2). Sammlungen. #6. 


“6% *  b) Volksschriften. 


‚die sehöne nnd unglückliche Königin von Schottland; 1, 


195. Die Verschwörung za Lissabon im ı6ten Jahrhu- 
derte (vielmehr im ıyten, üb£rhuupt zu kurz abgeie- 


" ügt). 3. 211..Zizime (Dschem), der Uoglückliche (ir 


jusid’s des IH. Brader), ein türk. Staatsgefangener in Br- 
ropa, 'S, 231. Die Amasonuen. Historisch-antiguarick 


\ 





15) Volksschriften, , 


“ Ideen über die Erziehung des. Volks sur Reinlic 
keit.‘ Von Wilhelm Zinserling; Prediger zu Kalbarieh, 
Adjunct der Didces Allstädt im Grossh. Weimar, Sor- 
dershansen und Nordhausen, Voigt, 1820. 78 88 
86r . 
Der Zweck dieser Schrift ist nicht, anzugeben, wa 
vom Staate geschehen rufs, um’ durch policeylicke B- 
iehle die Reinlichkeit zu befördern, sondern Predigt 
und Schollehrer auf das aufmerksam zu machen, wai| 
Volksschulen durch Disciplia hierin zu bewirken ik| 
Der Gegenstand ist bisher in Schriften nicht unbeuchtt 
geblieben, aber nirgends so vollständig und mit Angie 
so vieler, durch eigne Erfahrung erprobter Mittel, b- 
handelt worden, wie in dieser Schrift, die auch 
Verunreinigung: öffentl. Denkmäler und die Heilig 
tung der Gottesäcker Rücksicht nimmt. 

Reisebuch für junge Handwerker, die sich auf is, 
Wanderschaft befinden. Nebst einer Karte. Kassel u 
Marburg, Krieger. 1820. IV. 230 8. & 14 Gr. 

Der uuter der Vorr. onterzeichnete Vf., Dr. K. Gr. 
Schmieder, 'Inspect, der Handwerkssch. zu Cassel, br 
merkt mit Recht, dafs das Wandem junger Handwe- 
ker eine der wohlthätigsten Einrichtungen des Zonfiw- 
sens sey, der Nutzen davon aber durch die Handwalr 
schulen und durch ein’Handbuch, dafs der Wandern 
bey sich führen könne, sehr befördert werde. Du # 
geuwärtige ist ‚ganz für ein solches Bedürfnifs zwei- 
mässig eingerichtet, handelt von Europa überhaupt u 
Deutschland insbesondere kurz, verzeichnet (alpbebr 
tisch) und besehreibt (umständlicher) die vorachmuu 
“deutschen Handelsstädte, theilt eine Wandertafel, eira 
Wegweiser durch und Meilenzeiger von Deutscl 
mit und gibt die deutschen Geldsorten, Maasse und Cr 
wichte (nach einem alphab. Verzeichnisse der Hazyt 
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i > °b) Volksschriften. Br" 
Y-an.: Die Karto uinfent auch eisen Theil der 


nf allen Seiten an Deutschland greuzenden Länder, ' 
, Medizinisches Haus- und Hülfsbuch. Enthaltend 





deo Anleitung alle (?) vorkommenden Krankheitsfälle ' 


lchtig zu beurtheüen, . und is dringenden oder leich- 
Ir Fällen selbst zu behandeln, so wie auch eine An- 

isung zur Beobachtung einer richtigen Lebensordnung 
» allen Krankheiten nebst Angabe passender Hausmit- 
A in denselben. Für Landprediger, Guisbesitzer, Oc- 
‚„momen, Forstbediente, Schullchrer, Landwundärsje, 
isbammen und überhaupt für jeden, Landbewohner, 
'orzüglich in Gegenden, wo keine Aerzte sind. In al- 
ıhabet. Ordnung, Von D. Carl Westphal, prakt, Arste 
a Quedlinburg. Quodl. u. Leipzig, 1820. Basse. VIII. 
40 $. 8. ı Riblr. 8 Gr. . 

*Der Zweok dieses Handbuchs ist, das nicht ärstli- 
ie Poblicum über das Verfabren in achlennigen Krank- 
‚eits- und Unglücksfällen bis zur Ankunft des Arztes, 
as richtige Erkennen der Gefährlichkeit ‘einer Krank- 
‚eit bey. ibrem Anfange, um ungesänmt ärzil 
uchen u, über dio zu bepbachtendo Lebensweise. zu be- 
ehreo, auch Vorschriften über die Anwendung leicht za 
»ereitender oder zu erlangender Mittel, bey weiter Eat- 
'ernung des Arztes, zu eriheilen, Nach diesen Bestim- 
nungen und da der Verf. selten oder schwer zu erkea- 
ende Krankheiten weggelassen, inimer aber aufmerksam 
‚gemacht hat, wo der Arzt eintreten mulse, wird das 
eichhaltige / mit Einsioht und Besonnenheil ab; 
uch gewifs nützlich seyn. Es hat übrigens aac] 
tehandlungsarten von Erdrückten, Erirornen, Erstickten 
nd Ertrankenen und Mittel gegen Hühnerengen und 
Varzen abgegeben. 














Gründlicher Unterricht in der Z4umung, Beschir- 


ung und Bespannung der Wagenpferde, so wie in dem 
'ahren mit 2, 4 und 6 Pferden, nebst einem Anhang 
ber ‚das Einfahren junger Pferde; gin Hüllsbuch für 
lerrachaften und Kaischer von S. von Tennecke, Kön. 
ächs. Major der Cavall. etc. Leipzig, ı$aı. Mäller, 
1. 138 $. 8. 16Gr. 

Da es, ungeachtet der zahlreichen Schriften über 
ie Reitkunst, an einer umfassenden, praktischen, auch 
ir Ungebildeto verständlichen Anweisung zu dem zweok- 
ıässigen Bescbirren, Bespennen, Fahren, vornemlich mjt 
ıngen Pferden, für Kutscher, oder dic, welche es wer. 
en wellen, fehlt, so ist man dem Vi. für die vollständi- 


Allg. Bapert. ı8a1, Bd. II. St. 6 6 8 B 


Bülfe zu, 


466 _> 5b) Volksschriften. 


"ge, aus Vieljähriger Erfahrung geschöpfte und deutlich m. 


getragene, auch von denen, welche Equipage haltın od 
sich‘ fahren lassen, zu benutzende Belehrung Dank su. 
dig, die in ı2 Capp. über dir Rigenschaften eines Kutschn 
und der Wagenpferde, und über dieaufdem Titel ang. 
benen Gegenstände die wesentlichsten Grundsätze und ds 
„In vorträgt. Der Praktiker finder freglich wenig Neues,ae 
las Buch ist auch zum allı.em: insten Unterricht geschrieer 
Mitgabe Tür das ganze Leben’ beym Austritt ausder 
Schule und Eintritt in das bürgerliche Leben am Tag 
der -Confirmation der Jugend geheiligt von Georg Hi. 
Rosenmüller, Pf. zu Oelzschaub Leipzig. Leipzig, Bam 
gärtn. Buchh. 1821. VII. 2888. 8. 16 Gr. 
Eine überaus brauchbare und sehr empfehlenswerk 
Schrift, deren Zweck ist, den in früherer Jugend x 


-"nossenen Religionsunrerricht lebendig zu erhalten, tes 
-einzuprägen, fester zu ründen, auf das prakt | 
-Leben anzuwenden, mit ‚Rücksicht auf Jünglinge ml 


Jungfrauen jedes Standes, jeder Art von Esziehung ıl 
Vorbereitung. Die 2+ längern oder kürzern Aula 


- religiösen und moralischen Inhalts {von denen der ex 


den Satz ausführt: Erkenne das Glück ein Christ zu sep: 
der letzte erinnert, dass das itzige Leben Vorberting 
auf die Ewigkeit sey) sind durch sorgfältige Aum:) 
und zweckmässige Behandlung der Gegenstänte, dut 
fasslichen, reinen, nicht ermüdenden, natürlichen «| 
nicht erkünstelten Vortrag ausgezeichnet. Auch hat # 
Schrift so verdienten Beyfall bereits gefunden, dass = 
ate vermehrte Ausg, har erscheinen können. 
Lebensansichten: Ein Buch für Jünglinge. \= 
Verfasser der Bruchstücke zur Menschen. und Er® 
hungskunde religiösen Inhalts. Frankfurt a. M. Ant 
ische Buchh. 1821. XXVII. 531 S. 8. a-Rıhlr. 86 
Religiöse -Lebensansichren (wie der innere Tit 
lauter) sind es, die der Verl., als Früchre vieljähr. E 
fahrung, wie ‚er versichert, in aphoristischer Form 
8. 300 vorträgt, Jünglingen, ie ihr Heil im Ge 
‚and in der Gottergebenheit suchen, gewidmet, den Gr 
ben. an eine allwaltende Vorsehung zu beleben, & 
Sieg desselben über den Zweifel, der Liebe über da | 
Hafs, der Ergebung über das Widerstreben zu beit 
nen, und dies’ alles nicht nur auf das invidnelle 
häusliche, sondern auch auf das politische und af 
che. l,eben anzuwenden bestimmt, werth gelesen, du 
dacht, beachtet zu werden; nur möchte öfters ebenderapit 


. 
\ 


c) Akademische und Schulschriflen.‘. ' ä67 


st. nnd sententiöse Vortag manchem "unverständlich 
'yn. Von $. 3oı an .ist. die Karakterschilderang eines 
reundes der Wahrheit aus dem ı6ten Jabrh. (des Joh. 
'ılentin Andreä,. geb. 'ıd. Aug. 1586 zu Herrenberg, 
est. ‚als Abt zu .Adelsberg. 1654) beygefügt. Denen, - 
ie das Heil der Menschheig nur allein von neuen menschl, 
inrichtungen erwarten,: empfehlen wir sehr die gehalt. 
olle und versöhnende Vorrede zu lesen, .wo unter an. 
ern bemerkt wird,. dass eine reine ständische Verfas- 
ıng nur da möglich sey, wo eine aufrichtig religjöse 
sziehung ibrer Einführang vorgearbeitet habe, u. s. f. 

Väterlicher Rath und Mahnung. ar die Dienstbo- 
n, vorzüglich für Dienstboten weiblichen Geschlechts, 
fainz. .ı821.. Kupferberg. 40 S. 8. 5.Gr. 

Weder durch Umfassung der Belehrungen noch durch 
ure Anordnung, noch durch durchgängige Popularität 
es Vortrags befriedigend. Das Scheiftchen enthalt nur. 
ine Betrachtung über die Feyer der Sonn- und Fey. 
ıge, über die christ. Eingezogenheit, über Treue und 
olgsamkeit und einen Zuruf zur Fröhlichkeit, ein Lied 
ines Dienstboten, Abendlied, Freudengesang und ein 
onntagslied. Wie viel blieb da noch zu rathen und zu 
ahnen übrig? \ 





c). Akademische und Schulschriften.. 


. _$pecimen philosophico - criticum continens Distriben 
e Bione Borystlienita, quod pro gradu Doctoratus sum- 


jisque in philos. doctr. et liter. ‚humanior. honaribus in 


‚cad. ‚Lugd. Bat. — publico- examini submittit Janus 
Tarius Hoogvlier, Schiedam. d. IV. Apr. MDCCCXXIL 
ugduni Bat. ap. vid. Cuyfveer. ıBaı. 508. in’ 4. 
Wyttenbach's Urtheil, dass Bion, der unter den Nach- 
ılgern Alsxanderslebte u, Zeitgenosse desZeno, Theophrast . 
. Anderer war, verdiene genauer gekannt zu werden, be- 
immte wahrscheinlich den Verf. zu dieser mit Einsicht 
nd FRleiss. abgefassten Probeschrift, in deren erstem 
‘ap. das Leben des (unter dem Kön. Antigonus Gona- 
ıs von Maced., in der Mitte des 3. Jahrh. v. Chr. blü- 
enden, aus Borysthenes geb., alsSclave mit’ seiner ganzen 
'amilie. verkauften, von einem Rhetor gekauften und zum 
rben eingesetzten) Bion erzählt, im 2ten aber unter- 
acht wird in wiefern er.den Beynamen Sophista er- . 
alten und verdient habe (nicht ale Lehrer der Rede- 
g3 


468 .'c) Akademische und Schulschriften. 
kunst, sondern wegen seines: beredten Vortrags und wi 
er die Methode und Manieren der Sophisten damaligs 
Zeit befolgte);. Im äten Capitel siad die Ueberreste de 
Lehren des. Bion oder verschiedene Aussprüche desseikı 
gesammelt, aus welchen im 4., Cap. seine physische, 
moralischen, und politischen Lehren (so weit es my 
lich war) zusammen 'zu steilen, der Versuch gemsi 
ist. Gıoss kenpte freylich die Ausbeute nichr 

Ueber die Scarebaen- Gemmen, nebst Versuchen 
darauf befindlichen Hiesogiyphen zu erklären. Zwen 
Stück, womit zur ößent!. Prüfung im Berl. Kölln. Gy 
nas. etc. 24. Apr. ıd2ı. — einlader der Direcr. Ji 
Joach, Bellermaoun, Dr. d. Theol und Philosoph. Con 
Rath. Berlin, in Comm. b. Nicolai. 1821..768 8 3% 

Vgt Rep. 182011. 355. Vorsusgeschickt surd gegenwr- 
iger Fortsetzung einer interessanten ‚Abh. all 
Bemerkungen über die Hierogiyphen und über dies 
tenden Ideen, sie zu deuten. Die Hierogiyphen we. 
den überhaupt in natürl, und künstliche, nach den 
dern und Zeichen selbst aber in 10 Gattu: getheh, 
wovon 9 zu den natürlichen gehören. Nach dieser 25 
theilung werden einige Ideen über.die Deutung der 
(die\aber noch kein zusammenhängendes Ganze bilde; 
mitgetheilt , ‘des Vfs. Erklärungen der Hierogl. auf & 
Gemmen im vor. ‚St., gerechtfertigt, des Hru. Sickler 
verschiedene Ansicht dargestellt und einige Einweule 
gen dagegen vorgetragen, auch von der dreysprachiga 
Inschrift von Rosette Nachricht gegeben. Von 8. 
42 ist ein zweites Dutzend von Scarabien -Gemmen # 
der kön. preis» Sammlung, wovon die ersten noch nict| 
abgebilder sind, erklärt (nach dem iin ersten St. sche 
angegebenen Grundsatz,. dass in den  Bilderreihen ns 
Gemmen, einzelne Vorschriften, Sprüche der: Gehen 
lebre, zu suchen sind) und man wird auch hier de 
Consequenz und den Scharfsion des Vers. nicht rer; 
missen. Die Chronik des Gymnasiums zeigt $. dei 
die Veränderungen in Hinsicht auf Vorgeserzse, Lehe, 
Unterricht, Weohlthäter, Schüler im vor. J. au Hr 
Prof. Köpke, den die Anstalt zu verlieren in «Gefahr 
war, ist auf Bitten des Hrn. Dir. Bellermann zu dessen 
Adjunct,und kunftigem Nachfolger gerähte worden. Zur 
Univers. sind seit Ostern ı820. 3 jegangen, über 
haupt aber. ı90 und die ganze Anstalt. (das Berlin. Kölle. 
Gymn. zum grauen Kloster und die ‚Kölnische Schule) 
hatte vom Nepj, 1824. bie Oxern 63% Schüler... °- - 


- d) Literatur. 46 
B ..t . 0 ’ 
 Decheroici versus caesura. Partigula- II. qua ad.exa- 
‚en vernum gymnayi Dessauensis dd. ı2. ef 15. Apr — 
witer Christ. Fried. Stadelmannus, Directer. Dessaviae 
© off. Schliederi. ıBa1. 185.4. - 


Im Rep, 1819 IV. 358 ist der erste Abschnitt die- , 


:r lehrreichen Abh. angezeigt worden. Der .Vf., fährt 
ıt fort, die einzelnen Verse des ersten B. der Iliade vom 
t: bis 34. Verse durchzugehen und nicht nur überhaupt 
e Cäsur eines jeden, sondern auch die Gründe dersel- 
m und der metrischen Reihen aus den Gedanken oder 
»n Empfindungen, die dargestellt werden sollen, zu 
wickeln und noch manche Sprach - und grammatische 
amerkangen, einzustrepen, \ 


d) Literatur. 


Allgemeines Bibliographisches Lexikon. Von Fried. 
'dolf Ebert, Dr. d. Pbilos., Secr. der Ki . öffentl» 
ibL zu Dresden etc. Erster B. A—L. Leipzig, Brock+ 
aus. 1821. (Fünfte u, sechste Lief,) XVII. u. 769. 
5. in 4, (Der B, so, Rthlr, auf Schrbp. 13 Rthir. 











dem Literator unentbehrlichen Bücherlexikons sind be- 
ätsangezeigt worden. Wenn noch über Zweck, Umfang 
ad Werth desselben Missverstindnisse obwalten könnten,, 
e Vorsedg des Vfs. hebt sie ganz. Braner’s (auch in 
esem Rep. angeführtes) Werk diente zum Vorbilde, 
‚er der Plan desselben ist theils erweitert, theils ver- 
ser. Denn da jenes Werk lediglich der angewand- 
n (auf Kauf und Verkauf bezogenen) Bibliographie ge- 
idmet ist, sö ist hier jene Tendenz einer höhern und, 
issenschaftlich begründeten untergeordnet. Vaher ist 
ıch derchaus auf das Rücksicht genommen, was allı 

eines gelehrtes Interesse hat, mit gleichmässiger Be- 
icksichtigung jeder Nation, in der Facultasliteragur ist, 
les übergangen, was nur einen ugtergeordneren Rang: 
animmt. ie Incunabeln der Druckerey, die Aus. 
ıben und Uebersetzungen der griech. und röm. Clasai- 
ır, die seltenen oder sonst merkwürdigen Werke, die 
beiften, welche die Sprachen und Literatur der Völ- 
ar angehen, siud vorzüglich aufgeführt, und hier herrscht 
ı Angabe der Titel, Jahre u. s. f. eine-Genauigkeit, 
ie nur nach mühsamen Forschungen zu‘ erreichen war, 
'usser der königl. Bibl,.und andern Sammlungen, wel- 
ıe zur Autopsie dienten, nutzte und werglich der Vf. 








ier ersten Lieferungen diesen. classischen und ° 


Do. 
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mehrere liter.'Wetko', die er sich zum Theil mit nct 
ringen Kosten angeschafft‘ hatte. In manchen Arlikdı 
ist’ die möglichete Vollständigkeit erreicht. Bey mehr 
sind. belehrende Anmerkungen verschiedenen Inh 
(nicht blos bibliograph.) eingestrent. Selbst die bibl- 
manischen Liebhabereyen aller Nationen sind nicht ür- 
gangen. Eine gute Anordnung, cine für Uebericht 
bequeme Stellung, ‘ein den Raum ersparender Drut, 
und ein, durch seltene, aber dem Verf. eigenthünlik 
Uneigennützigkeit möglich gemachter, bil it 
pfeblt sein. Werk noch mehr, Am Schlusse stehen g: 
maue Verzeichnisse der Aldin. und Giuntin. Drucke. 
Apparatus literarius sive Index librorum leciw- 
morum quos suo sibi sere coamtos emturientibns of! 
Jo. August. Gottl. Weigel, Acad. Lips. Auctions 
Cum indice. Lipsiae, 1821. 36 B, io gr. 4. m. geipli 
€ol. (Vorr. und Reg. nachgeliefert.) aRihlr. 6 Gr. 
* Hr. W. hatte schon mehrere Bände seines’ Büch: 
Verzeichnisses in 8. zu ‚verschiedenen Zeiten geliet 
Das gegenwärtige ist das neueste und vollständigste. 5 
enthält 11857 Namern, und gehört, nach der von Hn. 
Ebert gemachten Eintheilung, der angewandten Bibi 
graphic zu; daher ist ca auch weder alphabetisch, mi 
durchaus systemalisch abgefasst, obgleich oft Werk & 
nes,und desselben Fachs zusammengestellt sind. Rs wıl 
‚#ber theils zur Erweiterung der Literaturkenntnißs d= 
nen, indem seltene und erste Ausgaben darin vorkes 
men, theils zum Maasstab der höchsten Preise dient, 
auf die man bey Commissionen in Auctionen und md 
Rücksicht zu nehmen hat, und gewils von Zeit zu ii 
vermehrt werden. 

So wio die neueste französische Literatur am vw 
ständigsten aufgeführt ist in der Bibliographie de la Frx# 
on Journal generel de Limprimerie et de la librairie fi 
Pillet in Paris und b. Treuttel und Würz)*montl. # 
halber Bogen; mit abgekürzten Titeln aber und mie 
vollätändig in einem in der Buchb. von Levralt = 
Strasburg heranskommenden Verzeichnifs (monatl. ı Dt 
in 8.) so haben wir nun auch ausser dem dı 
Verzeichnifs neuer französ. Bücher in der Buchh. " 
Leop. Vofs noch ein zwoytes, seit Ende vor. J. in dt 
französ, und deutschen’ Buchh. von Wilh. Zirges erst 
mondes Verzeichnifs der französ. Literatar mit beygt 
setzien Preisen, wovon unlängst No. 7, ($ Bog. int) 

‚herausgekommen ist, erhalten, 
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jachrichten : von Universitäten, a) Leip- 
. ., ziger. \ 


L "Der am 17. Jan. in hohem Alter verstorbene Vor- 
wdschafts-Gerichts-Actuarius, Hr. Christian Gottfried 
Kar hat ausser andern wohlthätigen Legaten auch. dex, 
Kesigen Universität 1000 Thir (in einer Stadtobligation) 
m einem Stipendio und 260. Thlr. ( er Stadtobl,, 
ınd einer landständ. ‚Obl.) für .das hiesige Taubstum- 
nen-Institut vermacht; einge Wohlihätigkeit, die des, 
Terewigten früher und öfter durch Thaten bewährten 
dien Gesinnungen gotspricht und sein segenvollgs An- 
tönken verewigt. ’ 
Die am 8. März hier vollzogene ‚jährliche, feyerli- 











ad Magisterpromotion ist bereits I. S. 476. erwähnt. ' 


Die in dem Jahre von Fastn, ı820 bia.dabin 2ı nach, 
wangestellten Prüfungen oder eingereichten Probeschriften 
lurch Diplome creirten Doctoren der Philos. gud Ma-, 
Sistern der {r Künste waren; 
... Hr. Joh. Wilh. Rückert, geb. za Speyer ı790, hat 
seit 1812: in Leipz. 'I'heologie studirt, ist Lehrer am 
grossen Waisenhause in Berlin und zweyter Prediger. 
an der Bethlebemit. (böbmischen) Kirgbe daselbst ge- 
worden. , 
Hr. Christian Aug. Ackermann aus Burkersdorf im, 
Weimar, geb., itzt Ischrer an einem öffentl, Institut zu 
Pultawa, . 
Hr. Mazimil. Joh. Friedr. Hennig,, geb. zu Ma-i 
rienberg, hat auf der Schule daselbst und zu Annaberg. 
and seit ıBıb auf hiesiger Univ, Theol. stndirt.  —. 
Br. Joh. Georg Wagler, geb. zu Nürnberg 1798, 
hat auf das. Gymnasium und acit a818 anf der Univ, 
za Erlangen studirt und ist Lehrer am das. Gymn. vor- 
züglich der Naturgesch. geworden. _ 

. ‚Hr. Friedr. Wilh. Lange, zu, Gubs 1786 geb., hat 
auf der Domschule zu Magdeburg, uud auf deu Uniyva 
zu Halle nnd Jona studirt, ist eisige Jahre Recior der, 
Stadischule zu Züllichau, denn 'Lehrer am Pestalozz. 
kastitat zu Yverdun gewesen und hat neucrlich ein eig, 
nes Erziehungs -ustilut zu Vevay ig der Schweiz ger. 

ündet, 

u Hr. D. Ernst Friedr. Stahl, zü Basbeck im Herz, 
Bremen ı767 geh-, hat za Göttingen studirt und ist dar 
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selbst duch. 1803 Doctor. der Mediein mad Ckirenge 


worden. . . 
Hr. Ernst Klotz, zu Stollberg im Erzgeb. den ıf, 


"* Sept. 1799 geb., hat die Schulen zu Altenborg mi 


\ 


Schneeberg besucht, ‚dann ı818 die hiesige Unir., w 
&r Theol. u. Philol, studirt hat und auch ord. Mitgl.ds 
Philol, Seminars ist. 

Hr. Ernst Wilh, Eduard Hebenstreit, Sohn dm 
ebemal, hiesigen verdienstvollen Prof. der Medic. gi 
1799, hat in Schulpforta und seit 1818 auf hiesiger ud 
der Jenaer Univ. Medicin studirt. . 

' Hr. Christian Wilh. Tänzer, geb. zq Leipzig ıry 
bat den allgemeinern Unterricht auf der hiesigen Tir- 
masschule und der Grimmaischen Fürstensch., den thed. 

‚ &uf hiesiger Uoiv, erhalten. “ 

*  Hr,'Carl Christian Anton, zu Laubem 1791 gd, 
Nat auf der Schulo zu Görlitz, seit ıBır auf bies. Unit. 
Medicin studirt, auch in den Niederlanden‘ als Miili- 
chirarg Diensts gethan. 

Br, D. Gustay Kunze, geb, zu Leipz. 1793, bl 
.auf der Thomasschule, dann auf hies. Univ. Medieinı 
Naturgesch. studirt, ist 1839 Doctor der Medicin, such 
bier Sceretär der hiesigen. naturforsch. Ges, und Mil 
zhehrerer hiesiger und woswärt, gel, Gesellsch. geworde, 
und hat. sich durch Vorlesungen und Schriften schn 
verdient gemacht, . 

’ Hr, D,-Gustav Hänet, geb. za Leipe, 179, 
auf der Schule zu Rossleben. und seit 1819 saf ha 

Univ, die Rechte stndirt, ı816° die Hoctorwürde st 
dem Rechte einst ia die jurist, Fac, aufgenommen 1 
werden, erhalten und 3821 eine ansserordentl. Prof. & 
Reshtewissenschaft, itzt auf ciner gel, Reise nach Frak 
reich, Spanjen and Italien befindlich, 

“ Folgende sind uber erst am 8. März, “nach vorke- 
gegangenen Prüfongen,, feyerlich treirt worden; 

Kr Christian Friedr. Ferdinand Schultze, geb ft 
Feipz. 1797 , hat auf der Bürger- nnd Nicolsisch, 
seit 1836 auf der Univ, allhier Theologie stadirt, 

- Hr. Carl Ferdin, Pinder, geb, za Böhlen, in dr 
Pogauer Diöces,'1797, hat auf der Tharnassch, und ı* 
1817 Theologie anf der Univ. allhier stadirt, 

Hr. Carl Gotfr. Wilh, Theile, geb.: 2%. Fehr 118 
wa Grofscorbetha b, Merseburg, hat seit 1811 das Gyah 
zu Merseburg, und seit. 3817 die philel, und ıheol, Var 
tesungen hiesiger Univ, besucht, B 
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= He. Gusto? Heinrich Jentsch, geb. zu Spitskunners- 
dorf bey Zittau 1798, hat auf dom Zittauer Gymn. und’ 


seit 1817 'Theol. anf hies. Univ. studirt und ist. ıB2a - 


Hülslehrer an hiesiger Rathsfreyschule geworden, . 

Hr. :Friedr. Gotthelf Frütsche, geb. zu Dresden 1799 
hat’ das Gymn. zu Bautzen und seit 1818 hiesige Univ. 
besucht, FH Theol, zu sndiren. 

Hr. Friedr. August Sonntag, za Radeberg ı: 
hat auf.der Landschufe Pforıa Be 1818 hier Theo 
aadirt. \ \ " 

Hr, Carl Gotthelf Wilh. Hornburg, geb. 1799 zw: 
Grossenhayn, hat die Landschule zu St. Afra in Meis- 
sen, 1818 iesige Univ» besucht, und anf letzterer 
die theo). Studien betrieben, . b 
\ Hr. Christian Gottlob Andreas, geb. zu Freyber; 
2798, hat auf dasigem Gymn, und seit 1818, auf hiem 
Usiv. Theologie studirt. ’ B 

Hr. Joh. Emst Friedr. Stange, geb. zu Dresden 
1797, hat anf dasiger .Kreuzschule, seit 1818 auf .‚bic® 

Av. Theologie stadirt. un 

Hr. Joh. Carl Friedr. Thamm aus Altranstädt geb, 





hat die bies. Thomasschule acht'Jabre lang besucht, seit _ 


-1818 Theologie allhier studirt, und ist Hülfslehrer an- 
der Rathsfreyschule geworden. . on 
Hr. Joh; Chrinoph- Sigtsm. Lechner, za Nünmberg. 


1798 geb., hat auf dem das, Gymnasium, seit 1817 zu 


Erlangen und seit ı8ig zu Leipzig Theologie uhd ihre 
Hälfewisonscheften-uäirt B vr Theo 
Das Programm, dem die knrzen Lebensbeschreibun. 
der: Promovirten (die des Hrn. M, Ackermand von 
m selbst in einem eleg. Gedicht abgefasıt), beygefä; 


sind, hat den Hrn. Prof, Hermann zum Verf, und ist ' 


überschrießen: Euripidis Fragmenta, duo Phaethostis e 
cod. Claromontano edidit Godofr. Hermannus eto, b, 
Staritz.- 20 S. in 4. In einem der neuesten’ Hefte den 
Classical Journal hat zwar Hr. Burgefs diese Fragmente 
bekannt gemacht, allein Hr. Prof, Hermann halle schon 


früher vam Hro. Prof. Imm, Bekker eine Abschr, die- . 


ser Fragmente und neuerlich woch sorgfältiger vergli- 
chene Abschriften derselben von Hrn. Dr. H, Hase in 
Dresden und: Hra, "Kirchenr. Matihi@ erhalten, Es ist 
die bekannte Clermonter Handschr, des N. Test, die 
Wetstein und’ Andere beschrieben haben, deren leizte 


dwey, aber nicht in gehöriger' Ordnung-verbundene BläW ' 


a. : b) Auswärtige. 


ter, itst. überschrieben (rescripta), diese Bruchstücke ge- 
beo. Sie sind bier & 6 ff: verbessert und hergestellt 
mech.Muthmessungrn, die den in den Noten angegebe- 
men Lesarten der Handschriften am nächsten kommen, 
abar freylich mussten mehrere Lücken bleiben. Das er 
ste Fragment enthält (nach der Herm. Abiheilung, mi 
den nicht ausgefüllten Lücken) 76, das zweyte 79 Ve- 
se. Mehreres musste allerdings nach dem Sinn oder 
Metsum verbessert werden, da Jie Buchstaben in den 
Abschtiften öft sebr zweifelhaft waren. Es ist immer 
ein nicht unbedeutcnder :Gewinn durch die, so herge- 
stellten, Fragmente gemacht, 

=: Am 10. Ja. oder ersten Pfingstfeyert. wurde die 
gewöhnliche Festrede in der Paulinerkirche von Hrm. 
M. Ernst Klotz gel iten: de cavendis periculis ecclesiae 
erang. minitantibys und die Einladüngsschrift vom Else. 
Dechant der tbeol. Fac. Domh.' D,. ‚Tzschirner : de cla- 
Tie ecclesiae vetenis ‚oratoxibus. Comınentatio oclava xv 
$ in A.,: ausgegeben, und darin‘ vou Ephraem gehan- 
delt, der sowohl in syrischer als in griech. Sprache im 
Aten  Jahrh. Predigjen hielt .und sowghl wegen ‚seiner 
Beredsamkeit ala. wegen. sainer strepgep Lebensweime 
grosse Bewanderang fand. Von den Vorzügen und Feh- 
lera seiner Reden werden Proben gegeben, so wie von 
aainemı Geiste nnd veiner theol. Lehre: geurtheilt. 








b) Auswärtige. 


- Auf der Universität zu Berlin haben am 22. Sep 
temb. 1820 bie Ende des Jahres jünf und zwanzig nnd 
vom 3, Januar bis.23. März acht nach bestandenen Prü- 

"fangen und vertheidigien Dissertationen die Doctorwär- 
de der Medicin und Chirurgie erhalten; in der theol 

 Facuhtät einer Hr. Friedrich Aug. Tholuck die Licentis- 
tenwürde,, den 25. Nov.; in der philos. Fac. Hr. Gust 
Rose 9. Dec. ı820 und Hr. Leop. von Henning 5. Febr. 
die Doctorwürde. Es haben sich 2 Privatdocenten in 
der.theol. und eben so viele in der philosoph Fac. he- 
bilitirt, Für den Sommer d. 3. haben 55 Professoren und 
38 Privatdocenten Vorlesungen (die-vom 3% Apr. bis 2. 

pt. ). angekündigt. 2 

- Die von dem Dr. Fenner in Berlin angekündigten 

Vorlesungen über Oken’s. Natarphilosophie werden £ 

einer Bekanntmachung vom ı2. Mai nicht Statt finden, 
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Zu Ihaka sollte die none jonische Universität unter 
des Lord Guilford Leitung eröfinet 'werden. Die neuern 
Ereignisse in Griechenland scheinen es zu verhindern. 

Alle: auf den Univv. zu Turin und Genua wih- 
tend- der Insurrection erfolgten Präfängen und ertheil- 
ten Grade sind für null und nichtig erklärt worden, 
doch sollen die dafür bezahlten Summen bey den neuen 
Prüfangen zu Gute gerechnet werden. \ 

Auf der Universität zu Würzbarg "haben im Win- 
tersemester 1820—ı821 zwölf Canı 






gen drucken lassen, nem}. Wilibald von Bannwartht 
‘über Beweislast und’Beweisführung bey Anwendung der 
‚ Anastas, Verordnung ©. 22. mand. vel contra, die des 
dritten und alle zuerst erwähnten Inangural- "Schriften 
sollen folgen. 

Auf der Universe. zu Göttingen studiren im "gegen 
wärt. Sommerhalbjahr über 1400. 

Das medicinisch-chirurgisch@ Colteglam ist in Ne=- 
pel wieder eröffnet, jedoch werden nicht alle chemalige 
Zöglinge za demselben wieder zugelassen ‚werden. 

Auf Veranlessung eines Versuchs, den Todestag des 
Stadenten Lallemand, bey den Unruhen 8. Jun. vor. J., 
in Paris zu begehen, hat der Kön: Rath des öffentl. 
Unterrichts ‘am ı2. Jon. d. 'J. den Beschlufs gefasst: je- 
der ‘Student, der Theil an Versammlungen. nimmt, weis 
che durch öffentliche Handlungen diejenigen ichren sel- 
len, die sich der Ruhestörung schuldig gemacht, sol 
nach: der Kön.' Ordonuanz vom 8. Tal, 1820 bestraft 
werden. ‘ 

Das Kloster st. Thomas ‚ia Madrid soll zu der 
nen zu errichtenden Central- Universität daselbst cinge- 
richtet werdem. Mehrere Professoren sind schon ange- 
stellt. 








Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


‚ 
Der Professor am Berlin. Cölln. Gymn,, Hr. Friedr. 
Wilh. Valentin Schmidt ist ausserord. Professor in der 
philos. Fac. dasiger Universität gewordeh. 
Der Archidiac, zu St. Petri in Läbeck, Hr. Herd,“ 
Friedr. Behn ist am 15. Mai zum Hauptpattor di 
Kirche erwählt worden, . 





‘6 Beßözderungen und Ehrenbezeigungen, 


Der Deoan der Rechtsschüle zu Paris, 'Delvinoonrt, 
ıd die Tonsetzer Cherubini, Paer uad Boieldieu be- 
ın daselbst den St. Michaelserden, der Tonseiser Cru- 
ır das Kreog der. Ehreniegion erhalten. 

Der ebemal. Docept in der yhiloroph, Facultät sa 
oimbra, aechher Diplomat, durch seine 1813 gedruc- 
n: Prelesgong philosophicas bekannt, Siloester Pinhü- 
ı Ferreira ist Staaisminister des Königs von Portugal 
ıd Brasilien geworden. 

Der Geb.. St. R. und, Kön, Preuss. Gesandte ia 
om, Hr. Niebuhr bat das Grofskreuz des Leopolder- 
nos vom Kaiser von Oesterr. erhalten. 

.Am 7. Jun. baben dys Ritierkrcaz des Kbn. Säche 
erdienstordens unter andern erhalten die Herren: ges 
manzraıh Zahn’, Hof- und Justisraib D. Eisenstuck 
ıd App:liat. Rath D. Günz. 

Der dänische Mariue- Commandeur, Hr. von Bille, 
: Director der Nevigationsschule zu Danzig gewarden. 

Die philos, Facultät zu Halle hat dem Lehrer am 
heoneum zu Hamburg, Hın. Joh. Adolf Aug. Schle 
1, das Doctordiplom ertheilt, ‘ 

Am 25, Apr. ieyerta Hr. Pr. Theo], a. Past. prim. 

der Domkirche za Bremen, Johann David Nicolai 
eb. 25. Febr, 1742) sein 5ojähr. Amtsjabil, darch eine 
edigt und andere ‚gottesdienstl, Handlungen in der Kir- 
©. Vom Senat erhielt cr ein Glürkwüsschungsschrei- 
a und Ehrengeschenk und von der Domgemeinde eine 
a Hro, Dompr, Rotermund entworfene und von Hra, 
os in Berlin gearbeitete Denkmüsze, . 

Am, 5. Jun, feyerte der Prof, der megic, chir. Aks- 
mie für Militärärzte und erste Hebammenlehrer ia Ber 
ı Hr. Ghristian Heiar, Ribke (geb. zu Hamburg 1744) 
a 5ojähr. Amtsjabiläum, erhielt ven’ dasiger medicin, 
c. das Doctordiplom und vam.Känige eine Pensions 
lage yon 200 'Thlr, 5 DR 

An die Stelle des verst. Abts Mörellet ist der Nu- 
smatiker Domenico Sestini Mitglied der Acad. der In- 
wiften zu Paris gewordn = 5 

Der Bildhauer, Hr. Ludw, Wichmann zu Berlin 
t das Prädicat eins Profeasors bey der Akad. d. Kün- 
+ erhalten. v 

Der Kön. Preusg geheime Staatsarchivar und geb. 
chivrath Hy. Wernitz in Berlin hat bey seiner 5ojähr. 
sonfeier ası 7. Jun. den rothen Adlerörden ter Ch 
ıallen. . B 
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Dem ehemal. Professor, itzt ersten Bürgermeister 
su Würzburg, Hrn, Hofr. Dr. Behr ist durch ein kön, 
beier. Rescript vons 31. Mai sein Quiescenzgehalt von 
300 Fl, suf ı060 Fl. erhöhet worden, 

- Hr, Boysen ist Adjanct, minist. bey der Hauptkir- 
ehe io Altona nnd Nachmittsgeprediger ia Ottensen e- 
worden. . 

Der Commendant und Directenr der Militär - Aka 
demie zu Dresden, Hr. Major Rouvroy, hat dem Charak- 
ter eines Oberstlieut. der Artillerie, und der Oberlche " 
zer der Ma: an derselben Hr. Hauptm. Leonhardi 
den Charakter eines. Majors der Art. erhalten. 

Der bisher. Accisinspector und Rechtsconsulent in 
Dresden, Hr. D. Carl Fürchtegott Meissner ‚ist daselbst 
zum Appell. Rathe auf dem Intere doctorum ernannt 

» worden. 

Der bisher. Privatdooent an der Univ. zu Bresien 
und. Lehrer am Magdalenen.- Coll. daselbst Hr. Herm. 
Carl Friedr. Kruse hat eine ausserordentl. Professor ‚der 
alten Geschichte und. Geographie nf der Univ. zu Hal- 
‘ie. erhalten. 

Am ı1. Mei feyerte za Breslau der emerit. Prof. d, 
Medicia,, Hr. Ds. Bernhard Christian Otto ( vorber ii 
Frankf. a. d. Oder) sein 5ojähr. Doctorjubil., wozu 
Sohn Hr. Dr. und Prof. Adolph Wilb. Olto zu Breslau 
ihm mit einer Abh. Glück wünschte: Conspectus aui+ 
maliam quarundam maritimoram nondur® editorum, Pars 
prior. (20.3. in 4.) 

Die Frankfartsche Gesellsch. zur Beförderung der 
pützlichen Künste und ihrer Hülfewissenschaften hat dem 
ord. Prof. d. Kameralwissensch., Hrn. D. Harl in Erlangen 
am 7. Apr. d. J. zu ihrem ‚Stresponäirenden Mitgliede 
aufgenommen. 

Der bisher. Privatlebrer. zu Göttingen, Hr. M. Ernst 
Sartorius ist ausserord. Professor der Theologie in kar- 
barg geworden. 
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. Ad 5 Apr. starb zu Grofsglogau der (dorch ı sein 
Archiv und andere Schriften bekaaate.) Obercons, Rath 
ud‘ Superintend: ‚auch erster Pred. an dasiger Inther. 
Kische, Johann Samusl Beil, sb. au Grünberg i in Schle- 
sien 27. Oct. 1760. 
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Am 15. April zu Stattgart im 78. J. d. A..der kön. 

geheime Hof- und Ober - Stadienraih Johann Christoph 

. ‚Schwab, Mitglied der Akademien zu St. Petersbarg und 
Berlin, und der Sacietät der Wissenschaften zu Harlem, 
bekannt durch seine im L 1784 von der Akademie za 
Berlin gekrönte Breisschrift- von ‚den Ursachen der All- 
gemeinheit der franz. Sprache, durch mehrere anders 
Preisschriften nal durch seine Polemik gegen die Kas- 
" tische Philosophie. Geb. den 10: Dec. 1743. Vgl. Bel 
wi .allg. Zeil. n. 209. - . 

» Am 20, Apr. zu Grofsglagau der Medic: Rath und 
ehemal. Professor am Hebammeninstitute ‚daselbst, Dr. 
‚Imman. Gotthelf Gardessen, geb. su ‚Linda bey Gör- 
litx 2. Jen. 1754. . “ 

Nachts 16— 17. Mai in Frankfurt am Main der geh. 
Rath und ebemal. russ. Gesandte Maximilian von Alo- 
päus in bohem Alter. ». Beyl. z. allg. Zeit. n. 92. 

Am 25. May zu Königstein der dasige Piarrer, M. 
Joharn Christian Zieger, -6 J. 2 Mon. alt. 

Am 27. Mey zn Grofspörthen bey Zeitz” der Past. 





sen. M. August Wilhelm Irmisch, der ı8ı7 sein Amtr 


Jabil. fryerte im 80. 3. dı A. 5 
.Am 5ı. Mei za Frankfurt an der Oder der geh. 

Reg. Rath Purgold im 73. J..d. A. 

De Wailly, Proviscar du Collöge roy. de Henry IV. 
(Sohn des berühmjen Grammatikers) im May zu Pari:. 

Eine aus fsanzöa. Blättern entlehnte Biographie des 
berübmten Mitglieds der Deputirtenkammer, Camille 
Jordan {geb. zu Lyon yı. Jan. 1771, gest. zu Paris ı9. 
May) steht im Morgenbl.' Nr,. 162 I. R 

Am ı1. Jun. st. za Celle der Oberapp. Gerichts-Se- 
erelär, Nicol. Joh. Ernst Grupen, im 83. J. d. A. 





Am ı4. Jan. za Berlin der Prof. am Joachimsibal. 


Gymbasiam ‘Dr. philos. Friedr. Conr. ‘Leopold Schnei- 
der (gab. Berlin 10. Dec. ı786), Vf, der nun unvollen- 
deten grossen lat. Sprachlehre. Basen " 

Am ı7. Jan. Dr. Georg Friedr. Papst, Dechant, 
Distrigtsschulidspector, und Pfarrer zu Zirndorf, fast 70 
J. alt. B . “ ._ 

Am ı7. Jun. zu Dresden der (auch durch seine ge 
meelogischen Schriften bekannte) Hofprediger Hr. M. 
Christian Friedrich Jacobi im: 66 3. d. A.. ü 

Am 26. Jun. zu Altenburg der Herz. Süchs: Com. 
Rath und Landkircheninspactor, M; Ghristoph Wolf, im 
73.7. . B v .. B 


\ . 


Kirchengeschichtliche'Nachrichten. " Ag 


* Ein kleiner Nehrolog des (im Febr. im 61.3.4. A, 
verst. seit 1809 Prof. der oriental. Literatar und der 
Exegese an der Akad. zu Lausanne) Louis Bridel steht 
im Morgenbl. Nr. 157. S. 5i8.. “. 


Kirchengeschichtliche Nachrichten.  : 


chen Staste sollen künflig für die kathod. 
Kirche ein Erzbis'bam Gnesen mit Posen, und die Bis- 
4hümer Breslau, Ermeland und Kulm, ein Erzbisthum 
zu Kölln am Rhein (statt Aachen’s) nnd die Provincial- 
bisthümer Trier, Münster und Paderborn (dessen Spren. 
gel sehr erweilert wird) seyn, 5 ’ 

‘In England breitet sich eine deue religiöse Socta, 
die Bryaniten, mehr aus.‘ B ’ B 

Bekanntlich hat der König von Otaheiti und Eimee, 
Pomare (ein Sohn des Pomare, den Capt. Wilson be- 
suchte und der 3, Sept. ı803 gestorben ist), der- schon 
seit dem Tode des Vaters die christl. Mission begünstig- 
to, ı8o8 zwar mit den Unterthanen in Krieg gerieth, 
wobey auch die Missiondrien litten und meist answan- 
derten, 1812 die christl. Lehre angenommen und- nach 
eitiem Sieg über die Götzendiener sich bemüht, des 
Heidenthum: ganz zu unterdrücken, so dafs nun des 
Christentbum und mit ihm mehrere Cultor auf dem dem 
Yomare unterworfenen Inseln herrscht. M. s. (aus dem 
Evangelical Magerine) Morgenbl. Nr. 185 d. J. 

In Pı ist zum Gebrauch der (vor ı1 Jahren ge- 
gründeten ) evangelischen Consistorialkirche eine Aus- 
wahl geistlicher Lieder, durch Besorgung des Hrn. Pred. 
Göpp (auf 3 B. in 12.) erschienen. Der Herausg. hat 
einige ältere Lioder verbessert, und selbst manche neue 
hinzugefügt. . x Bun 

Der Erzbischof von Mecheln, Füsst Franz Anten 
von Mean hat die ihm «us Hessen überschickten Exem- 
plare der van Essischen Bibelübersetzang mit einem 
Schreiben, worin er von der Gefahr des allgemeinen Bi- 
bellesens spricht, zurück gesandt. . 

Auf‘ den Sandwich-Inseln macht das Christenthum, 
auch nach dem Tode des Königs Tämnhamaha grosse 
Fortschritte und Schulen werden errichtet, in denen die 
engl. Sprache gelehrt wird. Vornemlich anf der Sand- 
wich- Insel Atooi, wo Tamoree König, breiten nordame- , 
rikan, Missionarien das Christentbam ans. 

Am 29. April ist zu Madrid von deg Cortes ein aus 













1 Kircbengenchichtliche Nachruchtm, F 


20‘ Artikeln bestebendes Gesetz angenommen ı 
. über die Massregeln zur Bestrafung der Gei 
"ihr Amt mislbranchen, um einen B 
Sachen. 
Bey den seit dem Anfang Aprils im dei” 
Proviuzen des türk. Reichs, so wie seit dem Rabe, 
* in der Wallachey entstandenen Versuchen, die R 
* Freyheit zn. erhalten, die schon von Erilg 
siod, hat 'kische /Vuth vornemlich die, gg 
echöle beiroffen. Der gr. Patriarch zu “ 
Gregorius, 7% (nach andera 80) Jahre alt de. 









’ 
geachtet am ersten Osterleyeri. 22. Apr., 
‚am 23. oder 24.) nach dem Gottesdienste 
"thüre enfgehängt, sein Körper gomi 
mach Odessa heimlich gebracht), auch der ehe 
trisrch, Cprillus, der sich in die Einsamkeit 
sogen hatte, am 3. May hingerichtet worden. 
ches Schicksal haben der Erzbisch. von Ad 
ios, der ehemals zu Kura-Tschesme Phil, 
Literatur lehrte, mit andern Ersbischöfen 
fen gehabt. Der berühmte Bischof von Magı 
- 4imos Gazis steht an der Spitze griech, 
Fhessalien und hat an der Eroberung von 
’theil genommen. , ° 

Die Bibelgssellschaft des, Canton Windt R 
me hat nen dia Darchsicht and Verbesserung di 
‚wakl’schen Bibelübersetzung im Einverständnis 
Geistlichkeit zu Neufchatel, vollendet und 
auf den Druck der neuen Osterw. Bibel 42, 
wendet werden, 

In England werden 85 .nene Kirchen und, . 
‚zbanet, . ü 












sos an den Konie ist am ı8. Mai erschien. 
. Nach eineın dem Könige von Frankr. 
Beschlufs der Doputixten- Kammer vom 23, 
22 nede Bisthümer in Franfreich errichtet 
werden (zu Rheims, Seps, Alby, Beauvaia, 
Rhodez, Verdun, Tarbes, Lugon, Le Pay, 
pigoan).. Nach spätern Beschlüssen vollen 
mehr gestiftet werden. \ 


’ 
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'ür Oekonomen:und namentlich fün Schäferei- 
besitzer ist bei mir erschienen und durch elle Buch- 
handlungen zu, erhalten: ' 
\yss, Dr., Mittheilungen ans. dem Gepiete der Landwirth- 
Ichakt, inibesondere über Veredlung der Schafe und Paz. 
Tung In nächster Blutsverwandtschaft bei der Viehzucht. 
Nehkt’einer Abhandlung über die Klauepkrankheit der spa. 
nischen Schafe in Deutschland, derselben Entstehung, Ün- 
terscheidung von andern Fusskrankheiten, Heilung und Ab- 
haltung. gr. 8. 144 Seiten. 16.gr- " 
Da dieres Werk Gegenstände enfhält, die bei dem land» 
irthschaftlichen Publikum ungeachtet öfterer Verhandlun- 
en doch nicht zur Gewissheit gebracht worden sind, und 
ie ale Grundlage der Schäfereiwirthschaft und Veredlung 
er Schafe vom hächsten Interesse hleiben, so ist von des 
;Sobachtungen und Erfahrungen des Verfassers zu erwarten 
ass dessen Mittheilungen dem praktischen. Landwirch un 
em Naturhistoriker sehr willkommen seyn-werden. . 
Leipzig, im Januar 1821. 











PO Carl-Cnobloch. 
ei mir ist jetzt erschienen, und durch alle Buchhandlungen 
r zu erhalten: E 
!öck, Dr. I. D. A, Handbuch.einer Statistik des 
dentschen Bundesstaaten. 378 Seiten. ı thlr. ı2 gr, 
Der Verfasser, dessen statistische Schriften in Deutsch: , 
und sowohl als in Frankreich mit vielem Beifall aufgenom, 
en und. zum Theil in die französische Sprache über 
ıtzt worden sind, liefert hier eine ausführliche Darstel- 
ıng der auswärtigen und innern Verhältnisse des deut: 
jhen Staatenbundes und der deutschen Bundesstaaten nach 
rer Grösse, Volksmenge, physikalischen Beschaffenheit, 
ıdustriellen und merkantilischen Betriebsamkeit, Staats. und 
Alitairverfässung, Geisteskultur u. s. w., welche vorzüßlich 
iejenigen, die sich über die allgemein gewünschte Handels- 
reiheit und über konstitutio: Verfassungen nähöt beleh: 
m wollen, nicht unbefriedigt lassen wird," . 
‚Leipzig, im Januar 2821. 











Carl Cnobloech. 





Anzeig . 
ie Portsetzung des Archivs für Geographie, Histo- 
Staats- und Kriegskuns , herausgegeben von 

hFr jherrh von ormayı betreffend, ß 
Untöt mancherlei Hindernissen, unter dep Drange mehr. 
Is eines höchet ungtlustigeh Zeitpunktes, hat diese mit, dam 








- tel der Einheit in so mamnigfaltigen Versc 


.tenheiten der vaterländischen 


- Much 


“ schen un. 


"ssen bis auf dio Hohenstauffen, — des Florianer Chor 


Jahresschlusse von ı809 erflandene Zeitechrift uwunterbroche 
fortgedauert, ıml eröffnet mit dem Jahre 1824 ihıen zwöll 
ten Jahrgang. — Von seinen ersten Anlass und Zweck: m 
Auswahl, das Vorzüglichste dessen zu liefern, was die gel 
sensten Journale des Auslandes (gegen welches damalsd 
Geld- und Coursverhältnisse und das allgemeine Fremdin 
koch, eine unwillkührliche, aber nichts desto weniger schar 

‚cheidewand gezogen: haben) in simmtlichen Fächern enthi 
ten, begann es ‚mehr und mehr dem vaterländisch 

uellenstudium und der einheimischen Kun 

ienstbar zu werden. -- Nirgend .wird’ man darin die Teude 
vermissen, welcher der Herausgeber, seit seinem ersten Ei 
tritte in die schriftstellerische Laufbahn, eine nicht, unbeda 
tende Reihe verschiedener Werke hindurch, unverrückt in 
geblieben ist: Anfachung des Nationalgeistes und National 
zes, Liebe aus inniger Ueberzeugung zu dem Bestehend 
differentenWe 
‚egründeten Lie 
zigen Bindung 
. hiedenheitt 
der Sprachen, Sitten und Verfassungen, — Selbstvertraun 
beständiger Anschauung der vaterländischen Vorwelt, ihn 
grossen Männer und gen 'Thaten, und als ein rechtes, üy 
erprobtes Hausmittel hierzu:. vorzugsweise Anwendung rt 
dender und bildender Kunst auf nationale Gt 





nit Verdrängung einer bloss rechnenden und 
bürgerlichkeit, — Anfachung der alten, 
zum kaisenlichen Vaterhaus, als zu dem ei 












 genstände und inige Vermihlung der Goschichtes 


Kunst. 
Was das Quellenstudium betrifft, wird sich schre 
lich eine andere Zeitschrift ‘diesem Reichthum gefeferter li 
2erialien vergleichen dürfen. - Eine eigene ubrik: „Se: 
iplomatik,“ b 

mehrere hindert der wichtigsten, bisher u 
Bar un} ckäunten Urkunden ‚zu Tage gehracht. 
ie Jahresbwrichte des Johanneums rfihmten es dal 
welche Ausbeute, ja welche Epoche in der Geschichte jet 
Lande vom gten bis is ı3te Jalrhundert in dieser Hinsicht 4 
Herausgebers: „Beiträge zur Lösung der Preisfrage & 
Durchlauchtigsten Erzherzogs Johann über die Ger 
graphie und Historie Innerösterreichs im Mitttl 
wlter gegeben und begriindet hatten?“ — Man darf fen 
hinweisen, auf Friedrich Blumenbergers mei 
kritische Untersuchungen über Jlie steierischen Ottokare 
auf die nicht geringern, Professor Richters, über die 
lowingische Epoche Kraims, — auf jene des allzufrühe " 
zu, Ambros Eichhourus (van S. Blasien, letztlich 
Pauf) über das kärntimerische Mittelalter van Carl dem 















Franz Knrz über die oberennsischen Salinen, — Alb 
ars über den ersten Markomannen-Krieg und 
die steierischen Reformationsunruhen, — auf die 
'n Akten des Streites zwischen Friedrich IV., Ni 
und den tyrolischen Ständen einer, dann Eraberzg 
mund anderer Seits, — die Briefe Mathias Gorrins 
ar Tagebuch Max I. von sein 
d venetianjschen Feldrügen, — das Itiner: 

luzch seinen Geheimschreibet Vandenosıe, die 
jukterzüge und Anekdoten aus Carls Privatleben, au 
Briefw: s aus ‚seinen Stan! viele 





























Üte Irrthämer und gehästige Vorartheite der politischen und ' 
Wligiösen Widersacher dbs Kaiserhauses berichtigend, die Ta- 
Iehlicher von Carls Ueberfallung zu Innsbruck durch Morits 
‚om Sachsen, — die heldenmüthige Gegenwehre Brünns. 
&45 nach Torstensons Sieg bei Jankau und 7742 gegen die 
eumen, — die Klosterneuburger  Reimchranik, — des 
‚chottner Sehulmeisters Wolf Schmelzel, unsers Hanns 
achs, Lobspruch auf die Stadt Wien, — das in seiner Art 
ihzige "Verzeichnisse sämmtlicher althabsburgischer Ur- 
unden aus der herrlichen Sammlung des Altlandammanns 
!er schweizerischen Eidgenossenschaft und Schultheissen von 
ern, Grafen Friedrich Müllinen, — die Betrachtungen 
ber’ die Königinnhofer- und Tribaner-Handschrift, 
ie vielen wichtigen Züge über Handel, Sitten und, Gewen) 
ier Vorwelt, über die ritterlichen \nd wissenschaftlichen 
ichöpfungen Max L, über die Liebe Ferdinands und Philip- 
inene Welser, über"die Einführung der Jenüten über den. 
ustizmord des tyrolischen Kanalers Biener etc. bilden gewiss 
sammen einen Kranz neu geöffneter Quellen, dem 
venige Zeitschriften des In- oder ‚Auslandes überboten haben 
ährften. 


“Unseres grossen Orientalistan Joseph von Hhmmer, vom 
iser Nationalinstitute zweitgekrönte Preisschrift über dem 
flnss des Islam, hat die hochverdiente Anerkennung längst 
‚efunden. — Das urkundliche Bild der Salzburger Unruhen 
525 und 1526 füllte eine wesentliche Lücke in Sartorius Ge 
chichte des grossen Bauernkrieges. — Auch ditrften‘ 
ie Jebersetzungen 'der kleinen historischen Schriften Jo- 
ıannes Mfillers: „über Deutschland, über den Einfluss der. 
Ilten auf die Neueren, über die weltliche Herrschaft des 
’apstes und die universalbistorischen Versuche der Erwähnung 
deht unwerth seyn. , 

Den Ueberresten der Römerwelt weihte sich ein eige=" 
er stehender Artikel: „Archäologische Blüthenlese, 
'eiche planmässig fortgesetzt wird. “ 

Der Beobachter seiner Zeit und der praktische Geschäfts- 
ıann findet in den früheren Jahrgängen auch die Folgenreihe 
er Staatsverträge Oesterreichs, binnen dreier hai- 
yielleser Jahrzehenden 1779 — 1809) rc Teschner bis zum, 
Tiener Frieden. 5 

Von bisher weniger beachieten Statistik. wird die 
edeutende' Ausbeute lange vorbereiteter Sammlungen in die- 
ım Jahrgang ebenfells folgen. 5 

Für Biographie wurde durch häufige npid quellen- 
smässe Beiträge sum: „gelehrien Oestorreich“, 
arch Nekrologe und durch Auszüge.aus dem Nachlass verdienter 
iteratoren und Künstler. gesorgt. Fürältere und neuere Rei- 
ebeschreibungen dürfen wir wohl auführen das Iter per- 
cum und Iter budense — uiıd Tagebuch der Reisen Ihrer: 
\iserlichen Hoheiten, der Durohlauchfigston Erzherzoge Johan, 
ıd Ludwig durch die brittischen Inseln 1815 und 1816. 

Die schönen Momente des Öösterreighischen 
affenruhmes waren insonderheit ein Liehlingsgegen- 
ınd dieser Zeitschrift. — Die Momeute aus Lacys Leben 
ıd die servischen Volkslieder erhellten ungemein das 
rwickelte Getriebe ihrer Zeit. — Die Betrachtungen über 
n Zweikampf, — über militärische Auszeichnungen, in- 
aderheit dı Orden, — und über Bofärderungen, mit" 
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vorzüglicher Hinsicht auf dem Soldaten, von einer, mit dem 
Degen ünd mit der Feder gleich vertrauten Meisterkand, dr- 

. fen sich getrost den vorzüglichsten zur Seite stellen, wa 
diesem Fache eristirt. . 
* Für die Geschichte unseres Adels würden die A- 
tafeln der Sauraue, Rosenberge, Zieröting, .Gal- 
lenberg, Schlick, Boskowits, Wartenberg, 
Kopidlansky etc. die Burgen Landstein, Klingenberg, 
Daubrawitz, Rieggersburg etc. aufgestellt. 

Dieses Archiv war von seinem ‘Anbegii gi 

schönen und mützlichen Strebens des Johanneumis in Grit 
und des Franzens - Museums in Brünn. — Das m 
böhmische Landmuseum, die mährisch-schl 
Gesellschaft zur Beförde des Ackerba 
Natur- nnd Lafdeskunde, das Georgicon in Is 
they, das geheime Staats-Archiv, die nunmehr damitw- 
einigte Smitmerisch- Löschnerische Sphragidothek,, das reich 
haltige Schönfeldische Adelsarchiv etc. fanden hier 
ihre Beschreibung und Würdigung. 

Was den Zweck der vorzugsweisen Anwendung det 
Kunst, auf vaterländische Gegenstände um dr 
. beständigen Verbindung der redenden, wie derbil- 

denden Kunst mit der'historisghen Compositi 
betrifft, wurde selber, seit dem Jahrgang 1817 eifrig veril 
die stehende Rubrik: „ob. denn Qesterreichs Zeith 
cher ärmer als andere seyen, an dichterische 
Stoffen, für Tragödie, Romanze und Ballade!“ 
vorzüglich durch ‘den als rastiosen, diplomatischen und su- 
Htischen Samrkler, gesshichtlichen und ' staatswirthschafi- 
chen Schriftsteller, längst auf das rühmlichste bekana 
Freyherrn von, Mednyaisaky hegründet- — Mit jedes N 
neuer Freude darf. das Archiv darauf zurück sehen, welct 
bedeutende Zahl vatarländischer Gesänge und Pre 
ben grösserer Dichterwerke, durchaus nationales 
Stoffes zu Tage zu fördern, ihm.vergönnet war, da ws 
‚vorher (ausser Schiller's Grafen von Habsburg) haum eist 
einzige bedeutende vaterländische Ballade ® 
sassen, und eben sa auch unsere meisten jungen Künste, 
ganz dem Brodstudirm der Portreits- und Lundschaftsmalare 
und der Nachahmung der Antiken, beinahe gar keine (os 

sition aus der vaterländischen V.orwelt entlehnten!! 

ieses Archiv lieferte vom Hofratie Heinrich vor Galli 
die Fragmente der Rudolphiade, Max auf der Maris 
wand, Kaiser Albrechts Hund (wählte Proben aus de 
Dunisias des verchrungswüirdigen Patriarchen von Versi 
damals noch Abten zu Lilienfeld, ; von Matthäus w 
Gollin, König Emmerich und jenes wahrhaft shakespearuct 
Vorspiel zu den Kuenringern, der,Sireit am Grabe, nit 
minder, Proben aus: Bela’s Krieg mit. dem Vater, — Probs 
ass Theone’s (Fräulein Therese. von Artner) „Schlacht 
von Aspern,“ von Carolina Pichler, geh von Gr« 
ner: Kremsmünster, Leopold der Erlauchte, der Karen 

* Schleier, Gamming, Herzogs Albrechts Rache, Kaiser 
Zweikampf u Worms, Eerdinand I ein — zom, Hofralie 
jöseph von Hammer, die Rieggers] J 
ob Grätz, die Gründung Kiosterneuburgt, das Aeeaa Im 
von Weidling, — von Carl Freiherru von Binder, mahlericht 
‚Reisen am Strudel.und Wirbel, im komagepischen, um.r 
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oben Gehirge, Petör Ssepäry, — von Castelli, nach einem in 
iesem Archiv gegehenen Stoße, dem Freiberrn von Hormayr 
ewidmet, — des heiligen Ladislaws Zweikampf mit Akus, von 
öffinger, — Oesterreiche Wappemschild van Kuefiner, — 
on Hannusch, der treue,Held oder Leupold bei Sempach, 
riedrich von Tyrol, Kaiser Maxens Abschied vom Augsburg, 
Vülfing von Stubenberg, Friedrich von Stubenbarg, Georg 
on Freundsberg, von la Motte Fouque der Schuss aus der 
'eldschlange, — Von Varnhagen von Ense: Kunigundens Edel- 
nabe, — von Rupprecht: Jaromirs Rettung, Maria, Königin 
er Ungarn, Phillppine Welser, »- von Max Fisohel: Kaiser 
Ibrechts, Ted, Friedrich der Ichöue, Ernst der Eiserne, — 
om Swoboda, St. Wenzel und Wratielaw, Michael Dohosy., — 
om Schröckinger: Herzog Albrecht, — der hunyadische Ra- 
2, Freundschaftsbruch , der heilige Wenzel, — von Horky, 
oF Burggeist von Blausko, der, Harfaer auf’ Orlow, — von 
rof, Richter: Rudolph von Habsburg und Herbat von Füllen- 
‚ein, Friedrichs IV. Traum zu Ober-Cilly, Veldes, — ana 
iormayrs Tyroleralmanachen, die eigentlich den allerersten 
nklang_dieser Rubrik el Weissenbachs Lied vau Tyrol, 
je Drachenaunge von Wiltan, der Burghauptmann von Se- 
en, Heinrich der Stolze vor Ambrgs2, die Retterin von Bra+ 
enz, Hergotha (Ehregut), Graf Ludwig Lodron, — von 
tanaval, die Frauenburg, Europas Rettung vor Ollmütz : wi- 
ler die Mongolen, durch Jaroslow von Sternberg, Rudolphs 
gm Habsburg Taufe, Rudolph an Otickars Leishe, Kaiser 
Tax in der Haft der Empörer zu Gent, — anonym: 
riedrich der Schöne auf der Trausnitz, Frauen- 
>d in den Flammen, zu Joslawite, des alten Zmaym Un- 
ergang, Borziwoy’s Taufe, die. Friedensfürstin Wirbirge, 
Jttokars Leiche in Znaym, K. Siegmunds Verlöschen in 
maym, Grzek_upd Nehrad auf der Majdenbürg, „Gröf 
‚reuners Tod, — Baumkirchers Thor in der Neustadt; vom 
fell. ote. — Möge doch diese Rubrik fort und fort gleich 
linstige Aufnahme finden, mögen Matthäus von Collins olas- 
‚sche Worte; „Ueber die natiunale Wesenheit der Kunst (Nr. 
32— 124, October ıBit) in jeder vaterländischen Brust wur- 
»In und gedeihen! — Durch diese Stoffe glaubte das Archiv 
ınehmender Nationalität der Kunst am triftigsten vor- 
iarbeiten, des hochverdienten Füger Nachlass, die Mono- 
raphie des Schnorrischen Faust, des Custoden Russ 
eicher Cyklus aus der hahsburgischen 'Vorwelt, insonderheit 
us dem Lebfn Kudolphs I. und Max I, (18:9. Nr. 13. 29. 30, 
2. 34. 39. 42 und 96.) waren dem gleichen Antrieb entquel- 
in. — Des gegenwärtigen Jahrgangs stehende Rubrik: 
unstmiscellen, sollie unsere angehenden‘ Künstler aus 
en viel zu wenig und in den. Provinzen: heinahe gar nicht 
elesenen auswärtigen Jaurnalen von den ‚neuesten Er- 
}heinungen der Kunst,in aneifernde Kenntniss setzen. 
* Der kommende Jahrgang ı821 wird die einheimische 
zunet und ihre rorzüglichsten Erzeugungen beson 
ers im Auge haben. — Die vatetlandischen Künstler 
erden hiermit erinnert und aufgefordert, wenn sie 
"ekanntmachung und Beschreibung ihrer-Arhei.. 
an wünschen, sich unmittelbar an die Redaotion des 
chives'z wenden, welches sich der Erflilung dieses 
hunsches mit Freiden unterziehen und ihm Nummer für Num- 
ver.eine.bleihende Abtheilung, widmen wird. — Nekro» 
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‚e verttorbener, biographische Zi noeh Hebender Künstler, 
esiehende Schilderung und fer vollständige Veraih. 
nisse- ihrer Werke, (einem österreichischen Künstlerle. 
xikon die Bahn eröffrend) gehören sur liebsten 
heit und unverdrossenen Ei ung. des i . 
rangs. — Es wird bloss allein von der Benutzung die 
Witkes durch die vaterländischen Künstlera 
hängen, ihre Werke auf diesem Wege, mit Sorp 
falt und Liebe geschildert und zur Kewntuiss desas 
höchst unvollständig und sit, häufig auch gar nicht hiem« 
unterrichteten vaterländischen Puhlikums gebracht ı » 
hen. — Hierdurch soll sich dem Archive eine neue Kad 
der Lebendigkeit und des. Interesse für den Freund des Var- 
landes eröffnen. " Die Redactisı 
‚Vom Jahrgange 1821 mn hat die unterzeichnete Buchkai- 
den Verlag dieser Zeitschrift übernommen, und beix 
ben die Herren Pränumerauten sowohl, wie auch die Bud- 
handlungen des In- und Auslandes ihre Bestellungen dic 
bei ihr zu machen. —— Der Preis des ganzen dei 
gegen Vorausbezahlı 4 fl. des-halben ı2 fl. W. W. 
Die Ausgabe geschieht wie bisher Montag, Mittwoch wi 
Kreitag. Wien, im December 1820. 
Franz Härter’scohe Buchhandluyg 


Beil. G. Heubner, Buchhändler in Wien’ und ia 
Buchbandlangen ist zu haben: 

. Fundamenta Agrostographiae, sive Theoria cosin 
ctionis Horis graminei, adjecta Synopsi Gonerum Graminm 
Aucusque cognitorum, Auctore Carolo Bernhardo Truis 
M. D. etc. Cunı tabnlis aen. 3. gr. 8; Preis auf weissem Drud- 
gerier ı.thlr. 16 gr. oder 5 fl. rhei uf Velinpapier 3 ii 

















. oderä fl. 6 kr. rhein. - 
ieses Werk, das eine vollkommen nene auf die Grat 
sätze einer gelähterten Philosophie gegrändete Theorie ie 
Construction der Gräser in einer rationellen Analyse aller in 





Theile und zugleich eine Anwendung der hieraus herr 
den Resultate in einer gifcisen aber vollständigen Chaı 
sirung aller bekannten Grasgattungen x denon hier mehr 
neue gesellt sind) enthält, muss nach den früher erschienew: 
Agrostographien besonders von Beauvois. und der in der ne 
Ausgabe des Syst. Veget. von Roemer und Schultes, den Bar 
nikern um so willkommener seyn, als es die Uebersicht « 
Generum in einer fasslichen Synopsis in erleichten, 
und das Aufsuchen derselben, das in jenen Werken so schr# 

Zi und schwankend ist, eben so bequem als sicher macht 
ich. a Leuhossek, Med. Doct. et Prof., Physiologit 
m alis. Vol. 1— V. 8. maj. Pestini 1816 — ı 
Mit dem Portrait dos Verfassers. Preis 8 tlr. oder ı4 B. 
kr. rhein. Bu 
Dieses 138 Medianbogen starke Werk ehthält die Nast 

lchre des menschlichen Organismus im ganzen Umfange. 

Verfasser, (ge; enwärtig 0. ö. Lehrer derselben Wiss 
au der k. k, Wiener Hochschule) hat das Geschichtliche 
Physiologie, die Ansichten und Meinungen ‚bewährter $ 

; ler älterer und neuerer Zeit, die vorzüglichsten 

in der Chemie und Physik; in der menschlichen. nnd 
tiren Anatomie, und I den übrigen Hülfswissenschafies 




























enommen. Eine xeichhaltige Literatur, die den Leser auf die 
orzüglichsten Quellen hinführt, eine fassliche und gründliche 
Jarstell: der aufgefassten Objecte, eih ruhiges, hypothesen- 
reies Nachforschen, und eine genaue logische Ordnung geben 
iesem Handhuche, das nach dem allgemeinen Urtheile compe- 
enter Richter zu den gelungeusten und vollständigsten unse- 
er Zeit gehört ‚ einen hohen Werth, undmachen solches dem 
Taturforscher, dem ‚Anthropologen, und vorzüglich dem Arzte 
ützlich, und wirklich unentbehrlich. Glaubwärdige, sum Theil 
albst gemachte Beobachtungen, sind die Basis, auf welcher 
as Ganze ruht. Das Ziel, nach welchem Hr. Praf., ve L, vor- 
üglich hinstrebte, ist die Beleuchtung der theoretischen 
nd praetischen Mediein durch die Physiologie, was ar, 
ls Physiolog und practisch ‚erfahruer Arzt, nach . dem 
‚engnisse sachkundiger Männer glücklich errungen .hat. 
Yie ersten zwei Bände enthalten die generelle Physiologie, der 
ritte Band handelt von der Reproductiven, der vierte von den 
nimalischen und der fünfte von den iGeschlechtsfunctionen. 
hiesan folgt ein physiologischer Tractat über den Tod. Ein 
‚uctoren- und Sachregister beschligsst dass Werk, das sich 
hrigens durch ein g. liges Agusseres, und durch, fliessendes 
nd reines Latein empfiehlt. . 











P.N:C. Egen 

Handbuch der allge einen Arithmetik, 

besonders in Beziehung auf dje; „Sammlung von Beispielen, 
Formeln und Aufgaben aus der Buchstabenrechnung und 
Algebra, von Meier Hirsch.“ Bd. I. die Buchstaben- 
rechnung. Bd, II. die Algebra. Mit Kupf gr.8. Berlin, bei 
Duncker und Humblot. Preis 4 thlr. 

Von diesem Werke ist nun auch der sweite Band erschie- 
en, und dasselbe hiermit vollendet; es umfasst das,ganze Ge- 
det’der Buchstabenrechnung und Kigebra und zeichnet sic# 
urch grosse Vollständigkeit aus. Essoll sowohldem Lehrer als 
Iandbuch dienen, das ihn in keinem Fall ohne Rath lasse, ale’ 
uch demjenigen, der Selbstbelehrung sucht, die Siello 
les Lehrers vertreten. Dem auf dem Titel genannten „so all- 
‚emein verbreiteten Werke von Meier Hırsch schliesst es 
ich genau an, dient ihm als Commentar und giebt die Auflö- 
ungen der Beispiele der ersten Abtheilung; indem es dagegen 
36 Fülle von Beispielen und Abgaben in diesem ersteh Werke 
‚eständig zu Erläuteruhgen benutzt und zu Uebungen nachwei- 
et, ergänzen sich beide gegenseitig, es wird daher ausser der 
heoretischen Kenntniss, die so nöthige prakfische Peftigkeit 
m slgebraischen Rechnen, in der Umwandlung analytischer 
‚usdrücke und in der Behandlung algebraischer Aufgaben dr 
brdern; dem Unterrichteten wird es aber auch mannichfache 
befriedij gewähren, durch die geschichtlichen Bemerkun- 
‚en, welche vorzüglich im zweiten Theile vorkommen, der 
‚esonders die Auflösungen der höhera Gleichungen sehr aus- 
ührkich und gründlich behandelt. 








Jebersicht der Handlungswissenschaft für Volksschulen und zu 
einem Leitfaden bei Selbstuntsrrichte. 8. Zeitz, We- 
belsche Buchhandlung ı8%. 3 gr. 

Der Verf., deva jeder vernünftige Tadel oin Fingerzeig 


u 
“zum Beier scheint, würde es dem Herm Recent. üm 
Bühchleins in der Jenaer Litefahrrzeitung (Octoberhef U}. 
Ne. 187) sehr Dank gewusst haben, wenn es ihm! beliebt hin 
seinen Tadel einigermassen zu belegen und auf Abhelfıng ie 
Gerügten, hintudeuten, statt dass solche unterlassene Rom. 
sentenpflicht seine Incompetenz eben so in’s Licht aetı. dh 
die Bemerkung von der Todtenerweckung empfohluer Lekih; 
eher seine hämische Absieht.verräth, die durch eben fertigp- 
wordene nene Auflagen beider angeführten Lehrbücher uam 
Wächerlicher und terächtlicher wird. 
In der Webelschen und üllen guten Buchhandlungen s 
“ au baben: \ 
Bielitz, Dr. G. A. Handbuch des fiksalschen Untersüchug 
processes im Preussischen. &r. 8. ‚Zeitz, 1820. ı8 gr. 
f Wer das treffliche Werk des Herrn Verfassen. ‚it 
Preuss. Gerichtsordnung ia Ihten Eigenthürhlichkeiten, ver. 
chen. mit der. Sächsischen,“ kennt, weiss, was er hierme- 
warten hat. Gründlichkeit, Vollständigkeit und scharfe #- 
zeichnung der so schwer zu erkennenden Gränze zwischen da 
Object des peinlichen und'des fiskalischen Verfahrens ınd 
” Vorrüge, die jeder Jurist indem angezeigten Werke kind 
wird, das.einem tiefgefühlten Bedürfnisse abhilft, Weitir- 
‚ger Lobpreisungen bedarf ea. nicht. 
— 


Bei Friedrich Volke, Buchhändler in. Wien, ohere Bü- 

. kerstrasse No. 764 unweit der Universität, ist erschienen: 

Catalog italienischer Bücher, auch mehrerer in Deutschl! 

wenig bekanınter Ausgaben griechischer und lateinisch 
Classiker etc. Zweites Heft. ' 





Von, nachitehendem’, so eben in’ Paris in 2 Octarbände e- 
. schienenen Werke: | 
Manuel d'Ornithologie, gutableau systematigw 
des oiseaux, qui se trouventen Europe eupit 
. J. Temminck seconde edition eto. 
wird Herr Dr. C. L. Nitzsch Professor der Naturgeschicht 
zu Helle eine teutsche Uebersetzung mit Anmerkungen wi 
Zusätzen in unserm Verlag herausgeben. b 
Halle im December. 1820. 
Die Gebauersche Buchhandlung. 














Literarische Anzeige für Juristen. 

Ich beehre mich hiermit bekannt zu machen, dass eben dıt 
dritte abermals verbesserte und. vermehrle 
Auflage des . 

Lehrbuchs des heutigen römischen Rechts ra 

. Dr. F. Mackeld . 
erschienen, und um den alten Preis 5 R,a6 xr. wieder in 
len Buchhandlungen zu haben ist. 

Giessen, den 13. Nov, 1620. - 





G. F.Heyer 





.  Intelligenzblatt 
" des . 
allgemeinen Repertoriums 
. N’. 3. 








Von —_ 
M. T. Ciceronis Cato major et Laelius, seu de senectute et 
amicitia dialogi et Paradoxa, perpet. annotat. et excurs. il- 
Iustravit J. C. F, Wetzel 8 ma. © 
ist eine neue durchaus verbesserte u. bereicherte 
Ausgabe, bearbeitet von zwei namhaften Philologen, unter 
der Presse und wird zu Ostern d. J. fertig. Ich erbitte mir 
Bestellungen darauf in Zeiten, um die Ausführungen dersel- 
ben möglichst schnell bewirken zu können. . \ 
- Leipzig, im Januar aBaı. Joh. Ambr. Bartä. 
Dr. C. G. D. Stein, geographisch - statistisches Zeituntgs- 
Post- und Comptoirlexicon in 4 Bänden und 8 Abtheilungen 
L..2 IW.ı.2 II. ı 2. A—R. Pränumerations; reis für 


das ganze Werk auf Schreihpapier 1a Thlr. weils Diuckpap. - 


20 . ordin. Druckpap. 8 

Der Rezensent der ersten Bände in der Leipr, Lit. Zeit. 
ıBı9 No. 107, sagt unter andern davon: Fir die Befriedigun 
dieses dringenden Zeitbedürfnisses ist nun das vorliegende Wer! 
berechnet. Den Beruf des Verfassers‘ dasın kann niemand in 
Zweifel ziehen, der den mühseligen, tief ins Einzelne gehen- 
denjFleils zu würdigen versteht, mit welchem er sein Hand- 
uch der Geographie und Statistik in den 4 verschie- 


denen Auflagen nach den jedesmaligen Zeitverhältnissen um- - 


‚estaltet und fortgesetzt hat. — Es ist ein Werk, welches die 
‚Verdiehste des Verfassers un em mit Liebe und seltener Sach- 
kenhtnils von ihm angebautes Feld der Wissenschaft-bedeutend 
-erhöhet und vermehret hat, Wir fügen nur hinzu, dafs es im 
künftigen Sommer ganz vollendet seyn wird. ? “ 
Leipzig, den ı. Dec. 1820. BaBEE i 

’ EC. Hinrichssche Buchhandlung. 





Von folgendem mit allgemeinem Beifall aufgenommenen 
und von den kritischen Blättern so. vortheilhaft heurtheilten 
Werke: so 
H. Hallam, Esg., geschichtliche Darstellung des Zustandes 

'von Europa im Mittelalter. Nach der aten Originalausgabe 
übertragen v. Bar. J, F. v. Halem. In 2 Bänden. gr. 8. ı820. 
ist so eben der zte Band mit Register erschienen und versandt, 
und kontet auf weils Druckpap. 5 Thlr. 8 Gr. auf holländ. Post- 

4 Ir. 8 Gr. . . FIIR) 

ver 1.C. Hintichssche Buch. in Leipzig. 


— -, 


Bei mit ist so eben erschienen: > 
Berlinisches Jahrbuch für die Pkarmasiemis 
damit verbundenen Wissenschaften, . 
Vorsteher der Apotheke u. Medicamenten des Waim- 
hauses in Halle. aar Band. ı6mo. Mit 4 Kupfern. a Tal 
Die Scharlächfieber-Epidemie im Cüstrinische 
Ereise von J. 1817 bis 1819 und die ans solchen gesmgua 
Bemerkungen, so wie die mit der Belladonna ılı 
Schutzmittel angestellten Versuche, 
von Dr. F. A. G. Berndt. gr. 8. 12Gr. 
Neuendorf, Dr. & T.A., de spinae bifidae canim 
radicali. gr. 8. 4 Gr. 
Berlın im November 1820. Ferd. Oechmiglu 














Von 
\Consbruch, Dr. G. W., und Ebermäier, Dr.1.C, 
ine Encyclepädie Für praktische Aerzte u. Wundänte 
erscheinen zur Jubilate - Messe 183; 
des aten Theiles ar Band, oder: 'pathologisches Taschesind 
für praktische Aerete, von Dr. G. W. Consbruch. # 
verbesserteund vermehrte Auflage. 
des 5ten Theiles ır Band, oder: Taschenbuch der Phım+ 
cie für Aerzte und Apotheker, .von Dr. J. C. Ebermaitt, 
ır Band; ate verbesserte u. vermehrte Auflagt 
des 5ten Theiles zr Band, oder: Taschenbuch der Phamas 
für Aerzte und Apotheker, von Dr. J. C. Ebermaier,r 
Band; (Ganz neu, auch für die Besitzer der ersten. 
\ ® der ersten Banden.) FR 
worauf mir die-Bestellungen zu nachheriger schnellster: 
tion beldmöglichst erbitte. 5 
Leipzig, im November 1820. . 
‘ Joh. Ambr. Barth 


—__. 





| 
Wir haben von dem Werke: | 
Geschichte der zwischen der Aar und dem Jura gelegen, 
Landgrafschaft Buchsgau, mit Hinsicht auf den Hair 
Olten. Von_T. W. E. v. Arz. 
eine Partie Exempl. zur auswärtigen Debitirung übernonmz- 
Gelehrte, Geschichtsfreunde u. s. w. die e zu beit 
wünschen, können sich mit der Bestellung an die nächstgd® 
gene Buchhandlung wenden. 
St. Gallen, am ı. Jan. ı8a1. 
\ ’ Huber & Come 











Bei Enslin in Berlin ist eo eben erschienen: 

Zweymal zwei und funfzig auserlesene Biblische Erıik 

lungen aus dem Alten und Neuen Testament nach I 
Hübner, mit en zum Nachdenken, nützlichen jehrs, 
ttseligen Gedanken und Bibelsprüchen, von Sam. Chr. 
Sottfried Küster, Königl. Superintendenten etc. in Be- 
im. Dritte, durchgesehene 'Auflage. ı2 Gr. Partiepeö 
für Schulen: ı0 Exemplare 4 Thlr. 4 Gr. Exemplare mit» 
dern und eitem Kärtchen von Palästina kosten ı Til: 
26 Gr. sauber gebunden ı Thlr. a3 Gr. mit illuminirtet 
Aalen gebunden 5 Thlr. 6 Gr. (an entfernten Orten eins 





\ ' 


Eine ‚Empfehlung dieses swecktnäfsigen Schulbuches wird 
sicht mehr nöthig seyn, da bereits die erste Auflage von den 
ätramtlichen königl. preufs. Consistorien in den Amtsblättern 
ler Regierungen, den Schulmännern empfohlen worden ist, 
nd da so viele Schuler sich schon desselben bedienen, dals 
a dem kurzen Zeitraume von zwe’ Jahren über zehn tau- 
end Exemplare, fast allein im preuls. Staat, abgesetzt wor- 
en sind. R 


Die Beantwortung der in diesem Buche vorkommen- 


‘4a Fragen zum Nachdenken, hat der Herr Verfatser 
uf vielseitiges Begehren, als Hülfsmittel heim Unter- 
icht für Eltern und Lehrer, und für die schon 
nehr berangewachsene Jugend, welche sich 


elbst aus denErzählungen zu belehren wünscht, _ 


— in einem besondern Bändchen herausgegeben, welches roh 
o Gr. gebunden ı2 Gr. kostet; ferner sind von demsel-, 
en Verfasser folgende zwei, bereits in vielen 
ichulen eingeführte Bücher erschienen: 
Jesus Christus, der Sohn Gottes 
in seinem Leben auf Erden dargestellt; Zum 
Gebrauch für Schulen, und zugleich zur. häuslichen Er. 
bauhng (in 53 Kapitel ’eingetheilt, damit in Schulen jede 
‘Woche eins gelesen werden June) 10.Gr. . 
Dieses Buch ist in einem d 
sritischer Prediger - Bibliothek für eine vollkom- 
aen gelungene Bearbeitung des Lebens Jesu erklärt worden. 
Luthers Katechismus 
mit einer kurzen Angabe der daran zu knüpfenden Reli- 





gionslehren, nebst angeführten Bibelstellen und Gesängen,, 


von $. C. G. Küster. Zweite Auflage. 6 Gr. 

Bei Bestellungen von mehreren Exemplaren wird der Ver- 

leger, wenn sie unmittelbar bei ihm gemacht werden, ger 
einen möglichst billigen Partiepreis gewähren. 





D 





Neueste Kunde von dem Königreiche Prenfsen, Aus den be- 
sten Quellen bearbeitet. Mit Charten und Kupfern. IV und 
710 SY gr. 8. 3 Thlr. oder 5 Fl. 34 Kr. , 

Auch unter dem Titel: -i ., 

Neueste Länder- und Völkerkunde. Ei 'aphisches Lese- 
Such für alle Stände. XXI. Bd. Mit Karten u, Kupfern, 

Der Verf. dieses eben vollendeten Bandes hat aus den he- 
sten vorhandengn' Hülfsmitteln und nach eigenen Erfahrungen. 
diese Beschreibung des Preufsischen Stantes nach seinem ge- 

ienwärtigen Zustande und dem Plane der Länder- und Völ- 

Kerkunde angemessen dargestellt. Seche dazu ‚gehörige Char- 

ten, nämlich: ı. General-Charte der Preufsischen Monarchie, 





2. Preulsen und Polen. 5. Schlesien. -4. Brandenburg u. Pom-‘, 


mern. 5. Westphalen, Cleve und Berg. 6. Preulsisch Sach, 
sen, — und 6 Pläne von Berlin, Königsberg, Breslau, Mag- 
deburg, Cölln und Danzig, sind dem Werke eine angenehme 
und nützliche Ausstattung, das überdiefs einen äufserst hilli- 
gen Preis hat. u 
Die Länder. und‘ Völkerkunde wird ununterhrochen fort- 
‚esetzt und durch einige noclı folgende Bände bald möglichst 
Beendigt und ergänzt werden. 
Weimar , im December 1820. 
Gr. H.S. pr. Landes-Industrie«Gomptoir. 
— 








'r neuesten Stücke von „Röhrs , 





E. Blaquiere, Esd ‚ Briefe aus dem mittelländischen Meere, 
“enthaltend eine Schilderung des bürgerlichen u. politische 
Zustandes von Sieiliert, Tripoli, Tunis umd Malta. Ir Thet: 
Sicilien. Aus dem Engl. Mit ı Karte von Sicilien gr.% 
1821. ı Thlr. ı8/Gr. oder 3 Fl. 9 Kr. 

Sicilien zieht jetzo ‚die Augen von ganz Europa auf sid 
daher glauben wir, dafs diese Schilderung eines Britten, gerade 
in diesem Augenblicke für rolse Publikum vielfaches l- 
teresse habe, und überliefern solche in einer treuen Uekr- 
setzung. Zur Erläuterung hat der Herausgeber einige Anne; 
kungen hinzugefügt, die sich besonders auf den Zeitraum ım 
ı8ı2 bis jetzt erstrecken und den Leser auf Has a 
machen, was sich seitdem auf der Insel begeben hat. — Am 
hat sie den Titel: u 
Neue Bibliothek der wichtigsten Reisebeschreibungen, zur&- 

Weiterung der Erd- und Völkerkunde; in Verbindung n: 
einigen andern Gelehrten gesammelt und herausgegkr: 
yon Dr, F.- Bertuch. Zweite Hälfte der ersten [OR 
Y . - 
und ist sowohl unter diesem zur Fortsettung , ale auch bee 
ders durch alle Buchhandlungen von uns zu bekommen. - 
Der zte Theil, welcher Tripoli, Tunis und Malta enthäl, x 
unter der Presse und’ wird in einigen Wochen ausgegeben. 








Weimar ‚im Januar ı8aı. 
Gr. H. S. pr. Landes - Industrie - Compteir. 
— 
Blitz- und Hagelableiter von Stroh. 
So eben ist. in unserem. Verlage erschienen und anı) 

Buchhandlungen versendet worden: 

Ueber Blitz. und Hagelableiter aus Sirohseilen. Von Lap: 
stolle. Aus dem Französ. Mit.einer Abbildung. gs 
Weimar, ı821. brochirt ı2.Gr. sächs, oder 54. Kr. rhein. 

Diese Schrift scheint uns grofse Aufmerksanıkeit zu verik 
nen,.da der Verfasser eine Menge neuer vergleichender ic 
suche mittbeilt, nach welchen Stroh der vollkommes 

Electricitätsleiter und .delshalb vorzüglich zu Blitzableie: 

geeignet wäre, indem es die metallenen Blitzableiter dır 

größere Leitungsfähigkeit und durch seine grofse Wohlfeile 

übertreffe. “n 

Die Versuche sowohl Sim 5ten Capitel) um die Unzuliy: 
„lichkeit der metallenen Blitzableiter, als auch (im ten & 
pitel) um die gzölsere Leitungsfähigkeit des Strous zu bere- 

sen, sind sehr deutlich beschrieben. Im 6ten Capitel it ı 

Art/und Weise, die. Blitaableiter ‚aug Stroh zu vertertigen u 

gegeben und durch Abbildungen erläutert, das 3 —ıo (apit 

<uthalten die Vorschläge, FR auch auch als Hagelableir' 
zu nutzen. - 
Weimar, den a. Januar 821. . 
Gr, H. S, pr. Landes - Industrie - Comptoir. 











C. W,,0. A, v. Schindel, auf Schönbrunn‘ bei Görl 
hs, ü. K. Proufs. Landesbestallter d. M, Ober .Laustt & 

,.der Ob. Lans.. Ges. der Wissensch. ‚arbeitet au enea 

nächstens erscheinenden Handbuche; 

Die teutschen Schriftstellerinnen des’ ıgten Jahrhunderts, dt 
„Verzeichnife der itzt lebenden und seit ı8ao verstorbeuts 









Schriftstellerinmen, mit biographischen Notizen und Angabe, 
ihrer Schriften \ 
nd bittet um Beiträge und Mittheilungen von diesen Schrift- 
tellerinnen seldst, in unfrankirten Briefen unter obiger . 
‚dresse angelegentlich. 
— 
Yas Taschenbuch für Frauenzimmar zum Nutzen: 
und Vergnügen . 

it; eines der ältesten solcher ephemeren Jahrbücher, das 
on G.C. Claudius, genannt Ehsenberg, im Jahr 1784 ange- 
ıngen und bis an seinen Tod 1814 vom ihm fortgesetzt wor- 
eu. Der Beyfall, welcher diesem Taschenbuche so viel Jahre” 
& Theil wurde, verbürgt schon den angenehmen und nütz- 
chen Inhalt, womit. der Verfasser bemüht war, dasselbe aus- 
ustatten. Es ist. zu einer kleinen Frauenzimmer - Bibliothek 
on 30 Bändchen angewachsen, welche mit mehr als 250 Ku- 
fern berühmter Künstler, ala: D. Berger, W. Böhm, Boer, 
'hodowiekh, Jury und mehrern andern geziert sind, Dessen 
och kleiner Vorrath kam vor wenig Jahren in meine Hände, 
nd ich bin seitdem öfter angegangen worden, solche zu ei- 
em wohlfeilern Pı als bisher abzulassen. Durch dieses be- 
rogen, Biene ich, in solches aus 30 Jahrgängen bestehendes 
'xempl. für ı2 Thlr. baay. an. N 

An diese .sehliefst sich eine, neue Folge von 4 Jahrgängen 
a, nämlich 1817— 1820, welche der Hr. Hofrath Rochlitz zu 
esorgen die Güte hatte, und die trefflichen Aufsätze von 
tührlen, 'Fouque, Jacobs, Miltitz, Naubert,-Fanny Tarnow, 
Vellentreter, so wie vom.H« eher selbst enthält. Auch 
ben zu diesen die schon lichst bekannten Kupferste- 
‚her: W. Böhm, Efsliuger, Fleischmann, Lips und Schwerdt- 
seburt 25 Kupfer geliefert, Um ‘den ‚Besitzern der ersten 
anımlung quch diefAnschaffurg dieser Fortsetzung au erleich- 
ern, so stelle ich den Preis für diese von jetzt an von 5 Thlr. 
6 Gr. auf 4 Thlr. und werde mich auch bei einzelnen Jahr“ 
ängen billig finden lassen. Für die beigesetzten Preise sind 
‚icht nur bei ir, sondern auch durch alle Buchhandlungen 
»xemplare zu erhalten. Leipzig, im Dec. 1810. 

Bi Garl Cnobloch, 















Gedichte von Fr. Krug Yon Nidda. ı Thh. 12 Gr. 

‚ufser frühern sehr ehrenden Kritiken über dieves Werk sagt 
as Repertprium der Literatur IV. ates Stick: „, Ein Vorwork 
es Hrn. Baron Pr. de la Motte Fouque an den Verf. führt diese 
jemmlung ein, wenn sie anders einer solchen Einführung, wenn 
lie Poesie eines X. v. N. einer Vertheidigung oder Empfeh- 
ung an unser Zeitalter, bedurften. Mit eben der Liebe und 
iem Beifall nimmt es diese Sammlung von 5ı Liedern und 
ermischten Gedichten 49 Sinngedichten und Ueberschriften, 
8 Sonetten, 28 Romanzen und Legenden auf, womit es frü- 
ıer die einzelnen Gedichte empfangen hat, und wir hoffen, 
Iafs der Abschied’ vom Leser am Schlusie nicht ernstlich ge-. 
neint sey, vielmehr wünschen wir, ‚dafs der Verf. uns noch 
iele schöne Früchte des höhern Alters schenke, wie er duf- 
ende Blüthen eines nie verwelkenden Kranzes der Jugend ge- 


geben hat, “ I. 
Ernst Kleins literar. Comptoir in Leipzig. 














"richtung von öffen 


“ Zn erwartende Schriften: 
Im künftigen Jahre crschemen im C, Cnoblochschen Te. 
. Inge zu Leipiig: 5 

ı. Orationes yarii argumenti e latinis scriptoribns rece- 
‚Aioribus et recentissimis collectae et in usum scholarım al. 
spersis observatiunculis editae a Friderico Liebeg. Bechero, 

ilos. Doctore etc. Tres tomi, 8. maj. Alles Nähere über 
Zweck und Plan di erwünschten Sammlung neulate; 
nischer Reden zum Schulgebrauch, und sonst für Ken 
und Liebhaber oratorischer Darstellung in romanischer Spract, 
welche auf Unterzeiohnung und Vorausheiahluf 
erscheinen, wird nächstens eine besondere-l at. und deutsche 
Anzeige kund thun. 

‚ 2. Von demselben Verfasser, und in demselben Te- 
lage erscheint ebenfalls im Laufe des kommenden Jahres ein 
Sch unter dem Titel: „Vorschläge zur zwocksamen Er- 

i tlichen deutschen Bibliothe 
ken in unsern Städten, gethan. aus dem Geistemi 
den Anforderungen des Zeitalters, u.s.w. ohngelilr 
6—7 Bogen in gr. 8, nn 
— 
Bei Friedrich Volke, Buchhändler in Wien, sind sa hab: 
Te t.ro scoelto 
di Schiller 
Tradotto 
. da ” 
Pompss Ferrario, 
6 Vol. in ı3. Milano. brosch. 4 thlr. 16 gr. 

Der Uebersetzer liefert aus der ersten Dichterperiode u- 
sers Schillers, dessen Erz. isse ein Gemeingut aller It 
tionen geworden sind: den Fiesoo, den Don Carlos 
der zweiten, — und die Jmgfran von Orleans, die Bnx 
von Messina, Mariä Stuart und Wilhelm Tell aus de 
dritten, sämmtlich in frischer Prosa, herrliche Copien für des 
welchem der Genuss der Originalwerke versagt ist, — und es 
wahres Geschenk für diejenigen Deutschen, welche in der is 
lienischen Sprache sich vervollkgmmnen und lernen wollen, 
wie, nebst dem Sinn der Worte, auch das Eigenthümliche de 
Darstellungsweise und des -Golorits eines Schriftstellers indie 
ser wahrhaft schönen Sprache ausgedrückt werden mise 
Papier und Lettern lassen nichts zu wünschen übrig, DieBir 
de werden auch einzelh gegeben. u 

Genni Storieg-eritici 
.intorna 5 

















alla Vita ed alle OQper« 
del cel. Gompasitore dı Musica 

GI1O. ADOÜLFO HASSE 
detto i1 Sassone - 


i 
Frano, Sal Kandlen 
& gr. Voneria 1820." 12 ggr. 








die Congreveschen Brandraketen 


Frfahrungen über 
bis zum Jahr ı819 in der Königl, Polnischen Artillerie gem 


melt und an Se. Königl. Hoheit den Grossfürst Consas 
berichtet von J. Bem. Neben dem Französischen Origin- 


' . 


text in Teutscher Uebersetsung ad mit Anmerkungen, her- 
ausgegeben von M. Schuh. Mit 2 Abhildungen in Stein- 

druck. gr. 4. ı thlr. oder ı fi. 48 xr. B 
Der teutsche Herausgeber dieses so eben in unserm Verlag 
rschienenen Werkchens liefert durch die Mittheilung dessel- 
en einen für jeden Krieger interessanten Beitrag zur Beurthei- 
ing der Brandraketen, und hat durch Benutzung der Angaben 
nderer glaubwürdiger Schriftsteller das Mangeihafte in dem 
3emschen Berichte zu ergänzen gesucht, von welchem der Ori- 
inaltext neben der teutschen Uebersetzung mit abgedruckt ipts 
Es ist daher auch zu erwarten, dass diese Schrift ihren Ge- 
‚enstand gnügender abhandelt als alles dasjenige, was bisher 
Iarüber erschienen ist. Der Herr Herausgeber hatte sie zu 
end Subscriptionspreis von 16 gr. 8. oder ı Fl. ıa ar. in Mün- 
hen angekündigt, und die Herren Subscribenten hönnen sol- 
hen da, wo sie ihre Bestellungen gemacht haben, in Empfang. 
‚ehmen.., Später ilbernahmen wir davon den Verlag und da des 
iptionstermin schon Ende August abgelaufen, so ist 
ıunmıehr nicht anders als für den Ladenpreis von ı thlr. S. 
‚der ı fl. 48 xr. rhein. bei uns und durch alle Buchhandlungen 

u bekommen. ‚Weimar, den 6. Nov. 1820. 

G. H. S. pr. Landes-Industrie-Comptoir. 











oh. Ludw. Burkhardt’s Reisen in Nubien, von der 
Londoner Gesellschaft zur Beförderung der Entdeckung ‘des 
Innern von Afrika herausgegeben. us dem Englischen 
übersetzt. Mit 3 Karten und dem Porträt des Verfassers. 
8. Auf ordinäres Druckp. 3 thlr. ı2 gr., auf feines Pap. 
thlr. ı8 gr. . R 
Unter den neuern Bereisern Asiens und Afrika’s zeichnet 
ich der’ Verfasser dieser Reisebeschreibung,, din geborener 
Yeutscher, vorzüglich aus. Er besuchte in diesem.noch so un- 
ollständig gekanntem Lande die Nilufer bis an die Grenzen | 
& und. Sennaar, s0 wie die innern Gegenden in 
'hrfacher Richtung, die zwischen dem Nil und dem rothen 
‘e gelegene grosse. Wüste und den zwischen Shendi und 
iuakin gelegenen dstrich, wohin bis jetzt noch kein euro- 
‚Kischer Reisender gelangte. — Eine Uebersicht von Burkhardt’ 
‚eben und Reisen ist in einem Aubange enthalten. 
Wir haben von dieser äusserst wichtigen Reise zwei Ausga- 
‚ine auf ortlinäres, die andere auf feineres Papier, veran- 
beide mit den Karten und dem Bildnisse des Verfassers 
.n, wie sie bei der Originalausgabe befindlich sind, Auch 
st sie unter dem Titel: R 
Teue Bibliothek der Reisebeschreibungen zur Erweiterung der 
Erd- und Völkerkunde, in Verbindung mir ‚einigen andern 
Gelehrten gesammelt und herausgegeben von Dr. F. ]. Ber- 
tuch. a4r Band, 
ür die Interessenten dieses Werks als Fortsetzung zu haben 
nd durch alle.Buchhandlungen zu bekommen. ‘ 
Weimar, den 10. Nor. ı820. 
G. H. Sı pr. Lande 


Urat, 

in neues Düngungsmittel‘ der Herren Donat und Comp. 
Nach dem Berichte des Hericart de Thury an die Könjj 
Gesellschaft des Ackerbaues zu Paris. Aus dem Franzö: 
schen übersetzt mit ı Kupfert. gr: 6. ı2 gr. oder 54 ır. 
















Industrie-Compteir. 









, \ hd 
: Dieses erschien vor Kurzem in Paris als einer twei- 
ten Ausgabe des auch von uns in einer teutschen Üel 
gelieferten Beris 's über die beweglichen ynd nicht stiaker- 
len Abtrittsgruben des Casemeure etc. 

Die Untersuchungen des Urins, deren Resultat hier geis 
fert ist, sind neu und für die angewandte Chemie sehr bein- 
tend, — die Verfertigung des Urats einfach und leicht ausführ- 
bar. Wir glauben daher, dass die tentsche Uebersetzung, i= 
wir unter tem obigen Titel iefert haben und die bereu a 
allen Buchhandlungen, zu bekommen it, alle Aufmerksuml 
verdiene. Weimar, den 16. Oct. 1820. . 

G..H. 8. pr. Landes-Industrie-Comptir. 














Vollständiges Handbuch der neuesten Erdbeschtei 
Kung, ron A. Ch. Gaspati, G. Hassel, J. Ch. Fr. Canzaks 
und). C.F. Gutstuuthe: er, 8 - 

Hiervon sind eben wieder folgende zwei neue Bänke 
schienen und an alle Buchhandlungen des In- und Ansladı 
versandt worden: 

Der Iiten Abtheilung Sr Band, welcher das Königreich Sk 
nien ind Portugal, bearbejtet von G. Hassel, und die Nr 
derlande, bearbeitet'von J. G. Fr. Cannabich, enthält. ILL 
und 798 Seiten. 3 thlr. 6 gr. oder 5 fl. 5ı xr. 


Ferner: 

Der Illiten Abtheilung ır d,. welcher das Königreich Di 
nemark, die Königreiche $ehweden, Norwegen und da & 
‘mannische Reich in Europa, mit einer Einleitung m ® 
Geographie und Statistik des letztern- Reichs enthält. LIE 
und 915 Seiten. 3 thlr. ı8 gr. S: oder 6 fl. 45 xr. 

Wir haben also nunmehr ı0o Bände, dieses 
Werkes geliefert, nämlich ı) die allgemeine Einl iu 
Oesterreich, 3) Preussen, 4) und 5) Teutschland, 6) Schwa 
und Italien, 7) das Britische Reich und die Jonischen Ines 
8) Frankrı 0 9) Spanien, Portugal und die Niederlande, # 
Dänemark, Norwegen, Schweden und Europäische Türke: 
Der eilfte Band, oder liter Abtheilung ar Band, weist 
das europäische Russland enthält, ist unter der Presse und wi 
zu Ende dieses Jahres feı Mit diesem ist sodann Europ 
schlossen und die Bescl ıng der ausser- europäischen L+ 
der wird nun ebenfalls terbrochen und so schnell alsmit 
lich geliefert werden. Weimar, den 2. Nov. ı820, . 
- * Das Geographische Issitit 
















An alle Buchhandlungen ist versandt: 
Die Schule der Verstanderübungen, nach der Stufenfolge 
“Bürger - und Landschulen entworfen von Dr. F. G. Nat! 
ar Theil: Logik, 3ı2 Seiten. Preis 18 gr. (35 Exempl were 
für ı5 thlr. und ı2 Exempl. für 8 thlr. erlassen). 

Die öff lichen Beurtheilungen und die gute Aufnahme it 
ersten Theils dieser Schule etc., welcher vorbereitende Sir 
anschauungen und grammatische Vorübungen enthielt, hıt 
Herrn Verfasser bestimmt, hier die Fortsetzung zu lielem, % 
der Hoffnung, auch durch diese den redlich beabsichtigten 
zen au sifien, wozu er nach keiner Ueberzeugung we 
"noch Mühe gespart hat, Magde) urg, den ı. Dec. ı830 
' ser Creutzsche Buchhandiuf 


—_— 






Intelligenzblatt 
« -des .. 
allgemeinen Repertoriums 
= N. 4 





. Für Schulmänner . \ 
Im künftigen Monat wird bei mir fertig: 

lebräisches Uebungsbuch enthaltend die evangelischem 
Pericopen zum Uebersetzen aus dem Tentschen ins He- 
bräisohe, mit der nöthigen Phraseologie und beständigen 
Hinwöisungen auf’ die Grammatik von Gesenius,; nehst ei- 
nem. Anhange uupunktirter Sätze zur Uebung in der Vokal- = 
setzung von J. Fr. Schröder, Dr. der Phil. und Lehrer an , 
der Stifts-Schule zu Zeitz. - Be 

Ich halte es für meine Pflicht im voraus alle Lehrer der 
slehrten Schulen, so wie alle Theologie - Studirende auf 
n Werk aufmerksam zu machen, durch welches der Verfas- 

w einem längst gefühlten Bedürfnisse abzuhelfen bemüht 
Fwesen ist. Is das erste nach der Grammatik von Gese- 
us bearbeitete Uebungsbuch dieser Art dürfte es allenSchul- ' 
istalten, wo nach jener vortrefflichen Grammatik unterrich- 
:t wird, ein unentbehrliches Hülfsbuch werden.‘ Ich enthalte 
ich hier aller weitern Lobpreisungen, da das-Gute und 
weckmälsige in sich selbst immer die beste Empfehlung 
ügt. Leiptig, im Febr. 1821. - 
Carl Cnobloch, . 
— 

- Von meinen Stereotypenhusgaben der . 
ibel alten und neuen Testaments nach der’ 
Uebersetzung Dr. Martin Lnthers > . 

aufextrafeinem Velinpapier . 
: die in gr. 8. mit 


auf’feinem ehgl. Druckpapier 
Gorpusschrift 


auf weilsem und : 
autinelmeitsen] Fe " 

Vollendungnahe, woraufich die Fesp. Bibelgesellscha, 
Unabesitzer, Geistliche und Schullehrer Ansteftörundeile nit 
eichen die heil. Schriftund deren Ausbreitung nur einigerma- -\ 
In am Herzen liegt, aufmerksam zu machen nicht ermangle. 
Die kleine 8. Ausgabe mit ° 








Petitschrift, so wie ebenfalls auf feinem, mittlerd 
die ı2° Ausgabe mit Nom-/ und ordinären Papier 
areilschrift “ 


rden im Laufe des Jahtes 1821 fertig, ind sollen die ein- 
‚henden Bestellungen auf das rompteste ausgeführt werden. 

Zugleich empfehle ich wiederholt: Fo R 
rangelien, die sämmtlicheh, und Episteln auf die jährlichen 
Sonn-' Fest- nnd Aposteltage und ‚auf das Kirchweihfest, 
übersetzt .und mit erläuternden Anmerkungen begleitet vom 
G. C. Cannabich. 9 5 gr. j N 

° Das Mundert 16 sthi, 





- 


. vo 
Luthers, Dr. Martin; kleiner Kafechisinus, 'erklägt und ni 
"nöthigen Zusdizen vermehrt ) zum Gebrauch fündie Jugend 
und zur Erinnerung und Erbauung für Erwachsepe, wa). 
L. Parisius. ste verb. Aufl. 8. 1819. 4 gr- 
Das Hundert ı2 rthl. B 
+ Leippji im, Nov. 1800, 
u Joh. Ambr. Bath, 
— 


Mit dem so eben versandten ıaten Hefte ist der zweite 
Jahrgang der % 
Kritischen Bibliothek für das Schul - und Unterrichtswem t 
Verbinduug mit mehreren Gelehrten, herausgegebe x: 
6. Seebode, 
geschlossen. Er enthält zum "Theil sehr, ausführliche Rec 
ionen und Anzeigen von 395 Schriften’ und 185 Numae 
Abhandlungen, Uebersetzungen, Bemerkungen, Schule 
ken u. s w., von deren Verfassen nur folgende guur 
werden mögen: Bach, Baden, Bardili, Billerbeck, Bi 
mann, Blühdorn, Blume, Braun, Briegleb, Brumleu, Bier 
Gammanıy Cludius, Doeleke, Föhlisch, Forherg, Frieden: 
Faitzen, Gelbeke, Genfsler, Göttling, Hefe, Börtel, His 
mann, Jacob, Jacobs, Kärcher, Kaunagielser, Köler, Kuskart 
Lünemann, Moebius, Passow, Potri, Platz, Poppo, Rab 
Ruperti, Sander, Schläger, Schuppius, Seebode, Spin 
Speuher, v. Strombeck, Struve, Trals, Valeit, Vöpnel, War 
fendel' u. m. a . 

Der erste Heft des dritten Jahrgangs, welcher u« 

ersteu Tagen des Januars ausgegeben wird, begreiß © 
andern: . 
A. 1) Huschke’s 'Ausgabe des Tihull., von B. O, al 
Fegefeuer (nebst Anzeige des in demselben getriebenen ! 
‘fugs) von M. z. 3) Plin. und Cicer.’ed. Lünemenn vohrz 
gieos 4) Cie. 


de N. D. ed. Schütz von Ib. 5) Witeib 
ungsgeschichte von A. 'Z. 6) Aeschyl. Choeph. ed. Schra 
von We. 7) Mathematisches Lehrbuch von Schafer, ve! 
T. 8) Gütes hebräische. Sprachlehre, von ay y. .g) Leu 
des Stils vonHeyse, und Recensionen von 14 andern pädgt 
schen, historischen, theologischen u. a. Schriften. 

B. ı) Dav. Ruhgken praef. ad Schalleri Lexic., mt 
theilt von Auhkopf in: Hannover. 2) Kritische Bemerke 
au Aristides, von Jacobs in Gotha, 3) Zu Theocrit, van 
sow in Breslau. 4) Zu Cicero, von Baden in Copenhager 
Zu Plinius, von Frenzel in Eisenach. 6) Exkurs zu Thuc« 
von Tafel in Tübingen. 7) Lesarten aus einem Cod vl 
cero de amic., von Seebode. 8) Rich. Payne Knight ut‘ 

‘3.C. B. u. a., so wie Schulchroniken, vermäschte Naehri 
ten u. dergl. . 

Der aus ı2 Heften bestehende Jahrgang, kostet 4 Til 

\ Gerstenbergsche Buchhandl. in Hildesht# 

















Lite rische Anrveige. 3 
In unserm Verlage ist so eben erschienen und an alle # 
. . Buchhandlungen versandt worden: . 
Gehrig, J.M.; Betrachtungen über die Leidensgesch‘' 
Jesu Christi, während der heil. Messe und ganz besau“ 
in der heiligen Fastenzeit statt der gewöhnlichen Stab 
. ‘ 


„zur öffentlichen unfl Privaterbauung auch für Prediger zy, ı 
Fastenpredigten brauchbar. Eiu Beitrag zur Verbesserung FF 
Liturgie. 8. 8 gr. oder 3e xr. 


Veichselbanmer, Dr. C., zei Trauerspiele. Enthalten: . 


Menökeus in 5 Aufzügen, und Oenone in 3 Ayfzügen, 
8. geheftet 18 gr. oder ı I. 12 ar- Aiasindi 
- Bamberg und Würzburg, am 18. Jan. ıßaı.. . 

. Goehhardtische Buchhandlungen. 


_—ı. 


ß Pränumgrations- Anzeige. ö . 
» W. Schmidt’; Handbuch der methanischen Technologie 
nach. den neuesten in- und ausländischen Erfalruugen, Ver- 
besserungen und Erfinduiigen, für Fabriken, Künste, Hand» 
werke und technische Gewerhe, in alphabetischer Ordnung 
theoretisch und praktisch bearbeitet. gt. 8. . 
er erste und zweite Band dieses mit verdientem Beifall 
nfgenommenert Werks befinden sich bereits in Vieler Hän- 
en, der dritte Band erscheint zur Leipziger Jubilate -Messe 
. J., dem binnen Jahresfrist auch die übfigen .drei Bände 
olgem sollen, womit alsdann das Ganze geschlossen ist, 

Alle sechs Bände kosten im Ladenpreise 10.Thlr. ı2 Gr., 
nd um den Ankauf dieses nützlichen Werks, nach den des- 
‚alb oft gegen mieh geäusserten Wünschen, möglichst zu er- 
eichtern, biete ich ‚dasselbe gegen Vorausbezahlung pnter 
olgenden Beding ‚en hierinit au: , 

‘Wer gleich bei dem Empfunge der fertigen beiden Bände 

Thir. 8 Gr., eben so viel zu Ostern dieses und den Rest 
u Ostern künftigeu Jahres mit a Thlr. 8 Gr. bezahlt, erhält 
las Ganze für 7_lhlr.; wer aber den ısten und aten Band 
sereits besitzt, Felt zu Östern a. c. 2 Thlr. 16 Gr. und zı 
Istern ı822. a Thlr., also für den Sten bis inel. 6ten Banı 
- Thlr. 16 Gr. statt ‘des Ladenpreises ‚von. 7. Thlr. für diese 








lände. . 
Sämmtliche Buchhandlungen sd- wie auch der Herz Ver- 
asser ‚in. Graudenz. ‘nehmen Bestellungen und Vorausbezah- 
ung an. Diejenigen Privat-Personen, welche sich der Mühe 
'ränumeranten zu sammlen gütigst wuuterzichen, und deshalb 
utweder an den Herrn Verlasser oder au 
en, sollen dafür auf eine angemessene V) 
rerdeu. Züllichau und Freistadt, im Jan. 18: 
‚Dazumannsche’Buc 


u 








Khandiung. 


+ Pränumerations-Anzeige, 


f ! Be R 
wuswahl des Besten aus Frieflrich Rochlitz sämmt-, 


lichen Schriften. Vom Verfasser veranstaltet, verbes- 
sert and heransgegeben. DEE . 

.... _Meinep Freunden; ‚Bekannten ind «allen, die an mir 

oder meinen Arbeiten Theil nehmen. 

Verschiedene meiner Schriften sind vergtiffen. . Der Ver- 
ger behauptet, man wünsahe-sie sich und will sie.weu druk.. 
en, Ich aber glaube das ‚nicht ohne grofse Einschränkung 
ulassen zu dürfen. Geleitet von Verhältuissen, ‚hatte ich zw 
rüh ‘zu schreibeu angefangen; gereitst durdh unvertliente 
hunst, zu eilig fortgefahren. Das Leben hatte ich.schildern 
rollen, ehe ich es in bedeutenden Momenten erfahren; mein. 
nneres darlegen, ee’ es Gehalt gewonuen und mir selbst 

\ 


Bar geworden; „die Sprache, handhaben, ehe ich emsic 
Aber Sie nachgedacht. Gleichwol; wer fühlte durch Anhrl 
sich nicht zu danken verpflichtet? und wer dankte wirklic, 
aufser durch die Sache? Ach möchte wol jeder deuen, ür 
&s gut mit im meinen, besonders wenn er nicht mehr alin- 

.- lange. mit ihnen zu leben hoffen darf, etwas zurück lasa, 
wobei sie — wollen sie’s — seiner gedenken können. % 
entschlofs ich mich zu einer Auswahl dessen; was ich, im a- 
gegebenen Fache,, alt oder nen, für mein bestes hal, wi 

at dafür, was ich vermochte. ‘Wie es auch sey: hesser its 
jewarden; und so mögen die, welche ihm im mangelhaften 
ustande Neigung schenkten, ihm diese im verbesserten zrit 
entziehn; Andere, damit noch unbekannt, sie ihm vielit 
zuwenden: die aber, welche ich aben besonders angerek, 
das Unternehmen mach Gelegenheit fördern, wie ich du 
benslang bei ähnlichen und unähnlichen gern gethan habe 
Leipzig, Ende des ı8aosten Jahres. 
“ \ . Friedrich Rochlitı 


B * F ’ 


Diese Auswahl aus den sämmtlichen Schriften 
des Herrn Hofrath Rochlitz erscheint in meinem Ve- 
lage und werde ich durch alles, was an mir liegt, mich du: 
bar gegen den Herrn Verfasser und das Pablicum zu ıirı 
bemfhr seyn. Sie wird sechs Bände, gr. 8., jeder ungelür 
ein Alphabet stark, enthalten, von denen die drei en 
zur Jubilate- Messe dieses Jahres, die drei letzten zur It- 
bilate-Messe ı822 sicher geliefert werden. Der ersie iu 
ist mit dem wohlgetroffenen und vortrefflich gearbeitte 
Bildnifs des Herm Verfassers geschmückt. Zur Erleichterm 
der Abnehmer werden drei Ausgaben und eine Präumer 
tion veranstaltet. R 

Der Druck ist geschmackvoll eingerichtet und für nt 

: lichste Correctheit gesorgt, das Papier der beiden ersten Is 
aben gehört zu dem besten und das Ganze wird den re 

len des Verfassers eine erfreuliche Erscheinung seyn mid 
alle Weise jede Büchersammlung zieren. 

- Ein Exemplar anf bestem Baseler Velinpapier, worm 
doch nur wenige gedruckt werden, kostet geglättet mir 
heftet im Lalenpreise 'ı8 Thlr., gegen Vorausbezehlug # 
Thlr. 12 Gr., wovon 8 Thlr. ı2 Gr. 'zu Ostern dieses wi 
“Thlr. su Ostern ktini Jahres entrichtet werden. 

- Ein Exemplar der abe auf ganı feinem französische 
Pruckpapier kostet im Ladenpreise ı2 Thlr., gegen Von» 
berahlung g Thir,, nämlich 6 Thlr, en Ostern dieser und de 
Rent yon 3 Thlr. zu Fi künkt Jahres, 

- Die geringere Ausgabe aı wähnlickem Dru 
kostet im Ladenpreise 9 Thlr. ud gegen nee 

Thlr., nämlioh 5 Thlr. zu Ostern ı82ı und 3 Thl.® 


Sämmtliche Buchhandlımgen nehmen Vorausbezahlung = 
Alle diejenigen - Personen, weiche sich aufserdem der Mit 
Pränumeranten su sammeln gütiget wttersiehen und sich der 
halb an mich wenden wollen, sollen ‘dafür anf eine augen? 
wong Ant qnischädigt werden. Züllichau, im Jan. ıBaı. 

H . 


Parnmann 











Terre 


' 


Magwetismus und ’Inmoralität 
eim merkwürdiger Beitrag ’ 
zur 7 
geheimen Geschichte der medieinischen Praxi® 
herausgegeben von Dr. Joh. Wolframm. 8. 
ist so eben bei Hartknoch in Leipzig erschienen und brochirt 
für ı2 Gr. in allen Buchhandlungen zu: haben. 





Bei Friedrich Fleischer in Leipzig ikt erschienen: " 
P. F. A Nitzsch ” 


neues mythologisches Wörterbuch 
für Künstler, studirende Jünglinge und 
\ jeden Gebildeten überhaupt. 
Zweite ganz ümgearbeitete Auflage. 
on : 


Fr.Gotth. Klopfen 

Zweite Lieferung von 37 Bogen, 

enthaltend die Buchstaben B bis I. 
Subscer. Preise auf Schreibpap. 2 Thlr. 16 Gr., auf weils 
Druckpop. a The: 8 Gr., auf ewöhnliches Druckpap. ı Thlr. 
20 rn ii “ 
Mit dieser Lieferung ist nun det ıste’Band dieses Wer- 
kes vollendet. Der zweite wird zur Ostermesse dieses. Jahres 
erfolgen, und dann ein Werk beendigt seyn, was die durch 
das Fehlen der vorigen Auflage entstandene Lücke in der - 
Literatur ehrenvoll ausfüllen wir. Um dem vielfach geäus- 
serten Wunsch’ zu begegnen, will ich bis zur ‚Erscheinung 
des zweiten Bandes noch den so billigen Suhser. Preis für ' 
diesen Band gelten lassen. Er kostet darin auf Schreibpap. 
« Thlr. ı6 Gr., auf weilsem Druckpap. 4 Thlr., untl auf ge- 
wöhnlichen 5 Thlr. 4 Gr. Späterhin ist es mir aber unmög- 
lich, diesen so ungemein wohlfeilen Preis fortbestehen zu 
lassen, Sollten Schulmänner sich für dieses Werk vegwenden 
wellen, und bis Ostern d. J. eine Anzahl von 6 Exemplaren - 
bei mir bestellen, so versprecheiich Ihnen ein Freiezemplar. _ 


Leipzig, im Januar 1821. 
.. . Friedrich Fleischer. 




















Ankündigung. 
Ioh zeige hiermif an, aan im meinem Verlage. unter dem 
tel: 

Allgemeines enoyclopädisches Wörterbuch der Wissen-- 

. schaften, Künste und Gewerbe, begründet von Dr. 
L. Hain, und nach einem erweiterten Plane bearbeitet 
yon siner’Gerellschaft von Gelehrten, 4 Bände in Lexicon. 
‚format, ö 

ein Werk erscheinen wird, welches sich üher das ganse Gehiet. 

des menschlichen Wissens verbreiten, und durch seinen xei- 

chen und gemeinnützigen Inhalt gewils alle gebildete Classen 

des Pablikums in hohem Grade interessiren wird. Schon der 

Name des ale Mitredacteur des Conversations - Lexikons und 

durch andere literarische Arbeiten vortheilhaft bekannten Be- 

‚gründers mufs auch für dieses Werk die günstigsten Erwartun- 
ge erregen; daf diese nicht unbefriedigt bleiben werden, wird 
fe von einem Probehogen des Werks selbst hagleitete ausführ- 

















lichere:Anzeige:beweiseny welahe in allen teutschen Bachhand- 
Jungen gratis zu habon ist, ‚und auf welche ich mich mit den 
Wunsche beziehe, .dals sie von keinem Gebildeten möge m- 
„beachtet gelassen werden. Da diese Anzeige sich über Ten 
denz, Inhalt,. Umfaug und Behandlungsart vollständig au- 
spricht, letztere auch, se wie die äufsere Einrichtung, am 
em Probebogen hinlänglich erkannt werden kann; so bepi- 
ge ich mich hier nur anzuführen,. dals das ganze Werk nıch 
einen ungefähren Ueherschlage über 100,000 Artikel aus allen 
Wissenschaften, Künsten,und Gewerhen enthalten, und u 
Jähr aus zwölf Alphabeten in Lexikonformat bestehen, mi 
den grälsten Sachreichthum mit der äufserzten Gedränghe: 
terbinden wird. Das Ganze wird 4 Bände bilden, jeder 
aber fin 2 Abtheilungen erscheinen. Die erste Abtheilung & 
ısten Bandes, welche.die Buchstaben A und B enthält, wird ni 
Neujahr 1821 im Drucke beginnen. Die Herausgeber werdenals 
aufbieten, die Fortsetzung möglichst schnell nachfolgen zulaseı, 
so dafs ich die Beendigung. des ganzen Werks im Jahre ıfa, 
also im Laufe von 3 Jähren versprechen kann. 
Der Subscriptionspreis auf das ganze Werk beträgt, für 
‚ Diuekpapier 10 Tlr..(18 Fl. Rheinisck), für Schreihpapier ı 
Thir. (27 Fl. Aheinisch). Dieser überaus niedrige Preis macıt 
es auch den Unbemittelten möglich, sich dıeses gemeinnützige 
> Werk, das.an umfassendem Gehalt in der teutschen Litersis 
nicht söines: Gleichen hat, und seine Brauchbarkeit für «ı 
Gelehntm, wie. für dea Ungelehrten, gewils bewähres wir), 
.agzuschaffen, und ich will den Ankauf auch dadurch erleic- 
tern, dals ich jetet keine Vorausbezahlung bedinge, sondm 
erst bei Ablieferung der ersten Abtheilung ‚des ıstem Bande 
die Hälfte des Betrags, nämlich 5 Thlr. Drückpapier wi 
9 Thlr. ı2 Gr. auf Schreibpapier bezahlı erhalte. 
Subseription, nehmen alle teutache Buchhanillungen ı 
and der Termin dafür ist bie- Johanni ı8a: bestimmt. Prire- 
sammlern sollen augesnesseue Vortheile bewilligt werden, ul 
ich lade alle diejpmigen,. welche sich.diesem Geschäft uater- 
siehen wollen, einy sich sowohl wegen der Bedi % 
R der nöthigen Anzeigen u. ..w. direct an 
den. Altenburg, den ı. Dec. 1820. 





zu mer 





Christian Hahn 


— 


Vollständiges Handbuch der neuesten Erdbeschreihunt 
von.4. Ch. Gaspari, G. Hassel, 3. Ch. Fr. Oannabieh mi 
3.C. F, Gutsmutht. ge. 8, 

N" Von-diesem, 'naı gegenwärtigen Zustande gem m 
bearbeiteten, vollständigen Hendhuch des Erdherchreifung, “ 
ig und am 18. Jan. versendet worden. 

Der dritten Abtheilang ar Band, des ganzen Werkes Xir Bud, 
welcher das europäische Rufsland und Polen, mit einer sul- 

- stisehen ‚Einleitung in das gruss, Enaische Reich, entbih 
Bearbeitet von Dr. G..Hassel. XXVIH, und 966 Seiten. 3Th 
18 Gr. $. oder 6 Fl. 45 Kr. u 

Der Verfasser dieses Bandes sagt am Schlufs der Vorreie 

„Mit Rufsland und Potem ist nuumchr Europa in unserm fr 

-fsen Handhuch’ geendigt. Wir haben bis jetzt geliefert, "= 

-wir versprbchen haben, und hofen, dafs das Publikum. z# 

dem, was geliefert ist,,uufrieden seyn kann. Der Verfaser is 

"gewißs sehr gerecht gegen Alles, was jn- und Ausländer bier 


\ 


v Br \ 


a der Wirgenschäft gefördert haben; dr ist een so Wenig ein?” 
‚ehommen für dab, was aus seiner Peder hervorgegangen, ımd 
ugleich von der 'Beschränktheit alles menschlichen Wisse: 
ne seines Eignen, yiel zu überzeugt. Aber indem er dus Ge 
ıinde fibersieht, ‘was jetzt von ihm und seinen Mitarheite: 
wfgeführt ist ‚so darf gr sich doch mit'Stole sägen, dafs kei 
Vation-eim Aehnliches zu unternehmen gewagt hat.“ one 
Europa besteht. aus folgenden 3 Ahtheilungen, die zusaz 
den inıı Bünde zeifallen. oe Öp zusaäte 
I. Abth. Einleitung. Mitteleuropa. ır Bd. Einleitung in die 
voggr. Winsenschaften. ‚Geschichte den Erdbeschr. Mathemaitı 
che, Be po) tische 1 eb. Yon Gaspari, 
Iries, „m ar Bd. Einleii zn Europe. Mitteleuxo) 
Jesterreich. — Von Hassel. Br a Preussen, Krk 
lassel. -ArBd. Einleitung zu Tewschland, Das königl, Teutsohe 
and. — Hässel. — 5r Bd. Das fürstl. md republik, Tewsch- 
and. — Hassel. — 6r Bd. Helvetien, Italien. — Hassel. 
II. Aptb. West -Europa, ır Bd. (des ganzen Werkes 7r.Bd, 
Jan Brilkche Reich. Jona. Mac Ganzen, der Pr] 
Werkes 8r Bd.) Frankreich. — Cannabich. — är Ba. (des gm- 
‚en Werkes gr Bd.) Spanien, Portugal. — Hassel. — Die fe. 
exlande. — Cannghich. —  - ' . B Be 
I. Abth, Nord-und Ost- Europa. .ir Rd. (des ganten WÄLT 
es ıor Bd.) Dänemark , Schweden mit Norwegen. Das osma- 
ische Europa’ — Hassel. — ar Bd. (des ganzen Werkes hır 
34). Das europäische Rufsland und Polen. — Hassel —. , 
jeder ‘Band ist auch einzel mit einer Specialtitel su: ha- 
ven, für Diejenigen, welohe sich die Beschreibung eines eins 
einen Landes aus unserm vollständigen. Handbuche auschaflan, 
‚der das Werk nagh,und. nach ankaufen wollen, °; ..: «u 
Der ı. Band der 4. Abtheilung, oder des ganzen Werkes 
ar Band, Asia, wird zur nächsten Ostermesse fertig. 
Weimar, den 22. Jan. 1821. PR . 
Das Geographische Institut, 
+ [3 


jei Wagner in Neustadt und Ziegenrück sind nachstghende 
ichriften erschienen, und in allen Buchhandlungen für. beige. 
setzten Preis zu haben: B 

Irehm, C.k., Beiträge zur Vögelkunde in vollständigen Bes 
schreibungen mehrerer nı leckter. und vieler. seltener, - 
oder nicht gehörig beobachteter teutscher Vögel. Mit fünf 
Kupfert. Erster Band. 3 thlr. 38 & De 

Ir. Dinter,'G.F., Reden an klinflige Volksschullehrer,. vor« 
züglich zur Beförderung der Weisheit in Lehre und Leben. 
Ein Erbauungsbuch für nicht ganz angebildete Schullehrers 
Vier Bde. Zweite verm. und verb. 1. 5thir. (0 gr. 

)essen ‚Schul-Conferenzen des Kiruhspiels Ulmenhain. 18 gr. 

Jessen Vorarkeiten für Lehrer in Bürger - und Landschulen, 
Erster Bd. Dritte verbesserts und vermahrte Aufl. 13.88, 

Jessen Unterredungen über die Pflichten gegen unsere Ne- 
benmienschen. ı8 gr. 

die Einheit des Weltlichen umt des Geistlichen; oder: wie 
verhält sich das Geistliche zu einem blos weltlichen’ Land- 


tage. ı8 gr. Y 





















Gallerie von merkwürdigen Völkern, nach den neuesten Ahbil- 
dungen gezeichnet und nach den neuesten Nachrichten be- 
schrieben. Mit 24 ausgemalten Bildern. Gebunden ı8 gr. 

. Gutsmuths neue Bibliothek für Pädagpgik, Schulwesen und 
Ke gesmmn pädagogische Literatur. Zweite Fortsetzung, 

* "Fünfter nnd letzter Band. 2 thlr.. ” 

Müglich, C., Religions. Zifferblättef, Dieses Buch ist nicht 
für Kinder. ı thlr. 

Dr. Röhr, J. C,, kritische Prediger- Bibliothek. ater Band. 
ıstes Quartal. (Jeder Band aus vier Quartalhöften bestehend, 

ee htiräiche Amtsrede hei Eröffn 

Dessen christlio] itsrede bei ung der Synod. 

> Ephorie Zei. San & mode kr 

Dr. Schüderoff, J., Predigten fürjalle Sonn - und Pesttage 

‚eines ganzen Jahren. ‚sthlr. 12 $ ill - 

Dr. Stemler, Entwurf einer medic,-Toj ie 

Du aa ara And ger 7 ‚Topographie vom 
u. Unter der Presse sind: 

Dr. Dinter, G.F., Predigten zur häuslichen Erbafung anf 
alle Sonn - Fest- und Bufstage eines gansem Jahres. In gr.& 
Mit dem Bildnisse Christi. 3 thlr. 4er. (Dieses Werk wird 
“zu Ende März bestimmt fertig. 

Dessen Unterredungen über Menschenliebe. — Beigefügt 

“ind: Unterredungen über Engel und Teufel und über das 
‚fichtmäfsige Verhalten gegen die Thiere. (Wird im Mo- 


” nat März beendigt.) 
Dessen Unterredungen über die Sorge für unsre eigrie Wohl 


fahrt. (Wird im Monat Mai hoffentlich beendigt.) 
Dessen Unterredungen über das Gebet. Vierte Aufl. (Wird 
im Monat Februar beendigt.) 
Dr. Röhr kritische Prediger-Bibliothek. -Zweites Quartaihelt. 
(Wird zu Ende Märs ausgegeben). : + 
Bis zu Pfingsten gedenke ich noch folgende Werke 
u za versenden: 
Historisch-literarische Unterhaltungen und Ergötzlichkeites 
Erste Saramlung. . 
Dr. Wachter, Fr., Otfrid und Repgau, ein scherzhaft-ernster 
"Bemälde. — Wissenschaftlicher Zweck, Belehrung über das 


Weren, die Hülfsmittel und die Nethwendigkeit volksmäfsiger 
Bildung, . - 
Muns, Buber dio Essigbrauerey. Mit mehrern Ahbildunges 


der dazu notlwendigen Gefäße. 
Im Laufe des Sommers sollen die Fortsetzungen von 
Brehm Beiträge sur Vögelkundo atc. ater Band. 
Dr. Dinter Unterredungen ete. Öter und zter Band. 
Dr. Röhr krit. Prediger - Bibliothek etc. F 
liefert werden. — Nur unvorhersusehende Umstände können 
iese Vorsätze hindern. Dieses denen zur Nachricht, welohen 
&s wu wissen lieb seyn sollte von dem Verleger. 
Neustadt a. 0. den 29. Januar ı8aı. 
Karl Wagner 


Intelligenzblatt 


des : . 


allgemeinen Repertoriums. 
N? 5. j nt 








Von dem seit 1820 erscheinenden . 
lourmal_für Chirurgie und Augenheilkunde; herausgegeben 

yon C. F. Gräfe, in Berlin, und Ph. von Walther, im 
ann, 

wird gegenwärtig des IIten Bandes ıstes Stück r 

weiches" von den Herren Horeusgebern folgende Akkanı? 

lungen : . 

"1e Neue Beiträge zur Kunst, Theile des Angesichts organiich 
zu ersetzen, von C. F. Gräfe, (mit 2 Kupfert.). 

a. Die.contagiöse Augenentründung am Niederrhein, in ih- 
rem Zusammenbange mit der ägyptischen Ophthalmie be- 
trachtet, von Ph, v. Walthez.. 

nebst Beiträgen von Linck, Jüngken und Albers enthält, 
Von ‚dieser Zeitschrift exscheinen eich ungefähr 4 Hefte, 
welche Einen Band ausmachen , 4 thir. kostet. Einzelne 
Stücke werden nur zu ı thlr. 8 gr. abgelassen. Man kann sel- 
bige durch jede gute Buchhandlung, vie such duzch die Fon 
ärnteg ‚erhalten. Letztere wenden sich an das hiesige K. Hof- 
Berlin, im Januar 1821. Di 

Duncker und Humblot 


Im Verlage der D..R. Marxischen Buchhandlung in Carls- 
ruhe nnd Baden, ist so eben folgendes sehr interessante Werk . 
erschienen, und in allen Burıl andlungen Teutschlands , 

ur zu haben: . 
Der öffentliche ‚Credit, x 
dargestellt in der Geschichte yud in den Folgen der Finans- 
'operationen der grolsen europäischen Staaten seit Herstel- 
dung des allgemeinen Land- und Seefriedens, ihrer-Mafsre- 
gein aur Begründung oder Befestigung öffentlicher Creditau- 
stalten, und der Begebenheiten in der Handelswelt, deren 
Wirkungen damit zusammen getroffen; von Friedrich 
Nebenius, Grofsherzogl. Bad. geheimem Roforendair.” Mit 
Grofsherzogl. Bad. Ober-Consur Eylaubnifs. gr. 8. Preis 
5 thlr. 18 gr. 

Eine vorläufige Empfehlung für diese Schrift wird schon 
ihr Titel seyn; er bezeichnet einen grolsen, wichtigen Gegen- _ 
stand, der in unserer. Zeit besonders zur Sprache kommen 
mufste; der Name. des Verfassers bürgt für Gründlichkeit. 
"Wenn sie auf der einen Seite für die Geschichte unserer Zeit 
ein hohes augenblickliches Interesse darbietet, und wen mas 
ie in Hinsicht auf praktischen Nutzen den Staatsmännerm, 
den Banquiers und allen Capitalisten, die sich mit Staatspapie- 
xeu abgeben, vorzüglich ampfehlen mule, so wird sie auf der 
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dern in Be auf die Forsch: des Verfassers ihren 
uernden Werth für die Wi cl bewähren. 








Anzeige 
ron der Vollendung von Streit’s re 
. Das von uns im Jahre 1815 angekündigte 
Lehrbuch der reinen Mathematik zum Sel nterrichte, bear- 
beitet vom Herrn Artillerie -Capitain F. W. Streit, some 
der, als Anhang, zugehörige Ste Theil, die praktische Ge 
metrie, 
ist nun vollendet, und der letztgedachte Theil an alle seide 
Buchhandlungen versendet worden. 

Der Herr Verfasser hat nach mehrern Urtheilen über de 
ses Lehrbuch, ‚dafs der Lehrer nichts zuzusetzen habe, -* sei- 
nen Zweck, für den Selbstunterricht geschrieben zu ha 
ben, vollkommen erreicht. Die systematische Reihenfolge de 
Gegenstände, welche alle mit gleicher Deutlichkeit vorgetra- 
gen sind, setzt nun den Studirenden in Stand, in der Mathe 
matik wbiter fortzuschreiten, als es ihm in manchen ander: 
Lehrbüchern, wo die Zusätze und Erklärung des Vortrags mar- 
geln', möglich war; und bedarf es hierzu weiter keiner Ver- 
schrift, als dafs derjenige, der es studiren will, nicht eher m 
einem andern Paragr. rgeht, bis er erst dem vorhergeben- 
den verstanden hat, welches für jeden nur mit mitt. i 
Geisteskräften Begabten ‘gewils nicht schwer werden wirl 
Der Preis des ganzen Werks ist g thir. sächs. oder 16 Lu r. 
‘rhein. Es ist auch jeder Band einzeln mit besonderem Specz 
titel zu haben. ' 

‘Weimar, im Januar 1821. 

Gr. H. 5. pn.Landes - Industrie- Compteir. 


—. 


In der Webelschen Buchhandlung in Zeitz ist zu habe: 
Encyclopädisches Wörterbuch, oder alphabetische Erklärug 
ale: örter aus fremden Sprachen, die im teutschen 
- nommen sind, wie auch aller in den Wissenschaften und be 
den -Küneten und Handwerken üblichen Kunstausdrüce 
zı Bde. 8. 1793 bis 1805.” 10 thlr. . 

Unter den vielen Wörterbüchern dieser Art hat das von 
stehende immer wegen der bestimmt gezogenen Demarcatiom- 
linie den Vorzug behatiptet; und selbst der berühmte Jean Pı.! 
Richter hat ihm zu seiner Zeit den Preis üher andere Wörter 
bücher dieser Art zuerkannt. Es ist eine ansehnliche Auflare 
davon bereitsin der Welt, und da uns nur noch wenige Exen- 

lare übrig bleiben,’so bieten wir solche binnen hier url 

rm den Bücherliebhabern um die Hälfte des Preises ode 

um 6 thir. an, und die, welche sich in ‚portfreien Briefen u- 
mittelbar an uns wenden, erhalten solches um 4 thlr., wobei 
wir.uns zugleich verbinden, bei einer neum Auflage Verbesse- 
rungen und Ergänzungen für die Besitzer der ersten Auflage 
„eigens abdrucken und um billige Preise nachliefern zu lassen. 





er Mathematik 











Bei Carl Armbruster, Buchhändler in Wien, sind nachste 
hende Verlagsartikel erschienen und durch alle Bus 

gen Teutschlands zu beziehen: 
Atmbruster’s, Joh. Mich., (weil. k k. Hofseoretür). Ama- 


lie Seokendosf. Ein Si ide für die frühere (vor- 

tüglich weibliehe) Jugend. 7 feincolorirten Ku 

gezeichnet und radirt von Ludwig Schnorr.von Carlsfeld. 

'ohlfeilere Ausgabe. ı2. Auf Velinpap. elegant gebunden 
a thlr. 16 gr. oder 3 fl. rhein. . ot 
»ssen Sittengemälde für Kinder. Mit 6 lithographir- 
ten Bildern uhd einem sinnigen Umschlage von Ludwig 
Schnorr von Carlsfeld. Taschenformat. Elegant gebunden. 
Die Ausgabe mit illuminirten Bildarn ı thlr. 16 gr. oder 3 0. 
rhein. Die Ansgabe mit schwarzen Bildern ı thfe. 4 gr. oder 
= fl. 6xr. rhein. . : 
ictionnaire, noureau, de Poche frangais- allemand 
et allemand-frangais rddigd d’apr&s Je Diotionnaire de l’A- 
<cademie frangaise, ceux des deux Nations, de Rabenhorst 
et de Cramer. Par Jean Pezzl. Oder: Neues Deutsch- 
Französisches und Französisch - Deutsches Tasohenwör-. 
terbuch. Bearbeitet nach dem Wörterbuche der französi- 
schen Akademie, demDictionnaire des deux Nutions, und den 
Taschenwörterbüchern von Rabenhorst und Cramer. 3 Thle. 
Wohlfeilere Ausgabe. Taschenformat ı thlr. 8 gr. oder 2 fl. 
24 xr. rhein. . 

Dieses Taschenwörterbuch ist von dem, in der gelehrten 
"elt rühmlichst bekannten Herrn Verfasser mit ausgezeichne- 
m Fleifse bearbeitet worden, und enthält auf mehr als 1206 
ıggedruckten Seiten alle in den vorzüglichsten Wörterbüchern 
»er Sprachen und Wissenschaften aufgenommenen Wörter, 
‚ wie auch alle Eigenhamen der- Personen, Länder; Städte, 
lüsso u. 5. w. - 

Der Druck empfiehlt sich durch Eleganz und Correotheit, 
25 Papier durch seine Weilse, und der Preis durch äulserste 
illigkeit, ' 
amartine, Alphonse de, Meditations podtiques. ‘Sur la 
Sinquitıne Sdition de Paris). 16 brochd 10 gr. oder 4b ır. 
xhein. 

‚Dieses Werk gehört zu den seltenen Erscheinungen nicht 
ux.der französischen, sondern jeder Literatur. ° Wir zweifeln, 
h ein Lehrgedicht neuerer Zeit mit mehr poetischem Berufe,. 
{> das gegeuwärtige Werk, ausgeführt worden sey. Ohne ei" 
em beengenden Plane zu folgen, gibt der Verfasser in sechs 
nd aw.nzig Betrachtungen seinen Lesern einen Schatz religi 
sr Ansichten und erwägungswerther philosophischer Reflexio- 
en, welchen maucherlei Dichtungen zum Lobe der Natur, 
childerungen einer innig gefühlten-Liebe, Erhebuugen des 
teistes in Freundschaft, um kerinnerungen an die Größe 
ingeschwundener Zeitalter, wie eben so viele zarte Bindungs- 
aittel eingeweht sind, die das Ganze dem edleren Stroben und 
innen des gewöhnlichen Lebens näher bringen, und in enge- 
er Berührung demselben hefreunden sollen.“ Aus dan J ehr. 
‚üchern der Literatur. Baud XI. 1820. 

‚nam, Gobte, (k. k. Gustos) kurzgefalste ‚Beschreibung dee 
k.k 
schirt 10 gr. oder 45 xx. rhein. - - 

Jessen Rabbinische Legenden. Mit einem lithographirien Bilde 
von Ludwig Schnorr von Carlsfeld. 12. Auf Velinpap. eleg. 
broch. 14 gr. oder ı fl. 3 xr. rhein, 

»azsl’a, Jeh., Beschreibung der k. k. Haupt - und Residena- 
stadt Wien, Fünfte, vielvermehrte Auflage. Taschenformat. 
Mit einex Vignette vou Rahl die Spinnerin am Kreuze dar- 





























far, . 





[öfbibliothek in Wien. ı2. Auf Velinpap., elegaut bro- . 


"stellend) , und dem Bildrisse Pilgrams, des Baumeister 
. der $t Stephanskirche (als Umschlagsrorzierung), tadütım 
“ Lndyig Schnorr von Carisfeld. Elegant in Schpher gehmdn 

1 thlr. 16 gr. oder 3 fl. rhein: 

Shakspeare's Genius. EineSammlung gehaltvoller Sid 
len, erhabener Sprüche, meisterhafter Scenen, humoristi- 
seher Züge und treffender Charakter - Schi; derungen aus de- 

* sen dramatischen Werken. Zwei Bändchen, mit J 
Porträt und zwei meisterhäften Vignetten von C. Te 
schenformat. Preis der Ausgabe auf Velinpap., elegant &r- 
tonirt 3 thir. 8 gr. oder 6 fl. rhein. Preis der A: 
Druckpapier, ‚ elegant broschirt a thlr. 8 gr. oder + A, um 
rhein . 


Weidmanns, F. C., (k.k. Hofschanspieler) Wein 
rau. 





Ausflügen und Streifzägen durch Oesterreich und 
Tagchenformat. Broschirt 6 gr. oder ı fl. 12 2. rbein. 





Dr. Franz Volkmar Reinhard Beiträge zur prakticha 
Erklärung der Bibel. Aus seinen Schriften gesammelt ut 
herausgegeben von M. E. F. Bartzsch. gr. 8. Leipuig, Gr: 
‚sche Buchhandlung}, jetzt A. Wienbrack. 

„Diese, jedem Prediger nützliche Bibelerklärung möct 

sich Mancher gerne anschaffen, aber 3 thir., so viel sie mla 

-denpreise kostet, ist dem Landprediger bei seiner ken 

Pfarre zu viel. Die Verlagshaudlung will der guten Sack m 
‚en, gerne ein Opfer-bringen, sie will dieses Buch demjeaien 
‚ediger, der sich unmitt#lbar an sie wendet, nad basr ı ih. 

33 gr. sächs einsendet, für diesen Preis erlassen. Möchte. 

diesem Wege das Gute tqusendfäliige Früchte tragen. 





r . 
Empfehlung eines zepen wichtigen’ Buches 
(in allen Buchhandlungen zu haben.) 

Das Weltallnach menschlicher Ansicht; von 
Tieftrunk, Prof. -—.ıste Ahtheil. gr. 8. Halle, Gebau 
(Preis ı thlr) . on u 

Eine Schrift, :gegen die gewils nioht blos .der.tiefe Fa 
scher, sondern überhaupt jeder-gebildete Mensch, dem seo: 

«igne Menschheit theuer ist, fi ig, son wir; 

denn sie beschäftigt sich it Beantwo: jer wichtigen Fr 
en: Was ist Welt, Natur und Weltordnung ? Wie " 

lur- Welt? Was hat es mit unserm Daseyn und dem Dan 
einer Welt überhaupt auf sich? u.s. w. Die ate Abtheimt 
wird die einleitenden Ideen noch weiter verfolgen und si ı5 
begründet noch mehr ins Leben überführen; wofür dem Ber 
Verf, der gebildete Leser gewils danken wird. - W 











Nächstens wird eine Uebersetzung von Persoons Ta 
sür les champignöns comestibles, etc. Paris ı8ıg von Diet 
bach iu Heidelberg besorgt, und mit einigen Anmerl 
begleitet, erscheinen:  - . 

. PEREEERINDFEN 


Bitte : un 
Für die von mir unteraommene und im vorigen Jahte 
von der Cnobloch’schen Buchhandlung in Leipzig angekün- 
digte Karte der Heilquellen Deutschlands sind mir 
ron mehrern sehr achtbaren Männern unaufgefordert Beiträge 
and Zeichnungen zugesendet worden, für die ich mich im‘ 
iohen Grade verpflichtet fühle. Nur durch eine. solche ge- 
meinsame Unterstützung Sachkundiger kann ein Unternehmen 
iieser Art, wo so viel mit fremden Augen gesehen werden 
muss; zu einem gewissen Grade von Brauchbarkeit gedeihen, 
ınd ich richte daher meine Bitte an Ärzte und Brunnendi- 
'ectionen, mich mit genauen Nachrichten über gewisse Heil- 
mellen zu erfreuen. In diesem Falle bitte ich 1) um den 
»ekanntesten und richtigsten Namen des Curortes, 2) um die 
jeographische Bestimmung‘ desselben durch Länge ünd Breite, 
erstere von Ferro,) und durch Angabe der Örtlichkei: rück- 
ichtlich eines Flusses, Berges, einer Strasse u. s.w., am 
sesten durch eine kleine.richtige Handzeichnung, 3) um.die 
ıngefähre Angabe des Grades der Wichtigkeit und Besucht- 
seit eines Curortes,„weil nur die wichtigen ; (worunter nicht 
mmer die jetzt beslichtesten gehören,) in die Karte anfge- 
tomimen werden können, 4) um die Qualität; der Quelle, . 
ıicht eben die chemische Analyse, sondern den medizinischen 
dauptcharakter, s. B. Siuerlihge, Schwefelwasser, starke oder 
chwache Eisenwasser ; 5) dig Temperatur nach Rean- 
nur oder Fahrenheit; " 6) sind Quellet* verschiodener Art am: 
Zinem Ort beisammen ‚' 2. B. Schwefelwasser und Säuerlinge, 
© bitte ich um die Bestinmmung von jeder Hauptquelle dieser. 
Arten; ‘sind alle Quellen gleichartig und nar m der Stärke 
verschieden, so ist nur die Bestinimung der Hauptquelle mö- 
hig; 7) endlich bitte ich um die Angabe, 'ob die Quelle bloss 
jetrunken,'oder auch zum Baden 'gehutät wird. Mr 
Altenhurg, im Februar iBaı. 
. u Dr. Ludwig Chowlant.' 























Vow’den so vielen Beifall fiidenden “ 
chirurgischen Kupfertafeln \ 
st das 3te Heft (A.ı2 Gr. oder 54 Kr. rhein.) erschienen, und 
wläutert die Natur oder Behandlung, der Krankheiten 
\er-Harnwege, (XII) des an, gebogenen istenbruchs,, KB- 
It Srenkelhatsfractur und (XIV und XV) der Hydrocele. 
“Gr. HS. pr. Landes- Industrie -Comptoir. 





Neue Hefte des ” 
„ Bilderbuchs für Kinder. 

Von Bertuchs Bilderbuche für Kinder sind so eben zwei 
ıeue Hefte, Nro. ı8ı und ı83 erschienen, welche an Reich- 
‚altigkeit und Interesse keinem der früheren nachstehen, und 
ie Theilnahme für dieses beliebte Werk gewiss nur erhöhen 
önnen. . " 

Das ıBıste Heft enthält Tafel 1. sechs ausländische Adler, 
'afel 2. eilf merkwürdige Möllusken (Würmer). Tafel 3. die 
osenfarbene Clusia: Tafel 4. die Gefahren des Wallfischfan-, 
‘es, nach Scoresby. Tafel 5. don Bezg Scuir auf Egg, einer 
‚er westlichen Inseln Schottlands. \ 


Das 182ste Heft liefert Tadel ı. die Abbildung von fünf As- 
Hlopen- Tafel ı, fünf zum Theil neu entdeckte Fische. Ta 
fel 3. drei merkwürdige Arten vom Tang. Tafel 4. die vier-- 
klappige Castarina. Tafel 5. die Brücke zu Ronda in Spanien 

jeder Heft kostet, wie bekannt, mit ausgemalten Kaplen 
16 Gr., mit schwarzen 8 Gr. — Ein Heft des aı 
Textes oder Commentars dazu 4 Gr. sächs. 

Man kann beständig, sowohl vollständige Exemplare, i 
auch einzelne Hefte durch alle Buchhandlungen des In- mi 
Auslandes, so wie von uns selbst bekommen. 

Weimar, im Januar ı8ar. ” 

Gr. H.S.pr. Landes - Industrie - Comptoir 





Bei nir ist jetzo erschienen und durch alle Buichbandn- 
‚gen zu erhalten: ' j 
Hundeiker, J. P., Häusliches Festbuch für gebildete G+ 

nossen des heiligen Nachtmahls. a Thle. gr. 8. mit Mast 
beilagen von Schneider, Bach und Hellwig. 3 Thlr 

Es ist die Absicht dieses Werkes, die Feier des heliga 
Abendmahls in ihrer hohen und vielseitigen Bedeutung dıra- 
stellen, so, dass die.evangelische christliche Lehre üher diem 
Gegenstand dem Leser auf eine Weise erscheine, welche, ui 
- _ seinem Innersten im schönsten Einklange, ihm in der höckste 

. Weihe des Christenthums, das Symbol 
gen, was er iin eigenen Herzen 
@ntgegen führet, Daher hat der würdige Herausgeber, ve- 
cher den Freunden religiöser Feier schon seıt Jahren du 
seine häuslichen Gottesverehrungen als tieffühle 
der Beförderer wahrer Andacht, vertraut, ist, es sich vonig- 
lich angelegen seyn lassen, zum Herzen seiner jünger mi 
ühtern Deser, fir jeden nach seinen Bedürfnis 
xeden, damit ihre Andacht wahrhafte Wirkun; 
das gerianen. möge! 
dürfnisse vieler verschiedenarli 
um Vielen etwas, ihre eigenthümliche Denk- und Gefils 
weise Ansprechendes darzubieien, daram wechseln Aufihten 
ungebundener Rede mit geistlichen Gedichten und Lieder 
Zweckmässig ab, und mehrere der mit dem Ganzen vera 
denen Liedersammlung. sind für die Freunde der religiim 
Musik von geschätaten Tonkünstlern in Musik gesetat, 

eher den Werth dieses Werkes muss ich als Verleger 

ig schweigen, da ja Alles, was wahrhaft zum Herzen sprid, 

einen Werth in sich trägt, der gern jede äussere Anpreiug 
Termeidet. . Möge indessen das Pestlnuch viele gleich gesinit 
Freunde — mögen Viele in diesem Festbuche einen treue: 
Freund für das ganse Lehen finden. 

‘Von dem vorzüglichen Inhalte der aus 120 Liedern bett. 
henden Sammlung überzeugt, habe ich einen vom Ten de 
Festbuchs gesonderten Abdruck unter dem Titel: 

äusliche Festlieder für gebildete Abendmahlsgenossen, md 
ss feilagen. Preis ı Khlr. wi 
besorgt, welcher unbedenklich auch mit desa Gebrauche es 
jeden undern Kommunionbuchs verbunden werden kann. 

Leipzig, im Märs 18.1. Carl Cnobloch 





























ı 2 
"Anteigo . 

Es wird den Freunden des ‚klassischen Alterthums erfr 
lich seyn zu vernehmen, dass ein neuer Abdruck des Commeh- 
tars des Eustathius zum Homer, dessen Wichtigkeit hier weiter 
aiseinander zu setzen, unnöthig wäre, in diesem Jahre noch 
in meinem Verlage erscheint. Dieser wird gendu nach der 
Editio Romana besorgt, mit Hinzufügung der Seiten - und Zei- 
lenzahlen derselben. Damit er jedoch auch seine besondern 
Vorsüge habe, so sollen die Seitenzahlen der Editio Basiliensis 
ebenfalls angemerkt und als Zugabe die Emendationen der G6- 
lehrten älterer und neuerer Zeit, »0 wie auch die nöthigen Re- 

ister beigefügt werden. Zu 
e uk erscheint der Commentar fiber die Odyssee, für 
welche der Subseriptionspreis auf 9 Thaler sächsisch festge- 
setzt ist. : 

Jede gute Buchhandlung nimmt bis zum ısten April d. I. 
Subscription an, und sind die weitern Anzeigen darüber bei 
denselben zu empfangen. 

Bonn im Januar ı8ar. », C. vom Bruck. 








2. . . n 
Bei Gebauer in Halle ist erschienen, und in allen Buch- 


kandlungen zu haben: ' 


Assehyli Tragoediae ete. recensuit C. G. Schütz. Tom. IVtus 
Scholia graeca. 8 maj. 2.Thlr. 6 Gr. charta script. 3 Thlr. 


12 Gr. . 
Tieftzunk, J. H., das Weltall nach menschlicher Ansicht. ıste 
Abtheil. gr. 8. ı Thlr. 





Herr Hofrath Tabor zu Aschaffenburg hat’ ein vollstän- 
diges ‚Handbuch der Gasbeleuchtungskuust‘“. bearbeitet, wel- 
ches gleich nach Ostern in unserem Verlage erscheinen wird. 
Dabei ist das neuerlich in England herausgekommene Werk 
won Peckston „theory and practice of gaslighting‘‘ so voll- 
ständig benutzt worden, dass eine besondere Uebersetzung 
derselben überflüssig wird. Dieses, um Collisionen zu vor- 
meiden, zur Nachricht. j : 
- Andraische Budhhandlung in Frankf. a. M. 








Wir besitzen noch einige Exemplare von nachstehondem 
Werke: “ 


Annotazioni med, prat. sulle diverse malattie tratiate nelle 
clinica med. della R. Universitä di Pavia negli anni de 
96, Per service di comtinuazione alla.storia Siniea di Pavia 

jell anno: 1795. del,Sign. Prof. Giuseppe Frank e di com- 
menti ai elementi di medicina del Sign. M. A. Weikard 
di Val, Luig. Brera. Nubva Edit. aceresointa e cempita, com 

6 tavole in rame, a Vol. gr. 4. Crema 1807. 

Der bisherige Ladenpreis von 8 Thlr. oder ı4 Fl. 24 Kr. soll 

für unbestimmte Zeit auf 4 Thir. oder 7 Fl. ı2 Kr. herabge- 

setzt werden, wofür es durch alle Buchhandlungen au erhal- 

von Erlang. h} 

langen, im Januar 1821. ; 
E Palmsche Verlagsbuchbandlung. 


— 


\ ‚ 
Seit Kurzem ist bei mir fertig rorden und durch 
Bughhandlungen zu erhalten: ai " 
Zeitschrift für psychische Ärzte mit besanderer Berüchiis- 
gung des Magnetismus. Jh Verbindung mit den Herren 
nemoser, v. Eschenmayer, Grohmann; -Haihdorf, Hıyız. 
Heinroth, Henke, Holibauer, Hohnbaum, Hora, Maus, 
Pienitz, Auer, $e elgen, Vering, Weiss und Windiscman. 
herausgeg. von Fr. Nasse. ı820. oder äter Jahrgang. u% 
45 Stück. Preis aller 4 Stücke 4 Thlr. 
Der Luhalt derselben ist: . 
ates Stück. ı).Schillexs, Fr., akad. Streitschrift üb in 
Zusammenhang der thierischengNatur des Menschen mit ser 
-geisjigen; mitgefheilt von Hrh. Dr: Romberg. 2) Physkee 
jes menschl. Geistes. nach allgem. Naturgssetzen; vom En 
Pr. Grohmann. 3) Krankheitsgeschichten;, v. Hro, Dr. Sc 
der. 4) Irraseyn ia-Töpen; von Hrn.’ Ob. Med. A. Hehnbıur 
5) Beobachtungen an Versiorbeuen aus der Zucht- Ansulin 
München, Krankheiten des Herzens und der gramen Gele 
hatvafend;-xan Hmm. Dr. Weber. 6) Ein magnetische ir 
zeugniss der bösen Art; bephachtet von Nasse. 
tes Stück. ı) Physiologie des menschl. Geistes; rw 
Bra. Pr. Grehmann, Fortsetzung und Beschhus. 2) über it 
pres Behandlung der Trunksüchtigen ; v, Hrn. Ob Wl 









. Hohnbaum. .3) Vergleichung des anatem, Baues eu 
jörders mit dessen Gemüths- Zustaude; von Hrn. Dr. 
mitgeih. von Hrn. DB. Mm R. Hohnbaum. 4 Leichesi> 
‚gen son Irren, wo der Quergriumdarn senkrecht und ie 
2 linkes Ende hinter den Schambeinen jag; ‚von Eapin- 
5) Ein Fall von einer sehr sonderbaren Nervenkrankheit, dr: 
den Biss giner Terael, yerursacht; von Comstock. 6) \a 
einem, sit dem Mittelalter in Bonnet im Maasdepasime 
'hefolgten Verfahren, Irre zu behandeln; von. Hajdat. )B| 
anzes Bataillon auf einmal vom Alp befallen; von Lawz. 
Ö vollkommener Blödsinn, während eines Fiehgrs vällg 4] 
‚hoben; von Tooke, B 
4tes Stück. 2) Beiträge zur" Seelenkunde der Tin 
Fortsetzung; von Hrn. Prof. Ennemoser. 2) Geschichte ea 
Manie, worin die Blausäure auffallend gute Wirkung b- 
von: Hrn. Dr. A. A. Welten, 3) Uebersicht über die = 
Irrenanstalt zu Marsberg im Jähre ı8i9 behandelten Krase 
nebst beigefügten Bemerktigen und Krankengeschiche: 
‚von Hm. Br. W. Ruer. 4) über Traumbildungen und ip: 
tismus? von Hrn. Reg. A: H. W. Wesermann, 5) merkt 
Traum und Sehen von Phantäsmen; erz. v. Hmm. Dr. F. 
%) ein- maghet. Erzeugnis der bösen Art; beob. v. Nas k 
schluss. 7) Ist die Religion eine Ursache oder eine Wiket 
desWahnsinns; von G. M. Burrows. 8) von der Wirkunie 
des Meligionsunterrichts bei Irren; vom. demselben. 9) 6 
schichte eines Falles von Veitstanz bei einer Erwachen: 
und «der Heilung desselben auf eine ungewöhnlich, we. 
yon Underwood. ro)-Geschichte eines Blödsinns auf pr= 
Ursachen; v. G. Rouz. 11) psychische Folgen zer 
‚en, einer Kopf- und einer Bauchwunde; v. Larrey. 1) = 
andlung des Irrseyns in- Fieber. . f 
Von den a ersten Jahrgängen sind auch noch Exempl 
3 Thir, zu haben. . . B RR 
_Leiptig, im’ re 1881: "Carl Cnoblock 
— 
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Intelligenzblatt:. 


des \ x 


allgemeinen Repertoriums 
N’. 6. \ 








Fortsetzung \ 
on Herrn Professor Ukert’s Geographie der Grie- 
chen und Römer von den frühesten Zeiten bis auf Pio- 
lemäus. \ 
Herr Professor Ukert ward bisher durch .gehäufte andere 
ırbeiten verhindert, so rasch, als wir wünschten, die folgen- 
‚en Theile seiner ah 
- Geogfaphie der Griethen und Römer 
rscheinen zu lassen. Jetzt aber können wir das Publikum mit 
"ergnügen benachrichtigen, dafs die erste Hälfte des zweiten 
/heiles, welche die ganze physische Geographie und 
ie Chorographie und Topographie Iberiens oder 
Iispaniene umfalst,' bereits bei uns unter. der Presse ist, 
nd bestimmt zu Ostern, mit zwei Charten, erscheinen wird. 
die übrigen Theile werden ebenfalls baldigst nachfolgen, da 
uch für diese ein grofser Theil der nöthigen Vorarbeiten ber 
eits vollendet ist, 
Weirser, im Januar 1831. 











1. . Bu 
AVIS TYPOGRAPHIQUE; ” 


L’acoueil dont le Public a hönore l’entreprise typographi- . 


me de la Congrögation des Religieux Armeniens de S. Luzare 
Venise dans la celbre Chronique d’Eusebe de Cesaree, a en- 
ourage particuierement le Ptre Jean Bäpliste Aucher, a se 
‚tdier entitrement, comme il l’avait promis dans la preface ue 
x susdite Ehronique, & la traduction d’ autres Ouvrages dont 
"Europe savante ne-vit jusqu’ A'present que quelques fragments 
recs. Parmi eeus-crtiennent le premier rang trois Dialogue», 
eux sur la Proridenoe, et l’autre sur P’Ame des Beies; les 
uestions sur la Genese et aus l’Exode, les deux Sermons sur 
amson et Jonas, et le Dialogue sur les trois Anges qui appa- 
ürent A Abraham; toutes productions qui sortirent de la cel&- 
re plume de Philon le Juif. L’original en ayant &t& perdu 
epuis long-temps, il en existe pour le bonheur de la Republi- 
ue des Lettres une traduction en langue Armenienne du V. 
Rcle, eonservde dans un Manusorit du XIX, sitole, qui apdar- 
nait A Haiton II. Roi d’Armenie et qui a &t6 donne en cadeau 
la Congregation des Religieux de S, hazare par un savant 
relat leur Concitoyen. , PR 

Un imanuserit aussi precieux et dont il existait deja un 
aemplaire dans la Bibliotheque de S. Lazare, 'a &t# traduit em 
‚atin par le Pere Aucher avec le m&me soin qu'il a apporte & 
ı traduction @’Eusebe, et enrichi de plusieurs Notes; se tenant 





Geographisches Institut. - 


N 


x “ ! 
au restestrieteiment & la version, au lieu de chercher l’Adgıme 
dans le style latin, il prefere de conserver la phrastologe e 
Varrangement des mots; afın que les amateurs de pereim = 
numents eussent une Traduction qui pnisse tenir lien de !0n- 


1. 

Etant cependant difficile d’entreprendre Dlication 
deun si Grand travail dans un court space de Ten 
gregation Armenienne ne voulant pas priver davantage les 
vants d’un monument si precieux, elle previent le Public z- 
truit que les deux Dialogues de Philon sur la Providence « 
Yautre sur !’Ame des Bötes sont pr&ts ä &tre mis sous Prem, 

"ils seront lies en un Volume in 4. pareil poor le feat, 
papier et le caractere A la Chronique d’Eusebe, et din 


" de la m&me manitre, c’est-A-dire, la traduction arme 


A cöte de la version latine conjointernent aux Fragment ps 
et A l’accompagnement des notes pour faciliter intelligene 
du texte. 
Si tout retardement de l’entreprise est lev& par un nne 
‚suffisant de Sousoripteurs, au commencement:de la nomelı 
annde, -elle s6ra mise sous Presse, et sera an jour aratı 
mois. 
__Afın d'engager de plus en plus non seulement les Sara 
d'Italie, mais aussi ceux des Nations etrang&res A sontenir ei 
et tout autre travail litteraire auquel la Congregation Ami 
nienne „'appligue sans relache, le prix de la parent Be 
est reduit & 6 uzer M, de Conr. la feuille. 

Les Souscriptions se recevront & Venise dans I’Ile $. Lıur 


chez les RR. PP. Armeuiens, et chez Frederic Volke Libnit 


& Vienne, ou Chez som Commissionaire Mr. P. G. Kumatı 
& Leipsio. - 
Les frais de poste et de transport sont A la charges 
Souscripteurs. 
Venise, de l’lle de S. Lasare. 35. Janvier 1821. 
Bei Friedrich Volke, Buchhändler in Wien, obere Bi 
kerstrafse Nr. 76%, unweit der Universität, wird auf nacht 
hende Journale Pränumeration angenommen: 
Bibliotheca Italiana, o sia Giornale di Letteratura, sciens 3 
arti. Compilato da’ varj letterati Anno sesto ıßar. nis 
. cicoli. 8. gr. Milano 12 fl. C. 5 
Brera, Ruggeri e Caldani nuovi Commensarj di Medicinset 
Chirargia 12 Quaderni in #. Padova ı&21. 10 .C.M 
Giornale Arcadico di Seienze, Lettere ‘ed Arti Anno ten 
12 fascicoli ı8a1. 8. gr. Roma. aı fl. C.M. 
Giorndle di Biic neaimic Sıoria naturale, Modieina ei An 
ie’ Sign. P. Configliachi e Gasparo Brugnatelli per Tas 
1Raı. Eia cicoli in 4.'gr. Pavia. Om 
Omodei, Annib,, universali di Medieinn ı2 fascicol & 
& gr. Milano rfaı. 12 l.C.M. 
Opuscoli scientifici per Vanno 1821. o fascicoli 25-3. = 
mi gr Bologna. »n.cM an 
ccoglitore (il) ossia Archivj di Geografia, di Viaggi, &F% 
sofa, di Eoonomia polftion di Eloxuenzs, di Poesi, dl 
tica, di Archeologia, di Novelle, di belle Arti, di Tetit 
Feste, di Bibliografia.e di Miscellanee, adomi di abi ® 
Sascicoli Nr. 49—72. 8. gr. Milano zBar. 16 fl. C.M. 























Auch sind bei mirXie frühern Jahrgänge Ausser Zeitschrif- 
en um sehr billige Preise zu haben. Die Fransportspesen von 
Vien aus gehen für Kosten der resp. Herren Abannenten, 





So, eben erschieg und wurde an alle Buchhandlungen 
versand 
Codex medicamentarius Europaeus/ 
j Sectio Quinta .. 
Pharmacopoeam Rossicam, Fennicam et Polenicam 
in II. partes 
Lipeine et Soraviae 
apud Fridericum Fleischee 
Preis a thlr. ı6 gr. . 
Noch in diesem Jahre wird die Sectio VI. erscheinen, und 
ie 'Pharmacopoea Hispania et Lusitanica enthalten, und so- 
‚ach dieses, von vielen Seiten als so wichtig anerkannte Werk 
ait schnellen Schritten seiner Vollendung entgegen eilen. 





——n 
Für Freunde des Ges 


ist folgendes wichtige Werk erschienen: 
Chorgesangschule - 


von 
T. Pfeiffer und G, Nägeli. 
iweite Hauptahtheilung der vollständigen und ausführlichen 
ö Gesangschule. BR 
Zürich und Leipzig - 
’ «bei Friedrich’ Fleischer, 





s 

Ankündigung . 

jesammelte Werke der Brüder Christian und Frie- 
drich Leopold, Grafen zu Stolberg. 

Unterzeichnete Buchhandlung wird von diesen Werken bis 
ur nächsten Leipziger Ostermesse die ersten fünf Theile lie. 
ern; diese werden enthalten: im ısten u. aten Theile: Oden, 
‚ieder, Balladen; im Sten Theile: die Insel uid die Jamben; 
n ten und Sten Theile: die Schauspiele und die weise Frau; 
nd folglich die Samm! der poetischen Werke bilden. 

Diesen sollen, in einer ungefähr gleichen Anzahl von Bän- 
en, die prowsischen Schriften folgen, und der Inhalt dersel- 
en wird bestehen: aus den Reisen nach Italien; kleinen Auf- 
itzen und Abhandlungen; dem Leben Alfreds und dem Büch- 
‚in von der Liebe, . 

An diese werden sich dann die Uebersetzungen anschlie, 
‚en, nämlich; die der Dias, des Aeschylos, Saphokles," Ge- 
ichte aus dem Griechischen, Plato und Ossian. “ 

Die Bildungs- und erste Blüthenzeit der Grafen zu Stol» 
erg fällt in die gefeiertste Epoche unserer vaterländischen 
iteratur. Eine vollständige Sammlung ihrer Werke ist längst 
tbhaft gewünscht worden, und einBs lürfnifs, da seit gerau- 
ser Zeit fast keines der angeführten Bücher mehr im Buch, 
andel zu bekommen war *), Die angekündigte Ausgabe wird 


*) Das Leben Alfreds und das Büchlein von der Liebe sind 
ortdaufernd einzeln in der Aschandorfschen Buchhandlung 
ia Münster zu haben, 

















aber um so willkommener seyn, da ran versichern darf, ül 
sie die der letztem Hand ist. 

Die Verleger erlauben sich hier nur hinzuzufügen, dh 
das Aeufsere der Würde des Inhalts angemessen seyn win 
Die Verhältnisse der teutschen Literatur verstatten, wenn uch 
nicht Pracht, doch Ahstand und Sauberkeit, und man win 
‘bei den ersten fünf Theilen nicht blos die wohlgetrofem 
Bıldnisse der Grafen zu Stolberg, sondern auch Facsimile's d- 
rer Handschriften und Vigngtten finden, die zum Theil sit 
ein historisches Interesse erhalten haben. Den Sammlern ir 
vaterländischen Literaturwerke wird es angenehm sem [7 

- das nämliche Format gewählt worden ist, in welchem 1 
Göthe's etc, Werke erschienen sind. 

Pränumeration oder Subsoription auf Werke bewührtered 
von der Nation anerkannter Autoren ist weder nüthig, ni 
scheint sie zu eröffnen schicklich, die Verleger gaben dk: 
diesen Werken einen allgemeinen Verkaufspreis, welcher, rı 
eine Vergieichung darthun wird, den sonst üblichen molll- 
len Pränumerationspreisen gleich kömmt. 

Die ersten fünf Bände, von eirca.ı25 Bogen, kosten seh 
Thaler; diejenigen, welche sich beim dieser. ersten äh 
thei.u .g auch für die folgenden auheischig machen, erh 

,; die.elbe zu acht Thaler. Die Verleger dürfen versprede, 
dafs die Abtheilmg der ‚Eiosaischen Schriften bis Ostern ın 
und im Laufe desselben Jahres,, auch noch die der Leben 
"zungen erscheinen wird. 

lamburg, im December 1826. 
- Perthes imd Besser. 













An das ärztliche, wundärztliche und pharmaceutische 
. Publicum. - 


v Für das Jahr ı82ı erscheint in unterzeichneter Buchhx 
. lung: 

Magarin der ausländischen Literatur der gesamten Heikus 

“und Arbeiten des ärztlichen Vereins zu amburg: heran 

ben von Dr. G. H. Gerson und Dr. A. H. Julius. Ds 
Jahrgang in 6 Heften 5 thlr. 8 gr. . 

Die Herren Herausgeber, von denen der eine Mitbens- 

geber, der andere Mitarbeiter des in den Jahreı Bull 

= 


ku Berlin erschienenen Hamburgischen Magazins für &e 4 
lich hi i Bonn ber ke 
ic! jemacht, jenwärtiges, schon lange vorbereit “ 
nehmen, von fiaraburg ausg “ i 











ländische ratur der Heilkun 
hen zu lassen. Ham nie 


Ort, geeignet, einer, vornämlich der ausländischen Lierie 
der Heilkunde gewidmeten Zeitschrift, einen Grad vo \“ 
ständigkeit zu verleihen, wie er unsers, gründliche und r- 
laufende literarische Uebersichten liebenden Vaterlander wi 
dig ist. Hamburg geniefst zahlreicher und fast das game hir 
durch ununterbiochener See- und Landverbindungen mit 
nemark, Schweuen, Hollund, England, Frankreich, Span 
. Portugal und Italien, mit Amerika und Asien. ‚In der Büshe- 
sammlung des Humburgischen ärztlichen Vereins finden 5 
mit möglichster Schnee die wichtigsten arzneilichen Bit 
und Zeitschriften aller.dieser verschiedenen Välker sans“ 
ı Die Mitglieder eben dieses, aus fast hundert Aersien, Wut 





raten und kam bestehenden Vereins, von denen meh- 
ıre, so wie die Hera, , einen Theil oder sämtliche 
ante europäische Länder besucht haben, ‚und noch zahlreiche 
terarische Verbindungen in denselben unterhalten, haben 
udlich, aulser den Ergebnissen, dieser, unsrer Zeitschrift die 
aziebendsten und lehrreichsten, der von ihnen alle vierzehn 
age in den Zusammenkünften des Vereins ‚gehaltenen Verle- ' 
ıngen, gefälligst zugesagt j 

Alle zwei Monate erscheint ein 10 bis ı2 Bogen starkes 
tück. Drei von diesen bilden einen, wenn es erforderlich 
:ya sollte, von einem Kupfer oder Steindrucke begleiteten 
and. Hamlfırg, den a4sten Nov. 1820.” 

P.erthes und Besser, 
Inhalt des ısten Hefts oder Januar und Februar, welches ı 
bereits ausgegeben ist: 

Vorwort. L Eigenthümliche Ahhandlungen, ı) 
iteratur der Niederländischen Heilkunde. 2) Nächriohten 
om gelben. Fieber, insbesondere von der Seuche zu Cadix, 








. 

A. Ausı üge. i) Reports onthe Epidemic Cholera throngh- 
ut Hindostan:| 2) Bingham on Strietures of the Urethra, 3) 
‚izzo sopra una gravidanza estra - uterina. . 


ilf. Erfahrungen und Nachrichten. ı) Die Fal- 
adifche Krankheit. 2) Fallsucht als Wechselfieber. 3) Fall 
on Starrkrampf und Section. 4) Catarrhal- Faubheit geheilt. 
) Pariser Brustkrankheiten. 6) Tod aus Gram. 7) Urspr 
er Hämorrhoidal - Kuoten. 8) Home von einem Gallensteine. 
) Augenkrankheiten der Pferde. ı0) Versuche mit Vipärngift 
ind Blansäure. 11) Gegengift des Arseniks und Mittel in Äu- 
;en-Entzündungen. ı2) Cittodini’s Ausschnitt aus der Pleura. 
3) Zerschneidung der Luft- und Speiseröhre. ı4) Glückliche 
interbindung der Schlüsselbeinschlag-Ader. 15) Dupuytre's 
änrichtung, einer alten Schenkel-Verrenkung. ı6) Geheilter 
chufs durch die Harnröhre. ı7) Home microscopische Unter- 
uchung der Hurmröhre. ı8) Seesalz aus einer Wunde in dem 
Aunde. 19) Phosphorescenz der Wunden. 20) Alligrondi’s ° 
ücklicher Kaiserschnitt. 2ı) Geburt 9} Jahr nach der’ Em- 
füngnifs. 23) 5 Aufsätze von Colchicum. 33) Heilkraft der 
tartoffel. 24) Neues Mittel gegen Fallsucht. 25) Neues spani- 
ches medicinisches Journal. 16) Mathey über Dampfbadwär- 
ae. 27) Coulomb über menschlicheKrafiverschiedenheit. 28) 
sesundheit der Schauspielhäuser. 29) Unverbrennliche Lei- 
wand. | 

IV. Literatur. ı) Aerztliche Literatur von ı820. a) 
Teue Ausgaben älterer Werke. 3) Literarische Nachrichten aus 
chweden. Hamburg, den ısten Febr. 1821. 











» Eben ist erschienen nnd versendet worden: 


dedicorum graecorum opera, quae exstant. Editionem cure- 
vit Dr. Ca. Glo. Kühn. Vol. I. contin. Claud. Galeni. 
tom. I. pgg. CCLXVI. u. 644. Smaj. 5 thlr. 
Der Anfang eines Werks, welches der teutschen Literatur 
ar Ehre gereichen wird. Es ist mit dem ‚gelehriesten und 


‚ändereichsten griechischen Arste, dem G: begonne: 
veicher viele Jahrhunderte hindurch die einzige Quelle alles 





.. B 


mediciwischen Wissens gewesen, und dessen Stadiam noch jeıt 
wegen der von ihm geschaffenen und noch immer 
Kunstausdrücke, und weger vieler anderer Rücksichten nitı- 
lich ist. Das boqueme Format,” der an unzähligen Stellen k- 
richtigte Teyt und das gefälli, enssere wird das Lesen der- 
Ih leichtern und angenehm machen. — Der Pränunen- 
tionspre 'hir. &gr. sächs. für das Alphabet soll bis Ostern ka 
wo der dritteBand erschienen seyn wird, offen bleiben, dımt 
man sich sowohl von dem raschen Fortgange, als von der Ant 
der Ausführung dieses Unternehmens inlünglich überseyn 
könne. Wer später sich zum Ankaufo dieses Werkes ei 
schliefst, geht der Vortheile der Pränumeration verlustig. 


Leipzig, im März 1831. 











Carl Cnobloch, 





Bei mir ist jetzo erschjenen, und in allen Buchhandlange # 


Rebs, M. Chr. G., Andachtsbuch für die Jugend, oder b- 
hebungen des Geistes und Herzens in Gebeten, Betrachtu- 
gen und Liedern, für die Schule und das Haus. 8. 26a % 
ten. 18 gr. . 

Der Inhalt dieser Schrift umfalst eine der erhabensten b> 
sichten, das jugendliche Gemüth hinsuweisen auf das, mt 
Wergeht, und bei allen Veränderungen und Wechsel de Id 
schen dennoch niemals veraltet, sondern mit unveränderliche 
Schönheit unser inneres Auge erfreut; es hinzuführen auf is 
Gebiet der Religion und Tugend, um den Glaube u 
Goft zu beleben und zu stärken, die Liebe zu alle dem, w 

und edel ist, immer mehr zu verherrlichen und dem He- 

He Befriedigung inuigster Schmuncht, Standhafügkei mi 
Hoffnung in Yiderwärtigkeiten und erhellende Aussichten » 
den Dunkelheiten des Lehens su gewähren. Was diesen Zwei 
befördern kann, hat hier seinen Platz gefunden und die er 
bensien Wahrheiten und Gegenstände für Verstand und Han 
werden vorzüglich aus dem religiösen Standpunkte betrachte. 
Das Ganze wechselt in Gebeien, Betrachtungen und Geiz 
für allgemeine und besondere Zeiten und Verhältnisse des 
hens in einer gebildeten und oft ergreifenden Sprache ab, dh 
es nicht allein innerhalb seiner nächsten Bestimmung, sonden 
auch aufserdem dem erwachsenen Alter gewils Jehrzeich ıl 
erbaulich seyn wird. 

Leipzig, im April ıa1. 











Garl Onohloch. 





— 
An die vortüglichsten Buchhandlungen habe ich jetz 
’ versandt: 
Münnich, K.H. W., Sprach- und Denkübungen für ir 
fänger uni ibtere Ableitungen and Zusammenstin- 
gen in Vorl lättern bestehend. 8. 8 gr. 





* Diese Uebungen haben einen dopp Iten Zweck, 1) üt 
riind!iche Erlernung der Sprache nacl Pihrem Baue und ihrer 
Kochtschreibung, 3) di6 Erhebung des kindlichen Geistes = 
freien Selbstthätigkeit beim ersten Sprachunterricht. 
istzteres spricht sich der Herr Verfasser in der Varrede be 





Siwachvermögen und Sprachunterricht deutlich aus. Ushri- 
gen hing! Seen ieleinke Gebrauch und Nutzen dieser Uebun- 
gen von der Geschicklichkeit des Lehrers ab. D 


Leipzig, im April ı821. ‘ 
Carl Choblach. 








‚Für die Liebhaber des Angelns ist jetza bei mir 
- erschienen: : 

Der Fischfang ohne Netze, oder gründliche Anleitung‘ aur 
Angelfischerti, bearbeitet von einem Freunde derselben. 
@te vermehrteAufl. 81 Seiten geheftet 6 gr. 

Diese kleine Schrift handelt ı) von der wilden Fischerei 
überhaupt und der Angelfidcherei insbesondere; 2) von dem 
Aufenthalworte und der Heichzeit, der bekanntesten Eischgat- 
tungen; von dem zur: elfischerei nöthigen ate; 
von der Boreitung der verschiedeneu Lockspsisen nad Aue) 
wahrung derselben; 5) von der Sprungfischerei in England, 

Leipzig, im April ı8aı. 

u Carl Cnobloch. 





E- Blaquiere, Esgq., Briefe aus dem mittelländi- 
schen Meere, euthaltend eine Schilderung des hür; 
lichen und politischen Zustandes von Sicilien, Tripoli, 
nis und Malta. I. Theil, Tripoli, Tunis und Malta 
Ans dem Englischen. Mit ı Charte von Tripoli und Tunis. 
gr. 8. ı8ar. ı thlr. ı2 gr. oder 2 fl. 4a ar. 


Der erste Theil dieser Briefe, welcher vor wenig Wochen 
n, enthält die Schilderung von Sieilien, und dürfte ge- 

ine willkommene Erscheinung seyn. Dieser zweite Theil 

liefert eine eben so anziehende Beschreibung von Tripoli, Tu- 

mis und Malta; er ist so eben an alle Buchhandlungen versandt 

worden, und einzeln, so wie auch unter dem Titel: 

Neue Bibliothek der wichtigsten Reisebeschreibungen, zur Er- 
weiterung der Erd - nnd Völkerkunde; ih Verbindung mit 
einigen andeyn Gelehrten gesammelt. und herausgegeben 


von Dr. F. J. Bertuch, Zweite Hälfte der ersten Centurie 
XXVI. Bd. 
als Fortsetzung für die Besitzer dieses' Werkes zu bekommen, 
Weimar, den 26. Januar ı821. . - 
Gr. H.S. pr. Landes - Industrie - Comptoir. 


















Grundsätze der politischen Oeconomie oder der 
Staatswirthschaft und der Besteurung, von’Da- 
vid Ricardo, Esq. Nebst erläuternden und kritischen 

: Anmerkungen von ). B. Say. Aus dem Englischen, und, 
in Beriehung auf die Anmerkungen, aus dem Französischen 
übersetzt von Ch. A. Schmidt. gr. 8. a thlr. 1a gr. oder 
4 fl. 30 xr. 


Die eben in unserm Verlage erschienene Uebersetzung, 
dieses für die Stantswirthschaft sehr wichtigen Werkes, wurde 
schon im Jahr ı819 von uns angekündigt, und hat durch diese 
Verzögerung an ihrem Werth gewils nicht verloren, da ihr 


mun auch die der französischen Uehersetsung beigegebenen 





N ‘ ' 
Auwefkungen des berülimtten Say hintugefiigt werden kur 
ten. Der im Fache der Staats- u Finanzwirthschaft in Eug 
land bekannte und hothgeächtete Verfasser hat, nach de 
Vorrede, die über diesen Gegenstand schon vorhandenen Wer- 
ke eines Malthus, Say und Smith benutzt, ihre Erlıb 
zungen zu Rathe gezogen, und einer genauen Prüfung unier- 
worten. 

‚Weirear, den 26. Januar 1801. . 
Gr. E. $: pr. Landes - Indust 











ie- Comptoir. 





Reise durch die Preufsischen Staaten, einHad 
buch für Fremde und Einheimische, zurKentss 
‘der Natur- und Künstmerkwürdigkeiten dieser Länder, ws 
einem vollständigen Wegweiser durch das Böhmische wi 
Sehlesische Riesengebirge, den Harı und am Rhein m 
Mäinz bis Holland. ‘Von Wilhelm Mila. Mit einer (e- 
te. gr. 8. 5 thlr. ı2 gr. oder 6 FL 8 m 

Der Herr Verfasser liefert in diesem eben vollendete 

Werke einen Wegweiser, welcher sowohl dem Fremden, de 

‘die genannten Länder besuchen, als auch dem Einheimische, 

der sein Vaterland genau kennen lernen will, als Bepleic 

auf deu,verschiedenen Wanderungen durch alle Theile ie 

Preufsischen Staätes dienen kann, indem er nebst den wm 

schiedenen Reiserouten und den haupt- statistischen Diti. 

iroch das Eigenthümliche oder Seltene eines jeden Ort wi 

Isder Gegend genau angiebt. Br hat die älteren und num 
lülfsmittel, so wie seine eigenen Bemerkungen, und die Mi 

theilungen sachkundiger Freunde benutzt, um dieses ä 

so vollständig als möglich auszuarbeiten, das sich auch de 

benachbarten Gegenden ausbreitet, wie der Titel 


Es ist bei allen Buchhandlungen des In- und Auslandes, n 
wie:von uns selbst zu bekommen. ö 
Weimar, den a5. Januar ı831. _. 

Gr. H.S. pr. Landes - Industrie - Compteir. 











Anzeige. 


Folgendes Werk zar griechischen Literatur befindet sch» 
reits unter der Presse, ind erscheint im den nächsten Woche 
im Verlag des Unterreichneten und zugleich su Leyden be 

.. . 8. et}. Luchtmanns; 
- Lycurgi Atheniensis Oratio im Leocratem. Er emendai# 
er gm Animadrersionibu Caroli Fried, Hei 

ii. s 

B Druck und Papier werden hoffentlich allgemein heint 
digen, und es wird sich diese erst# Probe von 
hie an dem neuen Universitätsorte am 
lichst zu empfehlen suchen. . = 
Bonny, den ı. März ı8aı. 





Carl rom Bruch, 
Verlagsunternehmer- 


. Intelligenzblatt 


, ‚des 


allgemeinen ‚Repertoriums 
. N’ " “ 
.7.. 


L ‘ 





Bei Joseph Kranls in Prag um Carl Cnobloch in 
Naar Leipaig ist 24 haben: 
Caji Plimi Caecilii Secundi \ 
a dem ' Bristolarum Libri 
dem Maxime coäicis praestantissimi Pragemsie, collatis 
eteris libris scriptis. editisque röcensuit, praefatione, vita, 
auctoris,. notis critieis et tabula Similium lithographica " 
. instruxit 
France. Nicolaus Titze, ‘ 
- 8maj. Pragae ı820. Preis a thlr. oo. 
Mit Recht darf man von dieser Ausgabe sagen, dafs in 
'syselben Plinins zum erstenmale in seiner wahren ur: 
ichen Gestalt erscheine. Diesen Vorzug- verdanket 
ebrauches den der bereits durch seine frühern Arbeiten im 
'elde der classischen Literatur rühmlichst bekannte Herr 
Terauspeber von einer an der k. k. Prager Universitktsbihlio- 
hek befindlichen Handschrift des Plinius, die wohl aus allen 
lie beste genannt werdem mag, zuerst machte. Gewils wird 
:s Niei en, wenn auch die bisherigen besten Ausgaben 
'esjüngern Plinius bereits besähe gereuen, sichnoch diese dazu 
ngeschaft zu haben, da sie sich aulser i 
uroh netten und correoten Druck auf weilsem Papier, so wie 
urch den, für einen gr. 8. Band von 31} Bogen überaus hilli« 
en Preis, empfiehlt, . 


















‚rch Historie, Staats- um 
Kriegskunst, herausgegeben von Joseph Freiherr 
von Hormayr. ıar Jahrgaı i Monat Jänner ı8aı. : 
nhalt: Bu 
Mittelpunkte der Geschichtsforschung, und Geschichte 
chreibung, in Böhmen und Mähren, von Prof. Knoll in Ol- 
aütz, — Gegenrede wider die Vertheidigung der Templer 
urch Kaynouard aud andere, von Hofrath und Hofdolmetsch 
on Hammer. — Die grolse römische Reichsgränze ay 
Jonan, von Albert Muchar, Bibliothekar eur Admont. 
‚erühmten noch unbeschriebenen Cartpne Hans von Vermeyen 
‚der Hansmit dem Bart, aus Carls V. Heeresfahrt nach Tuni; 
On HerrhCustos Primfaser. —- Hababargs Mauer, ton F. DR- 
on Nell. — Das Kunstblatt, an welchem Herr Owstos 
trimisser aus der reichen Fülle der Ambraser Samnsking 
orzüglichen Antheil nimrat. Beschäftigt sich, aulser den-ehr- 
entens Kunstuachrichten, mit der neueröffneten Kirche 
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\ 
-der Redemtoristen-Congregation zn Maria-Ssie 
en in Wien (einem wichtigen Denkmale der: Baukunst des 
füttelslten) -— mit der vaterländischen Historienmalerei, 
und mit den neuesten Gemälden. — Dieser preiswürdigen Gal- 
von Petter und Kraft, und von der w: merk. 
-würdigen Gallerie derselben, bei Carl Rufs, Custos der gu- 
Ssen Sammlung im Belvedere, — Für dieses Kunstblatt er 
scheinen regelmälsige Berichte aus Wien, Rom, Maylan, 
edig und aus allen Provinzhauptstädten deski 
serstaats. — Die Rubrik: Kleine historische Denkwür. 
digkeiten, soll eine Sammlung von Anekdoten und Milsıe- 
len zur Geschichte der Kunst, der Sitten und-des Handels. 
den, der sich keine ähnliche zur Seite stellen darf. — Au ie 
Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit dieses ısten Hefis, m! 
ches die Nummer ı — ı4iin sioh schlielst, ist zu ersehen, wi 
sehr der Herausgeber bemüht ist, sein Versprechen zu erfül- 








- len, werd nur Original- Aufsätze zu liefern. it interessanten 


nd abwechselndem Stoffe hinreichend versehen, werden auch 


de folgenden Hefte diesem nicht nachstehen, und so win 
‚ diese Zeitschrift für jeden Geschichtsforscher, für jeden Ks. 
freund, immer mehr an Interesse gewinnen, und sich über 
haupt dem gebildeten Publikum als .eine angenehme Lekit 
empfehlen. . B 
Der Preis des zen Jahrgangs ist.8 thlr. sächs., und ma 
seine Bestellungen in allen guten Birchbandluge 
Deutschlands machen. - 





In der Schöneschen Buchhandlung in Eisenberg sind ii 

gende noue Bülcher erschienen und in allen Buchlandiunga 

zu haben: - 

Back, A: L,, Anweisung- und Uebungsaufgaben zum Ueber 
setzen aus dem Deutschen ins Lateinische, für die unten 
Classen der Gymnasien. 8. ı5 gr. 

Hecht, H. A., Noth-, Trost- und Hülfsbüchlein für Sca- 
lehrer, vormämlich auf dem Lande. Allen Behörden wi 
Freunden, auch allen Feinden derselben gewidmet. 8. 2f 

Dessen Hauptstücke des Christenthums, wie sie ein Lehrer a 
Volksschulen, ein Hausvater den Seinen nach Dr. Marü 
Luthers Katechismus evangelisch einfach erklären soll & 


6 gr. 

Weflield, D. von, Allgemeine Erläuterungen verschiedar 
Materien 'aus den bürgerlichen Rechte, so wie Bekamtn- 
‚chung mit Handlungen der willkürlichen Gerichtsbarke, 
für Personen welche der Rechte unkundig sind. &. 20 f: 

&chreiter, Dr. J. Chr., unpartheiische Kritik, der al 
lendsten Behauptungen des Herrn Pastor Harms, vonit 
lich die Vernunft, das Gewissen und die Offenbarung 
izeiend. „Allen, enon das Christenthum und die Wise 

. schaften heilig sind, gewidmet. 8. 12 gr. 

. m Märs 1Baie e 





Predigten über die evangelischen Texte des Kirchepjehre- 
Zum Besten des Luisenatiftes herausgegeben von dem Ent 
sie Hanstein und dem Prediger Wilmsen als Mita 

er des Luiseustiftes. . Erstes, und zweites Bändche 

8%. 4 Berlin, in Comnsission der Mayprerschen Buchlant 


lung. Preis für die Befsrderer & Bändchen ı12 gr. im 
denpreise jedes Bändchen 16 gr. 

Das erste Bändchen erschien 1817, das zweite Bändel 
‚rscheint 5 Jahr später. 'Aus dem Vorworte ergiebt sich, d 
etzt lebende Geistliche aus freier Liebe, die Arbeiten d; 
iefern. (Es ist also keine gedungene und bestellte Arbe: 
lach dem Wunsch des würdigen Stifters, wie das Vorwort sa 
‚sollen dieser Sammlung, um die 72 Sonn - und Festfags- P 
igten eines vollständigen Kirchenfahres zu fassen, 4äl 
i Bändchen folgen. Indem die Herausgeber diese Sam 
ung geben, wie sie. sie aus wohlthätigen Händen gmpäng 
o bemer] sie nur, dals sie nicht angesehen werden sol! 
in Hülfs- oder ER Musterbuch für angehende Geistlic 
ondern nur lediglich.als ein Erbanungsbuch für christlic 
'amilien, fallaKrankheit oder Altersschwäche oder unfreui 
iche Witterung bei weiter Entfernung von der Pfarrkir 
‚en Besuch des Gotteshauses unmöglich machen sollte. 
‚andgeiftliche zu Zeiten eine oder die andere Betrachtu 
inden und wählen dürfen, um sie in ihrer Abwesenheit < 
5emeinde durch den Küster und Schullehrer vorlesen zu 1 
en, kann nur ihrer Beurtheilung überlassen bleiben. Eige 
icher Zweck dieser Sammlung ist dieses nicht, Häuslic 
irbauung und’ mildes Wohlthun sollte dadurch beabsicht 

nu. 8. W. 









Die Horansgeber. 


Das erste Bändchen ist mit herzlicher Liebe aufgenomm 
vorden. Von dem zweiten läfst sich dasselbe erwarten. 





In der Vossischen Buchhandlung in Berlin erscheint 
an-Albin, ein schottisches Nationäl- Gemälde, aus dı 
Englischen des Walter Soott Esg. a Theile, 
Yies’zur Vermeidung jeder Collision. 
Berlin, am ao. Febr. 1821. 





Uebersetzungs-Anzeige. \ 


Von dem Conspeotus des ‚Pharmacopdes etc. der Herr 
Jesportes et Constancio ist eine deutsche Bearbeitui 
ereits im Druck und wird Ostern erscheinen, 2. 


— 


Von i 

5chuderoff, J., Jahrbüchern für Religions-, Ki 

chen- und Schnlwesen, der Jahrgang von ‘a Bändı 
oder 6 Heften. gr. 8. 3 thir. j 
rscheint aucl diesem Jahre regelmäfsig die Fortsetzun 
nd ist so eben das erste Heft des ögsten Bandes versandt. I 
Vesentlichen ‚kat weder der Preis, noch die innere und äufseı 
inrichtung dieser gehaltvollen Zeitschrift eine Veränderux 
rlitten. Je wichtiger ie’Angelegenheiten der protöstantisch« 
ärche werden, und je folgenreicher sich dieselben entwickel 
esto mehr begründet sich in der theologischen Literatur. dı 
Verth des Bestehens einer Zeitschrift, welche 'hiv di 
uf Kirchen und Schulen Bezug habenden Verfügungen, Aı 
talten, Vorschläge und Wünsche dient, und so mit das Iı 
exesse der protestantischen Geistlichkeit gens besonders | 











' - 1 


ruch nimmt, die die Anschaffung für die Pfarzbiblictheker 
t verabsäuuten sollte. . 

Dafs übrigens den Käufern der ersten funfsehn 

wenn sie sich zur Fortsetzung anheischig machen, bei dire«- 
ter Unterhandlung mit dem Verleger, der früher 

Preis von ı2 thlr für die ersten 30 Bünde gesichert wird, ud 
von Band 3: bis 58 jeder ı thlr kostet, bringe ich hiermit uac- 
mals in Erwähnung. . ' 

Leipzig, im Februar 1821. 








Job. Ambr. Barth, 


Von dem in'England vor Kurzem erschienenen 
A Dictionary of Chemistry on the Basis of Mr. Nickel 
son’s, in which the Principles of the Sciences are ime- 
« stigatad auew, and its Applications to the Phenomem ıd 
Nature, Medicine, Miner: , Agriculture and Manufets- 
ries detailed. By Andrew Ure. M.D. etc. . 
besorgen wir eine deutsehe Uebersetzung, und zeigen diem 
Vermeidung von Collisionen hiermit an. 
Weimar, den 23 Februar ıö2ı. . 
G.H. S. pr. Landes-Industrie- Gomptat. 


— 


$o eben ist erschienen und an alle Buchhandlungen verwr 
det warden: . 

Die peinliche Rechtspflege und der Geist dr 
Regierung in England. Nach dem Französischen ds 
Cotta frei bearbeitet von Dr. Johann Peter von Horr 
tbal, ordentlichem Professor der Rechte zu Freiburg m 
. Breisgau. gr. 8. X. und 530 S. Preis 2 thlr. 6 gr. sächs, ode 
4 fl. 3 xr, rhein, 

Cottu’s Werk hat in Frankreich, wo die Regierung de 





"Verfasser eigens nach England gesendet hatte, um si 


dem innern Wesen der peinlichen Rechtspflege und der 0> 
schwornen - Gerichte dieses Landes genau bekannt zu mache, 
und in England selbst, wo im vorigen Jahre bereits eine Uebe- 
setzung erschien, gebe Theilnahme erregt; auch in Deuts> 
land ist durch die Anzeige, welche in kritischen Blättern v= 
deın Originale erschien, und durch die Bruchstücke, welt 


daraus in dem Uppositionsblatte und in Buchhols’s Journal ım 


und ffir Deutschland etc. mitgetheilt worden sind, auf dies 
Werk die Aufmerksamkeit aller derer gelenkt, welchen et 
unabhängige Bechtspflege die erste Forderung an einen cw 
itutionellen Staat erscheint, Sn 

In der von Herma v. Hornthal gelieferten Bearbeitut 
erhält das Publicum, aufser einer geistvollen, und in « 
Farm gelungenen Vebertragung des Originals, jedes Kapiel 
mi ‚Anmerkungen ausgestatiet, welche Niemand ohne Interest 

sen wri 
Weimar, den ı2. Fehr. 1831. 


Gr. HS, pr. Landes - Industrie - Compteit 





Allgemeinen Post-Atlas von Deutschland, tal 
.worfen vonC, T. Weiland, 
. Diese im Jahr »813 hei was zuerst in 50 Sectionen hen» 
wekanyusno allgemeine Rost» Karte, ist niinmehr mit 10 DM 


ectfonen vermehrt und nach.den neuesten Veränderungen im 
ostwe: berichtiget und ergänzt worden. Wir glauben da- 
urch ei anerkannten Bedürfnisse des Publikums abgehol- 
»n, und wenn auch nicht etwas ganz Unverbesserliches, doch 
twas möglichst Vollkommenes geliefert zu haben. Sie ist 
unmehr zu folgenden Preis i lbst, so wie durch 
le Buch- und dkarten - Handlungen zu bekommen. B 
No. ı. Steif cartenirt in 60 kleinen Blättern in einem saus 
bern Etui 5 thlr. oder g fl. 
No. '2. Auf Velinpapier ebenfalls cartonirt in Etui 6 thlr. 
‚oder ı0 fl. 48 xr. 

Eine ausführlichere Notiz, 'durch welehe man sich über 
em Werth und die Vorzüge ünserer grofsen Postkarte Yöllig 
astruiren kann, ist in allen Buch - Landkarten - Handlun- 
‚em au erhalten., 

Weimar, im Februar ı8a1. 

Geographisches Institut. 




















m Verlage vonDr. Carl Poppo FroebelsHofbuchdrucke. 

"ei in Rudolstadt, und in Commission der dasigen privileg. 

Hof-Buch-, Kunst- und Musicalien -Handlung, sind _ 
folgende Werke erschienen: 

Eutropii Brevianum Historiae Romanae. Diligentissime re- 
<ognovit et in sum cholarum edidit C. P. Fro.ebel, Phi- 
Jos. Doctor, Gyimn. quod Rudolphopali floret, antehac Pro-, 
Fessor. 1816. 8. 2 gr. Postp. 3 gr. 

Lo. Secundi ia elegantiae studiosis basiatoribus offert 
C. P. Froebel, typographus. 1819. 53. Schweizer Velinpa- 

ier in elegaritem Fmscha mit Goldschnitt cartonirt ı2 gr.‘ 

Etuj- Ausgabe mit rother fe ‚„ mit frane. Perlschrift 
$edruckt.. Als Folge davon in gleicher Porm: u 

Jo. Oweni Epigrammatum delectum fecit et acutis ingeniig 
lustrandum dedit C. P. Froebel. 1820. ı6 gr., und 

Hieron. Vidae Schacchia ludus, quem ludendi peritis una 
cum Je. Balde ludo Palamedis aperuit C. P. Froebel. 
1820. ı6 gr. 

Der Kenner wird sich durch die Ansicht überzeugen, dafs 
bei diesen beiden Bändchen die möglichste Sorgfalt angewandt 
weorden, um die gegründere, Ausstel ungen, welche besonders 
in dem riothenDruck .des’ ersten Bändchens gemacht wurden, 
zu beseitigen. ! 

Platonis Conyivium. Textum recognpvit et in usum scho- 
larum brevibus notis criticis instruxit Christianus Lau- 
rentius Sommer, Gymnasii Professor. ı820. Grols Duo- 
des &'gr. Schreibpapier ı2 gr. 

Crispi Sallustii Catilina. Diligentissime recognovit et 
in usum scholarunt edidit C. P. Froebel. ı820. 8. Schreib- 
pap. broch. 3 gl. 

EZENO®NNTOZ ANABAZIZ KTPOT. Xenophontis de expe- 
. ditione Cyri gommentarii. Editio scholarum wsui accom- 
: modata, dan. gr. Duodez, ord. Pap. ı6 gr., fein Pap. 20 gr: 

(Vom Herm Prof. Sommer besorgt.) j 

Recentiorum Po&tarum selecta carmina edidit C. P. 
. Froebel.. Vol, I. Ja. Secundi Basia Jo. Oweni Epigrani- 

matum deleotus. 1821. kl. 8. Postp. 22 gr. Velinp. 18 gr. 

.__ Diese Ausgabe soll einem doppelten Wunsche begegnen: 

‚Theis üher die sehr kleine Schrift» theils über den Pre der 

















— 


kleinen Etui- Ausgaben (welcher letztere jedoch in Verkit- 
nils zu'der Kostspieligkeit der Ausführung schr billig genmat 
werden kann) ist von manchen Liebhabern worden. 
Beide Beschwerden werden sich durch diese € heben; 
da eine sehr gut in die Augen fallende Schrift gewählt, wi 
zwei Bändchen der Etui-Ausgabe in eines verbunden workı 
Demohngeachtet ist das Papier von vorzüglicher Schöake, 
Die Vorrede sagt hierüber daa Weitere. _ . 
B Unter der Presse ist: 
Apollodari bibliotheca als Folge der griechischen Schi- 
steller. B 
Barlaei virgo androphoros als Folge der Eii-k- 


n. 

afcenti um po&tarum Selecta Carmina. Vol. I. Br 
ronymi W e Schacchia ludus. Casp. Barlaei Virge ad 
phor olge der obigen Ogtar- Ausgabe. 

Le diable boiteux par e. Avec des remarques 
Ch. P. Frosbel. kl. 8 5 ” 
yon den Etui Ausgaben neuerer Iateinischer Dia 

wohl, als von der en. Au: ‚e mit grölserer Schrift (Bu- 

geis) wird die Folge Anınterbrochen Erscheinen, So nern 
auch die Ausgaben der griechischen Classiker unter der uf 
sicht des Herrn Prof. Sommer fortgesetzt; die Prosaiker, wi 

die beiden schon erschienenen mit Bourgois-Schrift,, die Di 

ter mit Petit (beide ganz nen von W. 
egossen), gedruckt. Der Diable boiteur 

fehe Taschen- Ausgabe, Nonpareille mit Parisienne-Nua, 

ünd es wird von seiner Aufn: abhängen, ob ex auch em 

Folge eröffnet, 





















Fr. Grunds sel. Wittwe zeigt hiermit an, dafs sie s 
zum bessern Betrieb ihrer Antiquar-Buchhan, bemn 
gefunden hat, Herrn Matthäus Kuppitsch als öffentlichen 
sellschafter anzunehmen, und ladet alle Herren Buchbä 
welche Antiquar- Geschäfte zu machen gedenken, ein, Is 
ihre Kataloge durch Herm Friedrich Fleischer einzuschieis, 
und zugleich die Bedingungen, unter welchen Sie mit a3 
‚Geschil te zu teten ei en en, bekannt zu geben. a 
sich jederzeit bestreben, die an sie gerichteten Aufträge pü 
lich und schnell zu erfüllen. 8 

Wien,'am 3. Märs ı8aı. 





Anzeige von Schulbüchern. 
Straus, K., Abrils der Erdkunde von Europa nach Na 
- _gränzen zum Schulgebrauch. 8. 1819. 4 gr. 
Dielitz, K., Lehrbuch der iranz, Sprache. ır Theil (is. 
auch den Titel: Franz, Lesebuch für Anfänger,) 8 ıl$ 


Ser. 
Beide Werkchen sind an mehreren Orten sehr vortkk| 
. haft recensirt, und zum Schulgebrauch besonders empfohley| 
auch schon in vielen Lehranstalten mit dem besten 
eingeführt. i 
Dielitz Lehrbuch der französ. Sprache ar Theil. 8. 15%) 


ı2 . 
Herüber sagt die Literat. Zeit. für Deutschl. Volkssch 
lehrer: „Rec. kann nicht bergen, dafs er dasselbe mit 


- ı 

Zin - amd Umsicht beatbeitet Sekunden hat; die einzelnen Re-' 
ieln und Abschnitte der Sprachlehre sind genau und sorgfältig 
;ehandelt, und, wir zweifela nicht, dals Lehrer dem vom. 
erf. befolgten Gange ihren Beifall schenken werden. Auch 
ıat er sich befleifsigt stets zweckmälsige Uebungsbeispiele zu 
eben, so wie statt eines trocknen Vocabulaire, tausend Ke- 
‚ensarten zu liefern, welche durch die mannigfaltigen Ue- 
ungen, die damit angestellt werden können, jeden Lehrer ie 
en Stand .setzen müssen, viel zu leisten. Im aten Abschnitt 
rerden Stücke zum Debersetzen aus dem Franzö- 
ischen ins Deutsche‘ gegeben, welchen Zweckmälsig- 
eit, Mannigfaltigkeit und gute Auswahl nicht abzusprechen 
#, sowohl in gebuntdener als Ungehundener Rede. Ein besonders 

‚chängtes Wortregister erleichtert den Gebrauch des Buches 
Hl Erschienen bei Ferd. Oehmigke in Berlin. 





Deutsch-Hebräisches Wörterbuch BIER 

Um Collisionen zu vermeiden, zeige ich hiermit an, dafs 
n Laufe dieses Sommers bei mir erscheinen wird: 
Jeutsch - Hebräisches Wörterbuch zum Gebrauch für Gymna- 
sien und Studirende,"von M. Fr. Uhlemann. gr. 8, 
)er Druck hat bereits begonnen, - 

Leipzig, den :27. März ı8a1. 

€C.B. F. Hartmann, 


olgende ausführliche Anzeigen und Proben sind so eben an 
lie Buchhandlungen versandt worden, und in der Verlage- 
. handlung mehr zu bekommen von: “ 

}iots Elementarlehr& der physischen Astronomie, zum Un- 
terricht und. zur Selbstbelehrung. = Bände mit vielen Ku- 
pfern. Nach dem Französ. bearbeitet. Prän. Pr. 3 thlr. 
räfts Handbuch der Geschichte von Altgriechenland. Zum ’ 
Uebersetzen aus dem Deutschen in das Lateinische, ste Aufl. 
Prän. Pr. ag. 

. Ernst Kleinas literar. Comptoir in Leipzig und 

Merseburg. : . 








Die ganze Welt ist leichter zu erobern 
Als eine Hufe de wo Freiheit blüht. 
Auf folgende, so eben (als bis jetzt beste und einzige in 
seiner Art) erschienen: 
Charte der Königreiche Neapel und Sicilien, 
ach der Eintheilung in Provinzen und den neuen Benennun- 
zn derselben, illum. für 6 gr. schware für 4 gr. kann man 
it Recht aufmerksam machen. .. 
„Ernst Kleins geograph. Comptoir in Leipzig. 





So eben erschien von dem bekannten und beliebten Ver- 
B fasser R . 
Georg Soanderbeg. \ 
lücklicher Vorgänger des Ali Pascha vom Janine. Histöri- 
sche Darstellung von *r. geh. (8 Bogen) ı2 gr. . 
'$o wie vor 3 und 4do Jahren, so sind noch heute die Tür- 
»20; ynd die von ihnen unterjochten Völker, Nur aus der Ge- 


vchichte sind daher die uns befremdenden Erscheismgen in 


. Osten von Europa,. besonders der Kampf des merkwüräga 
kten 


Pascha ron Janina, worin die Türken zu früh frohlokten, e- 
klärlich. ’ 
' Ernst Kleins Comptoir in Leipig. 





Wohlfeiler Preis von $. von Tennekers. Werke für Pieris 
£) . „ liebhaber. 

. Nachstehende in’mieinera Verlag heransgekommene, mi 
mit allgemeinem Beifall aufgenommine Werke des kay 
eächs. Majors und Train - Direktors Ritter von Tennaker, ker 
ich den Liebhabern dieser Wisssrischaften. für den wohl 
Preis von 6 vollw. Ducaten oder Werth, statt 34 thlr. 4gr..* 
döch nicht länger als bis sur bevorstehenden Michaelis- Wo 
ABaı gegen baare Zahlung hiermit an: 

3) Vereinigte Wissenschaften der Pferdezucht , für Liebe 
der Pferile uuid der Reitkunst. 6 Hefte mit ı8 Kpf. Ladenp.sil 
: 8] Metsgeschönk zur belehrenden Unterhaltung für Lieblik 
der Pferde und der Reitkanst. ıs bis 2s Bdch. mit vieleslg 
- Ladenpr. 4 thlr. 12 gr. 
8) Taschenbuch für liebhaber. AlsFortsetzung desMei 
chehks. ıs und as Bach. mit Kpf. Ladenp. 5:thlr. 
4) — — dasselbe 3s Bdch., auch unter dem Titel: ArtPir 
deza isiren! ‚Ladenp. ı thir. ı2 gr. " 
5) Neues Taschenbuch für Pferdeliebhaber. ıs und 3 Bi« 
auch unter dem Titel: Lebensgeschichte der Meckleubur 


“, Stute Amante, 1» und as Bdch. Ladenp. 1 thir. 18 gr. 


- yaer Fahnenschmidt im Kriege, re Unterricht über ö 

feilung der Wunden, die den Pferden durch Walen me 
. werden. Ladänp. 6 gr. “ 

7 indbuch der tischen Heilmittellehre, zum Gehr= 

ür angehende Pferdeärste und Freunde der Rolsarcie 

- de. a Bde. Ladenp. 3 thlr. ! 

&).Das Pferd für Knaben. Ein Bilderbuch mit 4 schönen Li 

.  Ladenp. ı thlr. 12 gr. . 

je Hausthiere, ihre Zucht, Kenntnils, Pflege, Abrictt 

5 Hefte. :Ladenp. a thlc. 12 gr. 







33) Sieben Reitschulblätter, ger 
Hels in Dresden, gestochen vonE. G. Krüiger dasellet 5 
illum. Kpf. u. Erkl. von Teuneker. gr.& Ladenp. ihr. 
a2) Sechsehu Studien-Blätter für Pferdezeichner gezeichnei'2 
A. F. Winkler, gestochen von Capiewx, Jury, Rolmi 
Hoppe und Stölel. 'gr. Fol, Mit Erklärungen von 5 # 
Tenneker. Ladenpr. & thir. 
ser sämmtlichen Werke 34 thir. 4 gr. 
bitte ich mir, auch von Bi 
.depen,' wie billig, für das Kommenlassen dieser. Werke, # 
Einsenden der Gelder eto. Porto und Prorision zu vergütmi 
franco baar. Einzelne Werke können jedoch nicht ander # 
für den Ladenpreis erlassen werden. Uebrigqus kaus 
Liebhaber versichert seyn, dafs bei obigen Werken die be# 
Kupferahdrücke geliefert warden, . 


Leipzig, im aan, 










Theodor Seeger.. 
ler in Auhecie 


— ” 


Intelligenzblate 


des ya 


allgemeinen Repertoriums 
Zn N, 8 





ei hun ldirectoren u 

Auf folgende neueste Ausgaben anerkannt guter Lehr-, Hand- 

nd Prämienbücher machen wir hierdufch aufmerksem. 

Beck, J. R. G., Lesiosn manusle Latino. Graecum in us. 
schol acced. index prosodicus. 8. 1817. ı thlr.-4 gr. 

Cicero ad Marcum Brutum Orator, ex rec: Ernesti in us. 
schol. 8. 1816. 6 gr. . 

— — Cato major, Laelius, Paradoza et vammism Scipionie im 
us. schol. 8. 1813. 8 gr u } 

Earipi dis Alcestis graece et latine c. not, Barnesi, Mus- 

‚avi, Reiskii aliorumgue, quihus et sus adjecit-Kuiuoel. 
Frei. 1811. 1%, E Du , Mi 

Hermaun, F. und C. B. Schade neue latein. Sprachlehre 
für Schulen, gr. 8.. ı6 gr- 

Hesiod’s Gedichte, übersetzt von Christ. .Heinn. Sohütze, 
Nebst Epiblämen. gr. 8. 1818. ı thlr. 

Hofmann, C. F., kurze deutsche Graminatik für Bürger- 
und Landschulen. Ste verh. Aufl. 8. ıBa9. 8 gr. 

‚Häbners biblische Historien für Volksschulen. Umgearbeir 
tet von M. F. C. Adler. 2 Thle mit-Religiensgesch, und 
Titelkpf. 6te Aufl. gr. 8. 1821. :8 gr. u > 

-_— dieselben für Armenschulen he ‘Bpf. und Rel. Gesch 

G., Uebungen zum Uebersetzen aus dem Deutschen 

., mit Anmerk. gr. 8. 1817., 2a gr. 

Lacombe und Seebals systemat. Anweisung zur leichten 
und gründl. Erleraung der französ, Sprache.- Ste Aufl. & 
16 gr. wohlf. Ausg. ı2 gr. . 

— — derselben zter oder prakt. Theil von Z. de Beauraius, 




















ate Aufl. 10 Ei R FRE u 
Lompe, F. W., Lehrbuch der reinen Arithmetik. 8. 12 gr. _. 
Leonhardi, Ge, nene frantös, Sprachlehre für Kinder, 

8. 1812. 8 gr. 


Matthiae, A., historiae graeaae’oapita praecipua ed, ada, 
8 mai. 1809. ı thir. ı2 gr. PETER Bu 4 

Patrj,.F. E., Hellas. Gedrängte Ueberzight. der altgriech, 
Staaten- und Gelehrtengeschichte. gr. 8, ı8ı8, ı8 gr. 

Pindari Carmina et Fragmenta graece. Cum scholiis inte- 
gris emendatius edidis, varietatem ]e: Ye ‚sdnotationem 
criticam et indioes adjecit £. D. Beok, a Tomi. 8maj. ıdım 


3 2 >. n 

Arte Philebus. Recens. Prolegomenis et cpmment, 
illustr. Dr. G. Stallkanm. Agcodunt Olympipdori scholia. 
B maj. 1820. 2 thly. . Er b 











ceen etc. gr.8. Bgr: . 
— —— Weltgeschichte für Real- und Bürgerschulen. Sue Aufl 
"gr. 8. 1818. 12 gr. 
FE Taeine Weligsichichte, oder compendiar. D 
für höhere Lehranstalten. äte Aufl. gr. 8. 1818. aı gr. 
=; is Weltgeschichte für gebildete Leser und Seufirpnde 
%e Aufl. in-4 Bänden‘ mit 4 Kpfrn. "9 thl 
Rebs, C. G., Naturlebre 
methode. 8. 1817. 18 gr. 
Sallust Römische Geschichte nach de Brosses, von J. Ch 
Schlüter, mit Anmerk. ıs — 5s Buch, 8. 5 thlr. 16 gr. 
Sehade, ©. B., fransösisch und: deutsches Wörterbuch ı 
. Bee, Si6 Aufl. mit kurzen Sprachlehren (1270 Seiten) 8. ga 
2 thlr. : . 
$chinidt, K. C. G., griechische Schulgrammatik. 8. 10 
Stein, C. G.D., Handbuch der Naturgeschi Tait Hin 
.. sicht auf Geographie. 2 Bde. 3te Aufl. mit 13: Abbildungen 
gr. 8. ıB20. 3 thlr. ıB gr. kolor. a thlr. 12 gr. 
= — Naturgeschiohte. für Real- und Bürgerschulen, mit ı 
kolor. Abbild. gr. &, 16 gr. . 
«>, Handbuch der Geographie und Statistik. Ste Aufl. Bin 
4820. 4 thlr. 16 gr. : 
= -— Geographie nach Natürgränsen für Real- und Bürger 
klei zn Seraphie aan rife "der metlern 
— — kleine raphie, ler mathemat. 
und polit. Erikhumie site verm. Aufl, m. Ch. gr. Me 
16 gr. . . 
Atlas, nener,.der ganzen Welt, nach den neuesten Bestim 
mungen. Zu den Lehrbüchern von Dr. Stein. Ste Auf 
26 BL und 6 Tab. 1801. 3 thlr,  - 
Schulatlas, neuer, mit besonderer Hinsicht auf Stais 
= Lehrbücher, in ı8 Blatt. ste Ausgabe. gr. 4. ı thlr. 12 gr. 
Ierentäl Andrla’cur. Fikonscher 8 mis), ıBas. 8 gr. 
Tyrtäus Kriegslieder, griechisch und de: ‚ mit Einle- 
. tung von G. C..Btöck. gr. 8. 1819 6.81%. 


Pölitz, K. H. L., kurze Geschichte d. K. Sachsen, für Ly- 
Arien < 


7 thlr. 
für die Jugend in der Elememur- 











Virgilii, Mar. P, Bucolica rgica et Aeneis, ex re. 
©.Branck. 4, a-thlr..a2 gr. angl. fol 10 fhlr. 
Vorbereitungsbueh, erstes, der latein. Sprache. & 





- 1810. Ar. 
zenophons Feldsug nach Oberasien, griechisch und m: 
griechisch- deutschem Wortregister von F. H. Bothe. 3 
. ver. Aufl.’8. 1881. ‚ar gr- ae j 
— — Denktürdigkeiten des Sokrates griechisch .mit Woztre 
-gister von L. n. Teucher- 8. 20 gr... : 
“-"— Cyropädie, oder Bildungs- und Lebensgeschichte de 
ältern Cyrus, griechisch mit Inhaltsanzeigen, erklärendes 
. ortregister, 1 und einer kritischen Vorrede von F. H. Bothe 
‚8 1821. ı.thlr. 


4 gr 
3 CF Hinrichsche Büchhamdlung in Leipaig 





- 3 oo 
‘ Pränumerations-Anzeigte auf die ate Auflage von: 
2 Krafts Handbuch der Geschichte von Alı- 
riechenland, Als Anleitung zum Uebersetzen aus dem 
utsthen in das Lateinische. BR 
Die Einführung dieses als zweokmälsig anerkannten Buch 
in Gymnasien zu erleichtern, und noch mehr als bisher zu be 


\ « . 
wirken, hat sich der Verleger entschlossen, diese ate durch- 

aus verbesserte Auflage w. iler zu veranstalten. Die ıste 

27 ıfa Bogen stark kostete ı thlr., diese wird ı/4 weniger ko- 
sten. Wer bis Ostermesse pränumerjrt, erhält es für ı2 E& 
sächs., undbei direkter Verwendung an den Verleger je nach der 
Anzahl das 6te, Ste oder ite frei. Ausführliche Anzeigen sind 


in allen Buchhandlungen zu bekommen, und in 


Ernst Kleins Buch-'und Kunsthandlung in 
Leipzig und Merseburg. 





‚Pr. Grunds sel. Wittwe zeigt hiermit an, dafs sie sich 
zum bessern Betrieb ihrer Antiquar -Buchhandlı bewogen 
gefunden hab, Herru Matthäus Kuppitsch ‚als öffentlichen Ge- 
sellschafter anzunehmen , und ladet alle Herren Buchhändler, 
jpelche Antiguar- Geschähe zu machen gedenken, ein, ihnen 

'e Kataloge durch Herrn Friedrich Fleischer einzuschicken, _ , 
und zugleich die Bedingungen, unter welchen Sie mit ihrien in 
Geschäfte zu treten geı en, bekannt zu geben. Sie werden 
sich‘jederzeit bestreben, die an sie gerichteten Aufträge pünks- 
lich und schoall zu erfüllen. ’ 

Wien, am 3. März ı8aı. \ r 











Bretschneideri, Dr. C. Th., Lexicon Novi T 
ment graeco-latinum manuale. &maj 
ie Ankündigung eines neuen cons 
könnte auf den ersten Anblick als etwas Ueberfli 
nen, da das grofse Lezikon von Schleusner in drei Au 
theologischen Publikum 89 weit verbreitet ist. Ich v 
Gelehrramkeit und den sorgfäligeh Fleils eines Schleumer 
viel zu sehr, als dafs ich die Erschei meines Werks. durch 
Wiederholung dessen zu motiyiren rersusben sollte, ‚was kriti- 
sche Beurtheiler an dem Schleusnerischen Werke ausgesetat 
haben. Es bedarf auch dessen nicht, indem meine Arbeit - 
mehen dem Schleumerischen Lexikon wohl bestehen mag. 
Schleusner hat einen vollständigen thesaurus philologlcus über 
das N. T. für den eigentlichen Gelehrten liefern wollen; und , 
als-solcher wird sein Werk immer sehr schätzbar bleiben. — 
Mein Plan ist, ein Handlexikon, ‚hauptsächlich für Stu. 
äirende, 'Candidaten und Prediger, —"qum Handgebrauche zu 
schreiben. Hierzu habe ich mir folgenden Plan entworfen. ' 
1. Das Ganze soll nicht zu weitläufig werden, ‚damit es in den ! 
jetzigen Zeit, wo dia Einkünfte der Theologen theils gesun- 
en, theils besteuert worden sind, leicht angekauft werden, 
könne. Es soll nur einen Band betragen, der (wie ich jetzt 
schon, 'da die Arbeit bereits ziemlich fortgerückt ist, mit 
Sicherheit beurtheilen kann) ohngefähr 74 Bogen stark werz 
den wird. Um diesen Zweck ohne die Vollständigkeit und 
Gründlichkeit zu benachtheiligen, zu erreichen, soll 
a. alles, was mehr in einen Commentar als in ein Lexikon ge- 
hört, vermieden, keine Kritik über ‚Lesarten gegeben, es Ei 
sollen keine Versuche,  jeigennamen zu etymologisiren, ger 
macht, und nicht auf Schriften hingewiesen werden, die sic) 
blos in den Bibliotheken sigentlicher ‚Gelehrten (welche der 
‚ Hinweisung ohnehin nicht bedürfen) finden. Auch die Par 
; allelen aus den griechischen Profanscribenten, von dan Oh« 
servationenschreibern mit reichlicher, doch. nicllt immer 
















wählender Hand gegeben, sollen nur sparsam,. am wenig- 
sten aber bei bekannten Bedeutungen der Wörter angeführt 

“ werden. Dagegen soll . 

6. der Sprachgebrauch des N. T. aus sich selbst, dem Hebrä- 

hen des A. T., der Alexandrinischen Version, den i 
Bhen des A. T. und dessen Pseudepigraphen, mithin aus den 
Üchriften solcher Verfasser erläutert werden, welche den 
Urhebern des N. T, in Sprache und Cultur am nächsten stan- 
den. Auch wird der besondere Sprachgebrauch einzelner 
neutestamentlicher Schriftsteller, wo es nöthig ist, beson 
ders bemerklich gemacht werden. 

4. Dis Bedeutungen sollen in einer natürlichen Ordnung, mit 
steter Berücksichtigung ‚des Hebraismus aufgestellt, und 
nicht ohne Noth (z. B. durch zu grolses Trennen verwandter 
Begriffe, durch Verwechslung des Sinnes der Wörter in ein- 
zelnen Stellen mit ihrer Bedeutung) vervielfältigt werden. 

$&. Die Stellen des N. T. aber, welche zu einem jeden Warte 
und jeder-Bedeufung gehören, sollen mit möglichster Voll- 
ständigkeit angeführt werden. Denn es ist in der Exegese oft 
viel daran’ gelegen, die Verbindungen, in denen ein Wort 
vorkommt, vollständig zu übersehen. . 

6. Der Griesbachische Text des N. T., soll die,Grundlage des 
neuen Wörterbuches bilden, die verwörfenen vulgären 
ärten aher sollen bei jedem Worte gleichfalls bemerkt, und 

‚Stellen dieser Art in Parenthese gesetzt werden. 

9. Die von Griesbaeh als richtig bezeichneten, und in seiner 
Ausgabe unmittelbar unter den Text gesetzten Lesarten, sol- 
len-in das Lexikon aufgenommen, aber als solche bezeichnet 
werden. \ 

8. Die neuern Aufklärungen in der Kritik und Exe, des N. 
T., besonders über die religiösen Vorstellungen der damali- 
gen Zeit, und über die Pt auchten Ausdrücke, sollea 

erall sorgfältig benutzt werde: 
“ Das Ganze wird zu Ende des Jahres 1831, oder doch wenig- 
stens bald darauf erscheinen. 
Gotha, den 15. August 1830. 








D.Bretschneider, 





- - Den Verlag dieses gewil® sehr erwünschten Werkes hat 
Unterzeichneter ühernommen, und wird für gutes Papier und 
sorrecten Druck aufs beste zu sorgen sich angelegen seyn las- 
sen. Dex Preis ist voraus nicht zu bestimmen, doch sichere 
ich Privatabnehmetn bei directer Unterhandlung mit mir 
selbst ı/3 Rabatt des nachherigen Ladenpreises, Samımlerz 
von: Subscribeuten aufserdem das ı5te Exp. gratis zu. 

Mit obigem Prospectus (gedruckt im Formate und mit den 
Jettern des Werkes) habe ich sämmtliche Buchhandlungen 
versehen. Leipzig, im April ı821. N 

Joh. Ambr. Barth, 





Roman von Walter Scott. 
XKennilworth; a romance, by the author of Waverley, 
Ivanhoe ete. Vol. in ı2. 
„80 sehr die Werke dieses Dichters durch Uebersetzungen 
in Deutschland verbreitet sind, so trachtet man doch mehren- 
theils vergeblich darnach, sie im Original zu besitzen, weil die 





hen Preise englischer Bücher gewöhnlich zu abschreckend 
ıd. Kennilworth, als das Beuente in der Reihe. diosee \ 
erke, erregt jetzt besonders vielfältiges Verlangen; wir ver- 
stalten daher einen Abdruck davon ın der Originalsprache; 
ser auf Velinpapier gemacht, und für vorzügliche Cor+ 
vtheit gesorgt, so dals er als Probe dienen kann, wie wir 
shrere andere Werke desselben Dichtersıdemnächst abdruk- 
a zu lassen gedenken. Von dem Kennilworth erscheir 
n alle 3 Bände ‚vollständig in zwei Monaten, und wird der 
eis nur etwa das Drittheil von dem des Originals son; mın 
nn schon-jetzt in jeder nahe gelegenen Buchhandlung Ba- 
!llung darauf machen. . “ RE: 
Duncker und Humblot in Berliu. 











urch alle Buch- und Kunsthandlungen Deutschlands ist su 
haben, und an die vörzüglichsten bereits versendet: 


K. K. Bilder-Gallerie 
in Belvedere eu Wien. a 


Nach den Zeichnungen des k. k. Hofmalers S. v. Perger im 
upfer gestochen von verschiedenen Künstlern, Nebst Er- 
klärungen in historischer und arti: ‚ber Hinsicht, in deut- 
scher und französischerSprache. Herausgegeben und Seineg 
Majestät Franz dem I. Kaiser von Oesterreich, König von 
Ungarn, Böhmen etc. etc. eto. ehrfurchtsvoll goridmet von 
Carl Haas. Klein Quarto. Auf schönem Velinpapier. 
Erste Lieferung, erschien den ı. März und enthält: to- 
i, der verlorne Sohn; gestochen von Langer. — J. Ostade, 
er Zahnbrecher; gestochen von Langer. — Hackert, Wass 
»rfall bei Tivoli; gestochen von Azmann. — Fyt, Geflügel; 
estochen von Eifer. \ 
Zweite rung, erscheint den ı6. April und enthält: Va- 
ebrecherin; gestöchen von Eifmer.—G.Dov, 

















er Charlatan; gestochen von Langer. — Pe , Meeres- 


urm; gestochen von Rahl. — Hoogstrae ‚ der alte Jan 
8; gestochen von Langer. “ 
jer unterzeichnete Herausgeber dieses, von allen Keımern 


ad Liebhabern mit Beifall aufgenommenen Werkes, verwei- 


et, in Hinsicht auf dessen Eintheilung und Umfang, 
uf' den ausführlichen. Prospectus des Werkes, w. 
her in allen Buch- und Katısthandlungen gratis su haben ist, 

Der Pränumerationspreis jeder Lieferung in 4. (bestehend 

us 4 Kupferstichen, 4 Blatt deutschen und 4 Blatt £ranzösi- 
ıhen Textes, nebst einem artistischen Anzeiger, in gedruckten 
schlag. geheftet) ist a thlr. oder 3 fl. (im 20 H. Fulse). 
- Einige wenige Exemplare der ersten Kupferabdrücke war- 
en avant la lettre nebst Text auf dem schönsten Velinpapier 
ı klein Folioformat, abgezogen. Davon kostet jede Lieferung 
Ahlr. oder 6 fl.,. es muls jedoch hierauf Bandweise pränumen 
irt, d. i. für 15 Lieferungen voraus bezahlt werden. 

Das Ganze wird aus 6o Lieferungen (deren ı5 einen Band 
uchen) bestehen; alle 6 Wochen erscheint zegelmälig eine 
deferung. 

Wien, im März 1821. \ 

s "Carl Haas, Buchhändler. 


— 


de: Landständische® Verhanalungen Sad Angeln 
12 en andlangen Angelegenheiten ı 
DR Staateır des deuschen Banden. 
‘ Nichts ist wohl’miehr allgemeine National Angeleget 
als die landständischen Verhandlungen, und was auf ie 
ben Beziehung hat. Es dürfte also wohl angemessen se, « 
selben eine eigne Zeitschrift zu widmen; auch läfst sich v 
ein allgemeines Inter für eine solche voraussetzen 
* Protokolle der landständischen Verhandlungen bleiben mes 
in dem Lande, dessen: landständische Verhandlungen sr ı 
haken ; auch sind sie eines Theils zu weitläuftig, auch wur: 
minös und kosthar; anderen Theils beschränken sie sich! 
auf diese Verhandlungen, und alles andere, was sonst 
landständischen elegenbeiten gerechnet werden I 
bleibt ihnen fremd. Ein jemeines Archiv, für die lands 
‚chen Verhandlungen und Angelegenheiten aller deu 
Bundesstaaten, scheint deher nicht nur wünschenswerth, : 
dern auch nothwendig für die Uebersicht des Ganzen ü 
Angelegenheiten, und für die neuere Geschichte unser: Tı 
land ‚ von der entscheidendsten und gröfsten Wichtig 
“u 


“ Dieses Werk soll enthalten: 

I) Die landständischen Verfassungen und organischer 
yetze, in den deutschen Bundesstaaten; 
* DI) Eine Uebersicht der landständischen Verhandıu 
und Beschlüsse, nebst de merkwürdigsten Vorträgen, ab! 


® UN) Kritiken derselben; 
: 317) Abhandlungen, oder Aufsätze, üher Angelegeahes 
weiche Gegenstände landständischer Verhandlungen gere 
sind, oder werden könnten und sollten. 

V) Ideen und Vorschläge, die auf Verrollkommnazz 
Iandständischen Verfassungen, Formen und Verhandlung! 
sicht haben. 

- VI) Literatur- Notizen und Kritiken , ‚landständischer ! 

gelegenbeiten betreffend. 

fedem Hefte wird eine Uebersicht der wichtigste i 

merkwürdigsten Verhandlungen und Beschlüsse der Natix 

Repräsentationen anderet Staateır, zur Vergleichung dat 
.stes und der Tendenz dieser, mit der unserer Vaterl 

als Beilage zugegeben werden. 

- Halle, im 18aı. 








Dr. C. D. Vık 





Deu Verlag dieser Zeitschrift habe ich übernommen, * 
werde dieselbe in zwanglosen Heften von ı2 bis 15 Bogen = 
senden, deren drei einen Baud ausmachen sollen. ” 
Format wird denen der Monatsschrift: die Zeiten, road 
seilien Herausgeber gleich seyn. Die Erscheinung eine 
tes wird jedesmal in den gelesensten Blättern ni P 

.. „ Der Preis eines Bandes von 3 Heften ist 2 thlr. 12 gr- 
AAr 3oxr. Alle guten Buchhandlungen nehmen Benin 


u“ 8. Mirs 
. arınstadt, am 18. lärz 1821. © Wie, 





Durch loealseRedürfnifs veranlafst, hat derUnterneichnets 
:h entschlossen, die Radaction einer neuen theol ‚kom 
:itschrift zu übernehmen, welche vom der Mitte des laufen- 
ım Jahres an unter dem Titel:  . . . . 
Monatsschrift für Predigerwissenschaften ..: 
monatlichen Heften von 6 bis 8 Bogen erscheinen wird.’ Für 


© vorläufige öffentliche Bekanntmaı reicht es hin.zu ber _ 


erken, dals der Titel keine Beschränkung des Inhaltes auf 
ıs blos praktische Fach, sondern vielmehr die Richtung des 
anzen. bezeiohuen soll. ‘Nicht blos, was den un: are 
aruf des Predigers betrifft, sendern auch Alles, was'em Ge- 
ınstand sein tudiums zu seyn verdient, mithin die ge- 
npnis logie bildet Object des neuen Joumals. In 
er verschiedenen Fächern soll dasselbe enthalten: 















linen; , , 
PÜ}) Praktfsche Arbeiten, Casalpredigten Yon ausgeveichng-. 
m Werthe, kleinere Amisreden, liturgische Arheiten etc., 
it Ausschlufs aller gewöhnlichen Predigten; h 

3) Literarische Anzeigen, nicht ausführliche Recensionen, 








dern möglichst frühe und gedrängte Berichte über die, 


zueste theologische Literatur ; . 


4) Historische Nachrichten von dem Zustande und wichti- 


em Ereignissen der Kirche, insbesondere der evangelischen. 
Da gegenwärtig kein Journal dieses Umfangs in bestimn- 
sıa kürzeren Zeitfristen erscheint,.— was.gleichwohl für den 
‚andprediger, wahres Bedürfnis ist, — so glaube ich mir zum 
oxaus mit einer günstigen Aufnahme schmeicheln zu dürfen. . 
Schon hat sich eine nicht unbedeutende Anzahl: achtunge, 
mit 


erther Männer zur Herausgabe dieser.nenen Zeitschrift 















ıir vereinigt., Da-es indessen nicht mi ch ist, allenthalben- 
in einzelne Auforderungschreiben er; lade 
'h hiermit das gesammte theologische Publikum zur Theilneb- 





e ein und ersuche .die) 
ıdung anzunehmen gedenken, haldmöglichst mit mir in Ver, 
indung zu treten und ihre Briefe dürch buchhändlerische Ge 
tgenheit an den Verlegex, Carl Wilhelm Leske dahier, 
a senden. Darmstadt, im März 1821. , 5 
Ernst Zimmermahn, 
Hofprediger. 














Ueber das Aeussere des Unternehmens fi ich noch hin- 
u, dafs diese Monatsschrift wo möglich mit dem Juli 
innen und io 80 Format, erscheinen z: ‚Man unte: 
ir einen halben Jahrgang von sechs Heften, wofür ich 
‘reis von athlr. oder 5 fl, 56 xr. festsetze. Jede gute Bi 
audlung nimint Bestellung an. 

Darmstadt, den ı8. März ı8aı. 





cWw. Yerke. 








‘Der Teutsche Fruchtgarten, ;, .. 

Is Auszug aus Sickles’s Teutschem Obstfärtner tnd''ddih all 

gemeinen. Teutschen Garteumagesin. Mit ausgemäften" 
upfern-iu . 

Hieryon’ist so eben II. Bandes’ss und 66 Stitck eröhtäheh 

md’an alle Buchhandlungen yersandt worden. Jeder Heft ent- 


1) Abhandlungen aus allen Theilen der theologischen Dis- 


igen Gelehrten, welche diese Ein-. 


x 5 or 


j ‚ . 
AN 8 swuber ausgemalte Kupfertafeln und ein, auch zwei Be- 
gem Charakter: der Obstsorten als Text, und liefen nme 
Akbildun; von Aepfeln, Birnen, Kirschen, Pflaumen u ı =, 
damit jeder Obstpflaner Etwas für sein Lieblingsfach darin 


„Jeder Heft kostet. 12 gr. sächs.-oder 54 xr. rhein. und ın 
Hefte machen einen Band, der einen Haupstite] und Repiar 
erhält. — Der s0 äufserst billige Preis und die einzelne ers 

x ve Lieferung der Hofe wird jedem Liebhaber die And 
fung dieses schönen Werkes erleichtern, das ununterbrode 
fortgesetzt wird und durch alle Buchhandlungen zu bekoume 
ist. Weimar, den 'ıg. März 18 

- Gr. H. S. pr. Lan Industrie - Comptei 

















Von den - 
Chirurgischen Kapfertafeln 
{st der IV. Heft (k ı2 gr. säohs. oder 54 xr, rhein.) erschieem 
ind erläutert. (Tafel XVI.) die Unterbindung der Gefäkmir. 
dungen. Taf. XVIL) den Blinddarmbruch. (Taf. XVII.) c&- 
zurgische Nähte und Nadeln. Eine Doppeltafel (XIX. XX) ie 
‚fert farbig, ‚edruckte und sorgfältig eolorirte Abbildurgen ıcı 
Herpes lyctaeuodes, circinnatus, praeputialis und Here 
iris, weiche den Abbildungen von Bateman kaum etwas nxı- 
en, und des Beifalls der Aerzte und Wundärzte nicht ex 
jehren werden. 
“ Der V. Heft, welcher die Natur’ oder Behandlung de 
Klumpfüfse, des Nabelbruchs, der Schenkelhals-Frractur und is 
Stäphyloms erläutert, ist bereits im Druck so weit vorgeric;| 
dafs er-bald wird ausgegeben werden. . 
Weimar, im März 1821. Be 
Gr. H.S. pr. Landes - Industrie - Comptoir. 








Zu Vermeidung unangenehiner Collisienen zeigen wir hie 
durch an, dafs von den „Legans de medecine Gegale« Fi 
Professor Orfila, welche eben jetzt in Paris gedruckt werde, 
Jast gleichzeitig eine teutsche Uebersetzung bei uns erschaiz 

'ben so wird von ‚John Luccock's.Nötes on Rio Janer 

‚and fhe Southern Parts of Brazil“ eine Uebersetzung für ır 

sere N. Bibliothek der Reisen bearbeitet, 
Weimar, den 26. Märs.s61. 
26. H... pr. Landes-Industrie- Gompte: 





Ri Literarische Anzeige Aisch 
‚ck des von mir angezeigten Encyklopädischn 
Dee Prverbuche der Künste: Wirselschäften un] 
Gewerbe, in 4 Bänden Lexiconformat, . 
hat mun begonnen, und wird damit rasch fortgefahren. Gleid 
nach der Ostermesse sind in allen Buchhan: en_die ersm 
Bogen zur Einsicht zu haben, damit.sich das Publicum von dem 
fortschreitenden Gehalt desselben überzengen kany, und dur 
falsche Gerüchte nicht irre geleitet wird, als erscheine da- 
selbe nicht. Ee 
Der Subnsripionsprets it It Drückpäg, 19 tr. und = 
il I. tenbur; len ı. rl ı8ar. 
Gehzeihzep i & Christian Habı 


ee 


-  Intelligenzblatt 
2 des . 
allgemeinen Repertoriums 
. N. 9 " 








Pränumerations - Anzeige. 

Von den drei historischen Schriftstellern der Engländer, 
5ibbon, Hunie' und Robertson," deren klassischer Werth zu 
ligemein bekannt ist,. ale dafs «s nöthig wäre, zu ihrer 
‚mpfehlung etwas zu sagen, erscheinen neue Ausgaben in 
neinem Verlag. — Mit ! 
:dward Gibbon’s History of the decline: and fall of the 

Roman Empire 

a 32 Volumes wird der Anfang gemacht und'ist dieses Werk 
icht nur unter der Presse, sündern die 2 ersten Bände sind 
ıereits fertig und an alle Buchhandlungen versendet, damit 
eder Liebhaber, che er pränmerirt, sich zuvor überzeugen 
ann, mas er in Hinsicht des Drucke und Papiers zu eriwar- 
en habe. . . 

Es erscheint auf schönem Schreibpapier mit neuen Let- 
ern sauber und korrekt gedruckt, und it die Einrichtung ge- 
Foffen, dafs alle zwei Monate’ zwei Bände die Presse vorkes 
en sollen, so, dals das ganze Werk.binnen einem, Jahre bo- 
ndiget seyn kann. hei biete ich er auf 

Im die zu erleichtern, ‘biete ich es auf Prä- 
umeration an, nämlich: für alle 12 Bände Zwölf Thaler 
ächs. oder Pl. 22 —rheinisch, und Sammlern bei fünf Ex- 
mpl. das sechste gratis, — Der nachherige Ladenpreis wird 
‚chtzehn Thaler em © - R 

Sobald Gibbon beandiget, wird Hume und Robertson .in 
an ümlichen Ausgaben und unter gleichen Bedingungen 


gem. a 
Den 1. März 1821. 


Gerhard Fleischer, 
Buchhändler in Leipsig. 





‘ Pr. Gyunds sel..Wittwe zeigt hiermit an, dafs sie sich 
um bessern Betrieb ihrer Antiquar-Buchhandlung bewogen 
‚efunden hat, Herrn Matthäus Kuppitsch als Öffentlichen &e- 
ellschafter ansunehmen, und, ladet alle Herren Buchhändler, 
relche Antiquar- Geschäfte zu machen gedenken, ein, ihnen 
are’ Kataloge durc# Herrn Friedrich Fleischer einzuschicken, 
nd zu eich die Bedingungen, unter welchen $ie mit ihnen in 
Feschäfte zu treten gedenken, bekannt su-geben, Sie-werden 
ich’ jederzeit bestreben, id an sie gerichteten Aufträge pünkt- 





ich und schnell zu erfällen. 
"Wien, am 5. Mär 18a, 














Classicorum Latinorum Nova ediio:cum natis et com 
menbri . 8m Meäiolani. ' Mit Kupfern. Vel.I-VIL 
und XI i 

Dieses in Mailand neu errichtete Institut hat bis jet a 
dieser Sammlung folgendes geliefert: 

Tom. I. Q. Crispi Sallnstii opera. 
Tom. II—IV. Publii Virgilii -Maronis opera dw 
yorlmam Heyali editionem exacta cum notis selectis. Ta. 
Tom. V—VII. C. Julii Gaesaris itemque Auli Hirti 
[uae ertant omnia- recensita et illustrata oura et suis 

B . P. Giani. Vol. I. II. II. 

Tom. VII. P. Terentii Afri comoediae lectissimi « 
motationibus illustrasae owrante ac zecensente L. A. Ron: 
: Vol. I. IL. B 

Tom. XIV. M. Tullii Ciceronis opera recensuit ukcs 
interpretum commeniariis suisque illustravit Frances 

Bentivolio. Vol. I. - 

Die Fortsetzung erscheint rasch auf einander; wir kin 
die Hauptcommission für ganz Deutschland überuommen, wi 
liefern die Werke in möglichst billigen Preisen. 

Jäger’sche Buchhandlung in Frankfurtal 












Bei C. W. Leske in Darmstadt ist erschienen und in dla 
guten Buchhan en zu ‚Pabeı 1 Fi Vale 
euzer, Dr. Fr., Symbolik um ‚ologie der alten Vil 
Besonders der Griechen: 3 Theil Zmehe völlig umge 
tete Ausgabe. gr. 3. auf Postpapier 3 thlr. oder 5 fl. 15 

auf Druckpapier 2 thir. B gr. oder 4 fl. 12 kr. 

Dir ke Band dieses Werks erscheint zur Leipziger Os 
messe. 

Zimmermann, E., Predigten in der Grofshersogl. How. Bi| 
kirche in Darmstadt gehalten. är Ih. 

Pr d Zeitpredigten aa ahnen 1815.bis.4819. 
’est- un redi; aus den Jahren 1815.bis, 

‚Ausgabe in gr. 8. 1 thlr. 12 gr. oder 2 fl. AR kr. 

Ausgabe in kl. 8. 1 thlr. 4 gr. oder 2 fl. 

„Die Kanzelreden des Jin. Hofprediger Zimmern 
erscheinen in Zukunft auf vielfaches ‚Verlangen Jahrguf 
weise und zwar vom Jahre 1820 anfangend. - 

Diese neue Sammlung schlieist sich übrigens a ö 
frühere an. Die Sabwuribenten für diese erhalten die we 
ebenfalls um den Suhscriptionspreis, und die Subseripa 
bleibt noch bis zum Erscheinen des ersten Bandes offen. 

. Pauli, P. A., die römischen und. deutschen Alterthime = 
Rhein. fste.Abth. Rheinhessen. 8. gehaftet, (in Comm) 
16 gr. oder 1: 12 kr. - 











Amtareden 
bei Taufen, Trauungen und Beerdigungen, hi! 
rediger zu Werben. Berlin, 1821, er 
upd zu haken 12 gr. bei den Buchhändlern 
Gädicke, so wie in allen auswärti Buchhandlungen. 
Der Verfasser ist bereits. durch früher beransgegebet 
Gelegenheitsreden bekannt, und wünscht, dafs diese ms 
Sammlung bei seinen Amtsbrüdern zur Benutzung möge 








' 


ar den werden.. Es sind 27 Reden, welche sich durch 
Imsicht,, igkeit, Kürze und Beredsamkeit vor, vielen an- 
iern auszeichnen. \ 









Samuel Parkes - - 
hemische Abhandlı und Versuche für die Künste und Ma: 
mufacturen in Gro[sbritammien. Erste Abtheilung. Mit Abbil- . 
dungen auf 8 In. E 8. Preis 1 thlr. 12gr. oder 2 fl. 42 kr. 
Veimar, 1821, im Verlage des Landes - Industrie - Comptoirs 

und in allen Buchhandlungen zu haben. 

Der Verfasser dieser Versuche, dem Teutschen Publ.cum 
urch seinen so gemein günstig aufgenommenen chemischen 
atechismus vot ibaft bekannt, ist selbst"Eigenthümer einer., 
‚edeutenden Produotenfabrik, hat seit mehreren Jahren dis 
vichtigsten Manufacturen Englands besucht, mit den bedeu-; 
endsten Känstiern Bekauntschaft angeknüpft und sich alles auf- 
‚eschrieben, 'was ihm auf seinen Reisen Merkwürdiges vorkam. 
}Er.schmeichelt sich-daher, sagt er in der Vorrede, dafs er 
im Stande sey, den Vorrath von Kenntnissen, den man über 
‚diese Gegenstände hat, zu vermehren, und öhne Anmafsung 
‚auf die Ehre Anspruch machen zu dürfen, in die Fufstapfen 
von Bergmann, Scheele, Watson, Berthollet et« 
‚zu treten.“ .- \ x 

-Die in diese erste Abtheilung, welcher noch einige fc 
werden, aufgenommenen Abhandlungen sind: ]. Ueber 




















Tohlenstoff. _II. Ueher die feuerbeständigen Laugensalze. IIL. 


Jeber die Schwefelsäure. IV. Deber den Salmiak und V. über, 
ie Kunst des Rleichens, welche simmslich sehr verständlich, 
nd wir können nicht anders sagen, als angenehm vorgetragen, 
ind, Iso dafs einige zugleich eine unterhaltende Lectüre ge- 
währen, welche sich dem Publico selbst empfehlen, wird. . 








Chirurgische Kupfertafeln 
- V. Heft. 

Dieser Heft ist eben erschienen und versandt worden; er 
mthält, auf Tafel XXI. zur Erläuter: der Lehre von den 
Ülumpfäfsen und deren Behandlung (7 Figuren), näch Scar- 
»a, Brückner, Jörg und Langenbeok. Taf. XXU. Nabelbruch 
hernia umbilicalis) (5 Figuren), nach Albinus, Scarpa u. Söm- 
mering. Taf. XXI. Sohenkelhalsbruch, (fractura celli 
sie femoris) (4 Figuren), nack Desault, Boyer und Alban. Taf, 
(XIV. XXV. Staphyloma, (10 Figuren, farbig gedruckt und 
‚olorirt), nach Demours und Beer. — Preis des Hoftes, wie je- 
les früheren, 12 gGr. oder 54 kr Rhein. . 

Weimar, den 20. April 1821. 

G.H. S. pr. Land 





Industrie-Compteir. 








An das medicinisch - ghirurgische Publioum. . 
Wir zeigen hiermit an, dafs Ch. Bell’s ‚illustrations 'of 
he capital Operations of Surgery, woran his jatst swei.Hefte 
rschienen sind, so für unsere chirurgischen Kupferta- 
en benutzt werden, dafs eiae besondere Uebersetzung völ 
‚berflüss:g seyn würde. Der 6te Heft dieser chirurgischen Ku- 
‚fertafein, der bereits in Arheit ist, wird den Bewei iefern, 
\afs der Herausgeber es an nichts fehlen lasse, den Beifall, den 











diese Unternehmung hereits-erworben hat, uoch amehr zu ver- 
Aienen. — Wir bemerken hier noch, dafs die chi 
“Abhandlungen und Versuche von A.C goper und B.Tranen 
so wie das Werk von Ch. Bell, ül Krankheiten ie 
Harnwege, der Prostata’ um des Masthhems ‚einahe fertig sd, 
bestimmt noch in dieser .Ostermesse ‚erscheinen und die mi 
ersten Theile einer Sammlung ausmachen werden, welche de 
Titel: Auserlesene Handbibliothek für Chirurgen, gewife mi 
fertigen wird. 
feimar, ira April 1821. 
Gr, H. S. pr. Landes - Industrie - Compich 








"Bei Joh, Ambr. Barthin Leipzig ist folgend = 
5 Tagen Yerangı Schulbuch erschienen unf au alle Buchhni- 
‚em versandt worden : 
lische Geschichte des alten und neuen Teitr 
Pants für Bürger- und Volksschulen von J. G. Melıs, 
Prof, u. Lehrer am Landschul - Seminarium zu Weimar. We 
mar, bei Albrecht 1820..B. 400 S. Preis 12 gr. sächs. od. Si: 
shein. Vom Verleger in Weimar unmittelbar bezogen men 
haare Einsendung von 8 gr. sächs. od. 36 kr. rhen. (£ 
25 enggedruckte Bogen gewils ein äulserst geriı Pia 
Der ‚mürdge General- Superintendent Dr. Röhr in We 
war urtheilte „Büchlein: „Nach näherer Anix 
dieser biblischen Geschichte kann ich versichern, ds 
‘der durch seine Reformatiopsgeschichte: und Natur 
lehre für Bürger- u Volksschulen ‚vortheilhafik 
- kannte Verfasser derselben seine Absicht, ein recht braucl 
zes biblisches Lesebuch für den religiösen u. sittlichen Zwei 
mit beigefügter Erläuterung abweichender Gebräuche u. Siis 
des Morgenlandes, in ginem vorzü ichen Grade erreicht hi 
und dafs sein Werk, zumal inem so einladend niedrige 
Preise, aller Empfehlung worth sey.t 











. Romane ı von Walter Scott. 

h "Ein neuer Roman von dem unerschöpflichen Dichter, r» 
‚dein vor kurzem Kenilworth erschienen war, ist m es 
im England, unter dem Titel . 

ek - the Ca lier, FA 
heraı ommen, und wir dürfen eits hiermit anzeigen 
dat Hör Dr. Spiker, dem in Deutschland wohl die vem 
Kae Bekanntschaft mit’ Eugland und mit der englischen 
she zugestanden wird, eine Uebersetsu, Avon 
welche in unserm Verl je erscheinen wird. - 
Berlin, dem 28. April 1821. Dunoker und Humblı: 

















Joch und der glückliche Widerstand des 
"gehen folgenden Werken ein erhöhtes 


Die’allgemeine Erhebün; der riechen gegen dr das ciköc 
Interesse: 
ebr danderbeg. 'Glücklicher Vorgäi 





rd 





Ali Pascha von Janina. Von *r. &. gı Br 
Kraft’s Handbuch der Geschichte von Altgrie 
- ghenland. gr. 8,1 thlr. 

Tnst Klein’s litterar. Comptoir in Leipüif 





Intelligenzblatt : .- 
ji \ des. we . 

allgemeinen Repertoriums 
u N. io 








.Verzeichnifs der Bücher, 
r welche bey “ 
C. F. Mörschner und C. &.Jasper, 
Buchhändler in Wien, - \ 
im gräfl. Clary’schen Hause, am Kohlmarkt Nr. 259, 
'zu haben sind. b 
(Aus dem ehemaligen J.V. De gen’scheu Verlage.) 
“ ’ ‘ Preise in Sächs. Goyrant. 
Im April 1621. 


&bbt, Thomas, vom Verdienste. & 8. 1804; Pracht - Ausgabe 
: auf Baseler Velinpapier. 2 thlr. 12 gr. 
Diese von Abbt's Werken als iich anerkannte Abhand- 
Jung ist nach Würde derselben mit aller typographischen 
Schönheit ausgestattet, und verdient daher den Bank des 
damaligen Verlegers, ein vielleicht zu wenig bekanntes 
- _ Werk wieder in Erinnerung gebracht zu haben. 
Apport; H., die Kunst, alle animalische und vegetabilische 
ubstanzen, als: alle ‚Gattungen Fleisch, Wildpret, Fische, 
Küchengewächse, Fricht . hrs: 
- Jahre in ihrer Frische und mit 
genschaftan zu erhalten. Eine dem 

- wätsigkeit n, von der französischen R. 
Franken belohnte Abhandlung. Mit 1 Kupfer. 8. 1811. 6 gr. 

Nouvelle Description de Vienne, Capitale de l’Autriche, pr6- 
cede d’un Precis bistorique sur cette Ville et suivie de ses 
Environs, par’ Jean Peszl. Quatritme Edition revue et 
gonsiderablerment augmentee. Format de pache. 1818. reli6 
1 thlr. 18 gr. 

Nouveau Diefonnaire de poche, frangais-allemand at alle- 
mand-frangais ; redig6 d’apräs le Dictionnaire de P’Academie 

- Jamgaise, ceux de deux Nations, de Rabenhorst et de Cra- 
mer, par Jean Pezzl. 2 Vol. 12, 1810. 1 thir. 18 gr. 

Les Emvirons de Vienne, par Jean Pezzl, avec Carte itind- 
raire, format de poche, 1812. relie 20 gr. 

Gerstenkerge, v., Tändeleyen: &: schöne Ausgabe auf Velin- 

. 1803. 12 gr. . . 

@ldtz, Jakob, Keue-Familiengemiäklde nadrsählungen für die 
Jugend, sur Bildung des Sinnes für häusliche Tugenden und 
häusliches Glück. 2 Theile mit Kupfern nach Kininger von 

ichke. 12. 1809. 1 thir. 8 ge. ’ 
















ierung mit 12000 





Die interessanten und zweckmäfsigen Erzählungen, welche 
diese neuen Familiengemäldg enthalten, machen 
sie unter den vielen Jugendschriften des allgemein ge- 
schätıten Verfassers vorzüglich empfehlenswerth. 
.Göckings, L., Lieder zweyer Liebenden. 8. schöne Ausgabe 
auf Velinp. 1804. 1 thlr. ’ 
Hölty’s, €. H. L., simmtliche Gedichte. 8. schöne Ausgabe 
auf Velinp. 1803. 1 thlr. 12 gr.. . a 
Hormayr, Freyh. v., Friedrich von Oesterreich; ein hisie- 
risch - dramatisches Gemälde. Mit Kupfer. 8. 1805. 6 gr. 
— — Leopold der Schöne, 'ein historisch- dramatisches G+ 
mälde der Vorzeit. 8. 1806. 6 gr. 
Hutt’s, H., Lustspiele. 1ter Band, enthält: Das war ich. Der 
rechte Weg. Hab! ich nicht recht? 8. (Unter der Presse.) 
— — dersel ter Band, enthält: Der Buchstab. Die Probe. 
._ Die Wend: 8. 1812, 1er u 
La Journde F retien, sanctifie par la Priere et la Meditation. 
12. 1 





Lühe, van des, an Flora und Ceres; zwey Hymmen. Schä 
Ausgabe’ auf Baseler Velinp- mit zwey Portraits nach Kin- 
r. 











ger John. 4. 1809. 1 12 gr. - 
; Lühe ın der,‘ an Flora und Ceres, zwey Hymnen. 8. 180. 
Drucl Kor. 


Als beschreibende und Iehrende Gedichte ist der Werk 

dieser beyden Hymnen gleich bey ihrer Erscheinung vom 

den vorrüglichsten Kunstrichtern Deutschlands , als Herder 

u. a. m. anerkannt worden. - 

jan’s Gedichte, nach Macpherson, von Ludwig Schuber 

(Uebersetzer von Thompsons Jahreszeiten). 2 Thle. 12. 1808 

weifs Druckpapier 1 thlr. 20 gr. Velinpapier 2 thlr. 16 gr. 
Schubart’s Uebersetzung Ossian’s zeichnet sich, nach dem 
-  Urtheile entschiedener Kenner, dadurch vorzüglich as, | 
dafs der rühmlich bekannte Uebersetzer den Ton und das 
dem’ Barden so eigne Colorit getroffen, und den geistrei- 
ehen englischen Dolmetscher an.Fülle, Rundung, Gedrängt- 
heit und Paesie der Sprache erreicht hat. 
Pezzl, Joh., Charakteristik Kaiser Josephs des Zweyten; eine 
historisch biographische Skizze. Dritte Auflage, Mit Por- 
trait. 8. 1803. Ber. R 
— — die Umgebungen Wiens, mit Reisekarte. Dritte ver 
iehrte Auflage. (Unter der Presse.) Ba 
Skizze von Wien, unter der Regi Kaiser Josephs das 
‚weyten. Vierte Auflage. 2 Theile. 12. 1803. Schreibp. 20 gr- 
— — neue Skizze von Wien, ‘unter der Regierung Kaiser Frass 
des Ersten. 3 Thle. 8. 1812. 20 gr. 
— — Geschichte und Leben Papst Pius des Sechsten. Mit Por- 
trait. 12. 179 8 gr. ” 
Pfest’s, L.L., Epigramme. 12. 1811. weils Druckpap. 16 g. 
Velinpapier 1 thlr. 4 gr. . . { 
Pfest’s Sinngedichte zeichnen sich dadurch rühmlichst vos 
den gewöhnlichen Gedichten dieser Art aus, dafs der grö 

. „Theil derselben im Geiste der griechischen Anthologie ver- 
falst ist. - . 

Poesie di Clemente Bondi: Edizione superba, completa e 
la sola correi rovata dall’ Autore, con Ritratio. 3 
Tomi in 8, grande. 1808. Carta real-fina 6 thlr. - 
su Carta Velina 10 thlx. 18 gr . 























Die Gedichte des rühmlich bekamnten Uebersetzers des 
Virgil erscheinen in dieser schönen Original - Ausgabe 
zum ersten Male vollständig. . . 
ıcipes mmetaphysiquos des Eires et des Co-ıcissances, par 
Apbe Mann. 4. 1807. ithlr. 

inmhold’s, L.C., Anleitung zur Kenntn Is der Philosophie 
ı ihren‘sämmtlichen Lehrgebänden. Ein Lehrbuch für Vor- 
ssungen und Handbuch für eigenes Studium. gr. &. 1805. 
6 er. 

Der Verfasser dieses Lehr- ung Handhuches ist der durch 
seine früher herausgegebenen Briefe über die Kanti- 
sche Philosophie rühmlich bekannte Professor Rein- 
hold in Kiel. . R B 
hubart’s, Ch.Fr. Daniel, Ideen zu einer Aesthetik der Ton- 

unst, mit einer kursen Geschichte der Musik und Beschrei- 
sang aller musikalischen Instrumente: herausgegeben von 
einem Sohne Ludwig Schubart. ER 8. 1806. 20 gr. 

Der Verfasser dieser Aesthetik der Tonkunst ist der durch 
sein Schicksale auf der Festung Hohenamperg bekannte ge- 
niale Dichter und MusikkennerDanielSchubart, welche 
nach dessen Tode voı inem Sobne, dem k. preuls. Lega- 
gatigns-Rathe, Lud Schubart, heraı eben wurde. 

hulten, I.A, Aufflüge,nach dem Schneeherge in Unter- 
'sterreich, mit beygefügtey Fauna und Flora der sädwestli- 
chen Gegend um Wien bis auf den Gipfel, des Schneeberges. 
Ein Taschenbuch auf Reisen nach demselben. 2 Theile, mit 
Karte und 7 Kupfern nach Maillard von Duttenhofer. Zwoyte 
vermehrte und schöne Ausgabe. 8. 1807. 2 thir. 8 gr. 

TBeise auf den Glockner, an Kärnihens, Saleburgs und 

'ols Gränze und durch Salzburg uhd Berchtesgaden. 4 

Theile mit Karte und 6 Kupfern nach Maillard von fo 
8. 1804. Druckpapier 2 thlr. 16 gr. . 
Velinpap. 5 thlr. 12 gr. - . 
estament, dasneue, übersetzt und mit erklärenden Anmer- 
kungen zum Gebrauche katholischer Religionslehrer und Pre- 
dee begleiset von.Dr. und Prof. Joh.Babor. 3 Theile. 'gr.8, 
1805. 1 Th. 4 gr. 











Diese Uebersetzung des neuen Testaments verdient, nach 
dem Urtheile der Religionslehrer, ihres rein und deutlich 
ausgedrückten Sinnes wegen, den besten Uebersetzungen 
an die Seite gestellt zu werden. . ’ 

hümmel’s, M.A. v., sämmtliche poetische Werke. 8. schö- 

ne, Ausgabe anf Velinp. 1805. 1 thlr. 12 gr. R 

- — kleine poetische Schriften. 8. schöne Ausgabe auf Velinp. 

1805. 16 gr. . 

"die Inoculation der Liebe. 8. schöne Apsgabe auf Velinp, 


1802. 8 gr. . j " . 
-— Wilhelmine, ein prosaisch-komisches Gedicht. 8. schöne 
Ausgabe auf Velinp. 1803. 12 gr. 
2, Soh. Peter, sämmtliche poetische Werke, nach seinen. ei- 
‚enhändigen Verbesserungen herausgegeben von Christ, Felix 
Weite. > Thle, gr. 4. 180%. Pr htausgahe auf Haseler Velin- 
„mit des Verfassers Bilduisse nach Bause von CL Kohl, 


-— Dieselbe Ansgabe, 2 Theile. 8. 1804. auf Baseler Veliup, 
ohne Bildnifs. 3 thlr. 12 gr. 
Diese einzig vollständige und rechtmässige Original - Auf- 
Inge (unsere klassisch - rischen Dichters Uz zeichnet sich 











7 hischer Schönheit, mich dem Urteil die 
ner, so meisterhaft aus, dafs sie Göscheni 
' Bach usgaben von Wielands Werken, an weiche ci 
sgahen von Us in Papier und Format zırele, 
u er "benveien, doch gewifs mit jenen rümik 
wetteifern dürften. 
LZPN G. Freih. r., natürliches aus der wirklichen Größe» 
serer Erdkugel ‚abgeleitess und in Frankreich sm 
nen Gebrauche eingeführtes Mals- Gewichts- und 
‘ System, mit einer gemeinverständlichen D. i a 
den k. k. Erbstaaten gebräuchlichen Mafs- 
verfassung und wechselweiser Vergleichung rt m- uw 
ländischen mit den natürlichen. 4. 1803. 9 gr. 
Vertot’s, R.A. v. ‚ Rerolitions. Geschichte des alten Bam, 
neu aus dem Französischen und vollständig übersetzt (m 
Prof. A. Kr Kreil). Zweyte Auflage. 2 Theile, mit Kupfen. pl 
1803. 1 thlr. 
Von der häutigen Bräune; Bericht an den Minister des en 
über die iten Preisschriften (jestattet von dew 
un Beurcheil derselben a, Iten Comm; 
sion. Aus dem Pransösischen. 8. 1813. ” 
Waldinger’s, H-, Wehmehmungen an ‚ik 
dhren Zustand urtheilen zu können. Zwoyte vermehrte si 
lage. 8. 810. 10 


Wefssenthurnf, Johanna Franul v., Schauspiele. Mile 
trait. 1ter und 2ter Band. (Unter der Presse.) 
-— — derselben äter bis 6ter Band. 8. 1810. "2 thlr. 8 gr. 
Inhalt sämmtlicher sechs Bände: 
4. Band. Kindliche Liebe. Ein Haus zu verkaufen. Derke| 
kauf. Deutsche Zeus 
und Entfagung. Beschämte Eifermeht I} 


D rusen. 
ie Erben. Totila, König der Gothen. Du! 


EEE rn Bra. Die Ralater D 
nenliebe. Das Frühstück. 
5. Band. Der Wald bey Herrmaunstadt. Die Versökug 
Die‘ Eheschenen. 
6. Band, Die Bestürmung von Smoleask. Die verste Li 
Das Waisenhaus. 
Grundrifs der Haupt- und An edt Wien und alles 
städte, in 4 Blättern. 1 thlr. 
Karte der‘ Gegend um Wien, nach Schrer. 1 Blatt. Op. 
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Von der Palmischen Buchhandlung in Erlangen Werden 
achstehende Werke Ars Eigenthum ER a 

ebracht, welche in allen. Buchhandlungen: bestellt werden 

Önnen: . + 

chmidel, Cas.Chr. , Icones plantarım etianalys&i partiim aerf ' 
incisae atque vivis cdlar. ignitae, adjeog& Inditit;us nomi« 
num necessariis, figurarum explicatiönibus #t btevibus-anim. ! 
adversionibus, Manipulus III. cum’75 tab. wen. et pletis: 
ES enamerengen, at hmm 

= Vorstellung merl rdiger n; it en 
merkungen und 24 ilume Kupfera. gr. 4° 49. == 10 chin! I. 

= Descriptio itineris per Helvetiam, Galiai et Germahiae 
partem Ann. 1773 et 1774. cum 2 tah. aen.'et pictis bot. gr 
gum.'gr. 4 25. 30kr. — 1thlr.1ögt. 

Toete, Joh. Eus., Beschreibung tnd Abbildungen hartschaliger 
Insecten (Coleoptera Linn.), übersetzt und mit der Synonymie 
vermehrt und einem pestindigen Commentar versehen von 
© „m P: Panzer. 4 Theile, mit 100 illum. Kupf.: gt. 4. 37 fl, 
— 24 thlr. 1 . .. 

"ale Ster Theil hieran nuch: Pahzers Beiträge zur Geschichte ' 
der. hartschaligen Insecten , mit 12 illum. Kupf. gr. 4. Auch 
mit dem Titel; Symbolae entomologicae. 6 fl. 2-4 thlr. 

Wulfen, Xaver, Abhandlung vom Kärnthenschen ‚piauenschweis 
a Helmintholith oder dem sogenaiinten opalisiretden Mu- ‘ 
sc) 

2 




















elmarmor, mit 32 gemahlten Kupforn, nebst dem in Ku- 
fer estochenen Grundrifs des Gehirges. gr. 4. 19H. — 
16.gr . 
chaefferi, 1 Chr., Fungorum, yuf'in Bavaria et Palatidatu 
circa Ratisbonam nascuntur Icones, nativis coloribus expres- 
sae. Editio nova commentario ancta a C. H. Persoon, 5tomi, 
cum 330 tab..pietis. (mit lateinischen und deutschen Erklä: 
rungen.) gr.4. Text und Kupfer auf holländ. Postpap. 126. fl. 
— Hthlr. auf Schreibp- u. Postpap. Wfl. — 60 thlrı 
= Icones Insectorum Ratisbonensium methodo- syst. illustratae 
et indice systemat. auotae a Geo. Wolfg. Prz. Panzer, 4 tomf 
"sum 280 tab. aen. et pictis. (mit lat. u. deutschen Erklärun- ' 
igen) er-4. Auf holländ. Postpap- O0 fl. — 60 thin. 
+" Museum ornithologicum exhibens enumerationen &t descrie 
‚Plionem avium, quas nova prorsus ratione sibi paratas in mus 
|seo suo asservat, cum &2 tab. aen. pictis. (mit lat. u. deute 
Ischen Erklärungen.) gr. 4 24 fl. — 16 thlr. , 

Elementa ornitholog. iconibus vivis color. &rpressis illusttas 

„ gem 2 u aen. pietis. (mit lat, u. deutsch, Erklär.) gr h 

- I - 











Schaefferi „ee: Chr, Femme, saten dlogica sum ap. Eu 

leitun, ie Ansect untnile, em Nacht und 

"lum Kupfer. €. ae ara Be 

— Versuche mit Schnecken. 2 Stücke mit 7 illum. Kupf. 11. 
45 kr. — 1 thlr. 4 gr. ER 5 

— erleichterte Arzneikräuterwissenschaft, neue vermehrte Au- 

abe mit 6 A Kupf,.gr. 6: 4 8; ‚ohne Kupf. 18. 06.- 
“ Oi “ “ . 

— Botanica erpeditior; genera plantarım in tabulis senallw 
et univers. aeri ingisis exhibens, tabula color. gr. 4.38 
— 2 thlr. .. 

— Issgoge in botanieam erxpeditic 4 tab. tolor. gi 
ß 5 Seele ehe expeditiorem, cum v 1:3 


stola de studii bot. faciliori ac tutiori methodo, cumm- 

cim- tab. semial. et univers. aeri incis. 4. 15 kr. — 4gr. 

— de musca Cerämbyoe seu Gerambyce spurio novum is 

B grdinem constituente, eum tabila aen. picta. gr. &. 15 kr- 

„Kr... 

Panferi; G. W.-F., Esuteratio syet. J.. C. Schaefleri 
Insector. oder ayıbem, Nomenelätur ‚über Schäffer 












der Insecten, gr. 4. 9 tl. 
Persoon, G.H., Commeutarius J. €. Schäfferi ram Br 
variae in 


jenorum Icones pictas differentiis hei me 
- t gbtervat. enlnet Binstrin. Se Pucper- 5n1.0k- 

r. u ibpap. — 2 thlr. 16 er. 
Lion, Car.'a, amoenfiates acalemicne su dimertations r- 
“ rise phys. med. botan. Editio 2da noviss. et amand. ara! 
D. Schreber, 10 tomi cum tab. aen. gr. & 27. — ul. 
Modeer, Ad., bibliotheca helmintkologica sen Esummeratio x 
ctorum wi de vermibus etc. soripserunt. gr. & 1f. Hr 
Mur, C.T., adnotationgs ad bibliethecas Walleri bot. us 
chirurg: et med. pract. cum variis ad scripta Mich. Sere| 

- pert: gr. 4.45 kr. — 12 gr. -. 

Meineke, J.L. G., über den Chrysopras und die denselben It, 
" gleiteuden Fosailieiı in Schlesien. gr. & 45 kr. — 1ägr | 
Döllinger, Ig- ‚ über die Metamorphose ‚der Erd- und Se 

.arten aus der Kieselreihe. gr, 8. 4 kr. — 6 gr. 
er, E..]. ©., Lehrbuch Mineralogie , in kursem Au 
. ler neugn mineralog. Systeme, gr.8. 25.24 ke — 1 


14 gr. . . 

Schefber, 3,3, Umsichten uf dem Oghsenkept am 
Tgo. : wi zureri jer und zı äl 

* * merke Nachrichten für Naturforscher, Gebirgefremöt 
Liebhaber Fichtelbergischer Merkwürdigkeiten 8. 11. 
.Goldfuls, G. A., die Umgebungen von Muggendorf, Ent 
schenhuch für Freunde der Natur und Alterimmakunde, 
Kupf. und einer Gehirgskarte. 8. gebunden 3 8. — 2% 

. ohne Kupf. 1 fl. 5 kr. — 20 gr. . j 
Bosenmüller, 1.C., Abbild: und Beschreibüng merkwärf® 
Höhlen um Muggendorf, für Freunde der Natur, mit 2 il 
Kupf. gr. fol. 34. — 2 thlr.; mit braun abgedr. Kupl.2£- 


4 thlr. Bpr. 

Schoepff, FD, Historia testudinum iconibus illustrata, FI 
I—VI. oum 31 tab. aen. cvlor. gr. 4. 271. — 15th = 
schwarzen Kupf. 14. 42 kr. — 6 thin. “gr. un 

— Naturgeschichte der Schildkröten, vom Verf. selhst über«:; 
mit Arbud. erläutert,. mit 31 illum. Kupf. Heft I-VI.E- 














70. 15.chlr.. znk schwersen Kupfı 15. Mr. 8 Il, 


Oo Br. 
a0egff, J. D., Reise durch einige der mitflern und stidliche: 
'e tan Hordamerikan. Staaten: mach Ostflorida und‘ da 
3ahamah-Inseln, unernommen in den Jahren 1783 hd’ 84. 
: Theile. gr. 8. 5fl.—3thlr. Bgr. . . 
‚raterin Zei: Americana potissimum regni vegetabilis. er, 
ir —1 z “ .., 
Beiträge PA mineralogischen Kemtzifs ‘des östlichen Theils 
ron Nordamerika und seiner Gebirge. gr. 8. 45 kr. + % 
von der Wirkung des Mehnsafts in. der Lustseuch®:, Ar 
amdern zur Arzueigelshrtheit und Nafurlehre gehör. Beobacht, 
Nordamerika betr. gr, 8. 19 kr. — 4 gr, 








Nenn mE e ne men Dam ac hust 
in Ernst n’8 geogräphischem Comptoir. : 
faiachen TR ©70., und in 


Zeiprig nahe amt Grimmaischen Thore Nr. 
® er 

Neue, für das gegenwättige oder 19fe Jährhundert in einer 
sihe von Charten entworfene Geo; 'hie, gezeichnet und ge- 
>chen unter der Direction der : Fampion „ad: Bau- 
arin: u rer 
ollständiger ‚Schauplatz von Griechenlands 
Wiedergeburt. Oder: Politisch - statistische Ghartewbn 









der europäischen Türkei und gauz Kleinasimn, nebst den .He- . 


beu Inseln, Siebenhürgen, Ungarn, Dalmatien und den rus- 
sischen Provinzen am schwarzen und asewsuhen Meqre.. 
olitisoh - statistische-Gharte von Deutschland, 
nebst dem gröfsten Theile von Pohlen, einem grofsen -Theils 
von Frankreich ynd’ Norditalien. . ° ' 
Zuropa ‚ x Bu “ . n 
Obige drei in Paris verfertigten Charten sind im aller. 
röfsten Pormat, durchaus mit genauer Bezeichuang der. Stray 
‚en, zum Gebrauch für Reisende versehen, und empfehlen 
ch durch Schönheit der Z@chnung und des Stiche. Jede koy 
»et‘12 gr. auf Velinpap. sauber colörirt‘4B gr. Wer alle dreg 
asemmen nimmt, erhält sie für 1 thlr. gr. \ h 














Den Botanikern und Gartenfreunden 
ıachen wir bekannt, dafs der siebente Nachtrag 
Ir. F.G. Dietrichs vollständigen Lexicon de 
Härtnerei und Botanik, enthaltend Ptelea bis. Scurrulg, 
ei uns erschienen und in allen Buchhandlungen für 3 thlr. zu 
aben ist. Die Subscribenten bekommen ihn für 2 thlr. 6 gr, 
"ollständige Exemplare des Hauptwerks und der Nachtrkge; 
usammen 17 Bände, im Ladenpreis 51 thlr., erlassen wir noc] 
is dies, classische Werk ganz beendiget seyn wird, um den 
jubscriptionspteis von 38 thlr. 6 gr., wofür dasselbe durch jede 
juchhandlung zu erhalten ist: Einzelne Theile, besonders von 
len Nächträgen, können wir’jedem, wem dergleichennoch fehr 
em roten; ehemtalla noch für Hen Suhseriptionspreis von 
B , ablassen. ° . 2, 

Bass Buchhändler Gebrüder Gedike in Ber] 


— 




















‘ ‚Literarische Anzeige. 
’ In unserm Verlage ist so eben erschienen, und an alle solide 
uchhandlungen des In- und Auslaudes versandt: 
üthige Kritik aller. projektirten evangelischen Kirchen. 
vefbesserungen, nach dem Prinzip des Protestantismas und 
seiner Teudenz, mit besonderer Hinsicht auf den Entwurf 
der neuenKirchenordnung im preussischen Staat, entwickeß 
ur” von einem evangelischen Landbfarrer- 1821. 8. geh. 6 gr. 
. , (Nil nisi verum.) 

Durch Gediegenheit in Gedanken und Form zeichnet sch 
diese. kleine Schrift vor der übrigen Menge der tiber dies 
Gegenstand erschienenen vortheilhaft aus. Es ist nicht der 
Wortschwall verbunden mit Leerheit der Gedanken, was mar 
80 oft, in. dergleichen Werken zu Anden gewohnt ist; rule 

„unpartheiische Sichtung und Beurtheilung en den Verfasser 
bei Abfassung derselbeu geleitet, und mit Freimüthigkeit, di» 
nur Wahrheit zu ihrem Ziele aich gesteckt hat, legt er seine 
Ausichten darin nieder. Wir glauben sie daher mit ıt em 
pfehlen zu dürfen. Danzig, den 1. Mai 1821. 

J. C. Albertische Buch- und Kunsthandlumg. 

















Bei Parthes und Besser in Hamburg ist erschienen: 
Magazin der ausländischen Literatur der 
«sem Heükunde, und Arbeit des Aerztlichen Vereins in Han- 
ud .. Herausgegeben von Dr. G.H. Gerson und Dr. N. 
-H. Julius. 1821. Märs. April 

Inhalt. 

. L- Bigenthüml. Abhandlung. 1) Nachrichten vom gelbe 
Fieber, nebst der gesammten neuesten Literatur dieser f- 
heit. II. Augzüge. 1--9) Niederländische Schriften. 10) Med- 
cal Transactions by the College of Physicians of London. Vo 
VI. (Aerztl. Verhandl. des Colleg. der Lond. Aerzte). II. Er 
$ahrungen und Nachrichten. 1) Beitrag zur Gesch. der Kuh 

ocken. 2) Salpetersäure als Hautreizmittel. 3) Zerlegung der 

lüssigkeit ia der Hirnwassersucht. 4) Home von der dunkei 
Schleimhaut der Schwarzen.'5) Selhsthejlung des grauen Staa. 
6) Wieder-Anwachsung eines Stücks vom inger: 2 Anyer 
dung des Drucks beim Brande. 8) Angeborner Mangel der Wı 
denmuskeln. 9) Ni Werkzeug zur Erweiterung der Hın- 
röhre.. 10) Neue: dene Darnischeere. 11) Wegerichwuned 
als Fiebermittel. 12) Neue Adfbewahrungsart von Tieren is 
Sammlungen. ' 13) Ueber Pferdeharn. 14) Modell zum Ur- 
terrichte in der Muskelleh 25) K. Französ. Akademie der 
Beitkunde 16) Gesundheits-Ausschufs wegen Einbringung raa 

rankheiten. 
* Im nächsten Stücke werden die neuen Schriften von Tr- 
- vers und Vetch über Augen- und von Arnott über Harnröhr 
übel betrachtet werden. 2.2 







































Die angereigte Uehersetz: von 
the uccaneer; Vol. 
dem neuesten Roman von Walter Scott, wird, von Herm 
Dr. Spiker bearbeitet, in unserm Verlage erscheinen. 

. ‚, Dunker und Humblot in Berlin 





: „Intelligenzblatt 
j des \ 
allgemeinen Repertoriums : 
N 1% 





Romane von Walter Scott.‘ \ 

In unserm Verlage ist erschienen: ‘ R 
.enilworthi; a romance, by the author of, Waverlay; 
"3, Ivanhoe ‚‘ etc. 3 Vol. geheftet & thlr. 

Um dem deutschen Publikum die Romauie dieses Dichters im 
Yriginale, ‚worin sie so anerkannt grofse Vorzüge vor der be4 
tem Uebersetzung haben; näher eu bringen, wählten wir zu- 
‚ächst diesen aus, nicht blos als das neueste Erzeugnis des, 
"£., sondern weil cr, neben dem grolsen Interesse des Stoffs, 
ich durch eigenthümliche Schönheiten der Dietion, und , 
lurch alle Feinheiten des Dialogs, worin der Dichter eine so .' 
profse Meisterschaft besitzt; und die ihn oft fast unübersetzbar 
macht, äusseichnet.. Bei einem so bedeutenden Werke sind 
vir auf Schönheit und Correctheit des Drucks vorzüglich be- 
lacht gewesen, so dafs Liebhaber guter Ausgahen die gegen- 
wärtige gewils als eine derselben anerkennen und sie nicht mit 
»o mancher andern ärmlich ausgestatteten Unternehmung ver4 
wechseln werden, u N 





Duncker und Humblot in Berlin. 
_—ı. 
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+ " Von der Palmschen Verlagshandlung in Erlangen werden 

nachstehende Werke als ihr Eigenthum wieder in Erinne-' 

rung gebracht, welche in allen Buchhandlungen bestellt wer- 
den können: 

Hoppe, D. H., ehumeratid Irsectoruri elytratofum citda Er- 
langatı indigenarum sec. syst. Fabr. obsdrvationibusque illu- 
strata, cum tab. aen. color. gr. 8. 40 kr. oder 10 gr. 

Wolff, 5. F., 'icones Cihicum descriptionibus illustratae, 8- 
Saseicnli cum 20 tab. aen. oolorı gt.4. 13fl. 30kr. oder 
‘9thlr: 


— — Abbildungen der Wanzen mit Beschreibungen, 5 Hef- 
te mit 20 illuh. Kupf. gr.4. 13 fl. 30 kr. oder 9 thir. 

Udmann, Is., novae Insectorum species. Ed. 2da cura G. 
W.,F: Panzer, cufn 2 fig. aen. color. A. 40 kr. oder 10 gr: 

Kob, J. A., wahre Ursache der Baumtrocknifs der Nadelwäl- 
der durch die Naturgeschichte der Forstphaläne erwiesen 
und durch Versuche eröftert, mit 3 illum. Kupf. “gr. 4, 
2 fl. oder 4 thlr. 8 gr. . 

Trost, Patt., kleiner Beitrag zur Entomologie in eindm Ver- 
zeichnifs der Eichstädtischen bekannten und neuenideckten 
Insecten, mit Anmerk, gr. 8. '20 kr. oder 5 8, : 

Bauer, J. L., Versuch eines Unterrichts für den Forstmann, 
zur Verhütung der Waldverheerungen durch Insecten, 3 
Thle. mit 2 illum, Kpf. &, 20. i5kr. oder 1 thin 12 gr. 





Verlegibücher vom Buchhändier Löflund in Sutigan, 
Ache iS allen Buchhandlungen zu haben sind: 

ıbeln und Erzählungen für ee Kinder, von Pfefiel, Tiei- 
ge Meifsner, Gellert, Weilse u. andern, mit 4 ill. Ku. 

te Ausg. 8. geb. 20 gr. 

lamm, C., 200 neue artihmetische Aufgaben in Erzähle 

‚en eingekleidet, welche auch als Vorlegeblätter zur Selle- 
übung der Schüler im Kopfrechnen gebraucht werden kie- 
nen »gnach dem rheinischen Mals- und Münzfuls bearkeir. 
12. 2 j 
’n Gafsherg, L. C., allgemeine’ Vorkenntnisse zur Te 
rie des bürgerl. Prozesses, mit besonderer Hinsicht anfdaı 
teutschen gemeinen bürgerl. Prozels. 8. 16 gr. 
amm’s Aschenfunken, eine Schmähsghfift vom Jahr 
gegen das Würtembergische Consistoriam, und ini 
rium, aus den sichersten Quellen mit ruhiger Wahrkeis 
liebe beleuchtet vom Pfarrer M. Günzler. 8. 12 gr. 
öhrung, M. C. L.; kurzer Unterricht in den, wissensir 
digsten Realkenntnissen für die Jugend, und alle, wei 
ohne viel Zeitverlust Sich die nötkigste Einsicht dam n 
rerschaffen wünschen. - Zweite von einem andern rülmlih 
bekannten Gelahrten verbesserte und verm. Aufl. 8. Kr 
itter, J. M., (Oberförster), Versuch eines Handbuch 
Forstwisserschaft sum Unterricht der niederen Forstschekn 
in catechetischer Form. 2 Big mit 18 sum Theil sehr gr 
Isen Tabellen. gr. 8. 4 thlr. 6 gr, ö 

(Der Hr. Forstmeistgr Pfeil Fat in einer kleinen Seht 
bei Darnmatın jn Züllichau, unter dem Titel: „über for 
wissenschaft]. Bildung und Unterricht‘ den Wunsch em: 
solchen Handbuchs, wie dieses ist, geäussert. Es erchmn 

- ehe die genannte Schrift hier ankam.) 

— Examinationsfragen aus der Forstwissenschaft = 
jelbstprüfung der Forst - Candidaten, als Anhang ud: 
yem Handbuch u, 3. w. gr. 8. 4gr. 
im, 3. C., Formenlehre der lat. Sprache, für Anl w| 
jeübtere , erläutert durch Iateinische und dentsche 
en. ‚gr. 8. 1ügr. 
genau M.R: FU H., neues ABG- SyUabir- und Les 
‚uch, nach Weisse, Funke und Löhr, 2te Ausg. mit 25 st 
ıen ill. Kapfern. 8. geb. 20 gr. 

— Gespräche und Anckdötihen a. dı nahen Thiermi 
. d. Thiersprachc übersetzt, ein nützl. Unterhaltungse: 
ür Kinder, m. 1 Kupf. u. 14 Vignetten, Ülum. te Aus & 
eb. 20 gr. me N B 
— 120 kurse Geschichten zur Unterhaltung und Uebur 
n Lesen für Kinder yon 3.bis 8 Jahren. Eine Sammlat 
euer nirgendsher entJehnter Erzählungen. Mit 6 ill. Kıl 
te Ausg. 8, geb! 20 gr. j 
— Szenen und Erzählungen aus der nahen Menschenmi: 
‚in unterk. Lesebuch für Kinder vom 12 bis 14 Jahren 8 


& Lottchens angenehme Unterhaltungen, eine Sammlay 
iteressanter Briefe Amaliens an Lottchen. Ein moral Leit 
nd Lesebuch für Frauensimmer von 14—16 Jahren. 8. !ögt 
itairische Strafgesetze für die Königl, Wirtemb. Truppe 
brosch. ® gr. netto. _. R 

'ckherlim, M. GC. C. F., (Rector) hebräische Grammutl 
ir ‚Anfänger. ir Theil. (Fo .) 30 verb. Ausgak- 
. 4 gr. - 








Vockherlin, M.'C. C. F., (Rector) Syntax dar hebräischen 
Sprache, mit dem besondern Titel: Hebräische Grammatik 
2r Thl. 2e verb. Ausg. & 16 gr. : 

— — Materialien zur Uebung in der hebr, Sprache. 2taver- 
mehrte-Ausg. 8. 20gr. 

— .— hebr. Lesebuoh für Schulen. 3e verh. Ausg. &. 16 gr. ' 

— — Formenlehre der griechischen Sprache, besonders des 
"attischen Dialects für Anfänger. gr. &. 14 gr. u 

_ zn Sriechische Grapmatik, 3te'verb.u.verm, Ausgabe. gr.8. 
14hlr. Agr, : 

Zauberer, der kleine, oder Anweisung zu leichten nnd belu- 
stigenden Kunststücken aus der natürl. Magie, für Kinder 
und Nichtkinder.. 8, geb. 12.97, u 

Reinbeck, Dr. G., (Hofrath u. Professor) deutsche Sprachlehre 
zum Gebrauche für deutsche Schulen. Vierte rechtmässige, 
durchaus durchgesehene und vexh, Aufl. gr..8. 16 gr. 

Wärle, 1.,G- C., Kopfhuchstabirbuch in einer, Hickenlosen 
Stufenfolge und in Verbindung mit Verstandesübungen. Oder 
prakt, Vorühungen ‚sur Orthographie. 8. (in- Commission) 


Eiernmaan, D. P., französische Sprachlehre für Deutsche mit 
einem ‚Gursus deutscher Aufgaben zur Ausübung dar Re- 
gelm. 2te verb, Aufl, gr. 8. 20gr, ’ 

. ————n 


. Zu Vermeidung von Gellisionen, 
Von den so eben in London erschienenen 
Trayels in Georgia, Persia, Armenia, Ancient Babylonia, 
during the Years 18171820. by Sir Robert Ker Porter ' 
besorgen wir unverzüglich eine teutsche Bearbeitung für die 
Neue Bibliothek der Reisebeschreibungen. 
Weimar, den 18. July 1821. . 
\ Grolsherzögl. S. pr. Landes - Industrie - Comptoir, 


m 


= _Inallen Buchhandlungen ist zu haben: 
Berlin, J., chronologischer Abrifs der brandenburgischen Gi 
* schichte für den Jugendunterricht in Bürgerschulen. Mit ei 








nem Vorworte von C. C. G. Zerrenner. 8. Helmstädt in 


der Fieckeisenschen Buchhandlung. 1821. 4 gr. 

Der Herr Consistorialrath Zerrenner sprach Folgendes Ur- 
theil über. obiger, Schulbuch aus „Ich empfehle diesen mit 
Fleifse und grofser Umsicht gearbeiteten Leitfaden allen Leh- 
rern, die an Bürgerschulen den Unterricht in der vaterlän- 
dischen Geschichte su ertheilen haben, in der festen Hoff- 
nung, dals derselbe in den Händen der Kinder unter der Lei- 
tnng eines tüchtigen Lehrers ein schr wirksames Mittel seyn 
wird, Liebe ıu unserm Vaterlande und au unsern Könige 
hause in unserm Volke zu befördem.! 


— 


Verzreichnifs neuer Bücher, 
die vom Januar bis Juny 1821 wirklich erschienen sind, nebst 
Verlegen, Preisen und einem wissenschaftlichen 
Repertorium; zu finden in der J. C. Hinrichsschen Buch“ 
handlung in’Leiprig. &. 
Diese 46ste Fortsetzung des bekannten, seit 1797 halbjüh- 
Fig erscheinenden, möglichst vollständigen -Catalöge ist wie, 





Zr- 


ferum 13} Bogen stark und durch alle Büchhandlıfngen su er 
halten. - . 





" In allen Blichhahdlungeh ist zu haben: 

‚Richters allgemeine Woetterkünde pder Witt 
run gerogeln nach den Erfahrungen aller für a} 
Stände und insbesondere für den Landmann Gärtne 
Zum. Nutzen und Besten beym Feld» und Gartenbau. 

"120 Seiten. geh. 10 gr. 

Wie oft hat man schon gefragt und wird noch fragen, w. 
werden wir für Witterung bekommen? Obiges Büchelche 
in welchem der Verfasser aus alten ünd neuen Erfahrune 
alles sorgfältig. gesammelt, geprüft und verordnet hat, wei 
ches die deutlichsten Merkmale der Veränderung des Wet: 
an der Sonne, demMond, denSternes, in der Luft, im Thin 
Pflanzen - und Mineralreich und am Menschen selbst sind, wir 

- obige Frage jederzeit sicher beantworten. Leipzig, im u 

1821. Carl Cnobloch. 
B — 
UVebersetzungs- Anzeige. 
Von dem in Paris herausgekommenen, mit grofsem Bei 
- Aall aufgenommenen Romane: . 
Solitaire par le Vicomte d’Arlincourt, 2 Vol. 
eint in unserem Verlage in kurzer Zeit eine nach deri 
'0 begonnene freie Uebersetzung, so wir hiermit zur.\e 
meiduug von Collisionen anzeigen. Basel, den 12. May tät. 
°  Schweighäusersche Buchhandlung. 








Literatur. 
' Herabgesetzter Preis. 
Die Verleger von 
‚Jäger’s geographisch -historisch - statistischen 
eitungs-Lexicon, neu bearbeitet vom Pre 
K. Mannert, 3 Thle nebst Zusätzen und Berid 
tigungen -, . 
Sinden veranläßit, um» yislen an sie ergangenen Auf 
lerungen zu begegxieri, den bisherigen Ladenpreis von 
ne“ 16 Thiem oder 18 Gulden rhein- 
vom isten July bis Ende dieses Jahres 
auf die Hälfte — auf 5 Thaler od. 9 Gulden rhein. — 
zusetzen. Auch wird ‚jeder Theil einzeln um die Hälfte & 
frühern Ladenpreises abgegeben. 

Die Brauchbarkeit und den Werth dieses Werkes hat m 
allgemein anerkannt, und es ist bis jetzt das einzige zur \« 
endung gebrachte unter allen ähnlichen Werken von diem 
Umfange. (Alle 3 Theile nebst den Berichtigungen und Zu 
sätzen enthalten 170 Bogen im grössten gr. 8. Lexikonformit) 

Durch diesen äusserst niedrigen Preis ist auch der Lub® 
Mittelte in den Stand gesetzt, sich ein Werk anzdschafen 
woraus man schnell Belehrung und auch zugleich Unter 
tung über Gegenstände von sehr allgemeinem Interesse scör 
fen kann. , . 

- Fremaplare sind bey Philipp Krüll in Landshut ud 
46. Eichhorn in Nürnberg zu haben, so wie auch je 
andere Buchhandlung Exemplare zu: obigem Preise olme &#, 
zuindeste Erhöhung liefern kann. : 
Nach Ablauf ‘des angezeigten. Termine. tritt jedoch’ def 
volle Ladeupreis wieder ein. 
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